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1 Beil - beile~en 2 

Beil 
1. das kleine, mit einer Hand geführte B. 

es untersmeidet sich von der Axt durch 
kürzeren Stiel und kleineres Eisen 

Biel; de, dat B.: de leste Slag mit de B. 
gaff de Boom de eerste Knidc. de B. 
mutt van nejen stahlt (verstahlt) wor­
den (mit einer neuen stählernen 
Sdmeide versehen werden). du muPt 
mi geen Tadcen in de B. maken. de B. 
is so smarp, dat man sük d'r woll mit 
ra:~eeren kann (Nds. Wb. II 150). de 
Snee (Schneide) van de B. is stump 
(blind) (das Beil senneidet nicht mehr). 
de slemtste Timmermann mutt dat 
beste B. hebben (M). ]an weer 'n heel 
fixen Timmermann, de mit sien een­
fache B. de Balk so gladdhauen kunn, 
as sien Lehrjungs dat neet mal mit 'n 
Schaav (Hobel) klaarkregen (Nds. Wb. 
II 150). 
du smittst dat B. ja bannig wied weg 
(weist die Same ja weit von dir) (T). 
Ra. he hett 'n Bedc as 'n B. (scharfes 
Mundwerk). 

mit dem B. absmlagen ofbielen: de Bal­
ken mutt ofbielt worden (Nds. Wb. I 
116). 

der Teil des Beils, in dem der Keil steckt 
Huus, Huuske, Hüske. 

wenn ein hartes Stück Holz niwt spalten 
will, sagt man up hum mit de B., he 
(das Holz) blöddt noch neetl 

2. das große, mit zwei Händen geführte B. 
Axt, Ext: een Slag mit de .A., E., un de 

Boom lagg an de Grund. du kriggst 
futt een mit de E. vör de Kopp. 
he is mit de E. behauen (hat ein un­
geschliffenes Benehmen). 

3. Beil mit Querschneide 
Düssel: he is d'r bikomen as ]an bi 

deD. 
4.B., mit dem früher auf den Jahrmärk­

ten die Honigkuchen durchgeschlagen 
wurden 

Slingerbiel: dat geiht mit 'n S. un 'n 
Tidctadc. 

Beilade 
Nebenfam in der Truhe oder der 
Kleiderkiste 

Bilaa: de Handskes liggen in de B. 

Beilage 
1. Beilage einer Zeitung, Beiblatt 
Bilaag: elke Bladd hett vandaag 'n B. 
t Buurman II 

2. Anlage zu einem Schreiben 
mit den Beilagen un wat d'r anners nodt 

so an bummelt un bammelt. 

BeJUinfer 
einer, der nebenherläuft od. -arbeitet 

Biloper: as B. mag he nom to bruken 
wesen, man för vull kann he neet mit 
dör(gahn). 

beiUiufig 
nebenbei 

biloperg, bilopig: he vertellde dat so b. 
bito: dat hett he b. verdeent. he sä dat 

so b. (machte eine beiläufige Bemer­
kung). 

Beilbrief 
der zwisdten Auftraggeber und Schiffs­
baumeister abgeschlossene Vertrag 

Bielbreev. 

beilegen 
1. dazulegen 
bileggen: legg noch teihn Daler bi, denn 

hört de Koh di. ik hebb dar 'n Zedel 
bileggt, war du lesen hest. legg nom 
'n Törl bi, dat 't Für uns neet utgeiht. 

bidoon: du muPt d'r noch wat b., wenn 
du de Koh hebben wullt. 

die Rechnung habe idt beigelegt de Re­
ken liggt d'r mit in. 

hinfort ist mir beigelegt die Krone der 
GerC(htigkeit (2. Tim. 4., 8) nu fehlt mi 
nix mehr. de Gerechtigkeit luurt al 
up mi as 'n Kranz, de de Sieger kriggt 
(Je). 

2. schlidden 
bileggen: de Stried is bileggt. 
besUchten: de Saak is beslicht't. 
bibugen: he hett de Stried bibogen (Nds. 

Wb. II 112). 
bipadcen: as sien Moder all vergrellter 

wur, doch he: nu ward 't Tied, dat du 
bipadcst. 

ridtten un slichten. 
wir wollen den Streit b. wi willen de 

Saak in 't Liek brengen (an de Sied 
maken). wi willen de Twist mit 'n 
anner utmaken. 

legt den Streit heil laat't d'r 'n Plaaster 
upleggenl hollt up mit jo Gegneepl 
de 't Für anböddt (den Streit ver­
ursacht), kann 't ok weer leesken. 

man muß eine Same beizulegen verste­
hen man mutt to lidtten un to swaren 
weten. 
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wenn ein Streit beigelegt werden soll, 
muß jeder Beteiligte etwas namgeben 
blifft elk bi sien Menen, hallt 't stuur, 
sük to vereenen. 

3. beimessen s. d. 
4.seem. 
die Segel b. de Seils strieken. 
das Schiff b. 'n Smipp bileggen (fast­

·maken). 
5. hinterlegen 
um der Hoffnung willen, die eucll bei­

gelegt ist im Himmel (Kol. 1, 5) dat, 
warup wi hopen doon, liggt {ör jo in 
'n Himmel parat () e). 

Beilegung 
Befriedung, Versöhnung, Zusprecllung 
s.d. 
beileibe 
keinesfalls, um keinen Preis s. d. 

Belleid 
Bezeugung der Teilnahme 

Beduren: dat B. weer groot in de hele 
Gemeent. 

mein herzlicllstes B. 't kann mi van Har­
ten begroten. 

bellfertig 
ein Sclliff ist b., wenn das Holzwerk 
fertig ist 

bielklaar (Nds. Wb. II 155). 

Bellhieb 
Hieb mit dem Beil 

unter einem B. stürzte der Baum een 
Slag mit de Biel, un de Boom leeg an 
de Grund. 
belmengen 
beimiscllen 

bidoon: bi dat Eten is tovöl Peper bi­
daan. 

indoon: in dat Stipp (Soße) is fovöl Solt 
indaan. 

ingeten: in de Wien W ater i. 
beimessen 
zusroreiben, zuteilen, geben 

er mißt der Sache keinen Wert bei he 
sleit d'r neet up to. 

man kann seinen Worten kein Gewimt 
b. he kauelt (quefelt) man so wat vör 
de Mors weg (H). 

man kann ihm allein aud:t nid:tt alle 
Sdmld b. all Smuld hett he ok neet. 

den Dingen wurde eine übermäßige Be­
deutung beigemessen dar wur völs to­
völ Parammel um maakt. 

Belmischung 
Zutat s. d. 

Beln 
Gliedmaßen der Tiere; untere Glied­
maßen der Menschen 

1. das Bein als Körperteil 
Been (Mz. Bene, Benen) : de geeTit Küten 

(Waden) an de Benen hett, mult geen 
Kneebüxens dragen. wenn du neet 
maakst, dat du wegkummst, denn 
breek (knidc) ik di nom de Benen. ik 
will mi de Benen nom even vertreden. 
he hüppket, as wenn he Vögelbenen 
hett. he trampelt vör V ergrelltheid mit 
de Benen. mit dat een B. kann ik neet 
good hinken. he lett de Benen bammeln. 
wo wied kannst du dien Benen spillen 
(spreizen)? se spillt de Benen so wied, 
dat man good sehn kann, dat 't 'n geil 
Enn is. he spannt mit sien Benen dree 
Foot. barg dien Benen, du Löks, dat 
man d'r neet over fallt! de Kinner 
gahn so tokehr, dat man haast de Be­
nen in de Taske steken mutt. he full, 
man he is gau weer to B. komen. he 
fallt over sien egen Benen. van de Be­
nen, dat rüst't (gibt Ruhe). he sleit sien 
Benen in Knütten. he läppt sük mit 
sien lange Benen noch dood. 
se kummt van de Benen of (sie muß 
liegen, wird bettlägerig). he kweem up 
de Benen, to B. (stand auf). he is nu 
weer up de Benen. he hett de Benen 
weer unner 't Lief (er ist nun wieder 
gesund). ik hebb de hele Dag noth geen 
Benen krumm hatt (id:t habe den gan­
zen Tag nodl nicht gesessen). ik hebb 
mi de Benen ut 't Lief lopen (icll habe 
keine Mühe gescheut). he löppt sük 
rein de Benen of (er ist sehr beschäf­
tigt). ik hebb mi de Benen in 't Lief 
stahn (icll habe sehr lange warten 
müssen). de Benen van de Grund krie­
gen (sich ausruhen) (M). se hebben 
weer wat up de Benen sett't (etwas 
ausgeheclct) (Nds. Wh. I 768). he kriggt 
hum bi 't B. (führt ihn an). he kreeg 
geen B. an de Grund (er hatte keinen 
Erfolg IM]; konnte sicll nicht durch­
setzen; kam nicht zu Worte; bekam 
beim Kartenspiel keinen Stich). se hett 
mit een B. in d' Slood seten (sie hat 
ein unehelimes Kind). he geiht van een 
B. up 't anner stahn (wecllselt oft seine 
Meinung). 



5 Bein 6 

scherzh. he lutt 'n Bunk in 't B. (er 
mag die Beine nidtt recht gebraud:ten, 
tanzt oder geht nicht gern). he is neet 
good to B. (er ist nicht red:tt gesund) 
(M). 'M kann sük neet mehr up de 
Benen hallen (er ist sehr krank und 
schwadt). he steiht mit een B. in 't 
Grafft (er ist hoffnungslos erkrankt). 
se hett 'n Rüngel an 't B. (ist ans Haus 
gebunden, ist verheiratet, hat ein un­
eheliches Kind). Iu kann nom neet up 
egen Benen stahn (er ist noch nicht 
selbständig). Iu lutt alltied de Straat 
unner de Renen (er liegt immer auf 
der Straße, ist immer unterwegs) (M). 
he lett 't in de Benen sadcen {der Eifer 
läßt nach). he riskeert ehrder 'n 
Strümp as 'n B. (ist vorsichtig) (M). 
de lange Renen hett, mutt ok 'n lan­
gen Büx hebben (ein großer Haus­
stand verlangt auch große Mittel). he 
lutt geen Büx 01Jer de Benen (ist sehr 
arm) (M). wat man neet in de Kopp 
hett, mutt man in de Benen hebben 
(Vergeßlichkeit bringt unnütze Wege). 
ik kann mi dat neet io de Renen ut­
. snieden (im kann das nid:t t herbei­
zaubern, nicht hexen). he hett kum 
weer up de Benen hulpen (er hat ihn 
wieder hochgebracht). 't geiht as 'n B. 
(es geht gut voran). he riddt an hum 
vörbi as 'n B. (er überflügelt ihn, 
kommt ihm zuvor). de Benen ut­
steken (sterben) (M). ik sall di Benen 
maken (ich komme dir) I he hett hum 
bi 't R. hatt (hat ihn angeführt). wat 
an 't B. binnen (hinnehmen, verloren­
geben, etwas ohne Murren· tragen). Iu 
hett teihn Daler an 't B. bunnen (zu­
gesetzt). he kann neet mehr up de 
Renen stahn (ist sehr sdtwach). he is 
neet good to B. (er ist sdlledtt zu Fuß, 
gebrechlich) (M). he ritt sük geen B. ut 
(überanstrengt sich nicht). ik riet mi 'n 
B. ut (weiH mir keinen Rat) (M). een 
'n B. utrieten (jemandem viel Geld 
abnehmen; ihn schinden) (M). dat 
beste B. vörsetfen (sich von seiner be­
sten Seite zeigen) (M). he hett de Re­
nen alltied in 't Natte (er ist stets be­
trunken). he lutt geen Buuk of B. (er 
ist sehr mager) (M). he nimmt de Weg 
unner de Renen (er macht sich auf). 
he grippt dat all bi de Benen up (er 
greift das alles aus der Luft). ik mutt 
even de Benen krummmaken (ich muß 

•• 

einen Augenblick sitzen) (M). de eerst 
mit een B. in de Sloot sitt, kummt d'r 
lid!.t mit beiden in (ein Unglü<k zieht 
leicht ein anderes nach sich). dat Volk 
kwamm toB. (wurde rebellisdt). 

auf die Frage na, wo geiht 'tP antwortet 
man alltied nom up twee Benen. 
Ra. de gode Dagen dragen will, mutt 
starke Benen hebben. Iu is mit 't ver­
kehrde B. to 't Bedd uts{appt (ver­
drießlich). up een B. kann man neet 
stahn (wird gesagt, wenn man noch 
einen zweiten Schnaps trinken soll). 'n 
dood Kind lutt 'n lebennig Kind an 
't B. de Stürk hett Moder in 't B. be­
ten (die Mutter liegt im Womenbett). 
he maiht mit dat een B. un stridct mit 
dat anner. 
Rä. 'n Kopp as 'n Knic*ertje, 

'n Lief as 'n Bidcerlje, 
twee Benen as 'n Stürk 

(Feuerzange). 
scherzhafte Bezeidmung fiir den Men­
schen Tweebeen: 
Rä. Tweebeen seet up Dreebeen unner 
Veerbeen, do kweem Veerbeen un wull 
Tweebeen bieten, do nehm Tweebeen 
Dreebeen un wull Veerbeen darmit 
smieten (Magd, Melkschemel, Kuh 
und Hund). 
dat hest raakt, sä de Kröpel, as de 
Hund hum in 't holten B. beet. dat 
treffst du, Pudel, sä de Kröpel, bitist 
mi in 't holten B. 't is mi/1, sä ]an, do 
harr de Hund hum in 't holten B. 
beten. dat was een, sä de Düvel, do 
kreeg he 'n Snieder bi 't B. (M). gahn 
salZt woll lehren, 1ä Vader, as 't Kind 
man een B. harr (M). 

2. andere Bezeichnungen für "Bein" 
Beenwark: wat hett dat Wicht för 'n 

moi 8./ dat Deer hett 'n moi B. 
vulg. Kac*ständers (Mz.). 
Klunten (Mz.): he strumpelt over sien 

egen K. (K. oft eingeengt auf "Fuß"), 
Knaken (Mz.): he fallt 01Jer sien egen K. 

Ra. dat een Hemd up de Knaken, 
dat anner up de Staken. 

Koot: fast up sien Koten stahn (s. Klun­
ten). 

Lunk: mit sien lange Lunken sitt he een 
alltied in de Weg. he smitt sien lange 
Lunken alltied so wied n11 vörn, dat 
man d'r haast over fallt. he reet hum 
d'r 'n L. of (z. B. vom gebratenen Ge­
ftügel). he smeet de Hund 'n L. to . 
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Pahlen (Mz): wat hett dat Wimt för P. 
unner hör Schiethuus! (M). 

scherzh. Potentaten (Mz.) (aus Pote = 
Pfote): mien P. dögen neet (ich bin 
nidit gut auf den Beinen). 

Schank(e): wat hett he för lange Sdl.an­
ken! 

Sdl.ink: he mit sien lange Sdl.inken 
maakt so lange Stappen, dat man 
haast neet mitkamen kann. holl dien 
lange Schinken neet so wied vörutl 
Grabschrift: 
o Heere Gott in 't Hemelriek, 
maak hum dodl. blot sien Schinken 
liek/ 

Sdl.unk(e): mu{lt du dien Sdl.unken all­
tied so wied vörutsteken, dat elk dar­
over falltP barg dien Sdl.unken! he is 
good to 'n Kaptein, he hett lange 
Smunken. 

Stelt(e), Stelter, Stiller: mit sien lange 
Stelters kann he hannig van de Stee 
komen. 

Ständer: he hett 'n Paar gode Ständers 
unner 't Lief. 

Ständerwark: mit so 'n S. dürt dat 
Wicht sük woll sehn laten. 

Stiel, Stieler: dat Wicht is dümtig wat 
Manns, man se hett ok 'n Paar düdr.­
tige Stielers unner 't Lief. 

smerzh. Stiep(e), Stieper: he hett 'n 
Paar stevige S. unner 't Lief. so lang 
as de Stiepers noch. good sünd, geiht 't 
ja noch. 

Stilter, Stilt(e): gode Stilters, Stillen 
unner 't Lief hebben (St 264, Do III 
318). 

Stutt(e): mit sien dicke Stuften tram­
pelde he vör Vergrelltheid. he hett 'n 
Paar gode Stuften unner 't Lief. dat 
steiht up swacke Stutten (auf smwa­
men Füßen). 

scherzh. Unnerdanen (Mz.): sien U. wil­
len neet mehr so recht. 

Unnergestell. 
3. Formen und Formnränderungen des 

Beins 
sie (er) hat didc:e Beine pollere Arms un 

Benen, as dat Wicht hett, sücht man 
neet Iaken. he hett Arms as Paaske­
stuten (Weißbrot) un Benen as Wagen­
tuten (Wagenbümsen) (TL). 

er hat dünne Beine he hett Spillbenen. 
he is 'n Spillbeen. he is spillbeent, 
spriclcbeent, sprickbenig. he hett Be­
nen as Sticken (as 'n Spinn). he hett 

n Paar Kohlstummels unner 't Lief. 
he hett Benen as Spricken un Küten 
as Spraaen (an denen man nur die 
smarf hervorstehenden Knomen sieht). 
W ater gifft grote Ogen un dünne Be­
nen (M). 

er hat lange Beine he stoltert over sien 
egen Benen. he is wied upspolt't. he is 
hoog upspleten (TL). he is 'n Lang­
been. Stilrk, Stürk, du Langebeen. he 
is langbeent, langbenig. 

er hat kurze Beine he is 'n Körtbeen. 
he is körtbeent, körtbenig. he hett 
Tec*elbenen (kurze krumme Beine). 
he is man kört verstiepert (T). dat is 
'n Keerl as Kasjen, hett Benen unner 
de Neers as 'n Vlk (kurze Beine) (H). 

er hat krumme Beine sien Büx hett 
Nachts over 'n Kuffer legen (M). he 
hett Hac*sellaabenen. 

er hat weit gespreizte, krumme, schiefe 
Beine he is 'n Wiedbeen. he läppt 
wiedbeent. he steiht wiedbeent. he 
geiht so wiedbeent, as wenn he in de 
Büx sdl.eten hett. he sleit mit 't scheve 
an 't krumme B. he maiht mit dat 
een B. un strickt mit dat anner (M). 
mit dat een B. sleit he Für un mit dat 
anner kleit he Peersmiet ut 'n anner 
(M). he bruukt geen Sörg um smeve 
Benen to hebben, he hett hör al (T). 

er setzt sich mit gespreizten Beinen he 
geiht bestreden up de Stohl sitten. 

Mensm mit smiefen Beinen Scheevbeen. 
er hat 0-Beine he is 'n Wöhlbeen (he 

löppt wöhlbeent). dat Kind is wöhl­
beent. he is neet good to Swien fangen 
(Biggen möten). 

er hat X-Beine he hett Kalverknejen. he 
is kalverkneeit. 

4. das kranke B. 
Been: he hett sük dat B. verstuukt (ver­

staumt). de Benen sünd hum in de 
Scheenbunken knic*t. de Lahmte in de 
Benen will heel neet wieken, sien 
swacke Benen mutten schraagt (ge­
stützt) worden. ik bün vandaag so 
lohm (so luurg, so luug, so luff, so 
luuk (müde, kraftlos, schwer, smlaff) 
in de Benen, dat ik haast geen Foot 
röhren (rögen) kann. he glippde (gleed) 
ut un brook sük 'n B. he lurket, lunkt 
(zieht, hinkt) mit beide Benen. he hett 
Kramm in de Benen. ik hebb 'n lopend 
('n open) B. de Benen bünt mi weer 
dörgahn (ich habe wieder offene Beine). 
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er hat gesmwollene Beine he draggt de 
Dood in de Benen (M) • 

sie hat gesdl.wollene Beine (z. B. bei 
Wassersudl.t) se hett Water in de Be­
nen. se hett Benen as 'n Karntien. 

ß. mit eiternder, übelriemender Wunde 
Stinkbeen. 

ein entzündetes B. 'n sehr B.: übertr. he 
kriggt 't all up sien s. B. (das Mall 
des Unglücks nimmt stets bei ihm zu; 
es geht alles zu seinen Lasten; er hat 
immer Pecll). dat hebb ik an mien s. B. 
(damit bin ich belastet). 

för sehreBenenun moje Wieven 
is 't am besten. in Huus to blieven. 

er zieht mit dem (linken) B. he lunkt 
(lurket, lurtjet) mit 't (linker) B. he 
hett sük 't B. wat verstuukt, darum 
mutt he nu wat hinkepinken. he fangt 
an to lohmen (manken). de Sdwh 
drüdct hum, nu mutt he 'n bietje su.ck­
sadcen. 

5. B. in hoclldeutscllen Raa. 
sich die Beine (nicht) ablaufen 

a) sim (nicht allzu) nachdrüc:klidJ. um 
etwas bemühen he deit d'r wat um. he 
sett't d'r Fahrt (Kramt) achter. he sett't 
d'r 'n Prick up. he ampelt mit Gewalt 
na de Stee. dat is sien Upslahn un up 
Bedd gahn. he sett't d'r geen Foot um 
dwars. he meut sük d'r dümtig mit 
of. he maakt sük 't Levend stuur. 
b) {nic:ht) eifrig nach etwas streben he 
ritt sük d'r 'n B. um ut. he sitt d'r 
düdl.tig amterto. he deit sien Fliet 
d'r good an. he lett 't in de Benen 
sacken. 
c) viele Wege machen s. ablaufen 4 he 
löppt sük de Hackenun Töhnen of. he 
is d'r bannig over ut. he löppt van 
Pontius na Pilatus. 

die Beine unter den Arm nehmen mit de 
Neers unner de Arm lopen. in Riinn 
lopen. d'r utkielen. 

Aufforderung, die Beine unter den Arm 
zu nehmen Keerl, repp dil 

wenn die Sache brenzlig wird, nimmt er 
die Beine unter den Arm wenn de Töh­
nen hum kniepen, tredct he de Sdwh 
ut (TL) (naiht he d'r ut). 

er reißt sich die Beine aus he bösselt d'r 
dümtig fegen an. he sitt d'r mit Mest 
un Förk acnterto. he knoit sük of. 

er reißt sich die Beine nidJ.t gern aus he 
lett 't sacht angahn. he is d'r neet up 

verseten. he söcnt na 't W ark un dankt 
Gott, dat he 't neet findt. he mag de 
Arbeid geern van feern sehn. he is 
neet bang vör de Arbeid, he dürt d'r 
woll bi slapen. he kriggt d' Sweet al, 
wenn he d' r man an denkt, dat anner 
Lü wat doon willen. he deit 't Wark 
am leevsten mit 'n lieken Rügg. 

die Wurst hat Beine bekommen dar mutt 
een mit de Wurst unner 't Bedd kro­
pen wesen. 

mein Messer hat Beine bekommen mien 
Mest is up Loop. mien Mest kann 'k 
nakieken. mien Mest kann 'k in de 
Senästein smrieven. 

das kannst du dir ans B. binden dat 
kriggst du, wenn 't Schipp mit Geld 
kummt (niemals). dat hett de Düvel 
unner sien fürige Nagels kregen. 

er mußte viel ans B. binden sien Geld is 
d'r so bi Iüttjen bi inkrömmelt. he hett 
d'r 'n bült Geld bi sittenlaten. he hett 
d'r slimm wat bi tosmustern mu/lt. he 
hett völ Geld nakieken muPt. 

er hat alles ans B. binden müssen he is 
d'r smoon of. 

man muß mit beiden Beinen auf der 
Erde bleiben man mutt dar/ör sörgen, 
't Platte unner to hollen. man mutt 
darför sörgen, dat man fast in de 
Klumpen steiht. well up de Kopp 
steiht, word dwilsk (schwindlig). 

nicht mit beiden Beinen auf der Erde 
bleiben Kastellen in de Lücnt bauen. 
van Eier drömen, de mörgen eerst 
leggt worden sölen. 

auf die Beine bringen 

a) zustande bringen up de Benen stel­
len. in de Rieg maken. klaarkriegen, 
klaarspölen. riegen. schieren. 

b) jemanden wieder auf die Beine 
bringen een weer uphelpen (upkrie­
gen). 

c) wer hat das wieder auf die Beine 
gebracht? well hett dat nu weer unner 
de Lü brocnt (versprett't)P 

er fällt immer auf die Beine (wie die 
Katze) he fallt alltied mit de Neers in 
't Botterfatt. he fallt overall mit de 
Hand up. he is alltied bi de didcste 
Bült. he tredct alltied an 't langste 
Enn. 't waPt hum all man so to. hum 
fallt 'n Kluut Botter in de Bree. war 
he is, dar rookt sien Sdl.östein. 
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er kann die Beine gut gebran<hen he is 
nod!. al lö{J in de Smeersd!.ieven (Knie­
gelenken). he hett 'n fellen Stapp an 't 
Lief. he löppt as 'n Vlk ( as 'n Heuem­
binner ). s. gehen. 

etwas am B. haben 'n Büngel an 't B. 
hebben. 

alles, was Beine hat all(e)mann. ]an un 
allemann. elk un een. alls, wat Benen 
hett . . 

er hat jüngere Beine als ich he löppt 
noch neet so lang as ik. 

er hat niclJ.t mehr die jüngsten Beine he 
hett al langer lopen as du. 

das hast du am B. dat kummt up di to. 
dar mu(lt du för liekstahn. 

er kann sim kaum nom auf den Beinen 
halten he hangt blot noch so even in 
de Seel, 

die Matrosen konnten sich kaum now 
auf den Beinen halten 't Sd!.ipp slin­
gerde so, dat de Matrosen 't neet of­
stahn kunnen. 

ich. kann mich. knapp auf den Beinen 
halten (wegen des Windes) ik hebb 
knapp de Stön. ik kann haast geen 
Stahn hollen. 

jemandem wieder auf die Beine helfen 
a) forthelfen unner de Arms griepen. 
Bistand doon. an de Hand gahn. vörut­
helpen. gerieven. s. helfen. 
b) aus einer Notlage befreien (wört­
lich. und im übertr. Sinn) een weer 
over de Drüppel helpen. de Kaar weer 
up 't Sand schuven. een van de Leger­
wall helpen. vulg. een weer to de 
Schiet ut rieten. 

wieder auf die Beine kommen sük up­
krabbeln: he full, man he krabbelde 
sük gau weer up. 

sie ist nach ihrer Krankheit wieder 
swnell auf die Beine gekommen se is 
upschiert van Melk un Botter. 

ich werde dir Beine machen (dich. auf 
den Trab bringen) ik will di Für unner 
de Har*en maken. ik sall di lentern 
(fegen). ik sall 'n örnliken Purr d'r 
ad!.tersetten, dat du ut de Stee kummst. 
ik sall di 't Lopen lehren (di up de 
Har*en [Foten] pasen, trappen). 

wir haben ihm Beine gemacht wi heb­
ben hum 't Lopen lehrt (hum fenstert, 
hum de Har*en licht't). wi hebben 
hum an 't Lopen hulpen (up de Glee 
brocht). wi hebben hum up de Sor*en 
brocht. 

wir wollen ihm Beine maclJ.en wi willen 
hum püstem (M). de Leilüns mutt an­
dreven worden. 

konnte der aber Beine madten! hull de 
hum di d'r aver (van) langsl 

er mamte sidt auf die Beine he namm 
de Weg unner de Foten. 

ich muß mim auf die Beine mamen ik 
mutt 't verlopen. 't word Tied för mi. 
ik mutt de Benen bören. 

auf den Beinen (schon unterwegs) sein 
(niclJ.t ruhen) dar bleev geen Tütje up 't 
Rir* un geen old Wief achter 't Spinn­
weel (H). hör (hum) wallt geen Gras 
unner de Foten. he is elke Mörgen 
al froh up de Sohlen. de hele Stadt 
was in Repp un Rohr, as 't heet, dat 
de Diek dörbroken was. he hett alltied 
de Straat unner de Benen. 't heel Dörp 
kwamm in d' Enn, as se hörden, daf 
de neei Pastor al dicht bi 't Loog was. 
he is al weer in Gang. wi hebben de 
hele Nacht upwest. 

wieder auf den Beinen sein, vom Kran­
kenlager aufstehen se is weer up de 
Lappen (over de Deel, in Gang). he 
hett sük noch al gau weer upkrabbelt. 

er stedct die Beine unter fremden Tism 
he tehrt van annermanns Fett. 

er stredct die Beine noch immer unter 
seines Vaters Tisdt he frett sien Vader 
't Haar van de Pans. he liggt sien 
Vader noch up de Task. 

auf einem B. kann man nicht stehen een 
Steen alleen kann geen Mustert mah­
len. 

er steht auf eigenen Beinen he is Buur 
mit in Riege (von einem Bauer gesagt). 
he driflt up egen Feren. he hövt vör 
nüms upstahn. 

sich die Beine in den Leib stehen ik stah 
mi nom de Benen in 't Lief (T). ik 
stah hier al over 'n Stünn to wachten. 
ik hebb al 'n Dag up de Diek stahn 
to huchten, of 't Schipp neet kwamm. 
't is nett, as wenn ik hier Schildwacht 
stahn mutt. de N eers word mi d'r lang 
over. 

jemandem ein Bein stellen (ihn hinter­
listig zu Fall bringen) een strir*beent­
jen. een Schaa (Krök, de Knir*, de 
Damp) andoon. een unner 't Footvolk 
brengen. een unnerplogen (umlopen). 

im will mir die Beine vertreten (einen 
kleinen Spaziergang machen) ik will 
noch 'n Settje keiem (utgahn, lopen). 



beinahe - Beiname 14 

ik will noch 'n Iüttjet Keierke maken. 
ik will noch 'n Settje up de Stapp ('n 
Tree of wat in 't Mall) gahn. 

an den Beinen gestiefelt (Eph. 6, 15) 
staht parat ... as 'n Soldat in Stevels 
un in Sporen (Je). 

6. B. in festen Fügungen 
kein B. geen Aas (Minsk, Kind of Küken). 

neet een. 
es friert Stein und B. 't früst Ba&:­

stenen (Flinten, ba&:stenendidc). 't 
früst dör Linnen un Wull. dat kraakt 
un knippf, dat 't ballert. 
Ra. de Tang steiht sfiev bi 't Für, so 
früst 't. 

er scllwört Stein und B. he nimmt 't up 
de Gaffel. 

es ging durm Mark und B. 't gung mi 
dör Hart un Nieren (TL). dat ßung 
dör mi hen. 't gung dör Bunk un B. 
(Moritz J ahn). 

. . . smeidet Mark und B. (Hehr. 4, 12) 
. . . deelt Seel un Lief, de Leden un 
dat Mark in de Knaken (Je). 

Fleiscll und B. bedeutet in Luthers Bibel­
übersetzung den ganzen Mens<hen­
körper (Tr I 269) : 

ein Geist hat nicllt Fleism und B. (Luk. 
24, 39) 'n Spök hett doch geen Fleesk 
un geen Knaken. 

du bist mein B. und mein Fleism (1. Mos. 
29, 14) du hörst ja ganz to mien Fa­
milie (Je). 

beinahe 
fast 

binah, binahst: ik harr hum b. up de 
Foten paast. b. is ok vörbi. wi sünd 
mit 't Smummeln b. klaar. de harr ik 
b. truffen, sii de Jung, do wull he de 
Katt smieten un smeet dör 't Fenster. 

anto: dat scheelt a. hunnert Mark. dat 
weer a. teihn Ohr. 't is a., dat dat Fait 
overlöppt. 't weer so a., dat ik hum 
faat't harr. ik kunn 't a. neet hallen. 
a. is noch neet halv. a. was ik fallen, 
sä Vader Kruus', do lagg he al. 

haast: dat harr h. 'n Malör geven. dat 
Peerd huugt so na Hafer, dat 't h. 
neet ofwachten kann, dat de Hafer in 
de Krübb daan word. 
Wortsp. Baas is noch geen VoP (wenn 
sich jemand brüstet h. harr ik 't grote 
Loos wunnen). 

an: dat hett an de teihn Jahr dürt. he 
was al an de tamentig. 

andeem: 't is nett so a. 
*bikans: ik harr di b. besöcht (Nds. Wb. 

II 145). 
bold: ik weer b. to laat komen. dat is al 

b. neet mehr wahr (liegt smon lange 
zurück) (Nds. Wh. I 605). dat weer b. 
scheevgahn. ik harr mi b. de Fingers 
verbrannt. 

halvwegs: ik bün h. woll Sinns, mien 
Huus to verkopen. 

hento: dat weren h. hunnert Minsken. 
schier: 't köst't s. geen Geld. 
sdtraa: s. 'n Pund. 
sotoseggen, sotoreken: 't is soloseggen 

klaar. he is sotoreken dood. 
sowat: de Fier weer s. ut, as ik kweem. 

dat was s. to Enn. dat is 'n Jahr of s. 
her. 

tegen: de Mür ist. fiev Meter hoog. 
umbi: he is u. twintig Jahr old. uns 

Stadt hett u. tweedusend Inwohners. 
up 'n Slag (nom) . 
zirkum: he is z. dood . 
Umscllreibungen für b. 't gung d'r um. 

't weer d'r nah (didtt) bi. 't dung d'r 
um, of he was versopen. meest de hele 
Winter. dat sull 'n meest löven (T). 't 
was so ('t was d'r dimt bi), dat ik hum 
een an de Bedc gaU. 't smed:t as Kees, 
nee? Entg. ja, hett d'r woll wat van 
(T). dat scheelde neet völ, of ik harr 
hum 'n Slag an d' Hals geven. dar 
smeelde geen Haar an, of he was van 
't Dac* fallen. 

h. wäre ein Unglück passiert 't harr neet 
völ smeelt, of 't oll Schaap harr man 
een Lamm kregen (TL). 't was up 't 
Hidcen, dat ik hum bi de Ohren kreeg. 
dat stook man um 'n Haar. o! he harr 
't Leven darbi verloren. dat gung nett 
good, anners was he fallen. 't gung um 
een. Haar (um 't Haar, up 't Haar of), 
of 1k was versopen. 

im wäre b. gefallen dat gung nett vör "t 
Störten her (T). 

es wäre b. gelungen dar harr neet völ an 
fehlt. dat was dimt bi 'n sülvern Le­
pel (T). 

er ist b. 80 Jahre alt he is dimt an 
tachentig. he hett de T achentig al to 
faten (par:*en). 

es ist b. gleim dat siedet d'r um (T). 
Beiname 
Übername 

Binaam, Okelnaam: sien B., 0. mag he 
neet geern hören. he heet egentlik 
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Albers, man se nömen hum ,,will man 
so 1eggen" (Nds. Wb. II 162). 

Beinbreeh 
(Narthecium ossifragum) 

Heidrukel, Schosterkniev, Sdwstermest. 
Schaapsdood, Labels (v. D.). 

Beinbruch 
gebrochenes Bein 

Beenbrölc: sien B. is gau un good ofheelt. 

beinern 
aus Knochen 

bunken: 'n b. Lepel. 

Beinharnisch 
eherne BeinharnisdJ.e (1. Sam. 17, 6) 'n 

iesdern Beslag (Je). 

betnig 
ugs. in Norddeutschland: jem., der 
bettlägerig gewesen und wieder auf 
den Beinen ist (Tr I 270) 

der A1te ist wieder b. de Oll is weer over 
de Deel (hett sük weer upkrabbelt, is 
weer up de Lappen). 

Beinkleid 
s. Hose. 

Beinwurz 
Symphytum officinale 

Smeerwuddel, Spedcwuddel. 
beipfllehten 
zustimmen 

biplichten: in 't Geheel genahmen mutt 
ik jo b. 

bifallen: he meen dat ok un full hum 
bi. as man proot van warken, do wohn 
dar nüms, man as dat heet van drin­
ken, do lullen se hum all bi. 

tostimmen: wat ji dar besloten hebben, 
dat kann ik neet t. 

ich muß ihm b. dar kann 'k hum neet in 
verdenken. dar mutt ik hum remt in 
geven. ik mutt hum liek geven. 

er pflidJ.tete ihm bei he sloog düddig mit 
up. 

er konnte nicht b. he kunn d'r neet mit 
tofree wesen. he wull d'r neet up an­
bieten. 

er wollte mir nicht b. dar wull he mi 
neet mit dörlaten. 

darin pßichte idt dir bei dar geev ik di 
remt in. dat segg 'k mit di. 

dem kann ich nidJ.t b. dat kann ik neet 
gellen laten. dat geiht over de 
Smreev. 

beirren 
vom redlten Weg abbringen; in Ver­
legenheit setzen 

er läßt sidl nicht b. he geiht liek dör. he 
lett sük neet van 't remte Padd of­
brengen. he lett sük neet umproten 
(van de Spoor [of}helpen). 

beisammen 
1. auf einem Haufen; vereint 
bi 'n anner: wi weren güstem all so 

moi bi 'n a. se hollt hör Kraam good 
bi 'n a. 

er kann das Seinige nidlt b. halten he 
fährt 'n Leven as 'n resen Stuutje. he 
leevt, as of 't Fatt nom vull is. he 
klüngelt solang mit sien Geld un Good 
heru.m, bit d'r nix mehr van over­
bliflt. he haut d'r in herum, as wenn 
'f all Daag Riesbree regent. he kann 
't Tehren neet na 't Nähren seften. he 
lett 't all versluddem un verkamen. 

die drei sind b. disse dree stüren up een 
un datsülvige hen (Je). 

2. Unsinn reden 
er hat seinen Verstand nimt ganz b. he 

is mit sien Fieven up de Loop. he is 
neet redr.t bi Künn. he hett hör neet 
all in 't Hude. he hett een mit 'n nat­
ten Sadc hatt. he hett een up de Bön. 
he quetelt d'r wat in herum. he proot't 
in 't Will'. 

3.gesund 
er ist gut b. he kann d'r good tegen an. 

he is best tofree. 't geiht hum best. he 
is good up 't Stüdc. 

Beisehlaf 
Begattung 

den B. ausüben knallen, nittjen, nirtjen, 
nuttjen, nurtjen, nöken. 

er hat den B .. ausgeübt he hett hör een 
verpaPt (hett hör bekropen, bilegen). 

er hat sie zum B. verführt he hett hör 
sowied kregen (Nds. Wb. li 1). 

er wollte sie zum B. verführen he ei un 
klei dat Wicht, dat he sien Will man 
kreeg. 

er hat den B. unterbroch.en he is vör 't 
Singen to de Kark utgahn. 

er hat den B. sdlon vor der Ehe aus­
geübt he hett dat ]awoord in de Huud 
benaiht (T). he wull geen Katt in de 
Sadc kopen. 

sie duldete den B. se leet sük beslapen 
(T), knallen (St). 
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Belsehlä ferln 
Bislaperske. 
Keb.wief. 

Belsein 
Anwesenheit 

ßiwesen: dar is in sien B. geen Proot 
van west. 

in meinem B. wenn ik d'r bibün. 

beiseite 
auf die Seite; für sich 

bi11ied. 
apart: wenn ji Tutfels rüden, mutten ji 

de Poters d'r gliek.s utsöken un a. in 
'n Körv doon (Nds. Wb. I 455). 

beiseite bringen 
1. vor einer Gefahr retten 
bargen: se hebben hum noch nett up de 

rechte Tied burgen (to de Schiet ut­
hulpen). 

2. stehlen s. d. 
das meiste ist wohl b. gebramt dat 

meeste is woll achterot gahn (M). 
er hat es heimlim b. gebracht he hett dat 

um de Hook brockt (M}. 
sie hat von den Einkünften ihres Mannes 

etwas b. gebracht se hett wat achterot 
kleit (M). de Düvel mag weten, wovöl 
Geld se al an 'n Sied schanst hett (T). 

3. ermorden s. d. 
sie haben ihn ermordet se hebben hum 

an de Sied brocht (maakt, hum of­
mutfelt). 

beiseite drängen 
laß dim nicht b. d. laat di neet up de 

Me/1 gojen. 

beiseite gehen 
an de Sied, an de Kant gahn. 

beiseite legen 
sie hat was b. gelegt se hett wat amter 

't Linnen (achter de SchapptJdören). 
se hett Geld in de linker Hand. de wat 
upbargt, de hett wat (TL). 

er kann nichts b. I. he vermallt 'n 
schridtelk Stüc* Geld. he is 't rieve 
(ruum) wennt. he leevt reei un ruum 
(aufwendig). he hett 't neet alltobreed. 
't mutt d'r man so hen mit hum. he 
hett nix over. 

beiseite l!lehaffen 
over Stür brengen, gahn: dar is völ bio. 

St. gahn (St). 

an (bi) de Sied brengen. 
sie hat es schnell b. geschafft se hett 't 

gau wegstoppt. 
sie schafft heimlim etwas b. se stött wat 

an de Kant (stoppt wat an de Sied; 
brengt wat um de Hook). 

was du beiseite schaffst, soll dmh nicht 
davonkommen (Micha 6, 14) du magst 
woll wat an de Sied stoppen, man red­
den kann11t ok nix. 

beil!leite schieben 
orten, otten, örlen: du dürst dat neet 

o., ö. de Kohjen hebben völs tovöl 
ört't. du muPt de Kohjen nod!. of­
örten (das übriggebliebene wegschaf­
fen). 

er läßt sich nicht b. s. he lett sük neet 
ofsoltjen (neet o/scheppen). he lett sük 
de Kees neet van 't Brood nehmen. 

beiseite setzen 
damit war er b. gesetzt dat dee hum de 

Dör to. darmit harr he ut11pölt (vulg. 
utscheten). 

beiseite stellen 
an de Sied stellen: stell dat man an de 

Sied! 

beisetzen 
beerdigen 

bisetten. 
er soll ohne Gesang und Trauerrede bei­

gesetzt werden he sall stillkens bisett't 
worden. 

Beisetzung 
Beerdigung, Begräbnis, Bestattung s. d. 

Beisitzer 
Richter (Vorstandsmitglied) neben dem 
Vorsitzenden 

Bisitter: ik mutt mörgen B. wesen. 
scherzh. Hojahn (der jüngste B. beim 

Gerimt). 

Beispiel 
1. ausgewählte Probe 
Bi11pill: ik will di d'r ins 'n B. van ver­

tellen, wo 't Quaaddoner11 geiht. 
Staalke, Staaltje: dar will ik jo 'n S. van 

vertellen, wo ik dat maak. 
2. Vorbild, Muster 
Bispill: dar nimm di 'n B. an/ 
Glieknis: wi willen dat to 'n G. nehmen. 
Vörbild, Mz. Vörbeelden: dat laat di to 

'n V. denen. he geiht hum mit 'n good 
V. vöran. 
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zum Beispiel *bi Vörbild {St 317, Do I 
5:J7). 

abswrec:kendes B. *Ogenspegel (St 168). 
böse Beispiele verderben gute Sitten een 

eenzig fuul Ei verdarvt dat hele Nüst 
(de hele Kook). een seeke Tuffel (röt­
terge Appel) stedd de annern an. wenn 
man alltied 'n fulen Göt lopen südtt, 
meent man up 't lest noth, dat 't 
sthoon Water is,wat d'r dörlöppt {TL). 
'n slecht Benehmen farvt (klört) of. 

vom bösen B. der Eltern sagt man he 
südtt nix Goods vör sük. 

du kannst dir ein B. daran nehmen dar 
kannst du Maat van nehmen (di 'n 
Stüdc van ofsnieden, ofbieten (Nds. 
Wb. I 117). 

ein gutes B. tut seine Wirkung, wedd 
Naweiferung good vörgahn deit good 
folgen (TL). 

nimm dir ein B. daran! dar ruuk an! dar 
kannst du driest wat van annehmen. 
dar snied di wat van oft 

lerne an Beispielen! beter ofluren as of­
lopen. 

das B. ist die beste Lehre Lehren wedcen, 
V örbeelden tredcen. 

euer B. hat viele gereizt (2. Kor. 9, 2) jo 
Iever hett de meesten andreven (nadJ. 
Je). 

beispielhaft 
vorbildlich s. d. 

beispiellos 
unerhört 

sünner Rahm of Maat. 
das ist b. dat is in 't Grote. dar is 't Enn 

van weg. 

beispielsweise 
zum Beispiel 

mienentwegen: wenn he m. nu ins 'n 
Huus kopen wull. 

so as: wenn wi nu ins, so as nu, mal 
weer bi 'n annersitten. 

will man (so) seggen: wenn du nu, w. 
'k m. so s., heiraten wullt. wenn wi, 
w. w' m. s., nu 'n Jahr wieder weren. 

beispringen , 
zu Hilfe kommen 

bispringen: wi mutten all mit b., denn 
is 't W ark gau daan. 

futthelpen: wi hebben hum allmit futt­
hulpen, dat he klaar wur. 

vöruthelpen. 

im soll auch immer b. wenn 't fast sitt, 
sall ik de Kaar weer to de Schiet ut­
rieten. 
beißen 

1. die Zähne zusammenpressen 
bieten: he narrt de Hund nettso lang, 

bit he hum bitt. bitt de Hund? paf/ up, 
de Hund bitt di, wenn du hum nom 
langer targst (reizest). ik kann neet 
good mehr b. ik kann dat Brood 
neet b. he hett nix mehr to b. un to 
breken. de Hund, de slöppt, bitt nüms. 
'n sledtten Hund, de sien egen Heer 
bitt. quade Hunn' (twee dülle Hunn', 
grote Hunn') bieten 'n anner neet. grote 
Hunnen b., lüttjen blaffen blot. ma­
gere Lusen b. up 't stharpste. 
sien egen Lusen b. hum (das schlechte 
Gewissen quält ihn). dat Kind word 
verdretelk, de Slaaplusen b. hum. he is 
gaod van Natur, wenn he slöppt, bitt 
he neet (M). wat buten sitt, dat mi neet 
bitt (M). Ziepeltranen sünd licht to 
krieten, wenn se ok in de Ogen bieten. 
de sük as Hund verhürt, mutt ok b. 
(Knaken b.). he hett up 'n Qualster 
beten (ist betrunken) {M). man kann 
't so wied drieven, dat de egen Hunn' 
een b. Spitz is geen Narr, de lett sük 
neet b. as 'n Schaap (ein Kluger läßt 
sich von einem Dummen nicht über­
tölpeln) (M). 
dat treUst du, Pudel, sä de Kröpel, bittst 
mi in 't holten Been. 't is mi(l, sä }an, 
do harr de Hund hum in 't holten Been 
beten. ik hebb geen Tannen mehr in de 
Mund, man de kann ik woll b., sä de 
Keerl, as hum 'n Snaps anboden wur 
(M). b. se hum dood, denn b. se hum 
dood, sä de Stheepker un smeet sien 
Hund tüsken de Sthapen (M). Grillen 
sä de Snieder, do beet he vör DüJlig. 
heid in de Disk. dat is 'n unner Ken­
nel (Getreidekorn), sä· de Müller, do 
beet he up 'n Muuskötel. 't is good, 
dat ik dar nix mit to doon hebb, sä de 
Jung, do beten sük twee Kraihen. 't 
kummt up 't Utlwllen an, sä de Buur, 
do beet he sük mit 'n Hauer (Eber) 
(M). dat is emer Fett, 1ä de jung, do 
beet he in 'n Kohlstrunk. nu kenn ik 
ok Kuuspien, sä de Vo{l, do harren 
hum de Hunnen beten (M). 
de Stürk hett de Fro in 't Been beten 
(die Frau liegt im Wochenbett). de 
Fingerbieter is komen (der erste stär· 



21 beißen - beißend 22 

kere Frost ist gekommen). de leste 
bitt de Hund (der letzte kommt am 
smlechtesten weg) (M). hett de Muus di 
beten? (hast du ein Loch im Strumpf?) 
(M). dat bitt di haast (das liegt vor 
deiner Nase). 

bidcen: dat gi(ft van middag ni.x to b. 
bugen: se hebben nix to b. un to breken 

(sie leiden Hunger und Kummer) (Do 
I 244) .• 

doon (nur vom Hund): de Hund deit di 
ni.x. 

gnauen: he gnaut d'r 'n Stüdc of. de 
Hund gnaut glieks um sük, wenn man 
bi hum kummt. de Hund hett hum 'n 
goden Gnau geven (daan). pa(l up, de 
Hund fangt an to g. um sük g. (um 
sim beiflen). 

gniesen: he gniest de Tannen up 'n an-
ner (beißt siw auf die Zähne). 

hadcen: he hadct dar mit de Tannen in. 
hammen: he hammt d'r düchtig in. 
kappen: wat hett he van middag in 't 

Eten happtf happ man weg, 't is för 
dil 

inhauen: he kann alltied düchtig i. 
kauen: geev hum man wat to k. 
kluven: Körsten un Klumkes k. (zerklei­

nern). he mag am leevsten de Bunken 
kl. (das Fleisch von den Knochen ab­
beißen). s. abnagen. dar sall he noch 
woll lang an to k. hebben. 
Ra. wenn 't Eten knapp is, mutt man 
up de Fusten (up de Fingers) k. 

knappen: he hetf alltied wat in de Task 
to k. 't smed.:t hum ledcer, he knappt 
d'r düchtig in. 

knibbeln: se muften alltied wat to k. un 
nibbeln hebben. 

nagen: van middag gi(ft 't neet völ to n. 
nibbeln (kleine Bissen b.) : he nibbelt un 

knibbelt d'r wat an herum. sitt doch 
neet so hen to n. as 'n Lüntjel 

snauen: wat brull de jung, as de Hund 
na hum s. dee/ 

snubbeln: he snubbelt de hele Dag an. 
he mag geem so 'n bietje to s. hebben. 

die Hunde b. sich de Hunn' hebben Bie­
teree mit 'n anner. de Hunn' hebben 
sük in de Wull. 

der Hund hat ihn tüchtig gebissen de 
Hund hett hum 'n dümtigen Gnau ge­
ven. 

er hat ins Gras gebissen he is na de 
Boomkes gahn. he is to de Tied ut­
raakt. s. sterben. 

Hunde, die viel bellen, b. nicht Blaffers 
bünt geen Bieters (TL). dagegen: still 
Hunnen bieten am smarpsten. 

sie haben nicht viel zu b. 't word hör 
. neet mit de Schüppe tohollen. 
sie haben nichts mehr zu b. se hebben de 

Budel schoon un sdtier up. se mutten 
up de Fingers sugen (lüttje Kötels 
smieten). se bünt nakend un blood. 
dat is dar 'n Smachtlapperee. 

er kann sehr gut b. he kann 'n Spieker 
dörbieten. 

sie kann nicht mehr gut h. se hett sük 
mit hör Tannen vertörnt (T). 

den letzten beißen die Hunde de dat 
Leste ut de Kann drinkt, de fallt de 
Dedcsel up de Nö&. 

wer den Kern haben will, muß die 
Schale b. de Kegelspölen will, de mutt 
ok upsetfen. för wat mutt wat. 

was mim nidd beißt, mamt midt nimt 
hei!l wat mi neet angeiht, dat frett mi 
ok neet up (M). 

b. dich die Flöhe? hebben se diP 
2. swarf sein, ju<ken, ätzen 
bieten: de Etik (Mustert) bitt mi up de 

Tung. de Rook bitt mi in de Ogen. 
wenn de Rook so bitt, gi(ft 't Regen. 
de Swell (Geschwür) bitt mi. iron. de 
Pudcel bitt hum (ihn judd das Fell). 

:;. an die Angel gehen 
bieten: 't bitt neetl 't will neet b. haal 

up, wenn 't bitt! (nutze den Augen­
blidd) (M). 

4. nidlt zusammen passen 
die Farben b. sich dat klört neet bi 'n 

anner. 

BeiBen 
J udcen. Brennen 

Biet, Bieten: ik hebb so 'n B. (J udcen) 
an mi. ik hebb so 'n B. over mien heel 
Levend. dat deit he mit Knurren un 
Bieten (sehr ungern). 

Gnagen: 'n G. in 't Lief. 
}ök, }öken: }. up 't Levend. 

betaend 
scharf 

bietsk, biftsk: wees neet alltied so b.J 
bitter: de Fingerbieter (Frost) hett 'n 

bitfern Koll mitbromt. 
granter(i}g: he is alltied so g., dat d'r 

heel geen Umgahn mit hum is. 
scharp: dat is 'n s. Eten van all de Peper. 

he is so s. as Mustert. 
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sdl.rann: dat ia mi so s. in de Hals. 
sneidig: 'n sneidigen K oll. 
spitz: wenn he d'r doch blot neet immer 

so s. mit ankweeml (T). nä, sii he s., 
dat geböhrt neet! (T). , 

tenger: he is so t. un bietsk as de Düvel. 
b. sauer krietsuur: de Appels sünd noch k. 
die Wunde verursacht einen beißenden 

Sdtmerz de sehre Stee fürf so, dat 't 
haast neet uttohollen is. 
Belstand 
HiJfe 

Bistand: de Weedfro hett mi as hör B. 
vörslaan. 

Berader: ik bün old genoog, ik kann 
mien egen B. wesen. 

Helper: ik bün nu so wied, dat ik geen 
H. mehr bruuk. 

jemandem B. geloben een in de Hand 
verspreken, dat man hum neet in de 
Schiet sitten laten will. 

jemandem B. leisten een Rüggstön geven. 
er muß immer B. haben he mutt alltied 

een amter 't Gatt hebben. 
das war ihm ein guter B. dat weer hum 

'n düchtigen Stön in de Rügg. dat weer 
hum 'n goden Rüggstön od. Stönpahl. 

smaffe uns B. in der Not, denn Men­
schenhilfe ist niwts nütze (Ps. 60, 13) 
help du uns dör de Tied, wenn wi in 
Nood bünt, van Minskenhülp, dar 
hebben wi nix van. 
beistehen 
helfen; unterstützen 

bistahn: ik sall di woll b., wenn se di 
wat doon willen. he hett hum alltied 
troo b. een mutt de anner b. 

helpen: gah d'r man driest up lö{l, ik 
sall di woll h. 
Ra. GoH help hum, ik krieg hum bi 
de Büx! 

een unner de Arms griepen. 
du mußt ihm b. du muPt hum wat an 

de Hand gahn. du mu{lt hum dör de 
Tied helpen. 

er steht ihm nicht bei he lett hum rieten 
(versadcen). he lett hum d'r vörlopen. 

im stand ihm bei, wo im nur konnte ik 
hebb hum 'n warm Nüst maakt, war 
ik man kunn. 

Gott stehe uns bei! nu koom Gott uns to 
Hülp! (Kö). Gott tröstl 

lall mir deine Hand b. (Ps. 119, 73) holl 
dien Hand mit in 't Spill un help mi 
(Je). 

wie stehest du dem bei, der keine Kraft 
hat (Hiob 26, 2) wat büst du dar 'n 
slappen Mann to Hülp kamen un hest 
hum de lamme Arm weer stevig maakt 
(Kö). 

niemand stand mir bei (J es. 6:;, 5) dar 
was nüms, de hulp (Kö). 

stehe ihnen bei (Pbil. 4, :;) kümmer di 
um de beiden (Je). 

und er sah einen UnredJ.t leiden, da 
stund er bei und räwte den, dem Leid 
gesdtah (Apg. 7, 24) he sprung d'r 
tüsken un leet hum sien Redl.t ta­
kamen (Je). 

beisteuern 
einen Beitrag geben; mit zum Gelin­
gen helfen 

bistüren: wi willen all 'n bietje b., dat 
he weer up de Kluten kummt. 

tosdl.eten: wenn elk wat toschütt, könen 
wi hum wat Mois kopen. elk mutt 'n 
Mark t. Ra. de will geneten, mutt ok t. 

tostüren: wenn wi all 'n biet je t., kriegen 
wi dat woll torecht. 

im steuere auch etwas dazu bei ik doo 
d'r ok 'n bietje bi (to). 

er kann nichts b. he hett nix in de Melk 
to krömen (brocken). 

belstimmen 
remt geben; eine Ansicht bekräftigen 

bistimmen: ik stimm jo in 't Geheel bi. 
biplichten: in disse Saak mutt ik di b. 

s. beipflichten. 

Beitel 
Stemmeisen (Meißel) für Holzbearbei­
tung 

Beitel: de B. is stump un mutt nödig sle-
pen worden. 

GüPbeitel (B. zum Auskehlen). 
Kollbeitel. 
Sdl.aavbeitel (B. zum Sdtaben, Hobeln). 
Steekbeitel (B. zum StedJ.en). 

Beltra&' 
Anteil 

Bidrag: he hett sien B. noch neet befahlt. 
he is d'r achterto un haalt de B. up. 
se sammeln van elker Gast 'n B. 

Baat: so 'n B. kann mi ook neet helpen. 
elk B. helpt wat, sii de Mügg, do pi{l 
he in de Eems. elk B. helpt, sä de Dü­
vel, do eet he de Botfer mit de MeP­
förk. elk B. helpt, sä Kasjen, do nehm. 
he nodl. een. 

Bibaat, Tobaat. 
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bettragen 
einen Anteil bringen; mitwirken 

bidragen: wenn de Weg good worden 
sall, denn moten wi all darto b. dat 
draggt alls d'r mit to bi, dat ik hum 
neet Eieden mag. 

helpen: dit harr ik neet doon kunnt, 
wenn gode Frünnen mi neet hulpen 
harren. 

mithelpen: elk mutt m., de een mit de 
Wurstjes un de anner mit de Mustert. 

es trägt dazu bei 't helpt (warmt) all 
mit. 

zu der Same tragen viele bei elk deit 
sien Deel d'r to. in dat Nüst Ieggen 
völ Bohner (M). 

das trägt zu unserer Bildung bei man 
ward d'r neet dummer van. 

er kann viel zur Erfüllung (Erledigung) 
b. he kann d'r völ ('n bült) an doon 
(maken). 

beitreiben 
einziehen, herbeiscl:taffen 

bidrieven: wenn he neet van sülvst be­
fahlen will, denn sölen wi dat Geld 
woll b. mutten. 

infrec*en: ik hebb dat Geld van hum i. 
laten. 

beitreten 
1. Mitg Iied werden 

bitreden: bi de neei V er ein sünd glieks 
twintig Mann b. 

2. beipflimten 
er wollte meiner Meinung nimt h. he 

wull neet mit mi an een Lien trec*en. 

Beiwerk 
Nebensacl:te; Belastung; Getue; unnütze 
Zutat 

Biwark: dat harr all hanniger gahn, 
wenn dar neet sovöl B. bi west weer. 

mit allem B. mit alls, wat d'r anners 
not:h so an bimmelt un bammelt. 
s.Klimbim. 

beiwohnen 
1. teilnehmen 
biwohnen: ik hebb de leste Ofreken in 

de Teelacht neet biwohnt. 
d'r mit biwesen. 
2. begatten s. I 908. 

beizeiten 
zur recl:tten Zeit 

bitieds: he weer d'r al b. weer. he hett 

sük al b. up de brede Sied leggt (zur 
Ruhe gesetzt). 

bi Tieden: Ra. well neet old worden 
will, mutt sük b. T. uphangen. 

uptieds: he is u. upstahn. 
up Tied: 

Ra. de neet kummt up Tied, 
de is sien Mahltied quiet. 

froh: wat man f. kriggt, helpt een f. (H). 
greift b. zur 

griept, 
wenn 't rieptl (H) 
griept to, vördat 't to laat is! 

wenn du mim b. zu Gott tust (Hiob 8, 5) 
wenn di dat mit Gott eernst is un du 
denn vör sien Dör geihst (Je). wenn 
du van Harten na Gott fraggst (Kö). 

beizen 
mit Holzfarben streichen 

brunen: he will de Stohlen b. laten. nu 
dat Sd!.app bruunt is, lett 't völ beter. 
bejahen 
billigen; begrüfien 

jaaen: he jaat dat. 
ja seggen: he hett ja to alls seggt. 
mit dem Kopf bejahend ni<ken nick­

koppen: he steiht to n. (er ist ein­
verstanden). 
bejahrt 
in die höheren Jahre kommen; alt 

bejahrt: he is al wat b. he is old un b., 
he kann neet völ mehr. 't is al 'n be­
jahrten Mann. 

henkomen: he mutt nu woll klook ge­
noog wesen, he is doch 'n h. Minsk. 

er ist smon b. he hett al Karven (J ah­
resringe) um de Hoorns. he is al 'n 
Enn hen. 

bei bejahrten männlimen Personen wird 
an Stand od. Name als ehrende Be­
zeidmung Ohm, Dim. Ohmke, an­
gehängt: ]annohm, Gerdohm, Harm­
ohm, Hinnerkohm; früher auclt Buur­
ohm, Kuperohm, Mesterohm, Pastor­
ohm. 

bei weiblichen Personen beifit die En­
dung Möh, Dirn. Möhke: Antjemöh, 
Gretjemöh, Trientjemöh. 
bejammern 
tief bedauern, beklagen 

bejammern: hebejammert sien Armood. 
beduren: man mutt hum b., da.t he all­

tied so krank is. iron. ik will di 'n mal 
b., wenn ik Tied hebb. 
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beklagen: he weer heel neet genoog to 
b., so mallas he dran weer. 

das wird ni<ht bejammert dar word neet 
over lüddt o/ beiert, dat segg ik dil 

bejamm.ernswert 
zu bedauern 

er ist ein bejammernswerter Mensm he 
is d'r wied mit hen, he is to beduren. 
man mutt hum beduren, so 'n arm old 
Stac*ert, as he is. 

bejubeln 
freudig begrüßen; begeistert empfan­
gen 

wie wurde er bejubelt wat gungen se an 
vör Bliedskupp, as de Klootsmeter so 
'n baldadig goden Smeet daan harr/ 
wo gungen se hör Dingen an, as he de 
beste Rieder wurl 

beklhnpfen 
zu besiegen sucllen; gegen etwas vor­
gehen 

tegen angahn: de beiden gahn alltied 
tegen 'n anner an. dar willen wi aber 
t. a., dat se uns dat Stüc* Land neh­
men willen. 

unnerdrüc*en: man mutt de ]angst na 
Snaps in sük u. 

unnerdumpeln: de Düvel in sük u. 
sük d'r tegensetten. sük upsetten. 
er hat das Unkraut mit Erfolg bekämpft 

he is Baas over 't W eed worden. 
bekämpfe deine Leidensmaften! be­

dwing dien Driffdenl 
warum bekämpft ihr eucll? warum heei 

ji alltied Grieperee mit 'n annerP 
warum heei ji 't mit 'n anner in 't Un­
sdi.ier(e)P warum hebben ji de Mesten 
truc*eni' 

bekannt 
jemanden od. etwas kennen 

bekennt: ik bün mit hum heel good b. 
de Saak is mi neet b. ik bruuk dar 
heel nerd over proten, dat word van 
sülvst b. ]ungs un Hunn' worden licht 
b. (M). b. as 'n bunten Hund (Hans 
Dampf in allen Gassen). he keek mi 
so b. an (als ob er mim kennte). 

beropen: he is wied un sied b. dat is 'n 
b. Saak. 

kund: dat is allerwegens k., dat he 
trauen will. 

kündig, künnig: dat is hum neet k. wi 
wuren 'n anner gau k. wenn de Saak 
k. word, kann di 't 'n dar Spill wor-

den. well na 't k. Padd fraggt, word 
in de Sloot wesen. 
Ra. 't geiht hum as de ]öden, he 
fraggt alltied na 't k. Padd (H). 
he will dat neet k. hebben (will nicht, 
daß es b. wird). 

publik: dat salZ noch neet p. worden. dat 
is al 'n publiken Sa.ak. 

allgemein b. vermaart: de Saale is v. 
a) b. sein 

er ist hier b. he is hier wennt un be­
kennt. 

er ist sehr b. hum kennt elk un een. man 
kennt hum in dree Kaspels (M). 

er ist mir nimt b. ik weet neet, war ik 
hum hendoon (henbrengen) sall. ik 
kann hum neet unnerbrengen. 
Ra. wenn uns Heergott hum neet beter 
kennt as ik, kummt he noit in de 
Hemel (M). 

dem Aussehen nacll ist er mir b. 't Ge­
sicht na kenn ik hum. van Gelaat muP 
ik hum woll kennen. 

seiner Stimme nam ist er mir b. an sien 
Taal hebb ik 't gliek wuPt, dat he 't 
weer. 

es ist scllon überall b. dar word al over 
proot't. dat weet al elk (un een). dat 
is al lang rund. dat ts al dör 't hele 
Dörp (Loog). dat is al bi de Straat. 

es ist mir nimt b. dat is mi frömd. dat is 
mi unkünnig. dat kann ik neet seg­
gen. dat weet ik neet. dar kann ik 
neet over mitproten. 

wer erst dafür b. ist, daß er ein Früh­
aufsteher ist, kann bis Mittag schlafen 
de eerst dat Woord (de Naam) hett, 
dat he/roh upsteiht, kann bit Middag 
slapen. 

das ist mir nimt mehr b. dat is mi ut de 
Künn kamen. 

der Täter ist nicht b. de Na.am steiht d'r 
neet bi. de 't daan hett, hett sien 
Naa.m d'r neet bisett't. 

wir sind b. wi kennen 'n anner. 
sie sind sehr b. miteinander se kennen 'n 

anner as Arvten in de Puul (M). se 
hebben al mennig Paaskei mit 'n 
anner eten. se bünt Klumpen ut een 
Boom. 

das sind bekannte Tatsachen dat sünd 
olle Kamellen. dat sünd Eier, de al 
lang leggt sünd. dat sünd utbröddte 
Kükens. 

im bin b. den Meinen (J oh. 10, 14) mien 
Schapen kennen mi (Je). 
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ihr Mann ist b. in den Toren, wenn er 
sitzt bei den Ältesten des Landes (Spr. 
Sal. 31, 23) hör Mann is up 't Raad­
huus good ansthreven; sien Woord 
gellt wat, wenn de Groten bi 'n anner­
sitten (Je). 

als die Unbekannten und doch b. (2. Kor. 
6, 9) laat hör so doon, 111 weren wi 
ganz unbekennte Lü, wi sünd dom 
good bekennt (Je). 
b) b. werden 

utkomen: dat kummt ut, un wenn 't de 
Kraihen ok doon. 

verluden, verlüden: dar is noch nix van 
verluudt (verlüddt). 

es wird dom b. werden 't kummt doth 
an de Dag (an 't Lütht). dat sall woll 
bold luudrüthtig (luudrüftig) worden. 
dat geiht doch over Land un Sand 
(TL). 

es darf nicld b. werden dat dürt geen 
Lücht hebben (kann geen Lüdlt lie­
den). dat sall geen Naam hebben. dat 
dürt neet unner de Lü (komen). dat 
mutt unner uns blieven. ik will dat 
neet an de Wind hebben. 

es ist mir zuerst b. geworden ik weet 't 
(hebb 't) ut eerste Hand. 

wie mag er damit b. geworden sein 
weet de Düvel, wo he bi dat Wief ka­
men is (an dat Wiefraakt is)f 

Bekannte, das 
er fragt nam Bekanntem he fraggt na 

dat (de) künnig Padd. · 

Bekannter 
Vertrauter 

Bekennde: he is 'n ollen B. van mi. 
Kalant, Klant, Klantje: he is mit sien 

Kaianten (mit sien Klantjes) utgahn. 
Kunde, Kunn(e): he is 'n goden K. van 

mi. 
im habe hier Bekannte ik bün hier be­

fründ't. 
wir sind gute Bekannte wi kennen 'n 

anner as Arvten in de Puul (M). 

bei den Bekannten (Sir. 30, 2) bi vör­
nehm(e) Lü (Je). 

bekanntgeben 
veröffentlimen 

dörgeven: se hebben dat dör 't Radio d. 
'n Saale uphalen (zur Sprame bringen). 
durch Anschlag b. anslaan: 't is a., dat 

de Kinner Pocken kriegen (zum Imp· 
fen müssen). 

er hat es in der Zeitung bekanntgegeben 
he hett 't in 't Bladd(je) selten laten. 

bekanntlich 
wie jedermann weiß 

b. war er längere Zeit krank as jo be­
kennt is (as ji woll weten), weer he 
lang(er) Tied krank. 

bekanntmachen 
(öffentlim) mitteilen 

bekenntmaken: b., wennehr dat de Wahl 
is. 

anseggen: a., well d'r dood is. 
kunddoon, kundma.ken: k., wennehr dat 

Jagdgeld utbetahlt word. 
etwas b. wat verbreden (verspreden, un­

ner de Lü brengen). 
etwas b. wollen wat in de Klodc hebben. 
durm Anschlagen der Turmgloclc.e b. 

*tengen (St 280, Do III 412). Klodl:slag 
hollen. 

es wird öffentlim bekanntgemacht 't 
word utklungen (utkünnigt, utropen). 

Bekanntmachung 
VeröffentlidJ.ung 

die B. ist angesmlagen 't steiht an de 
Toorn. 't hangt in de Kast. 

Beka.nntsehaft 
Bekenntskupp: ik hebb noch geen B. mit 

hum maakt. in mien B. hebb ik sowat 
noch neet beleevt. 
B. maken (sich kennenlernen). 

Kenntnis: he hett K. mit hum maakt. 
Künde, Künn(e): ik hebb unnerwegens 

K. mit hum maakt. 
der Ruf eines Mensmen reimt weiter als 

seine persönliche B. dat W oord geiht 
wieder as de Mann. 

Bekanntsmarten anknüpfen s. sich an­
biedern. 

bekannt wissen 
er will die Sache nimt b. w. he will de 

Naam neet hebben. he will 't neet west 
wesen. 't sall neet unner de Lü. 't sall 
neet an de grote Klo&: komen. 

Bekassine 
Capella gallinago 

Beverbuc*. 

bekehren 
seinen Sinn ändern; auf den recltten 
Weg bringen 

bekehren: de neet hören will, de mutt 
mit de Stodr bekehrt worden. 
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bildl. daf W eer bekehrt 11iik (wird 
besser). 

sim b. sük umkantem, umkanteln. anner 
Sinns worden. de redtte Weg inslaan. 

im habe ihn allmählim zu meiner Mei­
nung bekehrt ik hebb hum mit 'n aadr.t 
Lientje dar henkregen. 

er bekehrte ihn zu seiner Meinung he 
hett hum herumkregen (hum over­
haalt). he hett hum up sien Sied 
brodr.t. 

man kann ihn durch Zureden leicht zu 
einer anderen Ansimt h. man kann 
hum lidd umproten (umsnadcen, um­
stimmen). 

er hat sidJ. nur unwesentlich bekehrt he 
hett sük bekehrt van 'n Sdr.rubber to 
'n Heidbessem (M). 

er hat sich zum Schlimmeren bekehrt he 
hett sük van de Düvel fo Beelzebub 
(van 'n Bigg to 'n Swien, van 'n Heid­
bessem to 'n Struukbessem) bekehrt. 

zu Gott b. (Luk. 1, 16) na Gott torügg­
brengen. 

b .... zu den Kindern (Luk. 1, 1 7) an de 
Kinnerwiesen (Je). 

bekehret euch (Apg. 3, 19) besinnt jo 
(Je). 

zum Herrn b. (Klag. J er. 3, 40) vör Gott 
sien Dör gahn (Je). 

daß du ihr Herz danach bekehrest 
(1. Kön. 18, 37) dat du hör Hart up de 
ridr.tige Weg brodr.t hest (Je). 

der Gottlose bekehre sim zum Herrn 
(Jes. 55, 7) de Gottlose saU sien Kurs 
annern (Kö). 

ich habe keinen Gefallen am Tode des 
Gottlosen, sondern daß sich der Gott­
lose bekehre von seinem Wesen und 
lebe (Hes. 33, 11) dat de Gottlose star­
ven deit, dat steiht mi gar neet an. ik 
much nix lever, as dat de Gottlose mit 
sük to Kehr geiht, 'n anner Leven an­
fangt un so an 't Leven blifft (Je). 

ihr waret wie die irrenden Schafe, aber 
ihr seid nun bekehret zu dem Hirten 
und Bischof eurer Seelen (1. Petr. 2, 25) 
ji wassen nett as Sdr.apen, de biester 
gahn, nu aver hebben ji de Weg fun­
nen to de Heerder, de over jo Seelen 
waken deit (Je). 

so bekehret euro nun zu mir, so will im 
mim zu eum b. (Mal. 3, 7) bekehrt jo 
to mi, denn will ik mi ok weer na jo 
henwenden (Kö). 

Bekehrer 
einer, der andere auf den redlten Weg 
bringt 

er ist der B. dieses Landes he hetf dit 
Land för unse Gloov wunnen. 

Bekehrung 
1. innere Wandlung; Sinnesänderung 
er hat eine B. durchgemacht he is 'n heel 

anner(n) Keerl worden. man kennt 
hum heel neet weer. he hett 'n schoon 
Hemd anfrudcen. 

er hat trotz smeinbarer B. seine alte 
Natur nimt abgelegt he hett sük be­
kehrt van 'n Schrubber to 'n Heid­
bessem (H). 

2. B. zum Glauben s. Glauben. 

bekennen 
1. eingestehen; gestehen 
bekennen: he wull neet b., dat he dat 

daan harr. Ra. b. hett al mennigeen an 
de Galg bracht. 

lejen: he hett mi 't leeit, dat he mi be­
drogen hett. 
Ra. l. brengt an de Galgen (H). 

man laat mi eerst noch lejen 
vör di, mien Gott, up Knejen 
de Dank, dat du mien V ader büst. 

(aus einem plattdeutschen Kirchenlied). 
*belejen (St 13, Do I 140). 
*belieden: he hett beleden, dat he dat 

was. he beleed't mi dat. 
bichten: he will neet b., dat he de Appels 

stohlen hett. 
gestahn: he gestunn, dat he logen harr. 
in(ge)stahn: he (ge)stunn dat glieks in, 

wat he verbroken harr. 
*jechten, jichten: he will dat neet j. 
togeven: laat ik 't man t. 
im will dem Herrn meine Übertretung 

b. (Ps. 32, 5) freei herut un open will 
ik vör de Heer togeven, wat mi schül­
dig maakt hett (Frerims nam Je). 

bekenne einer dem anderen seine Sünde 
(J ac. 5, 16) bicht dodr. een de anner 
sien Sünn'n (Je). een sull de anner 
doch togeven, wat he hum andaan hett 
(Heyke Frerims). 

2. als eigene Überzeugung ausspremen 
und anerkennen 

bekennen: dat kann ik neet as mien 
Overtügen b. 

dazu kann im mim nimt h. dar denk ik 
anners over. mi dünkt dat anners. dat 
segg ik neet mit. dar will ik geen Seg-
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ger van wesen. dar kann ik di neet 
remt in geven. dar kann ik neet /ör 
instahn. to dien Menen laat ik mi neet 
overhalen. 

:J. seine Meinung frei heraussagen; nid:tt 
hinter dem Berge halten 

das bekenne idt dat segg ik di liek in 't 
Gesicht. dat segg ik, un dar bliev ik bi. 
dar gah ik neet van of. 

seine wahre Meinung b. proten, as 't 
meent is. 

er will Farbe b. 't hoge W oord sall d'r 
nu herut, na dat 't smient. 

er will nicht Farbe b. he will de Katt 
neet to de Sadc ut laten. he will neet 
Hals neven (M). he proot't d'r over 
weg (d'r umto). he fiemelt d'r wat 
umto. he holzt noch wat achter de 
Duum (Rügg). he wind't siik as 'n Aal 
in 't Solt. 

bekannten sie es nicht (Joh. 12, 42) 
kwammen se d'r neet mit herut (Je). 

und er bekannte und leugnete nid:tt 
(J oh. 1, 20) he sä dat freei herut un 
hull dar neet mit achter de Bar& (Je). 

4. sich zu einer Tat, einem Kinde, einem 
Glauben usw. b. 

sük bekennen: he bekennt sük to de 
Lüttersen. he föhlde sük ßeraa.kt un 
bekennde sük schüldig. 

ich bekenne mim sclmldig ik hebb 't 
da. an. 

üh bekenne mich zu dem Kinde ja, dat 
Kind is van mi. ja., ik bün Vader van 
dat Kind. 

wer mich bekennt vor den Menschen, 
den will ich aum b. vor meinem himm­
lischen Vater (Matth. 10, 32) jedereen 
nu, de sük vör de Minsken up mien 
Sied stellt, up de sien Sied stell ik mi 
ok vör mien Vader in de Hemel (Je). 

Bekenner 
einer, der für seine Überzeugung ein­
tritt 

Stahfast. Hollfast. 
een, de för sien Overtügen insteiht. 

Bekenntnis 
1. Geständnis 
ein B. ablegen Klör bekennen. 
entlo<ke mir das B. nicht! breek mi de 

Mund neet openl 
2. Bezeugung des Glaubens 
dat, wat wi bekennen doon. 
2 Buurman 11 

lasset uns halten an dem B. (Hehr. 4, 14) 
laat uns fastholZen an dat, wa.t wi be­
kennen doon (Je). 

bekannt hast ein gutes B. (L Tim. 6, 12) 
hest di ok good för dat insett't, wat du 
overall freei herut seggen deist. 

beklagen 
1. bedauern; bejammern; nachtrauern 
beduren: he is to beduren. 

im beklage sein Swidc.sal (seinen Tod) 't 
spiet't mi um hum, dat 't all so komen 
is. ik hebb d'r Rau van. 't kann mi 
van Harten begrofen. he starvt mi 
nom elke Dag of. 

ich beklage es nicht ik fruur d'r neet um. 
Witwen, die den Tod ihres Mannes zu 

laut b., haben ihn oft swnell wieder 
vergessen 

luud gekreten (geweint), 
bold vergeien (H). 

2. Klage führen; sich beklagen 
sük beklagen: he hett d'r geen Grund 

to, sük to b., dat hum 't so sled!.t geiht. 
dar kann ik mi neet over b. 

unablässig sich mit heftigen Worten über 
etwas b. wütern: dat nützt ja doch 
nix, wenn du darover wüterst. 

zu einem, der sich beklagt, daß es dem 
Nachbarn gut geht und ihm swlecltt, 

sagt man tröstend reer man neet, du 
sallt ok mal in 'n führen Kist (Sarg 
aus Föhrenholz) begraven worden! 
(M). 

im kann mich niwt b. ik sitt good, sä de 
Katt, do seet he up de Spedc (M). 

darüber können wir uns nicht b. dar 
könen wi nix Sledtts over seggen. 

sie wurden eins, daß sie kämen, ihn zu 
b. (Hiob 2, 11) se prootden mit 'n 
anner of, se wullen hen un hum seg­
gen, dat hör dat leep begroten kunn 
(Kö). 

beklagenswert 
bedauerlich; warme Anteilnahme ver­
dienend 

er ist ein beklagenswerter Mann 't kann 
mi um hum naar begroten. he is to 
beduren. he is 'n Blödert, 'n armen 
Keerl. 

beklatl!lehen 
1. Nawreden weitertragen 
begalsternac*en (Lottmann, Do I 584). 
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besnadcen: 
de röhmt worden will, mutf starven, 
de besnadct worden will, mutt frejen. 

etwas b. wat verhadcstüdcen. wat be­
kakeln. 

sie wurde beklatsmt wat seten (satten) 
se over hör her/ wat trudcen se hör 
dör de Mudder (dör de Mustert)! se 
leten geen good Haar ( geen ehrelk 
Haar) an hör. se hebbenhör naar dör 
de Häkel haalt. 

2. Beifall klatsmen 
sie wurde mit Jubel beklatsdtt wat 

klappden se in de Hann(en), as se 
herinkweemf 

bekleben 
vollkleben 

bekleven: wi mutten de Glasen nodr. b. 
bebadcen: he hett de Mür mit Biller be­

badct. 
bepladcen: well hett dat Schott so be­

pladct? 

bekleckern 
besmmutzen; fleckig mamen 

bekladcern: du muflt dat Tafeldook neet 
so b. 

bekledcern: well hett dat moje Book so 
bekledcert? 

sladcem: sladcer doch neet so! 
vullkleien, vullsauen: se hett hör Kleed 

vullkleit (vullsaut). 
er hat sidt nidtt gerade mit Ruhm be­

klec:kert Ankiek hett hum dat seker 
neet inbrocht. 

beklecksen 
beschmutzen 

bekladden: du muflt di neet so b. 

bekleiden 
1. mit Kleidung versehen 
bekleden: 'n Kind b. he bekleddt sük 

alltied mit de dürste Sa.ken. 
im bin nadct gewesen und ihr habt mich 

bekleidet (Matth. 25, 36) ik harr nix 
um- un antotredcen, un ji hebben mi 
kleddt (Je). · 

2. Kleidung tragen 
anhebben: 'n Kleed anhebben. 
kleddt wesen: swart k. w. 
nur mit einem Hemd bekleidet in'n na­

kend Hemd (W). 
er ist nur dürftig bekleidet he hett haaat 

nix um of an. he hett haast geen Hemd 
up 't Lief. 

bekleidet mit Leinwand (Mark. 14, 51) 
de harr nix wieder over as 'n linnen 
Dook (Je). 

er war bekleidet ... (Mark. 5, 15) he was 
in sien Tüg (Je). 

J ohannes war bekleidet mit Kamelhaa­
ren (Mark. 1, 6) ]ohannes sien Buse­
ruuntje was ut 'n Kamelfell. 

ein Weib, mit der Sonne bekleidet (Off. 
J oh. 12, 1) 'n Frau, de harr 'n Kleed 
an, dat was de Sünn (Je). 

3. mit etwas überziehen 
betimmern: de Mür word mit Holt be­

timmert. 
uptügen: man kann woll 'n Tuunpahl u. 

(so b., daß er nam etwas aussieht; 
Kleider mamen Leute). 

4. haben; erfüllen 
bekleden: he hett dit Amt al teihn Jahr 

bekleddt. 

Bekleidung 
Kleidung 

Kleer (Mz): för de K. sall ik woll sörgen. 
smerzh. Takelaasje: se hett völs tovöl 

T.an. 
Plünnen (Mz): ik sall di woll in de P. 

hallen. 

B. der Männer Mannskleer. Mannlükleer. 
B. der Frauen Frooenskleer. Frauens­

kleer. Frolükleer. Fraulükleer. 
B. der Kinder Kinnerkleer. 

Bekleiduogsstclck 
'n Stüdc Kleer: de Lohn un 'n S. K. 

beklemmen 
1. einengen 
beklemmen: dat beklemmt mi hier so, 

dat ik mi haast neet röhren (rögen) 
kann. 

bekniepen: de Rode beknippt mi van 
alle Kanten. 

benauen: 't Eten benaut mi. 

2. die Luft nehmen 
benauen, binauen: de Kleer b. mi so, 

dat ik haast geen Aam hallen kann. 

es beklemmt mir den Atem ik wor d'r 
rein benaut van. 

3. ängsten 
bekrupen: 't Hart bekruppt mi. dat be­

kroop mi so, dat ik d'r haast geen 
Eten mehr van much. 
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beklemmend 
bedrückend 

klamm: de Lüdr.t is hier so k., man kann 
't d'r haast neet in uthollen. 

benaut, binaut: 't is mi hier tob. 
8morig: vandaag is 't s. heet. 
das ist mir hier zu h. de Bön hangt mi 

hier to didr.t over de Kopp. 

Beklemmung 
Angstzustand; Sorgenlast 

)Jeklemmen: ik hebb so 'n B. up de 
Borst. 

Benautheid: 't is hier 'n slimmen B. 
Ra. ik hebb so 'n Trillen in de Billen 
un so 'n B. bi 't Köteln. 
dat kummt van 't lang Preken, sä de 
Pastor, do harr he vör B. in de Büx 
smeten. 

Geswöge, Swögeree (infolge schwerer 
Anstrengung): man kunn 't G. van 
hum in 't Karnhuus hören. 

ich hatte heute namt ein Gefühl der B. 
de w aalrieders hebben mi van namt 
unnerhatt. 

beklommen 
beengt; hedrüdd; voll banger Sorge 

benaut, binaut: b. in de Kopp wesen. de 
Borst is mi so b. dat is mi hier völs 
tob. dat is 'n Troost /ör mien b. Hart. 
he hett benaute Smuren (Turen) (Ohn­
machtsanfälle). 

swool, swöl: 't word mi so s. um 't Hart. 
ich fühle mich so b. de Bön hangt mi 

hier to didl.t over de Kopp. 

Beklommenheit 
s. Beklemmung. 

bekneipt 
leimt betrunken 

anheitert: he is a. 

beknien 
auf den Knien bitten 

talmen: he talmt sien Moder so, dat 
se 't neet over 't Hart kriegen kann, 
hum 't to weigern. 

bekommen 
1. erhalten; in Besitz bringen 
ankamen: dar is neet licht antokomen. 
anraken: kann ik bi di a. (Arbeit b.)? 
overwinnen: uns Nahberske hett wat 

Lüttjes overwunnen (ein Kind b.). 
befallen: se is van 'n Söhn b. (nur in 

dieser Wendung). 
2" 

behebben: ~enn ik dat Wicht man eerst 
b. kann, denn nehm ik 't ok. 

bikomen: wo büst du dar b.? dar kannst 
licht b. ik wull dat Huus woll kopen, 
man is geen B. an. 

biraken: de Koh, wo büst du dar bi­
raakt? 

böhren: dar kannst du 'n bült Geld för 
b. 

belangen: lüttje }an kann de Appels an 
de Boom nodr. neet b. (zu fassen b.). 

taten: he faat't doch ok alls (bekommt 
jede Krankheit). 

to taten kriegen: ik wull dat Huus geern 
an mi brengen, man dat sall woll 
stuur hallen, um 't to f. to k. 

togode hallen: du holist noch teiltn Da­
ler bi mit. 

hebben: för Geld is alls to h. ik hebb 
dar noch wat to h. de wat verdeent, 
mutt ok wat h. (Lohn b.). ik hebb al 
lang geen Taal o/ Teken van hum hatt 
(keine Nachrid:at b.). Moder sä van 
Plumen, wenn wi dar al van h. sölen? 
(T). sall ik 'n Söpke h.? (einen Scltnaps 
bitte). 
Ra. h. geiht over kriegen. h. is h., man 
kriegen is de Künst. een h. is beter as 
teihn kriegen (M). wat 't Lief verlangt, 
dat mutt 't h. (Entschuldigung eines 
Vielfraßes oder Trinkers). 

inkriegen: ik hebb darum Missetten {Un­
annehmlid:akeiten) hatt, dat ik dat 
Geld neet inkregen hebb. wat he in­
kreeg, hett he sien Kinner daan. he 
hett wat inkregen to slapen. 

kriegen: Bescheed (Antwort) k. ik krieg 
hunnert Daler för de Koh. se kregen 
all overeen (gleich viel, das gleiche). 
ik hebb 'n Grosken kregen. wi worden 
van sülvst wies (werden es smon mer­
ken), wat wi k. dat hebb ik to Geve 
(geschenkt) kregen. van 't Gode to­
völ k. se kregen Scheel um 't Geld. 
wenn twee Deven Scheel k., kriggt 'n 
eltrelk Minsk sien Good weer. Maidun 
Katt k. wat, Knedr.t un Hund mutten 
wadtten, bit d'r wat kummt. du kriggst 
dar nix van, un wenn 't Biggen regent. 
he hett d'r 'n Rök (Snüff) van kregen. 
he hett sien Gaden (was ihm lieb und 
willkommen ist) kregen. ik kunn geen 
lnlössen k. wat up 't Kamsol k. 
(Swläge bekommen). he kriggt wat 
up 't Fell. he hett 't Trillen up 't Le­
vend kregen. 
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wenn s' all wat kriegen, 
will 'k ok wat hebben, 
dat 'k gar nix mag, 
kann 'k ok neet seggen 

(sollen nadt Überlieferung von Pastor 
Ubbo Tieden Meyer aus Pilsum im 
Revolutionsjahr 1848 die Arbeiter von 
Greetsiel gesungen haben) .. 
Ra. holl fast, wat du hest un nimm, 
wat du k. kann1t. wat man k. kann, is 
alltied 't Beste. beter dür as neet to k. 
(sagt der Volksmund, wenn man fürs 
Geld nur etwas bekommt). hebben is 
wiP, k. is miP (H). de Gottlose kriggt 
de Barm (der Rest ist für die Gott­
losen). 

löf/kriegen: se hett ok nom 'n Keerl löfl­
kregen. 

maken: de Boom maakt geen Loov (be­
kommt keine Blätter). 

mithebben: se sall 'n goden Utstür m. 
ofkriegen: de oll Stat*ert hett ok noch 

'n Wie! o/kregen. he hett ok 'n Kladc 
('n Smamp) o/kregen. 
wat hett he de Baart d'r ofkregenl 
(Sdtelte bekommen). 

raken: se is as 'n goden Mann raakt. 
tofallen: een Deel van de Nalaat full 

hum to. 
tokriegen, umtokriegen (als Zugabe b.): 

de Kinner hebben elk 'n Boltje to­
kregen, umtokregen. 
so een krieg ik to, sii 't Wimt, do sull 
se 'n smeven Snieder frejen. 

updoon: ik hebb mit all Bedelee blot 'n 
bietje Spedc updaan. 't Wicht hett 'n 
Frejer updaan. 

sük w~t upsadcen: ik hebb mi wat up­
sadct. 

upsmieten: wat smitt dat för mi up (was 
bekomme idt dafür)? 

winnen: dar kannst du nix mit w. mit 
Leeglopen kannst du neet mal 'n Henn 
w. Land w. Kinner w. de Kinner 
winnt, mutt Kinner hollen (M). 

angezogen b. ankriegen: Geerd kriggt 'n 
drög Hemd an. disse Smoh bünt to 
lüttjet, ik krieg hör neet an. 

etwas zu b. sudten sük umdoon, sük um­
hören: ik will mi na 'n anner Plaat. u. 

davon bekommt man das Grauen 't 
Grieseln kummt een d'r van an. 

er (es) hat eine andere Farbe b. de Klör 
is hum utsdl.oten. dat Tüg (aien Haar, 
Gesimt) hett sük verklärt. 

sie hat ein Augenleiden b. 't ia hör up 
de Ogen slaan. 't hett sük hör up de 
Ogen sett't. 

Äpfel sind nidtt mehr zu b. Appels bünt 
greepsk. Appels lopen up golden Be­
nen. de Appels piepen in de Boom. 

jetzt bekommt sie keine Kinder mehr 
Kinner büni d'r nu her bi hör. 

einen besseren Mann konnte das Mäd­
dten gar nidtt b. wat beters kunn se 
gar neet belopen. 

im habe es nidtt h. dat is mi slippen 
gahn. dat glippde mi. dat is mi an de 
Nös vörbigahn. dat is mi ut de Nös 
gahn. dat is to Water lopen. ik bün 
d'r unner langsraakt. ik muP drög 
daalsluken. 

im habe b., was mir zusteht ik bün to 
mien Deel (Part) komen. 

was ich bekomme, habe idt bi Empfangst 
is geen Verlüs (H). 

sie hat alles erhalten, was sie b. konnte 
se hett all hör Baaljes ofrohmt (M). 

du bekommst nidtts du kannat tokieken. 
du hest 't Nakieken. du kannst di de 
Baart wisken. du kannst di bi de N ös 
daalkieken (langskieken). 
Ra. dar sölen di de Kusen neet van 
kellen. di hört, wat de Hund smitt 
(M). 

er mödde immer etwas b. smerzh. he is 
in de Kriegerverein. 

das bekommst du nidtt bliev d'r of! dat 
is neet för di. dar kannst lang (di 
dood) up Iuren/ dar spitz di man neet 
upl dat geiht an dien Nös vörbi. dar 
kannst di de Nös an wisken. 

wer etwas hat, bekommt immer mehr 
de Brood hett, de word Brood boden 
(M). de Düvel sdr.itt alltied bi de 
didcste Bült. 

jeder bekommt, was er verdient elk 
kriggt, wat hum tosteiht. de Arme 
word 'n Stohl boden, de Deev word 'n 
Galg baden (M). 

im habe viel zu Weihnachten b. de 
Wiehnamtsmann hett mi völ bromt. 

idt bekomme (von meinem Sdtuldner) 
nodt zwanzig Mark ik hebb (van hum) 
noch twintig Mark to kriegen, to för­
dern. he hett nom twintig Mark bi mi 
utstahn. 

wieviel kannst du dafür b.? wat brengt 
di dat in? wat Bmitt dat up? wovöl 
kannst du darvan maken? 
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er bat nodl etwas von mir zu b. he hett 
nom wat bi mi togode. 

es ist sdlwer, etwas von ihm zu b. he ill 
stuur to melken. he hollt de Duum. up 
de Geldbül. he is van Kniephusen un 
Hollfast. 

der Frühaufsteher hat bereits das, was 
der Langsmläfer nom bekommen 
möd:Ite de Frohe hett dat al to padcen, 
wat de Late noch verwachten is. 

er gibt etwas Geringes, um dafür Grö­
ßeres zu b. he smitt mit de Pink 
(kleine Wurst) na de Schink. 

wer viel erstrebt, bekommt etwas welZ 
na 'n gülden Wagen söcht, find't d'r, 
wenn 't glüdct, sams 'n Lüns van (TL). 

er kann nidlt genug b. he nimmt aUs, 
wat he rieten un kleien kann (wat to 
raken un to faten is). he will 't Mid­
delste mit beide Ennen. twee hebb ik 
al, dree krieg ik noch. 

idl kann zu Mittag nid:tt genug b. ik 
kann neet satt. ik kann mi d'r woll 
dick in eten. 't is nett, as wenn 'k 
geen Boom (keinen Boden) in de Maag 
hebb. 

befürd:Itest du, nid:tt genug zu b. büst du 
bang, dat di 'n Smeet ut de Nös geihtP 
(TL). 

wenn Kinder alles b. möd:Iten, was sie 
sehen, sagt die Mutter 't is good, dat 
du 't südr.st un neet kriggst. 

2. bekömmlid:t sein; gut tun; sim auswir­
ken 

bekomen: dat is hum heel neet b., dat he 
in 't Bad west is. dat Eten bekum.mt 
mi neet. 
Ra. dat sall hum noch b. as de Hund 
dat Grasfreten. 

denen: dat swaar Eten hett mi neet 
deent. dat deent hum neet, wenn he 
sovöl Geld in de Fingers hett. 

dögen: dat döggt hum neet, dat he so­
völ Snaps drinkt. 

lallen: Peren (Birnen) achter Krinth­
stuut, dat fallt neet. 

verdragen: ik kann geen fett Eten v. 
he kann 't neet v. 

eine Mahlzeit einnehmen, die nicht be­
kommt 'n MiPmahl hollen. 

das bekommt dat sett't Fett an. 
es ist ihm nicht gut b. he is d'r mall mit 

anlopen. 
das Essen od. Trinken bekommt mir 

nimt dat sleit mi up de Maag. dat is 

Ballast (ör mien Maag. dar krieg 'k 
Lusen van in de Maag (in 't Lief). 

das wird dir noch schled:tt b. dat sall di 
noch bitter upbreken (suur upstöten). 
dat sall di noch swaar in de ~aag 
liggen. dat sall di noch dünn dör 't 
Lief gahn. dar sall di noch 'n Wurm 
bi o/gahn. dar sallt noch swaar van 
drömen (M). daf sall di noch bi de 
Rügg uplopen (TL). 

wohl hekomms! smakelk Eten/ (ge)­
segent Mahltiedl proost Mah!tied! 
proost, mien Hals, dar kummt 'n 
Platzregen/ (M). 

ein Grab b. (Hiob 3, 22) 'n Grafft finnen 
(Je). glüc*elk unner de Grund wesen 
(Kö). 

bekömmlieh 
gesund, förderlich 

todeenelk: dit Eten is di neet t. 

das ist eine bekömmlid:te Speise dit is 
'n hartelk Eten. dat Eten geiht een 
11acht dör 't Lief. dat heelt de Ribben 
in 't Lief (M). 

mehr ist mir nid:tt b. hier is mien Maat 
(M). 

ein jeder muß wissen, wieviel ihm b. ist 
elk mutt sien Smippsdüpde weten. 

beköetigen 
zu essen geben 

ohne Entgelt beköstigt werden sük dör­
slaan: he hett sük de Kriegslied bi sien 
Brör so mit d. (T). 

im beköstige jemanden ik hebb een in 
(up) de Köst. 

er ist leimt zu b. he ett neet völ. he is 
lidtt (neet swaar) up de Köst. 

er muß sich selbst b. he is up egen Köst. 
er muß sie nodt immer b. se hebben hör 

Foten noch immer unner sien Tafel. se 
liggen hum noch immer up de Disk 
(M). 

Bekö8tigung 
Kost 

Köst: wi hebben hum in K. un Lohn. de 
bi uns arbeidt, hett de K. to. 

Eten un Drinken: he hett 1ien good E. 
unD. dar. 

er hat freie B. he hett free Tehren (hetf 
de Köst för 't Kauen). he arbeidt för 
de Köst. 
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bekräftigen 
unterstützen; bestätigen, bestärken; 
einer Aussage Geltung versdtaffen 

bekrachten, bekrachtigen: wi hebben dat 
mit 'n Bandslag bekratktigt. 

ich habe es durch Handswlag bekräftigt 
ik hebb hum de Hand d'r up geven 
(daan). ik hebb d'r 'n Bandslag up 
daan. 

einen Kauf durch einen Trunk b. be­
wienkopen (z. B. heim Verkauf von 
Kirwenstühlen und Grabstätten, Nds. 
Wb. II 99). 

im bekräftige dies mit meinem Eid dar 
doo ik mien Eed up. dat nehm ik up 
mien Eed. 

der Herr bekräftigte das Wort durw 
mitfolgende Zeiwen (Mark. 16, 20) dat 
W oord, dat se spreken deen, aettde 
sük dör, denn Woord un Wunder gun­
gen mit 'n anner Hand in Hand (Je). 

in diesem meinem Gefängnis, darin ich 
das Evangelium verantworte und be­
kräftige (Phil. 1, ?') wenn ik in Ge­
fangensmaft bün un wenn ik mi för 
dat Evangelium insetten un wenn ik 
't betügen mutt (Vo). 

Bekrli ftlgang 
kraftvolle Aussage 

Formeln zur B. einer Aussage dat kann 
'k di seggenf dat löv man (driest)l so 
wahr, a1 d'r 'n Gott in d' Hemel is, 
ik hebb 't neet daanl (M). dat mag 
Gott weten, wat dar noch utbröddtl 
(M). dar kannst di up verlaten, un 
wenn du 't neet lövst, betahlst 'n 
Daler, un wenn du 't lövst, denn twee/ 
(M). ik kann neet mehr geven, sii 
de Slachter, so wahr as 'k hier stahl 
(M). 

bekränzea 
einen Kranz aufsetzen; mit Girlanden 
smmüdcen 

wir haben sie bekränzt wi hebben hör 
'n Kranz up de Kopp aett't. 

bekriegen 
s. bekämpfen. 

bekritteln 
kleinlim tadeln; nörgeln 

eekstern, äkstern, heekstem, hiikstem: 
dat Wief hett alltied wat to e., ii., h. 

beköstern: de an de Weg baut (boot), 
word völ beköstert. 

begrootsnuten: he mag nix lever as alls 
b. 

bemäkeln: bi de Burinske blifft geen 
Maid, de mutt 't all b. 

er hat immer etwas zu b. he weet up elk 
(alls) wat. he hett alltied wat to Mu­
stert mahlen. he sitt alltied over de 
annern her. he weet alltied 'n Fiiske 
to /innen (M). s. nörgeln. 

bekritzeln 
s. beswmieren. 

bekrusten 
bekörsten, bekösten: dat Brood is noch 

neet bekörst't. 
begasseln: unbegasselt Brood is wat för 

oll Lü. 

bekümmern 
1. Beawtung swenken; sich angelegen 

sein lassen 
bekümmern: dat bekümmert mi heel 

neet. dar bruukrt du di neet um b. 
bekümmere diw niwt darum! laat 't 

susenl laat 't weihen/ laat 't rieten! 
laat 't gewähren! wat sdr.eert di datl 

er bekümmert sidt um alles he sitt over­
allmit aien Nös in. he stedct silk over­
all tüsken. 

darum b. wir uns niwt dar hollen wi uns 
buten (tüsken weg). dar willen wi nix 
mit to doon hebben. dat kummt uns 
neet an de kolle Kleer. dat is uns nett­
gliek. dat binnen wi uns neet an 't 
Been. dar geiht uns nix van an. dar 
dreihen wi geen Nadc um. dar setten 
wi geen Foot um dwars. 

das bekümmert mim niwt dat geiht mi 
neet (nix) an. dar fraag ik neet (nix) 
na. 

was ist ein Mensw, daß du dich um ihn 
bekümmerst? (Hiob ?', 17) wat bilnt wi 
Minsken dotk för arme Stadcersl 
warum behollst du de Minsk so fast 
in 't Oog? (Je). wat is de Minsk, dat 
du di mit hum ofgiffat? (Kö). 

was bekümmert ihr das Weib? (Matth. 
26, 10; Mark. 14, 6) laat't de Fro dom 
tofreel (M). wat will ji up hör herum­
hadcen? (Je). 

was bekümmert ihr euw? (Matth. 16, 8) 
ji maken jo Gedanken darover, dat ... 
(Je). 

siw in siw selbst bekümmerte (Apg. 10, 
17) ••. wu{l noch immer neet recht, wat 
dat bedüden sull (Je). 
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2. sdunerzen; wehe tun; sich betrüben; 
sich sorgen 

bedrücken: dat hett mi al lang bedrüdct 
un Kummer maakt. 

bekrönen: dat kann mi neet b. 
krönen: dat krönt mi al de heel Da&; he 

krönt sük d'r neet um, of 't 'n anner 
Minsk goodgeiht of sledtt. 

nah gahn: dat is mi naar n. g. 
das bekümmert ihn dat is hum an de 

Nahd gahn (an de Wuddel komen). 
es bekümmert ihn (1. Sam. 20, 3) dat 

kann he neet verdragen (Je). 
bekümmere dich nimt (1. Sam. 9, 20) 

maak di geen Sörg (Je). 
bekümmert eum nidJ.t (1. Mos. 45, 5) laat 

't de Kopp neet hangen (Je). 

Bekiimmernil!l 
Sörg(e): se hett hör S. un Last riekelk. 
war eine nicht kleine B. unter den Kriegs­

knechten (Apg. 12, 18) was 'n grote 
Upregen unner de Soldaten (Vo). de 
Soldaten kregen dat mit de Angst (Je). 

bekümmert 
traurig 

bedrövt: he maakt so 'n b. Gesicht. 
bedrüppelt: he kickt so b. 
swaarmodig: s. van Gedachten. 
im war sehr b. 't kunn mi van Harten 

begroten. 
er ist b. he is neet good up sien Dreev. 

he lett de Steert hangen. de V erdreet 
hett hum unner. he hett geen Mood 
mehr. 

war sein Geist bekümmert (1. Mos. 41, 8) 
mook he sük doch allerhand Sör gen 
(Je). 

wenn das Herz b. ist, so fällt audt der 
Mut (Spr. Sal. 15, 13) hest du Kum­
mer in 't Hart, denn lettst du de Kopp 
hangen (Je). 

bekunden 
s. bezeugen. 

belächeln 
freundlidt, heiter od. spöttisch über 
etwas lamen 

begniffeln (heimlich b.): he begniffel dat 
Wark. 

begrienen: he mutt 't ok doch all b.f 
besmüstern (stillvergnügt b.). 
er beläwelte es he sä nix, man 'n lelk 

Vermaak un 'n Gniffladr.en gaffen 'n 
anner up sien Gesicht de Hand. 

belachen 
sidt lustig madten über 

beladr.en: Kinner b. faken ok trürige 
Saken. 

beguffeln: ji mutten dodr. elke Kleenig-
heid b. 

rallen: 011er 'n Saak r. un mallen. 
utlamen: warum lachen ji mi ut? 
er belawt das he lacht d'r wat um. he 

sleit 't all in 't Lachen. he treckt 't in 't 
Malle. he will d'r nix van weten, dat 
't eernst is. 

er belamt ihn he latht hum die* wat ut. 
he hallt hum vör 'n Giebel. he drifft 
sien Spill mit hum. 

beladen 
befrachten; belasten 

beladen: dat Schipp is mit Stenen b. 
laden: dat Sthipp mutt noch l. worden. 
befrachten: de Tjalk is mit Törl be-

fradr.t't. 
bepadcen: de Wagen is bit boven hen 

beparkt. 
uppurkeln: se puc*eln hum tovöl up. 

das Schiff ist hinten zu smwer b. dat 
Schipp is achterlastig. 

das Smiff ist vorne zu sdtwer b. dat 
Schipp is vörlastig (topplastig, •ackt 
vör weg). 

das Schiff ist zu schwer b. dat Schipp is 
to deepgahnd (is overlast't). 

man hat ihn mit einer zu schweren Last 
b. he kann de Last neet dragen. de 
Last is to swaar för hum. 

kommet her zu mir alle, die ihr müh­
selig und b. seid, im will euch er­
quicken (Matth. 11, ~8) koomt all na 
mi tol well sük ofrackern mutt un 
sware Last to slepen hett, de will ik 
helpen, dat he •ük verpusten kann 
(Je). koomt allmit 'n anner na mi tol 
wat heei ji jo ofsloovt un wat südr.t't 
ji unner jo Last! bi mi söl ji jo ut­
rüsten un verhalen (Heyko Freridts). 
s. aufbürden, aufladen. 

Belag 
1. dünne Decksmimt 
Dook: 't is nett, as wenn dar so 'n D. 

over de Huud van de Plumen liggt. 
Fleje, Fleei: dar liggt so 'n F. over hen. 
W asem: over de Appels lag~ na ad!.t 

Daag al 'n heel dünnen W. 
der Spiegel hat einen B. de Spegel is 

beslaan. 
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die Fenster haben einen B. dat W eer 1itt 
in de Fensters. de Fensters aünd be­
dufft. 

2. krankhafter Oberzug 
B. im Munde der Säuglinge Sprö. 
das Zäpfchen hat einen B. de Huuk is 

schoten (8Wullen). 
die Zunge hat einen B. dar is 'n Huud 

up de Tung. 
3. pilzartiger B. (auf Nahrungsmitteln) 
Galster: dar sitt 'n G. an de Kees. 
Kaam, Kien(sel): dar drifft K. up de 

Saft, de Stopp hett woll neet fast ge­
noog up de Buddel seten. 

4. Aufsd:lnitt, Auflage, Aufstridl auf Brot 
s. d. 
belagern 

1. mit einem Heer umsd:llossen halten 
beliggen: se hebben de Stadt al lang be­

legen. 
insluten: de Börg is insloten. 
dich b. (Luk. 19, 43) 'n Wall um di to 

smieten (Je). 
ich will dich b. ringsumher (J es. 29, 3) 

ik will rund um di to mien Lager up­
slaan (Kö). 

2. von allen Seiten bedrängen 
belagern: se b. een rein dat Huus. 
die Kinder belagerten das Smaufenster 

de Kinner stunnen mit all Mann vör 
't Sdlaufenster. 

Belagerung 
Einkreisung eines Gebietes mit Trup­
penverbänden 

*Belegg: dat weer bi de B. van Leeroort 
besser: dat was in de Tied, as Leeroort 
insloten was. 

Belan.r 
Bedeutung; Wi<htigkeit; Interesse 

Belang: dat is 'n Saak van groot B. elk 
mutt sien Belangen vertreden. 

Angahn: dat is sienA. neet. 
das ist nicht von B. dat ste~t so nett 

neet. 
für mich ist die Same ohne B. ik geev 

d'r nix up. 
das ist (k)eine Same von B. s. bemer­

kenswert. 
er hat seine Belange zielbewußt ver­

treten he wuP woll, wat he wull. 
jeder soll seine Belange selber vertreten 

Ra. de de Koh hört, de griep hum bi 
de Booms (Steert). 

belangen 
1. verklagen; zur Verantwortung ziehen 
belangen: ik sall hum woll vör Gericht b. 
anklagen: een to Unred!.t a. 
kriegen: een bi de Slippen k. ik sall di 

woll k., wenn 'k di man eerst hebb/ 
im werde dim deshalb nom b. dat kidct 

nodt mal weer um. 
er will mim b. ik sall d'r för upkomen 

(mien Pu~el d'r för henhollen). 
jetzt will man miw b. nu sall ik de Sa~ 

na de Möhlen dragen. nu willen s' mi 
up de Steert kloppen. nu sall ik ok 
nom unner de Röflkamm komen. 

dafür darfst du miw aber dow nimt b.! 
dar kann ik dod!. neet för in 't Bedd 
liggenl 

2. angehen; betreffen 
anbelangen: wat de Budel anbelangt, so 

löv ik neet, dat d'r völ ad!.tersd!.uult 
(Do I 34). 

angahn: wat geiht di dat an? 
was miw belangt wa.t ik d'r mit to doon 

hebb. 
belanglos 
unwiwtig 

das ist b. dat is nett sovöl as nix. dat is 
blot 'n Klatteree. da.t is man 'n Scheet 
un geen Proot weerf. dar is 'n Sdteet 
an gelegen. dar sitt (stedcf) ni.x in. dar 
doo ik nix up uf. dat hett nix to be­
düden. dat hebb ik nix in de Reken. 
dat will neet völ seggen. dat fallt dör 
de Fingers. dar sett ik geen Foot um 
dwars. 

belangloses Zeug smwatzen babbeln, 
sabbeln: he babbelt (sabbelt) sii.k wa.t 
toredtt. 

er erzählte eine belanglose Same he ver­
tell de hele Klöterkraam. 

wenn jemand eine belanglose Angelegen­
heit für wimtig hält, sagt man smer­
zend 't sall mi ins neeidoon, to wat 
för 'n Gatt dat weer utlöppt, 1ä de 
Maid, do pifl sein de Teems. 

Belanglosigkeit 
Bagatelle 

Klatteree, Scheet, Schieteree, Schiet­
kraam: maak dom um 10 'n K., S. neet 
so 'n Dro~t! 

Himphamperee (T). 
Kraamsti~en (nam dem dünnen Holz­

pflock, der zum Bau von Markthuden 
gebraumt wird) (St). 
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das ist eine B. dat hett nix to bedüden. 
dat hett nix up sük. 

man soll nicht über Belanglosigkeiten 
stolpern deit hum nix, sä de Kraam­
wahrster, wenn 't Kind d'r man. isl 
5• Bagatelle. 
belangreich 
wichtig 

das ist b. dat is 'n Saak van groot Be­
lang. dat willvöl (wat) seggen. 
betauen 
lassen; dabei (ver)bleiben 

belaten: he hett hum dat Geld b. denn 
willen wi dat man so b. 

laten: wi willen hum man bi aien Me­
nen l. 

wir wollen es dabei b. wi willen 't so 
gewähren laten. 't blifft so, as 't is. 
laat uns 't dar man bi laten. laat uns 
d'r man bi blieven. 
belasten 

1. beladen; beschweren 
belasten: dar will ik mi up mien oll 

Dag neet mehr mit b. 
anhalen: wi wassen mit de Keerl slimm 

anhaalt. 
belemmern: ik bün upstünds so mit Ar­

beid belemmert, dat ik unmögelk ko­
men kann. de Bön is haast to atark be­
lemmert. 

ihr könnt den Wagen nicht noch mehr b. 
ji könen dodt neet noch mehr up de 
Wagen smietenl 

warum willst du dich damit b.? wat 
wullt du di dat up de Hals halen? 
s.beladen. 

2. bedrücken 
beswaren: wat sall ik di dat Hart dar­

mit b.l 
drüd.en: de Särgen d. hum. 
das belastet sein Gemüt dat liggt hum 

up 't Hart. dat drüdd hum 't Hart of. 
dat word hum stuur. dat maakt hum 
't Levend swaar. dat maakt hum mör 
(drüc*t human de Grund). 

das belastet ihn nicht dat draggt he mit 
'n lieken Rügg. dardör lett he aük neet 
kneveln (bedwingen, duken, unner­
kriegen, unnerplogen usw.). 

3. auf die Sollseite bringen 
er hat sein Konto viel zu hoch belastet 

he sitt d'r bit hento de Hals in. 
damit wird er belastet dat kriggt he up 

sien sehr Been. 

4. besdmldigen 
du belastest ihn du smeerst Snött up 

sien Mauen. 
5. erbtim belastet 
er ist erblich belastet dat is 'n Arvqual 

bi hum. 

beUil!ltlgen 
durch Aufdringlimkeit, störendes Kom­
men unangenehm sein od. werden 

anfaten: he hett hör anfaat't. 
drietsen, dritzen: he drietst hum, war he 

man kann. 
komen: koom (kumm) mi doch neet all· 

tied mit so 'n ollen Sd!.ietkraam! 
beswaren: dar hett he mi al lange Tied 

mit beS'IiJurf. 
bemeien, bemeuen: wo kannst du mi dar 

woll alltied weer mit b.P 
behellen, behelligen: ik will di mit de 

Saak neet b. 
er belästigt mich he word mi lastig. he 

löppt mi rein de Drüppel to d' Dör ut. 
he löppt mi de Dör nodt to de Bengen 
ut. 

belästige mich nirht! koom (kumm) mi 
neet to nah/ laat mi löP (tofree, in 
Free)l 

belästige das Mädmen nicht! Jung, laat 
dat Wid!.t in Free/ Keerl, bliev dat 
Wid!.t ofl 

helästige mim nimt damit! dar bliev mi 
mit weg! dar muPt mi neet mit kamen! 

sie b. uns fortwährend se sitten uns de 
hele Dag up 't Hec* (up de Pell). se 
liggen uns stillto up de Drüppel (vör 
de Dör). 

iclt. will ihn deshalb nicht gern b. ik will 
hum dar neet geern um angahn. ik 
will hum dar neet mit to Last fallen. 

er wird ihn nicht wieder h. he sall hum 
neet weerkomenl he sall geen Buur 
1veer in de Fensters lopenl he sall hum 
neet weer vör de Boog (in sien Fahr­
Wider) kamen/ 

er soll mich nicht immer b. vulg. he sall 
mi de Duum todeMors uthollen. 

er läßt sim nicht gern b. wenn hum de 
Töhnen kniepen, trec*t he de Sdtoh ut. 

sie wurde von allen Seiten mit Wünsmen 
belästigt se wur overlopen. alllegen se 
hör in de Ohren. 

das belästigt mich dat is mi slimm mall 
to. 

das belästigt mich nicht dar weet ik nix 
van. 
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wenn jemand vom Raum belästigt wird, 
sagt man scherzh. Rookfleesk hollt silk 
(M). 

die Fliegen (Müdc.en) b. gar zu sehr dat 
is denn dom rein to dilll mit de Flegen 
(Müggen)l 

Belästigung 
was einem zur Last fällt 

Last: wi hebben völ L. van Musen un 
allerlei Ungood. dat is dom 'n helen 
Last, wenn 'n still watern mutt! 
Belastung 

t.Bürde 
Last: he hett sien L. didc un weet haast 

neet ut of in. 
Draggt: de D. is to swaar för hum. 
wir müssen mit dieser B. fertig werden 

wi mutten 't utsuren. 
2. ererbte krankhafte Anlage 
das ist eine erblidle B. dat liggt in 't 

Blood. dat is 'n Aroqual. dat is an­
arot. dat sitt van olls her in de Fa­
milje. 

:;. Verbindlidlkeit; geldlidte Verpfiim­
tung 

der Hof kann eine B. vertragen de Plaats 
kann dat dragen (lieden). 

der Hof hat keine B. de Plaats is freei. 
an diese B. hatte ich nicht gedadtt dar 

harr ik neet an domt, dat ik dar ok 
noch in 't Book stunn. 

die B. drü<kt mim nicht mehr ik hebb 
'n schoon Hemd antrudcen. ik hebb 't 
all in d' Rieg maakt. 

Belastungsprobe 
die Freundschaft hat ihre B. bestanden 

N ood un Elend hebben hör Fründ­
skupp nix andaan. 

belauben, sieh 
Laub treiben 

die Bäume b. sich wieder (sind wieder 
belaubt) de Bomen fangen an to drie­
ven. de Bornen hebben weer Bladen 
kregen. de Bomen stahn weer in 't 
Loov. 

belauern 
heimlim beobadtten 

beluren: dar hebb ik hör bi beluurt. 

belaufen 
1. begehen (Tr I 2'1'6) 
belopen: du dünt dat Plantelbedd 

(Ptlanzbeet) neet b. 

2. ugs. einholen, durm Laufen erreimen 
belopen: de Hund kann de Haaa neet b. 
:;. die Summe erreichen; so groß sein 
aük belopen: mien Smülden b. sük noch 

neet up hunnerl Mark. 
utmaken: dat maakt nett teihn Mark ut. 
wie hoch beläuft sich die Summe? wo­

völ is dat mit 'n anner? war geiht dat 
hen (up an)? 

die Pacht beläuft sich auf 200 Mark pro 
Diemat de Plaats deit tweehunnert 
Mark Hür up 't Dimt. 

4-. anlaufen; beschlagen 
belopen: kopern un mePken Good be­

läppt mit de Tied. 
anlopen: Sillver löppt an, wenn 't old 

word. dat Stüdc Ieader is a. 
beduffen: de Fenstersbünt bedufft. 
beslaan: de Ruten (Fensterscheiben) 

sünd b. 
die Fenster b. dat Weer sitt in de Fen­

sters. 
das Messingzeug ist b. dat mePken Good 

is blind worden. 

belauschen 
heimlim beobamten; horchen 

beluren: wi hebben de beiden beluurt. 
dar hebb ik hum bi beluurt. 's avends 
gahn se na anner Lü Fensters un b. 
hör. 

belüstern: sölen wi hör even b.? 

beleben 
munter madlen; Sch.wung und Stim­
mung hineinbringen 

upbakem (durch warme Speisen und 
Getränke b.): wi sölen hör woll weer u. 
'n Bfieven Grog bakerl hum weer up. 

upklievem, upmuntern: 'n dümtigen 
Schridc kann 'n Minsk ok u. 

upquir*en: de gode Böskupp hett hum 
weer upquir*t. 

verquidcen: 'n Köppke Tee heU hör 
weer verquir*t. 

unser Kommen belebte die Gesellsmart 
as wi kwammen, kwamm d'r Levend 
in de Buud. as wi kwammen, hebben 
wi de Saak 'n anner Swaai geven. 

belebt 
verkehrsreim 

dror*: 't is vandaag remt d. in de Stadt. 
tierig: 't is upstünds so t. in de Straten, 

dat man haast neet dörkomen kann. 
Nörden is 'n tierige lüttje Stadt. 
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die Straßen waren b. wat was dat 'n 
Drockte in de Strafen! 

Belebung 
Erfrischung 

Verfrisken: dat Grummelweer hett 'n 
moi V. brodlt. 

belecken 
t. mit der Zunge über etwas fahren 
belicken: de Hund mutt een glieks b., 

wenn he een sildtt. 
de all Patten un Pannen belickt, kriggt 
tolest Splitters in de Tung (M). 

beslicken: de Deren mögen de Soltsteen 
geern b. 

vulg. besabbeln, ofsabbeln: dat, wat du 
besabbelt (o/sabbelt) hest, eet ik neet 
mehr. 

2. verfeinern 
sie sind von der Kultur beledd se bünt 

van 't (iene Enn, se weten, wat d'r to­
hört. 

sie sind noch nicht von der Kultur beledd 
dat geiht dar all in de oll' Slör wieder. 
se leven dar noch. na de oll(e) Gewohn­
ten. se sünd nom mit de Ext behauen. 
se hebben ok nodt neet alltovöl van 't 
Fien(e) to /aten kregen. 

Beleg 
Beweisstüdc 

Belag: dar hett he geen B. over. 
er kann Belege darüber beibringen he 

hett dar Papieren over (van). he kann 
dat swart up witt bewiesen. 

belegen 
1. mit etwas beded!:en 
beleggen: de Bön is mit Koorn beleggt. 
besoden (mit Rasenstüdcen b.): de Diek 

mutt nod!. besoodt worden. 
besti/ten (Imkerspr. mit Eiern b.): de 

Moor hett dat Wark al moi bestift't. 
ein Butterbrot mit Wurst b. Wurst up 't 

Brood doon. 
idt habe den Boden mit einem Teppich 

belegt up de Deel van uns' moi Karner 
hebb ik 'n Teppim Ieggt. 

2. sim das Recht auf etwas sid:lern; et­
was beansprmhen 

beleggen: disse Stee ir beleggt. 
sük sekern: ik hebb mi 'n Stee in de Zug 

sekert. 
sie belegt alles mit Beschlag se leggt 

overall de Hand up. se is 'n Haal­
overske. 

3. anlegen 
er hat sein Geld unsicher belegt he hett 

sien Geld up Hegen un Struken han­
gen. 

4. beweisen 
beleggen, bewiesen: he kann dat mit 

gode Woorden (Vernunftgründen) b. 
5. besmälen; trächtig mamen 
beleggen: de Koh is van 'n Prämienbull 

beleggt. 
springen: de Mähr is van 'n goden 

Hingst sprungen. 
biwesen: de Mähr is bi 'n goden Hingst 

west. 
vom Stier belegt, aber nimt trächtig ge­

worden de Koh is fahr bleven. de Koh 
hett weer umspölt. 

Belegsebaft 
die Besd:läftigten eines Betriebes 

Mannskupp: he is mit sien heel M. bi de 
Arbeid. 

Volk: un~ V. is bi 't Saaddösken. 

belegt 
1. klanglos 
beklemmt: he sä dat mit 'n beklemmde 

Stimm. 
er hat eine belegte Stimme he hett 'n 

Pogg in ä Hals. 
2. mit krankhaftem Belag behaftet 
er hat eine belegte Zunge he hett 'n 

Huud up de Tung. de Tung is mit 'n 
griese Fleei beslaan. 

belehnen 
s. einsetzen, beleihen. 

belehren 
aufklären; einen lehrreichen Vortrag 
halten 

belehren: dar bün ik neet over belehrt 
worden. he hett hum mit de Stodc be­
lehrt. 

lehren: he hett hum dat good lehrt. 
leden, anleden: he leed't hum, war he 

hengahn mutt. ik sall de lüttje Maid 
woll a. 

sthoolme(e)stern (aufdringlid:J. b.): he 
hallt neet up to s. 

tolehren: 'n Frau mutt man bi de eerste 
Knuust Brood t. 

unnerwiesen: he hett mi good unner­
wesen, wo dat to maken is. 

umproten ijemanden durdt Zureden 
eines anderen b.): laat di neet u. 
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laß dich doch b.! nimm doth Verstand 
an/ bruuk doth Verstand/ seeg dat 
doch inf 

er wurde nachdrücklidl belehrt he kreeg 
een up de Snüff. 

ich habe ihn eines Besseren belehrt ik 
hebb hum to de Dröm uthulpen. 

idl wollte ihn nicht b. ik wull hum neet 
klookmaken (T). 

Belehrung 
Lehre; Aufklärung 

Lehr(e): dat laat di 'n L. wesenf 
Lell: he hett hum gode Lessen mit up 

de Weg geven. 
ich habe eine B. nicht nötig lehr mi de 

Welt un de Minsken (dat Minskdom) 
kennen/ 

beleibt 
dick; fett; dickbaudlig 

didclievig: 'n diddievigen Keerl. 
did.buukt: he weer so d., dat he haast 

neet dör de Dör ku.nn. 
didcpansig, didcpanst: 'n did.pansigen, 

didcpansten Keerl. 
ku.mpleet (frz. complet): uns Burinske is 

nom al k. 
er ist sehr b. he is nom al vullmanns; is 

riekelk fett. he hett Punden (Pfunde) 
od. Laod in de Mors. he kann wat up 
de Stilaal (Waage) bren!,en. he is wat 
Manns. he hett Lief sett't. he is goad 
in Order. he hett 'n Boog (Bug= Brust­
korb) as 'n hollandse Kuff. he hett 
dümtig (good) wat um sük ta. 

Beleibtheit 
Körperfülle 

B. kommt nidlt von ungefähr de Wind 
weiht woll Sandbargen tohoop, man 
geen didce Buken. 

beleidigen 
kränken; verletzen; Anstoß erregen 

andoon: wat hett he di andaani' he hett 
mi Dramm andaan. wat se hum an­
daan hebben, kann he neet so hen­
gewiihren laten. 

. . . nicht geschehen um des willen, der 
beleidigt hat, audt nicht um des wil­
len, der beleidigt ist (2. Kor. 7, 12) ik 
hebb dat neet wegen de daan, de dat 
Unrecht daan hett, un ok neet wegen 
de, de 't andaan is (Vo). 

anmiegen, anpissen: ik hebb dat neet 
nödig, mi van di a. to laten (Nds. Wb. 
I 387). 

hum miggt neet mal 'n Hund an (er ist 
·veradttet, ist untendurdt) (Nds. Wb. 
I 387}. 

bekümmern: dat kann mi neet b. 
brüden: war hebb ik di mit brüdt? 

(Mi. 6, 3) (Kö). 
kränken: he hett mi al weer biester 

kränkt. 
he sall geen Mügg k. (ist sehr fried­
fertig). 
bittet für die. so euch beleidigen und 
verfolgen (Matth. 5, 44) fallt (folgt) de 
Bannen för de Lü, de jo k. of alltied 
wat over jo to seggen hebben. 

to nah doon, to nah kamen: ik hebb hör 
nix to nah daan. ik bün hör to nah 
kamen. 

raken: ik will nüms r. seggst 'n W oord 
tavöl, is he futt raakt. dat bünt Saken, 
de mi neet r. Vader weer darover (ge-) 
raakt, dat he neet benömt weer. 

treffen: du kannst mi dar neet mit t. se 
is nom al litht truffen. 

Meite maken: ist's euch zu wenig, daß 
ihr die Leute beleidigt, ihr müHt audl 
meinen Gott b. heei ji dar noth neet 
genoog van, dat ji Minsken M. m., dat 
ji nu ok nom mien Gott M. m.? (Kö). 

er ist leicht beleidigt he is slimm nau­
nehmend. he is limt up de Foten (up 
de Töhnen) trappelt (in de Mors be­
ten; up de Tipp treden; in de Kamm 
beten; up de Steert kloppt; vör de 
Kopp stött't). he kann neet völ ver­
dragen. he kann 'n hard W oord neet 
an de Kusen verdragen. he tred.t de 
Hoorns licht in. wenn d'r man 'n Luus 
over de Drüppellöppt, maakt he al 'n 
suur Gesidtt. 

nun ist er s<hon wieder beleidigt nu 
tred.t he al weer 'n sdleven Snuut ('n 
stheev Muul). nu is de Katt 'n Hex. 
nu is dat Kalv (de Katt) al weer in 't 
Oog slaan (de Oss{eJ al weer in de 
Steert knepen) (M). dat is hum al weer 
an de Nahd gahn (an de Wuddel 
komen). 

das beleidigt midi. dat ku.mmt (is) mi to 
nah. 

dieser Anblick beleidigt das Auge dat 
sleit mi in 't Oog, wenn ik dat anseh. 

worüber ist er wohl beleidigt? wat siit 
hum woll in de Kopp (Kroon)? wat 
hett he woll? wat is mit hum? 

du kannst mich ni<ht b. du kannst mi 
heel neet menen (mi geen Sdtann an-
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doon). dar kiek ik heel neet anners bi 
ut. dat kummt mi heel neet an de 
kolle Kleer. 

er ist nicht leimt beleidigt bi hum kann 
't wat lieden. he kann 'n Stöt verdra­
gen. he hett brede Schullers ('n dick 
Fell). 

du hast ihn beleidigt du hest hum vör 
de Kopp stött't (up de Foten paast, 
up de Liekdoorn treden). 

er tat beleidigt he mook 'n scheev Ge­
sicht. he truck 'n scheve Snuut. 

er spielt den Beleidigten he muult, 
knurrt. he steckt de Kopp up. 

kein beleidigendes Wort geen quaad 
Woord. 
Beleidigung 
rechtswidrige Kränkung 

die B. kann er nüht so hinnehmen wat 
se hum andaan hebben, kann he neet 
up sük sittenlaten. 

aus Beleidigungen eines dummen Men­
smen muß man sim nichts mamen 'n 
Schüpp (Stoß) van 'n Esel mutt man 
verdragen könen (TL). 

er ste<kt die B. ruhig ein he steckt dat in 
as Kleckspapier (as 'n Drögelbladd, 
Drögbladd) (Lösmpapier), as 'n Mors­
wisk (Klosettpapier). 

eine B. vergifit er nimt leimt he is 'n 
nadragende Minsk. 

wir sind über Beleidigungen erhaben 
nüms kehrt sük an Götedreck (Dre<k 
der Gosse), wi wohnen up de Up­
kamer (H). 

üh will dir heimzahlen für alte und 
neue Beleidigungen ik will di befahlen 
för 'tOll un för 't Neei. 
beleiben 
eine Beleihung nehmen oder geben 

er hat sein Haus beliehen he hett sülvern 
Pannen up 't Huus. 

im habe mein Haus nimt beliehen ik 
hebb 't Huus freei (süver). ik hebb 
geen Geld up 't Huus. 

ich habe mein Haus beliehen ik hebb 'n 
Hypthek upnohmen. 
belemmern 
ugs. einschümtern 

er läßt sich immer wieder b. he lett sük 
alltied weer duken (lüttjet maken). 

belemmert 
1. übel, smlimm 
leep: 't is l., so as 't d'r upstünds her­

geiht. 

das ist ja b. dat is ja 'n lelke Sauk ('n 
mallen Budel). 

2. eingeschümtert 
er saß da ganz b. he satt dar mit slappe 

Pootjes. 

belesen 
im Schrifttum wohl bewandert 

er ist h. wenn 't um de Baken geiht, 
weet he van Wanten (er weiß in den 
Büchern Besmeid wie ein erfahrener 
Smi.ffer auf dem Meer). 

beleuchten 
1. Licht auf etwas werfen 
belüchten: de Straten weren so slemt 

belücht't, dut man haast nix sehn 
kunn. 

verlechten: 'n Straat v. 
die ganze Straße war beleuchtet de heel 

Straat was een Lücht (nix as Lüch.­
ten). 

2. Zusammenhänge erklären 
verklaren: he hett uns de Saak nu good 

verklaart. 
el' hat die Same näher beleuchtet he hett 

de Budel wat nahder an 't Lüdtt 
trucken. he hett uns dat Spill utleggt. 

wir wollen die Same (noch) einmal näher 
b. wi willen ins sehn, wo sük dat all 
so besaakf. wi willen de Saak noch 
mal nagahn (dörgahn). wi willen all 
Lichten un Swaren nom mal tegen 'n 
anner stellen (upwegen). 

wir haben die Same nach allen Seiten 
beleuchtet wi hebben 't van all Kanten 
bekeken. wi hebben 't hoog un leeg 
mit 'n anner beproot't. 

wenn wir die Same auch von allen Sei­
ten b. wi mögen dat dreihen, as wi 
willen. 

beleumundet, belenmdet 
im Ruf stehend 

benömt, vernömt: de Mann is good b., v. 
beropen: he is wiedun sied slecht b. 
das Mädchen ist gut b. dat Wicht kann 

nüms wat naseggen. dat Wi<ht hett 
Ankiek. 

gehe nicht mit Mensmen um, die schieffit 
b. sind, denn du kannst di an 'n fulen 
Pahl neet sdtoon frieven (H). 

er ist smlecht b. van hum proten se neet 
alltobest. dar word man mall over 
hum proot't. over hum will nüms 
prahlen. over hum kann 't geen Prah-
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len lieden. he hett 'n siechten Naam 
('n siechten Rök). he hett 'n mallen 
Lapp(e) in sien Rock. 

er ist nimt so, wie er b. ist he hett de 
N aam, man neet de Daad. 

belfern 
keifen (gilt heute schriftspradl.lidl. nur 
nom in Beziehung auf Mensmen Tr I 
277) 

blaffen: he hett alltied wat tob. 
eekstern, heekstern: dat Wie/ hett all­

tied wat to e., h. 
galpen, galpern: he galpt (gB,lpert) d'r 

all tegen an, dat man sülvst heel neet 
to W oord komen kann. 

kieven: 
Ra. olle Keerls un junge Wieven 

gitft väl Kinnerun väl Kieven. 
hiO:hacken; kabbeln; kibbeln; kiffken; 

kästern. 
wranten, franten, wrantern, (rantern: se 

is an t' wranten. se wrantert. he wran­
tert, frantert, wrant't de hele Dag an. 

Belgier 
Kaltblutpferd 

das ist ein B. dat is 'n Kollen, de kann 
wat slepen. 

belieben 
Lust oder Neigung haben; gefallen 
(meist in Höflichkeitsformen) 

beleven: beleevt jo dat, denn gaht man 
mit (beleevt wird meist zusammen­
gezogen zu bleevt, blievt). 

ganz wie es eum belieht nett, as jo 't am 
besten utkummt. nett, as ji willen. 

wie beliebt? wo bleevt? wo meenst du? 
wat säst du? 

was b. Sie? wat lüst't (un bleevt) ]o? 
wie Sie b. as 't )o ('t) beleevt. 
wenn Sie b. wenn)i so good wesen willen. 
b. Sie mim anzuhören günnt (günnen 

Se) mi 'n Ohr/ 
b. Sie einzutreten koomt wat nahder/ 

willn s· neet nahder komen? 
du beliebst zu smerzen du wullt woll 

SpaaP makenl 
wem Redlimkeit beliebt, ist bösen 

Stü<ken feind (Fleming) 
well liek un recht much dör de Tied, 
haat't alls, wat quaad is, 
biester, lelk un oolk. 

Belleben 
1. Gefallen 
Beleven: dat steiht ganz in sien B. 

tun Sie bitte ganz nadl. Ihrem B. maakt 
(maken Se) 't nett, as )o (Hör) 't am 
besten utkummt. 

2. willkürliche Entsmeidung 
im stelle es ganz in Ihr B. elk na sien 

Kör (Willkör)l gahn Se in de Körl 
nach B. elk arbeid't na sien Wies [na 

sien Hög(e) un Mög(e)J. elk sien 
Mäg(e)l 

nam freiem B. na dien egen Wahl un 
Will(e). 
Ra. de Klodc geiht, 

as de Kästerde Kopp steiht. 
das steht in deinem B. dat steiht di free. 

wenn di dat dünkt, is mi 't recht. 

beliebig 
in das Belieben gestellt 

willkörig: he geiht ganz w. mit de Min­
sken un de Saken um. 

b. viel Gott weet wat. 
eine beliebige Anzahl nett sovöl, as du 

hebben wullt. 
zu beliebiger Zeit wo 't am besten ut­

kummt. 
jeder Beliebige )an un all' Mann. elk un 

een. nettgliek, weil. 

beliebt 
von allen gern gesehen 

er ist b. he is woll to lieden (fo hebben). 
se mögen hum all geern lieden. se kie­
ken hoog bi hum up. he hett Ankiek. 
he is recht gemeen mit 't Volk (volks­
verbunden). he kann mit )an un alle 
Mann. 

sidl. bei jemandem b. madl.en achter een 
ansteertjen. sük 'n witten Foot maken. 
een Botter up de Poten (Hönnig um 't 
Muul) smeren. 'n Katt dat Fell stra­
ken. vulg. een in de Mors krupen. een 
de Fingerliek in de Mors hallen. 

er weiß sidl. b. zu mamen he hett 'n gode 
Aard, mit de Lii umfogahn. 

von einem Mensmen, der sim allgemein 
b. zu mamen versteht, sagt man dat 
is 'n heel arbarmlik gemene Minsk 
(H). 

er ist nidtt mehr b. he is nix mehr in de 
Reken (Tell). 

Beliebtheit 
das Beliehtsein; gern gesehen sein 

er erfreut sim großer B. se mögen hum 
all gliek(e) geern lieden. he is van elk 
un een woll to lieden. 
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bellen 
t. das Lautgeben des Hundes 
blaffen: de Hunnen b. tegen 'n anner an. 

wat blafft de Hund! 
Ra. 'n Hund, de blafft, bitt neet. 'n 
ollen Hund is quaad b. lehren. 
help Gott, aä }an tegen Klaas, do 
wull de Kater b. 
he mutt mit de Hunnen b. (mit den 
Wölfen heulen). wenn de Hund smitt, 
kann he neet b. (immer nur eines zur 
seihen Zeit!). 

bleken: de Hund hett de hele Nacht 
bleekt, dar sall woll wat west weaen. 

wuffen: wenn de grote Hund wufft, rie­
ten all Kinner ut. 

hünsken (leise b. und winseln): de Hund 
hünsket al, wenn he mi hört. 

kiffken: (mit hoher Stimme b.): lilttje 
Hunnen k. all tegen 'n anner an. 

dem Hund, der in der Stube bellt, ruft 
man zu heBt du hier wat to seggenP 
(T). 

Hunde, die viel b., beißen nicM stille 
Hunnen bieten am scharpsten. 

der Magen bellt vor Hunger de Pans 
giert mi van Smadd. 

2. brüllen; sdmauzen (übertr. auf den 
Mensmen) 

blaffen: wat blaffst du mi an? blaU mi 
doch. neet so an! 

Person, die bellt Blaffer: Blaffers sünd 
geen Bieters (M). 

3. bellender Husten 
dröge Hoost. Schaaphoost. 

beloben 
loben; mit Lob erwähnen s.loben und 
Lob. 

belohnen 
jemandem etwas für sein Tun geben 

belohnen: elke ehrelke Arbeid mutt be­
lohnt worden. 
Ra. doo 'n Bedeler good, du worst mit 

· Lusen belohnt. 
du wirst nur gering belohnt werden du 

kriggst seker neet mehr as 'n ofslidc­
ten Klütje. 't sall di ut de Hand fal­
len, wat du kriggst. 

Arbeit soll belohnt werden blot för de 
Kötels kann geen Arbeidsmann de 
Smapen höden. de Henn will neet blot 
krabben, de will ok bidcen (M). 

seine Mühe soll belohnt werden he hett 
'n Bonebrood verdeent (Do I 203). 

ich werde es b. ik sall 't goodmaken. ik 
will 't vergoden. 

Ausdauer wird belohnt de stadige Hand 
winnt (H). 

Verdienste werden nicht immer belohnt 
de een maakt dat Bedd, un de anner 
geiht d'r in liggen. dat Peerd, dat de 
Hafer verdeent, kriggt hum neet. 

er belohnt mit Undank he weet een mit 
de Düvel Dank. 

es wird euro im Himmel wohl belohnt 
werden (Matth. 5, 12) 't word jo in de 
Hemel riekelk betahlt (Je). 

Belohnung 
Lohn für etwas; bestimmter Wert 

Lohn: dat ir de L. darför, dat du so flie­
tig wert büat. 
Ra. elke Daad draggt sien Lohn in 
sük. 

er wartet auf eine B. he luurt up 'n 
Kringel [up 'n Footje (Trinkgeld)). 

er rechnet mit einer anständigen B. um 
dove Nöten deif he dat neet (H). 

als B. verspremen utloven: ik hebb 'n 
Daler utloovt, wenn ik de Uhr weer­
krieg. 

werfet euer Vertrauen nimt weg, wel­
mes eine große B. hat (Hehr. 10, 35) 
geevt jo Hoop un Vertrauen neet up, 
denn dat sall jo riekelk betahlt wor­
den (Je). 

beluchsen 
belauern; begaunern s. d. 

belügen 
Unwahres erzählen 

belegen: du hest mi moi belogen! ik laat 
mi van di neet b. 

vörlegen: gnaad di Gott, wenn du mi 
wat vörlüggst! 

wiesmaken: ik wull neet legen, ik wull 
di blot wat w.l 

jemanden b. een Rook (Wind) vönnaken. 
een wat up de Nös (de Mau) binnen. 
een Döntjes (Dunst) vörmaken. 

du belügst mich jal dar is ja (je) nixmit 
an/ (St). dat bünt ja (je) bare Lögens, 
de du mi dar verteilst/ du vertelist ja 
(je) Upaettselsl du lüggst di d'r tüsken 
dör. 

er hat mim belogen he is mit de Wahr­
heit to kört komen (neet utkomen). 

er belügt und verleumdet alle Welt he 
lüggt Land un Lü tosamen. 
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belustigen, sieh 
1. sich erheitern; sid:J. vergnügen 
sük verlüsteeren: se hebben sük dar 

recht verlüsteert. 
sük vergnögen: de jung vergnögt sük 

mit sien Draa.k. 
sük vermaken: wi hebben uns dar good 

wat mit 'n anner vermaakt. 
sük utleven: he will sük mal u. 
sieb. sich se hauen up de Trumm (Trom­

mel). se laten 'n Daler springen. se 
hebben Spaa{l mit 'n anner. se bünt 
an t' malljagen. se drieven (maken) 
M alligheid (mit de Wichter ). 

2. siclt lustig mad:J.en 
er belustigt sid:J. darüber he jaggt 't in 't 

Malle. 
sie b. sid:J. über ihn se drieven hör Gie­

gel (Giebel, ]u:x, Spijök) mit hum. se 
bruken hum för 'n Narr od. se bruken 
(hebben) hum van Narr. 

belustigend 
erheiternd; unterhaltend 

vermakelk: dat weer di 'n v. Spill/ 
pläseerelk, pliiseerlik: dat gung dar 

redtt p. to. 

beiDächtlgent sich 
mit Gewalt etwas nehmen 

sük verme(e)stern: he wull sük d'r over v. 
sie haben si<n meiner nid:J.t b. können se 

hebben mi neet in de Kluven kregen. 
se hebben mi neet unner hör fürige 
Nagels kregen (TL). 

sich eines Sdillfes b. 'n Schipp entern. 

beiDäkeln 
bekritteln; höhnisd:J. tadeln s. d. 

beiDalen 
mit Farbe anstreichen; buntmad:J.en 

bemalen: wat harren se de Schebell(en)s­
koppen bemaaltf 

bemalte Fenstersd:J.eiben, durd:J. die man 
nicht sehen kann blinde Fensters. 

häUlich b. s. besd:J.mieren. 

beiDängeln 
als Fehler rügen 

er bemängelt alles he hett overall wat 
over to seggen. he hett alltied wat to 
nös(e)watem (nösken) (St 160, Do II 
662). he fallt over elke Spier Stroh. he 
hett 'n quade Gagel ('n fulen Snuut). 

beiDanneo 
mit Bemannung versehen 

das Scltiff muß neu bemannt werden dat 
&nipp mutt 'n nejen Mannskupp 
hebben. 

beiDänteln 
zu verbergen suchen; beschönigen 

umtoproten: wi willen dar man neet u. 
bekrabben: nu will he weer b., wat he 

güstern seggt hett (TL). 
er bemäntelt etwas he hangt (bindt) d'r 

geern mal 'n Wimpeldookje umto. he 
wiest up 't Riek, man neet up de Höh­
ner. 

da ist nichts zu b. 't is in de Farv ver­
brannt. dat is 'n heel mall Spill, da.t 
sük neet schrieven lett. 

er bemäntelt nid:J.ts he seggt elk dat liek 
vör de Kopp. he bindt (windt) d'r 
geen Doken (Dookjes) um (H). 

belBatseht 
ugs. leicht von Sinnen; nirot ganz bei 
Verstand 

du bist wohl b.! du hest Mr woll neet 
allf du hest woll 'n lüttjen up de Bön! 

beiDaU8en 
ugs. bestehlen s. d. 

beineiern 
ugs. übervorteilen; überlisten 

beduttjen (bedüpen, overdumpeln, over­
düveln): du wullt mi woll b. (b., o.). 
du wullt mi woll Breien för Törl ver­
kopen! vulg. du wullt mi woll an­
schiefen od. up de Kopp schiefen! 

beiDeistern 
beherrschen; besiegen s. d. 

beiDerkbar 
1. fühlbar; spürbar; sid:J.tbar 
markbar: dar is ni:x van m. 
markelk: he hett m. ollert. 
2. sid:J. b. maroen; die Aufmerksamkeit 

auf sid:J. lenken 
sük bema.rkbar maken: du harrst di ok 

woll b. m. kunnt. 
sük drifftig maken: man mutt sük hier 

eerst d. m. 
sim nicht unnötig b. mad:J.en geen sla­

pende Hund walker maken. 
man soll sim nid:J.t zu früh b. machen de 

Henn, de froh kakelt, leggt faken blot 
'n Windei. 

du hast dich deutlich genug b. gemacht 
ik hebb di woll komen hört, du hest 
Klumpen an (H). 
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er macht sidl störend (auffällig) b. he 
kraiht as 'n Hahn. he hett 't Mest 
dwars in de Bec* (TL). 
Ra. dar smitt 'n Aal up (der Aal be­
wegt sidl im Sdllamm und erregt da­
durm auf der Wasseroberflädle einen 
kleinen, sdlmutzigen Wirbel). 

der Schmerz macht sidl weniger b. de 
Pien dult (is in 't Dalen, Ofsac*en). 
de Pien nimmt samt of. de Pien lett 
na. 

die Mäuse maclaen sidl hier smon wieder 
b. de Musen hebben hier al weer de 
Laap. 

die Altersbesmwerden mamen sidl b. 't 
Anwinnen is daan. de oll Dag kummt. 
't Sadl.tlopen kummt van sülvst (H). 
de alle Knaken willen neet mehr. 

bemerken 
1. wahrnehmen; erblicX.en; hören 
anmarken: kannst du mi a., dat ik 

Snaps hatt hebb? di kann 'n 't glieks 
a., wenn di wat fehlt. 

(be)marken: ik hebb dar nix van (be)­
murken. 

(ver)marken: ik hebb dar nix van (ver)­
murken, dat dat sehr dee. 

marken: war hest du dat murken, dat 
du dien Geld verloren harrst? 

gewahr worden: dat bün ik noch gar 
neet g. w. 

sehn: hest du dat neet sehn, dat dat 
Kind weglopen is? 

spören: he hett dat heel neet spört, dat 
se hum wat ut de Taske nahmen heb­
ben. 

wieskriegen: as de Kinner de Körv mit 
Appels wieskregen, fullen se d'r ok: al 
over her. se smüster örnlik, as se de 
Fettpott wieskreeg. 

wiesworden: ik bün dat woll w. 
spitzkriegen: he harr gau spitzkregen, 

war de Buddel stunn. 

ich habe das gleich bemerkt ik harr dat 
glieks in de Kieker (in de Ogen, in de 
Nös, in 't Vermic*, in de Luur), wat 
d'r umgeiht. 

bist du bange, dail du nimt bemerkt 
wirst? büst du bang, dat du d'r over­
schüttst? 

er hat es richtig bemerkt he hett d'r 'n 
rimtig Oog för hatt. 

er bemerkt es nimt, dafi sie ihn betrü­
gen he ward mit open Ogen bedrogen. 

3 Buutmanli 

er bemerkte das nimt he harr geen Ogen 
in de Kopp. he harr d'r geen Oog för. 

der Sommer geht zu Ende, ohne dafi 
man es merkt de Sömmer löppt een 
unner de Bannen weg. 

im arbeite nur, wenn es aum bemerkt 
wird vulg. ik schief blot, wenn 't 
stinkt (M). 

eigene Fehler bemerkt man nicht egen 
Sd!.iet stinkt neet. 

2. sagen; äußern 
bemarken: ik will blot b., dat sük dat 

neet hört. 
seggen: ik will blot s., dat dat unner uns 

blieven mutt. de Tilge sä, dat he dar 
nix van sehn harr. 

vermarken: he hett 't vermurken, dat 't 
so neet gung. 

sük utlaten: he leet sük so ut. 
er bemerkte das so ganz beiläufig he sä 

dat so bito. 

beme•·kenswert 
beachtlidl 

anmarkelik, anmarkelk: a. völ V eh löppt 
dar in 't Land. 

das erscheint mir sehr b. dar kann man 
neet so over weggahn. dat is 'n Saak 
van Belang. hier geiht 't neet um dove 
Nöten. dat lett nom al wat. 

das erscheint mir nimt b. laat uns dar 
geen Waterum fuul maken, dat is de 
Proot neet weert. dat will neet völ 
seggen. 

bemerklich 
merklim; fühlbar s. d. 

Bemerkung 
kurze Äußerung; Aussprum 

Bemarken: he leet so 'n B. fallen, as 
wenn he sien Plaats woll verkopen 
wull. 

Anmarken: he maakt geern 'n infien A. 

er machte eine solche B. he leet sük so ut. 
er macht zu allem seine Bemerkungen 

he hett over elke Stro'upier wat to 
seggen. 

das war eine gute Antwort auf eine un­
passende B. dat hest hum good seggt 
( geven)l so mu{l he 't hebbenl 

eine böse B. mamen 'n Utfall doon. hol­
terge Steekröven utdelen. 

er madJ.t gern smarfe Bemerkungen he 
mag geern Mustert mahlen. 
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er machte hämische, nörgelnde Bemer­
kungen he kwamm weer mit sien Bün­
gelee'n. 

er macht gern witzige Bemerkungen he 
lett d'r geem 'n Saftigen tüskenlopen 
(mankenlopen). 

bemessen 
etwas in gewollten Mengen zuteilen 

bemeten: dat Tüg to 't Kleed is man 
knapp b. 

rahmen: man mutt de Utgaven na de 
Innahmen to r. weten. 

er hat es reichlich b. he hett mit de VoP 
meten un de Steert togeven. 

er hat es nicht reichlid!. b. he hett 't 
Maat to nau nahmen. he gifft geen fiev 
V örreb för 'n Ell. 

bei ihm ist alles knapp b. he hett 't neet 
allto breed. bi hum kann 't d'r man 
nett so hen. 

er hat es zu knapp b. de Hund is mit 
de Maat weglopen (M). sd!.erzh. dat 
smeelt man blot 'n Timmermanns­
Duum (Timmermanns-Haar). 

er hat seine Verhältnisse falsch be­
messen he hett tegen 't Ooghaar an­
keken. 

die Forderung nach den Vermögens­
verhältnissen b. een in 't Gebitt (Ge­
biß) kieken. 

bemitleiden 
Mitleid sd!.enken; leid tun 

beduren: wat hebb ik de arme Fro be­
duurtl 
Ra. ik beduur hum mit de Tang un 
de Askesmüpp (von ganzem Herzen). 

im bemitleide ihn he kann mi begroten. 
mi geiht 'n Drüpp Blood van 't Hart, 
wenn ik an hum denk. 

aus Gründen der Klugheit jemanden b. 
'n sehren Lapp up 'n helen Finger 
doon. 

sie möchte (ohne Grund) bemitleidet wer­
den se will 'n Sleetje (Verband) um 'n 
helen Finger. 

im bemitleide ihn deswegen nicht dat is 
hum van mi ut geem cünnt. 

bemitleidenswert 
Mitleid verdienend 

barmharfig, barmharterg: he sam hum 
so b. an. 

bemittelt 
reich; wohlhabend s. d. 

bemogeln 
betrügen s. d. 
bemoost 
alt 

ein bemoostes Haupt 'n old Semester. 

bemühen 
1. jemandem Mühe (Arbeit, Last) mamen; 

jemanden veranlassen, etwas zu tun 
bemühe ihn nid!.t maak hum geen 

Drodd (Beswaar ). laat hum d'r neet 
langer amteran lopen. 

was bemühst du weiter den Meister? 
(Mark. 5, 35) de Meister kann sük de 
Weg un de Meite sparen (Je). wat 
wullt du de Meister nu nom Umstän­
nen makeni' (Vo). 

bemühe den Meister nid!.t (Luk. 8, 49) 
laat de Meister in Free, he bruukt neet 
mehr kamen (Je). 

2. sim Mühe geben; sich anstrengen 
amteranlopen: du kannst dar nom so 

völ a., du kriggst dat Geld neet weer. 
d'r amteransitten: he sitt d'r amteran, 

as de Düvel amter de arm Seel. 
bemühe dich niclJ.t, reim zu werden 
(Spr. 23, 4) sitt (wees) neet adtter 't 
Geld an/ (Je). 

d'r amtertositten: he sitt d'r dümtig 
adtterto, dat he waf verdeent. 

ampeln: he ampelt al lang na dat Stüdc 
Land. 

sehn: ik will ins s., wat sük maken lett. 
warven: he warvt um sien Gilnst. 
sük angeven: 't kummt d'r up an, wo 

du di angitfst (Reimers). 
sük beflieten: ik hebb mi befleten, mit 

de Arbeid klaar to worden. 
sük bemeien, bemeuen: dar hövst du di 

neet mit b. 
sük meien, meuen: warum wullt du di 

darum m.P 
sük bewenden, bewennen: he bewendt 

sük um dat Amt. 
sük beievern: he beieverl silk, dat he 

mitkummt. 
sük faten: du muPt di wat f., wenn du 

to Paasken versett't worden wullt. 
sük quälen: he quält sük darmit, de 

sware Sadc up de Pudcel to kriegen. 
sük rieten: he ritt sük d'r um. he ritt 

sük d'r haast 'n Been um ut. 
sük smrappen: he smrappt sük vör 't 

Starten. 
sük setfen: du muPt di d'r tegen s., dat 

he di dat Huus verkopen laten will. 
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sük stengeln: da.t Peerd Idengelt sük mit 
de sware Wagen. stengel di, Buc*, 
sallt Hafer lu!bben! 

sük verfemten: du muPt di d'r tegen v. 
sük wehren: ik hebb mi nett sovöl 

wehrt, as ik kunn. he wehrt sük vör 't 
Störten. 

er bemüht sim eifrig, andauernd he is 
düthtig in de Wehr. he löppt sük de 
Hac*en un Töhnen (de Hasen un 
Hac*en) of, de Foten dör. he löppt sük 
de Mors ut de Haken (Hängen). he deit 
d'r tominnsten noth wat um (T). 

er bemüht sich eifrig, seinen Unterhalt 
zu verdienen he is over sien Brood ut. 
he is d'r recht nährig bi doon, dat sien 
Kinner 't Lief vullkriegen. 

er hat sim (redlim) bemüht he is d'r 
over ut west (T). he hett sien Fliet d'r 
good an daan. 

er hat sim nimt umsonst bemüht sien 
Karsboom bleiht. he sitt nu in 't vulle 
Gemaak. 't hett good bottert. 

man soll sich nicht über seine Kräfte b. 
de Steen, de du neet tillen kannst, 
muPt liggen laten (M). 

sie· bemüht sich, ihm zu gefallen, damit 
er sie heiratet se angelt na hum. 

glaubst du, daß er sich um das Mädchen 
bemüht? meenst du, dat he up dat 
Witht ut is (um dat Wicht doon is)P 

bemühe didt nidtt, idt werde schon wis­
sen, was ich zu tun habe laat 't man, 
ik sall 't anner woll weten (de V). 

ich werde darum bemüht bleiben ik sall 
d'r an denken. ik sall d'r Denken an 
(um) doon. 

er bemüht sich nimt Iu! deit sien Fliet 
neet. he sett't d'r geen Foot um dwars. 
he sett't d'r ceen Stapp um buten de 
Dör. 

er bemüht sich vergeblidt dar is geen 
Smieten mit de Mütz na. dat is nett, 
as wenn man W ater up de Goos gütt. 
't löppt hum all tecen. he /isket alltied 
athter 't Nett. 

er hat siclt vergeblim bemüht he hett 
sük arig an de Strümp piPt (M). he 
lu!tt 't Pottje vörbipiPt. 

wer immer strebend sim bemüht ... 
(Goethe) anhollen deit (ver )kriecen. 

Bemühung 
Anstrengung; Bestreben 

Geslove, Sloveree, Utsloveree: bi all sien 
G., S., U. brengt he 't doch to nix. 

3• 

der Erfolg entspridlt meistens den Be­
mühungen so, as man de Deeg süd 
(säuert}, deeit heut (M). 

seine Bemühungen müssen fehlscltlagen, 
denn he söcht Fleesk in 't Hunnhuus. 

der Arzt liquidierte für seine Bemühun­
gen 20 Mark de Dokter hett mi twin­
tig Mark ofnohmen. 

alle Bemühungen waren umsonst 't wull 
neet bottern. 't is a.ll umsünst west. 

man versurhte, seine Bemühungen zu 
vereiteln he muP bi Tegenwind fahren. 

bemüDigen 
1. glauben, Anlaß oder Recht zu haben, 

etwas zu tun 
er fühlte sich dazu bemüßigt, etwas zu 

sagen he meen, dat Iu! 'n W oord darto 
seggen muP. 

2. veranlassen 
bewegen: well hett di darto bewogen? 

bemustern 
mit Proben belegen 

ich werde mein Angebot b. to dat, wat 
ik anboden hebb, legg ik 'n Proov bi. 

bemuttern 
liebevon und sanft bevormundend für 
jemanden sorgen 

bemodern: he is al groot, man he lett 
sük noch geern b. 

bekluc*em, bekluc*en: lüttje Kinner 
mutten good bekluc*ert (bekluc*t) 
worden, dat se hör H eeg un Pleeg 
hebben. 

bemünden: de Kinnerkes mit Leevde b. 
betüddern: de Frau mag hör Keerl 

geern b. 
tudcern: se tuc*ert alltied mit dat Lüftje 

herum. 

benachbart 
in der Nähe wohnend; anliegend 

benahbert: wi kennen uns good, wi sünd 
mit 'n anner b. 

Besitzer benarhbarter Grundstücke An­
liggers, Umlicgers. 

benachrichtigen 
unterridtten; mitteilen; Botsrhaft 
senden 

berichten: he hett mi bericht't, da.t de 
Utmieneree verschoven weer. 

bescheden: he hallt da.t neet för nödig, 
mi tob.· · 
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*verwittigen: he hett mi darvan ver­
wittigt, dat he token (tokomen) W eek 
uns besöken will. 

wahrschauen: du kunnst mi woll even 
w., wenn de Post kummt. 

weten laten: laat mi dat w., wenn 't so­
wied is/ 

een Böskupp (Besmeed) seggen, stüren, 
brengen. 

benaehtelllgea 
1. jemandes Rechte oder Belange smä­

digen 
bekörten: du bruukst heel neet bang 

wesen, dat ik di b. will. 
beschubben, beschuppen: wi willen di 

neet b. 
ansmeren.: di will ik euen a.l du smeerst 

mi neet weer an/ 
sie haben dim sehr benamteiligt se heb­

ben di leep over de Nö11 hauen (over­
düvelt). se hebben di leep bi 't Been 
hatt. se hebben di 'n düchtigen Kuus 
uttrudcen. 

ich will dim nimt b. ik bün dien Sdtaa 
neet verlangen. 

wer einen anderen b. will, findet schon 
Gelegenheit dazu de 'n Hund •mieten 
will, kann woll 'n Steen {innen. 

ich wurde benachteiligt ik kreeg blot 
Bunken (Knaken) (T). 

er benamteiligt sim selbst he snitt sük 
'n Ries to sien egen Neer11. 

2. zurücl<setzen 
torüggsetten: he föhlt sük torüggsett't. 
er fühlt sim benadJ.teiligt he lövt alltied, 

se willen hum in de Badcovend smu­
ven (hum ofbieten, ofsmötteln). 

Benaehteilignng 
Sthädigung; Zurü.Xsetzung s. d. 

benageln 
mit Nägeln beschlagen 

i<n trage benagelte SdJ.Uhe ik hebb Spie­
kers unner de Schah, nu kann ik beter 
Senrapp hallen. 

benagen 
anfressen; an etwas nagen 

benibbeln: he mag geern Bunken b. 
beknibbeln: du dürst de Kook neet b. 

benamen 
benennen s. d. 

benaut 
1. ugs. beengt; drü<kend; beklommen 

benaut, binaut: dat is hier so 'n b. Sit­
ten. ik bün so b. in d' Kopp (um 't 
Hart). dat is vandaag so 'n benaute 
Lücht. 

klamm: dat is mi hier völs to k. in Huus. 
2. ugs. ängstlich; genau; geizig; engherzig 
benaut, binaut: he is denn dom ok allto 

b.l 

benebeln 
betrunken machen 

dunen: disse Wien duunt düddig. 
koppen: dat harr ik neet docht, dat een 

Glas Snaps so k. kann. 

benebelt 
betrunken s. d. 

benedeien 
Wort der feierlimen Sprame für 

1. segnen 
gebenedeit sei die Frumt deines Leibes 

(Luk. 1, 42) Gott holl sien Hand over 
dat Kind, dat du unner dien Hart 
draggstl 

2.preisen 
Gott sei gelobt und gebenedeit! laat uns 

Gott loven un priesen/ 

benehmen 
1. entziehen; besdmeiden; unmöglich 

machen 
nehmen: dat nimmt mi de hele Utsicht. 
das benimmt (benahm) mir den Atem de 

Aam bliRt mi d'r bi stahn. 't is nett, 
as wenn ik ofsmoorl wor. de Schridi: 
sitt mi nodl. in 't Levend. de Schridi: 
versett't mi de Aam (T). ik bün d'r 
nodl. heel dörhen. ik weet noch gar 
neet, wat 'k •eggen sall. ik bün d'r 
nodl. heel van over 't Stür. ik was 
haast ut de Klumpen kippt, so ver­
leer ik mi. dat Hart sleit mi noch, so 
hebb ik mi verfeert. 

das benimmt (nimmt) mir jede Hoffnung 
nu mutt ik all Hopen upgeven. 

das benimmt mir jede Lust mi is de 
Grapp (de Arigheid) d'r smoon of. ik 
hebb d'r geen Grapp mehr an. ik kann 
d'r geen Smaak mehr an linnen. 

wir müssen ihm den Stolz benehmen 
wi mutten hum duken, dumpeln, Iütt­
jet maken. 

2. sim aufführen; sich betragen 
a.ngahn: he geiht an as 'n Mallen. so, as 

du dien Dingen angeihst (wie du didl 
benimmst). 



2'3 benehmen - Benehmen 2'4 

biiren: he härt nett, as wenn he neet 
hören kann (as wenn he Wunner wat 
weet). 

tokehr gahn: he geiht tokehr as de Dü­
vel (as 'n Mallen; as 'n Swien, wat 
ringt worden sall; as mall ]an tüsken 
de Höhner ITL]). 

sük anstellen: du stellst di ganz silnner­
bar an. dat silnd sien Knepen, dat he 
sük so dumm anatellt. muPt di neet so 
mall a., mien jung! he stellt sük an 
as 'n Hahn sünner Kopp (as 'n 
Henn[e}, de leggen mutt) (Nds. Wb. I 
434). he stellt sü.k an, as of he in de 
Stevels starven will (Nds. Wb. I 434). 

sük geven: he gitft sük as 'n Grootmien­
heer. 

sük hebben: nu hebb di man neet 10 um 
dat bietje Geld! 

sük fieren: he fiert sük, as wenn he be­
sopen is. 

sük vertonen: wo kannst du di woll so v.! 
er weiß sich zu b. he weet, wat d'r ta­

hört. 
er weiß sich nimt zu b. he weet nix van 

Tudtt un Tier. 
wie man sich benimmt, so wird man be­

handelt de sük för 'n Sadc wegsmitt, 
word d'r ok för upnohmen. 

er muß sich entsprechend b. he mutt sük 
darna hebben (hallen). 

sich hommütig b. de Steert uptillen. de 
Steert hoog dragen. 

sim plump b. mit Klumpen in 't Gelaag 
komen. 

er benimmt sim überaus höflim he sitt 
vull van Kumpelmenten, as de Zeeg 
vull Köfels. 

er muH sim ordentlim b. he muft sien 
Fatsuun wahren. he mutt neet 10 ge­
meen doon (wesen). 

er wird bei fremden Leuten wohl ler­
nen, sich gut zu b. he sall woll um­
stahn lehren, wenn he sien Foten eerst 
unner 'n frömden Tafel hett. 

Kinder müssen sim bei Tism ordentlim 
b. Kinner mutten neet alltied as de 
eersten in de Kumm(e) sitten, düren 
neet vör Vader un Moder in 't Fatt 
griepen. 

er hat sich schlemt benommen he is ut­
fallend worden. he hett sien Dingen 
mall angahn. he mu/1 mit Smimp be­
stahn (T). 

er hat sich vorbeibenommen he hett 't 
Pottje vörbipiPl. 

er wollte sim nicllt smicklim b. he wull 
neet gooddoon (neet umliek). 

er benimmt sidt überhehlim he is so 
klook, he speeit sük vör Wiesheid in 
de Nös (TL). 

er benimmt sim ganz ungebärdig he 
geiht sien Dingen dar weer an, dat 't 
'n Schann is. 

sich jemandem gegenüber hinterhältig b. 
moi Weer mit een apölen. 

der Junge benimmt sich wie ein Kalb de 
jung kalvert. de Jung is noch to kal­
verachtig (M). 

wenn sim jem. ungesmidd bei un­
gewohnter Arbeit benimmt, sagt man 
dat kummt hum an as de Buur dat 
Aderlaien (M). 

3. sich mit jemandem bespre<hen, ver­
ständigen s. Benehmen 2. 

Benehmen 
1. Art, sich. in der Welt zu bewegen 
Benehmen, Benimm: he hett geen B. 

lehrt. 'n sledtt B. farvt (klört) of (böse 
Beispiele verderben gute Sitten). 

Bären: ik weet neet, wat so 'n B. heten 
sall. 

Getier(e): wat hett dat Wicht för 'n mall 
G. an sük! wat is da{ för 'n wunner­
lik G.f 

Maneer: dat is ja 'n drummels (ver­
wünsdde) M. Kinner arven de KlooTe­
heid van de Moder un de Maneeren 
van de V ader (M). 

Sdtidc: de Keerl hett geen S. of Wiet an 
sük. 

Vertonen: he hett silk so 'n arig V. an­
wennt. 

er hat ein gutes B. gelernt he hett wat 
van 't Fiene to faten kregen. he hett in 
sien ] ögd umstahn lehren muPt. 

sein B. ist immer gleid:a he is alltied 
overeen. 

ein höflimes B. gefällt mit Fatsuun is 
alles good un woll (St). 

das hängt ganz von seinem B. ab dat 
is nett, as he aük fiert. 

die Menschen sind untersdliedlidt in 
ihrem B. gegenüber ihren Mitmensmen 
wi hebben alt een Hart, man neet 
gliek(e) groot (M). 

er ist derb (urwümsig) in seinem B. he 
is mit de Ext behauen. he is neet van 
't fiene Enn (M). 

sei dom nidtt so steif in deinem B.l wees 
dodt neet heeltied so stuurl (T). 
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sein B. gefällt mir nicht sien Maneeren 
van Doon, de mag ik neet lieden. he 
weet neet, wat d'r tohört. he kennt 
geen Toom of Tögel. he is neet good 
anlehrt. 

ich werde dir das rimtige B. beibringen 
vulg. ik will di Satan helpenl 

sein B. war tadelnswert dat was neet 
moi van hum. 

dein B. ist mir unverständlim nu warst 
du je woll spaPigl 

2. sich ins B. setzen; unterhandeln; über­
einkommen 

im habe mim mit ihm ins B. gesetzt ik 
hebb mi mit hum unnerhört. ik bün 
hum darover anwest. ik bün mit hum 
eenig worden (mit hum up een Bredd 
komen). 

beneiden 
jemandem etwas nicht gönnen 

benieden: ik benied' hum cfr neet um. 
ich beneide ihn ik bün hum dat neet 

günnen. 
im beneide ihn niCht ik bün hum dat 

van Harten günnen. 't is hum geern 
( ge)günnt. wat hum tosteiht, laat ik 
hum ok geern tokomen. ik bün hum 
dat Iever günnen as mi. 

er beneidet mich he is mi 't dröge Brood, 
't Lemt ('t Witte) in de Ogen, 't 
Swarte unner de Nagels, 't Stroh in de 
Klumpen neet günnen. he is ofgünsfig. 
he kann van MiPgünst neet greien. he 
kann neet sehn, dat ik leev (dat mi 't 
good geiht). he kic*t mi mit de Hörns 
van de Ogen an. he kidd mi smraad 
un smeel an. he tellt mi de Krömmels 
in de Mund. 

Leute, die wegen ihres Glüd!:s von an­
deren beneidet werden, trösten sich 
mit dem alten Sprw.: ungegünnt 
Brood word völ eten (maakt fett). 

er ist in seiner Lage nimt zu b. he sitt 
d'r man mall tüsken. he sitt tüsken 
Bast un Boom (M). 

Spruch an einem alten Hause in Older-
sum 
om, Nieder, laat dat Nieden sien, 
wat Gott mi gilnnt, dat is dom mien, 
so as dat Gott behaagt, 
beter benied't as beklaagt. 

beneidenswert 
glüddich; sorgenfrei 

seine Lage ist b. he is to benieden. 't 
Sdlipp mit Geld is bi hum ankamen. 

hum is 'n Kluut Botter in de Bree fal­
len. 't Glüc* is hum to Dören un Fen­
sters inlopen. 't geiht hum all na de 
Greep. he kann 't neet beter verlangen 
wesen. 't is hum all mitlopen. 

er führt ein beneidenswertes Leben he 
seilt vör de Wind. 
benennen 
einen Namen geben 

benömen: du muHt mi de Lü insen b., 
ik weet neet, wo se all heten. he is na 
sien Grootvader benömt. Hinnerk was 
na Moders Kant(e) benömt. 

nömen: du muPt mi de Lü n., de dat 
seggt hebben. 

vernömen: de junge Frau hett sük dat in 
de Kopp sett't, dat dat eerste Kind na 
hör Sied (nam jemandem aus ihrer V er­
wandtscllaft) vemömt worden mutt. 

einen Kandidaten für eine Wahl b. een 
up de Dreetall setten. 

benetzen 
naß machen 

anfuchten, fumtig maken. 
annatten: de Bladen sünd van de Regen 

'n bietje annatt't. 
betten: de Kopp mit Water b. 
natt maken: de Wask(e), (dat Wittgood) 

mutt 'n bietje natt maakt worden, ehr 
man d'r mit 't Striekiesder (Bügel­
eisen) overgeiht. 

sprengen: eerst s. un denn fegen. 
Bengel 

1. Bursche (ohne tadelnden Sinn) 
Dördriever: dar hebb ik 'n paar moje 

Dördrievers an de Tafel. 
Fent: de F. hallt dorh heel neet up to 

wassen. 
die Mädchen forderten früher in der 

Apotheke: ungels (ungarisches) Water 
mit 'n bietje Lodc-mi-de-F. 

Gast: 'n Gast van 'n Jahr of twalven. 
bildl. Knüppel: he harr 'n paar van de 

hennige Knüppels (einige handfeste 
Burschen) bi sük. 

Manntje: na, M., hest weer in de Sloot 
seien? uns Manntjes sünd so darten as 
Enterfohlen. 

Smubbert: du lüttje Sm. 
Trabant: nu koomt ins her, ji beide Tra­

banten! 
Undög(e): se hebben 'n paar didce Un­

dögen. 
Untrubel: dat ]ungske is so 'n remten 

lüttjen U. 
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2. Flegel; ungezogener, unnütziger 
Bursdle 

Ben&el: wat will de B. al weer? du büst 
'n En&el mit 'n B d'r vör. 

Dö&eneet: koom (kumm) ins her, du D.l 
Dörmer: 't is jo 'n D. van 'n Jun& (ver­

ßixter B.). du Dönners Jung, wullt du 
dat woll latent geev hum een mit de 
Fuurt up d' Kopp, dat de D. de Bedc 
holzt! 

Dördriever: de Jun& is so 'n D., dat man 
d'r haast geen Baas mehr 01Jer blieven 
kann. 

Drevel, Drävel, Drievel, Drummel: de 
Jung, de kannst man &ood in 't Oog 
hollen, dat word 'n D. 

Schojer van 'n Jun&. Sleev van 'n Fent. 
Slün&el: wullt du S. Order pareeren? 
Snösel: wat will deS.? 
Snöttaap, Snöttbaart, Snöttlepel (dum­

merB.). 
Snöttert: du büst ja 'n S. van Jung/ 

snuuv di, S., buug di, Bengell 
Wambuse, W anbuse: kumm du mi weer 

unner de Ogen, du W.l 
du verflixter B. du Düvelkaters Jung/ 

benom~nen 

1. beklommen, bedrüdd 
benaut, binauf: dat Hart is mi so b. 
benahmen: ik bün vandaag so b. in de 

Kopp. · 
beduust: as he van de Tannendokter 

kwamm,was he noch heel b. (Nds. Wb. 
I 764). 

dammelig: d.· in de Kopp. 
dösig: ik bün van de dröge Hitz ganz d. 

in de Kopp. 
duddig: he is so d. as 'n Schietimm um 

Wieknachten (TL). 
dummelig: de Kopp is mi so d. un swaar. 
dusselig: ik bün so d., ik kann haast de 

Roje (Richtung, Kurs) neet hallen. 
dwillsk: ik bün so d. in de Kopp. 
holl: ik bün van güstern avend noch wat 

h. in de Kopp. ik bün so h. in de 
Kopp, ik kann mien Gedamten haast 
neet bi 'n annerhollen. 

2. weggenommen; unmöglidt gemadlt 
es ist mir b. 't is mi unmögelk maakt, un 

't kann neet mehr angahn ( geböhren). 
't is mi ut de Hannen nahmen. 

Benommenheit 
Druck 

Swarigheid: ik hebb so 'n S. in de Kopp. 

benöti:en 
dringend braudien 

bruken: bruukst du de SpaaP ik bruuk 
nodr. een Stieg Dadc (20 Bund Stroh) 
för 't Huus. 

nödig hebben: wi h. nix mehr n. wat 
man so (ör de dagelikse Gebruuk (zum 
Leben) n. hett. 

togahn: to dat Kleed gahn acht Ellen 
Stoff to. 

benödigen: wi b. nod& een Schepel Koorn 
to de Utsaad. 

*behöven: ik behöv dien Geld neet. 
vannöden hebben: he hett völ Geld van­

nöden. 
im benötige dein Geld niW.t ik kann best 

buten dien Geld to. 
iw benötige es nimt ik kann d'r buten 

(sünner) to. 't stedct mi d'r neet um. 
wir b. nidJ.ts wi bünt nix nödig. 
der Ofen benötigt viel Feuerung de 

Ovend frett 'n Barg Törf. 
das benötigt keinen Unterhalt datt ett 

(frett) ceen Brood. 

Bent:raa 
(Molinia coerulea) Bent-, Pfeifengras 

Bent: van namiddag gahn wi hen to B. 
plüdcen. 

Bijünt(e), Pijünt(e): wat buten woll för 
Weer is, sä de VoP, do smuul he am­
ter 'n B., P. 

beontzbar 
das ist nidlt mehr b. dat is neet mehr 

to bruken (is kört, stüdcen). s. Abfall 
13:5. 

benutzen 
verwenden; gebrauclten; sim dienst­
bar mamen 

bruken: he bruukt dat Land to weiden. 
he bruukt de Kohjen ok vör de W a­
gen. 

good wesen: wenn de Koh de Steert 
verloren hett, markt he eerst, wor he 
good för was (M). 

wahrnehmen: dat muPt du w. 
die Masdline wird nidlt mehr benutzt 

de Maschin is oversc:herig. 
er benutzt lieber eine Karre he kummt 

beter mit 'n Kaar tored&t. 
er benutzt gern anderer Leute Samen 

he braadt sien Herenks (Heringe) 
geern bi annermanns Für (H). 
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beoba.~hten 
1. genau und lange betramten 
ogen: he oogt up hör. de Katt oogt na de 

Vögels. Ra. he kleit de Moder, man he 
oogt na de Dochter. 

beogen, beknippogen: ik hebb dat van 
all Kanten beoogt (beknippoogt). 

vermi'*en: ik hebb hum al lang ver­
mic*t, wiel he wat utfreten wull. 

beluren: (heimlim b.): ik hebb de V ö­
gels beluurt, wo se hör Nüst booen. 

brillen (smarf b.) : he sitt de hele Dag 
vör 't Fenster to b. 

aufmerksam b. 't Oog ('n Oog) in 't Seil 
hallen. 

im muß sie b. ik mutt hör unner de 
Ogen hollen. 

jemanden sclton lange b. een al lang in 
de Luur (in 't Vermi'*) hebben. 

er beobachtet ihn ganz smarf he hett 
hum good in 't Oog (in de Oogsühn). 
he hett hum up de Kieker (mit der 
Nebenbedeutung: er traut ihm nimt). 
he ki'*t hum stiev un stuur an. he 
ki'*t mit elker Oog enkelt (TL}. 

er boobachtet ihn ständig he lett geen 
Oog van hum (of). 

er beobadttet nur, ohne zuzugreifen he 
steiht as ]an-van-feern. 

zum unauffälligen B. habe im keine 
Lust dar sitten gahn un so doon, as of 
ik nix will - nee, dat doo 'k neet! 

er beobamtet mit halbgesmlossenen und 
· etwas zugekniffenen Augen he kür­
oogt so, as of he wat in 't V ermic* 
hett. 

man wird hier beobamtet man kann 
geen Finger in de Ask steken ( geen 
Pannkook eten), sünner dat de Nah­
bers 't weten. 

er hat ihm das B. unmöglim gemacht he 
hett hum 'n Schott vör de Nös sett't 
(die Aussicht verbaut), dat he dat Bril­
len lett. 

2.bemerken 
das habe im an ihm nie beobachtet dat 

hebb ik hum nait anmurken. dar hebb 
ik hum noit up ankeken. 

3. ausüben; beachten 
ich beohamte Stillschweigen ik holl didtt, 

mi still. ik proot d'r neet over, ik laat 
d'r nix over verluden. ik sall moi mien 
Bec* hollen. 

du mußt mehr Zurü<Xhaltung b. du 
muPt di beter in Toom hebben. 

Beobachter 
im Verborgenen gibt es auch B. athter 

d' Barg wohnen ok Lü. 

Beobachtung 
1. Betrachtung zwe<Xs Urteilsbildung 
er behielt seine Beobachtungen für sich 

wat he sath un gewahr wur, dar proat 
he neet over. 

2. Beadltung 
unter B. aller Vorsiwtsmaßregeln sadtt­

jes un sinnig. 

Beoba~htongsgabe 
Fähigkeit zur Beobamtung 

er hat eine gute B. he sücht 't all. hum 
entgeiht nix. 

Beobachtungsposten 
Ausgu<k im Großtopp eines Schiffes 

Krailmüst. 

beordern 
befehlen; bestellen s. d. 

bepacken 
bepadcen: he is bepa'*t as 'n Esel. he 

hett sük völs to swaar bepa'*t. 
jemanden mit etwas b. een wat up­

pa'*en, uppu'*eln. een 'n aware Last 
to dragen geven. 

bepflanzen 
mit Pflanzen besetzen 

beplanten: ik hebb de Slootskant mit 
Wilgen (Weiden) beplant't. 

bepoten: dit Stüc* b. wi van 't Jahr mit 
Tuffels. 

toplanten (rings b.): wi hebben de Plaats 
mit Bomen toplant't (T). 

bepflastern 
mit einem Pflaster belegen 

plaastern, beplaastern: de Weg willen 
wi mit Stenen p., b. 

bepleken 
eine Oberfläme durch Sdmahelhiebe 
zerstören 

anpic*en: de Spraaen hebben de sure 
Kassen al anpi'*t. 

bepinseln 
mit dem Pinsel bemalen 

anfarven: de Kinnerhebben bi de Farv­
pott seien un sük 't Gesidtt anfarvt. 
s. anstrei<hen I 404. 
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beptuen 
bemiegen: Hunnen b. ellce Tuunpahl un 

elke Hörnflint. 
he hett sük sülvst bemegen (sim sel­
ber geschadet). 

bepissen: laat di neet b.l 

bepudern 
mit Puder versehen 

bepudem: se hett hör hele Mauen mit 
Mehl bepudert. 

du mußt die Stelle b. du muPt d'r wat 
Puder updoon. 

bequem 
1. angenehm; passend; keinerlei Last 

verursamend 
bequaam: to bequamer Tied. 
behagelk: hier sitten wi b., hier könen 

wi 't woll uthollen. 'n remt behagelke 
Stee in d' Hörn bi 't Für. 

(leidig: van de Arbeid is he f. ofkomen. 
gadelk: laat una disse Weg nehmen, de 

is g. dat is g. mit 'n Götgatt in de 
Köken. smerzh.: dat is g. mit 'n Dör 
in 't Huus, denn bruukt man dom neet 
dör de Smöstein (M). 

gemadcelk: wi sitten hier so g. bi 'n an­
ner. he kann dat g. doon ( of). 

geriev: 'n gerieve Arbeid. he hett 't all 
to sien G. bi de Hand. 

gerievelk: de Böskupp kann ik g. för di 
doon (ohne daß es miclt hindert). dat 
is so g. as de Dör van 't Raadh.uus, de 
fallt een van sülvst amterde Neers to. 

handelk, hands, h.andsam: 'n h. Spaa. 
disse Spaa is mi neet h. genoog. (lade 
nahst de Kark, dat is h. 

hannig: de neje Schoh laten sük h. an­
tredcen. dat is 'n h.annige(n) Spaa. 

hebbig: h.. Reev. 
inschidcelk: 'n i. Kind, war nix mit to 

doon is. 
kemode, kemood, komode, komood, ke­

modig: dat kann ik k. doon. is di 't so 
k.? dat lett sük komode inrichten (W). 

licht: de .Arbeid dar kann ik l. doon. 
liesam: dat geiht all sien liesame Gang. 

de Wagen fahrt remt l. 
mit Lüst: he kann 't m. L. doon. 
madcelk: 'n m. Bedd(e). dat was m. Ar­

beid. de Stohl is remt m. de Smoh 
sünd so m., dar kann 'n woll stahnd in 
starven (scherzh.). dat könen wi nom 
m. doon. dar wor ik m. mit klaar. 't is 
'n bült madcelker, nu 't neet mehr 
früst. he maakt sük dat m. man neet 

so m.l (M). he kreeg de Balk heel m. 
to de Dör in, as he hum neet vör­
dwars, man in de Längde droog. 
mit demadeeiste Hülp ia hör deent (sie 
ist b.). 

pomadig: h.e is top. 
rede, reje, reei: 'n r. Kraam. 
riev(e): 'n r. Bigahn. 
schidcelk: 'n smickelk Wicht (fügsam, 

nimt eigenwillig). 
schoonhandi8 (saubere Hände liebend 

St 233, Do III 135) : he is naar sdz. un 
bang, sük fuul to maken. 

unbekrumpen: he kann dar u. sitten. 
smerzh.: sittaarn (das Sitzen liebend): 

h.e hett sük 'n sittsame Fro utsöritt. 
jeder mömte auf die bequemste Art zum 

Ziel kommen war de H eeg am leegsten 
is, dar willen se d'r all over. 

bequemes Leben W eeldagen: W. - gode 
Dagen. 

ein bequemes Kind 'n Kind, war nix mit 
to doon is. 

das scltalft er b. dat is hum man nix, dat 
he 'n Sack mit Bohnen (162 Pfund) mif 
een Slag up de Wagen slingerl. 

er liebt das bequeme Leben he kummt 
mackelk dör de Tied. he is am leev­
sten bi sük up Visit. he will neet up 
lesder bieten (wie ein Pferd). war 't 
Sdzütt am leegsten is, dar springt h.e 
d'r am leevsten over. 

wenn das bequeme Leben zu Ende geht, 
sagt man he mutt nu umstahn lehren. 
he mutt nu lehren, wo de V oP vör de 
Eide (Egge) geiht (M). 

manwer kommt b. durm die Welt een 
word dör de Tied dragen un de anner 
d'r dör sleept. 

das ist b. zu erreimen dat is all moi bi 
de Hand. dar is licht hentokomen. 

was bequem zu erreimen ist, wird zu­
erst genommen liggend Geld un sne­
den Brood ia gau vertehrt. 

das Gerät ist mir nicltt b. dat hand't mi 
neet good. dat liggt mi neet to Hand. 

das Kleid sitzt nimt b. dat papt neet over 
Steert of Ohr. 

die Arbeit kann er b. tun de .Arbeid 
kann he ut de lösse Hand (ut lösse 
.Arms) doon (TL). he kann 't mit Lüst 
doon (TL). dar kummt he mackelk mit 
toremt. 

du kannst es b. tragen nimm 't man mit, 
't is geen Möhlensteenl 



83 bequem - Beqoemlidlkeit 

es sim b. maclten de Arms ('n Settje) up 
't Hilt (Handgriff des Spatens) leggen. 

mamt es eud:J. b. ji mutten doon, as wenn 
ji in jo egen Huus bünt. 

er hat es siclJ zu früh b. gemarot he is to 
froh up 't Ridc gahn. 

er mamt sim die Same b. he kummt, 
wenn 't Für ut (dämpt) is. 

mame dir das Leben b. sclterzh.: koop di 
'n op, denn bruukst neet melken. 

sie kann es einem so sdl.ön b. machen se 
kann een dat all so moi van pap 
maken. 

sie hatten es sich beim Gehen b. gemarot 
se lepen blood/oots un in Hemdsmauen. 

wer es sich in jungen Jahren zu b. 
macht, muß im Alter die Folgen tra­
gen well in de ]ögd fahrt, mutt in 't 
Oller lopen. jung up Mülen (Pan­
toffeln Do II 625), old up Sluren (H). 

es muß ihm immer alles b. gemarot wer­
den he mutt 't alltied melkwarm heb­
ben (TL). 

er sitzt b. he sitt up sien Gernade (H). 
ihm wird die Arbeit nimt b. gemarot 't 

word hum neet all in de H annen ge­
ven (vör de Foten sett't). 

b. war 's nimt Keerl, ik kann di seggen, 
ik harr d'r wat mit to doonf 

im habe noch keine Zeit gehabt, es mir 
b. zu mamen ik hebb de hele Dag 
noch geen Been krumm hatt. ik hebb 
de Benen noch neet van de Grund 
kregen. ik hebb noch neet van de Be­
nen o!west. 

wenn wegen schlechten Wetters draußen 
nidtt gearbeitet werden konnte, durf­
ten früher die Dienstboten es sich 
auf dem Boden über den Ställen (Bill) 
b. madten; sie sagten dann 't is 'n 
Dag up d' Bill. 

es ist b., tut aber nicht gut 
Bruud un Brügen unner een Da.de 
is 'n groot Gemade, 
man 'n siecht Gerade (H). 

2. träge; alles Unangenehme sdteuend 
kemood: he is to k., sük to büdeen. 
luug: he is so l., dat he haast geen Fin­

ger rögen mag. 
traa.g: de een is t., de anner gra.ag (eifrig, 

willig). 
man wird zu b., wenn es einem zu wohl 

geht fette Höhner Ieggen de minnste 
Eier (M). 

er (sie) ist b. he is völ Bedennst nödig. 
he liggt lever krumm, as da.t he ar-

beidt. he is bang, dat de fule Sweet 
d'r ut kummt. he kann sük mit minn 
Arbeid behelpen (redden). he hett sien 
Bannen Saligheid beloovt. he hett 
geen Für in de Büx. hum is mit de 
minnste Mette deent (H). wenn hum 
de Töhnen kniepen, tredet he de Schoh 
ut. hum ga.hn de Fingers as 'n dode 
Bigg de Steerl (M). he papt am besten 
as Flint up 't Suurkohlfa.tt (TI.). he is 
bi d' Hand as 'n Schietimm um Nee­
jahr (TL). se kummt de hele Da.g neet 
van Stoov of Stohl of. se hett 'n Natur 
as 'n Dad:pa.nn. 

er ist zu b., um aufzustehen 't is nett, a.s 
wenn he fastbadet (anwussen) is. 't 
spiet hum, dat he 't Lopen lehrt hett. 
wenn he upsteiht, is 't nett, as wenn 'n 
olle Koh to Been kummt. 

er ist b. und versdtwenderisdt he sitt all­
tied mit de Foot in de Mül (Pan­
toffel) un mit de Ha.nd an de Bül. 

bequemen, sieh 
sich zu etwas herbeilassen 

sük bequa.men, bequemen: he kann sük 
d'r neet to b., sien Na.hber mal to be­
söken. 

sük tiimen, temen (Do III 403-3): he 
kunn sük 't neet t., dat he na hum 
hengung. 

endlim bequemte er sich zu einem Ge­
ständnis tolest gaff he to, da.t he 't 
daan harr. 

bequemlieh 
behäbig s. d. 

Bequemliehkelt 
1. Annehmlichkeit; Komfort; häuslidl.e B. 
Gemad:: ik kenn geen groter G., as in de 

Hörn bi 't Filr to Bitten. olle Lü moten 
(mutten) hör Gerade un G. hebben. 

Gemad:elkheid: he was al in sien junge 
Dagen för G. 

Geneet: s. Annehmlirhkeit I 360. 
Gerade: 't will all sien G. hebben, Kin­

ner hör Slage un 'n old Mann sien 
warm Bedde (Beer). 

Gerieve: he hett a.lls to sien G. bi de 
Hand. dat doo wi neet um uns Vördeel, 
man um uns G. 

Kemodigheid: he maakt dat a.ll mit K. of. 
Madeelkheid: M. deent hum. he köf/t 

alls, wat för sien M. good is. 
Wohlleben führt leimt zur B. fette Höh­

ner leggen de minnste Eier (M). 
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2. Smeu vor Unangenehmem 
er liebt die B. he sitt in Mültjes (Pan­

toffeln Do II 625) bi 't Für un spütterl 
(spudd) in de Aske. he maakt de 
Strängen neet geern stiev. wat hum 
lastig worden kann, dat haagt hum 
neet (dat hett he up de Maag). Stkiet 
an de Hacken will he neet hebben. 
hum is mit de minnste Meite deent. 

B. steckt an een fule Appel steckt de 
anner an. 
berappen 
s. bezahlen. 

beraten 
1. mit Rat zur Seite stehen; durch Wis­

sen unterstützen 
beraden: dar büst du siecht b. he ver­

sleiht gaod to b. 
verhackstücken: wi willen dat mit 'n 

anner v. 
er hat mim sdtledJ.t b. he hett mi heel­

undall mi/lraden. 
ich bin gut b. ik kann mien Padd nu al­

lennig finnen (M). 
du bist falsch b. dien Kumpa/1 hett MiP-

wiesen (H). . 
im will mim b. lassen ik will eerst mit 

mien l'ro to Rade gahn. wi nammen 
froher alltied oll' Mester ta Rade (TL). 

er läflt sicll nicht b. he lett sük ni~ seg­
gen. 

Gott berate euch (Jak. 2, 16) laat jo dat 
good gahn (]e).gahthen mitFree (Vo). 

2. sim überlegen; sim Rat holen; mit je­
mandem beratschlagen 

sie haben es eingehend beraten se heb~ 
ben 't d'r düdi.tig over hatt, over de 
Weiher lopen laten. 

sie b. si<h wegen Übernahme des Hofes 
se bünt um (wegen) de Plaats bi 'n 
anner (T). 

sie kamen zusammen, über diese Rede 
sich zu b. (Apg. 15, 6) se kwammen bi 
'n anner un wullen sehn, wat sük bi 
disse Saak maken leet (Je) .... un wul­
len sük over disse Sake klaar worden 
(Vo). 

Berater 
einer, der zu etwas seine Meinung 
äußert 

Berader: he hett 'n goden B. funnen. 
Moders un Vaders sünd de beste Be~ 
raders. 

er ist mein B. he is mien Rüggstön. 

beratschlagen 
sim beraten 

beraadslaan: wi mutten dar even over b. 
raadslaan: se r. mit 'n anner. 
beraden: nu laat uns man even b., wo 

wi dar mit an mutten. 

sie b. heimlim se steken de Koppen to­
samen. 

Beratung 
Beraad, Beraden: se hullen 'n langen B. 

of. 
Overslag: eerst 'n goden 0. un denn ut­

föhren, dat is dat beste. 

berauben 
1. ausrauben 
beroven: ik bün unnerwegens beroovt 

worden. 

2. wegnehmen 
nehmen: he hett mi mien Ehr un Ansehn 

nahmen. 
er hat mim aller Mittel beraubt he hett 

mi up 't Stroh leggt. he hett mi na­
kend uttrudcen. 

einen Christbaum seines Schmudces b. 
plünnnem, ofplünnem: wi hebbenuns 
Wiehnadi.tsboom vandage plünnert. 

ich beraube dich dom nimH ik nehm di 
dadi. sachs ni~ weg? 

er ist des Augenli<hts beraubt he kann 
neet mehr sehn. 

jemanden seiner Kraft b. een 'n Schöt 
dör 't Seil bösseln. 

der Kinder beraubt werden (1. Mose 27, 
45) de Kinnerverlesen (Je). 

ihr beraubt mich meiner Kinder (1. Mose 
42, 36) ji brengen mi nodi. um mien 
Kinner. 

ich habe andere Gemeinden beraubet 
und Sold von ihnen genommen (2. Kor. 
11, 8) anner Gerneenten bün ik to Last 
fallen un hebb Geld van hör an­
nahmen. 

der Wahrheit beraubt (1. Tim. 6, 5) van 
de Wahrheit ofkomen (Je). 

sehet zu, daß eucll niemand beraube 
durm die Philosophie (Kol. 2, 8) blot 
up eens weest verdacht: laaft jo neet 
dör allerhand kloke Gedanken up de 
Dwaalspoor brengen. 

namdem wir eurer eine Weile beraubt 
gewesen sind (1. Thess. 2, 17) tegen­
woordig komen wi uns ja reinkant 
vertaten vör. 
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berJiuchern 
beweihräumern s. d. 

berauschen 
1. betrunken madten 
dunen: disse Wien duunf dürJdig. 
henhauen: de Snaps haut hen. 
er ist herausrot he is duun. he hett een 

sitten. he hett 'n Schöt dör de Flögels. 
he kann geen Spoor mehr hollen. 

er ist vom Wein berauscht de Wien is 
hum to Kopp siegen. 

2. in Begeisterungstaumel versetzen 
er war von der Same ganz berausdlt 't 

slook hum in de Ogen. he weer d'r 
heel in (van) weg. he was d'r heel van 
an( ge)daan. 

sie haben ihn mit Sdllagwörtern be­
rausdtt se hebben hum mit moje 
Prootjes besopen maa.kt. 

berauschend 
berausdlende Getränke smarpe Dran­

ken. 

Beraul!lchtheit 
Trunkenheit s. d. 

berechnen 
1. vorher schätzen 
bereken: dat kunnst du mi woll even 

stiptelk (genau) b. dat was d'r neet för 
berekent. 

anslaan: du mu{Jt de Pries neet to hoog a. 
printjen: he printjet de leste Penning 

herut. 
taxeeren: de Smaa mutt taxeert worden. 
das ist unsicher berechnet dat is 'n Book­

weitenreken (der Buchweizen ist eine 
unsichere Frucht). 

2. ausrechnen 
anreken: wat hett he di darför an­

rekent? 
overslaan: du kannst mi dat even so in 

't Ruge (in Bausm und Bogen) o., wat 
dat woll kästen mutt. 

reken: well weet, wat he (ör dat Eten 
rekent. 

utreken: ik hebb lfenau utrekent, wat du 
befahlen mu{Jt. 

nagahn: du kannst woll n., dat dat to 
dür is. 

wie hast du das berechnet? wo kummt 
dat ut (hen)? 

er hat den Preis gut beredlnet he hett 
de Pries d'r uthaalt. 

Ra. dar lett sük V öls seggen 
un bereken, 
man neet, wovöl Slechts 
in 'n Minsk kann steken. 

J. anredmen 
bereken: he is (ör de Köst berekent (er 

kann nur die Kost verdienen}. 

berechnend 
Vor- und Nadtteile bedenkend (meist 
mit dem Nebenbegriff der Falsmheit) 

fi.en: dar is he weer heel f. bi to W ark 
gahn. he deit so f. he is mi to f. 

karig: he is k. in 't Utdotken (wenn er 
etwas herausrü<ken soll). 

er ist b. he overleggt genau, wat 't lie­
den kann. he is up sien Winnst ut. he 
spölt in sien egen Taske (Büse). 

er ist ein kalt hereroneoder Verstandes­
mensdl he is 'n Kallen. 

Berechnung 
1. genauer Voransdllag 
Overslag: he hett 'n 0. maakt, wat he 

noch kriggt. 
Ra. 'n goden 0. is 't halve Wark, sä 't 
olle Wief, do köf/ 't neje Büxens un 
lapp de ollen darmit. 

Bereken: dat is 'n misse {falsdte) B. 
Reken: he hett mi dar 'n heel rugen 

(oberfiämlime) R. tostürt. 
Umslag: he kann norh geen U. maken. 
in der B. der Kosten irren silk verhauen. 
2. Überlegung 
das geht ganz gegen alle B. dat is heel 

buten de Streek. 
er ging mit kühler B. vor he wufl genau, 

wor he up of wull. 
sie tut es aus B. se deit dat ut Mood­

willen, mit Fliet, mit Willen, mit Up­
sett. se hett dar wat bi. 

3. eigennützige Überlegung 
Fienheid: dat is sien F., dat he neet mit 

uns an een Lien tredcen will. 
Reken: deR. is mi/J, wenn he meent, dat 

he uns so fangen kann. 

berechtigen 
jemandem ein Redtt geben; bewirken, 
daß jemand etwas tun darf 

dat Recht geven: well hett di dat Rerht 
geven, hier lantfs to gahn? 

dazu warst du vielleimt beredttigt dat 
hest du (doon) dürst. dar will ik neet 
sovöl tegen seggen, dat mag woll recht 
west wesen. 
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bist du dazu berechtigt? dürst du dat 
(doon)t' steiht" di dat to? 

dazu bin im dodt berewtigt dat dür ik 
doml dat steiht mi dod!. to un is dodL 
ok so besd!.revenl dar muPt du mi dod!. 
Remt in geven! ik hebb dodL de ollste 
Breven! 

meine Forderung ist beredttigt hier h.ebb 
ik mien Geld verdeent, un hier will ik 
't befahlt hebben! 

dazu warst du nidtt berechtigt dat stunn 
di neet to. dat is neet andeem, dat du 
de Gered!.tigheid up de Kopp stellen 
dürst. 

Berechtigung 
1. Anredlt (I 365) 
2. Befugnis (I 906) 

bereden 
1. besprechen; beraten; über etwas reden 
beproten: laat uns dat dom eerst even 

mit 'n anner b. 
dörproten, dörspreken: wi hebben dat 

mit 'n anner dörproot't, dörsproken. 
sidt heimlidt b. de Koppen tosamen­

steken. 

Paulus beredete beide, Juden lind Grie­
men (Apg. 18, 4) Paulus versäende 
beide, ]öden un Griedl.en, för sien 
Glove to winnen (Je). 

beredet euro, und es bestehe nidtt (Jes. 
8, 10) kunkelt man wat mit 'n anner 
tored!.t: ji sölen d'r neet mit Iostann 
kamen (Kö). 

2. jemanden zu etwas veranlassen 
bereden: he wull mi darto b., dat ik 

hum ut de Nood helpen sull. 

der ist leicht beredet, der Lust und Nei­
gung zu einer Same hat de is lid!.t 
fiedelt, de geern danzt. 

3. durdt heftiges Zureden verführen 
beproten: he hett sük b. laten. 
bemadcen: tolest hett he 8ük b. laten. 
umproten: se hebben hum heelundall 

umproot't. 
beduseln: du kannst mi neet b. 
begösken (wörtl. zu einem Gänsmen 

madten). 
ansd!.ünen: well hett di darlo ansmünt? 
insmünen: well hett di dat insdl.üntt' 
overdumpeln: ik will mi van di neet o. 

laten. 
overhalen: he proot't nett so lang, bit dat 

he hum overhaalt hett. 

laß didt nicht b. laat di neet bi 't Been 
(bi de Nös', in de Pidcpann') kriegen. 
laat di Nös' un Ohren neet ofsnieden. 
laat di neet up de Kopp smieten. 

mein Herz hat mim heimlim beredet 
(Hiob 31, 27) mien Hart hett sük still­
kens verföhren laten (Kö). 

4. mit schönen Redensarten zu einer an­
deren Meinung bringen 

er hat sie beredet he hett hör mit 'n 
moje Prootje besopen maakt. 

er läßt sid:J. nicht b. he lett sük nix in de 
Ohren tuten. 

Beredsamkeit 
Redegabe s. d. und Kanzelberedsam­
keit. 

beredt 
Redegabe haben; als Redner begabt 
sein 

er ist sehr beredt he kann proten as 'n 
.Afkaat. he is snadcsk, snadcsöt, proot­
söt. he is good bebedct. he kann sük 
good bewoorden. he kann de Mund 
woll bruken. he is mit de Bedc bi d' 
Hand. he kann de Bedc good rögen. 
he hett de Tung good in Smeer. dat 
Woord geiht hum (leidig van de Tung. 
de Kekelreem is hum good löst. he 
kann sien W oord woll doon (maken). 
he hett de Worden rieve. he is noit um 
'n W oord verlegen. hum fallen de 
W oorden man so to. he hett Spraak­
water. 

er ist ein beredter Gegner im Gespräch 
he hett immer dree tegen een. 

ein beredter Mann (Apg. 18, 24) 'n Mann, 
de düll reden kunn (Vo). 'n Keerl, de 
sük good bewoorden kann. 

beregnen 
durdt ständig sprühende Strahlen be­
wässern 

ein Adcer ward beregnet, und der andere 
Adl:er, der nicht beregnet ward, ver­
dorrte (Amos 4, 7) up de een Acker is 
Regen fallen, un de .Adcer, up de ik 
geen Regen fallen leet, i8 utsoorl. 

Bereich 
Einflußfeld 

Berede: dat hört neet in sien B. bliev du 
in dien egen B.! 

das liegt nidtt in meinem B. darover 
hebb ik nix to seggen (söken). dar is 
geen Smieten mit de Mütz na. 
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das liegt durmaus im B. der Mögliw­
keit dat kann good angahn. dat kann 
ma~elk ( good un .geern) so wesen. is 
't 'n Wunner, wenn 't anners is? 

dieses Zimmer ist ihr B. in diue Karner 
is se Baas. 

bereichern 
1. jemandem etwas zukommen lassen 
Iokomen laten: 't Glü~ hett hum 't all 

tokomen laten. 
tostoppen: sien Vader hett hum mehr ta­

stoppt, as sien Brörs hum günnen war­
sen. 

2. Gewinn sudl.en 
berieken (Do I 150): ik will mi d'r neet 

mit b. 
er hat sein Wissen bereimert he is klo­

leer (neet dummer) worden. he hett 
dildl.tig wat tolehrl. 

3. unredlichen Gewinn suwen 
sük berieken: ik will mi neet mit anner­

manns Good b. 
sük verriekern: he hett sük mit sien 

Sdwjeree düddig verriekert. 
er bereimert sidJ. auf anderer Leute Ko­

sten he bespidct sük. he tredct annern 
dat Fell of. he tappt ut annermanns 
Faten. he mePt sük an annermanns 
Good. he snitt Leer ut annermanns 
Remen. he krabbt sük alls, wat he. 
man blot berec*en kann, unner de 
Nagels. 

Bereicherung 
Gewinns. d. 

bereifen 
mit Reifen versehen 

das Rad muß neu bereift werden um dat 
Rad, dar mutt 'n nejen Mantel um. um 
de Felg mutt 'n neje Hopel (eiserner 
Reifen). 

bereift 
mit Reif bedeckt . 

Bäume und Strämher sind b. de Ruug­
fröst is d'r van namt west. 't is all 
ruugfroren. s. Rauhreif. 

Bereifung 
Ausrüstung mit Reifen 

die B. ist abgenutzt de Reifen (Mantels) 
bünt neet mehr to bruken (sünd of). 

bereinigen 
in Ordnung bringen, klären 

beriegen: 't is all beriegt. 
ofbadcen: de Saak is ofbadct. 
utdoon: he hett 't utdaan. 
utfemten: 't is nu eerst all weer ut­

fudtten. 
utmaken: 'n Saak mit 'n anner u. 
*sohnen: dat is eerst weer sohnt un 

goodmaakt (Do 111 257). 

wir wollen die Same b. wi willen de 
Saak in de Rieg, up d' Stee, up 't Sdtier 
brengen (maken), to de Welt ut bren­
gen, in 't Book utdoon. wi willen d'r 'n 
Streek dörhalen. 

versumt, die Sache zu b. laat't de Budel 
noch mal over de Weiher lopen. 

den Konflikt h. wir unter uns dat maken 
wi unner uns of. dar sall de Afkaat 
nix van hebben. 

jeder Streit kann bereinigt werden dar 
is Reen Für so heet, of 't W ater kann 
't utdoon. 

Bereinigung 
Klärung s. d. 

berei.en 
1. sim auf einer Reise etwas ansehen 
er hat fast die ganze Welt hereist he is 

haast overall west. he hett 'n good 
Stüdc van de Welt to sehn kregen. 

2. als Geschäftsreisender die Kundsmart 
besumen de Kunden bilangs gahn. 

bereit 
gerüstet, fähig und fertig sein oder 
machen 

gereed: 't steiht all g., dat wi ofreisen 
könen. 

bereed: he is alltied b., annern to hel­
pen. ik bün neet b., uttogahn. 

sinns: ik bün s., van nu of an dat Supen 
to laten. 

klaar: mientwegen kann 't losgahn, ik 
bün k. ik stah k. 

paraat, praat: ik stah p.l büst du p.? 't 
Eten steiht p., ji könen so bisdtidcen. 
't Geld liggt p. 

rede, reje, reed, reei: wi mutfen dat 
Schipp hannig r. maken. 

riff: he hett 't all r. 
toredtt: 't Reedskupp (Gerät) liggt al t., 

ji könen so d'r bigahn. 

niwt b. unklaar: wi könen nom neet al­
fahren, 't is noch all u. up dat Schipp. 

er ist immer gleich b. he is fell ( glieks) 
bi de Hand. 
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er ist zu allem b. he maakt 't all mit. du 
kannst mit hum eien un plogen, as du 
wullt. 

auf dem Markt muH der Mann zum 
Geldausgeben b. sein wenn de Fro mit 
hör Mann up de Markt is, mutt de 
Geldbül in 't Knoopsgatt hangen (M). 

er smläft zwar, aber er kann jederzeit 
b. sein he slöppt up de Knejen. 

er ist leimt b. zu tadeln he hett licht wat 
to köstern. 

er will sim dazu nimt h. finden he will 
d'r neet up an. 

seid allezeit b. zur Verantwortung 
(1. Petr. 3, 15) ji seilen alltied klaar­
stahn, elk un een 'n gode Antwoord to 
geven. 

alles (ist) b. (Matth. 22, 4) allens luurt 
up jo (Je) (Vo). 

kommet, denn es ist alles b. (Luk. 14, 17) 
koomt man, 't is nu so wied (Vo). nu 
koomt man! de Tafel is klaar. 

die Hochzeit ist zwar b., aber die Gäste 
waren 's nimt wert (Matth. 22, 8) för 
de Hochtied is alls in de Riege brocht, 
man de Lü, de inladen wassen, harrn 
dat neet verdeent (Je). 

bereiten 
t. zurimten, herrimten 
maken: Tee m. 
torechtmaken: maakt dat Eten gau to-

redztl 
'*reden: 't Eten r. 
koken: he kookt sien Eten sülvst. 
upstoven, stoven (mit Milm b.): Snippel-

bohntjes u. (s.). 
sie bereitet die Mahlzeit de Fro maakt 

't Eten klaar (maakt wat to eten). 
er bereitet sein Essen selbst he sdzrabbt 

sien egen Pottje. 
wir müssen das Essen b. wi mutten sehn, 

dat wi de Pott up 't Für kriegen. 
sie bereitet das Essen nicht sorgfältig se 

is ruug up 't Eten. 
id:t habe ihm den Weg bereitet ik hebb 

hum 'n warm Nüst maakt, so good as 
ik man kunn. 

wer bereitet dem Raben die Speise? 
(Hiob 38, 41) well gifft de Kraih sien 
Gerade? (Kö). 

der uns aber dazu bereitet, das ist Gott 
(2. Kor. 5, 5) Gott is d'r ja, un de 
kriggt dat för uns in d' Rieg (Je). 

daß sie dies Wasser auf meinen Leih ge­
gossen, hat sie getan, daß sie mim zu 

Grabe bereite (Matth. 26, 12) darmit, 
dat se dit Salvölje over mien Lief ut­
goten hett, hett se mi /ör 't Begrävnis 
toredztmaakt (Vo). 

du bereitest vor mir einen Tisd:t im An­
gesicht meiner Feinde (Psalm 23, 5) du 
maakst mi de Tafel klaar, un de neet 
för mi bünt, kriegen nix of (Je). 

ein herei tet Volk (L uk. 1, 17) 'n Volk, 
dat he bruken kann (Je). 'n Volk, dat 
sien Hart för uns Heergott sien Doon 
openholZt (Vo). 

der Herr hat seinen Stuhl im Himmel 
bereitet (Ps. 103, 19) de Heer hett sien 
Thron upridzt't in de Hemel (Je). 

wo willst du, daß wir dir bereiten das 
Osterlamm zu essen? (Matth. 26, 17) 
wor söl wi för di de Ostermahlfied ta­
richten? (Je). 

seinen Weg b. (Luk. 1, 76) hum de Bahn 
freemaken (Je). 

und was wird sein, das du bereitet hast? 
(Luk. 12, 20) un well sall dat denn 
hören (tofallen), wat du bi 'n anner­
krabbt (bi 'n annerpottjef) hest? (nach 
Vo und Je). 

2. sd:taffen, verursachen 
andoon: wo kunnst du mi woll so'n 

Sdzann a. , 
maken: de Kinner hebben hör Moder 'n 

bült Hartsehr maakt. 

Freude bereiten de Ogen verklaren. 
jemandem Kummer h. een 't Hart swaar 

maken. een 'n Swien up 't Ies jagen. 
jemandem Schwierigkeiten b. een Knüp­

pels tüsken de Benen (manken de 
Speken) smieten. 

der dich von Mutterleibe hat bereitet 
(Jes. 44, 2 und 24) de dien lüttjet 
Leven weven de () e). de to dien Leven 
de Grund leggde unner dien Moder 
hör Hart (Je). 

deine Hände haben mim bereitet (Hiob 
10, 8) dien Bannen hebben an mi her­
umwarkt un heel wat ut mi maakt 
(Kö). 

der Mond und die Sterne, die du be­
reitet hast (Ps. 8, 4) de Maan un de 
Steerns, de ut dien Rannen komen 
sünd. 

bereit erklären, sich 
sich erbieten s. d. 

bereitlegen 
hinlegen 
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torechtleggen: Moder wull di dien Kleer t. 
henleggen: ik hebb di dar 'n schoon 

Hemd henleggt. 

bereitl!l 
smon; beinahe 

al: he is al hier. ik bün al groot. 
to Martini slacht't de Arme 'n Swien, 
to LemtmeP hett he 't al upfreten 
(Nds. Wb. I 302). 

*reeds, rejes, reeis: he is r. weer weg. 

Bereit111ehaft 
Bereitsein 

in B. stehen klaarsfahn. 
in B. haben paraat(liggen), bi de Hand, 

to Greep, achter de Rügg hebben. 
noch etwas in B. haben noth wat up de 

Pann hebben. 
er steht immer in B. he steiht alltied 

up 'n Pridc (M). 
Lob der B. mit lösse Hannen is quaad 

Haavkes fangen. 

bereitl!ltehen 
fertigstehen 

klaarstahn: de Peer stahn klaar för 't 
Ackern. he steiht kant un klaar, um 
oftoreisen. 

paraatstahn: ik hebb alltied 'n Iüttjen 
Snaps p., wenn d'r mal ins een kummt. 

bereitstellen 
torechtstellen: hest 't all moi toretht­

stellt? 
paraatstellen: ik sall di 't Schienfalt för 

van avend woll p. 

Bereitstellungsbefehl 
V örbesd!.eed: he hett 'n V. kregen. 

bereitwillig 
gewillig: he gung g. mit. 
willig: he gung w. darup in, mi to hel­

pen. 

Bereitwilligkeit 
guter Wille 

Gewilligheid: mit grote G. gung he up 
mien V örslag in. 

berennen 
bestürmen s. d. 

bereuen 
bedauern; beklagen; Reue empfinden 

berooen; dat sallt du noch mal b. 
leed doon: dat hett hum naderhand 

düchtig I. daan, dat he dat Wimt sit­
tenlaten hett. 

overdüdr.ten: dat overdücht't hum, dat he 
sünnigt hett. 

spielen; dat spiet't mi, dat ik neet up di 
hört hebb. 

das wird er nom b. dar sall he noch mal 
Spiet van hebben. dat sall hum nom 
bitter (suur) upstöten, upbreken, lelk 
to stahn kamen. dar sall he sük de 
Fingers noch mal na slidcen. 

er bereut seine Worte de Woorden bran­
nen hum up de Tung. 

Berg 
1. deut1im umgrenzte Bodenerhebung; 

ugs. jede Erhöhung, jeder Haufen 
Barg: ik stunn boven up de B. an de 

Südsied van de B. brannt de Sünn. de 
B. geiht so steil in Hödr.t', dat ik d'r 
bi anhoogklautern mutt. 't geiht dar 
nül (schräg) de B. andaal. de B. fallt to 
sdr.ün (steil) of. he slippde van de B. 
herunner. he kann woll Bargen ver­
selten. smiet 't man all up een B. 
(auf einen Haufen). 
he steiht nom vör de B. (hat noth 
Sdtwierigkeiten). he kann neet over de 
B. (wird mit Smwierigkeiten nimt fer­
tig). tegen 'n B. kann man sük neet 
wältern (gegen übermacht kommt 
man nimt an). 

an der Spitze des Berges boven up de 
Barg. 

über B. und Tal over Hell un Deli (Do 
I1 64). over Dün un Dell (auf den In­
seln). 

jemandem goldene Berge versprechen 
een de halve W ereld toseggen. een wat 
Goods vörproten (vörsnadcen). 

er hält mit seiner Meinung hinter dem 
B. he proot't neet liekut. he seggt sien 
Menen neet. he kummt mit sien Menen 
neet vandag. he wimpelt d'r Dookjes 
umto. he hollt wat ad!.ter 't Duumke. 

er hält mit seiner Meinung nimt hinter 
dem B. he seggt een sien Menen liek 
vör de Kopp. he seggt 't, as he 't meent. 
he proot't liekut. 

wir sind über den B. (haben das 
Schlimmste überstanden) wi sünd dör 
de dickste Schiet. wi sünd dör 't 
Slimmste hen. wi hebben de slimmste 
(meeste) Arbeid ad!.ter uns. wi sünd 
over 't Ruugste. nu hebben wi wunnen 
Spill. 
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er ist über alle Berge (kann nidJ.t mehr 
eingeholt werden) he is utreten (ut­
naiht). he is up de Flümt. he hett sü.k 
ut de Stoff maakt, hett sü.k d'r ut­
schukelt. he ia dör de Lappen gahn. he 
is heidi. 

mir stehen die Haare zu Berge de Haar' 
stahn mi to Barge (Hiob 4, 15) (Kö, 
Je). de Haar gahn mi dör de Hood. 

hinter dem B. wohnen amh Leute adder 
in 't Loog wohnen ok Lü (H). anners­
war gifft dat ok kloke Lü. anner­
wegens wohnen ok Lü, de Brood 
badcen. 

er steht da wie der Ochs vorm Berge he 
steiht dar as 'n Hahn in 't Stoppgaarn 
{as 'n Esel tüsken twee Oppers Bei; 
as 'n Henn, de mit 't Ei verlegen is; as 
de Koh vör 't neei Hede). 

das steht wie ein B. vor mir ik seh d'r 
tegen an a.s tegen de Dardedaags­
kolle. 

ehe denn die Berge wurden (Ps. 90, 2) wo 
old sünd all de Bargen? hör Jahren 
bünt neet to tellen (Je). 

2. übertr.: Auftlirmung gleimmäßiger 
Massen (Tr I 283) 

Barg: he hett 'n helen B. Geld. de Regen 
brengt 'n B. W ater an. dar hett he di 
aver 'n B. Lögens verteilt! 
bergab 

1. talwärts 
de Barg andaal, hendaal: dar löppt noch 

'n Bült W ater de B. a. (h.), bit wi so 
wied sünd. de B. h. un denn mit de 
Wind, wat könen wi lüttje ]ungse 
denn lopenl (M). 

bargdaal: dat geiht hier all man b. he 
leep in 'n Suus (sdmell, in großer 
Eile) b. bit dat 't so wied is, löppt 
noch völ W ater b. 

aus den Smienenstößen ist im Zug zu 
hören beim Berganfahren: help mil 
help mil beim Bergabfahren: schiet di 
wat, schiet di wat! (M). 

2. hildl. swlemter werden 
geradeaus b. liekdaal (T). 
mit Gewalt h. (gesundheitlich) in de 

Rönn bargdaal {na beneden): 't geiht 
mit hum in de R. b. (na b.). 

es geht mit ihm (wirtschaftlich) b. he 
spölt rüggels. dat geiht mit hum ach­
terut. he krabbt achterut, so as de 
Höh.ner krabben, so hard as 'n Peerd 
lopen kann. he kummt van 't Peerd 

4 Buurman Il 

up de Esel. he kummt van 't Bedd (de 
Feren) up 't Stroh. he kummt van de 
Lappen in de Plünnen. he kummt in 
'n linnen Bür. dat geiht mit hum de 
Sandpadd up (H). 

bergan, bergauf 
1. nach oben; bergwärts 
anhoog: wenn 't de Barg a. geiht, denn 

mutten de Peer düchtig tredcen. 
bargan, bargup: stieg of, 't geiht hier b.l 
de Barg in de Hömt. 
könnte das Pferd sprechen, würde es 

sagen 
de Barg anhoog slaa mi neet, 
de Barg andaal jaag mi neet, 
up 'n even Weg smoon mi neet, 
an de Krüpp vergeet mi neet (M). 

2. bildlim: besser werden 
bargan: 't geiht weer b. mit hum. 
es geht mit ihm (wirtsdJ.aftlich) b. he 

kummt up de Kluten. he is over 't 
Ruugste. he is an 't Winnen. he hett 't 
nu bold wunnen. 

Bergegeld 
Barggeld. 

Bergelohn 
Barg(er)lohn (Nds. Wh. I 661): ik hebb 

mien B. för 't Strandgood kregen. 

bergen 
1. in Sid:J.erheit bringen; retten 
bargen: barg dien Klunten (Füße), dat 

ik dar neet over fallt dar is neet mehr 
völ an to redden un to b. de Seils b. 
(Segel einholen). de Arnt is burgen. 
he weet sü.k vör Overdaad neet to b. 
nüms ward de Kedd van de Wagen 
stahlen, as de hum 's avends neet 
bargt. 
he kann 't all in sien Holster (Wanst) 
b. (er ist ein Nimmersatt). ik kann 't 
neet b. (habe keinen Platz dafür). 

vorher h. vörbargen: dat is Mehl van 
vörburgen Weite (von Weizen, der vor 
einer Regenzeit in der Ernte geborgen 
wurde) (M). 

binnenkriegen: wi hebbenuns Bei good 
binnenkregen. 

laten: he weet sük vör Ingrimm neet to l. 
redden: ik kunn mi vör .A.rbeid neet r. 

of bargen. dat Schipp mutt reddt 
worden. 

unnerbrengen: wi könen dat Bei in uns 
Gulf heel neet u. 
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schulen: de Lüttjen mutten unner de 
Groten sm. (siw b.). 
Ra. schuul, sdr.uul, sii de Vo/1, do kroop 
he achter 'n Benthalm (Pijünt). 

Strandgut b. strandjen: de ]ungs aünd 
ut tost. 

er hat sein Gut simer geborgen he hett 
sien Kaar up de Sand. he hett sien 
Sthaapkes up 't Dri)ge. he hett 't in 
dichte Faten. 

er ist wohl geborgen he sitt hoog un 
drög. 

nun sind wir geborgen nu sünd wi unner 
DatK. nu hebben wi weer Land unner 
de Foten. 

wir haben das Getreide geborgen wi 
hebben 't Koorn in Huus, in de 
Sdr.ür(e), in 't Gulf. 

von dem, was wohl geborgen ist, sagt 
man wat in 'n good Fatt is, suurt neet. 

2. verbergen 
ein Narr zeigt seinen Zorn 'alsbald, aber 

wer di<! Smmaw birgt, ist klug (Spr. 
Sal. 12, 16) de Narr hangt glieks sien 
Arger an de grote KlotK, de kloke 
Mann lett sük nix marken (nam Je). 

3. sim in Siooer heit bringen: sim b. lassen 
sük bargen: dat weer dar (in Huus) so 

knapp, dat se sük sülvst haast neet 
bargen kunnen. he wuP sük vör Kopp­
pien neet to bargen. he kann sük in 
sien Fell neet bargen (ist sehr über­
mütig). 

si<h vor Übermut niwt zu b. wissen 
achter un vör togliek utslaan. 

Bergeo, da• 
Einbringen; unter Dam bringen der 
Ernte 

Bargeree, Bargelee: wi hebben mit all 
de B. 'n bült to doon hatt. 

Föhren: se sünd an 't (bi 't) F. 

Derger 
Barger: he is de B. van dat Schipp, wat 

in Seenood was. 

Berpelke 
(J asione montana) 

Blauknoopke. 

Bergaog 
in Simerheit bringen 

Bargen: dat B. van Strandgood hett 
Sweet köst't. 

Bericht 
Wiedergabe von Tatsamen in Wort 
oder Bild: sehr samlime Erzählung 

Bericht: 'n B. upsetten (s<hriftli<h er­
statten). du kannst mi de B. darover 
man tostüren. 

Verhaal: gi# mi blot 'n kört V. in sien 
V. over de Saak weer dar nix van 
seggt (Do I 448). 

Verslag: du muflt mi eerst 'n V. up­
maken, dat ik ok weet, wo de Budel 
steiht. he will van avend 'n V. over 
sien Reis geven (Do I 463). 

einen B. erstatten melden: de Sthandarm 
hett de Stehleree meldt. 

einen B. abfassen smerzh. de Penn in 
Sweet jagen. 

die neuesten BeridJ.te 't ruugste Neeis 
ut de Krant (Zeitung). 

berichten 
1. mitteilen 
berithten: he hett uns 'n bült van sien 

Reis bericht't. 
melden: he meldt uns, dat he gau ko­

men will. 
todragen: well hett di dat t.? se draggt 

hum alls to. 
vermelden: he hett uns vermeldt, dat he 

körlens krank west is. 
verteilen: ik hebb hum 't Fienste neet 

vertellt. 

rückhaltlos b. de Swell steken. 
ich berichte nackte Tatsamen ik maak di 

nix vör. wat ik segg, is wiP wahr. dat 
is nett so, as ik segg. dar is geen 
Spierke bidaan. dar bünt geen Dook­
jes umtobunnen. ik hau di 't so vör de 
Kopp, as 't west is. 

er hat mir berimtet he hett mi weten 
laten. 

2. unterridtten; in Kenntnis setzen 
(s. I 570 "aufschneiden") 

ausführihn b. utpadcen. 
er berichtet nicht zuverlässig he bindt 

overall 'n Dookje umta. · 

sie sind berimtet worden wider dim 
(Apg. 21, 21) se hebben sük nu over 
di vertellen laten {Vo). nu hett man 
hör aver van di vertellt (Je). 

Berichterstatter 
Lidd van de Krant, de 't Neeiste ver­

melden deit. 
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berichtigen 
1. rimtigstellen; in Ordnung bringen 
beriegen: de Budel mutt beriegt worden. 
richten: wi willen 't r. un llli<hten. 
toremtbugen, -dreihen, -fummeln, -ma-

ken, -sfuken: ik sall 't woll weer t. 
upklaren, upredden, ups<honen, up d' 

Stee maken, up 't Liek, in 't Sdder 
brengen, in de Rieg maken. 

iclt habe ihn berüntigt ik hebb hum 't 
ut 'n annerleggt, wo 't Spill sük ver­
hallen dee (wo 't Spill in 'n anner­
satt). ik hebb sien W oorden de rich­
tige Dreih geven. 

die Same muß berimtigt werden de 
Budel mutt weer liekbogen worden. 
dat Been mutt weer in 't Lidd. 

2. einen Irrtum od. eine Unwahrheit rü­
gen und verbessern 

ich habe ihn (ernsthaft) berimtigt ik 
hebb hum 't fuul Hemd uttrudcen. 

beriechen 
1. an etwas rieclten 
beruken: de Hunnen b. de Hörnflint. 
besnütfeln: de Swienen b. de Röven. de 
jung hett sük dat so anwennt, alls to b. 
besnuven: dat Peerd besnufft dat Slüdc 

Brood. 

2. siclt vertraut machen 
beruken: Hunn' mutten sük b., wenn se 

bi 'n annerkomen, un Wimter mutten 
sük bekieken. so, ]ungll, nu beruukt 
ja man eerst! 

besnuven: dat Jungvolk mutt sük eerst 
mal b. de junge Lü hebben sük al be­
snoven. 

sie haben sim noclt nimt genügend be-­
romen se hebben nom geen Schepel 
Solt (noch geen söven Paaskeeier) mit 
'n anner eten. 

berieseln 
bewässern s. d. 

beringen 
mit einem Ring versehen 

beringen: wi hebben uns' Höhner all be­
ringt. 
Ra. is de Finger beringt, is de ]ütfer 
verdingt. 

beritten 
zu Pferde 

bereden: uns Smandarm is b. 

Berme 
1. der untere, flach geneigte Teil der 

Deichböschung 
Barm: 'n Diek hett eersi de rechte Ste­

vigheid, wenn he 'n faste B. hett. 
2. Böscltung des Grabens 
Slootswall, Slootskant: de hele S. is mit 

Rüsken (Binsen) bewussen. de Sloots­
kant(e) hett geen Gloje, Gloi (Nei­
gung, Schrägung) genoog. wi mutten 
nodt wat mehr Gloje, Gloi an de 
Slootswall geven. 

Bernstein 
Meerharz 

Barnsteen: güstern na de Störm hebben 
wi 'n didc Stüdc B. an de Strand fun­
nen. 

Gloor: ik hebb 'n Kedd ut G. 

benten 
zerspringen 

barsten, basten: knadc! sii 't, da weer 't 
bursten, busten. he proppt (prampt) 
sük de Sadc so vull, dat he haast b. 
deit. wat neet hallen will, mutt b. 't 
regent, as wenn dat hemelske W ater­
fatt busten is. he weer haast vör Vul­
ligheid busten. mi is tomode, as wenn 
mi de Buuk b. mutt. wenn de Swaalvke 
as 'n Goos schieten wull, denn bastde 
hum de Mors. eet (freet), dat d' bast't, 
't is di geern gegünntl lever de Pans 
b. laten, as 'n Mahllied verpassen. be­
ter, dat de Buuk barst't, as dat de 
Köst verdarvt (besser den Magen ge­
kränkt, als dem Wirt was geschenkt). 
Ra. de Kuuts barst't, de Emders ka­
men mit negen Mann. he is ok neet 
van de eerste Lögen busten (lügt auch 
nicllt zum erstenmal). he lüggt, dat 
hum de Swaar up de Kopp barst't (daß 
die Schwarte kramt, platzt). he barst't 
nodt van Haat un Nied un Hoogheid 
(Stolz). o du grote Kartuffel, dat du 
mi man neet barst'tl (platze nur nicht 
vor Hochmut]). 

gnittem, knittern: de Bannen g. mi van 
de Fräst (Do I 552). 

knadcen: de Bast van de Bornen knadct 
bi disse Koll. dat knackde all ut 'n 
anner. 

knappen: dat Glas (les) is knappt. 
rieten: dat ritt un barst all, wat d'r man 

is. de Balk is van Drögde reten. 
sdtören: de Klei fangt van Drögde an 

to sm. de Boom (dat les) is smört. 
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:rpaken: 't is so heet un drög(e), dat de 
Grund anfangt to sp. wenn Faten 
lang in de Sünn stahn, fangen se an 
to sp. un worden leck. Holt spaakt 
limt, wenn 't in de felle Sünn steiht 
to drögen. de Törf spaakt vör Drögde 
heel ut 'n anner. 

spalken: de Grund fangt an to sp. bi 
disse Drögde. 't spalkt, ritt un barst 
alls, wat d'r man is vör luter Hitt un 
Drögde. 

spatten: de FleP spatt't in dusend 
Stüdcen, wenn he bi Fröst vull W ater 
'n Nacht in buten steiht. 

splieten: dat Holt is in de Sünn spleten. 
dat ritt un splitt. 

spolden, spollen: dar is nix fegen to 
maken, wenn dat Holt so spollt. ok 
dat allerfast'ste Holt kann to dröge 
worden, un dann fangt 't an to sp. 

sprengen: bi dit Weer sall dat les woll 
gau sp. 

springen: dat Glas is sprungen. 
sprodceln: de Huud (dat les) fangt an 

to sp. dat Leer sprodcelt vör Drögde. 
ut 'n annerspaken: de Grund spaakt 

vör Drögde heel ut 'n anner. 
ut 'n annerspatten, -splitten, -spollen, 

-sprengen. 
van 'n annerspalken (-splieten): de 

Boom (dat Stüdc Holt) spalkt v. 'n a. 
dat is van 'n annerspleten. 

verrieten: 't verritt all, wat d'r man is. 
verspaken: dat Fatt (Holt, Huus) ver­

spaakt heelundall, so dat man over­
all dör de Glieven un Reten dörkieken 
kann. 

versplieten: dat is all verreten un ver­
Bpleten. 

zum Bersten voll ba(r )stend vull: de 
Boom sitt rundum b. v. Appels. 

er birst vor Bosheit de hele Keerl is een 
Stüdc Perwaatskheid (Quaadheid). 

er barst vor Lachen he burst' ut vör 
Lamen. he kunn sük de Buuk neet 
hollen vör Lachen. 

er barst vor Wut he gung sien Dingen so 
an, dat he vör Vergrelltheid neet wuP, 
war he hensull. 

willst du vor Zorn b.? (Hiob 18, 4) wullt 
du, dat dien dülle Kopp di vör Ver­
grelltheid noch basten deitP 

beriieh tigt 
1. in üblem Ruf stehend; schlecht 

beleumdet 

vermaart: he is in de hele Kuntrai v. 
er ist (sehr) übel b. van hum proten se 

neet alltobest. over hum word neet völ 
Goods seggt. he is in 't Loog man 
slemt benömt. he is för sien hele Le­
vend tekent (M). he is verropen. van 
hum nimmt geen Hund 'n Stüdc Brood 
(s. anrüchig I 369). 

2. besc:huldigt, bezichtigt werden (Tr I 
286) 

der ward vor ihm b. (Luk. 16, 1) van 
disse Mann kreeg he adderum to weten 
(Je). van de wur hum meldt (Vo). 

berüeken 
betören 

das berüdd ihn dat stedct hum in de 
Ogen. 

sie hat ihn ganz berückt se hett hum 
heelundall de Kopp verdreiht. 

die Mensmen werden berüdd (Ps. 9, 12) 
de Minsken lopen sük fast un komen 
neet weer los (Je). 

berückend 
bestrickend. bezaubernd, entzüd:end 
s.d. 

beriieksiehtigen 
i. beamten; in Rechnung setzen od. stel­

len 
bedenken: 'n anner Maal will ik hum 

wat beter b. 
reken: de neet kummt, de word neet re­

kent. wi r. dat neet. 
schötteln: he word neet schöttelt. wenn 

d'r Visit' is, denn worden ji Kinner 
neet schöttelt. 

er wurde nimt berüdcsimtigt he bleev 
d'r sünner, he wur neet tellt. 

2. jemanden zu seinem Recht kommen 
lassen 

er wurde nicht berü~sichtigt he hett 
sien Gerade neet kregen. he bleev d'r 
buten. he kunn tokieken (drög daal­
sluken). he kunn up de Fingers /leiten. 

Berüeksichtigung 
Beachtung 

unter B. dieser Tatsache wechselte er 
seine Farbe de Klör versd!.oot hum, as 
dat all mit eenmal so up hum to­
kwamm. 

unter B. seines Alters na sien Oller to 
reken. 

andere Leute verdienen auch B. anner 
Lü sünd ok Lü. 
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Berückong 
laß ihren Tism zu einem Stridc werden 

und zu einer B. (Röm. 11, 9) hör Disk 
sall för hör to 'n Snoor worden un to 
'n Stridc, dat se to Fall kamen (Je). 

Beruf 
1. Lebenserwerb; Zugehörigkeit zu einem 

Erwerbszweig 
Amt: elk mutt sien A. good verwahren. 

Ra. gah hen un lehr 't W even, denn 
hest 'n A. de sien A. versteiht, de 
brengt 't ok to wat, sä de Snieder, do 
kreeg he in de Paaskeweek een Büx to 
fli~en. 

Beroop: dat hört neet to sien B. in 'n 
hager B. kriggt man d'r wat bi (wird 
das Gehalt besser). 

Glove: van G. was he Slamter (Lott-
mann). 

Hanteeren: wat bedrifft he för 'n H.P 
ProfePjon: he is Koopmann van P. 
N iihren (Moritz J ahn): he hett sien N. 
von B. van Natur (eigentlidt): v. N. is he 

Badcer (T). 
er ist von B. Sclunied he is na siens 

Teken Smidd. 
in einen B. kommen in' t Gesdzirr kamen: 

de Jung kummt noch froh genoog in 't 
Geschirr. 

das ist sein B. dat is sien Peerdun Wa­
gen (Peerd un Ploog, Eid un Ploog). 
dat is sien Beer un sien Brood ( sien 
Broodwinnen). dat is sien Seil un 
Stür (T). 

welmen B. hat er? war löppt he achter­
an? wat hett he um HannenP 

er wemseit oft seinen B. he springt van 
een Tadc(e) up de anner. 

er hat seinen B. verfehlt he hett de Pott 
vörbipiPt. 

er ist nimt bei seinem ursprünglidten B. 
(z. B. als Lehrer) geblieben he is 'n 
ofbroken Schoolmester. 

erst den B., dann die Gründung einer 
Familie eerst 'n Parr' un denn 'n 
Quarr' (Kind). eerst 'n Nös' un dann 
'n Brill. 

die Kinder haben alle ihren B. de Kin­
ner siind all versörgt. de Kinner heb­
ben all hör Brood. de Kinner biint all 
to Stee un Stahl komen. 

ein jeglicher bleibe in dem B., darin er 
berufen ist (1. Kor. 7, 20) jedereen sall 
in de Stand blieven, wor he in west is, 
as he beropen wur (Vo). 

2. innere Bestimmung 
der B. des Arztes war ihm angeboren dar 

satt 'n Dokter in hum. he was to 'n 
Dokter geboren. he was al van lüttjet 
of an een Stü~ Dokter. 

berufen 
1. bestellen; verpßimten 
beropen: ik föhl mi d'r neet to b., um 

hum wat {o geven. du büst d'r heel 
neet to b., dat du dat deist. 

benömen: de Gemeent hett 'n nejen Pa-
stor benömt. 

2. kommen lassen 
beropen: he bereep sien Söhns to sük. 
da berief Herodes die Weisen (Matth. 

2, 7) do leet Herades heel stillkens de 
Sieernkiekers kamen. 

da er (Paulus) aber b. ward (Apg. 24, 2) 
Paulus wur nu rinhaalt (Vo). Paulus 
wur vör Gericht (vör de Baalje) ropen. 

3. einladen 
denn viele sind berufen (Matth. 22, 14) 

völ bünt inladen (Je). 
4. besmreien: als Zeugen oder Beweis 

nennen 
sük beropen: he wull sük dar noch up 

b., dat he froher völ Goods daan harr. 
vörlopen taten: he leet sien V ader d'r 

vörlopen. 
sük verröhmen; he verröhmt sük darup, 

dat he dat toeerst sehn hett. 
man soll sich nicht auf mim b. ik will 

dar geen Segger van west wesen. 
ich berufe mim auf (den Kaiser) (Apg. 

25, 11) ik gah an (de Kaiser) (Je). 
5. zu etwas besonders geeignet 
er ist dazu berufen he is dar best vör to 

bruken. 

beruflich 
van Amts wegen. 

Berufsgeheimnis 
Schweigepflidtt 

das ist B. dar dür ik neet over proten. 

Berufsgenosll!le 
Angehöriger desseihen Erwerbszweiges 

Berufsgenossen halten zusammen een 
Kraih hadct de anner de Ogen neet ut. 

berurstll tlg 
eine Erwerbstätigkeit ausübend 

er ist b. he hett sien Broodwinnen in 'n 
groten Bedriev. 
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Berufung 
1. Erneuerung der Verhandlung; Ein­

spruch 
d'r tegen angahn. 
't neet sitten laten: ik laat 't neet s., un 

wenn 't na Bonn (Sitz der Bundesregie­
rung) geiht. 

't in de Kibbelsmieten (Do II 204). 

2. Angebot einer leitenden Stelle 
Beroop: he hett de B. neet annahmen. 

3.Los 
Lott: 't weer sien L., dat he Smipper 

worden is. 
Vörland: de Saiipper sien V. is faak de 

Dood up See. 

4. Bestimmung 
daß ihr erkennen möget, welche da sei 

die Hoffnung eurer B. (Eph. 1, 18) dat 
ji weten, to wat för 'n Hope ji be­
ro pen bilnt (Je). 

und jage [nach dem vorgesteclcten Ziel) 
nach dem Kleinod, welmes vorhält die 
himmlische B. Gottes in Christo J esu 
(Phil. 3, 14) un 10 sett ilc alls daran, 
dat ik dat Enn to faten krieg un dar­
mit de Ehrenpries, de uns Heergott 
uns dör ]esus Christus sti{t't hett 
(nach Je und Vo). 

beruhen 
1. gegründet sein 
das beruht auf Gegenseitigkeit Leevde 

kann neet blot van een Kant komen. 
seine Aussagen b. auf Wahrheit wat he 

seggt, is so, is de reine Wahrheit. 
euer Friede wird auf ihm b. (Luk. 10, 6) 

jo Free sall ok up hum kamen (Vo). 

2. nicht weiter verfolgen 
bewennen laten: dat is nu geböhrt, nu 

laat 't d'r man bi b. wi willen 't man 
darmit b. laten (Nds. Wb. II 95). 

hengewähren laten: laa_t uns 't so h. l. 

laß die Sache auf sich. b. maak geen sla­
pende Hund wadcer. laat slapen, wat 
slöppt. maak d'r nix van. slaa di 't ut 
de Kopp. hang de Saale an de Spieker. 
laat 't rieten. laat 't man sluren, ge­
währen.laat de Saak man in de Benen 
sadcen. laat uns de Saak nu man so 
sitten (llfrieken, fahren, glieden, in­
drögen, lopen) latent laat uns d'r gien 
Mesten um trec*en. laat uns de Fingers 
d'r tü.!ken weglaten. laat uns d'r Gras 
over wassen laten. laat 't nom 'n acht 

Dage anstahn. laat uns dat man eerst 
so henstahn (man so hen&ahn) laten. 
dat Smaap mutt 'n samten Dood heb­
ben. 
Ra. laat 't ifewähren, sä ]an Heeren, 
do leev he noth. 

das lasse ich nicht auf sich b. dat laat ik 
neet sitten (neet so slippen). 

das soll auf sich b. bleiben dat is dar­
hento (St 30). 

beruhigen 
1. besänftigen; beschwichtigen; zur Ruhe 

bringen 
bedaren: ik hebb hum bedaart, do wur 

't ok anners mit hum. dat Weer (de 
Wind, de See) will sük heel neet 
weer b. ik kann dat Kind neet weer b. 
nu bedaart jo man! 

begösken: he weer leep vergrellt, ik harr 
d'r wat mit to doon, dat ik hum b. dee. 

besadigen: he weer heel neet to b. 
beswithten: ik kann hum neet b. dar 

hört wat to, hum weer ta b. 
betüssen: he was heel neet weer to b. ik 

sall hum woll b. 
betuttern (Nds. Wb. II 90, sonst nicht 

belegt). 
stillen: de Peer sünd neet tost. 
törnen: du mu{lt de Peer t. 
tiissen: de Peer sünd so wild, dat se 

haast neet to t. sünd. 
jemanden b. een 'n goad W oord geven. 

Olje up 't W ater geten. een mit 'n 
weke Hand over 't Hart strieken. een 
de Brill (Bremse als Nasenklemme der 
Pferde, Do I 229) up de Nös setten. 

wir müssen ihn b. wi mutten hum goad 
top roten. 

das beruhigte ihn dar was 't (denn ok) 
mit gaod. 

ich hatte das beruhigende Gefühl der 
Simerheit ik was averhaopt neet bang, 
dat mi wat tostöten kunn. 

2. sim beruhigen; ruhig, still werden 
sük bedaren: he kann sük heel neet weer 

b. bedaar di man, 't is geen Brand 
(wie höven neet hen to swelen, 't is 
noch geen Kappstörten)l he hett sük 
d'r in (dar bi) bedaart. ik mutt mi d'r 
bi b., wat Gott mi upleggt. 

sük bedrüppen: nu bedrüpp di man 
eerstf 

sük bediilden: he kann sük d'r neet bi b. 
sük bediiren: he kann sük d'r neet in b. 
sük berüsten: berüst di eerst 'n bietje. 
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silk beswichten: Wicht, beswicht dil 't is 
doch noch gien Kappstörtenl wi mut~ 
ten uns d'r in b. 

siik betüssen: he was so in de Fahrt, he 
leet sük neet b. 

sük geven: he gifft sük. 
silk getrosten: he leet sük · dat g., dat 't 

bold weer anners worden sull. 
sük lindern: de Wind lindert sük. 
sük ofköhlen: de Lacht köhlt sük of. 
sük setten: 't W ater mutt sük eerst wat s. 
sük tüssen: du mu/lt di t., all U pregen 

helpt nix. de Störm tü{lt sük. 
sük vermuntern: he kunn sük gar neet 

recht vermuntern. 
sük vemöchtern: laat he sük man eerst 

wat v. 
sük darover wegsetten. 
dalen: de Störm daaU. 
o/stillen: de Wind stillt of. 
das Meer beruhigte sim de Störm sadcde 

of. de Lücht böide of. 't harr utruuat. 
de Wind was möi worden. 

beruhige dicltl wees man still! segg man 
nix ('t ii je heel neet so slimm wor~ 
de'IU 

beruhige dim, du bekommst nom dein 
Teil smerzh.: sümt neetl is dom nom 
Görll (H). 

im habe mich wieder beruhigt 't is mi nu 
weer recht madcelk to. 

er beruhigte sidt nur langsam dat dür 'n 
heel Sett, dat he weer to Bedaren 
kwamm. 

er konnte sim nicht b. he kunn dar neet 
aver wegkamen. 

er wird sich sdlon wieder b. so langsam 
salZ de H enn woll weer up de Eier 
komen. he sall woll weer to Bedaren 
komen. he mutt sük in sien egen Iever 
doodlo pen (T). 

er hat sim beruhigt sien Für is ut. he is 
bidreiht. uplest gaff sük dat mit hum. 
he verloor de Wind ut de Seils. 

idl kann mich nidlt b. ik kann mi dar 
nom neet in finnen (T). 

es wird sidl schon wieder b. 't hef.t nom 
noit dree W eek na 'n anner grummelt. 

beruhigt 
getrost 

gerüst: unner Gott sien Geleide kann 
man sien Kind g. in de Welt tredcen 
laten. 

Beruhigung 
Besdtwimtigung 

zur Beruhigung der Gemüter teilte er 
mit, daß ... um de La to bedaren, sä 
he denn noch, dat ••• 

es ist mir eine B. zu wissen 't is mi 
mac*elk to, dat ik weet. 

verständiger Zuspruch bringt audJ. die 
ärgsten Hitzköpfe zur B. dar is gien 
Für so heet, of W ater kann 't utdoon. 
Beruhigungspille 

1. Beruhigungsmittel in Pillenform 'n 
Pillke to 't Betüssen. 

2. beruhigende Mitteilung 
das ist nur eine B. dat is blot 'n Dookje 

/ör 't Blöden. 
berühmt 

1. weit bekannt 
bekennt: de Breinermoorder Smöfels 

weren in heel Ostfreesland bekennt. 
vermaart: 'n vermaarte Saak. de Keerl 

is overall vermaart. 
2. hochangesehen 
benömt (St. 14). 
beropen: he is wied un sied b. dat is 'n 

b. Saak. 
er ist ein berühmter Mann de Mann hett 

Ankiek. de Keerl, de kennt elk un een. 
er ist ein berühmter Mann geworden se 

weten neet mehr, wo hoog se hum 
tillen sölen. 

der Mann ist nidlt berühmt de Mann 
heU geen Naam. 

bibl. ein berühmter Mann (1. Sam. 9, 6) 
'n Mann, up de se wiedun sied grote 
Stüdcen hallen (Je). 

3. besonders gut 
wied her: dat is olc jü•t neet w. h., wat 

man van dien Gooddoon hört. 
das war ni<ht gerade b. wat Be dar vör~ 

dragen hebben, was jüst neet alltobest. 
't was man remt hennig, 't mu{l nödig 
so wesen. 't kunn d'r man nett so hen. 
de seggt, dat 't good is, is 'n Mundje~ 
proter. 
bertlhren 

1. anfassen 
ankamen: nargends a.! (nidJ.ts b.!) ik 

kwamm hum man even an, do raarde 
he al. ik bün hum neet ankomen. de 
Pau (Pfau) lett sük woll a. du mu{lt 
mien Wimt neet a. du dürst mi neet 
an mien sehre Stee kamen. he is so 
häkel (empfindlich), dat man hum heel 
neet a. dürt. ik kwamm d'r man eevkes 
an (berührte es nur leise). 
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anraken, raken: raak mi neet an/ he 
raakt gien Wall of Kant (segelt zwi­
schen allen Gefahren sicher hindurdJ.). 
he hett hum man nett even anraakt. 

anrögen: se is so kittig (reinlich), dat se 
nix anrögt, wat neet süver is. man 
dürt dat Deer neet a., denn bölkt 't 
(sclueit) al. 

anröhren: se röhrt nix an, wat fuul is. 
dat Peerd is so sprill, dat man 't haast 
nerd a. dürf. se is so kiddelig un katel, 
man dürt hör neet a. 

antidcen (leimt b.): man bruukt hum 
blot 'n bietje a., denn flüggt he al in 
de Höcht(e). 
tidc mi ins an/ (wage es bloß, mich zu 
berühren!). 

antippen (leicht b.): well tippt mi dar 
an? 

anwiesen (leimt b.): ik wees hum blot 
even an. 

d'r bikriegen (eine Frau unzümtig b.): 
as se na Huus gungen, hett he hör d'r 
bikregen. 

ofblieven: bliev mi oll bliev d'r of mit 
dien smerige Pofen! 

oftidcen (leimt beim Spiel b.) ik hebb di 
oftidct. 

smampen (nur streifend b.) : de Steen 
hett dat Fenster man even smampt. 

stippen (leicht b.) : he stippt mi mit de 
Fingers. 

stropen, ströpen: he hett hum man even 
stroopt. 

tidcen (mit dem Finger b.): tidc mi doch! 
een an d' Arm t. 

tippen (mit den Fingerspitzen leise b.) 
tipp neet an dat Wicht, dar kannst 
neet an tippen as an 'n Blöm (M). he 
hett d'r man even an tippt. 

das hat einer berührt dar is een anwest. 
das darfst du nicht b. dar dürst du neet 

an. 
ich habe ihn kaum berührt ik kwamm 

hum man even mit 'n Tide an. ik 
hebb hum man even anwest. 

den bloßen Leib b. een an 't blode Le­
vend komen. 

der Schrank darf die Wand niwt b. dat 
Sdl.app mutt wied genoog van de Mür 
ofblieven. 

das Schiff hat den Meeresboden berührt 
dat Schipp hett up de Grund sdl.ürt, 
hett anstött't. 

2. flüchtig erwähnen 

beröhren: he hett de Saak blot so bi­
lopig beröhrt. 

uphalen: se hett d'r van uphaalt, dat se 
woll utgahn wull. 

die Sache wurde nur kurz berührt dar 
is so good as geen Proot van west. 

er hat diesen Punkt nidlt berührt dar 
hett he nix van seggt (neet over 
proot't). 

3. treffen; betreffen; angehen 
angahn: dar geiht mi nix van an. he 

bleev d'r so kalm bi, as of hum dar 
nix van angung. 

beröhren: dat beröhrt mi neet. 
raken: dat sünd Saken, de mi neet 

raken. 
steken: dat stedet hum neet, wenn he 'n 

K oh verlüPt. 

das berührt mich niwt dar maak ik mi 
nix ut. dar fraag ik nix na. dat tredc 
ik mi neet an. dar kann he mi neet 
mit menen. dar hebb ik nix mit to 
doon (to kriegen). dat hebb ik neet ut­
tostahn. dar is mi nix an gelegen. dat 
kummt mi neet an de kolle Kleer. dat 
smiet ik wied van mi. dat i1 mien An­
gahn neet. 

das berührt ihn unangenehm dat liggt 
hum slimm in (up) de Maag'. dat 
ha.agt hum neet. 

das berührt ihn nidd he hett 'n Natur as 
'n Dadcpann. 

das berührt sich mit meinen Gedanken 
ik denk dar nett so over. 

das berührt mim peinlich dat is mi leep 
mall to. 

4. nahe herankommen 
die Straße berührt die Stadt de Straat 

liggt unner de Rook ( de Klodeslag) 
van de Stadt. 

die Eisenhahn berührt den Ort de Zug 
fahrt d'r nett an langs (stuuv an 
vörbi). 

5. sidJ. abgeben (s. I 47) 
daß er kein Weib berühre (1. Kor. 7, 1) 

sük ofgeven (Je). dat he sük neet mit 
(anner) Fraulii. inlaten (ofgeven) dee. 

daß du sie berührtest (1. Mos. 20, 6) dat 
du di an hör vergriepen deest (Je). 

Berührung 
1. körperliche Verbindung; Antasten 
Tide, Tipp (leimte B.): 't was man so 'n 

lüttjen T. 
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bei jeder B. zudde er zusammen he floog 
al in 'n anner, wenn ik hum blot even 
anwiesen dee. 

2. Zusammentreffen 
Berühren: he kummt mit hum heel neet 

inB. 
Anraken: he is mit hum in A. komen. 
er ist nodl ni<ht oft mit sdlle<hten Men­

sdl.en in B. gekommen he is nom neet 
faak dör 'n hageldoorn Heeg kropen. 

er kommt nicht mehr mit mir in B. ik 
krieg hum overhoopt neet mehr to sehn. 

Berührungspunkt 
Gemeinsamkeit im Denken, Fühlen 
oder Wollen 

es bestehen keinerlei Berührungspunkte 
zwisdlen ihnen se hebben nix mit 'n 
anner to doon. 

die beiden MäddJ.en haben mancherlei 
Berührungspunkte de beide Wi!hter 
hebben väl, war se mit 'n anner over 
proten könen. 

besäen 
mit Saatgut versehen; dimt bede~Xen 

besaien: de Alker mutt nädig besait 
worden. de hele Deel is mit Papier­
snippels besait. 

ansaien (neu b.) : 'n Stüdc Land mit 
Koorn a. 

besamen: wat mien Grootvader was, de 
hett dat Stüdc Land al besaamt (auf­
geforstet), as nrxit gien een daran den­
ken dee (N ds. Wb. II 3). 

ofsaien (Ackerland mit Gras b.): ik hebb 
de negen Dimt (Deimt) ofsait. 

nasaien (noch einmal b.) : 'n Alker n. 
utsaien: dat Stülk is halv to Weid' un 

halv utsait (T). 
upsaien (Weideland aufbredJ.en und mit 

Korn b.): 'n Stülk mit Hafer u. 
van frisken u. (noch einmal b.). 
versaien (nicht gleichmäßig b.) : dat Stülk 

is versait. 
mit Grassamen b. in Gras leggen. 
das Land ist längere Zeit nidJ.t besät ge­

wesen dat Land hett sük utrüst't. 
das Stück wird nicht besät de Adcer 

word güstfalgt (als Brache behandelt). 

besagen 
aussagen; bezeugen; melden; verkün­
den; bedeuten 

beseggen: dat beseggt d'r nix an. dat be­
seggt noch heel nix. dat beseggt nom 

neet, wat du darvan meenst. wat will 
dat völ b.J 

das besagt alles dar is 't all mit seggt. 
das besagt gar nidJ.ts dat is nett nix. dat 

hett nix to bedüden. dat hett d'r nix 
mit to kriegen. 

besaitet 
veranlagt 

er ist zart besaitet he is lidd an 't Hart 
grepen. man dürt hum neet anwiesen, 
ankieken. he is slimm naunehmend. 
lze is mi to sehrkellig (Do III 176). 
s. empfindsam. 

besamen 
Samen ausstreuen; sidl. selbst befrum­
ten 

saden, sadigen: de Blömen willen neet s. 
dat Unkruud saad't sük sülvst. 

in Saad setten: 'n Adcer in S. s. 
Kraut, das sich besame (1. Mose 1, 11) 

Kruud, dat Saad drieven deit (Je). 

Besamung 
Befru<htung ohne Begattung 

der Tierarzt will eine B. vornehmen de 
Peerdokter kummt mit de Bull in d' 
Rudcsatk. 

Besan 
der hinterste, nicht mit Rahen ver­
sehene Mast eines Dreimasters 

Besaan: de B. fastmaken. de B. mutt 
kappt worden. 

Rahe am Besanmast Besaanraa. 
Giekbaum des Besansegels Besaansboom 

(weitere Zusammensetzungen mit Be­
san s. Nds. Wb. II 4). 

Besantau 
Besaansmoot: B. an/ (Ruf zur Schnaps­

austeilung auf dem Hinterdedc. nach 
dem gefahrvollen Einholen der B. bei 
schwerem Wetter gab es früher auf 
den Segelschiffen eine kleine Stärkung) 
(M). 

besänftigen 
beruhigen 

bedaren: ik hebb hum bedaarl. 
besadigen: he is heel neet to b. 
betüssen: dat Kind was heel neet to b. 
smüdigen: 'n Salv smüdigt de Smaart. 
versamten (lindern): dit Plaster ver-

samt't de Pien wat. 
er besänftigt sich smon he dreiht al samt 

bi. 
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im habe sie besänftigt ik hebb hör mit 
de Hand over 't Hart streken. ik hebb 
't Für utda.an. 

damit war er besänftigt dar was 't (weer 
't) mit good. dar gaff he sük mit tofree. 

du wirst dim smon nom b. ut dien 
Koorn word ok nom Mehl (M). 

die Leidensmart b. Olje up 't Water 
geten. 

besänftige deinen Zorn! dwing dien ver­
grellde Kopp/ 

Bet!Jilnftigung 
Dookje för 't Blöden. 

s. Beruhigung. 

Besatz 
Kanten; Bänder; Aufsmläge an Klei­
dern 

Behangsel: 'n Tafeldeken mit B. 
Boord(e), Bore, Boor: up da.t Kleed mutt 

'n nejen B. upsett't worden. de B. van 
't Kleed is lösgahn. 

Rüsch(e) (gekräuselter od. gefältelter B. 
an Frauenkleidern). 

das Kleid hat vorne krausen B. dat 
Kleed is heel mit Kruus besett't. 

Besatzung 
Bemannung 

Mannskupp: dat Schipp mitsamt de M. 
is bleven. 

jüngstes Mitglied der B. eines Loggers 
Ofhauer (sitzt beim Einholen des 
"Fleet" am "Spill", zieht das "Reep" 
an sich und leitet es in den "Reep­
ruum" (Emden, seem.) (Nds. Wb. I 163). 

besaufen (ugs.) 
s. sich betrinken. 

besehildigen 
smadhaft machen, werden 

kört maken: well hett dat moi Bild körl 
maaktP 

anfreten: de Deel is van Swamm a. 
besehren: he hett sük de Hand besehrt. 
bidcen: se b. un hadcen 't all to Schann. 
rampeneeren: he rampeneert alb, wat 

he in de Hand kriggt. 
schaffeeren: de Mür is smaffeert. an dat 

Schapp i1 noch nix an schaffeert (Do 
III 88). 

smamfielen (Do III 95). 
scha.mpeeren: dat Dadc is 'n bietje 

schampeert. 
teistern: dat Schipp is in deStönnun de 

hoge See slimm teistert. 

toschann maken: 'n Klodc t. m. 
tusen, tuseln: de Wind hett dat Dalk 

slimm tuust, tuselt. 
verhudeln: he hett dat verhudelt (T). 

nichts wird euch b. (Luk. 10, 19) nixsaU 
jo mehr Sdtaa a.ndoon könen (Vo). 

besdtädiget die Erde nidlt (Off. J oh. 7, 3) 
doot dat Land geen Schaa neet an (Vo, 
Je). 

beschädigt 
smadhaft gemamt, geworden 

wrark: dat Schipp is w. worden. all 
Steengood is w. ankomen, nu hebben 
wi nix as w. Good in uns Steenßoods­
winkel. 'n wra.dcen Stohl, wrark Holt. 

sfilrken: de Kumm isst. 
krök: krök Wagens lopen lang (audt 

im übertragenen Sinne). 

besdtädigtes Ei Knirkei, 
besmädigte Same Wradcstürk: wat wullt 

du mit so 'n W.l 
der SdJ.rank ist beschädigt dat Schapp 

hett Schaa leden, hett 'n Ramp of­
kregen. 

beschaffen 
1. herbeischaffen; sim besorgen 
beschaffen: du muflt sehn, of du mi dat 

b. kannst. 
verschaffen: kannst du mi Geld v.P 
besörgen: dar hört wat fo, dat ik di dat 

all b. kann. ik wull mi man noch even 
wat to eten b. 

bikomen: ik weet neet, wo he dar woll 
b. is. 

löflmaken: Geld l. he hett eerst mal 
weer 'n Stüver löflmaakt. 

updoon: he hett Geld updaan. he hett 
( sük) .A.rbeid updaan. 

anankern (heimlidt u. widerrechtlich b.): 
he hett silk mit de Tied wat van sien 
Nahbers Land anankerl. 'n Schipp a. 

anhalen (widerremtlich b.): bi Nacht 
haalt he alltied wat an. 

das ist smnell zu b. dar is limt antoko­
men, bitokomen. 

2. beschaffen sein 
besdtapen: de Weg is so b., dat man d'r 

haast neet up fahren kann. 
an&edaan: dat is dar neet na a., dat wi 

mit de Lü verkehren könen. 
wie ist es mit deiner Gesundheit b.? wo 

is 't d'r mit? Antwort: 't mutt woll so 
wesen (es geht so leidlich). 
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er weiß, wie die Same besdtaifen ist he 
weet, wo dat Laken smoren ii. he 
weet, wo 't geta/Xt i• (wo 't in 'n anner­
hangt). 

:;. geartet, veranlagt sein 
getarkt: he is nu mal 10 getarkt. he aall 

Buur worden, wenn he ok na sien 
Menen dar neet na getadct is. 

sie ist anders b. se is van 'n anner Slag. 

Beachaffenbeit 
natürlime Eigenart; Aussehen; Zu­
stand 

A.ard: van Aard is he man wat lüttje­
sporig (wat stolt). 

Natur: he ia van N. recht grootsporig. he 
hett 'n goden N. (ist freigebig od. gut­
mütig). 

das ist alles von gleither B. dat is all 
gliek. dat is all na een Schabloon (M). 

natürlime B. siehe Art (I 479). 
von bester B. bellt instann, best up d' 

Stee. 

beschAftigen 
1. Arbeit geben 
anstellen: ik hebb hum as Arbeider an­

stellt. 
bruken: ik bruuk hum as Schaapheerder. 
Analag geven: wenn ok nom 100 Mann 

kwemen, denn kunn ik hör nom all A. 
geven. 

Arbeid geven: ik kunn hum woll A. 
geven, man so 'n Ruughauer dürst 
nargenda bilaten. 

im hesmäftige viele Mensdten ik hebb 
'n bült MinBken in Arbeid (in 't Wark). 

besmäftige ihn dom! krieg hum d'r dom 
bil 

er versteht es, die Kinder (angenehm) 
zu b. he versteiht 't, mit de Kinner 
wat uptostellen. 

2. sim zu tun mamen 
aük ofgeven: he giUt sük remt völ mit 

Bien Kinner of. 
umgahn: he kann noch al good mit 

Kinner u. dar geiht he elke Dag mit 
um. 
war man mit umgeiht, dat hangt an, 
sii de Maid, do harr se 'n Kluut Bot­
ter an de Harken. 

herumklütern, herumpusseln (sim mit 
leimter Arbeit b.): Opa klütert wat 
up de Dötrkdeel herum. Oma puSBelt 
blot noch 'n bietje in de Koken 
herum. 

er muß sim immer b. he mutt alltied wat 
to doon hebben. he mutt alltied wat 
um de Hannen (um de Ohren) hebben. 
he kann neet sünner Arbeid wesen, 
sünner Arbeid to. 

der Alte beschäftigt sid:t zum Zeitvertreib 
mit etwas de Oll maakt sük noch 
s'maals 'n bietje um de Bannen. 

damit besmäftigten sim früher die 
Frauen dat was in froher Tieden Fro­
lüwark. dar harren wollehr de Frolü 
mit to doon (T). 

er beschäftigt sid:t gern mit dieser Sache 
dar vermaakt he sük so remt wat mit. 

statt mit Feldarbeit besmäftigt er sicll 
mit häuslimen Verrimtungen anstatt 
to arbeiden, klütert he wat herum. 

sim gründlid:ter mit etwas b. 'n SpiU 
deper graven. 

er beschäftigt sim mit Politik he deit 
(maakt) in Politik. 

3. zu denken geben; sim mit etwas her­
umplagen 

gissen: he giPde d'r all over, man he 
kunn d'r neet mit toredttkomen. 

hugen: wat siftst du dar all hen to h.! 
mahlen: ik hebb de hele Nacht legen 

to m. 
rahmen: he rahmt d'r over, wo he dit 

woll am besten toreddkriggt (Do 
III 10). 

simeleeren: ik simeleer al de hele Tied, 
wo ik dat woll am besten maak. 

umlopen: he löppt d'r Dag för Dag mit 
um un kann 't neet weer vergeten. 

widcen: he widct un wiigt un kummt to 
nix (Do III 550). 

das besmäftigt mich schon den ganzen 
Tag dat spökt mi al de hele Dag in de 
Kopp herum. dat hett mi al de hele 
Dag in de Kopp seten. dat geiht mi 
dör de Kopp. 't sitt mi hoog (boven in 
de Kopp). 

das besmäftigt ihn smon lange he is dar 
al lang mit doon. dar sitt he de hele 
Dag bit over de Ohren in. 

4. besmäftigt sein 
er ist gut beschäftigt he hett 't drodc. he 

is de hele Dag an de Gang. he is good 
an de Tog (St). he hett vullup to doon. 

er ist sehr stark hesmäftigt he löppt sük 
de Benen of. he löppt sük de Mors ut 
de Haken. he hett all Bannen vull to 
doon. 
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er ist vielseitig besmäftigt he hett völ 
Karken to besingen. dann mutt he dit 
doon, dann mutt he dat doon. 

er ist damit beschäftigt he is d'r mit bä­
sig. 

er muß besmäftigt sein he mutt sük wat 
Getier maken. 

er ist schon seit drei Tagen damit be­
schäftigt he sitt d'r al dree Dage over 
her. 

ich war gestern sehr beschäftigt ik harr 
't güstern dürJdig (slimm) droc*. 

wir sind mit der Kartoffelernte beschäf­
tigt wi bünt bi de Tuffels. wi sünd an 
't Tuffelrüden. 

er ist zu sehr mit sich selbst besmäftigt 
he is in sük sülvst verleevt. he bekidct 
sük de hele Dag van binnen. 

wir (sie) sind gerade damit besmäftigt 
wi bünt d'r nett bi, dat Haar t~ 
maken. de Kinner sünd d'r jüst bi un 
!röten jo Vörtuun 't unnerste boven 
(Nds. Wb. II 107). 

womit bist du besmäftigt? wat deist du 
dar nett? war büst du bi doon? war 
büst du nett bi an d' Fahrt? wat hest 
du um de Hannen? 

Besehäftigung 
1. Arbeit 
Anslag: de Arbeiders hebben för van­

daag geen A. mehr. ik hebb A. genoog, 
darum word mi de Tied ok neet lang. 

Arbeid: he hett geen A. mehr. 
Wark: he hett al alltied sittend W. hatt. 

ik hebb noch woll W. för hunnert 
Mann. 

das ist seine täglime B. dat is sien Eid' 
un Ploog (sien Peerdun Wagen). 

das ist meine liebste B. mit Peer um­
gahn mag ik am leevsten (is mi 't 
Leevst). 

er hat keine B. he hett ni;r um Hannen. 
er hat keine B. gefunden he kunn neet 

anraken. 
sie mag nicltt ohne B. sein de hele Dag 

so herumsitten, dat mag se neet. 
er hat immer B. he hett alltied wat um 

de Bannen. 
im habe ihm B. gegeben ik hebb hum 

d'r bikregen. ik hebb hum wat to doon 
geven. 

2. Zeitvertreib 
Bahntje: ik hebb dar nodt so 'n lüttjet 

B. för di. 

Getier: he mutt sük alltied wat G. 
maken. 

diese B. betreibe im nebenbei dat doo ik 
ut Mallpläseer. dar vermaak ik mi 
wat mit. 

Beschäftigungsdrang 
Droc*t(e): he kann vör luter D. neet 

wad!.ten, dat he wat deit. 

besehäftigungsl08 
nicltts zu tun haben 

er ist b. he hett geen Arbeid (ni;r to 
doon). he fiert, läppt löP, leddig. he 
sitt to Nagels drögen. 

die Zeit b. verbringen sük de Tied um 
de Ohren slaan. 

er steht b. vor der Tür he kidct in 't 
Weer. 

Person, die b. ist Puuspasser: he is 'n P. 
(hat nimts zu tun, als auf die Katze 
ZU amten). 

besehll.len 
begatten (von Hengsten gesagt) 

springen: de Hingst hett de Miihr sprun­
gen. 

beschämen 
bloßstellen 

besmamen: wo kunnst du hum woll so 
b.? he hett hum besmaamt. wullt du 
di van so 'n Keerl b. laten? mennig 
Minsk(e) word dör 'n unredelk Beest 
besd!.aamt. 

besrhaamt maken: he hett mi rein b. 
maakt. ik laat mi neet van di b. m. 

blameeren: dat harr ik neet dorht, dat 
du mi so b. deest. 

wer von seiner Familie übel redet, der 
besmämt sim selbst de sien Nös of­
snitt, sd!.änd't sien Gesimt. dat is 'n 
slemten Vögel, de sien egen Nüst be­
srhitt. 

im habe ihn beschämt he meen, ik kunn 
dat neet, man nu hebb 'k hum nom 
overboden. 

beschämend 
blamabel 

sdtannelk: wat is dat sm. för de Fa­
miljel 

smanneerelk: 't is mi to sm. 
besehlimt 
smmerzlim berührt; gedemütigt; bloß­
gestellt 

besmaamt: wat steihst du dar so b. henl 
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foje: fojer hebb ik hör mien Levend 
nom neet sehn, as do ik hör darbi be­
trappde, dat se an 't Niffken weer 
(nasdtte). 

sluupsteerts: a1 se neet winnen kunnen, 
gungen se s. na Huus. de Hund kroop 
s. in de Hörn. 

er war sehr b. he keek sük bi de N ös 
daal. he wull 't geen (neet) Woord 
hebben. he smaam sük de Ogen ut de 
Kopp. he wufl sük vör Smaamte neet 
to bargen. he kneep de Steert tüsken 
de Benen. he sdwov af as 'n Hund, de 
geen Steert mehr hett. de Klör was 
hum utslaan. 

ich wurde ganz b. ik wur heel Iüttjet un 
minn. ik kreeg 'n Daalslag. 

Beschlimung 
Demütigung 

Smaamte: he vergung vör Sm. 
er fühlte tiefe B. he dürs neet mehr up­

kieken. he leet de Ohren hangen. dat 
se hum um so 'n Smietscheteree de 
Foot in de Nadce setten deen, war för 
hum 'n Doodsteek. 

beschatten 
1. in Sruatten setzen; vor Sonne schützen 
beschadden, bescharren: de Boom be­

smarrt dat Huus. de Weit(e) bescharrt 
sük al. 

das Haus wird zu stark besmattei dat 
Huus steiht to fell in de Smarr. 

sein Leben war besdlattet he hett neet 
völ van sien Levend hatt. 

2. unter Beobamtung halten 
er wird bescltattet he word stillkens van 

de Sdtandarm beluurt. 

beschauen 
ruhig betramten 

bekieken: he hett dat redtt nipp un mit 
Verstand bekeken. 

beogen: wi mutten dat van alle Kan­
ten b. 

sük bespegeln (sil.h von allen Seiten im 
Spiegel b.). 

die Weiber beschauten das Grab (Luk. 
23, 55) se keken sük dat Grafft an (Je). 

mein leiblich Angesimt im Spiegel b. 
(Jak. 1, 23) sien Gesicht, so as 't is, in 
deSpegelbekieken (Je). 

Bf"schauer 
s. Fleisdlbesdlauer. 

beschaulich 
behaglidl; verträumt 

er führt ein besruaulimes Leben he word 
madcelk dör de Tied dragen. he is 
elke Dag bi sük up Visit. he is in de 
Welt to Gast. he will neet up lesder 
bieten. 
Ra. he sitt up sien Gernade un rookt 
'n Piep Tabak. 
Beschaulichkeit 

1. stille Friedlidlkeit 
er liebt die B. he lett 't fredelk un sacht 

angahn. he steiht neet geern as eerst 
up. he leggt sük geern hagelk vör An­
ker un holzt mit elk Free. he will van 
Scheel nix weten un 'frummt geen Mügg 
to nah. he kummt mit elk in Free ut. 

2. Insich versunkensein 
er liebt die B. he mag sük geern mal van 

binnen bekieken. he mag nix lever as 
mimereeren un sinneeren, mit sien 
egen Gedanken proten. 

Bescheid 
1. Antwort; Auskunft; Anweisung 
Besmeed: ik hebb geen B. kregen. well 

neet seker B. weet, swiggt am besten 
still. een fassunelk (höflim) ~- geven. 
een B. doon (benarhrimtigen). B. fra­
gen (um Antwort bitten). dat is up B. 
bestahn bleven (die Antwort steht nom 
aus). he hett dar B. van (er weiß da­
von). ik weet dar B. as in mien egen 
Büxentaske (im kenne mim genau 
aus). he weet mit de Penn B. (ist ge­
wandt im Smreihen). een to 't Eten B. 
seggen (zum Essen rufen). weetst B.? 
(merkst du die Absiwtf). he weet nu 
good van B. (ist nun eingeweiht, im 
Bilde). 
Ra. vörher B. gifft naher geen Ver­
dreet od. V örbesdteed maakt achterna 
geen Kreet (Wehklagen). 

Ofjagd (absclllägiger B.): ik kreeg dar 
'n 0., dat ik heel neet wu/1, wor 'k 
bleev. 

2. Bescheid wissen 
ich weiH B.! lehr mi de Welt (Wereld) 

un dat Minskdom kennen/ 
im (er) weiß damit B. ik kenn de hele 

Kraam. ik weet van Wanten. ik kenn 
de Rummel. ik kenn de Welt. he weet 
in de Welt B. (ist erfahren). he hett 
Gört in de Kopp. he fraagt na 't kün­
nige Padd. he weet dat bi 't rechte Enn 
antopadcen. he kann 't Padd woll al-
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leen finden. he weet, war de Haas 
löppt, warherdeWind weiht. he kann 
d'r 'n Leed van singen. he is dör 't 
Ohr brannt. iron.: ik weet 't anner 
woll. 

er weiß überall B. he is in all Gafen to 
Huus. 

im weiß genau B. ik kenn dat van Oord 
to Enn (Do II 684), van Enn to Wenn. 
ik weet, wat d'r spölt word. ik weet, 
wat de Klodc slaan hett. ik hebb 't in 
de Kopp as Moses de Bibel (M). ik 
hebb 'n fienen Nös, ik kann al ruken, 
wat d'r geböhren sall. 

er weiß niwt genau B. he hett 't Lüden 
hört, man he weet neet, war de 
Klodcen hangen. 

jetzt weillt du B.! dar ruuk an! 
er weiß auf allen Gebieten B. he is am­

ter un vör beslaan. he paPt in alle 
Selen. he hett van alls Slag van. 

ich (er) weiß nicht B. dar bün ik un­
künnig in. he weet van geen Tuten of 
Blasen. he fiert Pingsten vör Paasken 
(M). 

er weiß in der Welt B. he hett van Kind 
of an in de Weltwest (H). 

3.B. sagen 
iclt habe ihm gründliw B. gesagt ik hebb 

hum wat vertellt, dat kann 'k di seg­
{len. ik hebb hum dücJdig wat puust't. 
ik hebb hum up de Pott sett't. ik hebb 
hum de Kopp torecJI.isett't. ik hebb 
hum sien Fett good geven. ik hebb 
hum good ofkanzelt, ofjaggt. ik hebb 
hum de Lex ( de Leviten) good lesen. 
ik hebb hum de Baart good ofnohmen. 
ik hebb hum dümtig ofmePt. ik hebb 
hum örnlik fenstert un benstert. ik 
hebb hum wesen, war Abraham de 
Mustert mahlt (s. Abraham). ik hebb 
hum de Ohren smoonmaakt (M). ik 
hebb hum de Maag ömlik utsmürt. 
ik hebb hum een over de Nös ('n ga­
den Ofjagd, de Wind van vörn) geven. 

sag ihm ordentliclt B.! segg hum 't man 
even! geev hum 't man dümtigl friev 
hum 't man even unner de Nös! 

4. B. geben 
Bescheed geven: ik hebb hum B. g. 
Böskupp geven (stüren). 
weten laten: he hett mi dat w. l. 
henweten laten: ik hebb hum h l., dat ... 

beseheideal 
1. kommen lassen; an einen Ort bestellen 

besmeden: he heft mi to sük besmeddt. 
er hat mim dahin bescltieden he hett mi 

dar henbestellt. 

2. Besweid gehen 
er ist abscltlägig besmieden worden se 

hebben sien Andrag slankweg oflehnt 
(s. ablehnen I 92). 

3. zuteilen 
besmeden: dat wassen so moje Dagen, as 

uns neet völ bescheddt sünd (T). 

ihm war wenig Glü<k hescltieden 't re­
gende neet alltied Botter in sien Bree. 
wenn 't Riesbree regen dee, was sien 
Teller alltied umdreiht. 

4. als Eigentum zuweisen 
iclt will euclt das Reiclt b., wie mir's mein 

Vater besmieden hat (Luk. 22, 29) ik 
will jo Gotts Riek vermaken, so as 
mien Vader mi 't vermaakt hett (Vo). 

5. sich begnügen; siclt zufriedengehen, 
zur Einsicltt kommen 

sük besmeden: du muPt di darmit b. 
sük tofreegeven: geev di man tofree! 

sie müssen siclt sehr b. 't mutt d'r bi hör 
man so hen. se komen d'r man recht 
sühnig bilangs. se hebben 't neet all to 
breed. se mutten sük behelpen, be­
knappen; sük d'r so dörslaan. 

man muH sim mit wenigem b. können 
man mutt ok mit 'n bietje tofree 
wesen. 

man soll siclt mit den vorhandenen Mit­
teln und Möglimkeiten h. man sall 
neet mehr slachten, as man solten kann. 
befer 'n Luus in de Kohl as heel geen 
Fett. Gott gifft 't neet bi Schepels, man 
bi Lepels. 

im habe mich (mit der ricltterliwen Ent­
sclteidung) besmieden ik hebb mi d'r 
mit tofreegeven. ik hebb mi d'r mit 
bedüldt (mit offunnen, besadigt). 

er weiß sim zu b. he weet, wat 't lieden 
kann, he hett ja Verstand genoog. he 
is smrander genoog, um dat intosehn. 
he kann sük ok tüssen, wenn 't d'r up 
ankummt. 

man muH siclt zu b. wissen, denn men­
nig Sadc word tobunnen, de neet vull 
is. 

besebeiden• 
1. keine übertriebene Meinung von sim 

hegend; zurüdl:haltend 
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ahnak (zurüdchaltend b.) : weeat man 
neet so a., 't sall jo woll mundjen. 

bescheden: he weer 'n hogen Heer un 
doch redtt b. 

beCJeat: b. van Aard. 
besadigt: 'n besadigten Mann. 
duuk (.fig.): he is so d., dat he haast neet 

waagt, sük to rögen. 
gemeten: he deit alltied so g. 
sdtamel: 'n smamel Kindje. he is so sm., 

dat he haast geen W oord seggen dürt. 

er ist h. he maakt geen Weeswark van 
sük, ia kies van W oorden un Daden. 
he is 'n Goodblood (M), scherzend mit 
Nachsatz: wenn he slöppt (M). 

er ist a1lzu b. he siU dar as 'n Trump 
se{l (T). he sitt dar as 'n Bruut, de 
nüms haalt (T). 

er ist b. geworden he hett de Steert tn­
trudcen. 

sei nicht übertrieben b. wees geen Feil, 
anners worst du darför bruukt. 

er wurde ganz b. he wur heel lüttjet. 
nur die Lumpe sind bescheiden (Goethe), 

nehm, wat du kriegen kannst. 
bescheidene Menschen werden zurüdc­

gedrängt, übervorteilt de sük as Hund 
utgifft, mutt Bunken kluven (nagen). 
war de Heeg am leegsten is, word 
overstegen (T). 

2.genügsam 
genögelk: he is alltied recht g. west. 
3. einfach; gering 
bescheden: ik nehm mi mien b. Deel. 

'n groot Glas halv, 
'n lilttjet Glas heel, 
ao kriggt elk &ien b. Deel (M). 

lilttjet: 'n Iüttjen Daghür. 
matig: m. in Eten un Drinken. 
er lebt b. he word dör de Röps (Raufe) 

foort, hett 't neet up 't Ruumste. 't 
word hum neet up de Smilpp(e) to­
dragen (H). 

bleibe b.! bliev up de Eer, denn lallst 
du neet van de Bönl (M). lever lüttjet 
un lau, as groot un flau (lieber b. und 

· dabei zufrieden, als großtun und. 
nichts haben) (M). 

er ist b. erzogen he is in Tümten un in 
Ehren groot worden. 

das ist mir hier alles nimt einfach und 
b. genug dat is mi hier to hoog unner 
de Bön. 

er hat nur ein besmeidenes Gehalt völ 
is 't neet, wat he verdeent. 

es ist eine bescheidene Wohnung völ 
mehr a& 'n Bratts is 't ok neet. se kö­
nen sük d'r nett mit helpen. 

seine Leistungen sind nur h. slimm is 't 
neet, wat he an de Sied sett't. wat he 
ut de Wes sett't, kann geen Prahlen 
lieden. 

es geht nichts über ein besmeidenes, aber 
sicheres Auskommen de sien Brood 
hett, bruukt neet na Amerika um 
Botter reisen (M). 

ich hätte noch einen bescheidenen Wunsd1 
anner s hebb ik nix, man wenn 't wesen 
kunn, wull ik di geern darum ansöken 
(versöken). 

Bescheidenheit 
Einfachheit; Genügsamkeit; Zurülk­
haltung 

Slichtmood: he hett dat so in sien S. 
seggt. 

Tümt: in sien grote T. is he woll to 
lieden. 

mit B. kommt man am weitesten de 
Minnsteis de Beste. 

übergroße B. ist nimt gut van Danke­
seggen is de Pastor sien Katt dood­
gahn. oder: 'n blöje Henn' ward neet 
fett. 

B. ist eine Zier, doch weiter kommt man 
ohne ihr (W. Busch) Ei is Ei, sä de 
Paap, man he greep na dat didcste. de 
sük neet satt ett, de slidct sük ok neet 
satt. 

bescheinen 
bestrahlen 

ansmienen: dat Für schient mi an. 
besmienen: V erwünsdmng: di sall geen 

Sünn of Maan b. 
Abweisung: loop dom an de Maan, 
dann besmient de Sünn di neet (M). 

er läßt sidt von der Sonne b. he liggt in 
de Sünn to braden. 

bescheinigen 
schriftlid:J. bestätigen 

be&dtienigen: ik will di geern b., dat du 
betahlt hest. 

Bescheinigung 
Ausweispapier; Bestätigung 

Sdtien: laat di dar 'n Sch. over geven, 
dat wi nu liek sünd (nichts mehr ge­
genseitig zu fordern haben). 

Zedel: he hett mi 'n Z. darover mitgeven. 
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bescheiDen 
derb für betrügen 

besd!.ieten: ji willen mi blot b. ik wull, 
dat he sük sülvst besd!.eten harr. 

beschenken 
ein Gesmenk geben; etwas zukommen 
lassen 

beschenken: ik kann de hele Familie 
neet b. he hett Wiehnad!.ten neet völ 
kregen, ik will hum to sien Geburts­
dag beter b. (Nds. Wh. I 740). 

bedelen: he hett mi riekelk bedeelt. he 
is mit völ V erstand bedeelt. 

bedenken: he hett mi good bedod!.t. 
bescheren: hum is van avend good be­

scheert worden. 
tostoppen: sien Süster stoppt hum woll 

mal wat to (TL). 
die Braut mit goldenem Smmudt (Braut­

gesdtenk) b. 'n Wid!.t in Gold setten. 
ein jeder, der in Not war, ging besmenkt 

nam Haus nüms gung mit lös$~! Ban­
nen van hör Dör weg. 

Beschenken 
Smenken 

man soll niemand beim B. zurücksetzen 
man sall geen Steevkinner maken. 

bescheren 
1. hesmenken 
besd!.eren: de Kinner sünd all good be-

scheerl worden. 
wenn 't up is, wenn 't all is, 
besmeert Gott uns mehr, 
wenn 't een oll Wief (Bettlerin) 
dood is, 
steiht 't anner vör de Dör (H). 

todenken: 
koom, ]esus Christus, laat di daal 
as prinzipalsie Gast bi 't Mahl, 
un segen Alles, neet tolest 
uns un wat du uns todacht hest. 

mir wurde ein gutes Weih besmert ik 
hebb 'n gode Fro kregen. 

wem ein tugendsam Weib besd!.ert ist, 
die ist viel edler denn die köstlimsten 
Perlen (Spr. Sal. 31, 10). 'n Frau, de 
so is, as se wesen mutt, is mit Geld 
neet to befahlen; dar könen Parrels 
neet tegen an, ok neet, wenn se in 
Gold sitten. 

der Herr, dein Gott, besmerte mirs 
(1. Mos. 27, 20) dat harr de Heer, dien 
Gott, mi ok man so in de Hand spölt 
(Je). 

2. bestimmen 
Spr.: was beschert ist, entläuft nimt well 

an de Galge sall, löppt d'r neet vör 
weg. 

Bescheren 
Besmenken 

Bescheren: uns Heergott lett sien B. neet 
(M). 
Bescherung 

1. Zuteilung, Überweisung von Gesmen­
ken 

Besd!.eren: wi hebben up Heilig Avend 
'n moi B. hatt. 

Utdelen: wat weren se all blied, as dat 
U. losgung/ 

2. Ausdrude einer unangenehmen über­
rasmung 

Budel: dat weer 'n mojen B., as se dat 
Wid!.t na Huus stürden. dar sitten wi 
nu mit de hele B. 

Spill: dat weer di 'n Sp., as de Wagen 
tosamenbrook. dar hebb ik 'n moi 
Sp. mit hatt. 

• Algaarlje: dat is di 'n A.l (smöne B.). 
dar hebb ik ja weer 'n nett A. (Do 
I 25). 

da haben wir die B. dar hebben wi 'tl 
nu is 't so wiedl nu is 't to doonl nu 
sitten wi d'r mit/ dar liggt de Sd!.ietl 
dar liggt dat hele Fett in 't Für/ (M). 
nu is 't so laat, as 't düster is (H 2190). 
dar sitten wi nu mit 't Kind in de 
Koll(e)l 

das ist (war) eine smöne (nette) B. dat 
is mi 'n mojen prost Mahltiedl dat 
weer di watl 

das hätte eine smöne B. werden können! 
dat harr di moi wat worden kunntl 

da hast du die ganze B.! dar hest de hele 
Budel, Sd!.iet(e)l 

beschicken 
1. hinsenden; hinschicken 
henstüren: wi hebben teihn Höhner na 

de Utstellen henstürl. 
2. besorgen; versorgen; ordnen 
klaarkriegen: he hett de hele Dag nix 

klaarkregen. 
utrickten: he pöselt de hele Dag wat 

herum un rid!.t't dod!. nix ut. 
*vörkomen: he kann 't neet all v. (St. 

318). 
nakomen: he kann sien W ark nodt 

woll n. 
einer kann nimt alles b. elke Minsk(e) 

hett man een Gang (M). 
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er kann schnell etwas b. 't is hum man 
so 'n Biga1m. he löppt alltied mit een 
Been in Drafft (Sprang). he kann woll 
'n Haas in 't Lopen raseeren (M). 

er hat noch viel zu b. he heft nom 'n 
Barg (bült) in 't Fatt (:M). 

eigentlich wollte im nom etwas b. nu 
wull ik nod& so red&t wat doon (T). 

er hat zu viel zu b. he hett sük tovöl Eier 
unnerleggt, hett tovöl up de Hooms 
nohmen, tovöl Hei up de Förk noh­
men. he mutt tovöl Karken besingen. 

sie heschicld nicht viel se kummt ok neet 
wieder as van de Pottsteert (Hand­
griff des Topfes) na de Pannsteert (T). 

er beschickt nimts he löppt an de Arbeid 
vörbi, is 'n Sodcen.~itter. he plustert de 
hele Dag wat herum. he sett't nix an 
de Sied, kann neet van 't Enn (van de 
(W ennadcer) ofkomen. dar sitt geen 
Drifft (Für, Iever) in de Keerl. 

im habe das Stück Land mit Vieh he­
smickt ik laat dat Stüdc Land of­
weiden. 

im beschicke mein Haus ik holl mien 
Huus sülvst in de Rieg(e). 't wordTied, 
dat ik 'n Testament maak. 

im habe den Ofen gerade besmidd ik 
hebb d'r nett Törl upsmeten. 

beschieDen 
bescheten: wi wurden van all Kanten 

beschoten. 
wie wurden wir beschossen! wat kregen 

wi 'n Für! wat kregen wi d'r wat bi­
langst 

beschlffen 
befahren 

befahren: wi Schippers b. de hele Welt. 

beschimpfen 
tadeln; durm böse Naduede (Beleidi­
gung) verletzen 

berachen: se hett mi al de hele Dag be­
rad!.t. 

besd!.impen: dat hört sük neet, dat Kin-
ner oll Lü b. · 

Smimp andoon: ik laat mi van di geen 
S. a. 

utmaken: se hebben mi naar utmaakt. 
utschellen: ik hebb hum utsd!.ullen un 

dat neet to knapp. 
forechtsetten: laat di van de Fent dod& 

neet t.! 
hersitten: he mag nix lever as over an­

ner Lü h. 
5 Buunnan li 

herumhadcen: warum hatlest du de hele 
Dag up dien Arbeiders herum? 

er beschimpft den einen, meint aber 
einen anderen he kloppt up de Sadc 
un meent de Esel. 

sich gegenseitig b. tegen 'n anner an­
schellen. 

Verwandte soll man nicht b. und ver­
ächtlim machen de sük sien Nös of­
snitt, sd&ändf sien Gesid&t. 

beschirmen 
besmützen 

een de Hand over de Kopp hollen. 
een unner de Flunk nehmen (T). 
du beschirmst sie (Ps. 5', 12) du hollst 

dien Hand over hör (Je). 

Besehirmer 
Geleidsmann: Gott is mien G. 

BeschiB 
derb für Betrugs. d. 

beschissen (ugs.) 
1. bedreckt 
besd!.eten: well hett dat Padd b.? 
das Hemd· war b. dat hele Hemd was 

een Stüdc Schiet(e). 
2. schlecht; unerfreulim 
besd!.eten: 'n b. Keerl. 
benaut, binaut, betün, bitün: dat wassen 

184? jo benaute, betüne Tieden, as de 
Tünn(e) Fogg um Mai 20 Rieksdaler 
gull (kostete) (Do I !58). 

homel: he sücht arbarmlik homel uf. 
hoogbeent: dat sünd upstünds südcse 

hoogbeente Tieden, dat elk W ark hett, 
sük d'r dörtoslaan. 

liederlik: l. Weer. 
naar: 'n n. Levend. 
schamper: he süd&t mansch. ut. 
sdl.raa: dat Koorn steiht man sd&. 

beschlabbern, sieh 
sich beim Essen besmmutzen 
s. besmmutzen. 

beschlafen 
1. sich etwas über Nacht überlegen 
beslapen: dar will ik mi eer&t up b. wi 

willen de Saak man eerst mal b. (reif­
licll überlegen). 

ich will die Sache erst b. ik will mi eerst 
van binnen bekieken. ik kann mi so 
gau neet reselveeren. ik will mi 't dör 
de Kopp gahn laten. de Sake lett sük 
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noch neet in de Badcovend schuven. 
ik will man eerst up de W ennadcer 
stahnblieven. 

2. den Beischlaf ausüben 
beslapen: de Buur hett sien Maid b. (ge­

schwängert). 'n b. Wicht (gefallenes 
Mäddlen). 

Beschlag 
1. das lebende und tote Inventar eines 

Bauernhofes 
Beslag: 'n groten B. van Veh. W!J.f hett 

he 'n mojen B. up 't Land. de Plaats 
sall mit de hele B. verköfft worden. 

2. Metallteil zum SdJ.muck, Schutz oder 
Zusammenhalt an Möbeln, Türen usw. 

Beslag: de Wagen mutt no<h 'n B. heb­
ben. dat Schapp hett 'n mojen sül­
vern B. 

3. völlige Beanspruchung 
Beslag: B. up 't Geld leggen. de Wohnen 

is mit 8. beleggt. 
er hat das Geld mit B. belegt he hett dat 

Geld fastleggen laten. he hett sien 
Klauen achter 't Geld kregen. 

sie belegt alles mit B. se is 'n Haal­
overske. 

sie hat alles mit B. belegt se hett 't all 
in. 

4. Anflug; hauehiger Überzug 
Andoon: dat Brood hett 'n A. van Schim­

mel. 
Dau, Dook: dar liggt 'n D. over de Plu­

men. 

beschlagen 
1. mit Hufeisen versehen 
beslaan: dat Peerd mutt neei b. worden. 

bi 't B. (Hufbesmlag) is he no<h al 
hannig. 
de geern sien Peerd lett good beslaan, 
mutt na de redJ.te Smeed hengahn. 
Schfr.: wovöl Nagels bruukt 'n b. 
Peerd? (keine). 

2. mit BledJ. überziehen 
beslaan: wat 'n gode ost/reeske Maag' 

is, de is van binnen mit Koper b. 
3. mit dem Niederschlag der Luftfeum­

tigkeit überziehen 
beslaan: de Mür besleit, is al heel natt. 

de Brill is so b., dat ik haast nix sehn 
kann. 

anlopen: dat Sülver löppt an. de Ruten 
bünt a. dat Gewehr is a. 

beduffen: de Glasen b. van de Qualm. 

belopen: de Glasen bünt b. de Fen­
sters b. 

bewasemen: de Fensters sünd bewasemt. 
blind worden: de Spegel is van de Qualm 

heel b. w. 
duff worden: de Tabaksdös word d., wi 

kriegen Regen. 
sweten: de Stenen s. Appels s., wenn se 

van de Kalle in 't Warme kamen. 
der Spiegel ist b. de Spegel is didc van 

Walm (Dampf, Dunst). 
die Fenster sind b. dat Weer sut in de 

Fensters. 
4. gut unterrid:ttet 
beslaan: he is in de Bibel good b. he is 

achter un vör b. (weiß auf allen Ge­
bieten Besmeid). 

bedreven: he is good b. (Nds. Wb. I 748). 
bewannert: he is in alles b., wat mit 

V eh to doon hett. 
firm: junge, ik kann di 't seggen, in de 

olle Spraken, dar is he f. in! · 
er ist in allen Dingen b. he is overall to 

Huus. he weet over alls Besch.eed. 
er ist in seemännisd:ten Dingen b. he 

weet van Wanten. 
er ist sehr b. in der Bibel he hett de hele 
· Bibel in de Kopp. · 

Beschlagnahme 
behördliche Wegnahme 

im habe die B. verfügt ik hebb de Hand 
d'r up leggt. 

besehlammen 
mit Schlamm überziehen 

beslieken: dat Land is disse Harvst good 
besliekt worden, nu könen wi tokomen 
(ankamen) Jahr 'n good GewaP Hafer 
verwachten wesen. 

besehleieben 
sid:t jemandem unbemerkt nähern; 
(hinterrücks) überfallen 

beslieken: de VoP hett de Höhner be­
sleken. ik bün bang, de Dood will 
hum b. 

ein Gefühl der Niedergeschlagenheit be-­
schlich mim mit 'n Maal harr ik geen 
Lüst of Mood mehr. 

ein Gefühl des Grauens beschlich mich 't 
leep mi kold over de Rügg. 't Griesen 
kwamm mi an. 

beschleunigen 
sclmeller werden 

anlopen: loop doch wat an! (St). 
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anmaken: nu maak doch an/ 
upstappen: wi mutten wat u. 
verspoden: he verspoodt sien Stappen. 

die Same muß beschleunigt werden dar 
mutt Lunt (Fahrt) achtermaakt, Damp 
achtersett't worden. 

er beschleunigte seinen Gang he leep 
feller. he dee d'r 'n Tree (Stapp) bi. 
't gung d'r langs, ik sach blat noch 
Arms un Benen. 

wir müssen unsere Schritte h. wi mutten 
de Foten in de Hand (de Benen unner 
de Arms) nehmen. wi mutten sehn, dat 
wi wat feller ut de Stee kamen. 

der Puls ist besdtleunigt de Puls geiht 
radder. 

die Angst besdJ.leunigte seine Schritte 
vör Benautheid hull he hum d'r langs. 
he leep, as wenn de Düvel achter hum 
anweer (achter hum toseet). 

beschließen 
1. beenden; den Scllluß bilden 
besluten: he sall sien Dagen woll bald b. 
beslissen: de Saak is besliPt, dar is nix 

mehr an to ännern. 
ofbac*en (eine strittige Same rasm in 

Bausdt und Bogen od. durd:t V ergleim 
b.): wi hebben 't mit 'n anner ofbadct, 
nu is 't to de Welt ut. 

wir müssen alle einmal unsere Tage h. 
de M insk kann de Dood neet schampen 
(entfliehen). 

er hes(il.loß seine Rede . . . tolest sä he .•• 
er hesdtloß sein Leben he legg sük hen 

to starven. he heft de Ogen tomaakt. 
't gung mit hum to Enn'. 't gung mit 
hum na beneden. 

die Feldküme beschloß den Zug de Feld­
köken kwamm adl.teran. 

2. sich etwas vornehmen; sich entsdJ.eideo 
besluten: ik hebb fast besloten, mien 

Huus to verkopen. 
beslissen: ik kann d'r neet over b. 
reselveeren: se reselveerde oftoreisen. 
ofmaken: wi hebben dat so mit 'n arr.ner 

ofmaakt. 
o/staveeren: wi hebben dat mit 'n anner 

ofstaveert, mörgen ta kamen. 
utmaken: dat is 'n utgemaakten Saa,k. 
sük vörnehmen: he hett sük fast vör­

nohmen to verreisen. 
unsere Reise ist beschlossene Same de 

Reis steiht nu fast. 't sall gahn van 
verreisen. 

s• 

er hat es fest besdtlossen he hett 't d'r 
up sett't (St 244, Do III 177). 

3. bestimmen 
upsluten: de Dood liggt d'r in upsloten. 
weißt du, was über dich beschlossen ist? 

weetst du, wat di boven de Kopp 
hangt? 

wir hatten bei uns beschlossen, wir müß­
ten sterben (2. Kor. 1, 9) wi sülvst was­
sen uns heel klaar darover, dat de 
Dood uns bestimmt weer (Je). uns 
sach dat darna ut, as weer dit uns 
Lest (Vo). 

ein Mann, in welchem er 's besmlossen 
hat (Apg. 17, 31) 'n Mann, de he sük 
darför utsödtt hett (Vo). 

des Menschen Sohn geht zwar dahin, wie 
es beschlossen ist (Luk. 22, 22) de 
Minskensöhn mutt woll toeerst de 
Weg gahn, so as he hum vörsdl.reven 
is (Vo). de Minskensiihn geiht de Weg, 
de hum bestimmt is (Je). 

4. umfassen; umsd:J.liefieo 
und da sie das taten, beschlossen sie 

eine große Menge Fische, und ihr Netz 
zerriß (Luk. 5, 6) un knapp harr he 
dat daan, do harren se al sovöl Fisken 
in de Netten, dat se stüdcenreten (Je). 

5. eins<hließen 
Gott hat alle besdJ.lossen unter den Un­

glauben (Röm. 11, 32) Gott hett hör 
all in hör Balstürigheid sük fastlopen 
laten (nach Je). 

BesehlnD 
1. Willensentscheidung 
Ofmaken: wi sünd an dat 0. bunnen 

(besser: wi hebben 't mit 'n anner so 
ofmaakt). 

Beslutt: dar is 'n eenhelligen B. over 
faat't worden (besser: se hebben een­
hellig besloten). 

wir sind zu keinem B. gekommen wi 
sünd neet mit 'n anner klaar worden. 

der B. wurde von mir nicht anerkannt 
wat ji dar besloten hebben, dat kann 
ik neet tostimmen. 

2. Ende; Ausklang 
zum B. tolest: 't geev t. nodl. 'n Siipke, 

un do weer 't ut. 
3. Verwahrsam 
Verwahr: he hett dat unner V. nahmen. 

besehDlieren 
1. beschmutzen; smmutzig mad:J.en 
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besmeren: de Kinnerhebben de Fensters 
weer besmeert. 

versmeren: de Kinner v. mi tovöl Pa­
pier. 

besabbeln: besabbelt jo neet so! 
ankleien: well hett de Mflr dar so naar 

ankleit? 
vullkleien: wat hest du di weer vull­

kleit! 
overkladcen: de Mür is mit Kalk over­

kladct. 
er hat sim mit Speiseresten beschmierthe 

sückt ut, as of he mit de Höhner ut 
een Pott (mit de Swienen ut een 
Blodc) freten hett. 

2. mit Diddlüssigem bestreimen 
bekladden: de Deel is van de Teer heel 

bekladd't. 
glären, gleren (mit einer fettigen oder 

öligen Masse b.) wat (ör 'n Smeerlapp 
is dar woll an de S<happen to smeren 
un to g. westl 

3. hä!Uich bemalen 
bekleien: wat hebben se de Mü.ren be­

kleitl 
vullkleien: warum hesd du dat Book so 

vullkleit!' 
bemargeln: alle Wanden sünd bemar­

gelt. 
margeln: wo dummer 't Volk is, wo 

mehr word d'r margelt (Narrenhände 
b. Tism und Wände). 

beschmutzen 
1. schmutzig madlen 
bekleien: he hett 't all bekleit. 
begremen: du mu(lt dien Boken neet 

so b. 
bemusseln: se hett hör Kleed bemusselt. 
bekladcern: de Tafel b. (durdl Verschüt­

ten von Speise oder Trank). 
bepleistern: de Kinner b. de Müren van 

't Huus. 
bes<hieten: vör körtreten un ad!.tern be­

sd!.eten. 
Ra. dat leste Sd!.aap bes<hitt de Stall 
(man soll den Tag nicht vor dem 
Abend loben). 

besladcern: de Farvers hebben de hele 
Deel besladcert. 

besölen: ik will mi dar neet mit b. 
besuddeln: besuddelt jo Kleer neet so/ 
fuul maken: du mu(lt dien Foten neet 

so f. m. man mutt sien egen Nüst neet 
f. m. dat is 'n sle<hte Vögel, de sien 
egen Niist fuul maakt (TL). 

toasen: de Köken t. (T). 
vergrabbeln: de Spölkaarten sünd ja al 

all vergrabbelt (T). 
versluddern: he sall uns süver Gang 

(Flur) woll moi v. 
vullkladcern: de Melk is overkookt, de 

Ovend is heel vullkladcert. 
vullpootjen: du mu(lt de Köken neet 

so v. 
sie hat das Bett besdlmutzt se hett 't all 

unner sük daan (maakt). 
helle Kleidung ist leimt besmmutzt witt 

is gau besmitt't (H 3027). 
2. sim schmutzig machen 
siik bedoon, siik bemaken (sim mit dem 

eigenen Kot b.) : dat Kind hett sük be­
daan. 

sük befulen: nu hest du di al weer van 
unner bit boven befuult. 

sük begremen: du mu(lt di do<h nocn all­
tied so b. 

sü.k bekladcern, sük bekledcern, sük vull­
kladcern: wat hett dat Wid!.t sük weer 
bekladcert, bekledcert, vullkladcertl 

sük bekleien: he bekleit sük no<h so as 
'n nöd!.tern Kalv. 

sük bemuurljen: wat hett he sük be­
muurtjetl 

sük bemusseln: he bemusselt sük mit 
Farv. 

sük besabbeln (beseiveln, beseveln) (mit 
Speirhel b.). 

sük beslabbern: dat Swien beslabbert 
sü.k bi 't Freten. 

sük besladcern: dat Kind besladcert und 
bekladcert sük nod!. (beim Essen und 
Trinken). 

sük besmieten: dat Kind harr Dörfall 
un hett sük bes<heten. 

sük bes<hittern (sich mit Kot b.) de Koh 
hett sük bes<hittert. 

sük besladcern: du hest di mit Sopp be­
sladcert. 

sük beslidcern: beslidcer di neetf 
sü.k besmuddeln: junge V ögels b. sük 

neet in hör Nüst. 
sük besölen: he besölt sük as 'n Swien 

in 't Hude. 
sük fuul maken: maakt jo dod!. neet all-

tied so fuull 
sük vullgremen. 
sü.k toasen: he hett sük naar toaast. 
sük tomaken: wat hest du di weer to­

maakt! sük t. as 'n Beest. 
sük toricnten: Bengel, wat hest du di 

weer tori<ht'tf 
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sük vullpootjen: he is al groot un mutt 
sük noch immer V. 

sük vullsmeren: sük bi 't Eten v. 
sük vullslabbern, vullslac*ern. 
sük sladcern: Mahnung der Mutter: 

jung, Düvel, sladcer di neetf 
sük inasen: de jung kann neet anners, 

he mutt sük alltied i. 
sük insabbeln, sük tosabbeln (sim mit 

dem eigenen Geifer b.) : dat Kind hett 
sük insabbelt. 

sük insauen, sük tosauen: dat Kind 
saut sük in (to). 

sük insuddeln, insmuddeln. 
sük inswienen (Nds. Wb. li 25). 
sük sdtitterg maken: nu maak di denn 

doch neet so naar schitterg, Jung/ 
er hat sim selbst beschmutzt he hett in 

de Büx scheten. he hett sük tegen de 
Büx anmegen. 

Beschmutzung 
Befle<kung 

Begremen, Bekleien, Besmieten. 

Beschneidem.euer 
Messer des Schuhmachers 

Besniemest: lang mi dat B. man even 
her; nee, dat neet, dat mit de leren 
Greep! 

beschneiden 
stutzen, kürzen 

besnieden: 'n Boom b. du muPt di nödig 
de Nagels b. se hebben hum sien In­
kamen bannig besneden. de Flunken 
(Flögels) mutten hum besneden wor­
den (er wird zu übermütig, will zu 
hom hinaus). 

o/snieden: ik mutt di dien lüttje Krab­
bers {Fingernägel) bold wat o., se 
worden wat to lang. 

upsnieden (von unten herb.): de Boom 
mutt wat upsneden worden. 

versnieden: Pennen (Gänsefedern) v. 
besnojen, snojen, versnojen, utsnojen: wi 

mutten de Bomen dit I ahr weer b., s., 
v., u. wenn 'n Heeg good utsehn sall, 
mutt he in 't Vörjahr un in de Harvst 
snoit worden. 

begahn: de Krüsbeeibonnen (Stachelbeer­
büsme) mutten dit fahr örnlik b. wor­
den. 

beknappen: he will mi mien V erdennst b. 
beknippen: wi mutten hum de Köst 'n 

bietje b. 
be8abeln: Bornen b. 

be8nippeln: Papier b. 
besnüten: du muPt di dien Baart b. 
inkörten: dat Ries (Buschwerk) i. 

. snüten: mörgen willen wi de Bomen s. 
(lüten: de Höhner mutten de Flögels 

flüt't worden. 
kippen: sük de Baart kippen laten. 
knippen: Nagels k. 
scheren: de Heeg mutt nödig schoren 

worden. 
schärten, sdtörtjen: wenn wi uns' Aanten 

neet sm. (die Flügel b.), flegen se uns 
weg. 

sdtraden: wi hebbenuns Eekster de Flö­
gels schraadt. 

stuven: de Linnbomen mutten wat stuuvt 
worden, anners hebben wi völs tovöl 
Scharr. 

ich beschnitt ihm gerade die Haare · ik 
harr hum nett unner de Scheer. 

man hat ihm seine Mittel besmnitten he 
word nu dör de Röps (Raufe) foort. 
se hebben hum in de Smamtkamp 
jaggt, in 't Eten beknappt. 

Beschneiden 
Besnieden, Besnüten, Besnütjen, Knip­

pen, Scheren. 
Gesnoje (unordentliches B.): wat is dat 

/ör 'n G. bi de Busken! 

beschnüffeln 
1. beriechen, besmnuppern 
besnüffeln: he mutt ok alls b. Hunnen 

b. 'n anner eerst, wenn se bi 'n anner­
komen. 

besnuven: dat Peerd besnufft de Hafer. 
2. ugs. ansehen, überlegen 
das müssen wir erst mal in aller Ruhe b. 

dat mutten wi uns eerst mal dör de 
Kopp gahn laten. laat uns dat eerst 
mal over de Weiher lopen laten. laat 
uns dar eerst mal'n Namt over slapen. 

3. ugs. sich vertraut mamen 
besnuven: dat Jungvolk mutt sük eerst 

mal b. 
s. beriedJ.en, überlegen. 

beschnuppern 
besdmüffeln, beriechen 

besnuppern: dar buten is 'n Stiekel­
swien, man kann düdelk hören, wo 't 
alls besnuppert. 

besnüffeln: he mutt ok doch alls b. 
ansnilffeln: de Teven (Hündinnen) snüf­

feln 't all an. 
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beschönigen 
bemänteln; in besserem Lidtt ersChei­
nen lassen 

bekrabben: nu will he weer b., wat he 
~Iüstern secgt hett. 

betüssen: du muPt 't neet immer b., 
wenn de jung dumm Tüg maakt hett 
(Nds. Wb. II 2-90). 

minnerseeren: ik wull dat noch 'n bietje 
m., man do kwamm ik mien Mann 
moi an. 

moiproten: nu . holl man up to m., dat 
helpt di doch neet. 

verblömen: he verblömt dat geern, wat 
se utfreten hett. 

umtoproten: wi bruken d'r gar neet u., 
wo de Saak liggt. 

man soll nie etwas b., sondern proten, 
as 't recht is. 

er beschönigt nichts he seggt 't so, as 't 
is. he proot't liekut. he bind't d'r geen 
Wimpeldookjes umto. 

man kann mit Ausreden nichts b. man 
kann sük an 'n fulen Pahl neet schoon­
/rieven. 

hesmönigender Einwand eines Wohlmei­
nenden dat is ]ungheid, dat verwaPt 
weer. 

es sagen beschönigend 
ein Grobian up 'n BaP geiht dat neet 
fiener (Nds. Wb. I 678). 
ein verarmtes Mädchen Geld hebb ik 
neet, aber moi Tüg hebb ik mal hatt 
(M). 
ein starker Rauclter rökelt (rökert) 
Fleesk hollt sük good (M). 
ein Trinker wat ik suup, dat smitt 
geen anner mehr um oder ji proten 
over mien Supen, man neet over mien 
crote Dörst (M). 
ein träger Arbeiter wi mutten ok sehn, 
dat wi Arbeid hallen. 
ein Mädchen, das vorehelich schon ge­
boren hat ik hebb woll al 'n Kind 
hatt, Herr Pastor, man blot 'n heel 
lüttjet (M). 
die zuchtlose Magd ik wull blot 'n 
Bedd minner maken (sä de Maid, do 
sleep se bi de Buur ). 

Beschönigung 
Bemäntelung 

lnwendsel: laa.t mi blot mit dien In­
wendsels tofree. 

das soll zur B. dienen dat is blot 'n 
Dookje för 't Blöden. 

beschottern 
mit Schotter beschütten 

einen Weg b. groff Kies over 't Padd ja­
gen. 

Beschotterong 
Straßenbefestigung mit Schotter 

die B. ist schlecht dar mutt nödig Ssin­
ter (Ssinner, Zinner) over. 

beschränken 
1. einengen; einschränken; Grenzen 

stellen 
bekörten: well will mi mien Wille b.P 
indammen: wi mutten hum wat i. (die 

Freiheit b.), anners word he to wreed 
(freed). 

etwas zunädlst auf das Nötigste b. eerst 
't Nödigste, denn dat Drotkste. 't Nö­
digste geiht vör 't Drotkste. 

2. süh begnügen 
sük beknappen: he hövt sük neet b. wi 

wullen uns dar ok neet um b. 
sük tofreegeven; d'r mit tofree wesen. 

beschra.nkt 
mit Schranken versehen 

beschrankter Bahnübergang: Schritkpah­
len, Stoppahlen: pap up, futt komen 
de Schridcpahlen, de Stoppahlen. 

beschränkt 
1. geistig arm; mit engem Blidckreis 
er ist b. he hett sien Benüll neet recht. 

he hett hör neet all bi 'n anner. he hett 
geen gode Kopp. he hett geen Gört in 
de Kopp (M). he hett 'n Slag mit 'n 
natten Sadc halt. he hett windbroken 
Holt in de Kopp (M). he hett man 'n 
bekrumpen V erstand un Gemood in 
de Pudcel (TL). he hett alltied achter 
de Ganse (Gosen) legen (M). he is wat 
achterup. he is neet up sien scharpste. 
he is neet allto klook. he is neet. heel 
däge. he is nom achterde Ganse (Go­
sen). he is 'n bietje för sük hen, man 
anners heel gesund (M), (man anrwrs 
mag he geern wat eten). he is wat 
butensporig~ he is wat holl in de Kopp. 
he is 'n bietje slapp andreiht, 'n bietje 
slecht wegkamen. he is neet good be­
domt (Nds. Wb. I 740). he is al 'n 
bietje tüterig (T). he is mit de Dumm­
büdel kloppt. he is tovöl mit Gört 
foort (M). he is so dumm a.s Gört (M). 
he is neet recht gaa.r. he it man 'n 
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halvbadcen Minsk. he brengt de Welt 
neet -ut de Punen (Angeln). he sücht 
ut as 'n Gans (Goos), de 'n Appel tömt 
(M). he proot't, na dat he Verstand 
hett. he kickt neet wieder, as sien Nös 
lang is. wat nützt hum sien klook 
Lief, wenn de Kopp to dumm bleven 
is (M). dat fienste fehlt hum. sien Ver­
stand geiht up holten Pantutfels (T). 
mit hum is neet völ los (T). 't is neet 
an 't Ruumste mit hum. · 

er ist sehr b. he sücht ut, as of he neet 
bit dree tellen kann. he weet neet van 
Tuten of Blasen (van Dag un Dör, van 
Dag un Namt). he kann neet singen 
un neet beden (M). he kann neet mal 
sien V aderunser beden. he kann woll 
Pott seggen, man neet Ketel (Hi) 
(H 1998). he hett 'n Gehögen as 'n 
Gemaat. he hett geen Bregen in de 
Kopp. he hett Breei in de Bregen. he 
kennt geen anner Vögel as de Katt, un 
as he tokeek, was 't 'n Kommisbrood 
(M). 

er ist nicht b. he weet siens woll. 
beschränkter Mensch Dummkopp. Traan­

fatt. 
beschränkte Frau Traanfunssel (T). 
mit meinem beschränkten Untertanen­

verstand verstehe ich das nicht ik mag 
dar woll to dumm to wesen. 

er hat einen beschränkten Horizont he 
kennt sük neet wieder ut as van de 
Kohgroop na de MePfolt (Messemk). 

2. eingeengt 
besrhränkter Raum beknepen Spill. 
besduänkte Aussicht knappe Kiekut. 
er lebt in besduänkten Verhältnissen he 

hett 't neet allto breed. 't mutt d'r man 
so hen bi hum (s. armselig I 4?'4ff.). 

Beschränktheit 
geistige Armut s. Dummheit. 
Beschränkung 
Einengung; Genügenlassen 

sich B. auferlegen wat sühniger wesen. 
smaller Broodjes badcen. sük wat 
mehr beknappen. de Pulsstodc neet 
wieder seUen, as man springen kann. 

in der B. zeigt sidt erst der Meister 
(Goethe) de 't all hebben will, kriggt 
nix. well mit 'n bietje völ anfangen 
kann, de is de Baas. 
beschreiben 

1. darstellen; anschaulidt erzählen; aus­
malen 

besdl.rieven: he hett uns sien Reis' heel 
stiptelk besmreven. dat is mit geen 
Penn tob. 

das ist nimt zu b. dar hebb ik geen 
W oorden för. dar is 't Enn van weg. 

2. schriftlim (bei Gericht) festlegen 
beschrieven: wi hebben de Koop nett up 

't Amt b. laten. 
3. mit Schrift (Smriftzeichen) versehen 
beschrieven: 'n Bladd Papier b. 
4. machen 
der Habimt beschrieb in der Luft seine 

Kreise de !Iaavke floog boven in de 
Lümt in d' Runn un smoot dann up 
de Duve daal. 

die Gestirne am Himmel beschreiben in 
herrlicher Pracht immer ihre gewohn­
ten Bahnen de Steerns an de Hemel 
lopen priesheerelk in hör oll gewohnde 
Spoor. 

Beschreibung 
Wiedergabe von Erlebtem 

das spottet jeder B. dar hebb ik gien 
Woorden för. dar kannst di geen Denk 
van maken. 

über alle B. smön boven de Maten moi. 

beschreien 
1. anbrüllen 
anbrullen, anbölken: brull, böllc mi doch 

neet so an! 
2. vor der Zeit loben; versdueien 
besdueie es nur nimt! proot d'r neet 

over, ehr dat 't so wied isl maak geen 
slapende Hund wadcerl 

beschreiten 
1. begehen 
belopen: dit Padd was so moi harkt, nu 

is 't al weer b. 
er hat meine SChwelle nüht mehr be­

schritten he is mi neet weer over de 
Drüp pel komen. 

der bisher beschrittene Weg wurde bei­
behalten se bleven bi de Wennst. 't 
gung in de olle Slör wieder. 

2. bei Gericht klagen 
ich werde den Rerhtsweg b. ik verklaag 

hum. ik geev 't an 't Amt. ik sdl.uuv 
hum vör 't Bredd. ik krieg hum vör de 
Baalje. ik will 't Gericht d'r tüsken­
hebben (T). 

beschriften 
mit Smriftzeichen versehen 
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Iettern: de neje Sacken mutten eerst let­
tert worden, värdat se bruukt worden 
känen (Do II 501). 

der Sack ist nodl nicht besmriftet nu 
word't abers Tied, dat de Sack Prent 
un Letter kriggt. 

beschuldigen 
sdluld geben; in Verdamt bringen; für 
den Sdtuldigen erklären 

beschülligen: he hett mi beschülligt, dat 
ik logen harr. 

andragen, angeven: he mag nix lever 
as a. 

ankleien: he hett hum ankleit. 
verwieten: Ra. de Pott verwitt de Ketel, 

dat he swart is (ein Täter beschuldigt 
den andern). 

wieten: de ene will 't de anner w. de 
ene witt de Schüld up de anner. he 
witt mi 't, dat ik dat daan hebb. he 
weet mi, dat ik hum bedrogen harr. 
he hett mi 't weten, dat ik neet up­
paPt harr. 

wrögen: sien Geweten wrögt hum. 
bi de Slippen kriegen: nu kriegen se 

hum bi deS. 

nun beschuldigt er mim nu sall ik 't fule 
Beest wesen. nu sall ik blöden. nu 
smitt he 't up mi. 

er wollte mich b. he wull mi dat in de 
Sdwh sdr.uven. he wull mi 't up 't 
Brood Ieggen (up de Nack hangen). 

er hat mich beschuldigt he is mien Ver­
klicker un Andrager. 

er besdt.uldigt ihn he leggt hum dat to 
Last. he schufft hum vör 't Bredd. he 
smeert hum 't up de Mau. he stellt 
hum an de Kaak. 

wer hat dim dessen besdt.uldigt? well 
hett di dat unner de West(e) drüdct? 

ich habe ihn besdtuldigt ik hebb hum 't 
up de Nadce dreiht. 

er hat ihn zu Unrecht beschuldigt he 
kunn d'r nix an doon. he harr 't neet 
da an. 

er hat das Mädchen falsch beschuldigt he 
hett 'n Lade up dat Wicht smeten. he 
hett dat Wicht 'n Lade anhangen. 

man soll mim nicht b. können, wenn .. : 
ik will d'r gien V erwiet van hebben, 
wenn ... 

man bescl::mldigt immer gerne den ande­
ren 't liggt alltied an de Sdl.öfels 
(Schlittsdmhe) un noit an de Loper 

(TL). 't geiht nix mojer, a11 Snött up 
annermanns M a.uen smeren. 

wer andere beschuldigt, madt.t sü:h selbst 
verdädttig wenn du de a.nner achter 
de Dör söchst, hest du d'r seker siilvst 
al achterstahn. 

man beschuldigt niemand eines Fehlers, 
wenn man ihn nicht selber sd:ton be­
gangen hat man södl.t nüms achter de 
Hege, wenn man d'r neet sülvst all 
achterseien hett (M). 

wer will die Auserwählten Gottes be­
sdmldigen? (Röm. 8, 33) well sull dat 
woll wagen, de to verklagen, de Gott 
•ük utwählt hett? () e). 

Beschuldigung 
Zuschieben der Schuld 

im lehne mich gegen die B. auf ik laat 
dat neet up mi sitten. ik laat mi dat 
van di neet anflären, neet naseggen. 
ik gah d'r fegen an. 

hüte dich vor leichtfertigen Besdmldi­
gungen, denn ... wenn 't W oord eerst 
in de W eU is, denn geiht 't sien Weg 
un nüm• kann 't regeeren of dood­
maken. 

beschummeln (ugs) 
in Kleinigkeiten betrügen 

beschummeln: wenn ik bi de neet good 
uppa.p, denn beschummelt he mi. 

bedüpen, beduttjen: laat di neet b. 
beschundjen: paP up, dat he di neet be­

schundjet. 
er will mich b. he will mi over 't Ohr 

hauen. 

beschuppen (ugs) 
betrügen s. d. 

beschützen 
Sdm tz geben; dedc:en; verteidigen 

schütten: elk schütt't sien Huus vär De­
ven un lnbrekers. 

verdädigen, verdägen, verdegen: de 
Henne verdägent hör Kükens. 

er beschützt ihn he hallt hum de Hand 
boven de Kopp (vulg. vör de Mors). 

Beschützer 
Verteidiger, Sdtirmherr 

Bisfand: du muPt mien B. wesen. 
Helper: in disse Tied kann ik good 'n 

Helper bruken. 
Vörstand, Vörstander: he hett geen V. 

nödig. 
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beschwatzen 
1. durch Redesdnvall überreden 
beproten, beprootjen: he hett sien lüttje 

Brör beprootjet. 
beduttjen: he hett sak b. laten (St. 11) 

(Nds. Wb. I 765). 
begösken: laat di van sien ·leidige Tung 

neet b. 
begüdleln: wi hebben uns b. laten van 

sien Moiproten. 
bekökeln, verkökeln, vergökeln: he hett 

mi mit all sien Proten rein bekökelt. 
bekören: he lett sük neet b. 
mallmaken: laat di blot neet van hum m. 
umproten: du muPt di nu neet mehr u. 

laten. 
um un um snacken. 
er läßt sich nicht beschwatzen he lett sük 

gien Breten (Torfbrocken) för Törf 
verkopen. 

sie haben ihn besmwatzt se hebben hum 
solang in de Ohren legen, bit se hum 
herumkregen harren. se hebben hum 
dumm un dösig snackt, up 't Will(e) 
brodtt, mit. moje Prootjes besopen 
maakt. se hebben hum duddtg ( dud­
derg) proot't. 

ihr hofft umsonst, mich listig zu b. (Smil­
ler) lövt man neet, dat ik mi van 'n 
Spier Stroh trecken laat (dat ik neet 
mark, wat d'r adttersdtuult)! 

2. bereden, beklatschen 
bekakeln: wat b. ji denn al weer? 
beröteln: de Frolil mutten 't denn ok 

dodt all b. 
besnadcen: se hebben hör so besnadct, 

dat d'r geen good Haar mehr an hör 
bleev. 

verklootfegen (anderer Fehler verleum­
dend b., um sich bei jemandem einzu­
smmeicheln): de beidoll Wieven mut­
ten de Kraam eerst even v. 

was Große tun, b. gern die Kleinen de 
een deit 't, de annnen proten d'r over. 

sieb. es se trecken 't dör de Häkel. 

Beschwerde 
1. Klage; Anklage; Einwand; Rüge; Pro­

test 
Klaag: man hört blot Klagen over di. 

mit dien Klagen over 't Eten bruukst 
du mi neet komen. 

Klaagwoord: een K. na 't anner pultert 
over sien Lippen. 

Beswaar: he hett 'n groot B. over di 
vörbrodtt. 

B. gegen jemanden führen een vör 't 
Bredd sdtuven. 

in versteckter Weise B. gegen jemanden 
führen een een verseifen, war he neet 
bi is. een wat an de Hals smieten, ohn 
dat he 't markt. 

er hat keine Beschwerden gegen ihn vor­
gebracht he hett nix over hum seggt. 
dar is geen unmiP W oord over hum 
fallen. 

er hat es als B. gegen sich aufgefaßt he 
hett sük dat antrudcen. 

wenn eine B. unberemtigt ist, erwidert 
man kann 'k d'r wat an doon, dat de 
Poggen geen Steert hebben? 

wenn sich jemand durd:J. eine verste<kte 
B. getroffen fühlt, sagt man höhnisch 
de de Sdloh pa{lt, de tredct hum an. 

höhnische Abfertigung einer B. dat sull 
mi spielen, wenn ik up di hören dee! 
holl du dien Piepen man in d' Sack! 

2. Leiden; Gehretben 
Beswaar: dat maakt hum 'n billt B. 
Gebreek: Ollerdom kummt mit Ge-

breken. 
elke Minsk hett sien G., 
een hett 't an de Nös, 
de anner an de Bedc (TL). 

Hinner: ik hebb alltied so 'n H. an mien 
Oog'. 

Kröpelee: dat maakt mi suvöl K., dat ik 
mi dar heel neet mit helpen kann. 

Last: he hett sien L. diele un weet vör 
Pien haast neet ut of in. 

Quaal: he hett noch alltied Qualen an 
sien broken Been. 

Quieneree: he hett al van jung of an Q. 
bi 't Lopen. 

welme Besmwerden hat er? wat sull 
hum woll sdtatenP wat fehlt humP 

der eine hat diese, der andere jene Be­
schwerden de ene hinkt, de anner 
plinkt (M). 

er hat Beschwerden auf der Brust he is 
neet kievig amter de Knoopsgaten. 

man soll nimt über menschlime Be­
schwerden spötteln, denn de Minske 
is sien egen Maker neet. 

die Besdlwerden des Alters werden siclli­
bar de oll' Dag kummt. 

im Alter kommen die Beschwerden olle 
Faten lecken geern. dat Oller betert 't 
neet. 

Gott möge ihn von seinen Beschwerden 
erlösen wenn uns leve Heergott hum 
dodt blot na sük halen dee (wull)l 
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3. Plage; Pein; Unwohlsein; Mattigkeit 
Beswaar, Beswaren: ik hebb dar völ B. 

van hatt. 
Bewähr, Bewehr: he hett d'r gien B. van 

hatt. 
Last: ik hebb 'n bült L. van Koppien 

(mit 't Hart). ik hebb d'r mehr L. as 
Lüst van hatt. sünner Lasten was he al 
froher noit. ik bün mi sülvst to Last. 

Overlast: dat Eten maakt mi vandage 
heel geen 0. 0. deit wieken. 

Pien: dar hebb ik gien P. van. sien P. 
hett sovöl neet to bedüden (hett nix 
up sük). he is dör de P. he_n (fühlt 
keine B. mehr). 

Ungemack: U. will ik d'r neet van heb­
ben. 

es mamt ihm B. de Koll (Kälte) strengt 
human. de Maag hinnert hum allang. 
de holle Kuus hinnert hum bi 't Eten. 
he hett dat so in de Knaken. he hett 
Last van Remertismus. 

seine Beschwerden sind leichter Art sien 
Klageree hett nix up sük. 

ich habe überall Bescltwerden ik hebb 't 
overall sitten. all Knaken doon mi sehr. 

schließlich versmwanden seine Beschwer­
den up 't lest gaff sük dat mit hum. 

es macltt mir keine Beschwerden dar 
weet ik nix van (T). ik kann d'r good 
tegen an. dar hebb 'k geen Nood van. 

was mag bloß hinter seinen Besdtwer­
den gesteckt haben? wat sull de woll 
angahn hebben ( dat woll west wesen)? 

das Gehen macht mir B. dat Lopen fallt 
mi stuur. de Benen willen neet mehr 
mit. 

schon bei geringen Beschwerden sich 
albern anstellen bibärig wesen (St 16, 
Do I 161). 

idt habe Beschwerden beim Wasser­
lassen kann 'k woll 'n bietje Med!.an­
delbejen (Wadtolder) kriegen, ik hebb 
't so van 't Water (hebb so 'n Last van 
't W ater, kann 't W ater neet quiet­
worden, kann neet watern). 

jeder denkt nur an seine eigenen Be­
schwerden de Welt is vull Plaag un 
Pien, un elk föhlt sien (M). 

seine Beschwerden sind nidtt ernst zu 
nehmen he hett blot alltied Liefpien 
in de Töhnen un Koppien in de 
Hac*en. he hett Pien in 't LiefunSinn 
an Kook. dat Kind hett Sd'l.oolkoorsen 
(sdtützt B. vor, wenn es zur Schule 
soll). 

es macltt mir Besdtwerden dar hört al 
wat to, dat all to dragen. 

meine körperlimen Besdtwerden sind 
fast unerträglich ik kann 't haast neet 
dragen (uthollen). ik bün d'r dörhen. 

jeder muß mit seinen eigenen Beschwer­
den fertig werden elk mutt 1ien egen 
Sack na de Möhlen dragen. 

4.. Mühe, Last, Strapazen 
Drockt(e): wenn de Kinner buten spölen 

könen, maken se de minnste D. 
Last: ik hebb mien L. d'r dick mit hatt. 

dar is nüms, de mi disse L. ofnimmt. 
Overlast: dar sall he woll gien 0. van 

hebben. ik hebb d'r gien 0. van (von 
gewissen Speisen). 

Plack: he hett völ P. to dragen. 
im will die Beschwerden gerne auf midt 

nehmen ik will mi d'r geern to her­
geven. 

er muß für seine Beschwerden ent­
schädigt werden dat sall he neet för 
dove Nöten daan hebben. 

das madtt mir keine Besch.werden dar 
weet ik nix van. dar hebb ik geen Last 
van. 

geistige Arbeiten verursachen ihm keine 
Beschwerden wor he de Kopp to bru­
ken mutt, dat sd'l.üddelt he man all so 
ut de Mau. _ 

das wird dir nom Besdtwerden ver­
ursamen dar kriggst (hest) du noch 
wat mit. dat sall nod!. wat geven. dat 
sall di nod!. suur upstöten. 

5. Plackerei, Sdtinderei 
Beswaamis: dat was 'n groot B. för hum. 
Geknoi, Knojeree: 't is all een G., K. 

(die Besmwerden reißen nich.t ab). 
Last: he hett dar de allemaarsie L. van 

hatt. 
Pla~eree: sünner P. gung dat neet. 
Wark: dat maakt mi tovöl W. 
er hat viele Besdtwerden davon gehabt 

de Rac*eree was neet uttohollen. 
die Besmwerden rissen nimt ab 't was 

een Utsloveree. een Sloveree kroop 
ad'l.ter 't anner Geslove an. 't was een 
Geplaag un Pla~eree. 

beschwerdefrei 
ohne Besdtwerden 

sünner Lasten (Pien): s. L. (P.) was ik 
ok froher noit. 

beschweren 
t. belasten; sdtwerer machen als zuvor 
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beswaren: de Foorde (Gattertor) mutt up 
de Steert noch mit 'n paar Stenen be­
swaart worden. 

das beswwert den Magen dat liggt een 
swaar in d' Maag. dat is Ballastförde 
Maag. 

das besdtwert den Magen nidtt dat 
kannst driest wegeten. 

hütet eum, daß eure Herzen nidd he­
smwerl werden mit Fressen und Sau­
fen und mit Sorgen der Nahrung 
(Luk. 21, 34) nehmt jo in acht vör dat 
Freten un Supen un geevt jo neet of 
mit Sörgen um dat, wat ji eten un an­
tredcen sölen. so wat leggt sük blot 
as 'n sware Last up dat Hart un Ge­
weten (Je). 

wir sind besmwert (2. Kor. 5, 4) wi heb­
ben uns' Padcje to dragen (Je). 

warum wollen wir uns noch lange damit 
b. wat willen wi uns dar nodr, lang mit 
uphollen, herumslaan. 

2. zur Last fallen 
das beschwert mim dat maakt mi 't 

Levend stuur. 
ich will euch nimt besmweren (2. Kor. 

12, 14) ik will jo neet to Last fallen. 
3. bedrücken; belästigen; bekümmern; 

kränken 
es besmwert mim 't is mi mall to. dat 

deit mi sehr. 't liggt mi up de Maag, 
up 't Hart. dat is dodr, 'n hele Last. 

es beschwert mich niwt dar geev ik ni.r 
na. dat kummt mi heel neet an de 
kolle Kleer, neet an de Wuddel. dar 
kiek ik heel neet anners bi ut. 

4. eine Beschwerde anbringen, sim über 
etwas Drückendes beklagen 

besweren: wi könen uns neet over 
humb. 

sük beklagen: he kann sük d'r neet over 
b., dat he to sledr,t wegkamen is. 

ich werde mich bei der Regierung (beim 
Amt) b. ik sall 't anner woll weten, ik 
breng. mien Anliggen bi d' Regeeren 
an. ik gah na 't Amt, na Auerk, na 
Nörden etc. 

beschwerlich 
1.mühsam 
overlastig: dat is all so o. för mi. 
hilde, hille, hild, hill: dat is h. Arbeid, 

wat he dar unner de Bannen hett. 
hinderlik, hinnerlik: ik wull dat geern 

doon, wenn dat neet so h. weer. 

lastig: alltied Koppien, dat is 'n l. Lie­
den. 

meielik, meielk, meuelik, meuelk: sa 'n 
ni. Arbeid hebb ik mien Levend nam 
neet hatt. 

quälend: 't is 'n q. Levend, wat de Fra 
hett. 

stuur: dat is 'n st. Stüdc Brood för hum. 
suur: dat Lopen ward mi als. 
swaar: dar is s. hentokomen. 
es war b. ik harr d'r wat mit to doon. 

't was neet madcelk. dat gung up de 
Knaken. dat trudc an de Nahd. 't was 
'n Pulen un Pladcen. ik hebb d'r 'n 
didc Stüdc Arbeid mit hatt. 

es ist eine beschwerliche Arbeit 't is 'n 
Wark as Granaatpulen (Garnelen ent­
hülsen). 

der Heimweg wurde ,mir h. ik wuP neet, 
wo 'k weer na Huus komen sull (T). 

2. lästig sein 
daß wir niemand unter euw h. wären 

(1. Thess. 2, 9) wi wullen jo ja neet to 
Last fallen (Je). 

Beschwerlichkeit 
mit Beschwerlicllkeiten wird er schon 

fertig, denn he schufft 'n Kaar mit 'n 
good smeert Rad. 

Beschwernis 
Last: he hett sien L. d'r mit. 
B. ohne Unterlaß Last over Last. 

beschwert 
belastet 

overlastig: ik föhl mi so o. 

beschwichtigen 
beruhigen; durch gütliches Zureden 
still und sanft machen 

beswichten: ik kunn hum neet b. se lett 
sük neet b. 

swüil.ten: een W oord swimt't dusend. 
betüssen, tüssen: ik sall dien V ader woll 

eben b., ik harr d'r genoog mit to 
doon, um hör to b. wenn 't Volk in 
Repp un Rohr kummt, denn hallt 't 
stuur, um 't to b. de Peer sünd so 
wild, dat se heel neet to t. sünd. 

begösken: he was vergrellt, man ik hebb 
hum begösket. 

beschwichtige deine Leidenschaften! be­
dwing (breidel) dien Drifften! 

man muß illn b. man mutt hum gode 
Woorden geven. he mutt les up de 
Kopp hebben. 
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beschwindeln 
täuschen; betrügen; etwas vormachen 

du darfst mim nid:tt b. du dürst geen 
moi W eer mit mi spölen. du dürst mi 
neet in de Satk sfeken, geen Murt för 
Törl verkopen, geen Rad vör de Ogen 
dreihen, mi nix up de Mau binnen 
(spellen). 

beschwindele mim niclJ.t maak mi geen 
Wippkes vör (geen Dideldenntjes). 

er wollte mich b. he wull mi de Hals 
vullegen. he wull mi Ohren un Nös 
ofsnieden. 

er hat mim besdtwindelt he hett mi wat 
vörmaakt. vulg. he hett mi in 't Muul 
megen. 

damit hat er uns schön beschwindelt dar 
heft he uns moi bi (mit) hatt. dar hett 
he uns moi bi 't Been hatt . . 
beschwingt 

1. beflügelt; sdtwungvoll; eilend 
er kam b. daher he kweem d'r ansetten, 

as wenn 't up Bedd' geiht, as wenn 't 
Für hum unner de Foten brannen dee, 
as wenn he upwunnen was. 't was 
hum man so 'n Bigahn, do was he d'r. 
't was nett, as wenn he up Feren leep. 

besmwingten FuHes eilt sie dahin se is 
leep licht up de Tree un kummt as 'n 
tJlk ut de Stee. se löppt as 'n Tüt. 

2. hodJ.gemut; begeistert 
er ist in beschwingter Stimmung he kitkt 

mit 'n bliede Gesicht in de Welt. he is 
so recht up sien Dreve. he sitt boven 
up de Bön. 

beschwipst (ugs) 
leicht betrunken 

er ist b. he hett 'n lüttjen sitten. he hett 
een weg. he is neet mehr allennig. 

beschwören 
1. durch einen Eid bekräftigen 
beswören, besweren: dat kann ik hoog 

unheilig b. 
er hat es unter Verwünschung besmwo­

ren he hett d'r 'n Flök up daan, dat 
he 't Supen laten will. he verflötkde 
sük d'r up, dat he 't neet daan harr. 

ich kann es b. ik kann 't up mien Eed 
nehmen. dar kann ik mien Eed up 
doon. 

er hat es bescl1woren (auf seinen Eid ge­
nommen) he hett 't up de Gaflel (ge­
gabelter Ast als Sinnbild der zum 
Scli.wur erhobenen Finger) nohmen. 

wenn wir es nur erst besmworen haben, 
... wenn wi 't man eerst up de Gaflel 
hebben, dann willen wi de Arvskupp 
woll up de Bön kriegen. 

wir b. eudt bei dem Jesus, den Paulus 
predigt (Apg. 19, 13) wiek, in de Naam 
van de ]esus, wor Paulus alltied van 
preken deitl (Vo). 

2. unter feierlidter Anrufung dringend 
bitten 

beswören, besweren: he beswoor mi van 
Hemel to Hell. 

ich besdJ.wöre didt! ik mag di biddenl 
idJ. beschwöre dich bei dem lebendigep 

Gott (Matth. 26, 63) bi de lebennige 
Gott! segg uns sülvst; büst du ... (Je). 
bi de lebennige Gott nehm ik di nu de 
Eed of (Vo). 

3. bannen; (leichtsinnig) verursachen; 
bannen: he kann de Düvel b. (Nds. Wb. 

I 642). 
beschwöre es nimt herauf proot d'r blot 

neet van! maak geen slapende Hund 
watker! 

Beschwören 
Bannen durcli. magische Worte 

vom B. sagt der Abergläubisme ik löv 
d'r woll neet an, man ik holl d'r dodi. 
wat van. 

Beschwörer 
Berufer von Geistern 

B. des Teufels Düvelsbanner. 

Beschwörungsworte 
sadcerlot (aucli. Fluch-, Kraft- oder 

Schimpfwort; aus dem lat. sacra Iotio 
[heilige Abwasmung, hl. Taufe] ent­
standen): s.! ik segg di, maak, dat du 
Dreih kriggstl 

sadcerment (lat. sacramentum). 
sadcernünnetje (frz. sacre nom de dieu): 

s./ wat is dat? 

beseelt 
mit Seele (Gefühl) erfüllt; belebt 

von etwas b. sein d'r heel vull van 
wesen. 

er war von Freude b. he kunn sien 
Bliedskupp neet luud genoog ut­
brullen. 

das ist ein beseeltes Spiel dat klingt, as 
wenn de Engels Musik maken. 't Ge­
mood löppt een in Kluten, so as de 
spölen kann! 
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besehen 
t. ansehen (I 383); ansmauen (I 373); 

gründlidt betrachten 
bekieken: he hett sük dat Schipp van 

buten un binnen bekeken. ik mutt mi 
dat mal 'n bietje beter b. wi willen 
dat mal up 't nauste (sehr genau) b. 
he hett sük in de Spegel bekeken. he 
bekeek sük van alle Kanten. gah hen 
un bekiek de Dör van buten/ (M) 
(smer dim hinaus!). wenn Frolü sük 
treffen, denn mutten se sük b., un 
Hunnen mutten sük beruken (M). 
sük van binnen b. (ein Nidcerclten 
halten) (M). 

ankieken: ik mutt mi dat Huus eerst a., 
of 't ok so völ Geld weert is. 

besehn: ik hebb mi de Saak good b. 
ansehn: hest du di dat ok good a.? 

bei Licht b. wi willende Saak noch mal 
nagahn, veer Ogen sehn mehr as 
twee, wenn 't um un um kummt. 

man kann eine Sache von zwei Seiten b. 
't is ungeliek, well over de Sweep 
proot't, 't Peerd of de Fohrmann. 

besieh dich im $piegel! süh, wo du ut­
süchstl 

erst b., dann kaufen Ogen vör Geld (M). 
wir wollen es genau b. wi willen 't ge­

nau in 't Oog nehmen. 
wenn wir es auw von allen Seiten b. 

wi mögen dat dreihen, as wi willen. 
das besehe im mir nidtt gern dat sleit in 

't Oge, wenn ik dat seh. 
die Welt besehen sük de Welt um de 

Ohren slaan. 

2. ugs. bekommen 
er hat eine anständige Tradlt Prügel b. 

he hett fix wat vör de Büx kregen. 
se hebben hum 't ]ack vullhauen. 

beseitigen 
wegbringen; aus der Welt sdlaffen 

an de Sied brengen (maken): Schülden 
an de S. b. (m.). 

behelpen: de Schaa is woll to b. 
wegmaken: de slimmste Fledcen w. 
ganz und gar b. mit Stubben un Knub­

benutrüden (M). 
beseitige das! doo dat an (bi) de Sied! 

doo dat oll Dook doch weg! weg dar­
mit! 

kleinere übel sind leichter zu b. als 
große man kann ehrder 'n Fingergatt 
stoppen as 'n Fuustgatt. 

damit kann man eine Notlage b. dar 
kann man al 'n Gatt mit stoppen. 

Schwierigkeiten b. 't Fahrwafer schoon­
maken. 

alle Schwierigkeiten sind nodt nicht be­
seitigt wi bünt noch neet over de 
Sloot (neet to de Schiet ut). 
Besen 

1. Kehrwerkzeug 
Bessern: geev mi de B. ins her! 'n Tep­

pich mit de B. begahn. du kunnst mi 
woll wat Braam (Ginster) mitbren­
gen, dat wi 'n B. to 't Bonfegen krie­
gen. dar steiht noch so 'n Stubb van B. 
de B. steiht neet good up de Steel (man 
kann nicht gut mit ihm arbeiten). sien 
Haar is so kruus as 'n B. wenn elk 
vör sien egen Dör feegt, bruukt he al 
Bessems genoog. koom du mi noch 
mal weer vör de Dör un brengst geen 
B. mit! 'n Müller sünner Möhlen is 
nett so naar as 'n B. sünner Steel. 
de B. geiht alltied achter de Strunt an 
(TL) (das Gute ist des Bösen Feind). 
he is hum mit 'n groffen B. in 't Ge­
sicht komen (hat ihm eine gründlime 
Abfuhr erteilt). he fährt 'n W oord as 
'n rüsken B. (ist sehr vorlaut). he hett 
'n Taal as 'n riesen B. (B. von Reisig) 
(hat eine raube Stimme) (1L). ik kann 
ok gien B. ut 'n Schrubber maken 
(nichts Unmöglidtes tun). neje Bessems 
fegen schoon, man de ollen söken de 
Grund (das Alter ist gründlicher als 
die Jugend). neje Bessems fegen good, 
man se komen neet in de H oken un 
Hörns (neue Vorgesetzte zeigen sich 
oft übereifrig; sie sind aber mit ihrer 
neuen Wirkungsstätte noch nicht ver­
traut). de fegen will, de find't ok woll 
'n B. (wer guten Willens ist, findet 
leimt Gelegenheit, sieh zu betätigen). 
de een fegen (schrubben) will, find't ok 
woll 'n B. (an jedem Mensdlen gibt es 
etwas zu tadeln). wenn de B. upfeegt 
is, denn weet man eerst, wo good he 
west is (das Gute erkennt man oft zu 
spät). he hett sük bekehrt van 'n Heid­
bessem to 'n Struukbessem (es ist nom 
ärger mit ihm geworden). wenn se 'n 
B. in de Mors harr, kunn se de hele 
Straat fegen (von einer Behäbigen, die 
in langsamer, wiegender Gangart geht) 
(M). 
Rennelkheid is 't halve Levend, sä dat 
Wief, jung, haal de Schrubberun feeg 
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de Disk of/ oder kittig, kittig, sä de 
Frau, do wisk se de Disk mit 'n B. of 
(Nds. Wb. I 257). 

Rä.: in 't Holt bün ik geboren, 
up de Kopp koom ik nu anfahren, 
hebb Rössels as 'n Swien, 
un wat ik raak, is mien (M). 

das Binden von B. ist ein einträglicl:tes 
Handwerk 
een Adcersmann, een Plac*ersmann, 
good is de Mann, de 'n Handwark kann, 
de as ik kann Ressems binnen, 
sall sien daagliks Brood woll linnen 
(M). 

mit eisernem B. auskehren sdwon Lei 
maken. 

ich möchte einen B. fressen ik mag hier 
vör di in de Grund versadcen. 

2. besondere B. 
Bentbessem, Pijüntbessem (B. aus Sten­

geln des Bentgrases, früher am offe­
nen Herdfeuer gebraucht, gehört nocl:t 
heute zum notwendigen Kücheninven­
tar). 

Böhner, Bohner (kleiner B. aus Heide 
ohne Stiel zum Reinigen von Koch­
töpfen, Milchgeräten): Ressems un Böh­
ners mutten d'r wesen. sünner Schrub­
ber un B. kriegen wi de Arv (Schmutz­
smicht) neet van de Mür of. 
vertehrt hör in Gesunnigheid, sii de 
Bessembinner, do harr he Böhners ver­
köfft. 

Dweil (B. von Tuchlappen zum Reinigen 
der Schiffe und Boote) : hör Lüchter­
kra.nsen, as van rullde Dweils, glupen 
geelbruun un hallen stumm de Wacht 
(de V). 

Heidbessem: B. aus Besenheide (Calluna. 
vulgaris) se bünt mit 'n H. an t' 
schrubben. 

Koppstübber (kugelförmiger B. mit lan­
gem Stiel zum Abstäuben der Zimmer­
decken). 

Stübber: mit kurzem Stiel versehener B. 
zum Stäuben und Reinigen). 

Schoner (B. mit langem Stiel): geev mi 
de Sch. even her, dat ik de Müren 
schoonmaken kann. 

SrJr.rubber (scharfer, steifer B. zum 
Smeuern der Dielen usw.). 

Struukbessem od. Barkenbessern (Nds. 
Wb. I 664) (B. aus krausem, vielästi­
gem Birkenreis zum Fegen von Stra-

ßen, Böden, Ställen usw .) : Struukbes­
sems worden van Barkenries maakt. 
de Hoff mit 'n St. offegen. 

Ule, Uul, Ulenkopp (B. aus feinen 
Schweineborsten oder aus Haaren). 

3. weibliches Wesen in verächtlichem 
Sinne 

so ein B.! so 'n Hellhake, Haaloverskel 

DeMenbinder 
Besenhersteller 

Bessembinner: he suppt as 'n B. he löppt 
as 'n B. (hat große Eile). 
ut is 't Leed, 
is nix mehr an, 
trau du mit geen Timmermann, 
trau du mit 'n Bessembinner, 
denn kriggst du ok'nHuc*vullKinner! 

besendürr 
sehr mager und trocken 

er ist b. he is so mager as 'n Bessem­
steel. 

BesenginMter 
(Cytisus scoparius) 

Braam, Braams, Bessemstruuk. 
Besen aus B.: Braambessem. 

Besengras 
s. Bentgras, Pfeifengras. 

Be8enlaeide 
(Calluna vulgaris) 

Bessemheid(e), Boc*heid(e), Dac*heid(e}. 

besenrein 
sauber mit dem Besen gekehrt, aber 
nidJ.t gesmeuert 

bessemschier, bessemsd1.0on: wenn du 
flösterst (umziehst), muPt du dat Huus 
b. overgeven. das Kompliment "du 
hest 't ja bannig moi maakt" wird 
abgewehrt mit den Worten "om, ik 
hebb de Kamer blot b. maakt". ik 
hebb 't blot b. (heißt es entsmuldi­
gend, wenn unerwartet Besuch kommt). 
wenn he ok neet völ hett, wat he hett, 
is b. (er ist wenigstens ein ordentlicher 
MensdJ.) (Nds. Wh. II 41). 

Besenreis 
das zum Besenbinden benötigte Reis 
der Birke · 

Bessemries: wi mutten noch wat B. snie­
den. he hett Haar as B. (struppiges 
Haar). 
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Besenstiel 
Bessemsteel: du kriggst glielc wat mit 

de B. he is so mager (stiev, slank) as 
'nB. 
mit Gewalt kannst woll 'n B. an 'n 
Eek stüc*enhauen. ilc laat mi geen B. 
tüsken de Benen smieten. wenn Gott 
will, grönt 'n B. wenn 't Glüdc wesen 
sall, flüggt d'r olc 'n Smöt ut 'n B. 
wahr di, mien Peerd sleit (od. immer 
jü), sä de Jung, do reed he up 'n B. (M). 
dat Wicht hör Haar krullt sük as 'n 
B. (es wird ganz schlidlt). Kinner hör 
Will steiht bi de B. adtter de Dör. he 
löppt, as wenn he 'n B. daalsloken hett 
(steil und steif). se kann sillc woll 
adtter 'n B. 'n smoon Hemd antredcen 
(so mager ist sie) (H). Zurechtweisung: 
dien Will sitt in de B. (du hast gar 
nichts zu wollen) (M). van 'n Huus­
balke 'n B. malcen (eine wichtige Sache 
als unwiclJ.tig vortragen). 

der B. ist abgebroclJ.en de B. is kört. 
Tanzvers: 

un wenn mien Frau mal brummen deit, 
denn weet ik, wat ilc doo: 
idc stopp hör in 'n Hafersade 
un binn hum boven to; 
un wenn se dann olc bidden deit: 
om, leve Mann, maalc up, 
denn nehm ik mi 'n Bessemsteel 
un slaa d'r boven up. 

Neclneim: 
Elske, Grefje, Geeske, de dree 
well riddt d'r, 
well flüggt d'r 
so fell woll as sei 
'n Bessemsteel, dat is hör Peerd, 
de Düvel sillvst hett sülc verfeert. 

Besenstock 
s. Besenstiel. 

Besentanz 
Bessemdanz: as leste lcummt nu de B. 
Ruutsmieter (Kehraus) Nds. Wb. II 40. 

besessen 
1. in der Gewalt böser Geister 
beseten: he is van de Düvel b. 
er ist b. de Düvel sitt in hum. he hett 

de Düvel. hum riddt de Düvel. 
es ist, als wenn er vom Teufel h. ist 't 

is nett, as wenn . de olle J öd in hum 
sitt. 

bist du vom Teufel h.? plaagt di de Dü­
vel of riddt he di? 

ein Mensch, b. mit einem unsauberen 
Geist (Mark. 1, 23) 'n Minsk, de was 
beseten van de Düvel. de Düvel harr 
hum unner. 

2. von sdlwärmerischer Begeisterung hin­
gerissen; ganz erfüllt sein 

du bist wohl b.! di geiht 't woll neef 
goodl 

er ist wie b. dahinterher he is d'r heet 
up. he sitt d'r slimm amterto. 

er ging wie b. darauf los he gung d'r 
blind (as mall) up daal. 

er rumort wie b. he bölkt rein för düll 
(T). he geiht sien Dingen naar an. he 
geiht naar tolcehr. 

er ist von einer Idee b. he hett sülc dat 
in de Kopp sett't. 

er ist von einer Leidenschaft b. he sitt d'r 
vull van. he is reinkant van 't Padd 
(van d' Spoor, van 't Stür) of. 

die Gänse sind wie b. hinter Äpfeln her 
de Gosen sünd rein unklook na Ap­
pels (T). 

Besessener 
ein Mensch, von dem böse Geister (der 
Teufel) Besitz ergriffen haben 

er gebärdete sich wie ein B. he gung an 
as mall (as 'n Mallen). 't was nett, as 
wenn he van de Düvel reden wur, as 
wenn de Düvel in hum sitten dee. 

Besessenheit 
t.leidenschaftlimer Drang 
Besetenheid: 't is 'n klare, bare B. bi 

de Keerl (TL). B., dat is, wenn 'n 
Minske sien Drifften neet mehr (be)­
dwingen kann un d'r geen Baas mehr 
over is. 

2. wahnhafte Geistesstörung 
Künnsdtör (Kö). 

besetzen 
1. Kleidung mit einem Besatz versehen 
besetten: 'n Kleed mit Kruus b. 
2. ein Amt, eine Stelle b. 
vergeven: de Stee is al v. 
3 .. einen Bienenkorb mit einem Bienen­

schwarm b. 
'n Swarm inslaan. 

besetzt 
t. ausgestattet, geschmückt 
besett't: de Mür is boven mit iesdern 

Punen b. 
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sie trug ein mit Perlen besetztes Kleid se 
harr 'n Kleed an mit Parrels. 

sie trug ein Halstudt. mit Brahanter 
Spitze b. se droog 'n Halsdaok mit 
getadcte brabantse Kanten. 

no<h nicht (wieder) b. de Stee is nom 
free. de Stohl steiht d'r wat her (T). 

2. ni<ht mehr frei 
besett't: dat Lehn (Pfarrstelle) is weer b. 

disse Stohl is al b. 
die Stelle ist b. de Stee is vergeven (is 

neet mehr free). 
der Stuhl (Platz) ist b. up de Stahl (de 

Stee), dar sitt al well. 
im hin b., habe einem anderen smon 

eine Zusage gegeben ik hebb mi al 
verseggt; 't spiet mi, dat ik di 't of­
seggen mutt. 

es gibt mehr Bewerber als unbesetzte 
Stellen Ra. dar sünd mehr Hunnen as 
Bunkeno 

:;. ausverkauft 
besett't: dat hele Huus weer vull b. 
der Saal war b. dar was geen Stee mehr 

to kriegen. 
4. besucht 
die Kirdie war gut bo dar wassen völ Lü 

in de Kark. 0 

5. belegt 
beleggt: de Stadt is mit Peervolk beleggt. 
6. bestückt 
beslaan: dat Land is good mit Veh b. 
der Stall ist gut mit Vieh b. he hett 'n 

düchtig Beslag up d' Stall. 

beseufzen 
beklagen s. d. 

besichtigen 
in Augensmein nehmen 

betredcen; de Diek betredcen. 
Behauen: WegenunSloten smauen. 
das Land b. 't Feld oflopen. 't Land bi­

langs gahn. 't Land bekieken. 

Besichtigung 
besmauender Rundgang 

Sdl.au: wi mutten eerst even Sm. hal­
len, wo 't steiht. diBse Sloot iB 'n Tog­
sloot, de fallt unner de Sm. 

besiedeln 
mit Bewohnern bevölkern 

das Land ist hier di<ht besiedelt in disse 
Streek wohnen völ Minsken. 

besiegeln 
1. bindend bestätigen 
etwas mit einem Kuß b. sük d'r 'n 

Duutje up geven. 
einen Kauf oder eine Wette dunh Hand­

sdllag b. ik hebb hum de Hand d'r up 
geven. wi hebben mit 'n anner of­
klappt (dabei muß ein Dritter "dör­
:!laan" [durmsmlagen]). 

wer es (sein Zeugnis) aber annimmt, der 
besiegelt's, daß Gott wahrhaftig ist 
(J oh. :;, 33) weU avers sien TügniB an­
nehmen dee, de Bett sük dann ok heel 
darför in, dat Gott to sien W oord 
steiht (Je). de is dardör de Bewies 
darför, dat Gott neet le6en deit (Vo). 

2. entsd:üeden sein; unabwendbar fest­
stehen 

sein Smi!ksal ist besiegelt nu is 't sowied 
mit hum. nu geiht 't een Kant an. nu 
hangt he d'r an. dat Bitt d'r up (ist un­
abwendbar) 0 

die Sache ist noch nicht besiegelt dat 
geiht d'r nodl. um. dat kookt noch neet. 
dat hangt noch in de Schere. dat is 
noch neet in dichte Faten. 

Besiegelung 
Bestätigung 

die B. eines mündtimen Dienstvertrages 
war früher das Handgeld: he hett 't 
Handgeld nohmen. 

besiegen 
überwinden 

overwinnen: ik hebb hum overwunnen. 
(ver )winnen: ik hebb 't te6en hum 

(ver )wunnen. 
manntjen: ik bün man lüttjet, man ik 

kunn hum doch m. 
ihn kann niemand b. tegen hum kann 't 

nüms doon. :.' ' 
er wollte sich nicht besiegt gehen he wull 

neet kamp geven. 
im kann di<h wohl b. ik kann di woll 

an, kann di 't woll stahn. 
zu besiegen suchen s. kämpfen. 
seine Leidens<haften b. sien Drifften 

dwingen. 
deine Güte hat mim besiegt dien Godig­

heid hett mi 't andaan, hett mi unner­
kregen. 

besingen 
1. zu Ehren eines Menschen am Grabe 

singen 
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besingen: wat kunn de olle Meste.r mit 
sien Kinner unse Doden moi b; 

2. mit Singen füllen 
besingen: ik kann neet twee Karken 

togliek b. (nicht überall zu gleiwer 
Zeit sein). he hett völ Karken to b. 
(hat viele Geschäfte zu verrichten). 
wenn dat Kind bi de Döp(e) de 
Kark(e) neet bereerl, dann besingt 't 
hum ok neet (stirbt es früh) Nds. Wb. 
II 16. 

besinnen, sieh 
1. ruhig überlegen, bedenken 
besinnen: b. is dat Best' bi 'n Minsk. dat 

hebb ik in de Greep, dar bruuk ik mi 
neet up b. laat hum man eerst sük 'n 
bietje b. (laß ihm Zeit nachzudenken, 
laß ihn auf andere Gedanken, wieder 
zu sich kommen) (M). de Rogg' hett sük 
weer besunnen (sich wieder erholt) (T). 

bedenken: neet so lang besinnen un b., 
wi hebben anners wat to doon. 

begriepen: ik mutt mi noch eerst b., ehr 
ik 'n W oord darto seggen kann. ik be­
greep mi 't noch, as ik 't seggen wull 
(H 2606). 

ich habe mich eines anderen besonnen ik 
hebb mi anners bedacht. ik hebb mi 
umreselveert. 

von einem Menschen, der sich eines Bes­
seren besinnt, sagt man Bedenken un 
Umkehren is 't Beste an 'n Minske (M). 

besinne dich doch! bruuk doch Verstand! 
bedaar di un proot annersl well wull 
woll so verbaast wesenl 

er besinnt sich nicht genügend he hett 
geen Achterdocht genoog. 

er besinnt siw nimt lange he is noch al 
kört reselveert. he is alltied kört bi de 
Hand. he is kört van Resoluutsje. 

er besann sim he bleev up de Wennacker 
stahn. 

er besann sich anders he kanter (smeet) 
sük um. he smeet 't in de Kibbel (Do 
li 204). he kwamm to lnkehr (St). 

er wird sich aum noch einmal b. sien 
Rogg ward ok noch to Mehl. 

man soll sich einmal auf sich selbst be­
sinnen man saU sük mal van binnen 
bekieken. 

erst b., dann beginnen man mutt neet 
ehrder backen, as man 't Mehl hett 
(M). man mutt neet mehr aladden, as 
man solten kann (M). 

6 Buurman li 

als Petrus sich besann, kam er ... (Apg. 
12, 12) as he sük dat klaarmaakt harr 
(Je). as Petrus sük toremtfunnen harr 
(Vo). 

2. sidl. erinnern; sich entsinnen 
sük bedenken: dat kann ik mi neet 

mehr b. 
sük besinnen: ik kann mi d'r neet mehr 

up b. 
jetzt besinne ich mich nu schütt (fallt) 

mi 't in. nu weet ik 't weer. 
wenn im mich recht besinne 't steiht mi 

so vör, dat ... wenn ik recht hebb. 
wenn ik de Saak so nagah. 

darauf kann ich mim nicht b. dar kann 
ik neet up komen. 't will mi neet bi­
fallen. 

ich kann mim nicht auf seinen Namen b. 
ik kann hum neet benömen (mit Naam 
nömen). ik kann hum neet unner­
brengen, kann neet up sien N aam ko­
men. de Naam will mi neet bifallen, 
infallen. ik weet neet, war ik hum 
hendoon sall. 

Besinnen 
überlegen 

Achterdodli: ik wull, dat du 'n bietje 
mehr A. harrst. 
Ra. A. hett völ Witt (Weisheit) brocht. 

langes B. führt nicht zum Ziel wenn de 
Hund neet scheten harr, was hum de 
Haas neet weglopen (M). 

ohne viel B. sünner V erstand. 

besinnlieh 
nawdenklid:t; besmaulim 

er saß da ganz b. he bekeek sük van 
binnen. 

allerlei Besinnlimes wat för 't Gemood. 

Besinnung 
1. Bewußtsein; V erstand 
Benüll: he kann heel neet weer to B. 

kamen. 
Beseff: he hett sien good B. 
Künn(e): he hett de hele Nacht buten K. 

legen. 
Memorje: he hett sien M. noch good. hör 

M. verlett hör. 
bei Besinnung bi klaar V erstand. 
sie ist now ohne Besinnung se is noch 

heel memorjelos, so verfeert is se up­
waakt. 

er konnte nimt wieder zur B. kommen 
he kunn sük heel neet recht weer ver­
mündern (vermüntern). 
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ich verliere die 8. mi word 't geel un grön 
(swart) vör de Ogen (M). 

er hat die B. verloren he prooft in 't 
Wilde. 

2. Überlegung 
Benüll: he is al buten B., wenn he ok 

blot 'n Fleei (Häutchen) up de Melk 
sümt. 

lnkehr: he kweem to I. (St 95). 
Overleggen: sünner 0. gung he ifr up 

an. 

er redet ohne B. he hett geen Umdenken 
(geen Umslag in de Kopp). 

er handelt ohne B. he will ehrder badcen, 
as he Mehl hett. 

jemanden zur B. bringen een betüssen. 
een bemündern. verst.: een de Kniep 
up de Duum (Steert), de Praam up de 
Nös setten. 

er wird schon noch zur B. kommen sien 
Rogg word ok nom to Mehl. 

be8innungslos 
ohnmächtig 

er war h. he was weg. he was benüllos 
(neet bi sük). he was buten Künn. he 
harr sien Künn neet. ~ hett in Un­
künn legen. he is buten Y erstand 
west. 

Besitz 
1. Eigentum, das man ererbt oder errun­

gen hat (Tr I 299). 
Arv: he hett A. un Warf (kleinen Besitz) 

(H 2950). 
Arvgood (erbeigener B.): he hett sien A. 

up (aufgezehrt). 
Budel: dat saU mi ins neeidoon, well de 

B. nom mal arvt. na de Dood van de 
Ollen hebben de Kinner sük in de B. 
deelt. de beiden hebben hör B. bi 'n 
annersmeten (haben geheiratet). he 
hett 'n schieren B. (B. ohne Sdmlden). 

Eet: de van Neet (Nichts) kummt to Eet, 
is allmanns V erdreet. 
wenn Neet kummt to Eet, denn kennt 
he sük sülven neet. 

Egen: he wohnt up sien E. he hett 't all 
verloren un hett nu heel geen E. mehr. 
he is um sien E. bromt. 
wi smelen 'n anner neet völ in dat, 
wat uns Egens is (der Untersmied im 
B. ist nicht groß). 

Gerecktigheid: dit is sien G. nom (ge­
hört nom zu seinem B.). 

Good: de sien Schillden betahlt, ver-
beiert sien G. 

Good maakt Mood, 
M ood maakt Overmood, 
Overmood deit seiden good. 

annermanns G. is annermanns Sörg(e) 
(Hi). 
bi behollen G. blieven (nichts von sei­
nem B. einhüBen) (T). 

Hebben: H. geiht over kriegen. he is 
mehr van 't H. as van 't Geven. 
dat H. i• de Minske angeboren (den 
Menschen freuet derB.). 

Huus un Hoff: he kummt to H. un H. se 
hebben hum van H. un H. jaggt. he 
hett H. un H. verspölt. 

Kraam: he leggt 't d'r all up an, hum 
sien K. oftotodcen (um seinen Besitz 
zu bringen). 
Ra. versuup dien Graam, man neet 
dien K. (M). 

Land: de geen L. (eigenen Besitz) hett, 
hövt neet dieken. L. blifft L. un löppt 
neet to de Siel ut (H 3152). of dat ok 
moi is, egen L. unner de Foten to heb­
ben/ (T). he hett gien L. of Sand. 

Plaats; he hett sien moi P. verköfft. 
Spill: he hett 'n moi Sp. updaan. 
Stee; dat is man 'n lüttje St. 
Wesend, Wiisend: se hett sük in 'n moi 

W. sett't (Do III 544). 
Manndegood, Manngood, Manndekraam, 

Mannkraam (gemeinsdJ.aftlicher B.): 
Manndegood is Sdtandegood. Mannde­
kraam is Schandekraam (gemeinschaft­
licher B. taugt nicht) (Do II 571). 

selbsterarbeiteter B. egenbackt (sülvst­
badct) Brood: e. B. smedct am besten, 
bedelt Brood smeckt bitter. 

erarbeiteter B. macht glücklicher als er­
erbter hebben is hebben, man kriegen 
is 'n Künst. 

in B. nehmen anfaten: he ~tt de Plaats 
anfaat't. 

B. kommt zu B. de Brood hett, word 
Brood boden. 

er ist zu B. gekommen he is to Stee un 
Stohl kamen. 

Eltern und Kinder, Brüder und Schwe­
stern streiten nicht um den 8. Egen 
deit Egen geen S chaa (TL). 

B. verpflichtet lege Smüren hebben geen 
Dack nödig (TL). wat du hest, dat holl 
fast; wat du hebben sallt, dat weetst 
du neet, of du dat kriggst. bi wat is 
wat, för wat mutt wat. 
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er hat einen smönen Besitz erh.eiratet 
he hett llük dar moi warm hensett't. 
he hett sük in 'n gemaakt Nüst sett't. 

im eigenen B. liegt das Glüdc. de Hahn 
ill Könink up sien egen MePfolt. 

ein kleiner, aber sidlerer B. ist besser als 
ein großer, aber unsimerer 'n halv Ei 
ill beter as 'n lege Dopp. befer 'n Stüdc 
Brood in de Büse (Tasme), as up 'n 
Umkarv (Smnitte) wachten. beter 'n 
Foor Hei in de Schür as twee Foor up 
'n glasen Till (Brücke). 

er muß seinen B. verlassen he mutt mit 
'n witten Stodc van de Plaats. 

man soll seinen B. nimt vorzeitig an die 
Erben abgeben man sall sük neet ehr­
der uttredcen, as bif man up Bedde 
geiht. 

er hat nadJ. B. gefreit he hett eerst in 't 
Grundbook keken. 

am eigenen B. sieht man nur gute Eigen­
schaften elk meent, daf sien Hund de 
beste Röttenbieter is (M) ( dat sien Esel 
beter is as anner Lü hör Peerd). 

der eine erfreut sim seines Besitzes, der 
andere gut geratener Kinder de een 
segent de Heer mit Geld un Good un 
de anner mit Fleesk un Blood. 

wer B. hat, kümmere sidJ. darum de de 
Koh hört, de /aat hum bi de Steert. 

SdJ.afe können aum auf kleinerem B. 
gehalten werden dat Sd!.aap is de Koh 
för de lüttje Mann. 

angetrautes Gut wird nie B. 't An­
traut' egent neet. 

2. tatsämliche, aber nimt rechtlime Herr­
schaft über eine Sache 

er nimmt alles in B. he nimmt 't Mid­
delste mit beide Ennen. he sett't sük 
midden up de Sadc un hollt sük an 
beide Ennen fast (M). he kann 't all 
bruken. 

er hat heimlidJ. u. widerreclltlid:J. Land in 
B. genommen he hett Land anankert. 

das Schiff ist widerreclttlich in B. genom­
men dat Smipp is anankert. 

das Diebesgut befand sich in seinem B. 
dat Roovgood hebben se bi hum funnen. 

· er verfügt über einen unsicheren B. he 
hett 'n gladde Aal bi de Steert. 

auf unredJ.tmäßigem B. ruht kein Segen 
stahlen Good hett geen Deei (M). 

6" 

besitzen 
etwas, was man ererbt oder errungen 
hat; abgeschwächt: etwas l1aben 

hebben: he hett 'n bült Geld un Good. 
h. geiht over (is beter as) kriegen. h. is 
h., man kriegen is 'n Künst. wat ik 
hebb, dat hebb ik, man wat ik krieg, 
dat steiht noch to verwarnten. de dar 
gifft, wat he hett, is weert, dat he 
leevt. 
wat ik neet weet, dat plaagt mi neet, 
wat ik neet hebb, dat bruuk ik neet. 

de ene hett de Mann 
(besitzt ihn gesetzlich), 
de anner hett de Will d'r van 
(besitzt ihn wirklid:J.) H 380. 

er besitzt nicltts (mehr) he hett ni.r um 
un an. he hett geen Lepel to slidcen. he 
hett 't /ör de Motten. he hett 't sdr.oon 
up. he is d'r umkamen. 

das besitzt er nicht mehr dar is he al 
lang van of. 

er mödJ.te es gern b. hum jöken de Fin­
gers d'r na. 

wer nichts besitzt, hat aum keine Sorgen 
lege (leere) Schüren hebben geen Dadc 
nödig (TL). 

Menschen, die etwas b. Lü, de wat in de 
Melk to krömen hebben. 

man kann nid:J.t alles b. de de hele Welt 
treten will, mutt 'n groot Muul heb­
ben. 

wir b. keine Zuchtbullen mehr Bullen, 
dar bünt wi heel van o/(komen). 

die Seligkeit b. (1. Th. 5, 9) Andeel krie­
gen an dat Heil (Je). 

selig sind die Sanftmütigen, denn sie 
werden das Erdreich h. (Matth. 5, 5) 
selig sünd de Minsken, de godig sünd 
un sachtsinnig mit 'n anner umgahn, 
se setten sük tolest dör in de Welt 
(nach Je). 

weh denen, die ... einen A<ker zum an­
deren bringen, bis daß . . . sie allein 
das Land besitzen (Jes. 5, 8) ver/födct 
sölen de wesen, de . . . een Adcer na 
de anner bi 'n annerkopen, bit se 
alleende Heren in 't Land bünt. 

Besitzer 
Ausüber der Besitzrechte 

Besitter: salig is de B. 
Eegner: he is de E. van de Plaats. de E. 

over mien Land will sien Egendom 
neet verkopen. 

Grundeegner: de Grundeegners mutten 
de T ogsloten in de Rieg hallen. 

Hebber: een H. is beter as teihn Krie­
gers. 
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von einem sehr reimen B. sagt man sien 
Huus hett 'n golden Dadc. 

der raffgierige B. sagt sich holl, wat du 
hest, un nimm, wat du kriegen kannst. 

der B. muß sim selbst um seine Wirt­
schaft kümmern, muß selbst mit Hand 
anlegen de beste MeBS(e) is de, de de 
Buur mit sien Stevels up 't Land 
draggt (M). 

besitzlos 
ohne Besitz 

haveloos, havelöP: 'n havelössen Mann. 
er ist b. he hett geen Egen ( geen Grund 

unner de Foten, geen Huus un Hoff). 
he hett geen Stroh in de Klumpen. 

Besitzrecht 
jeder soll seinen Anspruch auf B. gel­

tend machen de de Koh hört, de fas.t 
hum bi de Steert! 

besoden 
mit Rasenstücken belegen 

beplaggen: 'n Slootskant b. 
besoden: 'n nejen Diek b. 

besoffen 
derb für betrunken s. d. 

Desoffener 
Betrunkener 

duun Keerl, Mz. duun Lü: duun Lü un 
nömtern Kalver fallen sük neet sehr. 
Desoffenheit 
Betrunkenheit 

Besopenheid. 
Dunigheid, Duunskheid: dat hett he in 

sien Dunigheid daan. 
in der B. mit besopen Mors(e). 

besohlen 
eine neue Sohle aufsetzen 

besohlen: de Smoh muUen neeis besohlt 
worden. ik wull mien Stevels geem 
neei besohlt hebben. 
nu besohlt he di de Schah (nun zahlt 
er es dir heim) (M). 

besolden 
s. bezahlen. 

besonder 
1. außergewöhntim 
besünder, besünner: dat is 'n heel b. 

Blöm, de bleiht elke fahr tweemal. 
dat weer 'n b. Tofall, dat ik hum 
truffen hebb. ik hebb 'n heel besün­
nern Böskupp /ör jo. 

Ra. proot neet van 'n heel besünner(n) 
Fall, de Katten snopen overall. 

ich lege Geld zurüclt für besondere Aus­
gaben ik hebb noch wat Geld to linker 
Hand (achter de Schappsdören, up de 
hoge Kant). 

2. eigen; individuell; von anderen unter­
schieden 

besilnner: elke Ding hett sien b. Egen­
skupp. 

egen: ik hebb mien e. Gedanken darover 
(M). 

Besonderes 
Seltenes; Außergewöhnlimes 

Aardigheid, Arigheid: dat is ja 'n A., so 
'n Bild van 'n Peerdl 

wat Besünners: /ör di hebb ik heel w. B. 
utsöcht. 

bi Utsteek: dat is bi U., so as de jung 
reken kann. 

in 't Grote: 't was heel wat in 't G., so 
moi, as wi fiert hebben. 

das soll etwas ganz B. sein dat salZ nu 
wat wesen. dat sall heel wat wesen. 

das ist etwas ganz B. so wat leevt neet. 
dat is van de boverste Bön (ut de bo­
verste Laa). dat geiht over de hoogste 
Bomen (M). dat geiht over de Schreve. 
dar is 't Enn van weg. 

im habe dir etwas zugedawt ik will vör 
di 'n Ei in de Weke leggen (H 1645). 

er meinte, etwas ganz B. zu haben he 
meen, dat he wunner wat narr un 
harr blot 'n Kater bi de Steert. 

nichts B. dat is neet van 't Beste (Nds. 
Wb. II 46). dat is sovöl; as wenn de 
Düvel 'n Afkaat haalt. dat is man so 
wat, dat is heel geen Künst. dat stedct 
nix boven dat anner ut. 

es gibt da nichts B. zu sehen dar is nix 
to kieken. 

mit ihm ist nichts B. los dat is neet wied 
her mit hum. 

es liegt ihm etwas B. im Blut he is so 
annersamtig (M). 

niemand soll sich einbilden, daß er et­
was B. ist 't gifft mehr bunte Hunnen 
as een. 

heute wollen wir uns mal etwas B. lei­
sten vandaag kann är woll mal wat 
up stahn. eenmal kann man woll 
tegen 'n Bör gmester tehren. 

nichts B. unternehmen geen Umstänn 
maken. 



169 Besonderheit - besonders 170 

dieser Wein ist etwas ganz B. disse Wien 
is een unner dusend. 

Besonderheit 
Sünnerlikheid: de Mann is neet unmiP, 

man he hett sien Sünnerlikheiden. 

besonders 
1. außergewöhnlich; ungewöhnlidt 
besünders, besünners:- dat hett mi b. 

good gefallen. 
baldadig: dat weer 'n b. mojen Fier. 
bedrövt: ik luibb blot 'n b. lüttjet Stüdc 

K ook kregen. 
butengewohn: dat is 'n b. fixe Keerl. 
leep: dat Eten hett mi l. moi smedd. dat 

is 'n l. moi Wicht. 
ofsünderlik, ofsünnerlik: dar wassen 

heel o. moje Kranzen. dien Hood lett 
ja so o. 

is de lulle W eek wunnerlik, 
is de Freedag ofsünnerlik 

(Nds. Wb. I 240). 
sünderlik, sünnerlik: dat W eer is neet 

s. good vandaag. he sümt neet s. good 
ut. dat luitt hum gar neet s. högt. 

unnösel: dat hett mi u. good gefallen. 
dat hett mi u. völ SpaaP maakt. 

unvernünftig: 'n u. klook Kind. 
utmüntend: u. moi W eer. 
utnehmend: he mutt u. fründelk behan­

nelt worden. 
utstekend: 'n u. moi Wicht. 
verdüvelt: dat geiht je v. fell. 't is v. 

heet vandaag. 

das war ihm ein besonderes Vergnügen 
dat was hum recht wat to. dat was 
söte Kook för hum. 

er ist ganz b. klug he is klook as man 
een (as d'r man een is). 

das ist ein ganz b. tüchtiger Mann dat is 
'n Keerl, dar könen "]i" to seggen. 

er hat sich ganz b. ausgezeiclmet (Do II 
203) he hett 'n Boonbrood verdeent. 

er hat sich b. angestrengt 1ui hett 't beste 
Been vörsett't. 

2. ausdrüddich; eigens; extra 
alleen: ik doo dat a. dito Gefallen. 
apart: dat hett he mi a. seggt. 
blot: ik bün b. um di komen. 
egens: e. um di hebb ik dat daan. 

verst. egens un alleen. 
expreP: he hett mi dat e. updragen. 
er hat sidt b. fein gekleidet he is so moi, 

as wenn he na de Bruut will. 

3. namentlim; vor allem 
besünners: du hAlst dat b. nödig. 
jobenaam(s), jobenaamt (Moritz J ahn), 

jobenamelk, jonamm, jonum: wat ik 
segg, dat gellt för all, man j. för jo 
(Wilhelmine Siefkes). all Früchl stahn 
good van 't Jahr, j. de Tuffels. 't is 
jüst geen moi W ark, j. bi so lurig 
Weer. dat is jonamelk jo Schuld. 
laat di raden: troo geen ftfinsk mehr, 
holl dien Hand in Task, koop nix 
mehr, jobenaams geen plattdüfsk Book 
(Moritz J ahn: Ulenspegel un J an 
Dood). 

jüst: ok in uns Tied komen j. de Lipps­
kers to 't Steenbarken (up 't Tichel­
warf) (M). 

namelk: n. dit Book hett mi good gefal­
len. 

toeerst: he mutt t. bedocht worden. 

i<h empfehle euch den Mann ganz b. dat 
is een unner dusend, de düren ji driest 
nehmen. 

er ist für diese Arbeit b. geeignet he ver­
steiht dit W ark ut 't Stüdc. dat kann 
nüms beter as he. 

4. nicht b. 
kannst du das schon? nein, noch nicht b. 

kannst dat al? dat is man so wat (dat 
muff nödig so wesen). 

das Essen war heute nicht b. dat Eten 
was vandage neet völ. an dal Elen 
was vandage neet völ an. 

es geht ihm (gesundheitlich) nom nidtt b. 
't geiht hum man so wat. 't geiht up 
un daal mit hum. vandage geiht hum 
't neet alltobest. 't will noch neet so 
recht mit hum. dat mutt good wesen, 
bil 'l beter word. 

er hat sich nid:tt b. angestrengt he helt 
sük gien Been utreten. he hett .sien 
halve Fliet man daan. he hett d'r neet 
völ van maakt. 

es geht ihm wirtschaftlich nicht b. 't geiht 
hum neet allto best (bestig). he hett d'r 
wat mit to krabben. 

iron. das muß ja ein besonderes Vergnü­
gen sein l dar harr ik gien Ar( d)igheid 
an. dar harr ik gien Grapp an. dat is 
denn je woll heel wat Moisf da.t is gien 
Spa.p, mit so'n Supnös over Land to 
fahren. 

5. außerdem; für sich allein 
apart: 1ui wohnt för sük a. 
butendeem: dat gifft 't noch b. 
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enkelt: hum kummt man een e. Deel to. 
dat kummt man 'n e. Maal vör. 

upsent: Tutfels un Wuddels u. koken. ik 
legg dat u. 

för sük: ik legg dat f. s. dat hebb ik f. 
s. upsmreven. Ra. elk f. s. un Gott för 
uns all. 

im habe mit ihm b. verhandelt ik hebb 
mit hum unner veer Ogen proot't. 

6. abgesondert 
da traten zu ihm seine Jünger b. (Matth. 

17, 19) do kwammen de Jünger to Je­
sus, as he för sük alleen was (Je). 

nahm zu sich die zwölf Jünger beson-
ders (Matth. 20, 17) namm de Twalven 
bisied (Je), bisied för sük (Vo). 

und er nahm ihn von dem Volk beson­
ders (Mark. 7, :n) do gung he mit 
hum bisied van de Lü un namm hum 
unner veer Ogen vör (Je). un he 
namm hum ganz för sük alleen bisied 
(Vo). 

besonnen1 
bestrahlen, beleuchten 

sich b. lassen sük van de Sünn besmie­
nen laten. 

ein besonntes Land 'n Land, wat in de 
vulle Sünn liggt. 

besonnen• 
verständig; überlegt; ruhig 

bedaart: b. van Aard. 
bedest: he is in de leste Tied recht b. 

worden. 
sinnig: he weet d'r so recht s. mit umto­

gahn. dat gung all s. un sünner Ge­
drüs to. 

upachtend: he is al immer so u. west. 

er ist b. he riskeert ehrder de Strümp as 
'n Been (M). he fangt neet ehrder an 
to danzen, vördat de Fiedel geiht. 

ein besonnenes Wort verhindert un­
besonnene Reden een W oord swicht't 
dusend. 

wer etwas erreichen will, muß b. zuwege 
gehen de 'n Peerd kriegen will, mutt 
hum neet mit de Hefter tegen de Kopp 
hauen (TL). 

ein besonnener Mensc:h 'n Keerl mit 'n 
klaren Kopp. 'n Keerl, de sien Ver­
stand bruukt. 

Be80nnenhelt 
Ruhe; Überlegung; Behutsamkeit 

Bedaartheid: wi willen dat mit B. doon. 

Bedest: dat geiht mit_ B. am ~austen. 
Gedür: 

wat sük neet futt will dwin&en laten, 
dat sall man mit G. antaten (W). 

Sachtigheid: mit S. to Wark gahn. 
Sinnigheid: mit S. kann man 'n bült an 

de Kant setten. 
Sacktsinnigheid: mit S. kann man woll 

'n Bull an de Grund kriegen. 
mit Sinnen: all mit S. melkt de Buur de 

Bull. 
bringe ihn zur B. proot hum good to. 
Mahnung zur B. immer sinni& mit de 

junge Peer/ to 't Frejen is noch noit 
een to laat komen. 't Frejen is &een 
Peerkoop, laat di d'r Tied mit (to)l 

besorgen 
1. beschaffen; herbeischaffen; einkaufen; 

bestellen 
besörgen: he hett mi dat besörgt. 
updoon: he hett silk 'n anner Arbeider 

updaan. 
uphören: du kunnst mi woll 'n W oh­

nen u. 
verschaffen: well versmaRt mi dat 

Bookf 
im muß noch Wein b. ik mutt noch sehn, 

dat ik Wien krieg. 

2. erledigen; mach.en; tun 
besörgen: de Saak is besörgt. 
doon: ik mutt dat Proten man doon. 
was du heute kannst b., das versdriebe 

nic:ht auf morgen 'n lüttje Leiigheid ('n 
lüttjet Versümen) brengt groot Ver­
dreet. 

gibt's was zu b.f is d'r ok 'n Böskupp? 
sie besorgt alle Näh-, Lauf-, Wäsdte- und 

Flidtarbeiten für uns se benaiht, be-
löppt, bewasket un beflidct uns. . 

beides kann auf ein(em) und demselben 
Weg besorgt werden dat is een Weg. 
dat is een Of-(Up-)wasken. 

er besorgte das schnell he mook dat 
knapphannig of. 

das besorgt er alles für dich dat maakt 
he all för di of (klaar, in de Riege). 

sie muß den ganzen Haushalt allein b. 
se mutt alls alleen berieten. se mutt 
achter un vör wesen. 

er hat zu "·iele Gesdtäfte zu b. he hett 
mehr Karken, as he besingen kann. 

3. befürchten 
besörgen: mennigeen besörgt de Dag, de 

he neet beleevt. 
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es ist zu b., dafi er nidJ.t wieder gesund 
wird ik bün bang, he bliUt d'r bi lig~ 
gen. man mutt d'r mit reken, dat he 't 
neet dörhaalt. 

4. betreuen, versorgen 
er besorgt das Vieh he paPt up, dat dat 

V eh sien Gerade hett. he is d'r för 't 
V eh. he bewahrt dat V eh. he geiht up 
't V eh leeg (tut sonst nichts). 

den Haushalt b. verwahren: dat Olske is 
noch so tadc un rüstig, dat 't hör hele 
Bushollen noch sülvst v. kann. 

5. Bescheid sagen 
ich werde es ihm (smon noch gründlich) 

b. wacht man, Fründ, du kummst mi 
noch mal weer in de Möt(e)l dat 
kriggst weer/ ilc saU di 't Wafer ok 
noch mal didc makenl 

6. aus dem Wege räumen 
das wäre besorgt dat is an de Sied. dat 

is van d' Deel of. dar wassen wi denn 
mit klaar. 

be110rglleh 
ängstlich (s. I 226) 

Besorgnis 
Furmt, Sorge s. d. 

besorplserregend 
beängstigend s. d. 

besorgt 
1. voll Sorge 
besörgt: he is b. um sien Kind. 
eine besorgte Frau 'n sörgellc Wief(ke). 
mit besorgter Miene sagte er ..• he mook 

'n Gesidlt, as of de Sörgen hum u~ 
freien wullen, un sä. • •• 

von einer besorgten Hausfrau sagt man 
se is alltied adtter un vör. 

2. bekümmert 
bedrüppelt: warum kickst du so b. ut? 
übertrieben besorgter Mensch Nirtjebüx, 

Nirtjepüt. 
3. besorgt sein 
si.ilc angstigen: du bruukst di neet over 

(um) mi a. 
si.ilc sörgen: um dat Geld sörg di man 

neetl 
sük upregen: dar reeg di man neet um 

upl 
id::t bin sehr besorgt 't Hart sitt mi in de 

Hals. ik bün doodsbenaut. 
sei nur nid::tt besorgt dar maak di man 

nix ut. 

er ist um sein Leben besorgt he ia bang 
um (för) sien Ham(t)je. 

4. besorgt mamen 
das mamt mim b. dar koom ik neet van 

in de Slaap. 

BesorgtheU 
Angst, Not, Furcht, Sorge s. d. 

Besorgung 
Botenweg, Einkauf 

Böskupp: ik hebb noch 'n lüttjen B. de 
B. kann ik gerievelk (gerne) för di 
doon. dauelt neet so, wenn ji up B. 
mutten. 

Besörgen: de B. kann ik woll gau för di 
maken. he is up B. (mamt Besorgun­
gen). 

ich habe noch kleine Besorgungen zu 
mamen ik mutt nom eerst Zucker un 
SoU un anners allerhand Himphamp 
van de Krüdneer halen (nach M.). ik 
hebb noch allerhand to bestellen. 

mit Besorgungen soll man geeignete 
Personen beauftragen de 'n Kind up 
Böskupp stürt, kriggt 'n Kind torügg. 
de 'n Eekster utstürt, kriggt 'n bunten 
Vögel weer in 't Huus (TL). 

bespannen 
Zugtiere vorspannen 

bespannen: de Wagen is mit twee Peer 
bespannt. besser: he hett twee Peer 
vör de Wagen. 

bespeien 
bespejen: dat eerste Geld, dat 'n an 'n 

Dag innimmt, mutt 'n b., denn brengt 
dat mehr. 

anspejen: ae hebben mi van alle Kanten 
anspeeit. 

bespiegeln 
bespegeln: se bespegelt sük van vörn un 

van u.ddern. 

bespitzeln 
heimlidJ. beobamten und ausbordien 

beluren: ]ungse satten adtter de Heeg 
un hebben de Wichter stillkens be~ 
luurt. 

bespötteln 
hänseln; ins Lächerlime ziehen 

besnieren: he mag nix lever as anner 
Lüb. 

sie bespötteln ihren Lehrer se drieven 
hör Spijök mit de Me(e)ster. 
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bespotten 
etwas (jemanden) zur ZielsdJ.eibe des 

Spottes madlen 'n Budel in 't Malle 
jagen. sien Giebel (Gümel, Gedcheid, 
Malligheid, Spill, Jux) d'r mit (mit 
een) drieven. een wat för (to) 'n Giebel 
hebben. een för 'n (van) Narr bruken 
(hebben). over een hersitten. een 'n 
Luur dreihen. een 'n Breetje an 't Für 
leggen. 

besprechen 
1. beraten; bereden 
bespreken: ik hebb deSaale mit hum be­

sproken. he hett sük mit hör bespro­
ken. 

beproten: wi hebben dat lang genoog 
mit 'n anner beproot't. 

dörgahn: ik bün dat mit mien Vader d. 
naga.hn: wi willen dat even mit 'n an­

ner n. 
ofhaspeln, verhaspeln: heei ji 't nu all 

ofhaspeltP de hebben dar 'n bült mit 
'n anner to v. 

verhadcstüdcen: wat hebben ji dar mit 
'n anner to v.l 

beklönen (in aller Gemütsruhe b.) dat 
is 't B. neet weerl. 

dörhiikeln (eingehend b.): wi hebben dat 
Stünnen lang mit 'n anner dörhäkelt. 

dörkauen (immer wieder h.): wovölmal 
hebben ji dat nu al dörkautP 

kunkeln (heimlidl h.): de oll Wieven sit­
ten weer bi 'n anner to k. 

es wurde alles hespromen 't kweem alls 
to Spraak. 't kwamm alls up 't Ta­
peet. 't wur nix vergeten. 

wir haben alles gründliclt hesproclten wi 
hebben 't hoog un leeg mit 'n anner 
hatt (St 347). wi hebben 't all good 
(deep genoog) dörploogt. 

da werden grolle Dinge bespromen dar 
löppt heel wat Besünners over de 
Weiher. 

es werden längst erledigte Samen be­
sprodlen dar word leeg, löP (leeres) 
Stroh düsken. 

die Ereignisse des alten Jahres b. dat 
oll' Jahr dör de Häkel kriegen. 

2. mit Zauberworten anreden; beschwö­
ren 

bespreken, behexen: dat Kind will heel 
neet greien, 't is seker besproken (be­
hext). wi hebben de Fiet (Fiek) be­
sproken. man hulpen hett 't nix. 

Zimpatie (S-ympathie) bruken. 

3. um Rat fragen 
im bespram mim niwt darüber mit 

Fleism und Blut (Gal.1,16) un so hebb 
ik Minsken neet um Raad fraagt (Je}. 

4. ausmamen; vereinbaren; verabreden 
(s. I 699) 

bespreken: de Saak is besproken un of­
maakt. so is 't besproken, so ward 't 
maakt. 
Besprechung 
Beratung 

Bespreken: se hebben dar 'n B. hatt. 
V erhandeln: dat is 'n lang V. west. 

besprengen 
mit Wasser bespritzen 

besprengen, sprengen, oversprengen, in­
sprengen: ik mutt dat Tüg eben b. 
(i., a.), dat ik d'r mit 't Striekiesder 
over gahn kann. W ask s. 

overbrusen, brusen: de Pottblömen heb­
ben Lusen, de mutten mit Quiel (Ta­
hakjauc:he) overbruust worden. 

bedrüppen: Blömen 'n bietje b. 
mit Blut besprengt (Off. Joh. 19, 13) mit 

Blood farvt. 
warf mit Steinen nach ihm und he­

sprengte ihn mit Erdenklößen (2. Sam. 
16, 13) smeet mit Stenen undSandun 
Schiet na hum (Je}. 

Besprengong 
das Blut der B. (Hehr. 12, 24) dat Blood, 

dat utgoten word (Vo). 

bespritzen 
mit etwas benetzen 

besprützen: he hett de Deel mit Water 
besprützt. 

bedrabbeln (Do I 325): he hett hum be­
drabbelt. 

bespeiten: ik hebb de Fensters al mit 
de Speite (Spritze) bespeit't. wi hebben 
't Wittkoorn all b. (beizen) laten. 

besprenkeln, sprenkeln (mit Farbe b.): 
de Farvers hebben de hele Deel be­
sprenkelt. 

bespültem: de Wagen is heel mit Klei 
bespüttert. du hest dien Rode (Büx) 
mit Farv bespüttert. 

er hat sich heim Waschen bespritzt he 
hett sük nattkleit (nattsölt). 

Bespritzen 
Besprühen 

Speilen: dat Sp. (van 't Koorn) verdrütt 
mi. 
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bespülen 
mit Meeressdtlamm übergießen 

bespölen: wi willen ankamen Jahr dat 
lege Land mit Sliek b. 

besser 
1. Mehrstufe von "gut" 
beter: wi hebben vandaag b. W eer as 

güstern. up 't Oller word 't neet b. 
mit 'n Minsk. 
'n gode Nadriever (Antreiber) is beter 
as 'n fixe Arbeider (W). 
beter is beter, sä de jung, do strei he 
Zud:er up de Sirop. beter is beter, sä 
de Snieder, do smeer he sük Botter up 
de Sped: (M). 
de leve Gott weet't a!l, sä de jung, 
man uns Mester weet't all b. 
dat kummt al b. bi (das lohnt schon 
eher). ik bün weer b. (gesund). 

wisser: he kann dat ok neet w. weten as 
ik. 

besseres Geridtt Hereneten. 
das paßt b. dat kummt gadelker ut, 

kummt beter bi. 
iron.: h. kann es gar nidtt kommen dat 

kummt nett moi ut, Hei up un de Koh 
dood. 

er weill noch nimt b. he proot't, as he 
wies is. he proot't, na dat he Verstand 
hett. wenn he to V erstand kummt, sall 
't hum nodt mad:elk to wesen (1L). 

er will alles b. wissen he is naar klook 
in sien egen Ogen. he is 'n Klooksdtie­
ter. he mutt all Lü bemestern. he will 
mi de K ünst lehren. 

doppelt genäht hält b. dat is 'n goden 
Bud:, de tweemal stött. 

ich finde ihn b. (als ich erwartet hatte} 
he fallt mi in de Hand. 

es fiel b. aus, als im damte 't full mi in 
de Hand. 't is mi tofallen. 

die Verhältnisse anderer Leute hält man 
häufig für b., als sie sind in ander Lü 
hör T asken is immer völ Geld. in an­
der Lü hör Schöttel is 't alltied fetter 
(H 1830}. 

2. "b. als" in sprich.wörtlichen Redens­
arten 
beter wat as heel nix. beter dür as neet 
to kopen (to Koop). b. vandaag as 
mörgen. beter laat as noit. b. lüttjet un 
kregel as groot un 'n Flegel. b., dat d'r 
wat sdtient, as dat d'r wat quient. b. de 
Slachter in Huus as de Dokter. b., mit 
de Slachter to eten as mit de Aptheker. 

b. na de Bad:er as na de Aptheker. 
(b. Geld für Wohlergehen ausgehen 
als für Krankheit) (M). good maken is 
b. as völ maken (M). b. hebben as to 
kriegen hebben. b. een Hebb-ik as 
twee Harr-ik (M}. b. een Nimm-mit as 
twee Haal-na (M). b. hard gepuust't 
as de Bed: verbrannt. b. neet gespiest 
as de Kehl verbrannt. beter dwars dör 
't Land as to didtt an de Kant. b. efen, 
dat de Buuk barst't, as dat de Köst 
verdarvt. wat beter is as 'n Luus, dat 
nimm mit na Huus (M). b. 'n Luus in 
de Kohl as heel geen Fett. b. 'n Strunk 
in d' Kohl as gar geen Wurst. beter 
'n Lüntje in de Sadc as 'n Duuv up 't 
Dad:. b. een Lüntje in d' Hand as 
teihn up 't Da<*. b. 'n Swien 't Dan­
zen lehren as 'n lelk Wie/ betiihmen. 
b. 'n blind Peerd as 'n löP Helter. elk 
lövt, dat sien Esel b. is as anner Lü 
hör Peerd (H 1078). beter 'n halv Ei as 
'n lege Dopp. beter mit 'n ollen Wagen 
up 't Land (in de Heid') as mit 'n neei 
Schipp up See. b. 'n Stüdc Brood in 
de Taske as 'n Feer up de Hood. b. 'n 
Lapp as 'n Gatt. b. 'n Flidc as 'n Gatt 
(Lod:). b. wat in 't Lief as wat um 't 
Lief (M). b. 'n goden Loop as 'n qua­
den Koop. b. dör 't Für gelopen as 
gekropen. b. in de wiede Welt as in de 
enge Buuk (Entsch.uldigung, wenn man 
einen Furz fahren läflt). b. 'n Kripp­
kopp as 'n Duddkopp (Döskopp). de 
Sdtelm gif!t 't beter as he 't hett. b. een 
Dwinger as teihn Bidders. b. wat as 
heel nix, sä de Düvel, do fratt he 'n 
Mügg. b. wat as nix, sii de jung, do 
fung he 'n Pogg. 

3. b. sein 
das ist nodt besser dat is woll so good. 
es ist b., das Geld für Kleidung als für 

Arznei auszugehen 't is beter, 't Geld 
na Sdtohmaker un Snieder to brengen 
as na Dokter un Aptheker. 

sddemt gefahren ist b. als gut gegangen 
't is beter armselig fahren as groot­
snutig lopen. 

etwas ist b. als nidtts halvsleten Schoh 
sünd beter as heel geen. 

das ist viel h. dat is 'n heel anner Kumm­
heer (St 128). 

der Stoff ist b. als im dachte dat Tüg 
fallt in 't Dragen to. 

der eine ist nicht besser als der andere 
se sünd beide mit een Iesder brannt, 
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beide mit een Water wusken. se sünd 
Klumpen ut een Boom. war de een mit 
wusken is, dar is de anner mit ofdrögt. 
wenn wi dood sünd, is een nett as de 
anner (M). de beiden bünt twee Ell' 
van een Dook (T). 

er ist audt nimt b. als der andere he is 
ok krumm, wenn he sük budct (M). 

es ist b., du sagst es ihm segg hum dat 
man lever. 

es könnte b. sein 't geiht so, as 't geiht, 
man neet so, as 't wesen mutt. 

es ist b., du tust es nidtt dat do lever 
neet. laat dat lever na. 

ein Löffel Tat ist b. als ein Scheffel Rat 
beter een, de mit di geiht, as twee, de 
di 't soseggen (verspredten) (M). 

es ist b. freien, denn Brunst leiden 
(1. Kor. 7, 9) trauen is b., as wenn een 
sük vör Lüst neet bargen kann (Je). 

es ist besser, einem Bären begegnen, dem 
die Jungen geraubt sind (Spr. Sal. 17, 
12) 'n Baar to bemöten, de se de Jun­
gen weghaalt hebben, dat is seker geen 
Spafl (Je). 

welcher der bessere ist (Ruth 4, 15) de di 
mehr weerl is (Je). 

dem wäre b. (Matth. 18, 6) de harr ver­
deent (Je). 

ihr seid b. als viele Sperlinge (Luk. 12, 7) 
ji bünt völ mehr weert as völ Lüntjes 
(Je). 

4.h. werden 
beter worden: 't is noch neet völ b. w. 

mit hum. word dat ok weer beter? 
wat sull dat neet weer beter worden/ 

es wird mit ihm eher schlechter als b. he 
raakt van de Wall in de Slood. he 
kummt van de Feren up 't Stroh. 't 
geiht mit hum de Barg andaal. 

es geht ihm bald b., bald smlechter dat 
geiht so up un of mit hum. 

er kann nimt wieder b. werden he kann 
neet weer betem. 

er wird wohl nimt wieder b. werden he 
sall 't d'r woll to doon. he sall 't woll 
neet dörhalen. 't word neet weer mit 
hum. he swadct so sacht weg. he 
kummt neet weer hoog. he betert neet 
ehrder, a1 bit sien Fingers glieke lang 
bünt. 

ihr Befinden bessert sich nicht dat will 
mit hör immer noch neet so recht. 

das Wetter wird b. 't weerl up. dat Weer 
hett 'n lnsehn. dat Weer bekehrt sük. 

dat Weer tredct sük toredd. dat Weer 
flört, blömt, ballert, klievert up. 

ein besserer Mensm wird man nimt in 
schlemter Gesellschaft an 'n fulen 
Pahl kann man sük neet schoon frie­
ven (schüren). 

ist soviel b. geworden, denn (Hehr. 1, 4) 
is mit ... overhoopt neet to verglieken 
(Je). 

5.b. gehen 
beter gahn: wo geiht 't? 't geiht al beter. 
es geht ihm schon wieder etwas b. slim-

mer is 't ja neet. 't is woll so good as 
annerlestens mit hum. he kummt weer 
up de Kluten. he Tt:idct al weer ut heel 
anner Ogen. he kidct nu al heel anners 
ut de Gaten. he klievert up. he kummt 
weer in de Wull. he is in beter Hand, 
in 't Betern. he winnt nu good an. he 
haalt 't d'r weer dör. 

es geht ihr nodt nidtt b. 't will immer 
noch neet so recht mit hör. 

es geht ihm bald b., bald smlechter 't 
geiht mit hum up un o/. 

man sieht gern auf andere, denen es b. 
geht 't Oog leidet alltied van sük. 't 
Oog sücht alltied van de Minske of 
(TL). 

Be1!111eres 
Beters: ik hebb nodt wat B. /ör di. sall 

't wat Eenfachs o/ wat B. wesen? nix 
anners un nix B. völ wat B. he kummt 
sük as wat B. vör. wat knurrst denn, 
hest woll nix B. to doon? (Nds. Wb. 
11, 79). 

im habe B. zu tun ik hebb woll wat an­
ners to doon. ik bün hier neet, um Fle­
gen (Müggen) to fangen. 

im habe noch viel B. in der Hinterhand 
ik hebb beter Bohnen up Bön as ver­
schimmelte grau Arvten (Hi 1595), as 
Sd&ullen in 't Nett un Gammel an de 
Diek (B. de Vries). 

im bin B. gewohnt dat is geen Spedc /ör 
(na) mien Bedc. 

sie tut so geziert, als ob sie etwas B. 
wäre se deit so prüm, as of se wat 
Höggelks is. se tiert sük as 'n Pau. 

er glaubt, etwas B. zu sein he kummt 
sük wat vör. 

verlaß dim nidtt auf etwas B. verlaat di 
neet up 't Hachjel (s. Do II 2 und Hi 
1664). 

es wird sich sdton wieder zum Besseren 
wenden dat sall sük woll weer helpen 
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(inlopen). 't sall nu woll weer anners 
(beter) komen. 

sim eines Besseren besinnen sük begrie­
pen: ik wull hum hauen, man ik be­
greep mi noch even (St 12, Do I 130). 
Ra. sük bedenken un umkehren is 't 
Beste an 'n Minske. 

hinsimtlidJ. des Wetters ist eine Wen­
dung zum Besseren eingetreten 't is 'n 
Umslag in 't W eer komen. 't W eer is 
upballert. 't Weer hett sük bedaart. 

im habe ihn eines Besseren belehrt ik 
hebb hum to de Dröm uthulpen. 

ß. gibt's nidlt dar geiht nix over. dar 
kummt nix mehr na. dat is 't Kroontje. 

etwas B. kann nicht erdadJ.t werden dat 
geiht over alle Künst. 

also folgt auch Weisheit dem Fleiß. ein 
Sdlwätzer ist nimts B., denn eine 
Smlange, die ohne Beschwörung sti<nt 
(Pred. Sal. 10, 10-11) dat kummt dar 
up an, dat du dat klook anfangen 
deist, denn hest du dar ok V ördeel 
van. bitt een de Slang, vördat se be­
dwungen is, denn helpt hum dat ok 
nix, wenn he ok Mei:Jter (Baas) weer 
un mit Slangen umgahn kann (Heyko 
Frerichs). 

Bessergestellte, der 
Reicher; in höherer Lohnklasse 

in der Zeit des Klassenkampfes nannte 
man die Bessergestellten Braden­
freters, Braafreters. 

die Bessergestelltende grote Lü: de g. L. 
un de lüttje L. 
bessern 

1. besser machen als zuvor; den Wert er­
höhen 

betem: ik kann 't neet b., dat de jung 
so sledtt lehrt. 

bedejen: an de Slüngel is nix mehr an 
fo b., he is al to wied verkomen (Nds. 
Wb. I 743). 

helpen: ik kann 't neet h., dat mien 
N ahber dat so sledtt geiht. 

wem es schlecht geht, der muß sehen, 
wie er seine Lage bessert wenn een de 
Schoh knippt, denn mutt he Sluren 
dragen. 

da ist immer etwas zu ändern und zu h. 
dar is alltied. wat to verhac*stülken. 

das bessert seine Verhältnisse dat stönt 
hum de Puc*el (T). 

das Wissen bläst auf, aber die Liebe 
bessert (1. Kor. 8, 1) 'n Insicht blaast 

de Minske up, aber de Leevde, de 
baut up (Je). 

2. besser werden 
betern: he kann neet weer b. dat is 'n 

old Gequac*sel mit hum, dat he neet 
recht b. will. dat südtt mi d'r neet na 
ut, dat deSehr gau weer betert. 

3. sich bessern 
sük betern: jung, gah na Huus un beter 

dil dat betert sük up 't Oller. he be­
tert sük up 't Oller as 'n Winterswien 
(Nds. Wb. I1 'Z'9). du muf!t di b., wenn 
di 't good gahn sall. wenn du di neet 
beterst, kannst du neet bi uns blieven. 
du kriggst wat mit de Garde (Gerte) 
vör de Närs, wenn du di neet beterst. 
he betert sük up 't Oller as de Mieg­
hamels, de ok eerst Flögels kriegen, 
wenn se old bünt. he betert sük neet 
ehrder, as bit sien Fingers gliek lang 
sünd (niemals) (1L). wat betern sük 
mien Ogen, sä de jung, eerst kunn ik 
geen Bofier up dat Brood sehn un nu 
seh ik dat Brood al dör de Kees. 

sük weer koogkrabbeln (hoogkröpeln). 
anwinnen: he winnt nu good an in 't 

Lehren. 
umlehren (Umstahn lehren): wenn du 

neet umlehrst (U.lehrst), word nix ut di. 
upweren (vom Wetter): 't weert nu doch 

mit leverla up. 
beim Aufrüdcen in eine höhere Stelle 

bessert sich das Gehalt in 'n hoger Be­
roop kriggst d'r wat bi. 

es hat sim nichts gebessert se hebben 
Sdtiet-in-dat-Bedd wegjaggt un Mieg­
in-dat-Bedd weerkregen. 

seine Verhältnisse besserten sidt he 
kwamm to 'n V ernejen. he kwamm up 
Kluten. 

seine wirtschaftlimen Verhältnisse wol­
len sich nicht bessern he luurt un 
luurt, man dat Schipp mit Geld kummt 
neet over. . 

deine Krankheit wird sich b. de Dokter 
sall di woll weer uplappen, up de 
Sodcen helpen (M). du kummst weer 
up de Kluten, paß man up! 

sein Zustand bessert sich he is in de 
Winnst. he is in beter Hand. 

sein Zustand bessert sich nicht he kann 
gar neet weer to Verharden komen. 

Besserung 
1. Smritt zur Gesundung 
Betern: he is in 't B. 
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Beternis: se kunn gien B. föhZen (Nds. 
Wb. Il 79/BO). 

Betenkupp: dar is geen Hope up B. dar 
is noch heel geen B. oftosehn. wi 
willen lwpen, dat de B. anhollt. 

Winnst: he is in de W. 
wir wollen auf B. hoffen wi willen 't 

beste hopen, 't minnste kummt gau 
genoo& (od. 't sleckste kummt van 
sülvst). 

es ist noch immer keine B. eingetreten 't 
will noch neet. 't is noch nix (mit hum). 

er ist auf dem Wege der B. 't aall nu 
woll gau wunnen wesen. he Ball nu 
woll gau over 't Ruugste weaen. 't 
winnt all weer wat an mit hum. dat 
geiht weer mit hum. he is in 't Betern. 
he is in beter Hand. he is buten Sörge. 

für ihn gibt's keine B. de Dood Bitt d'r 
an fast. ik bün bang, dar is geen Hülp 
mehr an. an Beterworden is bi hum 
neet to denken. 

2. Abkehr vom Bösen; Abnahme der Not 
er verspradt B., hat sein Versprechen 

aber nimt gehalten he hett sük be­
kehrt (he beterlsük) van 'n Schelm to 
'n Undögd, van 'n Farken to 'n Swien, 
van 'n Heidbessem to 'n Struukbeuem. 

mit seiner B. ist es nodt nidtts he betert 
silk as 'n Winterswien. dat kann noch 
geen Prahlen bi hum lieden. 

alle meine Ermahnungen haben nidtt zu 
seiner B. geführt alls, wat ik hum an 
't Hart leggt hebb, is bi hum daal­
lopen as W ater bi 'n Aant. 

alsdann wird dein LiclJ.t hervorbredten 
wie die Morgenröte, und deine B. wird 
sdtnell wadtsen (Jes. 58, 8). denn sall 
dien Lücht dörbreken as dat Mörgen­
rood, un du salZt radd upklüvern (Kö). 

madtet, daß der Leib wädtst zu seiner 
selbst B., und das alles aus Liebe (Eph. 
4, 16) so wa.Pt sük dat Lief ut to dat, 
wat 't wesen salZ dör de Leevde (Je). 

was zur B. untereinander dient (Röm. 
14, 19) war wi uns een de anner mit 
vörutbrengen doon (Vo). 

daß er seinem Nädtsten gefalle zum Gu­
ten, zur B. (Röm. 15, 2) dat sien Nah­
ber daran sien V ermaak hett, un dat 
will seggen: dat he 'n Segen darvan 
hett un dardör in de Glove wieder­
kummt (Je). 

bis auf die Zeit der B. (Hiob 9, tO) bit 
hen to de Tied, wor wat Beters an hör 
Stee sett't word (] e). 

Besserwisser 
Naseweis; Unerwünsdtter 

Klooksrhieter: he is alltied so 'n K. west. 
Klookproter, Klooksnadcer. 
Ha.ndjevörmaiher: 't is 'n rechten Iüttjen 

H., de overall to inproot't un alls 
beter weten will as anner Lü (Do II 
31). 

Wiesnös: ik hebb di neet fraagt, du W.l 
mienentwegen kann da.t Lamm 'n 
Bude wesen, sii de Srheepker an de W., 
man 't hett twee Gaten unner de 
Sleert. 

zu (von) einem B. sagt man: du muPt 't 
je weten, du hest d'r je up studeert! 
wenn du 't neet weetd, well sall 't 
denn woll wetenl he is so wies, he 
speeit sük noch vör Wiesheid in de 
Nös. he kann dat Gras wassen sehn 
un de Flohen hasten (de Lusen blaf­
fen) hören (M). he kann vör Klook­
heid (Wiesheid) neet wassen. he stinkt 
van Klookheid. he sitt mi stadig in de 
Beck. de olle Kibbelhede hett alltied 
dat grootste Retld. he weet nu al, wat 
anner fahr de Botter köst't. 

bestallen 
in ein Amt einsetzen 

man hat ihn bestallt he is in sien Amt 
insett't. 

Bestallung 
Einsetzungsurkunde; Ernennung 

Bestallen: he hett sien B. as Pastor kre­
gen. 

Beroop: he hett sien B. in sien neei Amt 
kregen. 

Bestand 
1. Fortdauer; Weiterbestehen 
Bestand: sien Iever hett geen B. de 

Leevde hett för alle Tied B. (die Liebe 
höret nimmer auO. 

Besfahn: wenn 'n Kraam neet uppaPt 
word, denn hett 't geen B. 

Dür, Dürdom: de Saak hett geen D. dat 
is neet van Dürdom. 

die Same hat B. dar is geen Verannern 
in. de Saak is un blifft so. 

die Sache hat keinen B. de Saale kann 
neet düren. de Saak besfeiht as Botter 
an de Sünn. 

2. Vorrat 
Bestand: in elke Geldschapp mutt 'n ies­

dern B. wesen. he hett de B. van 't 
Lager upnohmen. as ik twee Kohderen 
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verköfft harr, do harr ik noch 'n B. 
van amt Deren. in URB KaP hebben wi 
noth 'n B. van veertig Mark. 

ich habe nur einen kleinen B. an Werk­
zeug'wat ik so an Reev hebb, dat is 
minn genoog. 

einen eisernen B. haben wat adr.ter de 
Hand hebben. wat för 't Mest hebben. 
wat in de Hüde hebben. Bük wat sekert 
hebben. 

beständig 
1. dauernd; von Dauer; immer 
beständig: dat Weer is nodr. al redl.t b. 
gedürig: he is g. krank. 
gedürelk: he is g. in ener Nood. 
gestadig, stadelk: he kummt stadelk bi 

mi vör. 
stadig: de Möhlen hett 'n stadigen Gang. 

he is 'n stadige Mann. 
Ra. de stadige Hand winnt. 

pall: de Wind steiht p. in 't Oosten. wi 
hebben 'n pallen Wind upstünds. 

sedaat: he is noch al rerht s. 
ständig; he is st. bi sien WarTe. 
stüttig: he arbeid't st. bi unB. in dat 

Huus sünd se Bt. an 't Fieren. 
underratts, unnerratts: dat regende u. 

weg, woll dree Dage lang. 

beständiges Wetter iesderfaBi Weer: 
appelgrau Lücht, iesderfast Weer, 
]ungs, staht up un haalt de Peer! 

(mit diesem Ruf wedd der Bauer an 
einem vielversprechenden Morgen seine 
Knechte) (H 2249). 

das Wetter ist b. 't Weer hollt an (hallt 
sük). 't is upstünds nodr. al rerht Be­
stand in 't Weer. wi hebben Bestand 
van moi W eer. 

das Wetter ist b. geblieben (obwohl es 
umzusrhlagen drohte) dat Weer hett 
sük dörarbeid't, 

es ist kein beständiges Wetter is geen 
V erlaat up 't W eer. 't W eer is neet van 
Bestand (Dür[teJ). 

das Wetter wird beständiger dat W eer 
treckt sük toredr.t. dat W eer sett't sük, 
muntert sük up. dat moi W eer hett 
sük dörarbeid't (ist nirht in Regen 
umgesmlagen). 

es blitzt b. s. blitzen. 
er ist b. in der Arbeit he arbeid't alltied 

evenredig weg. 
wenn er doch. bloß beständiger in seiner 

Arbeit wäre dat gung betermit hum, 

wenn sien Arbeid man 'n bietje mehr 
Stadigheid harr/ wenn he dodr. man 
moi eengal wegarbeiden deel 

er war nicht b. in seiner Liehe sien 
Leevde hett ok blot van Klodc twal­
ven bit hento Middag dürl. 

wenn die Zeiten wieder b. werden wenn 
d'r weer gesett'te Tieden komen. 

er setzt mir b. zu, daß im mit ihm gehe 
he liggt mi still in de Ohren (lett mi 
geen Free), ik sall mit hum. 

2. treu, beharrlich 
bestiindig: van buten b., van binnen vull 

Knepen. 
fast: dat iB 'n fasten Keerl, dar kann 'n 

sük up verlaten. 
~er Bauer ist b. wenn de Buur gien 

Wennadcer harr, dann ploogde he all 
liekut (H 506). 

er hat ein beständiges Wesen he is all­
tied overeen. war he steiht, dar steiht 
he. he steiht up sien Stüdc. he hallt 
fast, is 'n Hollfast. he hallt de Foot bi 
't Maal. he hett Holt in sük. dar sitt 
Kramm in de Keerl. 

Menschen mit einem beständigen Wesen 
gedeihen gut 'n Steen greit neet beter 
as up een Stee (H 3185). 

sie blieben b. in der Apostel Lehre (Apg. 
2, 42) se hullen fast an de Apostel hör 
Lehr (Je). 

3.b. sein 
vullharden: v. in 't WarTe, in sien Menen. 

v. in sien Gelove. 
er ist nicht b. dar Bitt gien Utdür in hum. 

he hett gien Utdür genoog. 

Beständigkeit 
Dauer; Fortdauer; Gleimmäßigkeit 

Gedür; sien Arbeid is neet van G. 
St~digheid; Gestadigheid: dar is geen St. 

m de Gang van de Möhlen. dar is geen 
St. in de Keerl. 

B. bringt Gewinn alle Dage een Drahd 
maakt 'n Hemd in 't fahr. 

B. siwert den Erfolg anhollen deit krie­
gen. 

Bestandteil 
Teil eines Ganzen 

Deel; dat is 'n D. van 'n Wagen. 
das ist der wesentlich.ste B. dat is de 

Grundslag (Fundament). 

bestärken 
befestigen, unterstützen 
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bekradden, bekrachtigen: he hett hum 
darin bekrachtigt. 

furtstöpen (Do III 327), (urt1töten: he 
stöpt, stött hum in sien Boosheid furt. 

er bestärkt ihn nom he. steiht hum noch 
bi. he helpt hum nOch mit vörut (furt) 
in sien Boo1heid, Vergrelltheid. he 
stievt hum noth de Rügg. he hallt hum 
noch de Hand boven de Kopp (vör de 
Mors). 

das bestärkt mim in meiner Meinung ik 
löv 't nu noch {a1ter. 

bestätigen 
die Riclitigkeit anerkennen, bekräftigen 

bekennen: he will neet b., dat dat Kind 
van hum is. 

utwiesen: 't sall sük van salvst woll u. 
unsere Vermutungen haben sich bestätigt 

nu is 't doch 10 utkomen, as wi ver­
moden wassen. 

es ist bestätigt 't besteiht to Re~t. 
er hat es bestätigt he hett dar 'n Trump 

(Truuf) upsett't. 
um eine Behauptung zu b., sagt man: du 

he1t red'l.t, 10 i1 't od. 't is nett akke­
raat so, as du seggst. 

um sie ungefähr zu b.: so sallt woll 
wesen od. du magst woll recht hebben. 

Bestätigung 
Besmeinigung; Bekräftigung 

die Befürdttungen fanden ihre B. wi 
wassen al nix Goods verwarnten, un 
nu is 't ok so utkomen. 

eine B. darüber habe ich nicht Papieren 
hebb ik dar neet over (van). 

bestatten 
beerdigen 

die Leiche ist nom nimt bestattet de 
Dode steiht noch over (boven) de Eer 
(up de Deel). 

Bestattung 
Beerdigung s. d. 

bestauben 
staubig mamen, werden 

bestuven, vullstuven: 't is atl weer be­
stoven, vullstoven. de sük neet will b. 
(vullstuven) laten, mutt ut de Möhlen 
blieven. 
du olle Kiek-in-de-Ovend, 
hest dien Nös mit Mehl bestoven (M). 
Müller, Müller, kiek ut de Ogen, 
büst so witt mit Mehl bestoven (Nds. 
Wb. II 60). 

bestAuben 
bestuven: ik hebb de Hafer b. laten, nu 

sall de Kirk, Krödde (Hederim) woll 
weggahn. 
bestaunen 
bewundern 

angapen: he kann een a., as wenn he 
noch noit 'n Minsk sehn hett. 

er bestaunte das Bild he stunn in een 
Stüdc, as he dat Bild to sehn kreeg. 
he kunn sük. d'r neet satt an kieken. 

best(e) 
1. Meiststufe von gut; unübertrefflich 
best(e): du büst de b. Brör ok neet. se 

hett vandaag hör b. Kleed antrodcen. 
dat b. Stüdc kört (wählt) elk /ör siik. 
wat de een neet mag, is de anner sien 
b. Köst. de ruugste Fohlen worden de 
beste Peer. 

düllst(e): dar wa{lt de d. Haver up (T). 
principalst: de principalste Buur in de 

hele Diekstreek. 
sie leben in bestem Einvernehmen se 

verstahn sük allerbe1t. se tredcen mit 
'n anner an een Lien. se bünt een Büx 
un een Wams. se sünd Klumpen ut een 
Boom, een Pott un een Lepel. 

wir schieden im besten Einvernehmen wi 
kunnen uns beide Iiek ankieken. wi 
gungen as Brörs ut 'n anner. 

sie zeigt sich von ihrer besten Seite se 
wiest hör sehre Stee neet. 

heute mußt du dim von deiner besten 
Seite zeigen vandage mußt du 't beste 
Been vörsetten. vandage mußt du 't 
Sönndaagspadcje antredcen (ut dat 
Smapp nehmen). 

er ist in den besten Jahren he is 'n 
Keerl (Mann) up sien Lievsbest. 

er hat die besten Jahre hinter sim he 
is al 'n Enn hen. he is van d' Legg o/. 
he is al over de Snieder. he hett de 
hoogste Steen smeten. he hett de hoog­
lte Sprangen daan. he hett sien breedst 
Matt maiht. he hett 't langsie Enn 
Brood ok al up. 

das ist mir beim besten Willen nicht 
möglim dat is mi van Harten neet mö­
gelk (M). ik kann 't .neet maken, un 
wenn 'k 't ok noch so geem wull. ik 
wull geem, man 't geiht neet. 

er erfüllte im besten Sinne seine Pflicht 
he dee sien Fliet as man een. 

nadt bestem Wissen und Gewissen be­
rimten mit klare Weit foorn. 
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das kommt in den besten Familien vor 
30wat geböhrt overall mal. in elke 
Hude is 'n swart SduJap. 

im besten Falle in 't Gefall, dat 't all 
mitlöppt.· 

das ist beste Ware dat is van 't boverste 
Boord. 

Lamen ist die beste Medizin eenmal 
lachen helpt beter as söttenmal Medi­
zin (Nds. Wb. II 78). 

der b. Bote ist man selbst war man siilvst 
kummt, bedrüggt de Bode een neet. 

sie hat ihr bestes Zeug an se is up 't 
beste antruc*en (M). se hett hör sönn­
daags Kleed an. 

er ist der b. Ehemann 't is een Mann 
unner dusend. 

er ist der b. Remner Reken kann he as 
man een (Moritz }ahn: Lucifer). · 

er ist einer der besten Schreiber he 
sd!.rifft mit am besten. 

er ist auf dem besten Wege, ein Säufer 
zu werden he steiht mit sien Supen 
up 'n möre Tillpost(e). he kummt nod!. 
an de Suup, wenn dat so wiedergeiht. 

es ist auf bestem Wege (zum Ziel) 't is 
up de Glee (St 70). 

er ist in bester Stimmung he is boven­
up. he is so recht up sien Dreve, up 
sien best Stüc*. · 

2. in festen Fügungen 
a) aufs beste 

up 't smierst(e): se hett 't all up 't 
sdl.ierste. smerzh. up 't elfundarligst(e). 

setze du dich her aufs beste (Jak. 2, 3) 
sett du di hier dodl. daal un maak di 
dat gemütlich, (Je). doo, as wenn du in 
dien egen Huus büst. sett du di hier 
up disse Stee, de is good (Vo). 

b) am besten 
es ist am b., du schweigst ik löv, 't is 

beter, du holist de Be<*. 
das kann er am besten dar is he heel de 

Keerl na. 

c) für das beste halten 
ich halte es für das b. beter kann 't na 

mien Menen neet. dat was seker neet 
verkehrt, wenn ... 

d) zum b. aussehen 
es sieht nicht zum besten aus 't sücht 

neet tobest, alltobest ut. 't kann geen 
Prahlen lieden. 

mit seinem Geschäft steht es nicht zum 
besten mit sien Gesd&äft ~ tk löv, dat 

mutt nödig so wesen. he hett d'r wat 
mit to krabben, dat he liek blifft. 

e) zum besten dienen 
es könnte dir zum besten dienen 't kunn 

up dien Land regen. dien Sdi.östein 
kunn d'r van roken. 't kunn wunnen 
Smeer för di wesen. du kunnst fEr wat 
van hebben. dat kunn Soden an de 
Diek brengen. dat kunn wat upsmie­
ten, wat an de Kant smieten. 

wir wissen aber, daß denen, die Gott lie­
ben, alle Dinge zum besten dienen 
(Röm. 8, 28) wi weten dat ja: för de, 
de Gott leevhebben, sleit alls tolest 
to 'n Goden ut (Je). 

f) zum besten geben 
etwas zum besten geben wat vördragen. 
er gab Witze zum besten he leet d'r 'n 

paar mankenlopen. he wuP allerhand 
Snac*en to verteilen. he vertell all sien 
Flöten un malle Grappen, de he in de 
Kopp harr. 

g) zum besten haben 
sie haben ihn zuin besten se brüden, lül­

len, verlüllen, vernarren, küllen, ver­
kopen hum. se targen hum mit sien 
Bruut. se hebben, hollen, bruken hum 
för 'n (van) Narr. se willen hum Bril­
len verkopen, upsetten. se laten hum 
in de Sünn kröjen. se lacken hum die* 
wat ut. se spölen hum up de Nös (H 
286). 

sie haben ihn zum besten gehabt se heb­
ben hum up de Kaar, vör 't Lappke, 
up de Tafel, bi de Nös hatt. se hebben 
hum de Ge<* ans<horen (Nds. Wb. I 
409). se hebben hum Hoorns upsett't. 
hum wat up de Mau (Stoc*) bunnen, 
hum to 'n Güdi.el hatt. 
h) zum besten halten 

iw lasse midi. nimt zum besten halten ik 
laat mi neet up de Kapp smieten. ik 
laat mi geen Rad vör de Ogen drei­
hen. ik laat mi neet bieten van 'n 
dood SduJap (M). 

im habe ihn zum besten gehalten ik 
hebb hum beethatt. 
i) zum besten kehren 

er versteht es, alles zum besten zu kehren 
he weet overall 'n Dreih up. he weet 
to limten un to swaren. 
k) zum besten lenken 

wir müssen sehen, die Same zum besten 
zu lenken wi mutten tosehn, dat wi 'n 
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goden Dreih in de Budel kriegen. wi 
mutten sehn, dat wi over de Slood kQ­
men, un wenn ok blot mit de Töhnen. 

I) zum besten wenden 
es hat sich alles zum besten gewendet wi 

hebben Glildc haU, 't is noch mal weer 
good beslaan. 't is good utlopen. 

m) zum besten sein 
es ist zum allgemeinen besten 't is to 't 

Nütt van 't Allgemeen. 

Beste, das 
1. Vorteil; Wohl; BekömmlidJ.stes 
dat Best(e): wat de een neet mag, is de 

anner sien B. (M). he weet sien egen 
Best neet. 

tu 's zu deinem Besten! doo 't, 't sall dien 
S chaa neet wesen! 

er hat es immer auf das B. abgesehen he 
weet, wo de Rohm van de Melk 
scheppt ward. he mag nix lever as de 
Weid ofgrasen. 

das war zu seinem Besten dat is hum 
sülvst togodekomen. dar is he good bi 
wegkamen. dat was wunnen Smeer. he 
is bi 't didcste Enn bleven. 

2. alles, was möglim ist, was in meinen 
Kräften steht 

dat Best(e): wi willen dat Beste hopen, 
't Slimmste kummt van sülvst. he deit 
sien Best' as de Kinnerkes, de in 't 
Bedd kacken (H). 

er tut sein Bestes he verhaalt 't up Kne­
jen. he haalt 't vör de Hell weg. he 
leggt sük stramm in de Selen (T). he 
spartelt sük of. he deit, wat he kann. 
he helgt sük of. he sett't sien best Been 
vör (vöran). he deit sien tJterst. he sitt 
d'r feil (stimm, mit Mest un Förk) 
achterto. he sitt slimm achter 't Wark 
to. he frösselt d'r mit Gewalt tegen, 
um klaar to worden. he feegt (naiht) 
hum. 

ihr habt euer Bestes getan ji hebben 't 
good meent. ji hebben daan, wat ji 
kunnen. 

3. das Trefflidtste, meiste 
dat Best(e): dat Dürst(e) is neet alltied 

't B. 't Beste is alltied am meesten 
weert. 

N oord un Süd, 
de Welt is wied, 
Oost un West, 
to Huus is 't Best. 

Meß is de Buur sien B. sük bedenken 
un umkehren is 't B. an 'n Minsk (M). 
un 't Lest is doch 't Best, sii de jung, 
do harr he 't Brannsel ut de Pann tre­
ten. 

das ist mein Bestes dat is mien best 
Peerd up d' Stall. 

das ist das B. dat geiht d'r (wied genoog) 
mit ( dör ). dar kummt nix mehr na. dar 
geiht nix over. . 
dar geiht nix over, sä de jung, in 't 
Bedd liggen mit 'n Botterbrood in de 
Hand (M). 

das B. hat immer den Vorzug Dunen 
bünt beteras Feren (M). 

das B. ist gerade gut genug dat mutt all­
tied van 't Eerste un Beste (van 't 
Leckerst un 't Best) wesen. 

das B. darbieten 't best Peerd to de Stall 
uUredcen. 

alles vom Besten all van 't boverste 
Boord. 

er nimmt sidJ. das B. he langt alltied na 
't didcste Enn. he puult de Krinthen 
to de Stuut ut. he /isket dat Dikke (dat 
Fleesk) all ut de Sopp herut. 

wer ZU lange SUWf, findet nimt immer 
das B. de Körboom (den besten Baum) 
södd, de Fuulboom {den schlechtesten 
Baum) find't (insbesondere audJ. auf 
Freier bezogen) (Do li 328). 

du bist auch mit dem Besten nid:J.t zu­
frieden du wullt Spedc in Botter bra­
den. 

jeder meint, was er tut oder hat, sei 
das B. elk hollt sien Hund vör de beste 
Röttenbieter. elk brengt sien Schoonst 
vör. 

er hat das B. bekommen he is mit de 
beste Büt striekengahn. 

das B. ist davon; er hat sich das B. vor­
weggenommen dat Kroontje (de Blöm, 
de Rohm) is d'r ofscheppt. de Kör (de 
Pitt) is d'r ut, wat d'r noch overbleven 
is, dödd neet mehr völ. 

das Teuerste ist immer das B. dat dürste 
Good is de beste Koop. 

im wüns<he dir das B. ik wünsk di 't 
Ledcerst un Best! Antwort: ok so 'n 
Post je! 

er hat das B. noch in der Hinterhand he 
hett sien best Ankertau up de SolZer 
(H 3209). 

unten in der Schüssel sitzt das B. na de 
Grund langen, dar sitt uns Heergott. 
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Beste, der, die 
1. Erste(r), Leistungsfähigste(r) 
de Beste: de· B. kann ok fehlen (H 676). 

he is up een na. de B. in de Sdwol (der 
zweitbeste SdJ.üler). Graten un Goden 
sünd de Besten (H 3059). 
de B. in de Midden, sä de Düvel, do 
leep he tilsken twee Papen. 

de a.s de Besten worden presen, 
sünd alltied neet de Besten wesen. 

't geiht alltied toeerst over de Betten. 
de Besten mutten toeerst weg (die 
Besten sterben immer zuerst). 

't Pükje: he was 't P. (St 185). 
du bist der B. du büst een unner dusend, 

een van de boverste Ta~. tegen di 
kann 't nilms doon. sdlerzh. du büst 
de Beste, wenn de annern neet in 
Huus sünd. 

er ist nidlt der B. he hett nodt een (well) 
over sük. he is all Gaten al dörkro­
pen (TL). he is neet süver adtter de 
West. 

wer Geld hat, wird für den Besten ge~ 
halten de Geld hett, is allerwegens 
Baas (M}. 

das kann dem Besten passieren ok dat 
best Peerd strumpelt 'n mal. ok de 
best Breister (Stridcerin) lett mal 'n 
Steek fallen. 'n kloke Henn leggt ok 
woll insen in de Nettels. 

der B. erntet nodJ. da, wo für andere 
nichts mehr zu holen ist du sallt Baas 
heten, du angelst achter de Netten. 

2. Liebste(r) 
du bist der B. du hest mi 't andaan. du 

büst 't beste Küken in de Körv (M}. 
ik mag di am leevsten ( ewigs geem, 
arbarmliek geern) lieden. 

du bist die B. s. Liehmen ik kann neet 
buten di to. ik vergah vör Leevde, 
wenn ik di seh. du büst mien Harten• 
Kralloog, mien Duuv, mien Kroon, 
mien lüttje leve Dütt. 

bestechen 
1. durm "·erbotene Gesdlenke etwas zu 

gewinnen versudJ.en 
besteken: he is bestoken worden, anners 

harr he dat neet daan. 
bekopen: een mit Geld b. willen. ik laat 

mi van di neet b. 
bekören: he hett sük b. laten. 
smeren: ik laat mi neet s. 
jemanden b. wollen mit 'n krumme(n) 

Arm kamen. 
7 Buurman II 

er läßt sich b. ~ lett sük geern wat in 
de Hannen steken (stoppen). 

er läßt sim nicht b. he hett 'n sloten 
Hand. he nimmt &een Gift of Gave. 

wir müssen ihn b., damit er unser Ge­
heimnis nidlt preisgibt wi mutten 't 
Rad smeren, dat de Kaar n(!et giert. 

er ist bestochen worden se ~bben hum 
de Hannen (Botter an de Poten) 
smeert, hum wat in de Hand drüdd, 
stoppt. 

2. günstigen Eindruck mamen 
er hat etwas bestechend Liebenswürdiges 

he is nett so fründelk as 'n Sa~ vull 
junge Katten. 

sie besticht durdl ihr gutes äußere se is 
'n Ogensteker. 

seine Art hat etwas Bestemendes he 
kann een dat so minnelk (liebenswür­
dig) seggen. 
bestechileb 
der Bestemung zugänglich 

er ist b. he lett sük bekopen, de Pootjes 
smeren. he is so, dat he woll 'n open 
Hand henhollen dürt. man kann hum 
mit Gift un Gave kamen. 

Besteehliehkeit 
Zugänglimkeit durch Bestechung 

B. gibt es fast überall dar is geen Leer 
so hart, of 't nimmt Smeer an. 
Bestechung 
strafremtlidJ. verbotenes SdJ.enken 
(aktive B.) und Annehmen (passive B.) 

der Kaufmann wurde wegen aktiver, der 
Beamte wegen passiver B. bestraft de 
Koopmann wur bestraaft, wiel he een 
wat in de Hand drüdct harr, un de 
Ambadl.tsmann, wiel he siik de Paten 
smeren laten harr. 
Besteehunpgeld 

Smeergeld: ik nehm geen S. an. 
bestecken 
mit etwas versehen 

den Deich. mit Stroh h. bestidcen: de 
Diekers hebben de Diek al 'n moi 
Enn bestidd. 
bestehen 

1. vorhanden sein; existieren 
besfahn: dar besteiht geen Twievel mehr. 

tüsken uns besteiht 'n fast Ofmaken. 
mit Legen un Bedregen kann man 
neet b. so kann he up de Dür neet b. 
unse Leevde sall b., so lang as wi 
leven. 
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bi so 'n Levend kannst woll b. (kannst 
du es sd10n aushalten). he besteiht as 
Botter vör de Sünn (vergeht wie But­
ter vor der Sonne). 

wat besteiht, dat vergeiht, 
sdrreven Smri(t blifft 
(das gesduiebene Wort gilt). 

sünner Orden kann geen Huus b. 
sünner Orden mutt de Welt vergahn. 

blieven: 
de will b., 
de mutt sthrieven (bu<hführen). 
well sdtrifft, 
de blifft. 

düren: dar kann haast geen Minske bi d. 
wesen: 't Levend is nix as Meit(e). 

alles, was besteht alls, wat d'r fl.üggt un 
steiht, kruppt un geiht. alls, wat d'r 
riddt un fahrt. 

das Ges<häft besteht seit 20 Jahren he 
hett dat Gesdtiift al twintig Jahr ta­
gang. 

er konnte geschäftlich nüht mehr b. hum 
bleev de Lümt weg (T). he harr tolest 
geen Puust mehr. 

bei den Preisen kann im nicht b. bi de 
Priesen kann ik geen Buur (Keerl) bi 
blieven, kann ik de Hals neet bi open­
holZen (T). 

der Einwurf bleibt b. tegen de lnwend­
sel kannst neet ankomen. 

seine Forderung besteht zu Recht he 
dürt dat driest fragen. mit dat, wat he 
verlangt, sitt he neet to hoog in de 
Boom. he hett dar Papieren van, dat 
he dat fragen dürt. 

es bestehen Zweifel dat will mi neet 
redr.t inlüdtten. dat weet 'k dom neet 
remt. dat mutt sük nodt eerst ut­
wiesen. dat is nodt 'n tobunnen Sack. 
dat steiht dodl. up to swacke Stüttenl 
't kann (kunn) woll ancahn, dat dat 
]an sien Wark west is. 

es bestehen Zweifel, ob das gelingt wenn 
dat goodgeiht, denn geiht d'r mehr 
good. 

dabei kann im nicht b. dar kann mien 
Sdtöstein neet van roken. 

der Braudl besteht noch heute wi bünt 
dat hier bit vandat:e so wennf. dat 
hebben wi bit vandat:e so bibehollen. 

er bestehf, weil er unredlidl ist he hanct 
van Lögens un Bedroog tohoop (TL). 

er muß sim anstrengen, um b. zu kön­
nen he hett d'r wat mit to krabben, 
dat he up de Plaafs torethtkummt. 

he mutt d'r naar adttertositten, dat he 
man liekblifft (dör de Tied kummt). 

sie können kaum b. se hebben 't d'r 
stuur mit. se komen d'r man pover bi­
langs. se hebben 't Solt haast neet up 
't Brood. 

sein Gut wird nil:ht b. (Hi) wat se an­
haalt hett, is neet van Dür (Kö). 

alles, was Gott tut, das besteht (Pred. 
Sal. 3, 14) dar is neet an to rüddeln 
(Je), to wrigceln. 

der feste Grund Gottes besteht (2. Tim. 
2, 19) Gott sien faste Bau blifft stahn. 

der Gottlosen Hütte wird nicht b. (Hi) 
wat gluupske Lü sünd, de hör Huus, 
dar hett 'n Uul seten (Kö). 

2. sich zusammensetzen aus 
bestahn: dat hele Ding besteiht blot ut 

'n paar Stücken Blick. bi völe Minsken 
besteiht dat Levend blot ut Eten, 
Drinken un Slapen. 

hebben: elke Fincer hett dree Leden. 
das Leben besteht nur zum kleinen Teil 

aus Feiertagen 't sünd neet all Stuten­
dacen, de meesten sünd Brooddacen. 

3. auf etwas beharren 
bestahn: he besteiht pall (fest und steif) 

darup, dat he sien Geld krigt§t. 
he besteiht up sien Ehr un sien Stück 
Speck. 
de immer up sien Kopp besteiht, de 
kummt tolest up de Kopp to stahn 
(M) (man kann nicht immer seinen 
Willen dur<hsetzen). 

stahn: he steiht fast up dat, wat he seggt 
hett. he steiht fast up sien Stück (M). 

stievern: he stievert d'r up, as de Koh 
up 't unrethte Kalv (H). 

verstieven: wi mutten uns darup v. 
üh bestehe darauf ik will 't so hebben. 
im bestehe darauf, dafi er kommt he salZ 

d'r her. 
bestehe niwt auf Antwort! breek mi de 

Mund neet openl 
er besteht darauf he Cifft neet na. he 

dreiht neet bi. 
bestand darauf (Apg. 12, 15) bleev stiev 

un fast darbi (Je). 

4. ausma<hen; seine feste Grundlage in 
etwas haben, in etwas finden 

das Lehen besteht in Arbeit dat Levend 
is een Stück Knojen un Placken. 

es besteht alles in ihm (Kol. t, 17) alles 
hett in hum sien Bestand (Je). 
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auf daß euer Glaube bestehe nidd auf 
Mens<hen Weisheit, sondern auf Got­
tes· Kraft (1. Kor. 2, 5) ja Glove· sall 
doch sien Fundament neet hebben in 
de Minsken hör kloke Verstand, nee, 
in Gott sien Kramt. 

der Teufel ist ni<ht bestanden in der 
Wahrheit (J oh. 8, 44) he steiht neet 
mit beide Foten up de Wahrheit (Je). 

5. etwas erfolgreich durchmachen; Erfolg 
haben; überstehen 

bestahn: he hett de Prüfung glüc*elk b., 
he is d'r dör. 

er hat die Prüfung ni<ht bestanden he 
i1 dör de Seev ·gleden. he is dör de 
Körv fallen. 

er hat die Prüfung nur mit knapper Not 
bestanden he is bi de Baren over de 
Tuun (Heeg) haalt. 

beredet euch, und es bestehe nicht (J es. 
8, 10) kunkelt man wat mit 'n anner 
toremt, ji sölen d'r neet mit tostann 
kamen (Kö). 

6. bleiben; sim behaupten; ausdauern; 
aushalten 

bestahn: beter in 't Lüitje bestahn, 1111 in 
't Grate vergahn. bi so 'n Leven, dar 
kannst wol bi b. he kann neet in hele 
Huud bestahn (sudlt gerne Händel). 

Schönheit vergeht, Tugend besteht 
olle Vijölkes ruken neet mehr, 
Dögd hallt sien Gör, 
hallt as Pie* un Teer. 

unsre Liebe soll b., solange wir leben uns 
Leevde, dar is gien Vergang in, solang 
as 't Hart nom sleit. 

er besteht vor uns wi könen neet tegen 
human. 

dieses Werk bleibt h. dit Wark, dar is 
geen Vergang (Vergahn) in. 

daH ihr b. könnt gegen die listigen An­
läufe des Teufels (Eph. 6, 11) dat ji 't 
upnehmen könen mit de Düvel, de 
alles versömt, um jo to Fall to bren­
gen (Je), 

höret er dich nimt, so nimm noch einen 
oder zwei zu dir, auf daß alle Sache 
bestehe auf zweier oder dreier Zeugen 
Munde (Matth. 18, 16) hört he avers 
neet up di, dann nimm noch een of 
twee mit, denn elke Sake sfeiht eerst 
ganz fast, wenn twee of dree Tügen 
darbiwest sünd (Je). 

?. an etwas festhalten; sidt etwas nicht 
nehmen lassen 

1" 

bestahn: he besteiht up sien Menen (s. 
Ansimt I 388). wat he sük utdocht hett 
un wat he will, dar besteiht he up, un 
wenn de Kopp ok schört. 

er besteht auf seinem Willen he naiht 
sien egen N ahd. 

auf unseren Worten b. wir wi freien uns 
Woorden neet up; wat wi seggt heb­
ben, dar kamen wi ok för up (dar 
börg wi för, dar sfahn wi Iiek för). 
wat wi seggt hebben, dar holl wi mit 
Hannen un Tannen an fast. 

er besteht auf seiner Überzeugung he 
steiht stiev up sien Menen. he geiht 
neet to sien olle S poor ut. 

8. standhalten; siegreim bekämpfen 
(s. aushalten I 675) 

einen Kampf, eine Gefahr b. Baas blie­
ven. neet kamp geven. 

er hat den Kampf bestanden he hett 't 
dörhaalt. he is Winner (de Vpper­
mann) bleven. 

er hat die Zeit erfolgreich bestanden he 
is mit sien Huus vull Kinner good dör 
de Tied kamen. he hett sien Tied good 
dörstahn. he hett de Ohren stiev­
hollen, is hard un taai bleven. 

vor ihm kann ich jederzeit b. mit hum 
nehm ik 't nom elke Dag up. fegen 
hum tred: ik de Strängen ok nom 
stiev. 

so bestehet nun in der Freiheit (Gal. 
5, 1) staht fast un laat't jo neet weer 
Slavenkedden anleggen (Vo). staht fast 
up jo Stüd: un laat't jo neet weer in 
de Bloc* selten. 

Bestehende, das 
was besteht 

alles B. ist vergänglim wat besteiht, dat 
vergeiht. 

am Bestehenden soll man ohne Not nicht 
rütteln olle Pahlen sall man neet ver­
selten. 

bestehlen 
jemandem heimlich und widerrechtlich 
etwas nehmen 

bestehlen: se hebben uns van nacht be­
stohlen. 

ofstehlen: he heft mi wat ofstohlen. 
er hat mich (uns) bestohlen he hett al 

weer wat funnen, as nüms in de Köken 
was. hum is weer wat an de Fingers 
hangenbleven. sien pidcerge Bannen 
hebben weer wat mitnahmen. he hett 
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sük in mien Winkel weer wat an­
ankert. 

besteigen 
1. hinaufgehen 
er bestieg den Berg he gung bi de Barg 

in Hödtt. 
die Kanzel besteigen up de Preekstohl 

gahn. 
2. sich setzen auf 
er bestieg das Pferd he gung up 't Peerd 

sitten (to Peerd). vulg. he kroop up 't 
Peerd. 

wir müssen swnell den Wagen h. wi 
mutten gau sehn, dat wi in (up) de 
Wagen komen. 

3. den Thron b. 
't Beheer overnehmen. 
übertr. 't Roor in de Hand nehmen. 
4. den Pegasus b. 
Riemkes maken. 

Besteigung 
Aufstieg 

bei B. des Berges as wi bi de Barg um­
hooggungen. 

bestellen 
1. kommenheißen 
bestellen: du kannst de Maihers man 

för Maandag b. ik bün futt bigahn un 
hebb mi 'n Wagen bestellt. 

besdteden: he heU mi na sük to be­
sdteddt (besdteden). 

iw habe ihn für heute abend bestellt ik 
hebb hum nögt, he sull van avend ko­
men. ik hebb hum up van avend nögt. 

2. bearbeiten; bebauen; herriwten 
bestellen: de Tuun mutt nödig bestellt 

worden. 
ackern: 't mutt nu gahn van a. wi a. mit 

dree Spann. slimm saU 't vandaag 
woll neet worden mit 't A. 

bebauen, bebooen: he will dat Land mit 
Tutfels b. 

maken: dat Garatfeld mutt aa 'n Bruut­
bedd maakt worden. 

setten un saien: dat mutt bold weer 
gahn van s. uns. 

ich bin angefangen, den Garten zu b. ik 
bün anfangen to tuuntjen. ik bün bi 
de Tuun anfangen. 

er bestellt seinen Garten he is bi sien 
Tuun. he is an 't Tuuntjen. 

die Rüben müssen besteßt werden, so­
bald das Feld abgeerntet ist de Stop-

pelknullen bauen will, mutt de Ploog 
an de Dostwagen fastmaken (Do II 678). 

das Feld b. mörgen gahn wi up de Acker. 
't Adcerwark kann weer losgahn. van­
daag könen wi up de Adcer neet klaar 
worden. wenn 't W eer man good blie­
ven wull, dat de Buur wat in de Grund 
kriggt (T). 

nun muß das Land wieder sorgfältig be­
stellt werden na de verloren Krieg 
kummt d'r up an, dat de Buur weer 
wat to de Grund uthaalt, dat wi wat 
to eten hebben un weer up d' Klu­
ten komen. 

das Land ist swlecht bestellt dat Land 
sitt vull Bülten un Bülten (St). dat 
Land is man sowat toremtkleit. 

sein Haus b. 't Huus in de Rieg maken. 
übertr.: man muß sein Haus beizeiten b. 

elk mutt sörgen för de Dag, de he neet 
beleven mag, denn de Minske kann de 
Dood neet sdtampen (entfliehen). 

daß sie ihm Herberge bestellten (Luk. 
9, 52) se wullen sehn, dat se hum för 
de Nadtt dar unnerbrodten. se wullen 
Slaperee för hum utfinnen (Je). 

bestelle dein Haus, denn du wirst ster­
ben (Jes. 38, t) maak dien Kraam in 
d' Riege, 't is d'r her mit di, du ver­
haalst di neet weer (nach Kö). 

3. ausrichten, überbringen 
bestellen: ik hebb de Böskupp gliek be­

stellt. de Breev kunn neet bestellt 
worden. 

seggen: ik hebb hum 't futt seggt. 
utrimten: kann ik wat för di u.? 
Grüße h. 'n Grötnis freemaken (I 711). 
ich soll Grüße b. und Sie (Euch) einladen 

ik sull 'n Kumpelment doon un of }i 
uns Lü van avend besöken wullen. 

4. stellen 
iw will Wächter auf deine Mauem be­

stellen (Jes. 62, 6) up dien Müren hebb 
ik Wamters stellt (Kö). 

5. geben; anordnen; Lieferung verlangen 
bestellen: he hett in sien Testament be­

stellt, dat elk 'n gliek Part hebben 
sall. ik hebb 't Bladdje bestellt. ik 
hebb mi 'n Iüttjet Söpke bestellt. wi 
könen hier neet sitten un de W eerls­
mann de ] agdweide wat vullspejen un 
nix b. he arbeid't blot, wenn wat be­
stellt word. he hett dree Sack Mehl be­
stellt. ik hebb mi neje Stevels bestellt. 
he hett nix to b. (anzuordnen). 
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fördern: 'n Iüttjen Klaren/. 
im habe ihm das so bestellt ik hebb. hum 

dat- so seggt, so adl.ter de Ohren stoken. 
6. jemandem eine bestimmte Aufgabe 

zuweisen 
bestimmen: de Regeeren (*'t Bestilr) van 

't Land Nedersassen hett hum darto 
bestimmt. 

benömen: he is as Diekridl.ter benömt. 
beropen: se hebben hum as Taxeerder 

beropen. 
'n Beroop, 'n Bestallen kriegen: he hett 

sien B. as Me(e)ster kregen. 
insetten: he is as Burmester insett't. 
maken: he hett hum to 'n Vörmunder 

over sien Kinner maakt. 
todenken: de Gerneente hett hum de 

Stee as ... tododl.t. 
vernömen: de vemömde Pastor word 

mörgen inhaalt. 
bestellet das Remt im Tor (Am. 5, 15) 

sörgt (ör Redr.t in 't Geridl.t (Kö). 

bestellt 
besmaffen 

es ist schwer festzustellen, wie es um 
einen Menschen b. ist annermanns Bo­
ken sünd düster to lesen (TL). 
Ra. man kann Minsken neet steken as 
'n Fatt Botter. 

es ist gut li.m ihn b. he hett d'r al sledl.­
ter (maller) vörstahn. he kann sük 
good helpen. he hett nix to klagen. 't 
geiht vör de Wind mit hum. he is d'r 
bovenup. 

es ist nicht gut um ihn b. 't süd&t neef 
alltobest mit hum ut. 't geiht up un 
daal mit hum. he kann sük man 
knapp nodl. reppen of rögen. he hett 
't langsie Enn Brood up. 

mit deinem Pflügen ist es dürftig b. mit 
dien Plagen is dat man so wat (is 't 
neet wied her). 
Bestellung 

LAuftrag 
Böskupp: he hett hum 'n B. mitgeven. 
Order: he arbeidt blot up 0. 
2. Anforderung 
er arbeitet nur auf B. he arbeidt blot, 

wenn wat bestellt ward. 
3. Feldbestellung 
Adcern: bi dit moi W eer kann 't A. bold 

weer gahn. 
Anbau, Anboo: he hett de A. van Saad­

tuffels upnohmen. 

man soll es im Frühjahr nidtt zu eilig 
mit der B. haben, denn 't will all in de 
W armte wassen. 

eine smlemte B. des Ackers rii.mt sim 
Ra. 't Land lett silk neet bedregen. 

bestens 
vortrefflimst 

best: dat Peerd is b. in Stand. ik bün b. 
tofree. 

allerbest: ik bün a. tofahrt. 
bestig: 't geiht hum b. 
ut 't Stüdc: se kann ut 't St. mit hum 

klaar worden. 
der Roggen steht b. de Rogg steiht as 

Dadc, as de Haar up er Hund (dimt). 
ich lasse ihn b. grüßen bestell hum ok 

'n moi Kumpelment van mi. 
danke b. worst ok völmals bedankt! 

Antwort: oh, dar neet /örl 

besteuern 
eine Steuer auf(er)legen 

wir werden (zu) hom besteuert wi mut­
ten düd&tig Stür(en) befahlen. de La­
sten un Ofgaven bünt to hooR. 

Besteuerung 
Belegung mit Steuern 

wenn die B. der Bauern zu hom ist, kla­
gen sie: Sdl.att unSmatt muP d'r neet 
wesen, dann was 't lidl.ter, Buur to 
spölen. 

bestgehallt 
er ist der bestgehaßte Mann in der gan­

zen Gegend in de hele Kunfrai mag 
hum geen Minske lieden, kann nüms 
hum utstahn. 

bestialisch 
roh; unmensmlim 

unminskelk: se hebben hum u. begahn. 
er ist ein bestialischer Mensclt he is de 

Düvel adr.ter van de Kaar offallen. he 
is 'n utverfuterten Fent (St 30?, Do III 
486) .• 

Bel!ltlalität 
Roheit s.d. 

bestieken 
1. mit einer Stickerei versehen 
besticken: se hett hör Kleed mit Siede 

bestidct. 
2. befestigen 
besticken: de Diek muU nocn beplaggt 

(besood't) un mit Stroh bestidct wor­
den. 
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Bestie 
1. wildes Tier 
Undeer(t): de Underen sünd bi uns ut­

stürven. 

2. tierism roher Mensm 
Beest: wat is dat för 'n B. van Keerl. 

bestimmen 
1 .• festsetzen; angeben; anordnen 
bestimmen: de Pries, de Tied b. dat hett 

uns' V ader so bestimmt. dat bestimm 
du man! 

anörnen: uns Buur helt anörnt, dat um 
se{l Ohr Fieravend is. ••t Bestür (Re­
gierung) hett anörnt, dat dat so maakt 
worden sall. 

anberahmen: dar is noch gien Tied an-
berahmt. 

bemeten: de Tied was so b. 
bestüren: man kann neet alls sülvst b. 
beschidcen: de leve Gott hett dat all so 

beschilkt. 
bescheden: dat is so bescheddt, dar mut­

ten wi uns an hollen. 
fastsetten: hest du de Dag van dien 0/­

reis(e) al fastsett't? 
ofrahmen, berahmen: ik kunn de Tied 

neet genau o. ik hebb noch geen Tied 
berahmt. 

setten: Mörgen un Avend kummt van 
sülvst, de Middag sett't uns Buur. 

tometen: elk kriggt 't so, as 't för hum 
t. is. 

utsetten: Geld för 'n Kind u. 
verörden: well hett dat all so ver­

ördent? 

ich bestimme! dat Seggen hebb ikl Baas 
bün ik sachs noch! 

im bestimme und du führst es aus ik 
hebb dat Seggenun du dat Maken un 
Doon. 

die Kinder b. im Hause de Kinner sünd 
rundum Baas in Huus (TL). 

sie bestimmt alles allein 't mutt all na 
hör gahn. 't geiht all na hör Kopp. so 
as se /leiten deit, mutten de annern 
danzen. 

du hast hier ni<nt allein zu b. du helt 't 
neet all to seggen. du hest de Gewalt 
hier neet alleen. 

die Mutter hat es im Garten zu b. Moder 
mutt weten, war de Peerboom hen­
sall, se is Baas over de Tuun. 

wenn im zu b. hätte wenn dat na mi 
gung, 

er hat seine bestimmte Zeit (Hiob 14, 5) 
sien Dagen sünd hum genau un Trnapp 
tomefen (Je). sien Dagen bünt be­
meten (Kö). 

2. ausersehen 
bestimmen: happ man to, 't is doch för 

di bestimmt. 
bereken: dat is för di berekent. 
todenken: dat hebb ik di todocht. 
utsetten: dat Geld is darto utsett't (W). 

jeder bekommt, was für ihn bestimmt 
ist elk kriggt sien Part. 

das war nimt dafür bestimmt dat was 
d'r neet för berekent. 

das war für ihn bestimmt dat sull se 
hatt hebben. dat sall hum gellen. 

3. smiclcsalhaft bestimmen 
beschidcen: Gott hett dat so beschilkt. 
bestimmen: well kann 't möten, wenn 't 

mal in Gotts Raad bestimmt is. 
Ra. de darto bestimmt is, dat he up­
hangen ward, de versuppt neet. 

besluten: in Gotts Willliggt dat besloten. 
Ra. wozu man bestimmt ist, das wird 
man aum de to 'n Knuust badcen is, 
word sien Levend geen Brood. de to 'n 
Esel geboren is, word sien Levend 
geen Peerd. 

es kommt alles so, wie es bestimmt ist de 
neet fege (todgeweiht) is, de starvt ok 
neet. dat kummt so, as 't kummt. 

jedem ist sein Smi<ksal bestimmt elk 
kummt darhen, war he hensall. 

er wird vollführen, was mir bestimmt 
ist (Hiob) he deit, wat he will un sett't 
dat dör, wat mi todacht is (Kö). 

du willst mim dem Tode überantworten, 
da ist das bestimmte Haus aller Le­
bendigen (Hiob 30, 23) du wullt mi 
unner de Grund brengen, darhen, war 
alls, wat leevt, tohoop kummt (Kö). 

4. beeinflussen 
bestimmen: he hett mi darto bestimmt, 

dat ik dat doon sull. 
overhalen: se wullen mi d'r mit Gewalt 

to o. 

5. entscheiden 
bestimmen: dar hebb ik neet alleen over 

to b. 
bepahlen: ik kann dat noch neet b., of ik 

mörgen bi di komen kann. 
beslissen: ik kann d'r neet over b. (Do I 

153). 
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utmaken: 't is faak man so 'n Aamhalen 
(I 617), un 't Glüdc van sien hele Le~ 
vend is- utmaakt. 

die Mutter hat über ihre Kinder zu b. 
Kinner hör Will sitt in Moders Büs 
(Tasme). 

darüber habe ich zu b. ik verhür 't Land. 
ik sall woll weten, wat de Botter köst't. 

darüber hat er zu b. dar hett he de Ge­
walt over. he hett darover to seggen. 
he hett dat W oord darover. he is dar 
Baas over. 

das war die bestimmende Ursache dar 
kweem 't man up an. 

6. verabreden 
des Morgens ging Jonathan hinaus auf's 

Feld, dahin er David bestimmt hatte 
(1. Sam. 20, 35) Jonathan gung al bi 
Udden up 't Feld, so as he dat mit 
David ofproot't harr. 

7. einsetzen 
maken: he hett mi to 'n V örmunder over 

sien Kinner maakt. 

besümmt 
1. sicher 
seker: dat is so s. as dat Amen in de 

Kark, as twee mal twee veer sünd, as 
ik hier up de Stohl sitt. ik will 't s. 
neet weer doon (M). ik kann 't neet s. 
seggen. he sall s. woll komen. 1ovöl is 
s., he hett 't neet daan. ik bün s. neet 
bang, man sowat kann 'k neet sehn. 
s. is beter as ungewiP, sii de E:.att, 
kroop in de Emmer un soop de Melk 
ut (M). 

seker wahr: he hett s. w. geen Sdr.uld. 
wiP: dat weet ik w., un dar laat ik mi 

neet van ofbrengen. dat is so w. un 
wahr, as ik hier stah. ik will dat w. 
neet weerdoon. scherzh.: dat is so w. 
as Höhnerpip. 

bestimmt: dar kannst du di b. up ver~ 
laten. 

ehrelk: 't is e. so, as ik segg. 
gewi{l: weest du dat g.P 
good un geern: dar sitten g. u. g. twee 

Sadc Appels an de Boom (M). he kann 
sük dar g. u. g. dree Da.ge (Gefäng­
nis) bi weghalen (M). 

ungelogen: de Heekt wog u. amt Pund. 
wahreintig, wahreinstig, wahrhaftig, zu~ 

sammengezogen wraftig: dat is w. 
wahr, wat ik di nett verteilt hebb. 

woll: hier sünd woll so dusend Minsken 
vörbikomen. 

wolldege (ganz h.) : w., dat is so, as ik 
seggt hebb. 

er hat es h. nimt getan dat kannst driest 
löven, he hett 't neet daan. 

im kann es b. behaupten ik dür 't driest 
seggen. ik dür d'r woll 'n Eed up doon. 

kannst du es b. behaupten? of 't ok woll 
seker so is? kannst du darför liek­
stahn? 

ohne bestimmte Aussicht (auf Erfolg) up 
Eventür. 

im hoffte es b. ik dom al so rerl&t, dat 
sull nu beter worden. 

er wird b. nicht wieder besser dar is heel 
geen Denk an, dat he weer betert. 

es soll ganz b. morgen früh gemacht 
werden wo 't ok wesen mag, dat sall 
mörgen futt bi Dage maakt worden 
(M). 

im kann es b. aum nimt besser neet, dat 
ik löv, dat ik dat beter kann. 

er wird dim b. hesumen he hett 't d'r 
up sett't, dat he bi di inkidd. 

2. genau 
bestimmt: he hett ganz bestimmte Tal­

len nömt. 
knapp: he proot't un smrifft 10 k., dat 

d'r geen W oord tovöl seggt is. 
will: ik weet dat w., wo dat west is. ik 

will dat för wiP weten. 
eine bestimmte Menge 'n gode Gifft 

(Solt). 'n Smöt (Etik). sovöl, as 't wesen 
mutt, dat 't nett henkummt. 

das kann im nicht b. sagen ik will d'r 
neet um legen. ik muP d'r um legen, 
wenn ik 't seggen sull. 

3. entschieden; energisch 
truntweg: he sloog hum dat t. of. 
er ist b. in seiner Redeweise he is knapp 

an un knapp of. 
er ist h. in seinem Urteil wat he seggt, 

dar kannst up an. 
er tritt b. auf he dürt d'r woll wesen. 

Bestimmtheit 
Festigkeit; Entschiedenheit 

B. ist in dieser Sache nötig wi mutten 
weten, wat wi willen un denn d'r mit 
stahnde Seils up an. 

im kann es nicltt mit B. behaupten (sa­
gen) ik kann 't neet seker seggen. ik 
kann d'r neet för bärgen (instahn). 

Bt-stimmung 
1. Vorschrift; Auflage; gesetzliche, ver­

tragliche B. 
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Bestimmen: dat Huus is verköfft worden 
mit de B., dat dar geen Gesmält in 
wesen dürt. 

V örsmrift: na de V. mutt ik disse Ar­
beid so maken. 

2. Lieferungsort 
bringe die Waren an den Ort ihrer B. 

breng de Waren darhen, war se hen­
sölen. 

3. Schid.::sal; Vorherbestimmung 
Vörland: de Galge sall nom sien V. 

wesen (St 318, Do I 541). de Schipper 
sien V. is mennigmal de Dood up See. 

Loft: 't weer sien L., dat he Schipper 
worden is. 

Loftgefall (St 140). 
Moot, Dwang: dat is dien M., D. (Do li 

61 ?) , dar kannst du neet vör weglopen. 
alles hat seine B. wat fo 'n Penning 

slaan is, word sien Levend geen Daler 
(M). wat to 'n Smepel tosneden is, 
word sien Levend geen Lepel. de to 'n 
Esel geboren is, word sien Levend 
geen Peerd. jedereen kummt darhen, 
war he hensall (M). 

4. Ratsmluß (Gottes) 
Besmidc: dat is 'n stuur Levend, wat de 

Minske hett, man dat sall Gott's B. 
woll so Wesen. 

Bestür: of he van de See glüdcelk weer 
torüggkummt, dat steiht unner Gott's 
B. 

bestocken 
Seitentriebe bilden (vom Korn) 

bestodcen: de Rogg(e) hett sük good be­
stockt. 

bestrafen 
Strafe geben 

bestrafen: he hett hum hard bestraaft. 
besehn: wenn du dat weerdeist, will ik 

di nom mal heel anners b. 
gieseln, begieseln (hart und unbarm­

herzig b.): ik will hum g. laten. se 
hebben hum so (be-)gieselt, dat hum 
dat Fell in Klatten bi de Rügg daal­
hung. 

ofhöveln: he hett hum düdttig ofhövelt. 
upknadcen: se hebben hum twee Jahr 

upknadct. 
wahrnehmen: ik sall di woll w., wenn ik 

di krieg! 
womit man sündigt, damit wird man 

bestraft snoopske Katten verbrannen 
sük de Beck. 

Bestrafung 
Strafe s. d. 

bestrahlen 
1. besmeinen 
bestrahlen: de Mür wur so van de Sünn 

bestrahlt, dat he gleinig heet weer. 
2. Strahlen aussetzen 
bestrahlen: de Arm mutt bestrahlt wor­

den, dat he weer beter word. 

bestreben, sieh 
sich bemühen; ernsthaft versuchen 

sük beflieten: ik hebb mi hefteten, dat 
so good to maken, as ik man eets 
kunn. 

sie bestrebt si<h, alles recht zu machen 
se will geern (will woll). 

er ist bestrebt he deit sien Fliet. 

Bestreben 
ernster Wille 

es ist sein B. he kennt wieder nix as ... 
dar is hum 't man um to doon. he 
sümt to, dat ... 

euch es angenehm zu ma<hen, das ist 
mein B. jo Pläseer is mien Anliggen. 

bestreichen 
1. beded::en 

a) mit Farbe b. 
besmeren: van vöm besmeert, van adt­
tem beteert (Nds. Wh. II 24). 
bestrieken: de Mür mutt mit Kalk be­

streken worden. 
upfrisken (an einzelnen Stellen neu mit 

F. b.): laat uns de Steden, de verdufft 
bünt (ihre Farbe verloren haben), man 
weer 'n bietje u. 

b) mit Butter (Fett) b. 
besmeren: du muPt dat Brood neet so 

dick mit Botter b. 

c) heißes, fast gares Brot mit Wasser 
bestreimen 

gasseln: dat Brood mutt nom gasselt 
worden (Do I 594). 

2. darüber hinfahren 
bestrieken: wenn 'n Blömen mit de Hand 

b. deit, gahn se ut (Aberglaube). 
3. entlangführen 
bestrieken: van hier ut kann ik de hele 

Diek mit mien Feernkieker b. 
der Blidr bestrich die Felder wi harren 

'n moi Utkiek van uns Fenster un 
sac:hen de gröne Fennen (Wisken) in 
hör priesheerelke Staat vör uns ligcen. 
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bestretten 
1. für unrichtig erklären 
bestrieden: ik will neet b., dat ik dat 

daan ~bb. 
anfeaden: se hebben hum besmillligi, 

man he hett alls anfumten. 
betwisten: he will mi dat b., dat dat 

wahr is. 
ofstrieden: he stritt dat of, dat 't 'n Gott 

gi(ft. -
tegenproten, tegenhaspeln, tegenkakeln: 

't ~lpt neet, wenn dat würkelk an­
deem is. 

verkakeln: dat kannst du neet v., dat du 
mi dat toseggt hest. 

id:t bestreite das ik segg, 't is anners. dar 
~st du neet rerht in. 

bestreite das doclJ. nimtl geev 't dod& tol 
das will im nidlt b. dar will ik ofblieven. 
er bestritt es nidtt he harr d'r nix up to 

seggen. he bestunn neet up sien Woord. 
he harr geen Tegenwordrm. 

er kann es nicht b. dar kann he nix te­
gen seggen. oflegen kann he dat neet. 

es kann niemand b. dar kann een seg­
gen, wat ~will. dar kann nüms wat 
tegen seggen. 

die Richtigkeit seiner Behauptungen 
läßt sim nimt b. so, as he seggt, ao 
is 't. dar kannst nix tegen seggen. 

er bestreitet die Richtigkeit einer Sache 
he smitt de Budel in de Kiikel (Kib­
bel). ~ geiht d'r tegen an. he will 't 
neet W oord hebben. 

2. bezahlen 
bestrieden: ik hebb de hele Kösten van 

de Krankheit alleen b. muPt. ik mutt 
alls b., wat de Huushollen köst't. 

bedrüppen: ~ kann 't neet b. (St 11). 
die Kosten kann im nimt b. dat verslitt 

tovöl Geld, dar kann ik gien Buu.r bi 
blieven. ik kann d'r geen Geld tegen 
kriegen. dat ritt mi to düll in 't 
Knippke. 

die übrigen Unkosten bestreite im wat 
d'r denn anners nom so bikummt, dar 
koom ik för up. 

einen Aufwand b. (I 59?) .. 
im kann aum das Einsmlamten jetzt 

wieder b. nu kann ik dom mien Köken 
weer beslarhtenl 

3. erledigen; bewältigen 
berieten: uns Moder mutt hör Arbeid 
~el alleen b. 

sie kann ihr Tagesprogramm allein nimt 
b. se kann d'r alleen neet tegen an. se 

kann hör daaglib W ark alleen neet 
of. se kann d'r alleen neet tegen !legen. 

er mußte die Unterhaltung allein b. he 
muP 't Woord doon. he muP man pro­
ten. 

bestreuen 
mit einer losen Smimt bede<ken 

bestreien: dat Bruutpaar word mit Flit· 
ters bestreit. de Kook mutt mit Zudcer 
bestreit worden. 

besaien: de Weg weer mit Blömen besait. 
besanden (mit Sand bestreuen): dit 

Paddje mutt ok mal weer besand't 
worden. 

bestricken 
berü<ken; bezaubern 

begökeln, bekökeln, vergökeln, verkö· 
keln: ik laat mi d'r neet van b., v. 

begücheln: dat begümelt mi. 
betüddern, betünteln. 
es bestri<kt ihn 't stedct hum in de Ogen. 
die ganze Art des Mädchens muß einen 

b. dat Wirht hett sovöl Söts an sük, 
dat 't 'n W ollii.st för de Ogen is. 

bestrickend 
gewinnend; eindrudl:svoll; un vergeßlich 

das ist b. dat sürht ogelk ut. dat stedct 
in de Ogen. dat is in 't Grote. 

eine Person· von bestri<kender Anmut 'n 
Ogensteker. 

das Mädchen ist von bestri<kender Smön­
heit dat Wimt hett 'n bült Ankiek. dat 
Wicht is ogelk antosehn. ik bün rein 
weg in dat Wicht. 

ein bestridl:endes Mädchen 'n nüt Wimt. 
'n Wimt, as wenn 't regrmt is. 'n srhier 
Enn'. 

bestürmen 
anhaltend und dringend bitten 

trüggeln: de Kinner hullen neet up to t., 
bit dat de Mester hör up Smöfels leet. 

jemanden b. up een daalgahn. een up de 
Hals komen. 

er bestürmte sie solange, bis ... he leeg 
hör so lang in de Ohren, bit ~ sien 
Will kreeg. übertr. he mulk hör so· 
lange, bit Blood kwamm. 

jemanden mit Fragen b. een duddig fra­
gen. een 't Hemd vör de Neers weg­
fragen. een 'n Gatt in 't Lief fragen. 

bestürzen 
in peintime Verwunderung setzen 
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bedönnem: ik was d'r heel van bedön-­
nert. 

verblüffen: laat di neet v.! 

bestürzt 
peinlic:h iiberrasdtt; im Gemüt er­
sdtredd 

baff: he weer ganz b., as he dat hör, 
bedönnert, bedunnerl: he stunn dar heel 

b. hen. 
belemmert: he keek man leep b. 
butensporig: so b. hebb ik mien Mann 

nom noit sehn. 
veraltereert: he was helendall v. 
verbaast: he stunn so v. hen, as wenn he 

neet bit fiev tellen kunn. verbiestert 
unv. 

verbaUert: ik weer heel v., as ik mien 
Uhr neet finnen kunn. 

verdönnert: he geev hum 'n Snau, dat 
he heel v. weer. 

verlegen: he kidd so verlegen ut as 'n 
Katt, de 't grummeln hört. 

verstellt: so v. harr he bi disse Saak neet 
wesen bruukt (hövt). 

verstört: so v. hebb ik dat Wicht nodt 
neet sehn. 

verdattert: he was helendall v. 
er stand b. da he stunn dar in een Stüd:. 

he bleev in een Stüdc bestahn. he 
stunn d'r staff vör, as he dat S/l.m. he 
stunn dar mit 'n Bedc vull Kusen, mit 
'n open Bedc. 

er war b. he wuP heel neet, wat hum 
overkwamm. he wuP neet, wat he d'r 
ut maken sull. he wuP neet mehr, war 
hum de Kopp stunn. he was d'r gans 
naar van. he weer heel van 't Stür 
(H 2783). he kreeg 'n Blassen 
(Schrecken). he leet de Nös (de Steert) 
hancen. he keek ut, as wenn hum de 
Plumen verhagelt weren (as 'n Jung, 
de sien Draakband o/knappt is). he 
sam ut, as 'n Katt bi 't Grummeln, 11.s 
wenn he een an d' Bedc kregen harr, 
as wenn he sien Grootmoder van de 
Arm fallen laten harr (M). 't leep hum 
bi de Rügg' daal as kold Püttwafer (St 
185). 

b. werden over Stür komen. 
warum seid ihr b.? warum laten ji de 

Moodferen hangen( 
sie waren bestürzt (Mark. 9, 6) se was­

sen heel verbiestert. 
(die Menge) wurde b. (Apg. 2, 6) (Je) 

mook grote Ogen (Je). 

Bestürzung 
Verwunderung 

in B. geraten over Stür komen. in de 
Bredullje (frz. Bredouille = Bedräng­
nis) kamen. 

er wußte vor B. nichts zu sagen he wuP 
nix antogeven (W). Jwm was de 
Spraa.k verslaan. he kunn &een Woor­
den linnen. 

er geriet in B. 't full hum up 't Hart as 
'n Fatt Botter. 

es herrschte arge B. 't stunn all in Hor*en. 
't was all in Kunfuusje. 

Ausruf der B. och Heer/ om Heerkesl 
om Gott! om Gottjes! om du leve 
Tied! om Gott, od& Gott, all Jahr 'n 
Kind, sä Trientje, un nom gien Mann/ 
Minsken, Kinner, wo ka.nn 't angahn! 

Besneh 
i. Aufsn<hen im Heim 
Besök: wi ha.rren güstem 't M!!l Huus 

vull B. dat weer man 'n dagelksen 
(gewöhnlidter) B., man 'n sfimtelken 
(feierlhher) Visite hett sük för mör­
gen anmeld't. dat haagt hum nom 
immer, dat he vörig Jahr bi uns up 
B. west is. 
'n taai B. (B., der nic:ht so bald wieder 
geht). se hett B. (umsc:hr. für "sie men­
struiert") (Nds. Wb. II 29). dat is 'n 
moi B. (unangenehme Überraschung). 

Visit(e): dat gung dar up de V. all so 
stiev to, dat man haast geen free 
W oord seggen dürs. wenn d'r V. is, 
worden Kinner neet smöttelt (zum 
Essen zugelassen; berücksidttigt). 

Anloop: dar was völ A. se harren in 't 
eerste (kürzlic:h) grote A. 

Anspraak: de junge Lü hebben völ A. 
wi kriegen A., de Katt putzt silk (H 
1251). 

lnloop, Toloop, Tospraak: dat is dar al 
immer so 'n I., T. in dat Huus west. 

Kraa.mvisit(e) (B. bei einer Wödtnerin): 
uns Burinske is up K. 

Loop: se hebben to völ L. bi (um) de Dör. 
Naloop: se hebben nom 11.l völ N. 
Inkiek (kurzer B.) : ik wull man blot 

eben 'n I. hollen. 
Kiekin (kurzer B.): so 'n K. is nix. 
Klottjehochtied (B., um den viel Auf­

wand gemacht wird, beinahe sdton 
eine kleine Hodtzeit) : Minsk, wat 'n K.l 

Tokiek (kurzer B.): se kwamm man even 
up'n T. 
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Stipvisit( e) (kurzer -B.): wi sünd man 
eben up 'n.lüUjen S. weat. 

Spreekin (längerer B.): du muPt neet 
up 'n Kiekin, du muPt up 'n S. ka­
men (St 95). 

Teevisit (B. zur Teezeit): ik koom mör­
gen bi jo up T. 

auf B. sein (andere besumen) d'r ut­
wesen: oll Lü biint är ut. 

sicll zum B. anmelden sük andenen. 
einen kurzen B. mamen inkieken: kiek 

ok bold mal weer in. 
er kommt zu freundsmaftlimem B. he 

kummt to fründjen. · 
· es ist mit B. zu remnen, wenn de Hahn 

dreemal achter 't Götcatt kreiht, wenn 
de Kalt sük slidd, wenn man 'n Tee­
stenge! in de Taß hett, wenn man 'n 
Teelepel fallen lett, wenn de Teeketel 
bi 't Eten kookt. 

erwidert unsern B. bald! koomt uns ,gau 
mal wat na! kiekt ok mal in! 

wiederholt euern B. bald einmal! koomt 
gaumal weerl 't Weerkomen neet ver­
geien/ 

wer B. mamt, darf aum wieder B. er­
warten war Vörloop is, dar is ok Na­
loop. 

Anmeldung zum B. ik sull 't Kumpel­
ment van uns Volk doon, un wenn 't 
good utJ.:wamm, wullen uns Buur un 
sien Frau van avend 'n Settje bi jo in­
kieken. Antwort: doo 't Kumpelment 
un segg, dat pa/1 best, wi wullen hör 
verwadtten wesen. 

wenn man einen B. verahsmiedet, sagt 
man dar will wi 't denn man bi laten. 

im habe nur einen kurzen B. gemadtt ik 
hebb d'r man even anwest (inkeken). 
ik bün d'r in de Flücht even anwest. 
ik was d'r man even up 'n Piep Ta­
bak. ik hebb de Neers man even an 
(up) de Stohl hatt. 

er ist zu B. gebeten he is to Gast beden. 
wir haben deinen B. erwartet wi hebben 

di verwachten west. wi hebben di al 
in de M öt( e) sehn. 

wir gehen auf B. wi gahn Utjedag 
(Kdspr.). 

die Tochter kommt zu kurzem B. 
smerzh.: se will siik even 'n Titt halen. 

wir haben zu viel B. wi hebben völs to 
völ Loop bi (um) de Dör. 

wir sind für B. nimt zu Hause wi stellen 
dat Huus up de Bön un de Ledder in 
de Pütt (M). 

einen B. abweisen een bi de Dör o/tsetten. 
der B. bleibt zu lange se blieven, ·bit se 

't all upfreten hebben (M). se sitten, 
as wenn se anwussen sünd, as wenn 
se 't befahlt krie~en. se sitten un sit­
ten un könen dat Padd neet finnen. 
dat bünt Sitters! 

er fällt durch zu häufigen B. zur Last 
he löppt een de Drüppel of. he liggt 
een alltied um de Dör. he löppt een 
de Dör in (ut de Hän~en). he is neet 
van de Dör to slaan (T). 

wenn einer keine Anstalten mamt zu 
gehen, heißt es: de wallt de Mors nodt 
an de Stahl fast (W). 

wenn ein B. nicht Platz nehmen will, 
sagt man: gah sitten, hest van 't Sit­
ten nettsovöl as van 't Stahn. gak wat 
sitten, 't köst nix mehr! 

Trost, wenn der angekündigte B. sich 
nicht einstellt: woll smadelk (hedauer­
lim) (Do 111 220), man neet schadelk 
(TL). 

bei einem B. in geschäftiger Zeit muß 
man oft viel Zeit aufwenden, um dem 
Gast etwas vorzusetzen; daher stöhnt 
die Hausfrau: dat gifft man 'n Letten 
(Aufhalten) un Setten (Bedienen) un 
anners nix. 

ich bin da oft zu B. gewesen ik hebb dar 
mennig Footstapp liggen. 

bei unerwünsmtem B. sagt man (Kin­
dern) ablehnend: gah na dien Moder 
un laat di wasken/ (M), ~ah an de 
Maan un plüc* Steernsl gah hen un 
melk de Bohner/ gah hen un kludc de 
Hohner wat vör (M), un bössel de Katt 
(M), un segg, wi harren al 'n Katt/ 
(M). gah hen un legg di wat henl (M). 

B., der durm die Hintertür ins Ge­
smäftshaus kommt, will meistens bor­
gen de van adttern kummt, hett geen 
Geld. 

nimt angekündigter B., der nimt an der 
Haustür empfangen wird, muß vor­
liebnehmen de van achtern kummt, 
mutt up 'n Emmer silten. 

sein B. ist nimt erwünsclJ.t he kummt 
dar topaP as de Muttin 't }ödenhuus. 

wir haben oft ärztlimen B. nötig wi heb­
ben faak de Dokter over de Deel (um 
de Dör). 

der B. der Kirme war smwach dar was­
sen neet völ Lü (was neet völ Volk) in 
de Kark. 

das war mein letzter B. bei eum jo koom 
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ik noit neet weer. bi jo bün ik 't leste 
Maal west. 

2. Gast, Gäste 
Besök: mien B. is weer weg. 
Gast: ungenögde Gasten komen achter 

de Dör. 
am späten Abend kommen nur noch 

gute Freunde zu B. wo later de Avend, 
wo lever de Lü. 

wer vornehmen B. hat. muß ihn auch 
entsprechend bewirten de Adebaars 
nögt, mutt Poggen weten. 

:;. Gastaufenthalt 
bei unserem B. wurde uns nidlts an­

geboten wi hebben geen Natt of Drög 
kregen. 

euer B. war zu kurz annermal mutten ji 
'n bietje langer blieven. 

besuchen 
1. Gast sein; Umgang haben 
besöken: ik hebb hum elke Dag besöcht. 

ik hebb allang droht (die Absicht ge­
habt), jo tob. 

ankamen: mörgen koom ik bi di an. 
na een togahn: muPt neet alltied na 

hum loßahn. 
inkieken, inspreken: kiekt (spreekt) bold 

mal weer bi uns in. 
komen: wennehr kummst du nu insen 

bi miP 
overkomen: ji mutten nu ok gau mal 

weer o. 
upsöken: wi wullen di al lang mal u. 
visiten: se v. mit 'n anner. 
du besuchst uns nicht oft du läppst uns 

de Drüppel ok neet ut de Dör (TL). 
er besudJ.t mich sehr oft he geiht bi mi 

ut un in. he kummt hier völ. he hollt 
't Padd na uns warm (slitht). he hollt 
de Dörklepp blank. he kidct elke Dag 
bi mi in (to). 

er besucht uns zu oft wi hebben hum 
still um de Dör. he löppt uns de Dör 
in. 

er besumt mim unaufgefordert und un­
angemeldet he kummt mi up 't Lief 
(W). 

er will mim morgen besumen ik sall 
hum mörgen verwachten we11en. 

er will seine Mutter b. (weil er Heim­
weh hat) he will hen un sük 'n Titt 
halen. 

ich werde dim nidlt wieder h. ik koom 
di neet weer over de Drüppel. ik will 
di de Dör neet weer verdüstern (1L). 

du sallt geen Last mehr van mi heb­
ben. ik bün 't lest M aal bi di west. 

im habe ihn lange nicht besumt ik bün 
d'r lang neet (hen-)west. 

er besumt uns nidit (mehr) he kummt 
neet (mehr) bi uns. he kummt uns 
neet (mehr). 

sie b. einander nimt 11e komen sük neet 
(over Dör of Drüppel). 

sie hat uns lange nidtt besudtt se hett 
uns Dör lang neet düstert. 

er hat sie öfters besucht he is dar faak 
komen. 

wir b. den Nachbar wi willen hen to 
nahbern. 

wir wollen sie audi b. wi willen hör 
Huu11 neet vörbigahn. 

besudle mich bald mal wieder koom (ok) 
bold mal weer. laat di bold mal weer 
blidcen (sehn). laat uns neet to lang 
wachten. 

ich werde ihn so bald wie möglich b. ik 
will na hum hen, so dra as 't geiht. 

2. jemanden in einer beruflichen Angele­
genheit aufsuchen 

anspreken (einen Kranken b.): de Dok­
ter will hum a. 

er besucht seine Kunden he geiht sien 
Kunden bilangs. 

er besudit jeden Markt he beseilt elke 
Markt (Nds. Wb. II 14). he seilt alle 
Markten of. · 

:;. hinkommen; zu finden sein 
idt habe diese Gegend oft besucht ik 

hebb dar mennig Footstapp liggen. 
ik koom dar Iaken. 

er besucht die Kirdie nidtt oft he is man 
traag na de Kark(e). he is geen Kark­
loper. 

er besucht die Kirche fleißig he is noch al 
karksk. 

wir haben Holland besucht wi sünd veer~ 
teihn Dage in Holland west. 

didt wird man heißen die besudite Stadt 
(Jes. 62, 12) un se sölen di nömen dat 
heilige Volk (Je). 

4. Schüler (gewesen) sein 
er besudlt die Schule sdion he geiht al 

na de School. 
er besumt eine höhere Sdtule he lehrt 

wieder. 
wir haben zusammen die Smule besucht 

wi bünt mit 'n anner na de School 
gahn. wi hebben mit 'n anner up de 
Schoolbank seten. 
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5. zu einer bestimmten Angelegenheit 
hingehen· . 

im besudle den Arzt ik dokter (bün 
unner Dokters Bannen, gah na de 
Dokter). 
Desneben 

Visit(j)en: dat V. nimmt geen Enn up­
stünds. 

Visiteree: se hallen noch al völ van V. 

Besueher 
1. Gast 
er ist ein lästiger B. he liggt een alltied 

in 't Huus. he kann neet weer weg­
finnen. he löppt een de Dören in, sük 
de Mors na een ut de 1Iaken. 

die B. machen noch gar keine Anstalten 
aufzubrechen 't is al teihn Uhr, man 
neet, dat se galm. 

2. Sesichtiger 
er ist ein fleißiger B. der Ausstellung he 

hollt 't Padd na de Utstellen warm, 
slicht. 
Besuehstag 

Wievedag (B. bei Wöchnerinnen): up de 
W. gung dat düdtfig van kakeln. 
Besuchszelt 

es wird Zeit zum Aufbrechen, denn die 
B. ist längst vorüber 't geiht türken 
elv un fiev Uhr (M). 't ward Tied, dat 
wi 't Für inrakeln, dat wi 't Padd un­
ner de Fofen nehmen. 

besudeln 
besmmutzen 

bekleckern: du muPf de Tafel neet so b. 
sük b. 

bekleien: well hett de Rufen so bekleitP 
jung, wat hest du di weer bekleit! 
sük b. 

besnöttern (mit Nasenschleim b.): nehm 
doch dien Snuuvdook, du besnöttersf 
uns ja all! 

toasen: de Köken t. sük t. 
tokleien: de Kleer (Tafel) t. wenn Kinner 

sük neet t., bünt se neet gesund. 
etlime Namen, die nicht ihre Kleider 
besudelt haben (Off. J oh. 3, 4) 'n paar 
Lü, de hör Kleer neet tokleit hebben. 

tosauen: well hett de Deel so tosaut? 
Kind, wat hest du di tosautl 

tosmeren: 'n Book t. sük t. 
sük bedoon: dat Kind hett sük bedaan. 

bedoo di man neet! 
sük bemusseln: dat Kindje bemusselt sük 

mit Bree. 

sük tosabbeln (sim mit Speilhel b.). 
wer Dreck angreift, besudelt sim man 

kann sük an 'n fulen Pahl neet sdwon­
frieven ('IL). de Pie* anpac*t, maakt 
sük fuul. de sük an 'n Esel smürt, 
kriggt d'r Haar van. de sük mit 'n 
Pracher sleit, kriggt Lusen (M). 

man hat seine Ehre besudelt se hebben 
hum minn maakt. he hett wat amterna 
kregen. se hebben hum 'n Klack an­
smeten (hum uver Land un Sand dra­
gen). 

Kleider b. (Off. J oh. 3, 4) Kleer fuul 
maken (Vo). 

bet•t 
er ist betagt he hett sien Arbeid daan. 

he is 'n henkomen Minske. 
s. alt (I 240 ff) . 

betagt (Lu.k. 1, 7) old un gries (Je). bi 
Jahrenwesen (Vo). 

betakeln 
Lauftakeln 
betakeln: dat Smipp is betakelt. 
2. behängen 
betakeln: se hett sük mit allerhand Tüg 

betakelt. 

betasten 
1. mit den Fingern berühren 
begrabbeln, grabbeln: wenn du de Ko­

ken all begrabbelst, mag de ja nüms 
mehr eten. holl up to gribbeln un to g. 

beföhlen: muPt neet alls b. 
behandjen (mit den Händen einen Ge­

genstand b. und dabei besrhmutzen) : 
du muPt dat Tüg neet so b., dat word 
ja heel kruus un fuul. 

ihr dürft niwt alles b. ji mutten neet 
overall insitten. 

2. streicheln 
tudeln: de Hund will van t. nix weten. 
eien un kleien: mit e. un k. kann man 

woll 'n Bull an de Grund kriegen. 
3. unsittlich berühren 
befummeln, fummeln: he fummelt geern 

an de Wimter herum. 
eien un kleien: se will nix van e. un k. 

weten. 
fimmeln: wat hest du dar mit dat Wicht 

to f.? 
d'r bikriegen: de jung hett dat Wimt d'r 

bikregen. 
tudeln: dat Wimt lett sük geern wat t. 
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'·auf den Kopf stellen; durdastöbern 
betastete die ganze Hütte (1. Mos. 31, 34) 

stellde in dat Telt allens up de Kopp 
(Je). he stellde dat hele Telt unnerste 
boven. 

5. greifen 
das unsere Hände betastet haben (1. J oh. 

1, 1) wat wi mit Bannen griepen kun­
nen (Je). 

betätigen 
1. tätig sein; wirken 
arbeiden: he arbeidt an de School as 

Mester (I 4-U). 

sich mit kleinen Arbeiten b. herum­
klatern: Opa klütert blot nodt 'n 
bietje in 't Huus herum. 

ich mömte mim b. ik bün hier neet, um 
Flegen to fangen (TL). 

ich muß mim b. ik mutt wat to doon 
(wat um Bannen) hebben. 
Ra. ik mutt wat um de Bannen heb­
ben, aä de olle Frau, do söchde se de 
Lusen ut hör wullen Unnerrodc. 

er betätigte sich politisdt he deit in Po­
litik. 

im betätige mim mit Eifer ik bün d'r 
ieverg bi doon. 

betätigt euch entsprechend hebbt jo d'r na. 
2. bedienen; zur Wirkung bringen 
:er muß die Bremsen b. he mutt de 

Raden stremmen. 
3. in die Tat umsetzen; durch die Tat 

beweisen 
betätige deine gute Gesinnung nu maak 

man Wark van dien gode Natur. 

Betätigung 
Arbeit; Tätigkeit s. d. 

betäuben 
1. das Bewußtsein trüben 
bedönnern: he stunn dar hen, as wenn 

he bedönnert weer. laat di neet b. 
bedummeln: de smarpe Rök bedummelt 

een. 
bedwelmen: de Rook ut de Stoov hett mi 

bedwelmt. 
2. empfindungslos machen 
ofdoden: de Tanndokter hett mi de Kuse 

eerst ofdoodt un denn uttrudcen. 
ein Sdawein mit einem Smlag b. 'n Swien 

in de Knejen hauen. 'n Swien een vör 
de Kopp geven. 'n Swien scheten. 

er mörute sein Gewissen b. he will sien 
Geweten utdoven. 

ida betäube meinen Leib und zähme ihn 
(1. Kor. 9, 27) ik laat mien Liev nix 
dörgahn (Vo). 

3. sidJ. an jemandem vergreifen 
ich will sie retten, auf daß sie nidtt zu­

letzt komme und betäube mich (Luk. 
18, .5) ik will mi för hör insetten, dat 
kunn anners ja nod& so wied komen, 
dat se mi de Ogen utkrabbt (Je). 

betäubt 
empfindungslos; bewußtlos 

beduust: de Ulk is van deSlag beduust. 
benüllos, besefflos: he li&gt dar as b. 

hen. 
doov: ik bün heel d. in de Kopp van all 

dat Gedrüs. 
dusig: ik bün so d. in de Kopp. 
dusselig: tovöl Söpkes gau achter 'n an­

ner weg, dar worst d. van in de Kopp. 
dwiemelig, dwiemelg, dwiemelachtig, 

dwiemelaftig: he is noch heel d. dar­
van, dat de Blitz dar so dicht bi hum 
inslaan is. 

swiemelig: man kann woll s. worm bi 
disse Hitz/ 

dump un stump: man ward in disse hete 
Karner d. un st. (W). 

b. sein duseln, dwiemeln: de Kopp du­
selt, dwiemelt mi. beswiemt wesen. 

er steht wie b. he steiht as in so 'n 
Dwaalgaarn (Irrgarten). 

idt war wie b. ik sloog up nix mehr to. 
't was mi nett to, as wenn 'k buten 
Verstand was. 

Betäubung 
er ist noch nicht wieder aus der B. er­

wamt he is noch neet weer bi. 
sie ist aus der B. nicht wieder zum Le­

ben erwacht se is wegbleven. 

betaut 
natl von Tau 

das Gras ist b. dat Gras is natt van Dau. 
dar liggt Dau up 't Gras (Gress). 

Betbruder 
spött.: Bedebüx: Ede B. satt up de Trap­

pen, wull neet lappen (Lü). 

Bete, rote 
(Beta vulgaris) 

rode Bete, Beet. 

betelUgen 
1. einen Teil von Kosten, Mühe, Gewinn 

übernehmen 
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bedelicen: wi mutten uns all b., wenn de 
Weg gau klaar worden .sall. ik bün 
dar neet an bedeligt. 

mitdoon: in Noodtieden mutt elk un 
eenm. 

mithollen; wullt du de,t Bladd m.? (dim 
amBezugdes Blattes b.?). 

mitmaken: he wull neet m., he meen, dat 
gung hum nix an, he will neet m., he 
hett de Melk uptruc*en. 

mit topac*en: 't &ifft Regen, elk mutt bi 
't Heim. t. 

er beteiligt sim nur zum Smein he deit 
dat blot, um de Wiese to begahn. 

2. interessiert sein; Anteil haben 
bedeligen: wullt du di neet ok b.1' 
ich hin am Geschäft beteiligt ik hebb 

Andeel an 't Gesthäft. ik stah mit in. 
er ist beteiligt he is d'r mit bi. 
er ist mit beteiligt he hört d'r mit to. 
er ist mit daran beteiligt he hett dat mit 

um Bannen. 
er ist heimlidl beteiligt gewesen he hett 

dar mil unnerspölt. 
er erzählte, daß aum sie mit beteiligt 

gewesen sei he harr hör d'r ok mit 
tilsken. 

es sind zu viele beteiligt dat löppt over 
tovöl Schieven ('IL). 

überall beteiligt sein overall sien Fingers 
tüskenhebben. 

er will sich nicht mehr h. he hett de Spaa 
in de Diek staken (mamt nimt mehr 
mit). he will silk van de Sake ofgeven. 
he hett de Melk uptruc*en. 

im beteilige mich nicht mehr am Spiel ik 
spöl neet mehr mit (T). 

ist er an der Same beteiligt? hett he rfr 
wat mit to doon1' 
Beteiligung 
Anteilnahme 

sein Begräbnis fand unter großer B. statt 
he harr 'n graot Gefolge. 

beten 
mit Gott reden 

beden: well b. will, mutt eerst de Ban­
nen folgen. he folgde sien Hannen un 
seet still vör silk hen to b. se men all 
in de Kark ta b. man kann wall to­
gliek b., man neet Iogliek proten (Nds. 
Wb. I 733). 
Antje, beed, de Speck word stahlen! 
he beed't neet ehrder as bit 't grum­
melt (dönnert). he beed't eerst, wenn 
he vör de Höll liggt. Noad lehrt b. un 

Schörf lehrt krabben ('IL). vör Sünt 
]ans mutten wi all mit 'n anner um 
Regen b., na Sünt j ans kann 'n old 
Wie/ 't wall alleen doon (M). 
kummt all Daag wat Neeis up, sä de 
jung, da sull he b. 
dar was 'n Engel un bede för mi (M). 
se könen neet singen un neet b. (sie 
sind besduänkt) (M). 

wahrsthau jeden, wat he deit, 
neet jeder beed't, 
de na de Karke geiht. 
Meester, Köster, Preek, 
ik beed de ganse W eek, 
's Mandaags fang ik an 
un saterdaags 
weet ik d'r nix mehr van. 

die Mutter sagt: 
kumm gau, hier is dien Avendbrood, 
ik tredc di ut, denn hest geen Nood, 
nu folg dien Bann' un beed dien Christ, 
denn legg ik di in 't warme Nüst 
(Nds. Wb. I 732). 

beed't för de olle Hörgmester, 
de nejen bünt alltied slechter. 

de nodt beden kann, mutt to See gahn 
(M). 

bete und arbeite arbeiden un b. is woll 
geleden. bi 't Arbeiden un Heden hett 
nüms Hunger leden. 
Ra. Gott versthenkt sien Peerd neet 
mit 'n Toom (M). düdttig .MeP unner, 
denn helpt 't Heden ok. hier helpt geen 
b. un geen Singen, hier mutt MeP hen 
vör allen Dingen (bezieht sidl. besonders 
auf sandigen Boden) (Nds. Wb. I 2'33). 

das B. beendigen utbeden: de jung harr 
nett utbeed't, do sleep he ok al. 

sie beten se Jünd nett bi 't Hannen fol­
gen. vulg. se kieken nett in de Pool. 
se sitten nett achter de Pett (Mütze) 
(das Kirchengebet sprecl:ien die Män­
ner leise in den vorgehaltenen Hut). 

Einladung des Hausvaters zum Beten: 
laat uns 'n goad W oord spreken (das 
Tismgebet) (M). laat uns even still we­
sen, wi willen to Gott süchten. 

er hält mehr vom Essen a)s vom B. he 
hallt dat mit 'n kört Gebeed un 'n 
lange Wurst (M). 

er betet nicht bei Tiscll he löppt an de 
Tafel as 'n Swien an de Trog. 

er betet und flumt gleim hinterher he 
fallt van 't Geestelke in 't Beestelke. 
beteuern 
hoch und heilig versimern 
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er hat es fest beteuert: he hett sien 
W oord verstaavt. 

seine Unschuld b. wollen sük witt was­
ken willen. 

Beteuerung 
1. Beteuerungsformeln 
dar kannst du Gift up nehmen/ (scherzh. 

Zusatz: blot neet tovöll). nett so seker, 
as ik hier vör di stahl 

so lang de Wind weiht, 
so lang de Hahn kreiht 
sall dat neet passeeren (H 2265). 

ik mag hier blind worden, wenn 'i 
neet so is! mi sall de Büx ofsadcen, 
wenn 't neet wahr is! ik will mi 
britsen (emporschnellen) laten, wenn 't 
neet wahr isl (St 24, Do I 227). ik will 
hum een henfegen, de sa!l Otte heten! 
(St 170). wenn dat neet wahr is, dann 
will ik Otte heten/ ik will hier neet 
gesund stahn (sitfen), wenn 't neet 
wahr is! ik will hier vör di versadcen, 
wenn 't neet wahr isl ik will geen 
Deel an Gott hebben, wenn dat neet 
wahr is! för all mien Sünn' neetl (nie 
und nimmer!). Gott unverweten/ 

Gott bewahr mi, wo is 't blot mögelkl 
Gott sall mi bewahren! (besmönigend 
für Gott verdamme mich). Gott doom 
(verdamme) : Gott doom mil (Do I 
656). Dü.vel nommal, wat is d'r nu lost 

2. Beteuerungswörter 
sakkerloot (aus lat. sacra lotio = H. 

Taufe): s., ik segg di 't, maak, dat du 
furlkummstf s. noch 'n mal, wat wullt 
du? s., dat was 'n Slag/ (Blitzsmlag). 

sakkernunnetje (aus frz. sacre nom de 
Dieu = heiliger Name Gottes). 

Betglocke 
Beedklodc: de B. hett nett anslaan. 

Bethlehem 
in der Ra.: van buten ]erusalem, van 

binnen Bethlehem (außen glänzend, 
innen armselig). 

betölpeln 
beschwatzen; übertölpeln; hereinlegen 
s.d. 

betonen 
1. durch Tonstärke feststellen od. hervor­

heben 
er betonte mit Nachdru<X he brodt sien 

Anliggen knapp un klaar un mit Seg­
genskramt vör. 

ich betone, daß im damit nichts zu tun 
habe ik segg nochmal, dat ik dar nix 
mit to doon hebb. 

er benahm sich ihm gegenüber betont 
höflich he was recht fründelk mit hum. 
he hett hum recht fiert. 

mit betonter Feierlichkeit einherschrei­
ten sük strüven as 'n Pau, as 'n Pogg 
in d' Maansmien. 

sie kleidet sich mit betonter Einfachheit 
se kleddt sük heel slimt. 

2. geltend machen 
er betont doch zu sehr den Herrenstand­

punkt he kann neet anners as Heer 
spölen. 

betören 
zu Torheiten beeinnussen: berü<Xen; 
blenden; täusmen 

overdüveln: mit all hör Moiproten heb-
ben se hum overdilvelt. 

begösken: laat di neet b.l 
beproten: he hett sük b. laten. 
umproten: se hebben hum heelundall 

umproot't (TL). 
sich h. lassen sük de Ogen verkökeln 

laten. 
laß diw nicht b. laat di geen Ohren an­

naihen. laat di neet up de Kopp smie­
ten. 

sie b. ihn se maken hum mit moje Proot­
jes (Redensarten) besopen. 

er betört die Menswen gerne mit Trims 
und Kniffen he hett de Kopp vull Slen­
ters un lett hör an anner Minsken ut. 

Betörer 
Verführer s. d. 

Betracht 
jetzt nur now gehräumlich in festen 
Verbindungen 

1. in B. kommen 
das kommt in B. dat much woll neet ver­

kehrt wesen. dat laat uns in 't Oog 
hollen. 

er kommt nicht in B. he fellt neet. he 
ward neet rekent. he blifft d'r buten. 

2. außer B. bleiben 
das bleibt außer B. dat smiet ik wied 

van mi. dar kann heel geen Proot van 
wesen. dar willen wi ofblieven. dar 
laat uns van ofsehn. 

3. in B. ziehen 
wir müssen alles in B. ziehen 't mutt all 

bedomt worden. wi mutten 't over all 
Kanten overleggen. 
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b·etraehten 
1. ansehen 
bekieken: du muPt di dat Kleed good b., 

ehr du 't köffst. se mag sük to geern in 
de Spegel b. mit Verstand b. (auf­
merksam b.). wenn Frolü bi 'n anner 
komen, mutten se sük b., un Hunnen 
mutten sük beruken (M). 
he bekiekt sük van binnen (hält ein 
kleines Nickerchen). du kannst mi van 
adl.tern b. (im Mondschein begegnen). 

ankieken: he hett dat Huus van all Kan­
ten ankeken. minnadl.tend a. (mit Ge­
ringsd:Jätzung b.). 

. ansehn: wi willenuns dat mal a. 
wat kickst mi an, wat lachst mi an? 
meenst, du büst mien Bruud? 
odl. nee, mien Widzt, dat löv man neet, 
du hest ja 'n smeve Snuutl 
he hett sük dat nipp (genau) a. he 
sadl. mi an as de Koh de Slamter. 
wenn mi neet ansehn wullt, kiek bitol 
he sadl. dat as 'n Ehr an (Nds. Wb. I 
415). 

beogen: he beoogt dat van all Kanten. 
nehmen: wenn man 't recht nimmt, 

kummt hum noch woll wat to, wenn 'n 
dat all ridztig nimmt (T). 

reken: dat bruukst du neet as Min­
nigheid (geringfügige, unbedeutende 
Same) r. 

anbrillen (mit Neid b.): Geeske brill 
tegen Trientje hör moi neei Hood an. 

in 't Vermic* hebben (aufmerksam b.). 
jeder kann uns durchs Fenster b. wi sit­

tenhier süver to Koop (TL). 
wir wollen die Sache in Ruhe b. wi wil­

len 't Spill in Free un mit Gedür be­
bröden. wi wi!len de Gört(e) geem 
eten, man eerst pusten, dat wi uns de 
Mund d'r neet an (mit) verbrannen. 
Ra. eerst de Piep in Brand un denn de 
Koh ut de Slootl 

eine Sache als erledigt b. d'r 'n Streek 
dörhalen (-maken). 

das kannst du als verloren b. dat slaa 
di man um de Ribbenl dat kannst na­
kieken. dat kannst di in de Rook up­
hangen. dat kannst an dien sehr Been 
binnen. dat kannst in de Schöstein 
smrieven. dar kannst nix mehr up ut­
doon. 

betrachte alles genau und aufmerksam 
holl 't Oge in 't Seil/ 

2. anerkennen 
ich betrachte dieses Kind als meinen 
8 Buunnan II 

Sohn ik bekenn dit Kind as mien egen 
Söhn. ik bekenn mi as Vader van dat 
Kind. ik nehm de Jung an. 

3. überlegen 
so laßt uns jetzt mit Fleiß b. (Schiller) 

nu d'r man neet futt so glupend up 
daal, eerst 'n gode Overslagl 

4. namdenken 
da im Gesichte betrachtete in der Namt, 

wenn der Swlaf auf die Leute fällt 
(Hiob 4, 13) ik hebb d'r over mime­
reerl, wat mi nad&tens vör Ogen ko­
men weer, wenn 'n depe Slaap up de 
Minsken fallen is (Kö) . 

betrachte immerdar Gottes Gebot (Jes. 
Sir. 6, 3'2') holl gestadig Ohr un Oge 
up Gotts Woord. 

beträchtlich 
1. groß; ansehnliw 
groot: he hett 'n g. Vermögen. 
moi: de Neeiboo hett al 'n mojen Höcht. 

dat is 'n moi Enn um (ein beträcht­
licher Umweg). dat is 'n moi Stüdc 
Geld. 

ömlik: wi sünd mit uns Arbeid 'n ö. 
Stür* wiederkamen. 

slimm: dat Unweer hett dar s. Smaa an­
ritht't. 

2. stark 
das Wasser ist b. gefallen dat Water is 

düthtig ('n heel Enn) sackt. 

Betrachtung 
Sinnen; Nachdenken; Anschauen 

er war in aufmerksame B. versunken 
he bekeek dat mit Verstand. he was 
d'r heel in weg. 

eine nachdenkliche B. anstellen wat over­
leggen. wat over de Weiher lopen 
laten. 

bei näherer B. stellte sidl. der Irrtum 
heraus as wi genauer tokeken, sathen 
wi, dat wi uns versehn harrn. 

Betrag 
Summe; bestimmte Menge 

Bedrag: dat is de hele B. 
Beloop: ik hebb nod& 'n B. van dartig 

Mark to betahlen. 
jeder hat einen kleinen B. gegeben se 

hebben elk 'n paar Grosken smeten. 
das ist ein zu hoher B. dat is 'n Sünden­

geld. 
Geld in kleinen Beträgen verschwenden 
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Geld verkleien, verquac*eln, verklim­
pern, verklötem, verklütern, verläp­
pern. 

betragen 
1. sidJ. benehmen; sich aufführen 

(s. I 51'1") 
sük angeven: de jung hett sük good a. 
sük bedragen: he bedraggt sük as 'n 

Swien. 
sük up/öhren: du muPt di beter u., 

wenn du bi anner Lü bütd. 
sim schletht betragen aük unnüttmaken 

(W). 
du mußt dich ordentlim b. du muPt 

örnlik wesen. 
er beträgt sim ganz sonderbar he gifft 

ganz sünnerbar an. 
betragt euth entspreclaend hebbt jo d'r 

nal 
2. ausma<hen; sich belaufen auf 
bedragen: he rekent hum vör, wovöl 

dat b. deit. 
utmaken: dat maakt nett teihn Mark ut. 
wesen: wovöl is dat mit 'n anner!' 
sük belopen: de Kosten b. s. up teihn 

Daler. 

Betragen 
Benehmen 

Gedrag: an sien G. is nix utto:Jetten. 
sien G. tegen mi mutt nödig so wesen. 
he is 'n Keerl van unbesproken G. 

Vertonen, V ertönen: dat is ja 'n mall V. 
van di/ 

sein B. gefällt mir nimt sien Maneeren 
van Doon mag 'k neet lieden. 

betrauen 
jemanden mit einer verantwortungs­
vollen Aufgabe beauftragen 

betrooen, betrauen: ik kann hum dar 
neet mit b. 

overdragen: dat dür wi hum neet o. 

betrauern 
um jemanden trauern 

betrüren: de Moder is nu al dree Jahr 
dood, man de Kinner b. hör noch. elke 
Dag. 

im betrauere sie nicht ik kriet hör geen 
Traan na. 

Betreff 
in dem Betreff s. Beziehung. 

betreffen 
1. erwischen; ertappen 

treffen (antreffen): se hebben de Keerl 
bi de Wilddeveree truffen (antruffen). 

er wurde dabei betroffen se hebben hum 
d'r bi to faten kregen, bi snappt. 

2. erreimen 
ein schweres Unglüd!: hat ihn betroffen 

he hett 'n slimm Malör hatt. dat is 'n 
swaar Malör, wat dar up de arm' Lü 
tokomen is, wat de arm' Lü raakt 
hett. 

3.angehen 
angahn: wat dat angeiht, so segg ik dar 

nix to. dar geiht mi nix van an. wat 
mi neet angeiht, dar kümmer ik mi ok 
neet um. wat mi angeiht, so bün ik 
dar heelunda.ll tegen. 
wat geiht mi dat an, wat achter mi 
vörgeiht, sii. de Jung, do kreeg he wat 
vör de Mors. 

an(be)langen: wat dat an(be)langt, so 
löv ik neet, dat dar wat ach.terschuult. 

beröhren: so wat kann mi heel neet b. 
ra.ken: dat raakt mi neet. dat sünd Sa­

ken, de mi neet raken. 
was das betrifft in dat Gedeel (Moritz 

J ahn). in sowat (is he alltied vöran, 
up de Hödde). 

was mirh betrifft ik för mien Part. 
das betrifft mich nimt dat kummt mi 

heel neet an de kolle Kleer. dat is 
mien Angahn neet. dar hebb ik nix 
mit to doon (kriegen). 

4.binden 
so aber der Mann stirbt, so ist sie los 

vom Gesetz, das den Mann betrifft 
(Röm. '1", 2) eerst wenn he dood is, 
word se freei van dat Gesetz, dat hör 
an disse Mann binden deit (Je). 

betreiben 
1. sich mit etwas besclaäftigen 
bedrieven: he hett de Deveree lang ge­

noog bedreven. Kinner weten neet, 
wat se b. un jammern, wenn 't to laat 
i:J (M). de 't good bedrifft, de word 't 
ok good anrekent (M). 

de 't neet recht weet, 
wo man 't bedrifft, 
de lever wied 
van 't Handwark blifft. 

drieven: he drifft geen Handwark. 
kannst du nix anners as Quaad d.P 

plegen: he hett de Sünn' allang pleegt. 
um de Bannen hebben: dat hett he um 

de H. hatt. 
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er betreibt etwas sehr eifrig he sitt d'r 
düchtig achterto. dat geiht bi hum in 
een Hitz un Hast. 

man ·soll ni«ht zuviel b. man sall neet 
tovöl Hei up de Förk nehmen. man 
sall sük neet mehr Eier unnerleggen, 
as man utbröden kann. 

er betreibt einen Teehandel he deit 
(maakt) in Tee. 

Landwirtsmaft b. Buur spölen. 
eine kleine Landwirtschaft b. sük 'n 

paar Swienen un 'n Koh holZen. 
er betreibt unnütze Dingehe hüttjert un 

püUjert sük een an. 
was betreibst du? war büst du bi? 
2. etwas entschlossen weiterführen 
mit Hochdruck b. d'r Kracht achtersetten, 

Fahrt achtermaken. 
3. ausstatten; beweiden lassen 
beslaan: 'n Weide dick (od. dünn) mit 

Beesten b. 

Betreiben 
Veranlassung 

Bedriev( en): dat is sien B. up mien B. 
is dat so maakt. 

das ist sein B. dar Bitt he achter. dat hett 
he um de H annen. 

betreten 
1. auf etwas treten 
betrappen, betreden: du dürst dat Plan­

telbedd nu neet weer b. 
treden: de Hahn hett de Henn treden 

(Tr I 312). 
die Treppe b. up de Trappen stahn gahn. 
2. eintreten 
betreden: ik sall sien Huus neet weer b. 
ich habe sein Haus nom nidtt b. ik hebb 

noch geen Tree in dat Huus daan, lig­
gen. 

ich betrete sein Haus nicht wieder ik sall 
sien Köken noit weer fuul maken. ik 
koom hum neet weer over Dör un 
Drüppel. ik sett geen Foot weer in 
sien Huus. dat ik sien Dörgatt neet 
weer verdüstern doof (M). 

das Haus durch die Stalltür betreten van 
achtern kamen: Ra. de van ad!.tem 
kummt, de hett geen Geld. to de Ach­
terdör inkomen. 

das Zimmer wird nicht b. in de Kamer is 
geen Loop. 

3. überrasdien 
es hat eum noch keine denn menschlime 

Versuchung b. (1. Kor. 10, 13) bit herto 

bünt ji blot so up de Proov stellt wor­
den, dat ji dar. Baas over worden kun­
nen (nach Je). 

ich habe mich nicht überhoben, wenn ihn 
Unglück b. hatte (Hiob) ik hebb neet 
fell herutlacht, wenn hum wat tostött't 
weer (Kö). 

4. in peinlicher Verlegenheit 
sluupsteerts: he gung ganz s. na Huus. 
er war ganz b. he was heel butensporig. 

he was heel van de Spoor of, van 't 
Stür. he was heel over 't Stür (buten 
't Stür). de Klör sloog hum ut vör Be­
nautheid. he leet de Moodferen han­
gen. he stunn dar as 'n Hahn in 't 
Stoppgaarn (M). he kunn d'r vör Be­
nautheid geen W oord herutkriegen. he 
stunn dar mit 'n Beck vull Tannen. 

er wurde b. (Apg. 5, 24; Luk. 9, 2') he 
wuP neet, wat dat to bedüden harr 
(Je). he wuP neet recht, wat he sii.k 
darbi denken sull (Je). 

betreuen 
sorgsam pflegen 

beplegen: Kinnerun oll Lii. mutten good 
bepleegt worden. 

bekludcern: dat Küken is natt un kold, 
dat mutt good bekluckert worden. 

klucken: se kluckt de hele Dag mit de 
Kinner rum (T) (betreut sie wie eine 
Glucke). 

beredden: se hebben dat Kind bereddt, 
as af 't hör egens was (Do I 148). 

umsörgen: de Ollen worden umsörgt, 
dat se 't neet beter kriegen könen. 

versörgen: de Söhn versörgt sien Moder 
good. 

im habe ihn betreut ik b.ün Dag un 
Nadtt um hum fowest. ik hebb hum 
unner mien Flögels nahmen. 

er betreut die Tiere he denkt um de 
Deren. 

er soll das Vieh nicht b. he sall neet bi 't 
V eh. ik kann hum bi 't V eh neet bru­
ken. 

Betreuung 
sorgsame Pflege 

UppaP: Kinnerhebben U. nödig. 
Hege un Plege: he hett sien Ollen in H. 

un P. nahmen. 
Hemmel un Fleje (Do II 71): dat Kind 

hett van iung up sien H. un F. neet hatt. 
Kinder haben B. nötig Kinner mutten 

hör Gerade hebben. 
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Betrieb 
1. kaufmännisches, gewerbliches oder 

landwirtschaftliches Unternehmen 
Bedriev: 'n tierigen (gewinnbringend), 

flörigen (blühend) B. 'n arbarmlik 
§roten B. de B. is so groot, dat ae 't 
heel neet all beflegen könen (daß die 
Arbeit kaum zu bewältigen ist). iron. 
he hett 'n flörigen B., he melkt 'n Zeeg 
un 'n Kiewiet (H). 
mein B. bringt mir ein gutes Auskom­
men ik hebb mien B. un mien Geriev. 

Buurderee, Buurkeree: he is in de B. 
groot worden. he hett dar so 'n lüttje 
B. hatt. 

Gebruuk: he hett 'n groot G., war völ 
Volk un Peer nödig sünd. sien G. löppt 
nu good. 

Kraam: hört al wat to, sien K. vör 'n 
annertohollen. se hett hör K. good up 
de Stee od. in Swung. 

Spill: 'n egen Spill hebben. 't is 'n rusig 
(unruhig) Sp. 

Spillwark: he hett 'n moi Sp. arvt. 
Weeswarlc: du hest dar 'n moi W. 
unordentlicher B. Slamperee. 
den B. aufnehmen anfangen. 
den B. stillegen uphollen, utscheiden. 
die neue Bä<kerei kommt nächsten Mo­

nat in B. de neei Badceree kummt an­
komend Maand togang, in d' Gang. 

er hat einen teuren B. übernommen he 
is dar dür to sitten komen. 

der B. ist sehr heruntergekommen dar 
kidct de Bankrott al to de Dör ut. 

ein großer B. verlangt grollen Aufwand 
grote Neersen hebben wiede Büxen 
nödig. de lange Benen hett, mutt ok 
lange Büxen hebben. 

man kann in einem großen B. mehr lei­
sten als in einem kleinen man kann 
sük beter in 'n Sadc dreihen as in 'n 
Püt (Beutel) H 2016. 

ein kleiner B. ist leicht zu leiten kört 
Haar is licht to kiimmen. 

je größer (kleiner) der B., desto größer 
(kleiner) das Zubehör na de Mann de 
Quast. lüttje Vögels maken lüttje 
Nüsten. 

die Kinder haben alle ihren eigenen B. 
de Kinner bünt all to Stee un Stohl 
komen. 

er ist in seinem B. nicht weitergekommen 
he is so stahnbleven, as he anfangen is. 

2.lebhaftes Treiben; Unruhe; Verkehr 
Bedriev: wat weer dat 'n B. up 't Markt! 

Aventür, Aventür: in'n Weertshuus is 
alltied völ A. 

Drodct(e): wat is dat för 'n D. in de 
Straten, 't is ja nett, as wenn de hele 
W ereld unnerweegs isl 

Gedoo: dat weer dar 'n G., dat man rein 
dummelig daroan worden kunn. 

Gedrüs: up 't Markt is völ G. 
Gewees: he maakt völ G. 
Umslag (unruhiger B.): du kannst di d'r 

geen Denk van maken, wat för 'n U. 
'n grote Burenplasts is. 

Weeswark: wat 'n W.l 
da war ein gewaltiger B. junge, dar 

weer wat lost dar gung 't di hoog her! 
wat weer dat dar 'n Vullheidl 

gestern abend war bei uns ein ganz 
schöner B. gilstern avend hebb' wi di 
up de Trummel hauen/ 

das ist hier aber ein langweiliger B.! wat 
is dat hier vör 'n Bummelee, vör 'n 
Hötelkraaml 

betriebsam 
aktiv; eifrig; emsig; unternehmend 

bäsig: he is alltied so b. bi 't Wark. he 
is so b. bi de Arbeid, he hett haast 
geen Tied uptokieken. 

bedrievsk: he is noch nett so b. as all­
tied. 

ieverg: he is alltied so i. in sien Bedriev 
west. 

nährig: he is noch al 'n niihrigen Keerl. 
n. as 'n Miegamel (Ameise). 

nüver: de beid Minsken sünd dar so n. 
bi doon, dat man so redtt sien Pliiseer 
daran hett. dat bünt so 'n Paar recht 
nährige Lü, de sölen woll vörutkomen. 

tierig: de V ögela sünd t. togang un booen 
hör Nüst. 

unnernehmend: 'n unnernehmende Keerl. 
warkaddig: de neei Snieder is redtt w., 

de sall woll up Kluten komen. 
bedreven (allzu b.): Ra. 'n b. Mann deit 

seiden 'n goden Koop. 
er (sie) ist sehr b. 't leevt un weevt all an 

hum, wat d'r man is. he hett Für 
unner de Steert. he hett gien sittende 
Neers. he is 'n Wurm in sien Brood 
(M). he is 'n Bedriever (T). he is 'n 
Quidcsteert. he is still in de Flüggt. se 
hett 't so drodc as de Bohner vör 
Paasken (TL), as 't Panntje up Fassel­
avend, as Antjemöh, de harr dree 
Bohnen up 't Für un geen Tied, dat se 
een prövde (M). 
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Betriebsame, der 
der Emsige, Unternehmende 

dem ·Betriebsamen wird audJ. Lohn zu­
teil 'n tfegende Kraih find't alltied 
wat. 

Betriebsamkeit 
Geschäftigkeit 

bei störender B. sagt man von einem 
MensdJ.en se hett 't so drodc as de 
Bohner vör Paasken (TL), as 't 
Panntje up Fauelavend. se hett 't so 
drodc as Antjemöh, de harr dree Boh­
nen up 't Für un geen Tied, dat se een 
prövde (M}. 

Betrlebsfiihrer( -Ieiter) 
er ist B. he hett 't to seggen, hett 't Seg­

gen. he is 't Stür van 't Schipp. he is 
Baas. 

man soll nimt nur den B., sondern auch 
die Gefolgschaft achtende 't Brood ett, 
is nett so good as de, de 't Brood gifft. 

Betriebsmittel 
s. Kapital. 

betrinken, sieh 
sidJ. berauschen 

sük bedrinken: wenn he dat Supen up 't 
Levend hett, denn bedrinkt he sük 
elke Dag. he is anners 'n good Minsk, 
wenn he sük blot neet immer so b. 
dee. 

sük een andudeln: he dudelt sük een an 
(M). 

vulg. sük besupen: he is besopen as 'n 
Stüdc V eh (W), as 'n Swien. 
och, Heer Pastor, he is ja 'n goden 
Keerl, man he besuppt - och wat segg 
ik - he bedrinkt sük man to faak/ 

sük beswiemeln: he hett sük al weer be-
swiemelt. 

sük een ankümmeln (W). 
sük een anpiiheln. 

er betrinkt sim he pilllt sük vull. he lett 
!!ilk vullopen (W). he drinkteenachter 
de anner an. he is an de Suup. he is 
an de Drank verfallen. he is 'n old 
Drankfatt. he begütt sük de Mors. he 
verstuukt sük de Nös (T). he mutt sük 
alltied een bi de N ös daalgeten. he 
hallt sük an de Buddel. he spölt sük 
regulär de Maag ut (W). he mag geem 
in 't Glas kieken. he kann de Snaps 

neet vör de Ogen sehn. he kann geen 
vull un geen leeg Glas vör sük stahn 
sehn. 

er hat sim betrunken he hett 't Fell ver­
sopen. he hett sük duunsopen, vull­
buddelt, vullopen laten, vullsopen, de 
Nös begoten. he hett sük een an­
drunken, een anpiihelt, een genehmigt, 
een up d' Lamp (up d' Nös, in de 
Ogen) goten, hett !!ük een günnt, haalt, 
köfft, kümmelt, nohmen. he hett scheev 
laden (swaar laden) (W). he is nettso 
duun as 'n Törf. he hett sien Laden 
weg (W). he hett sien Maat vull (W). 
hum hört de hele Straat. he geiht over 
Krüz (W) (over jell). 
siehe auch betrunken. 

betroffen 
1. bestürzt; außer Fassung 
andaan: ik weer d'r so van a., dat ik 

heel neet wuP, wat mi overkweem. 
(lupp: he keek so /. ut as 'n Katt, de 't 

dönnern hört. he weer so f,, dat man 
hum 't gliek ansehn kunn, dat he 'n 
sleckt Geweten harr. 

foje, foi: fojer hebb ik dat Wicht mien 
Levend noch neet sehn, as ik hör bi 't 
Niffken betrappde. 

verbaast: verbiestert un v. wesen. he 
weer so v., as wenn he 'n Slag mit de 
Möker vör de Kopp kregen harr. 

verbaUert: he was kant v. 
er schwieg b. he kunn niz mehr seggen. 

he stunn in een Stück. he was d'r heel 
van over 't Stür. 

wer es getan hat, mag sich b. fühlen de 
de Stevel paßt, de tredc hum an. 

er war zutiefst b. he wur d'r heel anners 
van. he wuß heel neet, wat hum over­
kwamm. he stunn tomal mit all V eren 
in een Spoor. he kipp ut de Klumpen. 

2. in MitleidensdJ.aft gezogen 
im war aud! davon b. ik hebb d'r ok 'n 

Pöter bi weg-(van of-)kregen. 

Betrogene, der 
der Düpierte 

Düpte: he is de D. d'r van. wenn ik de 
D. d'r van wesen sall, denn mag de 
Düker woll sien Fingers in 't Spill hatt 
hebben (Do I 363). 

ich hin der B. ik sitt d'r man mit (W). 
't kummt man up mien sehr Been. mi 
hebben s' bi 't Been hatt, over 't Ohr 
hauen, anfleit't, anfährt, anscheten. 
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betrüben 
kummervoll, traurig mamen od. wer­
den 

bedröven: dar kann ik mi heel neet 
over b. 

verdröven: dar heat du mi recht mit ver­
drövt. 

nahgahn: dat is hum slimm n. 
jemanden h. een sehr doon. een groot 

Leed andoon. een an 't Hart griepen. 
een Hartsehr maken. 

es betrübt ihn he hett d'r Rau van (Do 
III 1?'), draggt d'r Rau over, dat he 
dat daan hett. dat kummt human de 
Nahd. dat sitt hum hoog. dat maakt 
hum H artsehr. dat is hum naar mall to. 

das hat ihn zu Tode betrübt dat hett 
hum de Knidc andaan (Do II 304). 

das betrübt ihn nimt dat raakt hum 
neet. dat geiht hum wied vörbi. dar 
kidct he heel neet annera bi ut. 

betrübt nimt den heiligen Geist Gottes 
(Eph. 4, 30) maakt Gott aien hillige 
Geist neet trürig (Je). 

sie werden sim um ihn b., wie man sidl 
betrübt um ein erstes Kind (Sach. 12, 
10) se sölen leep Hartaehr hebben um 
hum, as 'n Hartsehr hett um een 
Stammholler (Kö). 

er betrübte sim selbst (J oh. 11, 33) hum 
kribbelden de Hann'n (Je). 't gung 
hum dör un dör in aien Hart (Vo). 

was betrübst du dich, meine Seele? (Ps. 
42, 6) mien Seel, wat heat du blotr' 
warum lettst du de Kopp hangen? (Je). 

betrübe deinen Vater nimt (Sir.3, 14) doo 
dien Vader gienHartsehr an (Je). 

betrüblieh 
Kummer bereitend 

das ist b. dat is 't Leiden je man, dat ik 
d'r nix an doon un neet helpen kann. 
dat is mi slimm mall to. 

Betrübnis 
Pein, Kummer 

Drövigheid: dar weer haast nüms, de 
hör in hör D. Mood tospreken dee. 

B. anrimten sehr doon. 
B. vergeht aum wieder Overlast deit 

wieken. 
er macht mim voll B. (Hiob) wat he mi 

vörsetten deit, ia Gift un Gall (Kö). 
im will klagen in der B. meiner Seele 

(Hiob ?, 11) in mien Hartensangst will 

ik mi utspreken (Kö). ik mutt mien 
Jammer un Smart van 't Hart of­
hebben. 

betrübt 
traurig 

bedrövt: du muPt neet alltied so b. ut­
kieken. he weer leep b., dat he so völ 
Geld verloren harr. 
das Wort bedrövt dient aum zur Ver­
stärkung im Sinne von sehr, un­
gemein: he hett dar man 'n b. lüttjet 
Spill. ik will d'r b. geern hen. 

bedrüppelt: he silmt so b. ut. 
doodsunglüdcelk. 
drövhartig: he sücht man redl.t d. ut. 
er ist b. 't geiht hum nah. he weet silk 

neet to trösten. he deit nix as wingern 
(Do III 554) un amrömen (Do III 149). 
he steiht dar mit 'n ofsadct Gesicht. 
he lett de Ohren hangen. he lett de 
Lipp up 't darde Knoopsgatt hangen. 
he is d'r wied (genoog) mit hen. he is 
d'r heelslemt na. hum is gans naar to~ 
mood. hum overlöppt de Arger. 't Hart 
sitt hum vör de Hals. 't Reren steiht 
hum vör de Hals. 

b. davongehen mit hangende Ohren 
(Pootjes) ofgahn (W). 

du hraumst darüber nimt b. zu sein du 
bruukst dar neet um trüren. du 
bruukst di darum neet harmen (kar­
men). du bruukst di darover gien 
sware Gedanken maken. dat bruukt 
di 't Hart neet swaarmaken. 

sie kann, wie sie will: bimmelhom jaum­
zend, zu Tode b. ae hett 't Lachen un 
't Brullen in een Sadc, se kann ladten 
un reren in een Aamhalen. se kann 
mit een Oog lachen un mit 't anner 
blarren. 

wir sind über seinen Tod sehr h. sien 
Dood is unB an de Wuddel komen. 

wir sind noch immer über seinen Tod be­
trübt he starvt uns noch elke Dag of. 

jetzt ist meine Seele b. (J oh. 12, 27) nu is 
mien Hart d'r heelundall dör hen 
(nam Wo). 't weet sük neet to trösten 
(Je). 

er ward b. über ihr verstocktes Herz 
(Mark. :;, 5) dat dee hum sehr, dat se 
Bük so verstellden (Vo) .... , dat hör 
Harten hart as Steen wassen (Je). 

wenn im b. bin, so denke im an Gott 
(Ps. 77, 4) denk ik an Gott, mutt ik 'n 
depe Südl.t halen un klagen (Je). 
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er hat midl gesandt, daß ... ihnen smöne 
Kleider für einen betrübten Geist ge­
geben werden (Jes. 61, 4). he hett mi 
stürt, dat de vör Bliedskupp glimmen, 
de Trürkleer anharren (nadl Kö). 

warum ist das Leben den betrübten Her­
zen gegeben, die des Todes warten, 
und er kommt nidlt? (Hiob :;, 21) 
warum hett he dat Leven geven, de bit 
in dat Bart herin bedrövt sündi' de all' 
Hope upgeven hebbenund na de Dood 
janken, sünner dat he komen deit? 

jener ab"er stirbt mit betrübter Seele 
(Hiob 21, 25) de anner aber starot miP­
modig un verdroten (Kö). 

als der Jüngling das Wort hörte, ging 
er b. von ihm, denn er hatte viele Gü­
ter (Matth. 19, 22) as de ]ungkeerl dat 
hör, leet he de Ohren hangen un gung 
wieder, umdat he 'n Barg Geld harr. 

Betrübte, der 
der Traurige 

die Betrübten (Hiob 5, 11) de Hartsehr 
hebben (Kö). de Trür hebben (Je). 

Trost für Traurige und Betrübte dat 
tredct siik sachs alls weer torecht (W). 

Betrug 
Täusdlung; hinterlistige Handlung mit 
der Absicht, sich zu bereiclJ.ern 

Bedroog, Bedrogg: dat weer nix as Log 
un B. dat is up 'n B. anleggt. he is 
een Stüdc Lägen un B. Kohl un Schaap­
fleesk is B. in de Pott. Drömen bünt B., 
so was 't vär hunnert fahr, un so is 't 
noch (TL). 
wat up B. maken (eine verkäuflidle 
Same schlecht verarbeiten) (Nds. Wb. I 
756). he geiht up B. ut (hat es auf B. 
abgesehen). 

Bedregeree: van Profit word leevt un 
van B. Staat maakt (M). bi dat, wat he 
sä, kunnen se hum geen B. nawiesen. 

Droog, Drogg: dat weer woll up 'n D. 
ofsehn (betrügerisdle Absimt). 
'n Dröm is 'n D. (Träume sind 
Smäume). 

Fibelquinten (nur Mz.): bliev mi mit 
dien F. van de Hals! 

Kunkelee, Kunkelkraam. 
Mogelee: du muPt geen M. maken. wat 

hest du dar nu weer för M. bi 't Enn! 
Ogenverkökelee. 
Schajeree: mit nix as Sm. sleit he sük 

dör de Tied. 
Schummelee: he hett Sm. maakt. 

das ist B. dat is 'n dorstoken Kraam. 
meine Zunge soll keinen B. sagen (Hiob) 

noit sall mien Tung wat seggen, wat 
neet wahr is (Kö). 

ist aum kein B. in seinem Munde er­
funden (1.Petr.2,22) wat Unrechts 1u!tt 
he sien Levendesdaags neet seggt (Vo). 

es war kein Betrug in seinem Munde ge­
wesen (Jes. 53, 9) keen Woord kweem 
van sien Lippen, wat neet de Wahrheit 
weer (Je). 

der B. des Reimtums (Matth. 13, 22) dat 
nare Geld, dat uns doch blot bedregen 
deit (Je). 

und werde der letzte B. ärger denn der 
erste (Matth. 27, 64) dann kunn de 
twede Bedrogg noch slimmer worden 
as de eerste (Vo). 

betrügen 
täusmen; heimlich Verbotenes tun; 
durm Betrug gewinnen 

bedregen: b. gellt neetl du Schojer van 
Keerl, wullt du mi al weer b.? markst 
du woll, dat he uns bedrüggt? mit Le­
gen un B. kann man noit bestahn. van 
fiene Lü un Stoffregen worden ji am 
meesfen bedrogen. bi de Frejeree un 
bi de Peerhannel word am meesten be­
drogen. de bi 't Frejen bedrogen word, 
is för sien hele Leven(d) bedrogen. 
geen groter Bedrogg, ar de vör 't 
Altar bedrogen word. 't is so 'n rech­
ten Sulljes (Einfaltspinsel), de sük van 
elk un een b. lett. 't is so 'n recht ollen 
Kuchel van Wief (gemeines Frauen­
zimmer), de hör Mannoverall Kanten 
bedrüggt. mit de Keerl büst du neet 
bedrogen. een mit open Ogen (in sei­
ner Gegenwart) b. he bedrüggt jo, 
war ji sülvst bistahn (zieht euw das 
Fell über die Ohren). 
he bedrüggt Land un Lü (den Acker 
und die Menschen). dat Land lett sük 
neet b. (M) (schlechte Ackerbestellung 
rächt siw). he bedrüggt de Wurms (ist 
so mager, daß nach seinem Tode die 
Würmer nichts an ihm finden können) 
(Nds. Wb. I 748/749). 
Red. de anfangt mit legen, hollt up 
mit b. de Liist hett to tuusken (tau­
schen), hett ok Liist to b. od. de 'n 
Tusk anbüddt, de hett bedrogen of he 
will bedregen (Nds. Wb. I 322). de sük 
up anner Lü verlett un sülvst nix hett, 
de is (dübbelt) bedrogen. he bedrüggt 
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so good, rilr he 't lehrt hett. war de 
Buur sülvat kummt, bedrüggt hum de 
Knecht neet. man word dör nix ehrder 
bedrogen, as dör 'n Stüde ungesolten 
Minskenfleeak (durdl Menschen). b.lett 
sük alltied weer utegen (ausgleidlen) 
(Di). Peer, wenn se ut de Spöldobbe 
(Sdlwemme) kamen un Fraulü, wenn 
se ut de Kark kamen, dar kann man 
woll mit bedrogen worden. denken un 
menen bedrüggt mennig enen. Gierig­
heid bedrüggt de Wiesheid (M). 

bedrogen Good, dat hollt geen Stand, 
kummt selten in de darde Hand. 

de lüggt, de bedrüggt, 
de bedrüggt, de stehlt, 
un de stehlt, 
kummt an de Galgen. 
de bi elker W oord 
fährt uns Heergott an, 
bedrüggt neet mehr, 
as he man kann. 

andreihen: he hett hum een andreiht (M). 
anfleiten: he kidet so gloo (listig) ut de 

Ogen, as wenn he een a. will. 
nee, so 'n Welt! dar sünd wi mit an­
fleit'tl (Moritz J ahn). 

anföhren: se hebben hum dar verdoomt 
mit anfährt. 

ankleien: mit dit olle Peerd hebben se di 
moi mit ankleit. 

anmeiern, anmicheln (b. in leichteren 
Fällen). 

anschieten: warum büst du so dumm un 
lettst di van elk un een a. 

so is dat Leven, seggt Sudermann, 
de een, de schitt de anner an 

(Nds. Wb. I 410). 
anschummeln: se hebben hum anschum­

melt. 
ansmeren: mit disse dreetitt't Koh heb­

ben se di weer moi ansmeert. 
de een Buur a. will, mutt sük darto 'n 
Buur mitnehmen. de een word an­
smeert, de anner smeert an (Nds. Wb. 
I 423). 

beet hebben: dar hebben se di örnlik b. 
hatt. 

bedibbeln: nee, wi leven in 'n naar, naar 
Tied, jung, war man (blot) henkummt, 
word bedrogen, word beduddjet, be­
knappt, bedibbelt, nee, so 'n Welt, dar 
sünd wi mit anfleit'tl (Moritz J ahn 
"Ulenspegel"). 

bedunnern: dar bünt wi mit bedunnerl. 

bedüsseln: laat di neet b. 
beduttjen: he hett sük van de Plünnen­

rieter b. laten. du spölst neet mehr 
mit, du beduttjest uns. 

begahn: se hebben di moi b., as se di dat 
oll Huus so dür verköfft hebbenl 

bemogeln: wi passen good up un laten 
uns neet b. (Do II 611). 

beschieten: ik beschiet huml 
Ra. wenn ji dat Land neet b., denn 
bescnitt dat Land jo. 

beschummeln: wo kunnst du di up de 
Utmineree so b. laten un 'n Tredcpott 
mit 'n Burst (Sprung) kopenP he hett 
güstern avend bi 't Kaartjen beschum­
melt. 

bescnundjen: de Keerl wull mi b. mit 
dit nare Kleed hebben se di moi be­
scnundjet. 

beacnuppen: he hett mi um dree Mark 
beschuppt. 

bescnuppsen. 
beswinneln: ik laat mi neet b. 
ladcmeiern: se hebben hum laderneiert 

(W). 
lüllen: he wull mi l. (Do II 544). 
lüren, lürren (St. Do II 553). 
mogeln: he mogelt geern, wi mutten 

hum good up de Fingers kieken (Do 
II 611). 

overdüveln: laat di neet o.! 
mieden: bi disse Tuusk hebben se di 

weer good sneden. snie di man neetl 
verblindruu:Jken: du kannst mi neet v. 

(Do I 441). 
verfüllen: laat di neet v. (Do I 455). 
vemöken (Di). 
er hat (ihn) betrogen he hett Fummelee 

maakt. he hett hum man so wat in de 
Poten stoppt. he hett hum Muuskötels 
as Peper verköfft. he hett hum 'n 
Luur andreiht (H 1967). 

er ist betrogen worden se hebben hum 
bi de Bude hatt (to fa.ten hatt, up de 
Pott sett't, de Ogen verklieatert, bi de 
Nös[e], bi 't Been kregen). he i3 sien 
Mann moi ankamen. 

er läßt sicll b. he lett sük alls in de Hand 
stoppen (steken). 

idl lasse mich nicht b. ik la.at mi geen 
Breten (Torfbrotken) för Törf ver­
kopen, neet an 't Muul miegen (M), 
neet alls in de Hand stoppen, neet up 
de Kopp schieten, neet up de Mess' 
gojen, neet narren. ik laat mi de Kees 
neet van 't Brood nehmen. 
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sie b. beide. · se sthieten in een ·Pol~ un 
dracen hum mit 'n anner Ieee (TL). 

sie haben ihn betrogen se hebben hum 
good herhatt, de Huuk lid!.t't, 'n Brill 
upsett't, 'n Luur dreiht od. andreiht, 
over d' Lepel balbeert (M), over 't Ohr 
(Muul) hauen, bi de Ohren (in de 

.Make) hatt, dat Fell over de Ohren 
trukken, de Baart ofnohmen sünner 
Seep, bi 't Been hatt, up Bedd brodl.t, 
'n Rad vör de Ocen dreiht, de Ogen 
utwisket, de Duum up 't Oge setft, 
van aien Geld ofhulpen, an 'n ]öd ver-

. köfft, moi to faten kregen, an de Kom­
mode pipt, an 't Muul megen. 

er betrügt gern he hett dat mit 't Be­
dregen (T). 

er wollte b. he wull na sien egen Een­
maleen reken. 

beide zusammen wollen miw b. se steken 
mit 'n anner dör. 

er betriigt seine Frau he leggt sien Eier 
in /römde Nüsten. 

ich braudie nicht zu betrügen oder zu 
stehlen ik kann mien Fingers nom 
woll liekhollen. 

wenn man einmal von einem Händler 
tüdJ.tig betrogen ist, macht man so 
leicht kein Geschäft wieder mit ihm 
wenn een de Haar so deep schoren 
sünd, dat geen Wuddels mehr na­
bleven aünd, denn wassen se swaar 
weerna (M). 

die Sdtlange betrog mim also (1. Mos. 3, 
13) deSlang hett mi verföhrt (Je). 

niemand betrüge sirh selbst! (1. Kor. 3, 
18) maakt jo dodl. nix vörl (Je). 

jemanden mit vernünftigen Reden b. 
(Kol. 2, 4) een wat vörsnadcen un up 
de verkehrde Weg brengen (Je). 

der Wein betrügt den stolzen Mann 
(Hab. 2, 5) un dadelk: de Wien is woll 
'n Bedreger (Kö). 

seid aber Täter des Worts und nidlt 
Hörer allein, wodurrh ihr eudt selbst 
betrüget (Jak. 1, 22) ji mutten ok 
doon, wat jo seggt is un neet blot dat 
W oord anhören, denn anners strei ji jo 
Sand in de Ogen (Je). 

Betrüger 
1. wer andere betrügt 
Bedreger: he is 'n B. van 'n Keerl. he 

is 'n lepen B. 't sünd nix as Smojers 
un Bedregers. 
so lang as de Gierige leevt, hett de B. 

geen Nood (H.) "Legers un Bedregen 
komen in de Hell. vör de Deven kann 
man de Dör tomaken, man neet vör de 
Bedregers. 'n B. is Brannholt för de 
Hell (TL). well neet nimmt, wat hum 
tosteiht, is 'n Dussel of 'n B. 
Ra. Buttje bi Buttje od. Pootje bi 
Pootje, uns Heergott is geen Bedreger 
(hab nur Geduld, es kommt dodt alles, 
wie es kommen soll) (M I 257). 

Smojer: wullt du Sm. mi al weer be­
dregen? 
drieste Smojers fahren am besten (TL). 

wat de Düvel sülvst neet kann, 
dar helpt hum noch 'n Srh. an. 
'n Sm. word geen goden Mann, 
un hett he 't SönndagspalXje an. 
de Wever mit dat Spoolrad, 
de Müller mit dat Mattfatt, 
de Snieder mit de Snippelsmeer, 
war komende dree Säwjers her? 

Begökeler, Begümler (Do I 660): ik will 
neet as B. unner de Grund (möchte 
ehrlich. bleiben). 

Gaudeev: he is 'n G. un 'n Bedreger (Do 
I 596) de Gaudeven hebben 'n billt Lü 
um hör Geld un Good bromt. he geiht 
up de Foten as 'n G. 

Googler: nehm di vör de in amt, dat is 
'n G. (Di). 

Gökeler, Güd&eler, Kökeler: vör de Gö­
kelers muPt du di in atht nehmen. 

Kuch(e)ler: de K. is mit all sien Kuthe­
lee dom neet wiederkomen. 

Lurendreiher (Do II 55:5) : dar is weer so 
'n L. an 't Wark (Kö). 

Ogenverkökeler (Do I 660). 
Sthubb( e)jalX. 
Schummelfritz (T). 
Verrnöker: dat is 'n V. (Di). 

2. hodJ.gewölbter FlasdJ.enboden 
Bedreger: de FleP hett 'n düthtigen B. 

dar sitt 'n B. in de Buddel. 

Betrü~rerei 
List; Täusdtung, mit der Absiwt, sich 
zu bereidtem 

Bedregeree: de ganse Kraam is up B. an­
leggt. dat is ja de reinste B., wat du 
dar maakstl se leven van Profit un 
maken Staat van B. (sagt man von 
Leuten, die Aufwand treiben mit zu 
Unredlt erworbenem Gut). 

Fuseree: mit dien F. kummst du bi mi 
neet dör. 
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Fuskeree: dien hele F. helpt di nix. 
Kunkelfuse(ree): he hett alltied 'n bült 

Kunkelfusen (Kunkelfuserejen) bi 't 
Enn. 

Mogelee: wi hebben sien M. gau spitz­
kregen. 

Ogenverkökelee: in 0. is he alltied Baas 
west. ik laat mi neet verblindruusken, 
sii Gerd, dat is 0. 

Schojeree: wenn du meenst, dat du mit 
dien Sm. good dör de Tied kummst, 
denn bedrüggst du di. 

Schubb( e)jadt:eree. 
Schummelee: he is mit aien Sm. mall an­

raakt. 
Betrügereien des Müllers bleiben verbor­

gen, denn 't is good för de Müller, dat 
de Sadcen neet proten könen. 

Betrügerin 
eine weibliwe Person, die betrügt 

Bedregerske: se hebben de B. güstem 
faat't. 

Kuc:helske: dat hett he heel neet wuPt, 
dat he 'n K. in Huus harr. 

betrügerisch 
auf Betrug abzielend 

betrügerischer, unredlicher Gewinn Smu: 
S. maken (aus dem Hebräischen). 

er tat das in betrügerischer Absicht he 
was up 'n Bedrog ut. he spölde falsk. 

Betrügerkniff 
Sc:hojerstreek: dat aünd südt:se Sdwjer­

streken van hum. 

betrüglich 
auf hetrüglicb.en Wegen gehen slinkske 
Paden gahn. 

der betrüglicb.e Reichtum (Mark. 4, 19) 
dat nare Geld, dat uns dom blot be­
dregen deit (Je). 

betrunken 
berauscht 

duun: mit 'n d. Mors na Huus kamen. 
wenn he 't Supen up 't Levend hett, 
denn is he alltied d. he is meesttied 
d., nömtern is he man liedwiese (M). 
he is so d., he weet van sien Gott neet 
mehr. he is al d., wenn he blot an 'n 
Propp rudct (W). 
wat man in 'n dunen Mood deit, mutt 
man in 'n nöchtern weer utsuren. de 
d. stehlt, mutt nöchtern hangen (M). 
d. Lü un nöd!.tern Kalver fallen sük . 

neet sehr. d. Lil un Kinner spreken de 
Wahrheit. 

bedrunken: se hebben hum up de Fier b. 
maakt. 

besopen: man sall 'n b. Keerl ok mit 'n 
Fahr Hei utwieken. dat hett he mit 'n 
b. Mors daan. of un to b. is beter as 
verrüdct. 

anschoten: he weer a. 
beswiemelt: ik was so b., dat ik 't Huus 

neet weer inkriegen kunn. 
blau: man kunn haast neet marken, dat 

he b. weer. Keerl, büst du al weer b.? 
he is b. as 'n Koornblöm (W). 

drunken: 'n d. Mund spredct Hartens­
grund. 

knüll: he liggt weer gans k. in 't Hei­
gulf. 

vull: he is bit an de Hals v., bit boven­
hen v., bit an 't Spundlode v. 
's avends v., 's mörgem null (abends 
h., morgens arbeitsunfähig). 

verstärkt didc un duun. didt: un vull. he­
melsk(e) duun. steemhagelduun. tJte­
veldidc(e) (W). knüppelduun. pietsk(e)­
o/ stapelduun. sd!.ietenduun (T), -didc 
(W). stidt:eduun. stinkeduun. 

das macht b. dat duunf. 
er ist h. he hett good inbött't, 'n Iüttjen 

dör de Kehl goten, een up de Lamp 
goten, to deep in 't Glas (in de Buddel) 
keken, to völvan de bliede ]annever 
drunken, 'n nüvern Spütter hatt, an­
nerswat bruukt as Püttwafer (TL),van 
't Gode tovöl hatt, tovöl kregen (W), 
tovöl laden, sd!.eev laden. he hett fix 
een to faten, fix een weg (W). he hett 
'n lüttjen faat't, sük 'n lüttjen upsadt:t 
(M. J ahn), anbuddelt, andudelt, an­
kümmelt, 'n lüttjen in de Perildc, 'n 
goden kliestert, örnlik een sitten, 'n 
örnliken sitten, 'n Prubbe (Rausch) in 
de Nös (St 184; Do li 762). he hett mit 
blau Tweern naiht, 'n Brand, 'n Knall, 
'n Snä in de Nös, 'n rode Kamm, een 
in de Timpen (W), een unner de Hood, 
sük 'n Baar anbunnen, een bi sük. he 
hett een nippket (nibbelt). he hett de 
Hüll (de Kanal, Kraag, Michel, Mors, 
Pudcel) vull. he hett 'n Sd!.öt dör de 
Flögels (de Nös). he hett natte Foten 
kregen. (M). he hett dümtig (fix) een 
nahmen. he hett Slagsied, 'n Steek 
weg, Hei um de Foten, Hei in Huus, 
de Mors up de Had.en hangen, 'n Spie­
ker in de Foot. he hett 'n Tapp mit na 
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Huus brodlt (nam W). he hett Spraak­
water up de Tun&. he is anduunt, is 
unn-er W ater, in Traan, in 'n Suus, in 
de Trüsel, neet mehr alleen, ansmoten, 
swadc up de Benen (W). he kann &een 
Streek (Spoor) hollen, neet mehr up 
de Benen stahn, neet mehr liekut&ahn 
.(W), neet mehr up 'n Streek ,gahn (T), 
sük neet helpen, neet Spedc seg&en 
(M), neet mehr over de Baart spejen, 
neet mehr up de Benen stahn, haast 
neet mehr ut de Ogen kieken. he hett 
de hele Straat in. hum hört de hele 
.Straat (de Straat alleen). he mett de 
Straat ut. de Straat is hum neet breed 
genoog. he liggt al weer an de Straat. 
he slingert as 'n MePwagen (TL). he 
kummt mit 'n natt Seil na Huus. he 
läppt in 'n Slinger. he swaait (hat 
Zi<kzackkurs). he treddt over. he geiht 
over Stag (St 164), 'n bietje smraad 
over jell (smräg). he danzt up de Fu­
sten (TL). he kidct 'n bietje smiin 
tegen 't Oghaar an, süch.t 't all dilbbelt, 
haut over de T öhnen. sien EI ood steiht 
up halv söven (M). de Kopp is hum so 
swaar. de Bude hett hum stött't (W). 
de Tung is hum belemmert. de Tun.g is 
hum mör. de Spriet is hum in de Kopp 
siegen. de ]annever hett hum unner. 
he krilzt as 'n Seilschipp tegen de Dü­
nung. he is vull. he hett de Hiill vull. 
he is nett so vull as 'n Ei. 

er ist sinnlos b. he kennt &ien Gott un 
gien Minsken mehr, he hett hör neet 
mehr all bi 'n anner (W). 

er ist ständig b. he hett de Benen alltied 
in 't N atte. he is alltied unner Water. he 
kummt heel neet mehr to de Traan ut. 

jemanden b. machen ee~ duun foorn. een 
insepen, ofbuddeln. een een uphelpen. 

der Wein mamt b. de Wien duunt, 
koppt. 

Betrunkene, der 
von einem Betrunkenen sagt man: all 

O&enblidc is 't mit hum to doon. he 
hett de hele Weg för siik alleen. hum 
hört de ganse Welt (Straat). dar geiht 
'n smeven Stevel. hum bunt de Fusten 
to swaar (W). 

einem Betrunkenen muß man weit aus 
dem Wege gehen um 'n besopen Keerl 
mutt man 'n wieden Boog maken. 'n 
besopen Keerl mutt man ok mit 'n 
Fohr Hei utwieken. 

Rä. van binnen natt, 
van buten natt, 
un vull dat Gatt, 
wat is dat? 
(Betrunkener in der Gosse). 

Bett 
1. Schlafstatt mit dem darin hefindlimen 

Bettzeug 
Bedd(e): wi gahn mit de Bohner up B. 

(früh). de Kinner rüden (wälzen sich) 
in 't B. herum od. rüden 't B. unnerste 
boven. 
Ra. he deit sien Best as Kinnerkes, de 
in 't B. kadcen (smieten). 
ik sall 't B. woll finnen, sä de duun 
Keerl, do gung he in de Swienstall (M). 
de Sünn geiht up B. (die Sonne geht 
unter). he stürt al een up B. (er gähnt). 
he geiht, as wenn he up B. geiht 
(swnell) (M). dar is he mit up B. 
brocht (man hat ihn damit hinter­
gangen) (M). dar is he mit up B. gahn 
(das hat er für bare Münze gehalten; 
das hat er geglaubt) (M). well mit 
Hunnen up B. geiht, steiht mit Flohen 
weer up (M) (wer sich in smlechte Ge­
sellschaft begibt, muß auch die Folgen 
tragen). he is mit 't verkehrde Been to 
't B. utstappt (er ist verdrießlim, 
schlecht gelaunt). he naihde hum to 't 
B. ut (stand schnell auf). 
Rä. 
over Da& steiht 't to prunken, 
's nachts liggt vull Knurren un Bunken. 
ik kenn een Ding, dat is al lang klaar 
un word noch elke Dag maakt (M). 
dar wassen ins dree Brörs; de een sä: 
ik wull, dat 't Dag was, de anner sä: 
ik wull, dat 't Nacht was, de darde sä: 
't is mi &liek, ik mutt doch Dag un 
Nacht wat doon {Bett, Feuer, Uhr). 
warum geiht de Minsk na 't B.? wiel 
dat B. neet na de Minske geiht. 

Beddstee (W andhett) : ik slaap lever in 
'n B. as in 'n Lettkant. legg de Till­
holten (de Tielen) weer in 't B. 
he hett 'n to kört B. (ist ein Kahlkopf, 
"weil er sich die Haare am Kopfende des 
Bettes abgestoßen hat" Nds. Wb. I ?18). 

Bültsadc (nld. bültzak, Bett des Schif­
fers, bestehend aus einem Bettsack 
[Strohsack, Matratze!. er wurde frü­
her mit Seegras, Buchweizenhülsen 
usw. gefüllt und morgens beim Auf­
stehen zusammengerollt und weg-
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geräumt) (Do I 251): mit Bedd un B. 
(mit Satk und Padr.). 

Butz (Wandbett in der Küdle alter Bau­
ern- und Arbeiterhäuser) (Do I 269): 
he slöppt in de B. 

sdlerzh. Fall: ik legg mi in de F. he 
liggt al in de F. (ist sdlon zu Bett ge­
gangen). 

smerzh. Flohbadcje, Flohkist: ik will nu 
in 't Flohbadcje, in de Flohkist. 

Huck (kleiner dunkler Versdllag in 
einem ärmlichen Hause): de Kinner 
slapen all bi 'n anner up Stroh in 
een H. 

smerzh. Klapp: maak, dat du in de K. 
kummst.laat uns man in deK.gahn (T). 

Koje (seem. Sd:J.lafstelle auf Schiffen) wi 
liggen allang in de K. 't word Tied in 
de K. 

Slaapkoje. 
Krabbe (mit Holzstäben gitterartig ein­

gefaßtes Kinderbett) (Do 11 379): he 
is nom lilttjet, he slöppt nodr- in de K. 

Kuuts (südl. Ostfriesland, Overledinger­
land) (nld. koets); Butze od. Bettstelle 
im Hinterhaus (Do II 418). 

Leger: he Uggt 's möriens völs to fast 
in 't L. 

Lettka.nt (frz. lit de camp) (freistehendes 
Bett): de Lettkanten komen immer 
mehr in Mood. 

Nüst: Kinner könen 's avends neet in 't 
N. /innen. 

smerzh. Veertimpt, corrump. V eerdimt 
(Do I 469) : nu man rin in 't V. 

Veerkant: do hebb ik 't V. upsödJ.t. ik 
kruup in 't V. (Do I 450). 

smerzh. veer Grasen. 
smerzh. de oll' Witte: laat uns man na 

de o. W. gahn. 
mein B. soll mim trösten (Hiob 7, 13) 

mien Bedd sall mien Tröster wesen, 
mien Butze sall mi wat van mien Ver­
dreet ofnehmen (Kö). 

2. B. als Grundwort 
Oberbett, Unterbett Bovenbedd(e), Un­

nerbedd(e): 't B. ('t U.) is stücken, 
Kinner ritten vull Plusters. de Dunen 
van 't B. (van 't U.) mutten nödig 
ketelt worden. 

Daunenbett Dunenbedd(e): is dodr, 'n 
Unnerscheed, Stroh unner de Mors of 
'n D. up 't Liev. 

Federbett Ferenbedd(e). 
Feldbett (zusammenklappbares B.) ies­

dern Beddstee. 

Brautbett Bruudbedd(e). 
Wod:J.enbett (s. d.): sie liegt im W. se is 

van de Deel kamen, van de Dee1 of, se 
liggt in 't warm Bedd(e). 

Krankenbett Krankenbedd: well weet, 
wo lang ik noch up 't K. liggen muttl 

Sied:J.enbett: sie liegt sdlon lange auf 
dem S. se kraakt (quackelt, quient, 
sükt) al over 'n Jahr wat herum. 

Sterbebett Starvbedd(e): sien Kinner 
stunnen um 't S. to. er liegt auf dem S. 
he hett 't d'r to daan. 

Totenbett Dodenbedd: se liggt up 't D. 
Leidl.enbett: er liegt auf dem L. he steiht 

boven de Grund. 
3. Beschaffenheit, Eigenschaften und 

Pflege des Bettes 
Bedd( e): 'n eenslaperg, anderlhalvslaper g, 

tweeslaperg B. 't B. is mi to klamm 
(feumt), de Beddpann mutt d'r her. 
't B. plüstert (gibt Federn von sich). 
't will all sien Gerack hebben, de Kin­
ner hör Slaag un de oll Mann sien 
warm B. 't B. is lang neet na buten 
kamen, mutt wat utweert, utlücht't 
(gelüftet), utsünnt worden, mutt na 
buten an de friske Lüdr-t. 'n B. up­
sdr-üddeln, utkloppen. 't B. mutt moi 
poll (bausmig) un rund, good stoppt 
wesen. 

4. das B. und der Frühaufsteher 
Bedd(e): de frohtiedig upstahn will, 

muft bitieds up B. gahn. 
Ra. de Daustrieker (Frühaufsteher) is 
woll heel neet up B. west. de Dau­
strieker liggt blot up de Knejen vör 
't B. (M). well eenmal de Naam hett 
van froh upstahn, kann gerüst lang 
up B. liggenblieven (TL). 
froh ut de Dunen un froh up B., 
maakt gesund, riek, klook un nett (M). 
de lang slöppt, hallt 't B. warm, 
de froh upsteiht, de frett sük arm (M). 

se hebben di woll to 't B. utstött't? 
(M) (bist wohl zu früh aus dem Bett 
gekommen?). 

im halte es im B. nidl.t länger aus ik 
kann 't neet mehr ofliggen. 

5. das B. und der Langschläfer 
Bedd(e): 's avends mag ik geern froh up 

B. gahn, man 's mörgens kriggt mi ok 
geen Düvel d'r ut (M). 

von jungen Leuten, die abends nicht ins 
B. und morgens nicht aus ihm her-
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ausfinden können, sagt man se gahn 's 
namts hen to fisken un mutten over 
Dag hör Netten drögen. 

er kann nicht aus dem B. finden he mag 
geern lang slapen. he slöppt 'n Gatt in 
de Dag. he kann neet to 't B. (to de 
Feren, to de Dunen) ut{innen. he liggt 
's mörgens völs to lang in 't Leger. he 
hollt 't B. warm. he is 'n Langslaper. 
he is 'n Slaapdodd( e). 

ein Fauler wendet sich im Bette wie die 
Tür in der Angel (Spr. 26, 14) nett as 
de Dör sük in de Angel dreiht, so 
dreiht sük de Leiwams in sien B. 
herum; se komen beide neet ut de Stee 
(Je). 

6. das B. als Krankenlager od. Sterbebett 
Bedd(e): war starven de meeste Lü? -

in 't B. ik mutt mien Frau to 't B. ut­
lid!.ten (heben, so krank ist sie). 't B. 
kriggt een unner (tehrt, haalt an) 
(wer zu lange zu B. liegt, wird 
schwam und mager). he is ne'tt van 't 
B. ofkomen (war bisher bettlägerig). 
de vör 't B. sitten deit, blifft faaktieds 
nod!. ehrder dood as de, de d'r in lig­
gen deit. de Kranke liggt in 't B. un 
de Fege (der Todgeweihte, aber nodt 
Gesunde und daher Ahnungslose) sitt 
d'r vör (Do I 431). 

irh. kann es vor Schmerzen im B. nicht 
aushalten ik kann neet in 't Bedd(e) 
verkehren (T). 

im werfe sie in ein B. (Off. Joh. 2, 22) ik 
laat hör krank worden (Je). 

7. B. in festen Fügungen und in Wen­
dungen 

zu B. up Bedd: Kinner mutten u. B., de 
Slaaplusen bieten hör. 
Kinner, 't is Tied för jo u. B., Wesset­
ohm kummt mit de Sandpüt, od. de 
Sandmann kummt. 

er muß zu B. he fangt an to wenken 
(schläfrig zu werden), he mutt in 't 
Bedd. he hett Tredc na 't Bedd. 't word 
Tied för hum in de Koi. he mutt up 
Tied an d' Sied (an d' Kant). he jankt 
na de Beddtimpe. de Gaap (Müdig­
keit) hett hum to faten. 

im B. he liggt in Rüst up Bedde. liggst 
d'r al in? 
't Enn is nah, un dat Fleesk geiht van 
de Bunk, sä de Maid, do harr se 'n 
Wunt un 'n Smink bi sük in 't Bedd 
(M). 

ins B. he padct (krabbelt) sük in 't Bedd. 
außer B. van 't Bedd of. 
aus dem B. (heraus) he hett sük in d' 

Slaap so verfeert (erschrod!:en), dat he 
mit so 'n Fahrt to 't Bedd utsprung. 
du slöppst amter, denn fallst ok neet 
to 't Bedd ut. he daavt (purrt, rappelt) 
(treibt) de Dennsten to 't Bedd herut. 
dat hett mi wunnert, sii de Snieder, do 
full sien Wief to 't Bedd ut. dar fallt 
wat, sä de Buur, do smeet he sien Wief 
to 't Bedd ut. 
Drohung: ik salZ di to 't Bedd utben­
stern, utlüdlten! 

zu B. bringen laat uns de Kinner gau up 
Bedd brengen. wi hebben hum up 
Bedd brockt. Kinner ad!.ter de Bedd­
steedören stoppen (TL). wegpadcen 
(Wilh. Siefkes). Kinner up Bedd ma­
ken. se sücht ut, dat man d'r woll 
Kinner mit up (in) 't Bedd jagen kann. 

zu B. gehen up Bedd (an de Kant, de 
Sied) gahn. will w' up Bedd gahnr' 
maak, wat du wullt, ik gah up Bedd! 
he maakt, dat he up Bedd kummt. he 
is to lei, up Bedd to gahn. 't word so 
bi Iüttjen Tied, dat wi up Bedd gahn. 
ik will liggen gahn, mi lang maken, 
lang leggen, up de Rügg (Mors) leg­
gen. ik will in de Feren krupen (gahn), 
unner de Dunen krupen, amter de 
Gardinen krupen, mi an de Kant 
padcen, mi inrakeln. 
beter sünner Brood up Bedd gahn as 
mit Schülden weer upstahn. 
Ra. he geiht mit sien egen Sdlann up 
Bedd. 
Zurechtweisung: gah up Bedd un tell 
de Ferenl gah up Bedd, mörgen froh 
sallt weer upstahn! 

es ist Zeit, zu B. zu gehen 't is Tied up 
Bedde. 't is Slapenstied, wi könen 't 
woll ofliggen. 't is Beddgahnstied (aum 
als Aufforderung zum Aufbruch durm 
den Gastgeber). wi willen d'r 'n 
Stappke bidoon. 

nicht zu B. gehen nu sitten se ok nom na 
hum up (warten auf ihn). wi willen 
nom 'n Settje upblieven. 

früh zu B. gehen Kinner mutten mit de 
Bohner up Bedd (up 't RiO.) gahn un 
mit de Sünn weer upstahn. 

das B. machen 't Bedd maken. he hett 
dat Bedd för 'n annern maakt. de een 
maakt dat Bedd, un de anner Ieggt sük 
d'r in, geiht d'r in liggen (gilt aum 
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von der Bohne und dem Pßanzlod:t). 
ma.ak dien Bedd, wenn du slapen 
wullt, man stredc di na de Dedc. 
as man dat Bedd maakt, so liggt man 
(M) (wie man siw bettet, so sdaläft 
man). dat findt sük naher bi 'i Bedd­
maken (sie werden sid:t swon wieder 
vertragen). 

aus dem B. kommen he kann neet to 't 
Bedd utraken (utfinnen) (er kann niwt 
aus dem B. kommen). 
Ra.: 
well froh upsteiht, de frett sük arm, 
well lang slöppt, holzt 't Bedd( e) warm. 
he is mit 't verkehrde Been to 't Bedd 
utkomen. Gott weet mien Upstahn un 
mien Liggengahn. 

up Bedd, up Beddl, 
seggt Dümelootje. 
ik hebb noch geen Eten hatt, 
seggt Zudt:erpootje. 
war wullt du denn wat kriegeni', 
seggt Langelei. 
adl.ter mien Vaders Tuun, 
seggt golden Finger. 
ik sall di woll verkloppen, 
seggt lüttje Finger. 

im B. liegen he liggt mit d' Mors tn 't 
Bedd. se sünd nodt neet up Benen (ut 
de Ferem, to Been) kamen. se liggen 
noch lang ut. 
darover geiht nix, sä de Jung, in 't 
Bedd liggen un 'n Botterbrood in de 
Hand hebben. 

das B. hüten moi (still) up Bedd blieven. 
he hett dat to düll maakt mit de Ar­
beid, un nu liggt he up de Rügg (T). 
he hett stiev up Bedd legen (längere 
Zeit das Bett hüten müssen). · 

das B. hüten müssen, zehrt 't Bedd tehrl, 
haalt an. 

er darf das B. noda nid!.t verlassen he 
kann nom neet over Enn wesen. he 
dürt noch neet weer over d' Deel wesen. 

mit Betten aussteuern bebedden: wenn 
se hör Dochter ok geen hele Utstilr 
mitgeven könen, so mutten se hör dom 
tominnsten b. (Nds. Wb. I 695). 

8. B. und Zubehör als Inbegriff des Be­
sitzes oder geordneter wirtsdtaftlidaer 
Verhältnisse 

vielfad:t negativ gefaßt: er (sie) hat nidtt 
einmal ein Bett he hett geen Bedd of 
Bulster (Sdtale von Körnern), geen 
Bedd of Bültsadt:. se will frejen un 
hett noch mal geen Bedd u"ner de 

Mors. se hebben geen Feer in 't Nüst 
hallen (sind völlig verarmt). 't Beste 
is, wi verkopen 't Bedde un slapen up 
Stroh. dat is 'n Umwennst van 't Bedd 
up 't Stroh. 
een van 't Bedd (van de Feren) up 't 
Stroh (van de Wall in de Sloot, van 
de Lappen in de Plünnen) helpen (das 
Gegenteil von dem erreichen, was man 
mödate). he hett hum 't Bedde maakt 
(vorgesorgt; Vorarbeit geleistet; ihm 
zu einer Brotstelle [zum Reiwtum] 
verholfen) (T). man sall sük neet ehr­
der uttredt:en, as man up Bedd geiht 
(man soll seinen Besitz nidJ.t schon bei 
Lebzeiten abgeben). 

wenn arme Leute umziehen, sagt man de 
hebben 't madcelk, Kinner bi de Hand 
un 't Bedd up de Kaar. 

iron. Ra. he is so riek as Harm van de 
Diek, de hett söven Bedden, dree bünt 
van Stroh un de annem bünt nett so 
(Nds. Wb. I 708). wat 'n Stileie Arbeid, 
söventeihn Kinner un amteihn Bedden, 
un geen een will an de Mür slapen 
(M). he hett mi van 't Bedd' ofhulpen 
(wirtsehaftliclt ruiniert). 

er hat sidJ. ins fertige Bett gelegt 't Bedd 
was för hum klaarmaakt. 

sie hat weder Bett nod!. Brot se hett gien 
Bedde of Bültsadc. 

9. Grund des Meeres; Geländerinne des 
fließenden Wassers 

Boom va.n de See: de Bulgen gungen bit 
up de B. van de S. 

der Fluß sd:tleidtt träge in seinem B. da­
hin 't sitt nix geen Drifft in 't Water. 

da sah man das B. des Wassers (Ps. 18, 
16) de Grund van de See kweem na. 
boven (Je). 
Bettag 

Beeddag: Ra. Hood of, mörgen is B. 

Bettau 
Bettheber, d. i. eine Vorrimtung, be­
stehend aus einem an der De<ke be­
festigten Tau, das unten eine Quaste 
oder einen Handgrill hat, um sidl. 
daran im Bett aufzurichten 

Beddeband, Beddlimter, Lichter-( Limtel-) 
tau: mit 't B., L. kann ik nett so' n 
bietje hoogkomen. 
Bettbezug 
Bezug für das Oberbett 

Beddtog: wi hebben blot linnen Bedd­
toggen. 
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Beddbüre: ik wull, mien Buuk was 'n 
B. ·(sagt ·man, wenn es einem gut 
schmedd) (Nds. Wb. I 719). 

Sloop (Do III 20?). 

Bettbord 
Wandbrett am Fußende der Butze, um 
etwas daraufzustellen 

Bedd(e)boord: stell de Drank up 't B., 
dat ik hum to Hand hebb, wenn de 
Koorsen (Fieber) weerkomen. froher 
stunn alltied 'n Kummke mit frisk 
kold Wafer up 't B., dat hör sük so. 

he doch, he wull mi rieten 
biNacht dör Busk un Wold, 
vör 't B. in mien Karner 
dor liggt he stiev un kold 

(Moritz }ahn: Ulenspegel un Jan 
Dood). 

Bettehen 
Beddje: nu man radd in 't B. 

aus einem Vers zum Nikolaustag: 
. . . för mien lütt je Adelheid, 
de so moi up Beddje geiht. 

husch, husm, ins B.l nu man gau in 't 
Nüst mit jol 

Bettdeeke 
Smutzdedc.e über das Bett 

Beddedc, Beddeken, auch Delk, Deken, 
Beddspree(d), Spreed, Beddspreid: wi 
muffen 'n neei Spree(d) over 't Bedd 
hebben. ik hebb geen B., D., war ik mi 
mit toder*en kann. geen een wiU de 
leste wesen, de unner 1ien B. vandag 
kummt. 

das Kind hat die B. abgeworfen 't Kind 
hett sük bloodsparrelt. 

Bettel 
1.Betteln 
er ernährt sich vom B. he leevt van 

Pracheree. 
2.läclterlime Kleinigkeit; Plunder 
Bedel: de B. kannst du sülvst hollen. 
Bratts: du kannst de hele B. man mit· 

nehmen. 
Qualm: se smeet hum de hele Q. vör de 

Foten. amiet de hele Q. man to 't Fen· 
ster ut. 

bettelarm 
arm wie ein Bettler; ganz verarmt 

bedelarm: he is b., un se hett ok ni.x. 
er ist b. he heft gien Bedd of Bulster 

( gien Luus in de Rode, ni.x in un um 

't Lief). he hett 't all smoon up. he hett 
ok neet so völ (dabei macht man eine 
entsprechende Bewegung mit den Fin­
gern) (M). he hett neet mal Stroh, dat 
he de Lusen ofbrannen kann. wenn he 
in de Boom kruppt, hett he unner up 
de Grund ni.x mehr verloren (T) (kann 
er nichts mehr sein Eigen nennen). 

Bettelauslltattung 
mitleiderregende Kleidung 

Bedelstaat: 
't )ir*ert vull Gaten, 
'n Büx aünner N ahd, 
dat is Hinnerk Lappsadc sien B. 

(Nds. Wb. I 731). 

Bettelbrot 
erbetteltes Brot 

Bedelbrood: he mutt B. eten. de van B. 
leven mutt, krigßt de Lepelsilkt 
(Schwindsucht, infolge Unterernäh­
rung). de Moder, de löppt um B. (M) • 

vör Afkaten un vör B. 
bewahr uns, leve H ere Gott (M). 

bedelt Brood: b. B. smelkt bitter. 
Bedelköst: dat is unverdeent B. 

Bettelei 
1. öffentlimes Almosenheismen 
Bedelee: he leevt van de B. ik kann so 

'n B. nu mal neet utstahn. laat de 
B. na. 

Bedeln: mit aien B. kummt he dör 't 
hele Land. 
Ra. bi 't B. un Snurren bruukt nüms 
to versuren. 

Pracheree: wennehr holZt de P. nu up? 
Snurreree. 
2. anhaltendes lästiges Bitten 
Gebedel: holl up mit dien ewig G.f 
Gegroom, Groom, Gromeree, Gegrone, 

Gegroon, Groneree: so 'n old G. as van 
de Kinner is mi noch noit vörkomen. 

Getalm: hollt dat G. um Geld denn heel 
neet up? 

Gemaal: wat is dat för 'n G. um so 'n 
lüttjet Stülkje Kookl 

Getrüg8el, Trüggelee: mit all hör G., T. 
hett se dat neei Kleed dom kregen. 

)anken: dat ). na 't Eten nimmt heel 
geen Enn. 

Prameree, Snurreree. 

Bettelgut 
Bedelgood: 't is ni.x as B., wat se um- un 

anhett. 
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bettelhalt 
elend; ärmli<h; begehrlich 

bedelachtig: dat sütht so b. ut. 
gromerig, gromerg, gronerig, gronerg: 

de Kinner hebben al de hele Tied dar 
so g. na henkeken. 

Bettelhund 
Bedelhund: se hauen sük as Bedel­

hunnen. 

Betteljunge 
Bedeljung: de Bedeljungs hauen sük 

(sagt man, wenn einem der Magen 
knurrt). dat is, as wenn de Düvel 'n 
B. in de Höll smitt (ein Tropfen auf 
einen heißen Stein) (Nds. Wb. I 727). 

Bettelkram 
Plunder 

Bedel: wat wullt du mit de hele B.f 
Bedelgood, Bedelkraam. 
Plünnkraam. 

betteln 
1. als Almosenempfänger um Unter­

stützung und Almosen bitten 
bedeln: ik hebb mien hele Levend nix as 

Knojen daan, un nu mutt ik up mien 
olle Dagen ok noch b. he hett sük 
dör 't Levend bedelt. ik bedel mi d'r 
so dör. he läppt (geiht) de Husen (Dö­
ren) bilangs to b. so 'n fixe Keerl, un 
de bedeltl (hat solch ein tüwtiger 
Mensch es nötig zu b.?). 
Ra. b. is beter as stehlen oder beter 'n 
bedelden Deit (Pfennig) as 'n stahlen 
Daler. bedelt Brood smedct bitter (M). 
he sümt ut, dat man Brood mit hum 
b. kann (abgerissen). b. schändt woll, 
man 't armt neet (schützt vorm Ver­
hungern). 

för 'n Afkaat un bedelt Brood 
bewahre uns de leve Gott (M). 

N ood lehrt beden un b. de Bül /lidcen 
(M). de b. deit, ett suur Brood. ik will 
Iever b. gahn as MeP upslaan (Nds. 
Wh. I 729). 

angahn: een um' n Bedelpenning a. 
fechten: he sleit sük mehr mit F. as mit 

Arbeiden dör de Tied. ik mutt mien 
Brood verdenen mit Singen un mit F. 
(aus einem Rummelpottlied). 

galpen: wenn 't Eten up is, fangt 't G. 
weer an. 

grannen: he grannt't all bi 'n anner, wat 
he man to faten kriegen kann. 

offed!.ten: 't Land o. 
pracken: he hollt neet ehrder up to p., 

bit he wat kregen hett. 
snurren: he snurrt alltied in all Gaten 

herum. he snurrt mennige Grosken bi 
'n anner. dat Volk snurrt dat hele 
Land dör. he snurrt 't all bi 'n anner, 
wat he hett (T). 

er (sie) muß b. he is up de Snurr ut (T). 
Moder läppt um Bedelbrood, Vader 
löppt mit de Rumpsadc, Galpsadc (St 
206, Do III 70). he mutt de Klinken 
putzen. he mutt overall sien Köstje 
Brood söken, mutt de Dören bilangs. 

bei uns ist das B. nicht erwünscht wi ge­
ven neet an de Dör. 

ein Kind, das ständig um etwas bettelt 
Bedeltask( e). 

um der Kälte willen will der Faule nicht 
pflügen: so muß er in der Ernte h. und 
nichts kriegen (Spr. 20, 4). wenn de 
Harvst to Enn geiht, denn mag de 
Leiwams neet plagen. ls de Arnt aver 
vör de Dör un will he sien Koom bar­
gen, dann is d'r nix (Je). 

er bettelte das Almosen von denen, die 
in den Tempel gingen (Apg. 3, 2) he 
gung de um 'n Almosen an, de na de 
Kark gungen (Je). 

2. eindringlim bitten 
anhollen: he stunn so lang to a., bit he 

neet anners kunn un nagaff. a. deit 
kriegen (Beharrlichkeit führt zum 
Ziel. 

anwesen: wovölmal is he mi dar neet al 
um anwestl 

bedeln: Kinner b. so lang, bit se hör 
Will kriegen. 

beden: trüggeln un b. b. un prad!.en. 
bidden: b. un bedeln. nu geiht 't weer an 

t' b. un bedeln. he stunn nettsolang 
to b., bit ik hum wat geev, dat ik 
hum man weer quietwur. 

drammeln, drönen. 
dwingen: de Kinner hebben de hele Tied 

nix daan as d. 
gromen, gronen: de Kinner van uns' 

N ahber stahn gliek um een herum 
to g. 

janken: he jankt um 'n Stüdc Brood. 
prachen: he pracht't nettsolang, bit he 

sien Will kriggt. 
pramseln, pranseln: he hull neet up to 

p., bit he dat Geld kreeg. 
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puren, purren: he hett hum nettsolang 
purrt, bit dat he upstunn un hum 
hulp. 

tripuleeren: dar vergeiht gien Dag, of he 
kummt to t., dat ik hum 'n Stüdc Land 
verhür. 

trüggeln: he trüggelde nettsolang, bit 
ik hum wat gaff. he hull neet up to t. 
un toggeln. 

strünen, um wat to raken. 
't Loog ofstrieken, ofstropen. 
idl. will nid:J.t darum b. ik will hum neet 

to Foten fallen (M). ik will hum de 
Mund darum neet günnen (M). 

er muß b. gehen 't geiht hum man sdw­
fel. 

die Kunst geht b, mit de Künst is ok 
neet alltied Geld to verdenen. 

Bettelsack 
1. Almosentasd:J.e 
Bedelsadc: he mutt mit de B. lopen. 

'n B. is swaar, ok wenn he nom leeg is. 
Weeldagen brengen an de B. (üppiges 
Lehen führt zur Armut). 

Bedelpeik: he tredct al weer mit de B. 
herum. du meenst woll, ik sull mit de 
B. Busen bilangsgahnl 

Bedelpüt: he läppt mit de B. du brengst 
dat nom bit to de B. 
de B. un de Geldpüt hangen geen 
hunnert ] ahr vör een Dör (B. de V ries, 
H). 

du leve Gott van 't Hemelriek, 
verdeelst dien Gaven ungeliek; 
de ene giffst du Land un Sand, 
de anner de B. in de Hand! 

dat sii 'n jung, de mit sien B. up 'n 
smallen Plank stunn, de over 'n bre­
den Sloot lagg. un as do 'n Hurrel­
wind kweem un hum in de Sloot 
smeet, meen he: .,un denn dürt 'n d'r 
ok nom nix van seggenf" 

Galpsadc: he kann 't all in sien G. bar­
gen (St 65). 

Rumpsadc: he löppt mit de R. (St 206, 
Do III 70). 

Snurrpüt: deS. umhangen. 
Pilt: wenn ok all Bedelers starven, kann 

'k nom geen P. arven (H 448). 
2. aufdringlicher Bettler 
Galpsadc. 
Pramer. 
]appert, Jadehals (corrump. aus ]ank­

hals). 
Trügg( e)ler. 
9 Buurman II 

Bettelstab 
Bedelstodc: he loppt mit de B. de mit 'n 

B. dör de Umstreek (Gegend) geiht, 
hett Load an de Foten. 

an den B. kommen (verarmen) mit de 
Bedelpilt lopen mutten. 

er ist dem B. nahe he is bi 't leste Brood 
(M). 

mit dem B. von einem verwirtsmafteten 
Hof gehen mit 'n witte Stor* van de 
Plaats gahn (W). 

er ist an den B. gekommen (weil er sein 
Vermögen durd:J.gebramt hat) he is d'r 
dör hen (St 34). 

sie haben ihn an den B. gebramt se heb­
ben l~um van sien Geld ofhulpen (bit 
up 't Hemd, nakend uttrutken, hum 
dat Beddstroh unner de Neers weg­
haalt). 

sieh zu, daß du nicht an den B. kommst! 
pap up, dat du neet nom lüttje Tut­
fels mit Mustertstipp eten muPtl 

Bettelsuppe 
wenig gehaltvolle Suppe 

übertr.: was in der Rede geboten wurde, 
waren remt breite Bettelsuppen de 
Vördrag was Smöttelwater. 

Bettelvogt 
Bedelvoogd: man mutt towielen ok mal 

'n Oog todoon, sä de eenoogde B. 
(Nds. Wb. I 726). 

Bettelvolk 
Menschen, die von Almosen leben 

Bedelvolk: dar is weer B. up de Straat. 
de Zigeuners bünt 'n old B. (Nds. Wb. 
I 726). 

Bedelpadc: dat B. liggt een weer um de 
Dör. 

Prachervolk (T). 

Bettelweib 
Bettlerin 

Bedelwief: dat B. kummt dom alltied 
weerl 'n B. nehm ik neet, de hett to­
völ Lusen (M). 

betten 
1. jemandem ein Lager mamen 
bedden: een up 'n sieden Küssen b. 
er ist nimt auf Rosen gebettet 't geiht 

hum neet allto best. he hett d'r wat 
mit to krabben. 

2. sid:J. ein Lager bereiten 
sük bedden: he hett silk dar goad beddt. 

de sük good beddt, de good slöppt. 
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wie man sich bettet, so schläft man so 
as man 't Bedd maakt, so mutt man 
drin liggen. so as man deit, so as een 
't geiht (H 24.51). darna een deit, darna 
een 't geiht. de sük de Welt uplad't, de 
mutt hum ok dragen. de silk för 'n 
Hund verhilrt, mutt Bunken kluven. 
de sük för 'n Pannkook utgifft, de 
word d'r ok för upeten. 

er hat sich gut gebettet he hett sien Eier 
good henleggt (M). he is dar moi to 
sitten kamen (durch Heirat in gute 
Verhältnisse gekommen). 

bette didJ.! (.A,pg. 9, 34) maak dien Beddl 
(Je). 

bettete ich mir in die Hölle, siehe, so bist 
du auch da (Ps. 139, 8) gans deep un­
ner de Eer, dar büst du ok to finnen 
(Je). 

Bettfeder 
1. weiche Feder (Daune) zur Kissenfül· 

lung 
Beddfeer. Duun. 
2. Sprungfeder in der Matratze 
Sprungfeer. 

Bettgardine 
die Wöchnerin ruhte, wenn sie in der 
Butze lag, "hinter sauberem Bedd­
spreet (Bettbehang) auf spitzenbesetz­
ten Kissen" (Nds. Wh. I 717). 

Bettheber 
Bettau s. d. 

Bettinlett 
Stoff für Federkissen 

Bür (Do I 257158), Beddsbür: de Bedd­
tog word over de Bür trudcen. 

Inlett: dat I. lett Feren dör, 't mutt flidct 
worden. 

Bettjacke 
Nadttjadc. 

Bettkante 
Bettrand 

Beddskant, Beddsplank: ik hebb 'n Settje 
bi hör up de B. seten. 

Beddschott (B. an der Einsteigestelle) : 
du hest dat B. d'r nod& neet vörsett't. 

Beddselm, Silmskant: ik wull, ik leeg 
eerst, sä de jung, do seet he up de 
B., S. (M). dien Kopp up de 8., un de 
Lusen maken BärgerkrieS (Nds. Wb. 
I 710). 

Bettkissen 
Beutel mit Federfüllung 

Beddküssen: de Kinner smieten sük mit 
Beddküssens. 

Küssen: de Küssens sünd neet good 
stoppt. 

Bettkissenbezug 
Küuenbür(e): in de Wask geiht nix over 

wittlinnen Küssenbüren. 

Bettkorb 
geflochtener Korb mit einem Feuer­
behälter, um ein Bett anzuwärmen 

Beddkörv: as de Lü noch geen Püllen 
(Balten) harren, war se 'n Bedd mit 
anwarmen kunnen, of wenn se geen 
geelmesken Beddpann befahlen kun­
nen, nammen se 'n B. versteiht sük, 
dat de B. to 't Bedde ut mutt, wenn 't 
bruukt worden sall (Nds. Wb. I 
2'13/15'). 

bettlägerig 
so krank, daß man nidlt aufstehen 
darf 

b. werden sük Ieggen (T). 
er ist b. geworden he is labeet. he is van 

de Benen (van de Foten) ofkomen. he 
is to liggen komen. he mutt liggen. de 
meeste Tied liggt he up Bedd. 

er ist nicht mehr b. he is al weer up de 
Benen. he u al weer benig (St 14). he 
is d'r al weer mit tüsken (is al weer 
over de Deel). een Glüdc, dat he weer 
up is/ 

lange Zeit bettlägeriger Mensch Kraak­
wagen: he is 'n K. 
Ra. Kraakwagens gahn lang mit (wer­
den mitunter doch alt). 

die alte bettlägerige Frau, die sidl einen 
Schinken und eine Mettwurst mit ins 
Bett nahm, sagte auf die Frage "wie 
geht es?": dat Fleesk geiht van de 
Bunk un dat Enn word stadig kör­
ter (M). 

Bettlaken 
Bettum 

Beddlaken: wi mutten 'n neei B. hebben. 
scherzh.: dat Swien hett Spedc so didc 
as 'n B. (M). 
man mutt alls to Raad holZen, sä de 
olle F1·o, do snee se dat B. kört un 
flicJede hör Hemd darmit (M). 
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wenn eine Witwe beim Lüften der Bet­
ten das B. heraushing, hiefi es: sil, se 
will al weer frejen, 'n Stiekelswien 
(Igel) as Beddlaken, dat geiht sledct 
(Nds. Wb. I 713). 

Bettler 
·von Almosen Lebender 

Bedeler, Beedler (Mz. Bedelvolk): dar 
weer al weer 'n B. an de Dör. he sümt 
nett so pluderg ut as de armste B. 
Ra. röhr di, B., mörifen is Brooddagl 
de sük an 'n B. smürl, kriggt Lusen. 
word 'n B. begraven, kummt ok 'n 
Luus mit unner de Eer (M). de sük mit 
'n B. sleit, arvt Lusen. doo 'n B. Goods 
un du worst mit Lusen belohnt. wullt 
du 'n B. over dree Sloten jagen, mufJt 
du sülvst over twee (M). danzen de 
Müggen in ]anuwar, dann word de 
Buur 'n B. (Nds. Wb. I 726). maakt sük 
de Buur to 'n Edelmann, denn kummt 
he bold bi 'n 8. an. 
dat hest raakt, sii de 8., do beet hum 
'n Hund in sien holten Been. 
all Bedelers sünd arm (sie tun jeden­
falls so) (H). een 8. kann neet lieden, 
dat de anner vör de Dör steiht (von 
Futterneidischen) (M). wenn wi neet 
legen, bünd wi Bedelers (so protzt man 
scherzh.) (Nds. Wb. I 726). 
de jungste B. mutt de Püt dragen (der 
Jüngste muß die unangenehme Arbeit 
übernehmen). wenn de B. nix hebben 
sall, denn verlüst he dat Brood ok nod& 
ut de Salk (dem Unglücksraben gelingt 
nimts) (Matth. 13, 12). de 8. bestellt 
sien Barbarg neet (er kommt un­
angemeldet). 'n Mörgenregen hollt 
geen B. in de Harbarg (Frühregen hält 
nicht lange an). wat de B. bidden deit, 
stedct he in sien egen Sadc (das Un­
glü<k, das man jemandem wünscllt, 
trifft oft ihn selbst). 

Bedelmann (Mz. Bedellü) : dat sümt hier 
ut as in Bedelmanns Harbarg. de 
Ovend is in de Sömmer 'n B., in de 
Winter 'n Heer {T). du büst 'n Edel­
mann mit 'n B darvör. vör Gott gellt 
'n Edelmann neet mehr aa 'n 8. (M). 
Abzählreim: 

Edelmann, B., Dokter, Pastor, 
Kaiser, König, Student, Major. 

wenn een B. de anner wat giflt, dann 
freien sük de Engels in de Hemel. 
wenn de B. nom een Penning in de 

Fiek (Tasme) hett, jökt he so lang, bit 
dat he d'r weer ut is. de 'n B. van de 
Straat ofriippt, hett 'n Edelmann an de 
Disk (wer aus niedrigem Stande zu 
etwas berufen wird, fängt leimt an zu 
protzen) (Nds. Wb. I 728). wenn 'n B. 
nix hebben sall, fallt hum de Botter 
noch van 't Brood. dat hett he in 't 
Geföhl as de 8. de Luus. 
is dat ok 'n Almosen, sii de B., do sme­
ten se hum to de Dör ut (Nds. Wb. I 
303). Frohregen un froh Bedellü blie­
ven, bit d'r um twalv Vhr lüddt word. 
jung Musikanten, old Bedellü (Nds. 
Wb. I 727}. 

Bedelsadc: he is un blifft 'n B. 
Bidder: frohe Bidders finnen geen Bar­

barg (übertr. Frühregen ist gewöhn­
lich nicht von Dauer). 

Bunkensammler. 
Femtbriir, Femter, Fechterbaas: sien 

Ohm weer 'n Femterbaas (TL). 
Ra. Prahlers sünd gien Femters. 

Galpsadc (unverschämter B.): de G. trüg­
gelt nettsolang, bit da.t he wat kriggt. 

Gromert, Groompott, Groner. 
]appert, Jadehals (gieriger, winselnder 

B.): dar kummt de olle ]. al weer an. 
Kala.nt, Klant: de Maandskalanten ko­

men alltied up de Eerste van de 
Maand; wenn ae Smandarms um hör 
Geld na 't Amt bünt, denn is 't för 
hör Tied, um hör Gaav to halen od. 
denn is 't Kans (Gelegenheit), sünner 
Letteree (Aufenthalt) de Diiren bi­
langstolo pen. 

Klinkenputzder. 
Loper: vandage sünd d'r ok weer sovöl 

Lopers west! een L. ßifft de anner de 
Dörklepp in de Hand. 

Pennbrör (M). 
Pramer (armseliger B.): 'n Prahler up 

de Straat is 'n P. in de Kaat. dat hett 
he in de Grapp as de P. de Luus. elke 
P. loovt sien Kiep, un wenn d'r ok 
geen Ei in is (auch wenn er nimts hat) 
(T). wo dünner (wo poverer) de P., 
wo did:er de Luus. wenn de P. de 
Wahrheit seggt, findt he geen Barbarg 
(M). wenn een P. van 'n anner wat 
hebben will, denn hett de nix (M). 
wenn een P. de anner wat giflt, denn 
freien sük de Engels in de Hemel (M). 
so is 't in de Welt: wat de P. weg­
smitt, dat sted:t de rieke Mann in de 
Taske (Nasenschleim) (M). 
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de Arme geev 'n Brood, 
de Bedeler geev 'n Stöt, 
de P. een mit de Foot (M). 

"leven un leven laten", sä de P., do 
smeet he sien Rock vull Lusen amter 
de Heeg (M). dat will all hoog herut, 
sä de P., do kropen hum de Lusen ut 
de Hood (M). 
nu kummt de P. bi 'n Bedeler, sagt 
man, wenn jemand versehentliclt einen, 
der sim selbst in Not befindet, um 
etwas bittet (Nds. Wb. I 726). 

Pultjoost: he läppt herum as 'n P. (H 
209). 

Rumper: dat hebben de Rumpers woll 
haalt (Do 111 69). 

Snurrer, Snurrbriir (T, W). 
Snuurder (Do 111 251). 
Strömer (Do 111 341), Ströper: he is so 'n 

rerhten ollen S. 
scherzh. Stürinnehmer (T). 
Trüggeler (zudringlimer B.). 
Luus un Pluus: mit L. un P. mag ik mi 

neet ofgeven. 
Ra. de sük mit L. un P. ofgifft, mutt 
sük neet wunnern, wenn hum wat 
anhangt. 

Klage eines von aller Welt verlassenen 
Bettlers wenn ok alle Bedelers star­
ven, kann ik doch geen Püt neet arven. 

von einem B. sagt man he will de Zin­
sen ofhalen (M). he will de Michel 
uphalen. 

ein B. zu einem Herrn, der ihn mit den 
Worten "ik hebb geen Kleengeld" ab­
speisen will: un dat grof!e safl ok woll 
fehlen/ (M). 

ein B. hat audt seinen Stolz: 'n hoge 
Borst un geen Geld is 'n Gnad van 
Gott od. iron. Handmanschetten un 
gien Hemd an od. Handmanschetten 
un mit blode Foten in de Schoh (M). 

Bettlergesindel 
Bedelvolk. 
Pracher park. 

Bettlerherberge 
Pracherharbarg. 

Bettlerln 
bettelnde weibliche Person 

Bed(e)lerske, Bedelwief, Bedelfrau: se 
läppt so schunsterg (zerlumpt) bi de 
Straat as 'n olle B. de B. trüggelde 
(bat) nettsolang, bit ik hör wat gaff. 

old (oll) Wief: 
wenn 't up is, wenn 't all is, 
bescheert Gott uns mehr; 
wenn 't een oll' Wief dood is, 
deiht 't anner vör de Dör. 

Bedeltrientje: 
Bedeltrientje sitt an de Wall un jahnt, 
miii maakt 't Lopen in d' ]ulimaand 
(Moritz J ahn). 

Bettlerschm.aus 
Klattenhochtied (Do II 243). 

Bettnässen 
ungewollter Harnabgang im S<hlaf 

Beddpissen: he hett mit 't B. to doon. 
't Bedd natt maken. in 't Bedd pi.ssen. 
iron. over See gahn. 

Bettnässer 
Person, die ungewollt im Schlaf Harn 
lällt 

Beddmieger. 
er ist B. he miggt in 't Bedd. he hett 't 

mit Beddpissen to doon. he is 'n Mieg­
up-Bedd (St. 150) (PiP-up-Bedd). 

*Pissebedde (St 177). 

Bettpfanne 
1. Kohlenpfanne aus Kupfer mit einem 

De<kel aus Messing zum Bettenanwär­
men 

Beddpann: 't is laat, de B. mutt in 't 
Bedd. 
as de Lü noch gien Balten (kupferner 
Krug zum Anwärmen des Bettes) har­
ren, war se dat Bedde mit anwarmen 
kunnen, nammen se 'n geelmesken B. 

2. Smieber: Gesch.irr für Bettlägerige 
zum Verri<hten einer Notdurft. 

Beddepott. 

Bettpfosten 
Stützpfeiler 

Beddpost: Vader hung sien Brökband 's 
avends, wenn he an Sied gung, an de B. 

Bettplanke 
Brett am Fußende der Butze, um etwas 
daraufzustellen 

Beddsplank(e), Beddsboord. 

Bettruhe 
der Arzt hat ihm B. verordnet Dolder 

hett hum in 't Bedd doken. 

Bettschoner 
Decke zum Sdtutz des Bettes 

Beddspreed: wi hebben 'n neei B. kregen. 
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Bettschwere 
einsetzendes Swlafbedürfnis 

iw habe die nötige B. 't word Tied /är 
mi up Bedd. ik jank na de Beddtimp 
(Zipfel des Bettes). 

Bettstelle 
Beddstee; legg de Tillholten weer in de B. 
· stopp de- Kinner man gau adr.ter de 
Beddsteedären (bring sie swnell zu 
Bett) (TL). 

B. im Hinterhaus Kuuts(e) (ndl. koets, 
engl. coum) (Do II 419). 

B: auf einem Sdlilf Koje. 
s. Bett. 

Bettstroh 
Bettunterlage aus Stroh 

Beddstroh: he hett so 'n lüttjen Fro, de 
kann he in 't B. verlesen (M). he ver­
lüPt sien Fro ok neet in 't B. od. he 
bruukt sien Fro ok neet in 't B. söken 
(von einer korpulenten Frau gesagt). 
Iw hett sien Geld in 't B. verloren (ver­
staken). Umtrec*en käst 't B. (M, TL). 
1e halen een 't B. unner de Neers weg 
(ziehen einem das Fell über die Oh­
ren). 

Bettüberzug 
Bettbezug s. d. 

Bettunterlage 
Dielen in alten ostfriesismen Betten, 
auf welchen das Stroh und das Bett­
zeug ruhten 

Tille, Tilling, Tillholt (Mz. Tillen, Til­
lings, Tillholten): legg de T. weer in de 
Beddstee/ (Do III 411). 

Unnerlegger: de olle Stac*ers liggen up 
blode Unnerlegger1. 

Bettwärmer 
mit Wasser erwärmtes kupfernes Ge­
fäß zur Erwärmung von Betten 

Bolt(e): muPt de Bolthase (Strumpf) 
over de B. trec*en. 

Boltstove, Boltstoov: 't i• van avend so 
kold, de B. mutt in 't Bedd. 

Warmkruke, Warmkruuk. 

Bettwäsche 
Beddtüg. 
Bedd(e)good: so is 't retht, Irejen un neet 

mal B.l 't fangt 'n bietje an to stüb­
ben, spüttern (nieseln), haalt gau dat 
B. in Huusl 

Beddwask. 

eine Garnitur B. eenmal over 't Bedde 
(W). 

Bettzeug 
Beddewark (Nds. Wh. I 719). 
parken Beddgood (B. aus Pard:J.ent). 
wollenes B. zu Daunenbehältern Veer-

schamt, Veerscha/t (Do I 460). 

Bettzipfel 
Beddtimp(e): he jankt (jappt) na de B. 

(möd:J.te zu Bett, ist müde). 

betulich 
1. ansd:J.miegsam, zutunlich 
leevtallig: 'n l. Kind. he word, wo oller, 

wo leevtalliger. 
2. geschäftig, rührig 
nii.hrig: he is noth al 'n nährigen Keerl. 
er ist auflerordentlid:J. b. he läppt de hele 

Dag mit een Been in Dratft. 

betun, sieh 
sich zieren 

betu dich nicht! hebb di man neet so! 

betütert 
bestürzt, verlegen s. d. 

beugen 
1. biegen 
bugen: Kinner hör Will mutt bogen 

worden. dat geiht up Bugen of Bre­
ken. he kann de Nac* neet b. (nicht 
nachgeben). 

sein Rü<ken wurde vom Alter gebeugt 
he wur up 'tOller nett so krumm as 'n 
Hopel. 

beuge ihren Rücken allezeit (Röm. 11,10) 
sörg darför, dat hör Rügg alltied 
krummholten word (Je). 

2. das Recht b., unehrliw anwenden 
kröken: 't is slimm för 'n Land, wenn 

dat Retht krökt word od. wenn dat 
Recht Kräk lieden mutt. 

das Recht b. (1. Sam. 8, 3) dat Recht up 
de Kopp stellen (Je). 

der Allmämtige beugt das Recht nimt 
(Hiob) de Allmachtige verdreiht dat 
Recht neet (Kö). 

weh, datl sie die Same der Armen beu­
gen! (J es. 10, 2) dat is verloren mit de, 
de W eedfrauen ut de BuZ.ters pusten, 
de ollerlose Kinner besthundjen, de de 
lüttje Mann bedüpen (Kö). 
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3. gehorchen; siw fügen 
kuutsen: dar bleev hum nix anners over, 

as dat he vör hum k. dee. 
sük bugen: wat van hoger Hand kummt, 

dar mutt man sük unner b. 'n obster­
naatsk Minsk will sük neet b. (M). 
Ra. Snötterl, snuuv di, Bengel, buug 
dil 
bugen is faaktieds beter as breken 
(sich b. hat oft seinen Vorteil) (M). 

sük berüsten: wi mutten uns d'r unner b. 
sük duken: de Lüttjen mutten sük unner 

de Graten d. wat sük neet d. will, 
mutt breken. 

sük swimten: du muPt di vör hum s. 
(St 354). 

darunter muß man siw h. dat sitt d'r up. 
dat mutt 'n so hennehmen. 

er beugte sim he sadcde mi to Foten. 
er hat sich b. müssen he is darbi to lig­

gen komen (W). he muP sük lüttjet 
maken. 

id:J. beuge mich unter Gottes Willen wenn 
't Gotts Will is, denn wor ik d'r ok 
mit klaar. 

du wirst auch noch lernen, dim zu b. du 
worst ok nodt lüttjet. du sallt ok nom 
ins lüttje Kötels sdtieten. di sall ok 
noch 'n Wurm ofgahn. 

Beule 
erhabene Ausbuclltung an Gegenstän­
den od. am mensdllimen und Herismen 
Körper 

1. an Sachen 
Buul: de Ketel sitt vull van Bulen. he 

hett 'n grote B. in 't Teebredd stött't. 
Buchel: dat Blick (de Trumm) sitt vull 

Bumels. dat Kleed (de Hood) steiht in 
Bucheis (Do I 241). 

Dök: he hett Döken in de tinnen Schöt­
tel stött't (Do I 308). 

2. am mensclllicllen und tieriswen Kör­
per 
a) Smwellung in folge Stoß, Drum usw. 

Bule, Buul: he hett sük 'n B. vör de 
Kopp stött't. ik hebb 't ganse Liechaam 
vull Bulen un Drulen. Bulen, de van 
de Arbeid kamen, gahn van sülvst 
weer weg (M). ungewohnt (unwennt) 
Arbeid maakt Bulen. geen Kind word 
groot sünner Bulen (H 356). een Minsk 
hangt de anner geern 'n Kladc an, 't 
is een Glüdc, dat dat geen Bulen gifft 
(M). 

ik hebb 'n B. up de Pudcel (entsmul­
digt sich der Faulpelz). he hett 'n B. up 
de Pudcel (ist faul). 

Bumms: he hett dar 'n dümtigen B. kre­
gen. 

Druul: dat Kind is so fallen, dat 't 'n 
dir*en D. vör de Kopp kregen hett. 

Klute, Kluut: he hett Kluten up de Ran­
nen. he hett van jung of an 'n K. up 
de Kopp hatt. 

Knubb(e), Knubbel: he hett 'n K. up de 
Hand. 

mit Beulen versehen bulerig, bulerg, bu­
lig, drulig. 

er hat sich beim Zusammenstoß eine 
tüchtige B. geholt dar hett he good een 
bi wegkregen. 
b) Schwellung infolge (eitriger) Ent­
zündung 

Bült: he hett so 'n B. up de Rügg sitten, 
ik weet neet, of dat 'n Swell of 'n 
Blood/inn worden will. 

Druul: dat Kind sitt vull van Drulen, de 
Flohen sölen 't Lüttje woll stoken 
hebben. 

Greibuul (B. von der Dasselßiege) : disse 
Kohhuud i1 neet völ weert, de sitt ja 
heel vull Greibulen. 

Greidruul. 
Hitzdruul, Hettdruul (kleine B., durch 

den Stich der Stechmücke entstanden). 
Beulen bekommen utdrulen: ik druul an 

mien heel Levend ut (Do I 345). 
wenn jem. kleine harmlose Beulen am 

Körper hat, sagt man dar kummt de 
Undögd herut. 
c) Geswwulst (die zunädlst als Beule 
in Erscheinung tritt) 

Gall (Geschwulst an den Beinen eines 
Pferdes). 

Spatt {wronische Entzündung der Ge­
lenke der Pferde mit Knodl.enauflage­
rungen am Sprunggelenk). 

beulen 
bulen: de kapern Ketel fangt up mehr 

Steeen an to b. dat Kleed buult sük 
(ist bauschig). 

beunruhigen 
Sorge oder Aufregung machen 

brüden: dat brüd't mi, dat de Kinner d'r 
noch neet weer sünd. 

verstören: de mall Böskupp hett uns 
heel verstört. 

in Schade setten. 
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beunruhigt euch niCht bedaarl jo man, 't 
i• noch geen Kappstörten (es droht 
nodl kein Deimbrudl). 

das beunruhigt mich dat lett mi geen 
Ruh. ik krieg d'r gien Slaap van. ik 
hebb de hele Nacht d'r van overenn 
seten. wenn dar man · nix amter­
•muultf. dar hebb ik geen Rüst van. 
lk kann dar gameet van togang ko­
men, dat he dood is (T). 

das beunruhigt mim nimt dat is mi neet 
an de Nahd komen. dat geiht wied an 
mi vörbi. dar weet ik (mien Hart) nix 
van. dar slaap ik good (gerüst) um. 
dar kannst mi neet mit menen. 

Beunruhigung 
Bestürzung 

Verstören: bi de Böskupp geev dat 'n 
heel V. 

beurlauben 
1. Freizeit geben 
freegeven: wenn 't Weer sük betert, will 

ik di 'n W eek f., dat du dien Ollen up 
't Land helpen kannst. 

Verlöff geven. 
2. vorübergehend von Pflichten entbin­

den 
lopen laten: ik hebb mien Gesell nodr. 

(iev Week l. l. 

beurteilen 
jemanden oder etwas nach seinem 
Wert schätzen 

ankieken: de Koopmann leidet sien Lü 
an. 

man soll nidlt alles zu streng b. blifft elk 
bi sien Menen, holt 't stuur, sük to 
verenen. 

im kann ihn nicht b. ik hebb hum nodr. 
neet arven sehn. 

im beurteile ihn ungünstiger als den an­
dern dar kummt he neet mit. dar is he 

. nix tegen. dar kann he neet tegen an. 
Jemanden abfällig b. een sledr.tmaken. 

over een hersitten (W). 
sie b. unser Handeln abfällig se hebben 

uns Doon nix in de Reken. 
wie heurtei1st du die Sache? wat holl.t 

du d'r van? wat is dien Menen over de 
Saak? wo denkst du darover? 

das hat er im voraus richtig beurteilt 
dar hett he 'n goden Ruker hatt. 

das hat er falsch beurteilt (s. bemessen) 
dar is he mit anhaalt. 

ich beurteile das anders ik seh dat mit 
heel anner Ogen an. 

Beurteilung 
1. Urteilsbildung 
er kam nicht zu einer richtigen B. he hett 

dör to völe frömde Brillen keken. he 
wuP neet, wo he d'r mit anwaP. 

2. wohlerwogene Meinung (Kritik) 
er ist in seiner B. scharf he seggt een. 't 

liek vör de Kopp (s. Kritik). 
seine B. ist gerecht he is liek dörgah:n. 
3. Besprechung, Bewertung s. d. 

Beute 
1. Gewinn bei Jagd, Krieg, Plünderung 
Büt: he is mit de beste B. gahn. se heb-

ben sük in de B. deelt. 
Fangst: he hett 'n goden F. daan. 
Pris(e): dit Smipp weer 'n mojen P. 
Roov: he is mit deR. dör de Dau gahn. 
Roovgood: he leevt van R. Sdr.andaTTfUl 

hebben de Deven dat R. weer ofhaalt. 
Snede, Snee(d), Snau: dar hebb ik 'n 

mojen S. maakt. 
das war eine leimte B. dar is he in d' 

Slaap bikomen. dar is he mit de Hand 
up fallen. 

er ist mit der B. versChwunden he is mit 
't Spedc unner 't Bedd kropen (TL). 

er fiel seinem Haß zur B. de Haat kreeg 
hum unner. 

B. mamen raken: se strünen (strolmen) 
herum, of se neet wat r. könen (s. er­
beuten). 

von der eroberten B. (Hehr. 7, 4) van all 
dat, wat hum in de Bannen fallen was 
(Je). 

Freunde als B. ausbieten (Hiob) Frün­
nen up de Mienbank brengen (Kö). 

der eine große B. kriegt (Ps. 119, 162) 
de een groten Schatt funnen hett (Je). 

ich will ihm große Menge zur B. gehen 
(Jes. 53, 12) mit de Madäigen sall he 
sük in de Büt delen (Kö). 

wenn man B. austeilt (Jes. 9, 2) wenn ut­
deelt worden sall (Je). wenn se Büt 
verdelen (Kö). 

2. Bienenstodc. 
lmmenkast: ik hebb geen lmmenkörven 

mehr, ik hebb nu blot nom Immen­
kasten. 

3. sclmtzlos Preisgegebenes 
das Schiff wurde eine leimte B. der Wel­

len de Bulgen hebben dat Sdr.ipp in 
de Grund reten, se mussen 't upgeven. 
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Beutel 
Sädcmen; Geldtasche 

Büdel, Bül: de B. weer mit 'n Stropp 
(Zug) did&tmaakt. he ta1t't in de 
vulle B. dat is ut 'n vullen B. betahlt. 

't geiht d'r mall her up de Welt, 
de een hett de B. 
un de anner hett 't Geld. 

van 'n Swiensohr lett sük geen samten 
B. maken (M). völ Picheln maakt de 
Nös didc un de B. dünn (M). Bruud­
gahn un Vadderstahn is 'n Ehr för de 
Lü, man 'n Schann för de B. (M). 
Nood lehrt beden un bedeln de B. 
flicken (M). 
he löppt mit de B. (sammelt Gelder 
ein). he mutt de B. tredcen (er muß 
bezahlen). se sünd hum an de B. we(lt 
(sie haben ihm Geld abgenommen) 
(M). he wull mi dat Geld ut de B. tok­
ken (aus dem B. lo<ken). he hett 'n 
grote B. (ist reim). he hollt de B. fast 
(er ist ein Geizhals). he krabbt (krau­
elt) hum an de Sied, war de B. hangt 
(er faßt ihn an seiner empfindlichen 
Stelle). he hollt sien Duum {de Kniep, 
de Knoop) up de B. (er hält das Geld 
fest, bezahlt nidlt gern). ut anner­
manns B. is good tehren (auf anderer 
Leute Kosten ist gut leben). ik hebb 
hum de Knoop up de B. sett't (ich 
habe seiner Versdlwendungssudlt Ein­
halt geboten). beter de Bannen in 
Smiet up 't Feld, as in a.nner Lü B. un 
Geld (M) (besser sich abplagen als 
Sdlulden haben). dar hett de Hund in 
de B. scheten (da hast du didl verredt­
net). dat ritt to düll in de B. (das wird 
zu teuer). well de Ogen neet opendeit, 
mutt de B. opendoon (wer fahrlässig 
handelt, muß für den Schaden auf­
kommen). 

Peik(e), Peuk(e): he stedct dat Tüg in 
deP. 

Püt: he stedct 't all in sien P. he hett 'n 
helen P. vull Geld bi sük. de Reken 
hett in de P. seten. wi hebben noch 'n 
P. vull Bohnen in Huus stahn. 'n P. 
mit Mehl, Görl, Arvten, Bohnen, Geld. 
Bedel-, Geld-, Krüden-, Tabaks-, Mehl­
püt. 
de een hett de P., de anner 't Geld. 
de jungsie Bedeler mutt de P. dragen. 
kniep de P. man 'n bietje (sagt man 
zu dem, der nicht gern Geld heraus­
rückt). beter van de P. in de Sadc as 

van de Sadc in de P. (besser empor­
kommen als verarmen). 

den B. aufmachen, ziehen s. bezahlen. 
den B. zuhalten s. I 659. 
sie haben ihm den B. geleert se hebben 

hum utnohmen, hum 't Haar 11neden 
(M), hum naar beethatt. 

soviel mein B. vermag sovol as ik be­
fahlen kann. 

bei mäßigem Genuß bestehen B. und 
Redlichkeit Ra. tiedelk• (zur rechten 
Zeit) wat is 'n ehrelk Utkomen (Do 
III 408, St 281). 

er behält sein Geld gern im B. (gibt nur 
ungern Geld aus) he hallt neet völ van 
'n open Lief. 

das leert den B. dat grippt in de Püt. 
tiefer in den B. greifen müssen mehr 

betahlen mutten s. bezahlen. · 
das geht an den B. dat köst't Knopen. 
Judas hatte den B. (Job. 12, 6) Judas 

harr de Ka(l (Je), harr de (Reis-)Ka(l 
unner sük (Vo). 

Beutelkammer 
s. Beutelkiste. 

Beutelkiste 
rechte<kiger Holzbehälter mit Sieben 
zum Beuteln des Mehles, in dem durch 
kräftiges Sdlütteln die Kleie und das 
Mehl voneinander getrennt werden 

Bülkist(e): Ra. he is dör de B. kamen 
(Do I 249). 

beuteln 
1. tüdltig schütteln 
er hat ihn anständig gebeutelt he hett 

hum rökelt, dat he neet wu(l, war he 
bleev. 

2. feines Mahlgut von gröberem sichten; 
Mehl von Spelzen befreien 

bülen: dat Mehl mutt bült worden. he 
is so fien, as wenn he dör 'n Ledder 
bült is (H 1952). 

siften, sichten: du kunnst mi dat Mehl 
noch woll even s. 

3. Geld abnehmen (beim Spiel) 
sdtüddeln: he hett hum örnlik 11chüddelt. 
man hat ihn (beim Spiel) ordentlidl ge-

beutelt se hebben hum ömlik luust 
(s. I 100). 

Beutelwurst 
Wurst aus Blut, Semmel und Spe<k 

Bülwurst: he kidct 110 swart as B. 



2?:5 bevölkern - bevorstehen 2?4. 

bevölkern 
1. mit Bewohnern anfüllen 
ansetten: Minsken in 't Moor a. 
das Land ist dicht bevölkert de Lü woh­

nen dar dimt up 'n anner. 
2. in Scharen beleben 
Deicharbeiter bevölkerten die Gegend 

-nadl dem Durchbruch des Deiches dar 
was gau 'n heel Koor Diekera an 't 
Wark, as 'n Kajediek um de Grund­
brök trudcen worden muP. 

Bevölkerung 
die zu einer bestimmten Zeit in einem 
Gebiet lebenden Menschen 

Inwohners: alle I. wasaen up de Benen. 
alZ 1., de d'r wassen, kwemen up de 
Benen. 

bevollmächtigen 
Vollmacht erteilen 

beropen: dar büst du heel neet tob. 
er ist dazu nicht bevollmädltigt he deit 

dat ut egen Vullmacht (Bann un Bodd). 
wer hat dich bevollmädltigt? well hett 

di Vullmamt geven? 

bevollmächtigt 
Vertretungsmacht habend 

vullmadttig: he is dar v. to. he is v., mi 
vör Gericht to vertreden. besser: he 
hett Vullmacht. 

Bevollmächtigter 
Inhaber einer Vertretungsmacht 

Vullmadtt: he sa.ll mien V. wesen. 
er ist mein B. he is för mi in Stee un 

hett 't all to seggen. 

Bevollmliehtlgung 
Befugnis s. d. 

be-vor 
ehe; früher als 

ehr: draag neet sovöl togliek, ik segg di 
dat, e. di de Sadc van de Pudcel of­
/allt. he weer d'r al e., as wi d'r an 
(um) dodten. he ett de Eier e., as de 
Henn hör leggt hett (M) (er ist sehr 
voreilig). wenn man wat ett, e. man 
wat ett, kann man denn wat eten, 
wenn man wat ett? (M) (Kinder sol­
len vor der eigentlichen Mahlzeit nimts 
zu essen bekommen). 

vördat: ji mutten d'r weer wesen, v. 't 
düster word. he kweem, v. de Tied 
d'r was. se is neet ehrder in Rüst, v. 

se in Unrüst is. man sall neet ehrder 
van Aal ropen, v. man hum in de 
Körv hett (man soll nicht zu voreilig 
sein). man sall de W eeg neet ehrder 
kopen, v. dat Kind d'r is (man soll 
mit Ausgaben so lange warten, bis sie 
angebramt sind). 

vördem: he weer d'r al een Stünn v., dat 
't löPgung. he kwamm even v., dat wi 
atten. 

bevormunden 
1. selbständige Willensentsmeidung nr-

hindern 
bemündem: wi laten uns neet b. 
bevoogden: he mag geern anner La b. 
2. einen Vormund geben 
er muß bevormundet werden he mutt 

noch leddt worden. he kann nix ut sük 
sülvst. 

ich lasse mich von niemandem b. ik hebb 
't Stür nom in de Hand. ik kann mien 
Budel madcelk sülvst verwahren. 

er möchte mich am liebsten immer b. he 
much am leevsten overall un in all 
mien Saken Handjevörmaiher wesen. 

Bevormundung 
im habe keine B. nötig ik kann mi sülvst 

noch verdeffendeeren. ik laat mi geen 
Wetten setten, neet up de Poten klop­
pen, up de Pott setten. 

sie empfand seine Aufmerksamkeit als 
(unangenehme) B. he wull mi gerie­
ven, man ik laat mi de Lien neet ut 
de Bannen nehmen. se sä, se kunn hör 
Huushollen noch madcelk alleen vör­
stahn. 

bevorsehu88en 
einen Vorsmuß geben 

in vören geven. 

bevorstehen 
herannahen; drohen 

das Auflaufen der Bohnen steht bevor 't 
is so andem, denn sünd de Bohnen d'r 
boven. 

die Entbindung steht unmittelbar bevor 
't geiht up 't Lest. 

du weißt nimt, was dir noch beYersteht 
du weetst nom neet, wat di boven 
(over) de Kopp hangen deit. du weetst 
neet, wat nodt kummt. 

wer mit dem anbändelt, dem steht etwas 
bevor de hum anhaalt, de haalt 'n 
fuul Nüst an. 
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es steht irgend etwas (meist Unangeneh­
mes) bevor dar liggt wat in de Lüd!.t. 
dar hangt uns wat boven de Kopp. 

fliegen die Möwen landeinwärts, steht 
Unwetter bevor Möwen in 't Land, 
Unweer vör de Hand. 

Sturm steht bevor dar steiht 'n Gall an 
de Sünne (M). 

Smweres steht bevor dat süd!.t na 'n dü­
ster Wiehnad&ten ut. wi sehn 'n mallen 
Tied tomöt. 

sein Ende steht nahe bevor he singt de 
leste Vers (M). 

beTor11tehend 
kommend 

anstahnd: in dat ansfahnde Jahrwillen 
wi husen. 

ankomend, ankoom, tokomend: a., t. 
Jahr wülen wi de Buurkeree over­
geven. 

beTorzugen 
begünstigen; den Vorrang gehen 

vörtre<*en: da.t lüttjede Kind word 
meesttieds wat vörtrudcen. 

vörgahn laten: he lett hum alltied vör­
gahn. 

sie b. gewisse Leute dat geiht bi hör na 
Günst un. Gave. 

er ist bevorzugt befördert worden se 
'lu!bben hum up de Kaar hatt. 

er will immer bevorzugt werden he will 
alltied wat vöruthebben (W). 

bewachen 
scharf aufpassen; wamsam sein; be­
hüten 

bewaken: du muPt dat Huus good b. 

wir müssen ihn b. wi mutten hum un­
ner Bedwang hallen, up hum passen. 
wi düren hum neet ut de Ogen laten. 

er muß immer bewaCht werden wi düren 
hum neet lö{J lopen laten. 

das Haus muß hewamt werden dat Huus 
mutt UppaP hebben. dat Huus is 'n 
Heer weert (H 1905). 

er hewacllt das Haus he hett 't Beheer 
over dat Huus. 

das noch niCht smlieUhare Haus b. open 
Dör hallen (M). 

ausgehen, ohne von jemandem das Haus 
b. zu lassen 't Huus alenn laten. 't 
Huus up de Balke setten (TL). 

er bewawt das Dorf 'Iu! löppt de Runn 
in 't Loog. 

bewachsen 
sich mit Pflanzen bedeclcen 

bewassen: war de Steen liggt, dar be­
waPt he (M). dat Land is weer so moi 
mit upslaan Gast bewussen, dat ik d'r 
heel neet to kamen kann, 't weer um­
toplogen. de Steen is heel van GreP 
bewussen. de Sloot is heel mit Reit 
bewussen. de Kees is bewussen (mit 
grünem SChimmel). mit Haar be­
wussen. 

der Stein ist von Unkraut h. dat Un­
kruud hett de Steen unnerkre,gen. de 
Stenen sitten unner 't W eed ( sitten in 
Weed bisied). 

die Mauer der Kirme ist von Efeu b. dat 
Mürwark van de olle Karke sitt heel 
unner lloov. 

sein Grabstein ist völlig von Efeu b. 
de Sark over sien Graft liggt unner 
lloov bedulven (begraben). 

Bewachung 
Aufsilnt (I 576) 

Uppa{J: Kinner mutten hör U. hebben. 
er steht unter B. he 11teiht unner Bann un 

Bodd. wi mutten up hum pa11sen. 
B. ist nötig wenn de Hund weg is, lopen 

de Smapen, war se willen. wenn de 
Katt neet in Huus is, danzen de Musen 
up de Mehlkist. 

die B. des Schiffes war sdJ.lecht de Kap­
tein harr 't Oog neet in 't Seil. 

die B. liegt heute naCht in seinen Hän­
den he mutt van namt Runn lopen. 

bewaffnen 
Waffen oder Hilfswerkzeuge in die 
Hand geben 

bewapen (Do I 159, Nds. Wb. li 91): de 
Deev kweem mi bewapend in de 
Möt(e}, mit 't Mest (Gewehr) in de 
Hand. he is bewapend. 

die Bevölkerung muß bewaffnet werden 
't Volk mutt Gewehren in de Hand 
hebben, mutt in Wehr un Wapen 
stahn. 

die Bauern waren nur mit Sensen he­
waffnet de Buren harren blot 'n Seis 
in de Hand. 

im kann den Stern nur mit bewaffnetem 
Auge erkennen ik kann de Sieern blot 
mit 'n Feemkieker utmaken. 

Bewaffnung 
Ausstattung mit Waffen 

die Bewaffnung war schlecht wat se an 
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W apens in de Hand harren; dat was 
neet völ. 

bewahren 
1. smützen; zurüCkhalten; behalten; ver­

teidigen 
bewahren: wi sünd vör 't Slimmste be­

wahrt bleven. wi mutten alls doon, dat 
wi uns Freedoom (Freiheit) b. 
Gott bewahr uns vör Bedregers, vör 
Deven könen wi uns sülvst b. de Gott 
bewahrt, is woll bewahrt. Gott be­
wahr mi vör de Lebendigen, vör de 
Doden biln ik neet bang (M). 
Gott bewahr mien Mund, sii de Fro, do 
harr se 't alvertellt, wat se wuP. 

de leve Gott bewahr mi 
vör Raad un Recht, 
vör Afkaten un Seninnerknecht (M). 

Gott bewahr di vör ]imt un 1dieve 
Benen (M). Gott bewahr uns vör Wa­
fer un Für (T). Gott bewahr Damm un 
Dieken, Siel un Bollwark un der­
glieken! 

oflwllen: 'n gode Lage Snee hollt de 
Fröst van de Saad of. 

torügghollen: wi mutten sehn, dat wi 
hum d'r van t. 

wahren: he weet 't Geld woll to w. te­
gen Krankheit un Dood kann nüms 
1ükw. 

Ausruf des Staunens, der Abweisung 
(Gott) bewahre! nix d'r vanl dar ward 
nix vanl dar will ik nix van wetenl 
dat was noch mojer! wat 'n Snack/ (T). 
wat 'n Prootl 

das hat ihn bisher da vor bewahrt dat 
was sien Tüdderpahl. 

Gott hat ihn davor bewahrt Gott is aien 
Redder west. Gott hett sien Flögels 
over hum ufspannt. 

er hat sim seine Ehre rein bewahrt (er­
halten) sien Ehr hett he reddt. 

im habe ihm gesagt, er solle Stillsmwei­
gen b. ik hebb hum 'n Snuutband up­
sett't. 

darüber muß Stillschweigen bewahrt 
werden dar dürt neet over proot't 
worden. dat dürt neet ut de Karner 
(to de Karner ut). 

wir haben ihm ein gutes Andenken be­
wahrt he starvt uns noch elke Dag of 
(s. I 274). 

Sparsamkeit und Ordnung b. vor Hun­
ger und Armut satt eten un sparen, 
moi gahn un wahren. 

einem die Treue b. een troo blieven. 
bewahre mich, Gottr (Ps. 16, 6) Gott, hall 

dodt dien Hand over mil (Je). 
das ..• Volk. das den Glauben bewahrt 

(J es. 26, 2) dat JT olk, dat Troo un 
Glove hollt (Kö). 

des Priesters Lippen sollen die Lehre b. 
(Mal. 2, 7) de Priesters mutten up mine 
Lehre hallen (Kö). 

2. verwahren 
bargen: de Papieren silnd neet mit ver­

brannt, de harr ik good burgen. 
verwahren: ik will dat seker v. beter 

verwahrt as beklaagt. 

3. hüten; behüten; amtgehen 
bewahren: man kann de Kinner heel 

neet good genoog b. vör Krieg un 
Brand mag uns Gott b. 

Namtwämterruf: elk bewahr sien Für 
un Lücht. 

hallen: wenn Gott uns neet hallt, denn 
sünd wi heelundall verlüddt (verloren). 

einen Schatz b. 'n Schatt neet ut de Ogen 
laten. 

bewahre es in deinem Herzen sluut dat 
in dien Hart in. 

ich werde diese Rede b. ik sall 't Denken 
d'r an doon, wat ik dar hört hebb. 

dom dem war kaum das Wort entfah­
ren, mödd er 's im Busen gern b. 
(Schiller) he harr 't noch man nett 
seggt, do spiet hum 't ok al. 

dein Aufsehen bewahrt meinen Odem 
(Hiob 10, 12) ik hebb geen Aam haalt, 
of du hest dien Hand over mi hollen 
(Kö). 

bewahre mich (Ps. 16, 1) holl dien Hand 
over mi (Je). 

das Wort hören und b. {Luk.U, 28) Gotts 
Woord hören un d'r ok na doon (Je). 

bewahre, was dir vertraut ist (1. Tim. 
6, 20) nehm dat, wat ik di hier an­
vertraut hebb, good in acht (Je). 

bewahre dich morgen! (1. Sam. 19, 2) seh 
di mörgen froh vörl (Je). 

bewahre deinen Fuß! (Pred. 4, 17) gif/ 
adtt up dien Foot! (Je). 

4. bewadJ.en 
er überantwortete ihn 4 Rotten, je von 

4 KriegsknedJ.ten, ihn zu b. (Apg. 12, 4) 
sePteihn Soldaten hullen hum unner 
Bedwang (oder harren 't Beheer over 
hum), dat leten se veer bi veer mit 'n 
anner umgahn. 
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bewähren, sieb 
1. sim als geeignet. gut, als wahr er­

weisen 
sük bewähren: dat Good hett sük good 

bewährt. he bewähr' sük as 'n trooen 
Fründ. 

es hat sim bewährt 't is nett so utkomen, 
as he seggt hett. 

er bewährt sich nidlt he lett 't sitten. up 
hum kannst neet reken. 

es bewährt sim nidlf 't fallt ut de Hand. 
sein Rat hat sim bewährt wat he uns 

raden hett, dat was bruukbar un is 
uns moi topa/} kamen. 

2. die Probe bestehen 
er hat sich bewährt tegen hum kunn 't 

nüms doon. he hett hör all in de Sadc 
staken. he hett sien Sträng truc*en. 
he dürs d'r woll wesen. he is 'n Keerl 
för Fien un Groff. he pa/lt in alle 
Selen. he is 'n Stahfast, he slingert 
neet. 

köstlimer denn als Gold, das durms 
Feuer bewährt wird (1. Petr. 1, 7) 
mehr weert as dat Gold, dat dom geen 
Bestand hett, man dom ok de Für­
proov bestahn mutt (Je). 

namdem er bewährt ist (Jak. 1, 12) hett 
he de Proov bestahn (Je). 
s. behaupten. 

bewahrheiten 
die Richtigkeit beweisen; sim als wahr 
herausstellen 

utkomen: dat is all BO u., as wi 't ver­
moden wassen. 

utdoon: an hum hett sük 't utdaan. 

das, was er sagte, bewahrheitete sim dar 
was nix Verkehrts an, wat he seggt 
harr. 

bewährt 
1. erprobt, tümtig 
er ist ein bewährter Freund he is 'n ollen 

Fründ van mi. he is so troo as Gold. 
he steikt fast in de Smoh. man kann 
up human. 

im lege in Zion einen bewährten Stein 
(J es. 28, 16) ik legg in Zion 'n Grund­
steen, 'n dürabeln Ec*steen. 

2. gereinigt 
b. siebenmal (Ps. 12, 7) wat sövenmal 

over dat Für weer (Je). 

Bewährtheit 
er hat seine B. unter Beweis gestellt he 

hett bewesen, dat man 'n Spieker up 
hum liekhauen kann. 

Bewahrung 
Verwahr 

Bewahr: he hett de Kleer in sien B. nah­
men. 

Verwahr: dat Geldis bi uns good in V. 

Bewährung 
Befähigungsnamweis 

Bewiihren: de neei Mester hett sien B. 
noch vör sük. 

er soll seine B. erst nom erbringen he 
sall eerst noch wiesen, of he kievig is. 

Bewährungsfrist 
Probezeit bei bedingtem Straferlaß 

Perdumm: se hebben hum nom mal dree 
Maand P. geven, de Tied mutt 't ut­
wieBen, of he 't verdragen kann. 

bewaldet 
die Gegend ist b. de Kuntrai is een Stück 

Holt. 

Bewaldung 
Anteil des Waldes an der Oberfl.äme 

die B. war früher dichter froher stunn 
dar mehr Busk. 

bewältigen 
1. fertig werden mit 
befechten: ik kann 't neet all b., wat mi 

up de SchulZers leggt word. 
be/legen: mien Spill is so groot, ik kann 

't neet mehr alleen b. 
berieten: he hett noch 'n heel Barg be­

reten. 
daankriegen: ik hebb 't daankregen. 
dwingen: se kann hör grote Huushollen 

man sühnig d. he kann de Arbeid neet 
d. (T). mit all Gewalt kunn he 't dodt 
neet d. 

haltem: he kunn 't alleen nom h. 
klaar worden: ik bün d'r mit k. w. 
nakomen: ik kann 't neet mehr n. 
ofkönen: ik kann dat W ark alleen neet 

of. 
rieten: help mi, ik kann 't alleen neet r. 
rundkomen: ik kann d'r neet mit r. 
vörstahn: he kann sien Arbeid good v. 
sük benüsseln (eine Arbeit nicht b. kön-

nen, weil es an der erforderlimen Hilfe 
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gebridlt): de arme Frau benüsselt sük 
d'r in, se mufl 'n düchtige Maid heb­
ben (Di). · 

von Speisen und Getränken gesag~ 
upkriegen: ik kunn 't neet all u., wat he 

mi vörsett't hett. 
verdrücken: ik kann dat sware Eten 

good v. 
vermöbeln: he hett sien Appels ver­

möbelt. 
vermuffeln: he kann woll twee Tellers 

vull v. 

im kann die Portion nimt b. ik kann 't 
neet up, ik kann 't al mit de Finger 
beredren. 

aum das werden wir hoffentlim noch b. 
dar kamen wi ok sachs nod!. over. 

er bewältigt es spielend dat is hum man 
ni.x. dat deit he haast bito. he sitt up 
'n Kaar mit 'n good smeerl Rad (TL). 
he kann de Arbeid mackelk an de Sied 
setten. mit sien Arbeid, dar kummt he 
besttorecht (W). 

ich kann die Arbeit nicht b. dar is geen 
Dörkomen. ik kann d'r neet fegen an, 
kann d'r geen Baas over worden. ik 
kann d'r neet mit klaar kamen (wor­
den). 

sie muß alle Arbeit ohne Hilfe b. se si.tt 
d'r alleen vör. se sitt d'r man mit. 

ich weiß nicht, wie im das b. soll ik seh 
d'r tegen an as tegen 'n Barg. ik seh 
mi d'r 'n Gatt mit in d' Kopp. 

er hat viele Sdlwierigkeiten zu b. he 
hett d'r wat mit. 

2. besiegen, unterwerfen 
ich kann ihn wohl b. ik kann hum woll 

an, hum woll manntjen, hum 't woll 
stahn. 

er hat mim bewältigt he hett mi unner­
kregen. he i1 Baas over mi worden. 

bewandert 
unterrimtet; erfahren 

bewandert, bewannert: he is dar good 
in b. 

er ist darin b. he weet van Mudder, van 
Wanten. he hett al in de Göte legen 
(H 3164). he is vör un achter beslaan. 
hum stahn de Bannen darna. he weet 
dar good Besd!.eed in, hett d'r Slag van, 
is dar best in beslaan. dat is sien Eid 
un Ploog. 

darin bin ich nimt b. dar bün ik neet bi 

groot worden. in de Sake bün ik ganz 
unkünnig. · 

bewandt 
bei so bewandten Dingen so, as dat an­

liggen deit. 

Bewandtnis 
Lage, Beschaffenheit 

das hat seine besondere B. dat hett sien 
Pricken (M). 

was hat es damit für eine B.? wo sitt dat 
in ·n anneri' wo liggt de Sake an? wo 
steiht dat toP 

bewässern 
bewatern: wi mutten dit Land be~er b. 

Bewässerung 
Bewatern: dat B. van 't Land köst't in 

de Diekstreken ok völ Geld (Nds. Wb. 
II 94). 
s. auch Entwässerung. 

die B. des Landes ist scllledlt dat Stü~ 
Land kriggt geen W ater genoog. 

bewegen 
1. aus der Ruhelage bringen; in Be­

wegung setzen 
drieven: dat Boot word dör 'n Iüttjen 

Motor dreven. 
krimpen: de Wind, de krimp~ (bewegt 

sich entgegen dem Sonnenlauf). 
münstern: wi willen uns Hingsten elke 

W eek tominnsten eenmal m. 
ofdraven laten: 'n Fahl o. l. (damit es 

nicht steif wird) (Do I 328). 
regeeren: de Kaar is mi to swaar, ik 

kann hum neet r. (T). 
sd!.eten: de Wind schütt na ·~ Noorden. 
tillen: he kann de Boom nee~ t. 

es bewegt sidJ. nichts (kein Lüftdten) 't 
is dar doodstill, windstill. 

seine Stimme hat die Erde bewegt (Hehr. 
12, 26) sien Stimm hett de Eer bevern 
laten. 

der das Meer bewegt (J es. 52, 15) de de 
See in Gang brengt un upwöhlen deit 
(Je). 

wollt ihr ein Rohr sehen, das vom 
Winde bewegt wird? (Luk. 7, 24) will 
ji 'n Reit sehn, wor de Wind mit spö­
len deit? (Vo). 

2. von einer Stelle zur anderen bringen, 
führen 
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verbunken: mörgen willen wi anfangen, 
de Törf to v. 

verkroden, verkröjen: wi mutten disse 
Bült Eer noch v. 

verreppen: geen Hand of Foot v. 
verrichten: de Balk sitt so fast in de 

Mür, dat man hum haast neet v. kann. 
versmrid:en: man kann 't neet v. of ver­

wri<*en (St 315, Do I 462). 
3. den Körper, einen Gegenstand b. 
sük bewegen: he bewegt sük. wat be­

wegt sük dar? 
sük mudcsen: mudcs di neetl 
sük reppen: he kann siik neet r. of rö­

gen. he kunn sük man even nmn r., 
dat was 't ok all (mehr konnte er 
nimt) (T). 

sük rögen: ik hebb geen Bott, dat ik mi 
r. kann. nu kann 'k mi weer r. (die 
Ellenbogen wieder b.). wenn de Wind 
weiht, r. sük de Bornen. he is so lei, 
dat he sien Knaken neet r. mag. dat 
kann man neet r. of bugen (T). de sük 
neet r. mag, de bruukt siik ok neet 
bugen (T). 

röhren: dat is hier so nau, dat man sük 
haast neet r. kann. ik geev mi neet 
ehrder kamp (besiegt), as bit ik geen 
Finn of Foot mehr r. kann. 
Ra. wenn de Buur neet moot, röhrt he 
geen Finn of Foot. 

schridcen: he smridct un widct (weidJ.t) 
neet (T). 

schridceln (sich mühsam b.): he schridcelt 
dar langs. 

swepen: dat Dadc is to swa<* un to 
slapp, dat sweept al, wenn 't man 'n 
bietje weiht. dat Tau is neet stiev un 
stramm genoog anhaalt, dat sweept 
völs tovöl. de Ennen van de Balken 
steken to wied ut un s. so fell up de 
Wagen, dat he anfangt to swajen. 

sie kann sim b. se hett 'n driftige N atür 
un is so wiff as 'n Baumanntje. 

sie bewegt sidt unaufhörlich se is alltied 
mit Hannnen un Foten in Gang (T). 

er bewegt sich nicht gerne 't spiet't hum, 
dat he 't Lopen lehrt hett. he sleit sien 
Bannen neet geern an de Ploog. 

er bewegte sim nidlt vom Fleck he week 
un wad:elde neet. 

ich kann mich hier nicht b. ik hebb hier 
geen Bott. 

man konnte sim nimt b. dat weer dar so 
vull, man kunn neet ut (van) de Stee 
komen. 

der Pfahl bewegt sich nicl:it de Pahl 
wankt of widct neet. 

er kann si<h nicht frei b. he hett 'n 
Knüppel ('n Büngel) an 't Been. 

er kann sich wieder frei b. he is weer 
fl.ött, hett de Kopp dör de Heiter kre­
gen, hett weer Armslag um sük to. 

sich mühsam b. (von alten und gebredt­
lichen Leuten) rumkröpeln: he kröpelt 
nodt immer so 'n bietje rum (T). 

die Hände lebhaft b., wie es kleine Kin­
der tun hannewarken (W). 

es bewegt sich noch dat steiht noch neet 
pall (T), still. 

die Stätte bewegte sim, da sie versam­
melt waren (Apg. 4, 31) de Stee, wor 
se bi 'n annerwassen, fung an to 
bevern (Je). 

4. hin- und herbewegen 
dwarreln: de Wind dwarrelt all hen un 

her. 
gieren: dat Schipp giert. 
mahlen: de Wind mahlt all wat hen un· 

her. 
kullern un bullern: in mien Kaidunen 

kullert un bullert dat al de hele Dag 
(W). 

wäpeln: he wäpelt in de Topp van de 
Boom. 

swajen: dat Schipp swaait bold na Stür­
boord, bald na Badcboord. 

schundjen: he sdtundjet wat up de Stahl 
herum. 

swabbeln (von weidlen und flüssigen 
Substanzen): dat Water swabbelt in 't 
Schipp hen un her. de hele Panse van 
de Koh swabbelt van Fett. 

wabbeln: (von losem und lodcerem Zeug 
oder einer weidten Masse): 't wabbelt 
all, wat d'r an is. 

wa<*eln: dat Dadc fangt an to w., wenn 
d'r 'n stieve Wind over hentredct. 

waggeln: de Pahl fangt an to w. 't wag­
gelt all an hum, wat d'r um un ~.ij­
sitten deit. 

wappen: de Deel van uns Bön fangt al 
an to w., wenn 'n d'r overlöppt. 

wegen: he sitt all to widcen un to w. 
weifeln: dat Deer weifeU mit de Steert 

(bewegt den Sdlwanz hin und her). 
weven: 't leevt un weevt all an hum, 

wat d'r man an is. 
wibbeln: dat wibbelt un wabbelt all, 

wat d'r man is. wat sittst du all up de 
Stohl to w.? du mu/lt neet so mit de 
Stahl w. 
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wiggeln: wat steilut du all to w., kannst 
du neet st'illstahn? ~ wiggelt de Pahl 
hen un her. 

wiggen: du muPt neet all so stahn to w. 
dat wiggt mi all so vör de Ogen 
~rum. 

wingern: dat wingert hen un weer. 
wippen: he kann 't W. neet laten. 
wippsen: ~ sitt all to w. he wippst all 
~nun weer. 

wöhlen: de Darms w. mi (dat wöhlt mi) 
all so in 't Lief herum, dat ik 't van 
Pien haast neet uthollen kann. 

wric*en (ein Ruder hin und her be­
wegen): he kann feller w. as rojen. 

wriggen: ~ wriggt dat hen un weer. 
wriggeln: he wriggelt nettsolang, bit de 

PahllöP is. 
bewege dich hin und her! legg di up de 

Rügg' un strampel mit de Benenl (W). 
das Pendel bewegt sich nimt de Uhr 

steiht. de Slag steiht still. 
der Pfahl bewegt sich nicht mehr de Pahl 

steiht pall. 
5. sich auf- und abbewegen 
kabbeln: de See kabbelt vandaa.g düm­

tig. 
swabbeln: wenn man over 't Moor geiht, 

denn swabbelt de Grund (fängt das 
Moor an zu vibrieren). 

sük up un daal (of) bewegen: dat Moor 
bewegt sük up un of (daal). 

die Preise b. sich auf und ab de Priesen 
gahn up un daal. 

6. sich im Kreise b. 
sük dreihen: he dreiht sük as 'n Tirrel­

topp. de Eer dreiht sük um de Siinn. 
is geen Wind, de Möhlen dreiht sük 
neet. 't dreiht sük all mit mi in de 
Runn (ich bin schwindlig). 

dusen: dat duust all vör mi in de Runn. 
quierfjen: he quiertjet herum as 'n 

Tirreltopp. 
tirreln: 't tirrelt all mit mi in de Runn. 
tiimeln: he tümelt um siik sülvst. 
umkringen: de Kinner u. de Boom. 
sük walen: de )ungs un Wimter w. sük 

in 't Hei. 
7. sidt smwankend b. 
dwaggeln: de Smepen d. in de Wind. 
hangen: he hangt tüsken beiden. 
rahmen: de Wagen rahmt van een Sied 

na de anner. 
slingern: de Wagen slingert so, dat man 

d'r haast geen Stahn up hallen kann. 

swajen: he swaai nett, as of he 'n bietje 
a.nsmoten was. 

liggen: de Pries liggt tüsken teihn un 
twintig Mark. 

8. sich wallend b. 
das Wasser bewegt sich im Kessel sdton 

von der Mitte aus nach allen Richtun­
gen hin, es wird bald kochen 't W ater 
bröddelt, wallt up, bubbelt up un 
daal, gubbeU van unnem up. 

das Wasser (die See) bewegt sich dat 
W ater fangt an to spöken un spenken. 

der das Meer bewegt (Jer. 52, 5) ik breng 
de See in Gang un wöhl hör up (Je). 

9. sich b. lassen 
die Sdtraube läßt sich nicht b. de 

Smruuv, dar is heel geen Bewegen in 
to kriegen. 

dazu läflt er sich nicht b. dar lett he sük 
neet to kriegen. he is d'r neet bi to 
kriegen. ik kann hum neet an 't Pro­
ten (zum Sprechen) kriegen. 

10. in Bewegung geraten; erschüttert 
werden 

die Kräfte des Himmels werden sim be­
wegen (Matth. 24, 29) wat de Welt dar 
boven tosamenhallen deit, dat fangt 
an to bevern. 

11. bestimmen; veranlassen 
dazu war er nicht zu b. kunnst hum d'r 

neet to kriegen. 
sie ließ sidl nicht dazu b. se lett sük d'r 

neet to overha.len. 
er ist leicht zu b. he is mit 'n Spier 

Stroh to trec*en. 
was bewog ihn wohl zur Abreise? warum 

sull he woll ofreist wesen? 
ich fühle mim nid:J.t bewogen, hier ein­

zugreifen hier ~bb ik nix to kriegen 
(seggen). dar geiht mi nix van an. 

12. das Gemüt rühren, erregen 
röhren: dat röhrt hum neet dat minnste. 
das bewegt ihn (tief) dat grippt an sien 

Rinnerst (W. Siefkes). dat grippt hum 
an 't Hart. dat geiht hum dör un dör 
(dör hum hen). 

das bewegt mich nicht dar sleit mi geen 
Ader van (na). dat kummt mi neet an 
de kolle Kleer. 

es bewegt mich oft 't geiht mi faken dör 
't Hart. 

Gott weiß, wie mich das bewegt Gott 
kennt mien Hart, schreven kann ik 
neet. 
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was kann einen abgestumpften Men­
schen noch b.? wat gifft 'n dood Peerd 
na 'n Steek? 

daß ihr euch nicht bald b. laßt von 
eurem Sinn (2. Thess. 2, 2) verleest neet 
gliek de Kopp un kriegt dann ok neet 
glieks 'n grote Schrie* (Vo). verleest 
neet g!ieks de Kopp un laat't jo neet 
futt bang maken (Je). 

13. erwägen 
sie bewegte die Worte in ihrem Herzen 

(Luk. 2, 19) se leet sük de W oorden im­
mer weer dör 't Hart gahn (Je). 

Beweggrund 
das hat er aus freien Beweggründen ge­

tan dat hett he ut sien egen Bann un 
Bodd daan. 

beweglieh 
1. gelenkig; regsam; lebhaft 
bewegelk: de Swengel van de Pump is 

good b, 
driftig: he hett 'n driftige Natür. 
fix: 't is 'n fixe Fent. 
fipsig: f, as 'n Wippsteert. 
flink: so 'n f. Wicht hebb ik noch neet 

sehn. he is nettso f, as 'n Sdtohbössel. 
flügg: se is in hör Oller noch nett so f. 

as 'n jung Widtt. 
krall: 'n k. Deern. 
kregel: 'n k. Endje. 
quidc: de Kinner bünt völs to q. 
radd: de Jung is so r. as 'n Haas. he is 

recht r. in de Leden. dat Slött word 
to r. dat Mest is to r. in 't Need. 

reisig: de Oll is noch recht r. (T). 
röhrig: 'n röhrigen Keerl. 
smöi: de Sdtieven van de Ploog mutten s. 

hallen worden. he is so s., he kann sük 
in Buggten unSlenken leggen (TL). 

vigelant: 'n vigelanten Brör. 
wepel: w. as 'n Katt(e). 
wibbelg: de Deel is so w., dat he al up 

un daal geiht, wenn man d'r up löppt. 
wifl: w. as 'n Baumanntje (Hemplüntje, 

Spiekermuus, Snieder u.sw.). he is so 
w., dat he man so over de Heeg hen 
springt. 

wipp: he is mi völs to w. un darten. 
wippsig: he is so w., dat he sten Ogen­

blic* stillsitten kann. w. as Berend 
Heikes sien Hüdels (Klöße) (H). 

wöppsk: w. as 'n Snieder. 
schwer b. drang: de Laa geiht so d. 
er ist b. he is 'n Keerl up Dedc. he hett 

Quidcsiilver in de Neers. 

er ist schwer b. he maakt Anstalten, as 
wenn 'n olle Koh upsteiht. 

er ist körperlich noch recht b. he dreiht 
sük nodt as 'n Kiewiet. he kann noch 
lopen as 'n Tüt. 

er ist trotz seines Alters noch sehr b. he 
is d'r noch heel mit tüsken, ts noch vör 
un achter, geiht nodt vör vull mit dör. 
he hett geen Rüst of Gedür. he sweept 
noch a.s 'n slanken Boom in de Wind. 
he is nodl. nett as 'n Tirreltopp. 

er ist geistig noch sehr b. he is noch so 
sdl.arp as Mustert. he hett noch good 
wat boven de Ogen. he hett sien 
W eetje noch good. 

das Pferd ist b. dat Peerd hett Blood (T). 
bei Verhandlungen soll man b. sein, 

denn bliflt elk bi sien Menen, hollt 't 
stuur, sük to verenen. 

2. nimt fest 
die beweglichen Teile einer Mühle 't 

lopend Wark. 
bewegliche Habe Barleberen (St 9, Do I 

82) (Bade= Rücken; beran =tragen): 
he padc allsien B. bi 'n anner. lnbudel: 
he will sien heel I. verkopen laten. 
Haav: mien halv H. sett ik är tegen; 

3. herzergreifend; rührend 
das waren bewegliche Worte dat greep 

een an 't Hart, wat he sä. 
es war ein beweglidter Anblick 't was 

troostlos, dat mit antosehn. 't Reren 
seet een d'r van in d' Hals. 

Beweglichkeit 
Bewegen: dar is geen B. intokriegen. 
Bott: dat Tau heet geen B. genoog. 
Loop: dat Rad mutt mehr L. hebben (T). 

bewegt 
1. unruhig 
busig: de See is redl.t b. 
fell: 'n feile Lüdtt. 
gedrusig: dat Water is so g., as 't lang 

neet west is. 
grofl: g. W ater (bewegte See). 
holl: 't Water (de See) steiht h. (stür­

misdt b.). 
kabbelig: de See is k. 
rüderig, rüderg: de See is so r., dat 

Schipp kann so neet fahren. 

leimt bewegte See (kurze Wellen) Kab­
belsee. 

bewegte Zeiten hoogbeent Tieden. 
die Luft ist b. dar sitt Driflt in de Lümt. 
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sie hatten eine redtt bewegte Unterhal­
tung 't gu·ng d'r. her as in'n Jöden­
sdwol. 

er hat ein bewegtes Leben hinter sim he 
hett 'n bült ad&ter sük. he hett 'n ut­
spattend Levend hatt. he hett d'r wat 
mit to doon hatt, dat he dör de Tied 
kwlimm. 

2. ergriffen; gerührt 
er ist leimt b. he is licht an 't Hart 

grepen. 
er war zu b., um zu antworten he was to 

vull, as dat he d'r wat up seggen kunn. 
von Sorge b., konnte iw nicht einsmlafen 

ik ~bb vör Sörg geen Slaa.p (Wenk) 
in de Ogen kregen (geen Oog tohatt). 

er spraw mit bewegten Worten sien 
swaar Hart dee d'r 'n Woord van. 

Bewegung 
1. Lageveränderung 
Bewegen: de Schruuv sitt so fast, dat d'r 

heel geen B. in to kriegen is. dar is 
geen B. in. de Saak will neet in B. 
komen. 

Driflt: dat Schipp kummt neet in D. dat 
Ies is in D. dar is völ D. in de Lüd&t. 

Fahrt: wenn 't eenmal in 't Hapern is, 
denn hört d'r wat to, weer in F. to 
komen. dat Schipp kummt neet in F. 
de Möhlen is in F. 

Loop: dree Dage vör un dree Dage na 
Vullmaan is mehr L. in 't Water. dar 
kweem tomal 'n Stukert ('n Stopp) in 
de L. he kriggt 't moi an de L. 

Swung: dat olle Hart kwamm weer inS. 
Swupp (plötzliwe B .• Ru<k). 
Treck: dar sitt geen Spier T. in de Lücht. 

in B. bringen ansd&uven. ansmieten. an-
stöten. anticken. antredcen. anlopen 
laten. de Wind röhrt 't Water up. he 
hett 't in 't Röhren brockt. wi sölen 
hum woll 'n bietje upwinnen mutten. 

anfahren (sich in B. setzen): de Zug fahrt 
langsam an. he fahr (fohr) nett an. 
sien Auto wull neet a. 

rundlangen (in B. setzen) : wullt du de 
Smöttel mit Fleesk even r.? 

pülsken (Wasser in B. halten): wenn wi 
mit de Toog na 't Deep hengahn to 
fisken, mutt een mit de Pulsstock p., 
dat dat W ater grumsig word. 

das Pendel der Uhr in B. setzen de Klodc 
'n Tide geven. 

10 Buunnan li 

alle Hebel (Himmel und Hölle) in B. 
setzen d'r slimm up ut wesen. sük 
stramm in de Selen smieten. mit Mest 
un Förk d'r achtertositten. 't Huus in 'I 
Enn setten. Himmel un Eer upreppen. 

es ist in B. 't is togang (in d' Gang, in 
Fahrt). 

das Wasser ist stark in B. dat Water ar­
beidt stark. dar löppt upstünds 'n 
dümtigen Stroom W ater dör de SieZ. 

iw kann keine B. in den Nagel bekom­
men de Spieker sitt nett so fast as 'n 
Mür. 

die Mühle hat ihre gleimmä.Hig besmleu­
nigte B. de Möhlen löppt evenredig. 

die Same kommt jetzt in B. 't geiht nu 
vörut. 

es ist starke B. im Wasser de See spökt 
(raast) as düll. de See steiht lwll (löppt 
lang un holl). 

es ist kaum B. im Wasser dat W ater 
kabbelt 'n bietje. 

es ist keine B. in der Luft dar will geen 
Wind upkomen. 't rögt sük geen Bladd 
ande Boom. 

(übertr.) es ist keine B. in der Same dat 
hapert un stuukt overall. da.t smitt 
geen Soden an de Diek. dat W ark will 
neet van de Hand. de Saak bliflt in de 
Maschen hangen. 

sclJ.Delle B. s. Swwung 1. 
2. Körperbewegung 
Bewegen: 'n Minsk bruukt B. 
er ist ständig in B. he is un bliflt 'n Rü­

der. he is alltied in de Loop (up de 
Glee). he is sünner Rüst un Dür. he is 
mit de Eid (Egge) up de Loop. he ~tt 
'n Rietwurm in de Mors. he is 'n 
Flügup. he is wepel as 'n Katt. he is 
nett as 'n Duuv sünner Slag (TL). he 
wöhlt de hele Dag wat herum. he mutt 
alltied wat um de Hannen hebben. 
he kann neet stillsitten. 

Mensmen in B. haben Volk in Sd&rabb 
(bei der Arbeit) hebben. 

alle waren entzückt von der anmutigen 
B. ihres Kopfes man sam ni.x as bliede 
Gesichten, as se hör Kopp so nüt un 
nüver na de Sied dreihde. 

iw will mir etwas B. verschaffen ik will 
gau nodJ. 'n Tree in 't Mall(e) gahn, 
vördat 't an 't Eten geiht. ik will nom 
'n lüttjen Stapp (Loop, 'n Keiertje) 
maken. 

ihre Bewegungen sind krampfhaft, un­
regelmäßig se löppt mit 'n Hahntree 
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(wie z. B. bei mühsam steifen, schlep­
penden Schritten infolge von Gehirn­
blutungen bei der Geburt ILittlesch.e 
Krankheit) usw.). 

3. Auflauf; Unruhe 
Alarm: dat hele Loog is in A. 
Fahrt: is vandage völ F. up de Straat. 
Gespök: sull dat G. in 't Water wat to 

bedüden hebben? 
Lawei: dat is so 'n L. up de Straat, hett 

dat wat to bedüden? 
Rebullje (wilde B.): 't is all in d' R. wat 

was dat för 'n R. in 't Loog, as de Diek 
dörbrookl 

Repp un Rohr (heftige B.): de See ('t 
Water, de Lüdd, de Hemel usw.) is 
ganz in R. u. R. (Do III 31). 

Wörde: 't is all in de W. (Do III 570). 
dat weer dar 'n W. up 't Markt, dat 
man d'r haast neet dörkomen kunn. 

ich. verstehe die B. auf der Straße nidJ.t 
wat hett de Drodde up de Straat to 
bedüden? 

es erhob sidJ. eine nicht kleine B. über 
diese Lehre (Apg. 19, 23) to disse Tied 
kwamm dat nu to 'n Krawall over de 
Lehr (Je). 

4. Volksbewegung 
Rebullje: 't Volk is in d' R. 
Repp un Rohr: 't hele Land is in R. u. R. 

wenn 't Gemeen (der Pöbel) in R. u. R. 
kummt, denn hollt 't slimm, 't to be­
tüssen. 

Ruusje: well hett deR. anstökeltf 
Stokelee: van well geiht deS. utP 
Uprohr: 'n U. doken (stökeln). 
Upstand: 'n U. maken. 

er steht der B. entgegen he krabbt tegen. 
wer hat die B. veranlaßt? well hett dat 

Für (de Ketel) anbött't (anstökelt)? 
well heit dat Volk up de Benen brcxht 
(mall maakt, wild maakt)? 

die B. ist noch in vollem Gange 't Kloontje 
is nodl. neet oflopen. 

eine B. zum Stillstand bringen 't Für 
unner de Ketel wegriefen. 

die B. ist rüd!::gängig 't V ofk bedaart sük. 
de dickste Rohm is d'r of. 

die plattdeutsche B. muß bleiben 't Platt­
dütsk dürt neet in 't Rüc*spill komen. 

5. Gemütsbewegung 
vor B. zitterte ihre Stimme ae was d'r so 

van anda.an, dat hör Stimm trillen dee. 
er konnte seine innere B. nidJ.t verbergen 

sien Geföhl overmannde hum. he floog 
an 't hele Levend. he harr geen Lidd 
an sük, wat neet trillde. 't floog all an 
hum, wat d'r was. he was to leep an 't 
Hart grepen. he was d'r leep van an­
daan. 't Hart satt hum vör de Hals. 
aien Blood kwamm in 't Röhren. he 
wu/1 sük vör Bliedskupp neet to bar­
gen. 

er gerät leicht in B. he kookt licht over. 

Bewegungsenergie 
Wucht s.d. 

Bewegungsfreiheit 
Spielraum; MöglidJ.keit zur freien Ent­
faltung 

Bott: wi hebben hum B. geven. dat Rad 
hett tovöl B. dar is noch B. genoog. 

Buggt: he hett B. um de Mau, um de 
Arm. 

Loop: dat Rad hett tovöl L. (hält keine 
Spur). dat Rad mutt mehr L. hebben. 

Utloop: Bohner mutten U. hebben. 
Will(e): geev dat Tau mehr W. 
er hat die nötige B. he kann sük na alle 

Kanten hen rögen. 
er hat keine B. he steiht unner Bann un 

Bodd. he hett 'n Büngel an 't Been. 

Bewegungsgrund 
innere Veranlassung s. d. 

bewegungslos 
ruhend 

er ist (war) ganz b. he rögt un buggt sük 
neet. he hollt sük tuuk. he steiht dar, 
as wenn he 'n Pa.hl nadaalsloken hett 
(W). he kunn geen Finn of Foot rögen. 

bew·eibt 
verheiratet 

traut, troot: he is al lang t. 
er ist b. he hett 'n Büngel an 't Been. 

beweiden 
Land zur Weide benutzen 

beslaan: dat Land is die* mit Beesten b. 
beweiden: he will dat Stüc* Land b. 

laten. 
etten: dat Land sall to e. bruukt worden. 

wi willen dat Land e. laten. 

bewelhrii uchern 
maßlos und knechtisch loben; schmeicl!.­
lerisch Lob spenden 
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sieb. ihn 1e 1meren hum Hönnig um 't 
Muul, be•ingen (prie1en) hum boven 
Maien, tillen hum bi de Steert up, 
• teertjen amter hum an. 

er beweihräuchert gern (andere) de Bedc 
steiht hum so recht na 't Fliemstrieken. 

Bewelhrä ueherung 
Lohen über Gebühr 

Fliemstriekeree: van F. holl ik neet. 
Mundjeproten: 

mit M. is nüms gedeent; 
de helpt di vörut, 
de seggt, as he 't meent. 

beweinen 
betrauern 

betrüren: he betrürt de Dood van sien 
Vader. 

das wirst du noch einmal b. dar salZt du 
nom mennig Traan um krietenl dat 
sall di noch mitdaan worden/ 

sie beweinte ihre Kinder (Matth. 2, 18) 
se raar(de) (reer[de]) um hör Kinner 
(Matth. 2, 18). 

sie beweinten ihn (Luk. 23, 27) se kunnen 
hör Tranen neet torügghollen (Je). se 
raarden over hum (Vo). 

Beweis 
1. Simerung einer Behauptung durm A~­

führung von Tatsamen oder Gründen 
Bewies: dat is B. genoog. du muPt mi 

eerst 'n B. bibrengen. de B. steiht up 
•walke Foten. he staavt (erhärtet) dat 
mit sien W oord un mit B. 
fiev Fingers un een Greep is de beste 
B. (M) (handgreiflimer B.). 

einen B. antreten, beibringen, führen, 
liefern, geben, etwas unter B. stellen 
s. beweisen. 

er hat keine Beweise he hett nix upto­
wiesen. he kann 't neet wahrmaken. 
he kann 't neet beleggen. he hett d'r 
geen Papieren van. 

2.Zeichen 
Teken: se sweeg, 'n T., dat se Scnuld 

harr. 

beweisen 
1. den Beweis führen, erbringen 
bewie•en: dat muPt du mi noch eerst b., 

dat ik dat daan hebb. ik kann di 't mit 
de Fingers b., dat dat so un neet 
anners utkomen mutt. de Daden mut­
ten b., wat för 'n lmbor•t (Gesinnung) 
in 'n Minske is (Nds. Wb. II 99). 

IO* 

dardoon: dat is noch eerst dartadoon. 
nawiesen: dat lett sük neet mehr n. 
wahrmaken: dat muPt du mi w., dat ik 

mi darmit versehn hebb . 
das Gegenteil kann im nicht b. dar kann 

ik neet tegen an. dar hebb ik geen Tü­
gen för. 

das beweist nod:t gar nichts dat •eggt 
nodl. heel nix. 

er beweist seinen Willen he deit, wat 
hum gefallt. 

habe im übel geredet, so beweise es 
(J oh. 18, 23) weer dat neet reiht, wat 
ik seggen dee, dann wies mi dat na, 
dat dat neet recht weer (Je). 

2.erweisen 
was recht und billig ist, das beweise den 

Knemten (Kol. 4, 1) geevt de Slaven, 
wat se verlangen können (Je). wat 
recht is, dat laat't ja Lü tokomen (Vo). 

alle Sanftmütigkeit b. gegen alle Men­
sd:ten (Tit. 3, 2) nageven un tegen all 
Min1ken fründelk wesen (Je, Vo). 

3. sich beweisen, zeigen; bezeigen; he­
zeugen 

bewiesen: an dit Sdzapp kann he sien 
Künst b. 

lehren: de Tied sall 't wall l., well remt 
hett. 

wiesen: dat will 'k di wiesen, dat 't so 
is. dat sall silk wall van sülvst w., dat 
ik redl.t hebb. 

sük bewähren: he bewährt sük neet as 
Fründ. 

du hast deine Madlt bewiesen unter den 
Völkern (Ps. 77, 15) du hest manken de 
Völker dien Macht künnigmaakt (Je). 

lobsinget dem Herrn, denn er hat sich 
herrlim bewiesen (Jes. 12, 5) priest de 
Heer, denn he is utmüntend groot 
(Kö). 

beweiset die Liehe an ihm (2. Kor. 2, 8) 
laat't de Leevde in disse Gefall dat 
leste W oord hebben (Je). wat ji nu 
over hum utmaken, dat sall nix as 
Leevde (luter Leevde) wesen (Vo). 

die Menge der Jahre lall Weisheit b. 
(Hiob) de hoag an fahren sünd, de 
mögen sük utlaten, wo sük dat alls be­
saakt (Kö). 

sich herrlich bewiesen (J es. 12, 5) wat 
Grotes tostann bramt (Je). 

mit Offenbarung der Wahrheit b. wir 
uns wohl an aller Mensmen Gewissen 
vor Gott (2. Kor. 4, 2) wi seggen de 
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reine 1V ahrheit. dat is dat Eenzige, wat 
för uns spreken deit. un so faten wi 
unner Gott sien Ogen de Minsken ... 
bi 't Geweten an (Je). 

Beweisung 
Offenbarung 

(mein Wort war) in B. des Geistes und 
der Kraft (1. Kor. 2, 4) wat ik seggen 
un preken dee, dat weer neet darup 
richt't, dat ik jo mit kloke W oorden 
overreden wull, nee, de Geist un de 
Kraft sullen jo overtügen (Vo). 

Bewenden 
Bewenden: 't sall sien B. woll hebben. 
es mag dabei sein B. haben wieder kö­

nen wi 't neet brengen. wieder geiht 't 
neet. nu is 't good, so mutt 't d'r hen. 
nu laat 't gewähren. wenn 't darmit 
ofgeiht, wat denn van Noodl 

dabei hat es sein B. dar blifft 't bi. dar 
is 't mit ut. 

bewenden lauen 
auf si<h beruhen lassen 

bewenden, bewennen laten: wi willen 
dat dar man bi b. l. 

berilsten laten: dat könen wi driest so 
b. l. 

wir wollen es dabei b. 1. laat uns 't darbi 
laten. dat willen wi nu man so laten, 
in de Bene sadcen laten. dat willen wi 
man neet weer uphalen. dat mutt sük 
so helpen, mutt d'r so hen. dar will wi 
't denn man bi laten (auch höfl. Phrase 
beim Abschied usw.). 

er läßt es nicht dabei b. he gifft sük d'r 
neet mit tofree, lett d'r geen Gras over 
wassen. 

es bei zwei b. l. laat uns bi twee ut­
scheien (T). 

bewerben, sich 
sich bemühen; etwas zu erhalten 
suclJ.en 

bewarven: he hett sük um de Mesterstee 
bewurven. 

ansöken: he hett um dat Bahntje an­
söd!.t. 

frejen: he hett al lang na dat Wicht 
freeit. 

er bewirbt siclJ. um den Hof he is um de 
Plaats doon. 

er hat sich um einen Bauernhof bewor­
ben he is um 'n Plaats anwert. he is 
ad!.ter de Plaats anwest. he sitt ad&ter 
de Plaats to. 

er hat sich um ihre Hand beworben he 
hett um hör anhollen. he löppt na 
(um) hör (W). 

er hat sid:J. um die Fürsprame seines 
Nachharn beworben he is sien Nahber 
d'r um anwest, of he neet 'n good 
W oord för hum inleggen wull. 

Bewerber 
Bewarver: dar sünd Bewarvers genoog. 
Frejer, Freester (B. um ein MädclJ.en): 

se hett 'n F. an de Hand, an 't Tau. 
Leevhebber (besonders Kauflustige auf 

einer Auktion): de Leevhebbera könen 
de Kundiesjes (Bedingungen) bi de 
U tmiener insehn. 

zwei B. twee an de Bodd. 
sie hat viele B. se hett völ Nafraag. 
zwei B. um die Hand eines Mädchens 

iron. twee Narren up een Theater. 
mehr B. als freie Stellen mehr Hunnen 

as Bunken. 
Abweisung eines Bewerbers beter dien 

Dac* man alleen utl plüdc dien Boh­
nen man allennigl ik hebb beter Boh­
nen up de Bön as dien versehirnmelde 
.grau Ar(v)tenl 

von einem unerwünschten B. sagt man se 
hett hör Frejer (Freund, der nicht mit 
ins Haus genommen wird) an de Klap­
per van de Dör(e) uphangen. 

Bewerbung 
GesuclJ. um Anstellung 

Ansök: de A. harr ehrder komen muPt. 
de A. is to laat komen. 

Bewarven: 't B. is ofslaan. 

bewerfen 
1. nam jemandem werfen 
begojen: Jungs(e) hebben mi mit Snee­

ballen begoit. 
besmieten: se wullen mi mit rötterg(e) 

Appels b. 
einen Zug mit Steinen b. mit Stenen na 

'n Zug smieten. 
2. mit einem Bewurf bedecken 
ansmieten: 'n Mür mit Kalk a. 'n Tuffel­

dobb(e) a. 
besmieten: de Paden mit Sand b. 
die Kartoffelmiete muß mit Erde bewor­

fen werden de Tufleldobb(e) mutt 
swartmaakt worden. 

3. sim mit etwas b. 
sük beklütjen: de Kinner mutten sük 
glieks b., wenn se sük sehn. 
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-'· schmähen 
ansmieten: se wullen hum 'n Klac* 

(Makel) a. 

sein Name wurde mit Schmutz beworfen 
sien gode Naam wur dör de Häkel 
trucl:en. 

bewerkstelligen 
ausführen (I 654) 

bewarkstellen: sullt du dat woll b. 
könenP 

klaarkriegen: dat sall ik woll gau k. 
torechtkriegen: he hett 't torech.tkregen, 

dat dat Huus verköfft wur. 

das ist leicht zu b. dat is licht to maken. 
dat is lidd to kriegen. dat is man so 'n 
Bigahn. dar hört neet völ to. 

das läßt sich auf andere Weise b. dat left 
sük anners dreihen. 

er hat Mühe. alles zu b. dat all in 't 
Wark to selten, dar hett he nom wat 
mit to krabben. 't is 'n stuur Stücl: 
Brood /ör hum, dar Baas over to wor­
den. 

er kann wegen seines Alters nicht mehr 
so viel h. he kann neet mehr so dör­
hosten (T). 

ich werde es sclJ.on h., daß sie nimts von 
der Same erfährt ik sall 't woll so drei­
hen, dat se d'r nix van gewahr word. 

bewerten 
einsclJ.ätzen; beurteilen 

anslaan: dat hett he to hoog a. 
taxeeren: he hett dat Land to hoog 

taxeert. 

man muß siclJ. rimtig h. man mutt sük 
neet riek reken un arm tellen. 

man soll sich nidlt zu gering b. well sük 
/ör 'n Pannkook utgi(ft, word d'r ok 
för upeten. well sük as 'n Sadc weg­
amitt, de word as 'n Feil upnohmen. 
de sük /ör 'n Hund verhürt, mutt Kna­
ken /reten. 

er bewertet sein Land zu hodl he meent, 
dat in sien Land Gold begraven is. 
mit sien Land, dar sitt he to hoog mit 
in de Boom. 

die Kuh wurde mit 3000 Mark zu hodl 
bewertet dreedusend Mark /ör de Koh, 
dat Wa8 völs tovöl Geld. för dat Geld 
was de Koh völs to dür. 

du bewertest die Angelegenheit (Same) 
falsdl du kitkst dör 'n verkehrde Brill. 

bewilligen 
gewähren 

bewilligen: wi hebben hum dat Geld 
sünner völ Proten bewilligt. 

tostahn: ik kann hum dat neet to,tahn. 
utsmieten: he hett dar völ Geld för ut­

smeten (T). 

sie haben ihm nur eine kleine Unter­
stützung bewilligt se hebben hum blot 
'n warm Kruuk an de Foten leggt. 

wir wollen ihm wohl eine Unterredung 
b. proten kann m' ja mit de Mann. 

er bewilligt alles he kann nix ofslaan. 

Bewilligung 
Einwilligung 

entziehe sim nimt eins dem andern, es 
sei denn aus beider B. (1. Kor. 7, 5) 
hollt jo neet een van 'n anner torügg, 
't sull denn wesen, wenn ji jo darum 
eenig worrn (Je). 

Bewillkommnung 
Floskel bei der B. lang neet sehn un doch 

noch kennt! 

bewirken 
veranlassen; zustande bringen 

bewarken: ik sall dat woll b., dat du dat 
Land kriggst. Mefl is geen Billgen 
(Heiliger), man he bewarkt doch Wun­
ner. 

doon: he hett dat haast alleen daan, dat 
de Deren bi de Brand all reddt sünd. 

schaffen: dat hett he smaf!t. dat dat so 
kamen is. 

das hat er bewirkt dat hett he um de 
Rannen ha.tt. dat was sien Bedriev 
(Wark). 

bewirten 
Speise und Trank reimen 

trakteeren: se hebben uns dar good Irak­
teert. 

wir wurden glänzend bewirtet wi harren 
dar Saden un Braden (M). s. auftisdlen 
(I 590), auftragen (I 592). 

von einem Gast, den man nidtt gerne be­
wirtet, sagt man 't gi(ft man Letten un 
Setten un anners nix (St 13.&, Do II 500) 
(das Aufsetzen von Speisen und Ge­
tränken kostet mir nur Zeit). 

wer vornehme Gäste einlädt, muß sie 
entspredlend b. de Stürken nögf, mutt 
Poggen weten. 
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er bewirtete uns tümtig he ballerde öm­
lik up. 

laßt euw das nädlste Mal von uns b.! 
haalt jo 't mal weerl 

namdem er gut bewirtet worden war, 
ging er ohne Dank und Gegenleistung 
weg he wiskede sük 't Muul of un 
gung na Huus (Nds. Wb. I 25?'). 

sie wurden schlecllt bewirtet se kregen 'n 
slappen. Tee siinner Kluntje. 

sie wurden ni!ht bewirtet se hebben geen 
N att of Drög an de Mund hatt, vör­
sett't kregen. se wurden mit 'n drögen 
Mund ofspiest (M). 

Aufforder11ng beim B. von Gästen nögt 
word neet, doot, as wenn ji in Huus 
bünt. 

bewlrtsehaften 
einen Betrieb leiten und bearbeiten 

verwahren: ik biin Manns genoog, mien 
Budel sillvst to v. 

vörstahn: he kann sien Plaats neet mehr 
v. (W). 

einen Hof einseitig b. 'n Plaata up een 
Sied smieten (T). 

er bewirtschaftet seinen eigenen Hof he 
hett 'n egen Plaata unner de Foten, in 
Gebruuk. 

er bewirtsmaftet eine Pamtung he hett 
'n Plaats hürt. he wohnt (sitt) dar to 
Hür (M). 

unsere Bank bewirtschaftet auch Devisen 
/römd (utlands) Geld kannst ok in uns 
Bank kriegen. 

er bewirtsmaftet die Geldangelegenhei­
ten he geiht over 't Geld. 

bewohnbar 
als menschliche Heimstatt möglim 

das Haus ist nimt mehr b. dat Huus is 
'n ollen Bratts un neet mehr to be­
wohnen. dat Huus is utwohnt. 

bewohnen 
wohnen in ... 

bewohnen: se b. dat hele Huus. wenn ik 
't Huus neet alleen b. kann, denn will 
ik 't ok neet hüren. de Dummen bauen 
de Husen, un de Kloken b. se. 

sie werden Häuser bauen und b. (J es. 
65, 21) se sölen Busen booen un d'r in 
wohnen (Kö). 

sie sollen nicht bauen, was ein anderer 
bewohne (Jes. 65, 21) nidr. (neet) dat se 
booen un 'n anner d'r in wohnt (Kö). 

Bewohner 
ständiger Einwohner 

Inwohner: uns' Stadt hett 'n bült ln­
wohners. 

Diekster (B. der Häuser an einem Deidl): 
de Dieksters komen. 

Eilanner (B. der Insel): se lopen amter 
'n anner as de Eilanners un de Gosen. 

Heidjer (B. der Heide oder der Heide­
dörfer). 

scherzh. Moorhahntje (B. des Moores). 
Stadtjer (B. der Stadt). 

Bewohnerschaft 
Einwohnersmaft; Bevölkerung 

lnwohnerskupp, Inwohners: all Inwoh­
ners weren up de Benen. 

bewölken, sieh 
sich mit Wolken bededcen 

sük betred.en: de hele Hemel belreckt 
sii.k, dat is vandage so 'n betrud.en 
Lüdr.t (St 16). 

der Himmel bewölkt sid!. de Lüdtt word 
wulkerg. dar kummt 'n dunker Lümf. 
up. de Lümt word ruug. 't bankt up. 
't südd smerig ut. de Lüdr.t dient up. 
't is Drifft in de Lüdl.t. 't is geen blau 
Stee an de Hemel to sehn. 

der politische Himmel ist b. 't sümt man 
mall ut in de Welt. 

Bewölkung 
1. Aufsteigen oder Bildung von Wolken 

s. bewölken, Wolken. 
2. Bededcung des Himmels 
Overdunkem (schnell vorübergehende 

B.): dat weer man so 'n 0. 

bewuchern 
üppig bewamsen 

die Mauer ist mit Efeu bewuchert de 
Mür is unner Iloov bedulven. 

bewundern 
staunend einen Wert erkennen 

beswögen: wenn de Tanten de Utstü.r be­
swögt hebben, denn freit sük de 
Bruud (Nds. Wb. II 66). 

bewundern, bewunnern: dat is rein to b., 
wat de Mannall kann. 

der Mann ist zu b. man sull bi de Mann 
umhoog-( anlwog-)kieken, u.pkieken. 
man sull vör de Mann de Pool ofsetten. 
verst. man sull sük vör so 'n Mann up 
de Knejen daalsmieten. 
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b. kann im das nimt prahlen kann 't 
neet lieden. 

im kann das Bild nidlt genug b. ik kann 
mi d'r neet satt an kieken. 

warum bewundert ihr mim so? warum 
gaap ji mi 10 an? 

der Fleiß der Frau ist zu b. de Frau is 
flietig, as d'r man een is. bi de Frau 
word de Feiel de hele Dag neet dröge. 
so 'n flügge Frau aall d'r sömt worden. 

mit hochtrabenden Worten b. begroot­
snuten. 
bewundernswert 
hödlste Anerkennung verdienend 

das ist b. dat is boven de Maten. dat is 
in 't Grote! dar is 't Enn van weg. 

Bewunderung 
Gefühl ehrender Anerkennung 

dieses Ereignis erregte B. wat d'r ge­
böhrt was, wur van 't Volk begroot­
snuut't (besungen). 

es fand seine uneingeschränkte B. he hett 
di d'r 'n W oord van daanl 

es fand seine B. nicht he hett d'r nix over 
(van) seggt. he wull d'r nix van weten. 
he dee d'r nix up ut. 

von einem unbedeutenden Menschen, der 
B. hervorrufen mödlte und deshalb 
prahlt, sagt man aien Buus hett 'n 
kopern Dack, man walkte (aus Lehm 
geformte) Müren. 

bewurzeln 
Wurzeln schlagen 

bewuddeln: de Boom is cood bewuddelt. 
de Rogg kann sük neet b. 

er muß sich hier erst b. he mutt hier 
eerst warm worden. 

bewußt 
l. klar (im Geiste) 
ich bin mir dessen b. dat bruukst du mi 

neet to verteilen. dat stött mi f aak ge­
noog suur up. 

im bin mir keiner Schuld b. dar hebb ik 
geen Smuld an. dar weet ik nix van. 

er war sim seiner Tat vollkommen b. 
he wufl heel genau, wat he daan harr. 

mit bewußter Verantwortung ik wufl 
allerbeat, wat ik dee. 

ich bin wohl nichts mir b. (1. Kor. 4, 4) ik 
will darmit neet seggen, dat man mi 
overhoopt nix anhebbenkann (Je). 

2. über sich selbst klar 
ein bewußter Mensm he proot't d'r neet 

umto, he weet, wat he seggt. he weet, 

wat he kann un wat he neet kann. he 
weet, war sien Swetten sünd. 

3.bekannt 
es ist mir wohl b. dat weet ik madcelk. 
es ist mir nimt mehr b. ik kann mi d'r 

neet mehr up besinnen. ik kann d'r 
neet mehr up komen. dar steiht mi nix 
mehr van vör. dar weet ik nix mehr 
van. 

gib dom das bewußte Bum einmal her 
geev mi insen dat Book, du weetst ja, 
wat /ör een ik meen. 

Gott sind alle seine Werke b. (Apg. 15, 
18) van Ewigkeit her weet de Heer, 
wat he doon will (Je). 

4.. gewollt; absichtlidl; mit klarem Wis­
sen 

er hat ihn b. belogen he hett hum mit 
Fliet (liek in de Osen) wat vörlogen. 

das sind bewußte Lügen dat bünt bare 
Lögens, de hett he sük bi de Benen 
upgrepen. 

b. habe ich ihn nodl nidlt gesehen ik 
hebb hum mit bekennde Ogen nom 
noit sehn. 

Bewußte, das 
morgen schidce ich dir das B. mörgen 

stür ik di 't, weettd ja woll. 

bewußtlos 
1. ohnmächtig 
benüllos: he liggt dar b. hen. he wa1 

kant b. 
flau: he wur um unner de Bannen f. 
beBeffloB: he wur so up eenmal b. 
sünner Besefl: he was s. B. 
buten Verstand, van de Ver~tand of, 

buten Benüll, buten Künn. 
2.b. werden 
beswieken: he besweek vör Benautheid. 
beswiemen: he kann riemen, man sull 

d'r van b. 
wegblieven: he is tomal wegbleven. 
de anner Kant angahn. 

Bewußtlosigkeit 
Ohnmawt 

Flaut(e): ik kreeg up eenmalso 'n F., as 
wenn ik umsadcen BUll. 

Appel!laut(e) (leichte. auw vorgetiiusdlte 
B.): dat is woll man blot so 'n .A. west. 

sie war einer B. nahe hör wur heelswie­
melig tomode. se sam 10 wittnibbt ut, 
dat man woll sehn kunn, dat hör wat 
smate. 
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sie quälte ihn bis zur B. se kujoneerde 
hum vör 't Störten. se marlelde hum 
bit up 't Blood. 

Bewußtsein 
1. klare geistige Verfassung 
Benüll: he is buten B. so bi liittjen 

kwamm he weer bi B. he liggt de hele 
Narht al sünner B. 
Ra. so lang 't Beer is in de Kann, is d' 
B. in de Mann. 

Beseff, Biseff: he harr sien B. neet. he 
was sünner B. 

Künn(e), Künd(e): he is neet mehr bi K. 
he hett sien K. neet. he is buten K. 

V erstand: he weer neet mehr bi vulle V., 
as he sien Testament maakt hett. se 
mutt bi vulle V. opereert worden. he is 
sünner Y. 

er hat das B. verloren he is buten Spoor. 
he is weg. he is neet bi. 

er hat das B. wieder erlangt he is weer 
bikomen, al weer bi. 

2. Bewußtheit, Absicht 
er war froh in dem B .• seine Pflicht getan 

zu haben he was blied, umdat he wufl, 
dat he sien Plirht (Fliet) daan harr. 

er tat es mit vollem B. he leet dat mit 
Fliet fallen. he hett dat ut M oodwillen 
daan. he hett mi mit Willen (mit Up­
sett) de Fensters körtsmeten. 

bezahlen 
das sdlUldige Geld aushändigen; einen 
Gegenwert geben für etwas 

betahlen: ik wull woll even mien 
Reken b. b. doo 'k mörgen, Maat/ (B. 
de Vries). he hett 't Gelaag b. mu{lt. 
't sitt d'r up (steht fest), dat he b. 
mutt. ik geev geen Smuur (Schonung) 
mehr, he mutt b. he mutt dar 'n düm­
tigen Hür b. he betahlt geen Hür 
un geen Stür (T). hento de letzte Deit 
hett he mi alls ehrelk befahlt. lang 
man driest to, b, mu(lt du dom (sagt 
man einem zu bescheidenen Gast). b. 
wur neet over proot't. he hett 't Geld 
in vören betahlt. he hett hum de Pries 
betahlt, de he fördert hett. 
nau dingen un ehrelk b. wat ofdun­
gen is (im Handel), is betahlt. de 
geern börgt, befahlt neet geern (M). de 
een kriggt mien Geld, un de anner 
mutt ik b. dat ene kopen un dat an­
ner darna b. de dood is, heft befahlt. 
he befahlt bi Quidcen un Quadcen (in 

Raten). he betahlt 't all up een Bredd 
(alles auf einmal). he kann dat mit 'n 
Windei b. (H 1656). anwiesen is norh 
gien b. de sük as Baron utgif/t, mutt · 
ok as Baron b. (M). de betahlt, hett 
neet nödig to danken (M). up 't Lest· 
will de Buur de Koh betahlt hebben. 

de Fusten hett, mag •laan, 
de Geld hett, mag b. 
wied herhaalt, 
dür betahlt (W). 

dat kriggt he weer torüggbetahlt (wird 
ihm entgolten). he kriggt sien Botter 
betahlt (er bekommt seine gerechte 
Strafe oder Prügel) (M). de 'n Doom 
bestellt, mutt hum ok b. od. well 't 
Gelaag (Zed:te) bestellt, mutt 't ok b. 
(wer etwas anstiftet, muH aum die 
Folgen tragen). well sien Geld betahlt, 
hett ok freei Utspejen (darf sidl auch 
etwas erlauben). ik will di b. /ör 't 
Oll un för 't Neje (M) (im will mit der 
neu gekauften Ware audl die Sdlul­
den b. od. mim für früheres und jetzi. 
ges Unrecht rächen). 

bekopen: dat hett he mit de Dood b. 
mu{lt. 

berappen: berapp un dann hau ofl 
berimten: ik wull dat woll even b. 
berieten: dat kann ik alleen neet b. 
klotsen: för de Spaafl hett he dümtig 

k. mu(lt. 
lohnen: dat mu(lt du maken, darför büst 

du lohnt. he lett sien Kinner knojen 
un lohnt hör of mit Slaag (TL). 

utbüdeln, utdodcen, utdoppen: dat is 
dür, un ik mutt u. 

uptellen: as de Reken kwamm, muPt 
gahn van u. (W). 

*vereffen: wi willen 't Rekentje man 
even gau v. 

das bezahle im de Sdtaa will ik stahn. 
dar bün ik good för. 

im bezahle für dich laat 't man sitten. 
das braud:tst du nicht zu bezahlen Zaat 't 

man sitten, dat kriggst du so. 
was willst du mir dafür b.? wat wullt 

mi darför geven? abweisende Ant­
wort: 'n Slag an de Hals un 'n Napp 
vull Karmelk/ od. twee Deiten un 'n 
ollen Hood/ 

im habe ihn bezahlt ik hebb 't mit hum 
sd!.ier (mit hum in de Rieg) maakt. ik 
hebb 3dtoon Lei mit hum maakt, nu 
kann 'k weer upjappen. 



bezahlen 

sie haben alle Smulden bezahlt se bünt 
all Lü geredl.t worden (T). 

bitte, sofort bar b.l Geld bi de Waar! 
im muß nom smnell b. ik mutt noch 

even Klarigheid (Schierigheid, Ridr.tig­
heid) maken. 

im will es dir reidllidl b. ik will di 't 
. weer vergoden. 

er bezahlt pünktlim he is 'n knappe Be­
tahler. 

bezahle es nur, du kannst es dir wohl 
leisten! laat 't 'n Daler kösten, dar 
kummst ok sachs noch overl 

das hätten wir glüddidl bezahlt dar 
bünt wi nu glüdcelk of. 

er bezahlt nimt gern he is bannig hart­
lievig (in 't Betahlen) (H 3060). he hollt 
sien Duum up de Bül. he mag de ·Pat 
neet geern tred:en. he kummt neet to 
't Betahlen. 

er kann gut b. he is Manns genoog /ör 
dat Geld. he hett 'n brede Rüggl he 
hett 't d'r to. 

er wird jetzt besser bezahlt he hett d'r 
wat bikregen. 

das trifft einen, der gut b. kann dat 
trefft 'n goden Mann (M). 

er mufl(te) b. dar kummt he neet van of. 
he sut d'r an fast. he mutt Geld stör­
ten. he mutt de Püt (Büdel) tred:en. 
he mutt bi de Geldpüt. he kriggt 't up 
sien sehr Been. he mutt 'n Daler in 
de W eek leggen. he mutt örnlik blöden, 
Haar laten, in de Geldpüt griepen, 't 
Knippke tredcen. se hebben hum good 
luust, bi 't Been hatt, de Geldpüt 
licht't, örnlik plüd:t, an de Geldpüt 
grepen, 'n goden Kuus uttrud:en. 

im werde die Rechnung b. ik salZ de 
Reken woll an de Sied maken. dat mit 
de Reken kummt in d' Rieg. 

für einen Hund muß man auch Steuern 
b. 'n Hund, dar is ok Stür up (T). 

idt will gern einen Teil für dim b. ik 
will di geern in de Mot(e) komen. 

der Reime kann besser b. als der Arme 
't kann beter van de Sad: (Smoov) 
(Garbe) as van 't Band (1L). 't kann 
beter van 'n Stadt as van 'n Dörp (1L). 

ein Angeld (Handgeld) b. wat up de 
Iösse Hand geven (M). 

neue Schulden machen, um die alten zu 
b. een Gatt openmaken un 't anner 
to. bi de een halen un de anner be­
fahlen (M). 

dafür will im nimts bezahlt haben dat 
doo ik ut Pläseer un Malligheid. 

er kann es wohl b. he kann 't woll rie­
ten. he is 'n seker Keerl. 

ich habe einen, der b. kann ik hebb 'n 
gode Mann an de Tau. 

er kann nicht b. he is to licht up 't Ge­
wimt. Ra. de Badcer is de Ovend ut­
gahn, kold worden. 

wie soll im b. können? ik kann mi doch 
geen Geld ut de Ribben sniedenf 

lieber einfach leben ohne Schulden als 
Ausgaben mamen, die man nimt b. 
kann lever barfoots as in börgte Sdloh. 

die Arbeit wird mir zu sdlledlt bezahlt 
dar kann ik mien Kinner geen Brood 
för kopen. dar kann ik geen Keerl bi 
blieven. 

eine Sdtuldsumme als bezahlt löschen 'n 
Reken in 't Book utdoon (W). 

wer viel verlangt, muß auch viel b. /ör 
wat hört wat (W) (mutt wat). 

Leute, die glauben, ihre Arbeit werde 
schlemt bezahlt, wollen lieber schlafen 
als arbeiten und schlecht verdienen 
lever sük to 'n Schelm slapen as to 'n 
Schelm arbeiden. 

die Rechnung wird nie bezahlt werden 
schriev dat man unner de Smohsohlen 
an. dat Geld kannst nakieken. 

er bezahlt mit geborgtem Geld he maakt 
een Gatt open un 'n anner weer to. 
he scheppt van een Fatt in 't anner. 

er läßt gern andere für sich b. he braadt 
sien Herenks geern an annermanns 
Für. 

er wird es nom wohl b. können dat ritt 
hum de Kopp neet of. dat kann he 
nom woll kroppen (stahn). 

im werde ihn zwingen müssen zu b. ik 
sall hum woll anfaten mutten. 

der Arzt hat sich seine Leistung gut b. 
lassende Dokter hett hum nüver weer 
uplappt un ok futt schoren. de Dokter 
weet woll to snieden. 

es mamt sim (gut) bezahlt 't is woll be­
wennt. 't smitt wat up. 't brengt So­
den an de Diek. 

sein Aufenthalt madlt sim überall be­
zahlt war he is, dar rookt sien Smö­
stein. 

das madtt sidt nicht bezahlt dar blifft he 
mit sitten. dar blifft he neet mit boven. 
dat geiht mit de Unkästen up. dat 
brengt geen Hönnig. dar sitt geen 
]fehl in. 
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er möchte wohl b., aber er kann nimt he 
wull woll betahlen, man 't is ('t ge. 
bredct hum) in sien Unmatht (Do III 
472, St 168). 

er hat es immer teuer b. müssen he hett 
d'r alltied unner lieden mu,Pt. he muP 
alltied herhollen. he is d'r alltied 
sledr.t bi wegkomen. 

er bezahlt es ihm zu teuer he smitt hum 
dat Geld in de Hals. 

das ist nidlt zu teuer bezahlt dat is neet 
to dür. dat is 't ma<*elk weert. dar is 
nix an verloren. dat kriggst d'r alltied 
för weer. dar is geen quaad Geld bi. 

das wird er noch mal teuer b. müssen ik 
bün bang, dat löppt hum nodr. bi de 
Rügg' up, dat bredct hum nodr. mal 
suur up. 

erbetene Samen müssen meistens teuer 
bezahlt werden Biddkoop - Dürkoop 
(H 2788). 

bezahle dem Höchsten deine Gelübde 
wat du Gott beloovt hest, dar maak 
Wark van. 

ein w"'ohlgezogen Weib ist nid:J.t zu b. 
(Sir. 26, 18) 'n Frau, de good tagen un 
tolehrt is, de is neet mit Geld to be­
fahlen (Je). 

da er's nun nidJ.t hatte zu b., hieß der 
Herr verkaufen ihn und sein Weib 
und seine Kinder und alles, was er 
hatte und b. (Matth. 15) man he kunn 
neet betahlen. darum leet de Heer 
hum verkopen un sien Frau un sien 
Kinner un sien ganze Kraam, umdat 
he to sien Geld komen wull (Je). 

Bezahlen 
BegleidlUng einer Smuld 

Befahlen, Betahleree: mit B. verplempert 
man dat meeste Geld (M). mit 't B. 
nodr. 'n Settje Perdumm (Sdr.uur, Ut­
sett) (Aufsmub) geven. 
as 't an 't B. gung, do harr d'r 'n Uul 
seten. 
lang man to, dat B. is eens (Aufforde­
rung des Gastgebers an den bescheide­
nen Gast). 

einen Smuldner zum B. zwingen een an· 
faten: de Afkaat hett hum anfaat't. 

die Schuldner sind säumig im B. 't Geld 
will d'r neet her. se laten sük Tied. 

nun kommt das B. nu mutt he 't Knippke 
tre<*en. 

es hat keine Eile mit dem B. dat l()ppt 
neet we&. dat bruukt neet gliek wesen. 

laat 't man eerst sitten. ik bruuk dar 
nod!. geen Brood för kopen. Schülden 
bünt geen Duven, de weg(legen (W). 

Bezahl er 
Betahler: he is 'n knappen (pünktlimer) 

B. 
eerst kummt de Haler, denn de B. de 
düllste Prahlers sünd faaktieds de 
slethtste Betahlers (M). 

Bezahlung 
Lohn; Entgelt 

Befahlen: för 't B. sörg ik. he kriggt sien 
B. (sien Geld). 
ik bün bang för 't B. (befürdlte, daß 
er keine ausreichendeß. bekommt) (T). 

gegen B. för Geld: vandaag f. G., mör­
gen umsünst. f. G. kann man woll de 
Düvel danzen laten. 

er verlangte B. he gung mi an um sien 
Geld. 

es wird sofortige B. verlangt unner in 
de Sa<* liggt de Reken. de Buur blifft 
up de leste Sadc sitten. 

er verlangte keine B. dar hett he nix för 
nohmen (T). he dee dat för umsünst 
(T). 

gegen B. in Grasung geben Veh in 
Weid(e) geven (T). 

die B. war nur gering Geld hett he kre­
gen, man slimm was 't neet (T). 

er arbeitet nur bei guter B. he nimmt de 
didcste Daghür mit (TL). 

seine B. ist schleppend man mutt bi hum 
de Bidrag immer uphalen. 

wie soll ich ohne B. wirtsmaften? war 
sall de Sthöstein anners van roken? 
{W). 

er nimmt alles ohne B. he lett bi mi in 
de Sthöstein ansdr.rieven. 

das habe im ohne B. bekommen (weg­
gegeben) dat hebb ik för 'n besten 
Dank kregen. dat is för 'n Dank weg­
gahn. dar bün ik so bikomen. dar hett 
he nix /ör nohmen. 

daß er diene und gebe sein Leben zur 
B. für viele (Mark. 10, 45) he sall denen 
un de Schuld för vöZ Minsken mit sien 
Leven betahZen (Je). 

bezä·hmea 
beherrsmen 

bedwingen: bedwing dien malle Kopp! 
dwingen: dwing dien Drifften! 
temen, tähmen, temmen: he kunn sien 

Overmood neet t. 
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tüssen: ik muP hum t.; dat he neet over 
de annern hergung. de Peer · siind so 
wild, dat se heel neet to t. sünd. 

bezaubern 
1. bannen; behexen 
behexen: de Deren sünd wo1l behext, dat 

se neet treten willen. ik biin vandaag 
je woll behext! 

bespreken: dat Kind will heel neet 
greien, dat is seker besproken. 

2. mit Zauber belegen 
begiJkeln, begüdl.eln, bekiJkeln, ver­

gökeln, verkökeln: ik laat mi de Ogen 
d'r neet van b., v. 

betovern, betövern. 
er bezauberte das .•. Volk (Apg. 8, 9) ~ 

verdreihde de Lü de Kopp (Je). 
es bezaubert ihn 't siedet hum in de 

Ogen. 
wer hat euch bezaubert~ (Gal. 3, 1) well 

hett jo blot verhext? (Je). 
3. durch Anmut usw. in Liebeszauber 

versetzen 
andoon: se hett hum 't andaan (St). 
betovern, betövern: ~ hett hör so lang 

betövert, bit dat se hum sien Will dee. 
begökeln, begüdl.eln, bekökeln, ver­

gökeln, verkökeln: ik weer van dat 
Wicht heelundall bekökelt. 

sie bezaubert mich se is 'n redl.ten Ogen­
steker. ik bün rein weg in dat Widl.t. 

bezaubernd 
entzüdcend; anmutig; bestridcend; rei­
zend 

es warb. 't weer hemels moi. 
ein bezauberndes Mädmen so 'n sdl.ier 

End je, dat 'n W ollüst is vör de Ogen. 
hat sie nimt ein bezauberndes Lächeln? 

kann se neet söt lacken? kann 'n Wicht 
söter lacken? 

bezechen 
s. betrinken. 

bezeichnen 
1. zeigen; darlegen; erklären; beschrei­

ben 
bedüden: ik hebb hum dat Huus genau 

bedüddt. kannst du mi 't neet so b., 
dat ik 't finden kann? 

beteken: he kunn mi dat genau b., war 
dat west weer. kannst du mi dat Huus 
wollnahder b.P 

heten: he hett hum 'n Sdl.ojer h. (als 
Schuft bezeichnet). 

kennteken: disse W oorden k. de Keerl 
düdelk genoog. 

benömen: ik benöm disse Plant a• Un­
kruud. 

wie man die Sarhe bezeimnet, ist gleim­
gültig dat is man nett, dat 't Kind 'n 
Naam hett. 

wir wollen die Sache richtig b. wi willen 
't Kind man bi de reckte Naam nömen. 

man bezeichnet ihn allgemein als den 
Täter so as d'r in 't Loog proot't ward, 
sall he 't daan hebben. sien Naam 
fallt, wenn fraagt word, well 't daan 
hett. 
Ra. well seggt, dat he 't neet daan hett, 
de weet neet beter, of he lüggt. 

2. mit einem Zeichen versehen 
seem. bebaken: dat Fahrwater is be­

baakt. 
beteken: de Weg is good betekent. 
beliekteken (mit dem gleichen Zeimen 

b.): mien Sckapen bant all beliek­
tekend. 

(kenn)marken: de Balken un de Faten 
sünd so (kenn)markt, dat elk gliek 
weet, war se henmutten. 

Iettern: Sadcen l. 
ofbaken: mörgen geiht 't bi de neje 

Weg, ofbaakt is he al. 
vermarken: de Kist mutt nodl. mit 'n 

Teken vermarkt worden. 

die zu fällenden Bäume wurden be­
zeichnet de Bomen, de daalslaan wor­
den sölen, hebben all 'n besünder 
Mark kregen. 

bezeichnend 
charakteristisch 

betekend: dat is b., dat he vandaag ganz 
anners seggt as güstern. 

das ist b. für ihn so is he. dat lett so 
reckt na hum. dar kannst hum an 
kennen. dat biin ik van hum neet 
anners verwachten west. dat sitt d'r so 
in bi hum. 

der Mensch hat seine bezeimnenden 
Charaktereigenschaften Ra. elke Pie­
per hett sien egen Döntje. elke Minsk 
singt sien egen Wies. 

Bezeichnung 
1. Kenntliwmachung 
Beteken: de B. is neet mehr to kennen 

(ist unleserlich). 
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die genaue B. der Wege läßt zu wün­
sclJ.en übrig de Wegen bünt neet good 
betekent. 

2.Name 
im finde keine bessere B. dafür 'n anner 

W oord hebb ik dar neet för. 
diese an sid! gleimen Stoffe gehen unter 

versdriedener B. disse Saken bünt ut 
een Deeg wältert, man se hebben un­
ner 'n anner all 'n anner Naam. 

bezeigen 
I. beweisen 
bewiesen: ik bewies di darmit mien 

Fründskupp. 
2. ausdrülken 
bewiesen: se bewees darmit, dat se nix 

mehr van hum weten wull. 
3. sich b. 
sük utwiesen: he hett sük as 'n seker 

Keerl utwesen. 

bezeugen 
1. als Zeuge bestätigen 
belügen: ik kann 't mit 'n good Geweten 

b., dat he dar geen Schuld an is. 
getügen: dat kann ik mit 'n W oord van 

Wahrheit g. (TL). 
totügen: ik kann dat mit 'n good Ge­

weten t. 
tügen: du kannst mi 't t., dat ik di all­

tied troo bistahn hebb. 
du mußt es mir b. du büst Tüg(e). 
und der das gesehen, der hat es bezeugt 

(Job. 19, 35). de 't sehn hett, de hett 
d'r för instahn (Je). 

2.beweisen 
mir wird bezeugt, daß im ihn nid!t ge­

zwungen habe ik kann d'r 'n Belegg 
van brengen, dat ik hum neet nood­
saakt hebb. 

3. beteuern; feierlid! erklären 
betügen: ik kann 't mit Dank b., dat mi 

't vandaag völ beter geiht. 
versekem: he hett mi dat hoog un dür 

versekerl. 
so bezeuge im nun vor Gott und . • . 

(2. Tim. 4, 1) vör Gott un • . . legg ik 
di 't up 't Geweten (Je). 

4. sid! einsetzen 
das Evangelium b. (Apg. 20, 24) sük för 

dat Evangelium insetten (Je). 
5. warnen 
daß er ihnen bezeuge (Luk. 16, 26) de 

sall he wahrschaun (Je). 

Bezeugung 
B. der Teilnahme s. Beileid. 

bezichtigen 
besdmldigen 

jemanden b. een over Land un Sand 
dragen. een för de Balje brengen. 

er bezichtigte mim der Lüge he sä, ik 
harr logen. he smeet mi vör, dat ik lo­
gen harr. 

beziehen 
1. in Gehraum nehmen; einziehen 
betrecken: he heU Bien olle Wohnen 

weer betrucken. de Neeiboo kann be­
trucken worden. 'n Plaats b. (in einen 
Bauernhof als neuer Besitzer ein­
ziehen). 

intrecken: wi sünd güstem in uns' neje 
Huus intrucken. 

im werde die Universität in Göttingen 
b. ik will in Göttingen studeeren. 

2.lesen 
diese Zeitung beziehe im sclwn 20 Jahre 

dit Bladdje holl ik al twintig Jahr. 
wir b. nun diese Zeitung wi lesen nu dit 

Bladdje. 
3. überziehen 
betrecken: 't Bedd b. 
overtrecken: du kunnst de Bedden noch 

woll even o. 
der Himmel hat sim mit Wolken be­

zogen de Lumt bankt. 
4. bekommen; erhalten 
betrecken: wi b. unB Waren immer van 

desülvige Koopmann. 
halen: wi halen uns Törl van 't Moor. 
kriegen: uns W aar' kriegen wi ut de 

Stadt. 
er hat Prügel bezogen he hett good wat 

up 't jack kregen. he hett 'n örnlik 
Packje Hau kregen. ik hebb hum fi:c 
betrucken. 

für seine Heulerei bezog er vom Vater 
eine Ohrfeige as he anfung to brullen, 
gaff sien Vader hum een an de Beck. 

er bezieht Arbeitslosenunterstützung he 
stempelt. 

er bezieht Rente he hett sien Kaarten 
vull. 

das hat er billig bezogen dar is he good­
koops anraakt. dar hett he 'n moje 
Snee maakt. 

5. einführen 
betrecken: 'n groot Volk mutt 'n bült 

Waren van 't Utland b. 
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6. als Wache einen PI~ tz einnehmen 
die Soldaten beziehen ihre Wache de 

Soldaten tredcen up Posten. 

'l. sich beziehen; Bezug haben 
sük antredcen: he is naunehmend un 

tredct sük alls an. dat tredc ik mi neet 
an. 

sü.k betredcen: he betredct sük up dat, 
wat du hum verspraken hest. 

sük totredcen: he hett sük dat totrucken. 
darauf b. sich meine Ausführungen dat 

is de Puun (Angel), war sük de Dör in 
dreiM. 

soll ith deine Anspielungen auf mich b.? 
wat du mi dar anweihen lettst, sall 
dat mi gellen? 

wer sich getroffen fühlt, bezieht es auf 
sich well de Schoh paßt, de tredct hum 
an. 

s. sim beziehen; sich bedecken 
sük betredcen: de hele Himmel beiredet 

sük up eenmal. 
updienen: de Lücht dient up. 
der Himmel bezieht sich dar kummt 'n 

dunleer Lücht up. 
die Luft ist bezogen de Lümt is so 

murrig. 

Beziehung 
1. Verbindung 
Betredc: dat hett dar geen B. up. 
freundschaftliche Beziehungen anknüp-

fen, hegen 'n Fründskupp in Gang 
brengen. mit 'n anner fründ wesen 
(fründjen). na 'n anner talopen. 't groot 
mit 'n anner hebben. up een Padd 
wesen. 't Padd na 'n anner slimt hollen. 
't Gatt (Lode) in de Heeg openhollen. 

zu jemandem in B. stehen mit een wat to 
doon hebben. bi een wat in 't Fatt 
hebben. 

gute Beziehungen vermögen viel well de 
Düvel to Fründ hett, kann madcelk in 
de H öll komen. 

er ist hommütig, weil er glaubt, gute 
Beziehungen zu haben he meent, dat 
de Düvel sien Ohmke is. 

zwismen uns bestehen keine verwandt­
schaftlichen Beziehungen ik bün mit 
hum neet behuud't of behaart. 

wir haben keine Beziehungen mehr zu­
einander wi kamen uns neet mehr. wi 
hebben nix mehr mit 'n anner to doon 
(to kriegen). dar is nix, wat uns noch 
bi 'n annerhollen kann. 

die Beziehungen zu jemandem abbrecllen 
een 't Amterdeel wiesen. een de Rügg 
todreihen. 

wir haben die Beziehungen zu der Fa­
milie abgebrochen wi hebben de V er­
kehr mit de Familje utmaakt (up­
geven). 

er bringt alles zu sün in B. he tredct sük 
't all an. 

wenn jem. Beziehungen zu anderen 
Frauen hat, sagt man iron.: he leggt 
Eier in 'n frömd Nüst. he kann 't Weg­
leggen neet laten. de Koh kann neet 
in 't Land blieven (TL). 

im wünsche kein Mädchen, das schon in­
time Beziehungen zu einem anderen 
hatte 'n anbeten Appel (ofrohmt Melk) 
mag ik neet. 

das hat keine B. dazu dat hett d'r nix 
mit to kriegen (to doon). dat is heel 
wat anners. 

2. Hinsicht 
Aard: dat is up een A. ganz good. up 

een A. bün ik mit hum neet in­
verstahn. 

Deel: in völ Delen weer dat heel good 
(Reimers). 

Kant: he is over all Kanten up d' Stee 
(man kann siclJ. in jeder B. auf ihn 
verlassen). 

er ist in jeder B. zuverlässig he is ut 't 
Stüdc 'n sekern Keerl. 

in dieser B. läßt er siclJ. nichts bieten wat 
dat anlangt, lett he sük nix beden (M). 

in dieser B. muH idJ. ihm redtt geben wat 
dat angeiht, dar mutt ik hum red&t in 
geven. 

beziffern 
1. die Summe erreichen 
belopen: de Schaa belöppt sük up teihn­

dusend Mark. 
2. mit Ziffern versehen 
die Seiten des Buches müssen beziffert 

werden de Sieden van dat Book mut­
ten Tallen kriegen. 

Bezirk 
abgegrenztes Gebiet 

Kluft, Klüft: uns' Stadt weer fröher in 
veer Kluften (Klüften) indeelt. 

Kuntrai: in de hele K. harr man dar 
nadl. nix van hört. 

Rebeet: in uns R. kenn'n wi aowat neet. 
in uns R. is he neet bekennt. 
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Bott, Rött (kleiner B.): in uns Dörp gifft 
dat elv Rötten. wi wohnen in 't darde 
R. Diek- un Sielrött. ]unkersrött. 

Wiek: wi wohnen in de darde W. 
Streek: hier up de St. wohnt he neet. 
er wohnt im B. des Kirdlspiels Norden 

he wohnt unner de Nörder Klokken­
slag. 

bezirzen 
bezaubern; durch Streicheln, Liebkosen 
für sich gewinnen 

kleien: se kleide hum so söt, dat he nett 
dee, wat se wull. se hett hum nettso­
lang kleit, dat he sien Geld utdoc*en 
mufl. he kleide dat Wicht nettsolang, 
dat se hum sien Will dee. 

Bezug 
1. Oberzug 
Bür(e) (Bett- und Kissenbezug): de Bil­

ren sölen bold vemeeit (vernejert) 
worden. 

T og (Bett- und Kissenbezug) : du kriggst 
'n schonen T. um 't Beddgood. 

2. Einkommen, Gehalt (nur Mz.) 
seine Bezüge sind sehr hom he verdeent 

'n Barg Geld. 
3. Beziehung 
das hat B. auf mim dat sall mi gellen. 

dar meent he mi mit. dat geiht mi an. 
in B. auf ihn wat hum angeiht. 
ich nehme B. auf ihn ik betredc mi up 

hum. 
4.Einkauf 
der B. der Waren von Obersee ist ein­

gesmränkt worden de Waren, de over 
't grote W ater komen, hebben se uns 
minnerseerl. 

bezwecken 
wir b. etwas damit wi hebben d'r wat 

mit vör. wi hebben d'r wat bi. wi heb­
ben d'r wat mit in d' Sinn. 

bezweifeln 
in Zweifel ziehen; nimt glauben wol­
len 

betwiefeln: dat betwiefel ik, dat he dat 
daan hett. 

im bezweifle es ik doo d'r neet völ up 
ut. dat kummt d'r noch up an. dat 
maak de Katt man wies. dat weet 'k 
doch neet recht. hest du sovöl Geld bi 
di? Entg.: dat is man sowat (T). 

ich bezweifle, ob es gut geht geiht 't 
good, denn geiht 't good. 

bezwingen 
1. bewältigen 
bedwingen: so 'n groten Happ kannst du 

doch neet b. ik kann de hele Arbeid 
neet allennig b. de Dood is 'n stillen 
Mann, man he bedwingt 't all (Nds. 
Wh. I 766). 

dwingen: ik kann dat neet d. (kann 
damit nimt fertig werden). 

haltem: ik kann 't woll h. 
die Gefahr für ihn ist bezwungen he is 

unner Dack. he is binnenlopen. 
der Berg ist zum ersten Male bezwungen 

dat is 't eerste Mal, dat se Baas over 
de Barg worden bünt. 

2. überwältigen 
bedwingen: man mutt in sük b., wat 

quaad is. 
dwingen: he hett mi mit sien Ogen 

dwungen. 
binden: he harr mi mit sien Ogen bunden. 
dörbinden: he hett dat mit Gewalt dör­

bunnen. 
manntjen: he is woll groter as ik, man 

ik kann hum doch m. 
jemanden b. een de Nösters tokniepen. 

een in de Madl.t hebben. een in de 
Knejen kriegen. een 'n Snuutband up­
setten. 

er muß bezwungen werden he mutt 'n 
Praam up de Nös hebben. wi mutten 
hum 'n Tau um de Hoorns smieten. he 
mutt an de Tüdder. 

üh kann ihn wohl b. ik kann hum woll 
an. ik kann hum 't woll tdahn. 

das hat ihn bezwungen dat hett hum in 
de Knejen brockt. dat hett hum de 
Damp andaan. 

sie konnten ihn nimt b. se kunnen hum 
neet unnerplogen, neet unner hör fü­
rige Nagels kriegen. se kunnen geen 
(neet) Baas over hum worden. 

sie haben durm den Glauben König­
reime bezwungen (Hehr. 11, :;:;) se 
hebben dör de Glove Königricken mit 
Land un Lü in hör Gewalt brodl.t (Je). 

:;. beherrsmen 
bedwingen: he bilde (bill) sük in, dat he 

de hele Welt b. kunn. bedwing dien 
quade Kopp/ 

betähmen, betemmen: he kunn sük 
neet b. 

tähmen, temmen: he mufl sük t., dat he 
de hele Budel neet kört un kleen 
hauen dee. 



317 Bibel - bieder 318 

mk begriepen: se begrippt BÜ·k (Moritz 
]ahn). 

du wirst auch nodl lernen, didl zu b. 
du sallt ok nom lüttje Kätels smieten. 
't Sam.tlopen kummt van sülvst. 

Bibel 
die Heilige Sdlrift 

B.ibel: so steiht 't in de B. 
Ra. ik straaf mien Wief blot mit gode 
W oorden, sä de Mann, do smeet he hör 
de B. an de Kopp. 
de B. is 'n lopend W ater sünner Be­
günn un sünner Enn (ist nodJ. längst 
nicnt ausgesdlöpft). he kennt geen B. 
of Gesangbook (weiß gar nidJ.ts). he 
begrippt d'r nettsoväl van as 'n 0(1, 
de in de B. kidct (hat dafür kein Ver­
ständnis). 

Book: dat steiht in 't B. 
grot(e) Book, oll(e) Book: se lesen woll 

ut 't g. B. vär, man slaan de Bladen 
mit de Tang um (TL) (sind keine eifri­
gen Bibelleser). 

Gotts Woord: 't weer good, wenn all 
Minsken sük na G. W. richten wullen. 

Testament: dat hett Ji.e ok neet in 't T. 
lesen (TL). 

bibelfest 
bibel/ast: oll Lü ründ nom b. 
er ist b. he is in Gatts W oord good be­

rlaan, he hett 't alltied futt bi de 
Hand. 

Bibellesen 
Lesen der .Bibel 

Bibellesen: Karkengahn sümt neet, B. 
hindert neet (M). 

Bibelspruch 
Bibelsprök: he hett alltied 'n B. bi de 

Hand. he kann 't all mit 'n B. be­
leggen. 

Bibelstelle 
Stee ut de Bibel. 
Text: he sall hum woll de T. verklaren. 

Bibelwort 
s. Bibelspruch. 

Biberschwanz 
t.Handsäge 
Handsaag. Fuchs. 

· 2. ßadler DadJ.ziegel 
platte Pann. 

biblisch 
bibelsk: dat is neet b. he hett .sük ja 

immer inbildt, he stammt van de olle 
bibelske König Salomo of. 

sie erreichte ein biblisches Alter se wur 
staffold. 

Bickbeere 
Heidelbeere (V accinium myrtillus) 

Bickbeje (v. D.), hemelblaue B.: de Bi<*­
bejen lojen of (färben blau ab). 
de Kruud un Biclcbejen plüclcen will, 
de bruukt sien Hol.sken un Iien Brill 
(M). 
he sämt de Luus ut de Bidcbejen (M) 
(er ist kleinlich). 

Bi ekel 
Knöchel aus dem Fußwurzelknochen 
der Hinterbeine des Schafes 

Staner, Esser, Kerner, Oog (Nds. Wb, II 
120). 

Bickel (MäddJ.en gehrauwen Bidcels an­
statt hölzerner Würfel beim sog. 
Steentje-Spill, wobei sienameiner be­
stimmten Regel während des Auf­
springens des SteiPers (einer elasti­
schen Kugel) (Do III 306) oder des 
T oomscheters (Do 111 426) eine oder 
mehrere Bidcels aufgreifen und wie­
der hinlegen (Do I 163). man nennt 
dieses Gesdliddichkeitsspiel der Mäd­
chen bic*eln, 

bieder 
1. anständig 
er ist h. he i.s 'n Mann, de jedeneen Iiek 

un recht deit. dar sitt geen Quaad bi 
(in) hum. 

2. brauchbar 
er ist b. he is geen unmiss' Keerl, geen 

slerhte Keerl. he is 'n Keerl, de de Oh­
ren stievhollt, de fasthollt, wenn 't 
ok bruust. 

3. ehrenwert, untadelig 
ein biederer Mann 'n Mann, up de nix 

to seggen is, up de 'n nix kamen (nix 
sitten) lett, de nüms wat naseggen 
kann, de in de Wull' farvt is. 'n seker 
Keerl. 'n uprecht' Minsk. 

er ist ein biederer MensdJ. he hett in sien 
Levend geen Quaad daan. he is 'n 
besten K.eerl. 

er ist nicht so b., wie er aussieht (tut) he 
is de beste Brär ok neet. 
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4. brav, treuherzig (mit dem ironischen 
Beigescltmadc leimtgläubig, gutmütig­
dumm) 

er ist ein biederer Bursche he lövt alls, 
wat man hum verteilt. he weet van 
Gott geen Quaad. he hett 'n gode Na­
tur (man mehr ok neet). 

Biedermann 
1. Ehrenmann 
er ist ein B. he is 'n Keerl, wor noch Pitt 

insitten deit, noih een van de olle Slag 
(Aard), noch in de Wulle farvt, 'n 
Keerl för de Fuust. 

2. Spießbürger, Philister 
er ist ein rechter B. he is anners neet 

verkehrt un uneffen, wenn he blot neet 
so 'n oll' Printjepott waB un in all 
Dingen so leep benaut, so stiptelk un 
genau. 

3. ein sich ehrlich stellender, Redlichkeit 
heumeinder Mensm 

du bist mir ein feiner B.l spöl man neet 
so mit dien Dögd; weetst ok, wo du 
van amtern utsüihst? 

biegen 
krumm mamen 

bugen: dat Iesder lett sük slecht b. dat 
is 'n taai (zäh) Stück Holt, dat kann 
man nett b. as man will, dat bredct 
neet. 
Ra. wat neet b. will, dat mutt breken. 
'n obsternaatske Keerl lett sük neet b. 
man mutt de Boom b., solang as he 
jung is (M). 

kniedeln: he kniedelt sük vör Lacken. 
krillen: dat Iesder krillt sük. he krillt 

sük vör Pien. 
sük dörgeven: dat Bredd gifft sük dör. 

ik mu[J mi moi d., as ik de Sadc na 
de Möhlen dragen dee. 

er kann die Arme nicht mehr b. he hett 
geen Buggt mehr in de Arms. 

es geht auf B. und Brechen 't geiht d'r 
um. 't sall d'r um gahn. dat geiht Krö­
pel of König (H 2926). dat geiht mit 
Düvels Gewalt. he will 't mit Gewalt 
dwingen. he will 't mit hum in de 
Kant setten. in Goden of in Quaden, 
man geböhren sall 'tl dat sall klaar, un 
wenn 't ok 'n Koh köst'tl 

biege dich nicht unter der Last! hall di 
stievl 

er biegt sich vor Lachen he pruust't 
( gierft) ut vör (van) Lacken. 

er lügt, daß siclt die Balken h. 't i8 groff 
un groot, so as he legen kann. he lüggt, 
dat hum de Damp ut de Ohren sleit 
(tredd). 

Biegezange 
Zange, um etwas festzuhalten, was ge­
bogen werden soll 

Buugtang, Bögtang: wi mutten 'n nejen 
B. hebben. 

biegsam 
leicht zu biegen 

länig, lenig: l. Iesder. l. Stoti:en. 
slank: rank un s. 'n rank un 8. Endje. 
smüdig: dat Leer mutt good mit Tran 

insmeert worden, dat 't s. word. 
smük: so 8. Leer hebben wi noch neet 

hatt. de Stock is s., de lett sük good 
bugen. 

Biegsamkelt 
Buggt: dar sitt geen B. in dat Iesder. 
Länigheid, Lenigheid: dar sitt geen L. in 

dat Leer. 

Biegung 
Stelle, an der die Riddung bogen­
förmig abweicht 

Buggt: dat Huus liggt an 'n B. van de 
Straat. 

Dreih: de Weg maakt dar achter 'n D. 
Ofdreih: stuuv vör de 0. keek se sük 

noch 'n mal um un wenk mit de Hand. 
Umdreih: 't geböhr nett in de U. 
Knee, Knidc: de Weg maakt dar 'n K. 
Krill(e) (Do II 362): 'n K. in 't Tau. 
Slenk (Do III 195) : d'r sünd so völ Slen-

ken in de Weg, dat de Wagen alt hen 
un weer sleit, un man all' Ogenbliclc 
bang wesen mutt, dat he umfallt. 

Slinger: bi de eerste S. van de Weg mu[Jt 
du umdreihen. 

Biene 
1. Honigbiene (Apis mellifica) 
Imm(e), Körvimm: Immen foren (mit 

Zuckerwasser und Honig füttern). mi 
hett 'n I. staken. de Immen söken bi 
dit warme W eer overall, of re neet 
wat finnen könen. de Immen hebben 't 
droti: (geschäftig) um 't lelloclc (Flug­
loch}. de Immen summen, dat man 't 
haast up teihn Tree hören kann (sie 
haben gut eingetragen). de Immen 
freien sük (M). de Immen hangen in 
Klumpen an de Boom (beim Schwär­
men) (W). de Krüsbeeibonnen (Sta-
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d:J.elbeersträucher) sitten vull -pan Im­
men. bi de stieve Wind sünd 'n billt 
Immen unnerwegens bleven (nidlt 
wieder zurückgekehrt). de Immen heb­
ben van 't Jahr 'n bült Wark (Waben) 
baut. de Hunnblömen bleihen, de Im­
men blömen (pollen) düdltig (tragen 
viel Pollen ein). de Immenhebben nix 
ut de Saad kregen (haben keinen Ho­
nig aus dem Raps eintragen können). 
't is allaat in de Tied, de Immen mut­
ten nödig upfoort worden (mit 
Zudl:erlösung als Winterfutter ver­
sorgt werden). de Immen maken dat 
Iellodc (Flugloch) lüttjet, wi sölen woll 
'n kollen Winter kriegen. 
he steti:t as 'n I. (hat eine böse Zunge). 
se is so flügg (rege, geschäftig) a8 'n I. 
he läppt as 'n blinde I. (TL) (sieht über 
alles hinweg). he kidct so loos (listig, 
schlau) as 'n I. (M). he is so fileinig 
(scharf), blied(e) as 'n I. he swarmt 
um hör herum as 'n I. um de Siropa­
pott (T). iron. he is so klook as 'n I., 
't is blot spietelk, dat he geen Hönnig 
stkieten kann. 'n Fro mutt wesen as 'n 
I., de 't bi 'n annerdraggt un neet as 
'n Henn', de 'tut 'n annerkleit (-krabbt) 
(M). 
he is 80 klook as 'n 1., man he kann 
geen Hönnig finnen (TI..) (er versteht 
aus seinem Wissen nichts zu machen). 
well H önnig hebben will, dürt neet 
bang wesen, dat de Immen hum ste­
ken (wer das Spiel gewinnen will, 
darf den Einsatz nimt scheuen). 

koop di Immen un Stkapen 
un Iegg di hen to slapen 

(Imker und Schafhalter verdienen ver­
meintlich ihr Brot im Schlaf). 

2. Beschönigungswort für Laus 
Bienen: uns jungs(e) hebben 8ük all 

Lu8en mitbrockt ut 't Feld, 8e seggen 
dar Bienen to (Nds. Wb. II 167). 

Bienenbrot 
Blütenstaub oder Pollen in der Imker­
sprache 

Immenbrood: wenn de Immen geen 1. 
indragen könen, denn kummt d'r ok 
geen Brödd (Brut) in 't Volk. 

Bienenbrut 
Gesamtheit der Bienenmaden 

Brödd, Gebrödd: de Immen hebben 
nodt neet völ B., G., dat geev to minn 
lmmenbrood dit Vörjahr. de Immen 

11 Buurman li 

sünd an t' vernnadtten, se hebben 't 
B. al utreten. ik kann geen B. finnen, 
't Volk 8all woll moorlos (ohne Köni­
gin) wesen. 

bienenfleißig 
sehr fleißig 

flietig as 'n Imm. 

Bienenhaube 
Kopfschutz zur Sicherung gegen Bie­
nensUdle 

Immenkapp(e): ik mutt van Nood 'n I. 
upsetten, de Immen 8ü.nd leep 8teeksk, 
't sitt Gewitter in de Lümt. de Immen­
vader is mit de 1. un de Immenpiep(e) 
in 't Immenschuulgahn. 

Bienenhaus 
Bienenstand 

lmmenschuul: ik hebb dit Jahr so völ 
Swarm8 kregen, ik kunn hör gar neet 
all in 't I. unnerbrengen. he hett van 
't Jahr sien heel I. vull Körven. 

es geht hier zu wie im B. 't is hier nett 
as in 'n Loopstall. 

Bienenhonig 
s.Honig. 

Bienenjahr 
Immenjahr: wi hebben ditmal bi dat 

moje helle Weer 'n good I. hatt, de 
Immen sünd recht fett worden (haben 
viel Honig eintragen können). dat 
leste I. weer 80 slecht, dat 'n bült Im­
men versmatkt't weren, wenn wi neet 
tofoort harren (mit Zu<kerlösung ge­
füttert hätten). 
Wrg. 

LedttmeP hell un klaar, 
gifft 'n good FlaP- un Immenjahr. 

Bienenkasten 
Bienenwohnung aus Holz in den ver­
schiedensten Systemen mit Waben in 
beweglichen kleinen Rahmen 

Kast: de Körven smieten nix mehr up, 
in de neje Tied mutt man in Kasten 
imkern. war de Imker sien Hönnig ut 
de Klaver (Klee) hebben mutt, dar 
mutt he sü.k Kasten anschaffen. 'n 
Volk in 'n K. sall neet swarmen, dar 
mutt de Imker Ofleggers (4-5 bienen­
besetzte Brutwaben mit einer Weisel­
zelle) van maken. 
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Bienenkönigin 
Moor: de M. in dit Volk is twee Jahr 

old, de geiht nock woll een Jahr mit. 
deM. van dit Volkisover Winter ver­
loren&ahn, nu is dat Volk moorlos. 
disse M. is so old, de leggt blot nodl 
Eier, war Drahnen (Drohnen) ut­
komen. de olleM. is mit de Vörswarm 
ofgahn. 

Wies: dar was gien W. manken (M) (der 
Sd:twarm war ohne Königin). 

Bienenkorb 
Immenkörv, Körv: bi disse Imker is een 

Körv nett as de anner, 't is 'n reckten 
Staat. in disse Körv is dat Iello<* völs 
to groot, dar kann ja 'n Muus dör­
krupen. de Swarms könen bold kamen, 
wi mutten de Körven nodt spielen (mit 
dünnen Querstäben als Stütze der 
Waben versehen). de Körv hett völ 
Veh (viel Volk), dar kann 'n didcen 
Swarm van komen. de Immen hebben 
geen Bott mehr in de Körv, dar mutt 
'n Unnersettsel unner. wi mutten nodt 
wat Plaggen van 't Moor halen un up 
de Körven leggen, dat se na boven hen 
warm sünd. wi willen blot de darde 
Deel Immen stahnlaten (in den Winter 
nehmen), de anner Körven mutten 
nock oftrummelt worden (durrh Be­
klopfen des Korbes müssen die Bienen 
zum Einmarsrh in einen leeren Korb 
gebracht werden). 

Warkhüv(e) (Korb mit nur leeren Wa­
ben): dar in de Nahberskupp mutten 
woll W arkhüven stahn, dar is al 'n 
paarmal 'n Swarm hentrud=en. 
Rä. adtter mien Vaders Hoff 

dar steiht 'n Pottje mit Verloff, 
dar wohnen sein, dar spejen sein, 
un Heren stippen hör Stuut darin. 

in dem B. ist nicht die geringste Menge 
Honig dar is ok dock geen Drüpp 
Hönnig in de Körv. 

Bienensaug 
Taubnessel 

weiHer B. (Lamium album): Doovneddel, 
witte Sugerke, Sugelke (v. D.), Dan­
gel, madce Brannettel. 

roter B. (Lamum purpureum): rode Su­
gerke. 

Dienenschwarm 
vom Bienenvolk sich als neues Volk 
trennender Teil 

Immenswarm, Swarm: de Immen sölen 
woll bold 'n S. geven, in de Moor­
doppen (längere, hängende Zellen zur 
Erzeugung der jungen Königinnen; 
Weiselzellen) is al Melk (Nährfutter 
für die Königin-Made). de Immen lig­
gen vör (die ganze Vorderseite des 
Korbes ist mit Bienen bedeckt), wi 
sölen woll bold 'n S. kriegen. vör 'n 
paa.r Daa.g is de V örswarm (erster S. 
mit der bisherigen Königin) of gahn, 
mörgen sall woll de eerste Naswarm 
(mit jungen Königinnen) komen, de 
junge Moren ropen al (lassen eigen­
tümlime Laute hören). wenn 'n S. d'r 
langsgahn will (ausreiften), maakt de 
Imker mit 'n Paar Pottded=sels düch­
tig Alarm (dann läßt der S. vermeint­
lim sim nom schnell in der Nähe nie­
der). de S. hett sük in de Boom sett't, 
nu könen wi hum in/angen (vorläufig 
in einem Korb unterbringen). van 
avend word de S. inslaan (in seiner 
endgültigen Wohnung untergebrad:tt). 
dat Kruud kenn ik, sä de Düvel, do 
settde he sük in 'n Immenswarm (M). 
alte Imkerregel: 

'n Swarm in de Mai 
is weert 'n Fohr Hei. 

s. Bienenvolk. 

Bienenstaehel 
Siechwerkzeug der Biene 

Angel: ik hebb de A. gliek uttrudcen, 
anners weer de Finger nock mehr an­
swullen. wenn 'n Imm stoken hett, 
denn blifft de A. in de Huud sitten, 
un de Imm leevt neet mehr lang. 

Bienenstand 
s. Bienenhaus 

Bienenstock 
s. Bienenvolk 

Bienentucll 
luftdurchlässiges Tuch 

lmmendook, Dook: van nackt brengen 
wi uns' Immen in de Heid, wi willen 
man al de Doken unner de Körven 
maken (de Körven doken), dat de Im­
men unnerwegens neet sticken (die 
Körbe, deren Flugiom zugestopft 
wird, stehen während der Fahrt auf 
dem Kopf, so daß durch das Tuch 
Luft an die Bienen herankommen 
kann). 
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Bienen-volk 
Immenvolk, Volk: dit is mien best 1., V. 
Körv, Kast: he hett fievtig Körven 

(50 Völker in Körben) un dartig Ka­
sten (30 Völker in Kästen). he lett 
twinti& Körven und. dartig Kasten 
stahn (überwintert 50 Völker). de K. 
is nom löP (unbesetzt). 

Vörswarm (erster Schwarm mit bisheri­
ger Königin). 

Naswarm (jeder nachfolgende Schwarm 
mit mehreren jungen Königinnen, von 
denen die Bienen in jedem neuen Volk 
nur eine am Leben lassen. die Korb­
völker vermehren sich auf natürliche 
Weise durm Smwärme). ik hebb van 
elke Volk de V örswarm un twee Na­
swarms upstellt. 

das B. ist stark dat Volk hett völ V eh. 

Bienenwabe 
Zellenbau der Honigbiene aus Wams 

Kook: de lmmenkörv mutt negen Koken 
hebben. 

Wark: de Immenhebben dit Jahr 'n bült 
W. boot. 
Bienenwachs 
Baustoff der Bienen 

WaP: jung W. is witt as Snee, old W. 
swart as Pidc. 
Smfr. wat was WaP, ehr WaP WaP 
was? 
s. Altarkerze (I 248). 

Blenenwohnun~r 

s. Bienenvolk. 

Bienenzüchter 
Imker: dat is 'n ollen I., de maakt dat 

nix ut, wenn he ok mal so 'n twintig 
Steken kriggt. 
wenn de Bookweit kriggt 'n rode Kopp 
(blüht), 
lopen de Imkers mit de Hönnigpatt 
(der Bumweizen ist eine gute Honig­
pflanze) (M). 

Bier 
1. Gärungsgetränk aus Malz und Hopfen, 

der edle Gerstensaft 
Beer: kremmig (gehaltvolles) B. - good 

B. (vollprozentiges B.). dat B. is drab­
big (trübe), dünn un suur, smedct 
drummig (schimmelig). dar sitt tovöl 
Gären in dat B. dat B. wöst't (schäumt) 
so, dat de Schuum d'r hoog upsteiht. 
dat B. smedct giirig (streng) (T), hett 
sük verlegen (Do I 454). he deit nix as 

II* 

B. püllen (trinken). he dronk da.t Glas 
B. in een Haal (in einem Zuge) ut. 
Raa. Beer niihrl, Brannwien tehrt (H 
1736). suur B. un versmimmelt Brood 
gifft starke Minsken (M). 

is dat B. in de Kann, 
is de Geest (Benüll) in de Mann, 
is dat B. ut de Kann, 
is de Geest (Benilll) ut de Mann. 

Spedc in de Pann, 
B. in de Kann, 
Gört in dat Fatt, 
dat is ok wa.t (M). 

Beer gifft 'n Slag un Wien gifft Gicht, 
un Bra.nnwien Kaper in 't Gesicht; 
dat, wat de Minsk nom drinken kann, 
is Bottermelk, de niihrt de Mann (M). 
wat hebben wi 'n Lüst hatt, sii de Fä4 

ling, da harren se mit söven Mann een 
Glas B. utstoken. dat is een van du­
send, sä de Spellmaker, jung, gah hen 
un haal mi 'n Kroos B. (M). wat dat 
B. neet deit, sä Trina, do full se in de 
Sloot. 
B. un Barmhartigheid komen bi hum 
tosamen (von einem rührseligen Men­
schen). 'n Huus vull Dochters is 'n Kel­
ler vull suur B. (M) (Stoßseufzer eines 
nach Schwiegersöhnen Ausschau hal­
tenden Vaters). wenn disse Med'zin 
neet helpt, denn mutten B. un Brood 
helpen (M) (dann muß der Kranke 
ohne Arznei gesund werden). kiek 
recht to, Schuum is geen B. (M) (der 
Schein trügt). wat helpt mi Dünnbeer 
na de Dood? (dein Trost kommt zu 
spät). 

er hat ein homrotes Gesicht (vom Bier­
trinken) he sücht ut, as wenn he 't 
W armbeer allennig hatt hett. 

eine Runde B. stiften (spendieren) 'n 
Runn Beer in 't Gelaag geven. 'n Runn 
smieten. 

man soll nach dem Essen kein B. trin­
ken war 'n Roggenkörl liggt, kann 
geen Gastenkörlliggen (M). 

er trinkt B. auf Wein he sett't de Buur 
up de Edelmann. 

jeder muß wissen, wieviel B. er vertra­
gen kann elk un een mutt de Düpde 
van sien Schipp kennen (T). elk mutt 
sien Schippsdüpde weten. 

B. gibt angeblich mehr Kraft als Milm is 
dat Beer ok noch so dünn, smitt dat 
doch de Melkpott um. 
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B. und Milm nameinander genossen ver­
ursadJ.en Durchfall B. un Melk tohoop 
slaan dör. 

hätten wir nur etwas mehr -B. und 
Branntwein I harren wi man n' biet je 
mehr van dat leve Nattl 

bitte einen Swnaps und ein Glas B.! giff 
mi 'n Schimmel un 'n Brune (M) ('n 
lüttje Laag')l 

einen Smnaps vor dem B. 'n Lüttje(n) 
vörweg. 

soll im das B. ohne einen Sdmaps dazu 
trinken? sall ik dat B. dröge daal­
sluken? 

na<h dem B. einen S<hnaps trinken laat 
uns d'r noch 'n Söpke amteransetten. 

2. Biersorten 
Bagelbeer (B., das die Bursdlen nac.h der 

Errichtung eines Ehrenbogens vor dem 
Brauthause erhalten) (s. Lüpkes 109). 

Bruunbeer (das in der Hausbrauerei her­
gestellte, stark schäumende, alkohol­
arme B.) (M). 

Dünnbeer (der zweite Aufguß beim 
Bierbrauen): he kummt achterup as D. 
(er muß zurüd!::stehen) (M). wat helpt 
mi D. na de Dood? (dein Trost kommt 
zu spät). 

Eierbeer (erwärmtes B. mit durch­
gerührten Eiern): E. un Stuten gif/t 
smerige Snuten. 
war de ganse Welt sük lüstig maakt 
up 't les bi 't Eierheer (Enno Rektor). 

Gengwerbeer (mit Ingwer gewürztes 
und mit Sirup gesüßtes Warmbier, das 
im Winter beim Sc.hlittsclmhlaufen viel 
getrunken wurde (nac.h Enno Hector 
Genferbeer). 

Teelbeer (besonders gutes, bei den Teel­
achtsversammlungen getrunkenes B.). 

Warmbeer: wat helpt mi W., wenn ik 
dood bün!' (nam meinem Tode kann 
ich am ,.Tröstelbeer" nidli teilnehmen) 
(H). 

Peermieg(e) (smerzh. für dünnes, ab­
gestandenes, warm gewordenes B.): 
dat smedct as P. 

W eert (süßes, ungehopftes und ungego­
renes B.): de W. is recht söt, dat sall 
woll good B. worden. wenn de W. 
kookt, kannst du de Hopp(e) dar man 
indoon. 
Bierbauch 
diCker Baum 

Beerbuuk: wat hett de Keerl 'n B., dat is 
ja dat reinste Beer/attl 

Breebuuk (ist das ur.sprünglic.he Wort 
für einen fetten Wanst). 

Bierbrauer 
Beerbrooer, Brooer, Beerbrauer, Brauer: 

de B. hett 't vandaag drodc, he mutt 
noch 'n biilt Beer brooen. 
Smnspr. de B. broot bruun Beer, 
bruun ... 

Biereifer 
übertriebener Eifer 

mit einem wahren B. ging er ans Werk 
he verhaalde 't up Knejen. he buchelde 
un bollwarkde as 'n Peerd. 

BierfaD 
Beerfatt. 
Beeranker (B. von 36 Liter Inhalt). 

Bierhefe 
Beergest(e), Gest(e) (die durdt Gärung 

ausgeschiedene B.): haal mi ins /ör 'n 
Grosken G. 

Barm (die unten im Faß abgelagerte B.): 
de Gottlose kriggt de B. (den Rest) 
(M). alltowarm maakt 't Beer to B. (M). 
in de B. smieten (eine Same nom zu­
letzt verderben) (M). 

Bieridee 
ganz dummer Einfall 

Röt: he hett 'n mallen R. dat sü.nd sien 
Flötenun Röten (Do III 56). 

Bierkanne 
großer Bierkrug 

Beerkann': "herunner, Katt"', sä Trina, 
do sloog se de B. van de Tafel. 

Bierkrug 
kleiner als die Beerkann, meist aus 
Zinn 

Beerkroos: paP up, dat du mi geen Bulen 
in de B. stöttst. 
Bierruhe 
unersdtütterliche Ruhe 

er hat B. he hett Gedür. he lcunn woll 
Hafergärt an 'n annerknüften. he is 
geen Rüder, geen Seldenrüst. 

Bierschenke 
Beertapperee, Tapperee. 

Bierseidel 
Klepp(e): disse K. hebb ik as Andenken 

behollen. 
Biersuppe 

Beersopp. 
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. Biertisch 
Wirtshaustisch 

vom B. nicht wegfinden können sük fa,t­
supen (T). 

Biertonne 
Beertünn: he hett 'n Stemm as ut 'n lege 

B. (dumpfe Stimme) (M). 

Bierwürze 
Weert: dar mutt noch 'n bietje W. in. de 

W. is red!.t söt, dat sall woll good B. 
worden. 

Biese 
Saum s.d. 

Biesfliege 
(Hypoderma bovis) 

Bau: de Deren birsen so, de Bauen quii­
len IWr. 

Biest 
1. Schimpfwort, oft auch als Ausdruck 

widerwilliger Anerkennung, besonders 
auf Menschen und Tiere bezogen, sel­
tener auf leblose Gegenstände 

Beest: du verdoomte B., wullt du woll 
hören! dat blixemse B. will neet um­
liek. so 'n B. van Kist(e) is ja neet to 
slepenl de Steen, dat is jo 'n B. van 'n 
Ding. 

2. derb für Vieh; viehismer Mensdl 
Beest: du maakst di je to as 'n B.! du 

büst je 'n B. van 'n jung! 
Ra. wo groter Geest, wo groter B. 

J.Rind 
Beest: mien Beesten bünt all dragend 

(trämtig) van de Angeldsbull(e). 

· Biestmilch 
1. Milch von einer Kuh, die frism ge­

kalbt hat (Kolostralmilm) 
Beest(melk): de B. könen wi good bru­

ken. 
2. Gerimte aus B. 
Beest(melk)klütje (Mehlkloß aus B. und 

Mehl, der in einem Leinenbeutel !rar­
gekocht wird} so 'n B. is doch, wat 
Mojes! 

Beestmelkpannkook (Pfannkumen aus 
B.): so 'n B. hollt doch de hele Dag 
vör! 

Hartfo{J (Gemenge aus B. und etwas 
Mehl in der Pfanne): wi kriegen van 
middag H. 

Pirrel in de Püt, Beestmehlpiit (ein mit 
B. angerührter Mehlteig, der in einem 
Sack oder Tum in Wasser gargekomt 
wird). 

bieten 
1. ein Gebot abgeben (etwa bei einer 

Versteigerung) 
beden: ik hebb hum fievtig Mark för dat 

Schaap boden. ik maag neet geern din­
gen un minner b., as de Lü fördern. 
to, Leevhebbers, weil büddt beter? 
well büddt mehr? 

biete etwas! maak (doo) mal 'n Bodd! 
od. Bodd d'r för! 

zwei b. zugleim twee an d' Bodd! 
es wird gut geboten da.t is 'n Bodd! 
im will lieber nicht b. ik will lever geen 

Bodd doon. 
wieviel bietest du für die Kuh? wa.t hest 

du för de Koh over? wat wullt för 
de Koh geven? 

der Käufer hat viel zu wenig geboten 
dat is 'n Spott up de Waar (M). 

wer etwas kaufen mömte, mufl auch et­
was dafür b. vör wat mutt watl 

für das Pferd sind tausend Mark ge­
boten dat Peerd is in Bodd för dusend 
Mark. dat Peerd steiht up dusend 
Mark. 

höher b. upbeden: ik will di dat neet u. 
mehr b. bidoon: wenn du d'r noch teihn 

Mark bideist, denn kannst du 't Sd!,aap 
kriegen. dat Geld för dat Swien is to 
minn, du muPt d'r noch, wat b. 

bis zu Ende b. dörbeden: ik mu{J d., an­
ners harr ik dat Huus neet kregen. 

2. anbieten, darbieten 
beden: he büddt mi de Hand (begrüflt 

mim durch Handsmlag). he hett mi 
geen Natt of Drög (weder Speise nom 
Trank) boden. se mögen hum b., wat 
se willen, he lett sük neet bekopen. de 
Maag 'n bietje beden (anbeden) (Speise 
zu sim nehmen, etwas essen). 
Ra. de Ehr büddt, is Ehr weerl. de 
Mund is 'n Schelm, wenn hum wat bo­
den word, denn nimmt he 't ok (M). 
de man 't beden kann, de büddt man 
't, sä de VoP, do harr he de Baas in 't 
Leger sd!.eten (M). 
de Brood hett, de word Brood boden 
(M) (wer etwas hat, bekommt immer 
mehr). de leve Gott nimmt geen boden 
Brood (M) (wer sich den Tod wünscht, 
stirbt nimt). 
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jemandem die Hand zur Begrüßung b. 
een de Hand langen. 

dem NadJ.bar die Tageszeit b. de Nahher 
de Tied beden ( goden Dag seggen). 

er bietet ihm die Stirn he dürt d'r woll 
up an. he stengelt sük d'r fegen. he 
sett't mit hum in de Kante. 

jemandem die Spitze b. een vör de Borst 
springen. ins Geistige übertr. 't mit 
een upnehmen, sük mit een meten. 

das bietet keinen V orteil dar is neet völ 
an to verdenen. dat smitt ni:r up. dat 
is 'n smadelk Bereken (TL). 

er meint, mir alles b. zu können he 
meent, he kann Kaatseball mit mi 
spölen (M). 

ihm kann alles geboten werden 't tredct 
d'r in bi hum as 't Fett in de Stevel 
(M). 

glaubst du, mir alles b. zu können? 
meenst du, ik bün up de Straat fun­
nen? (W). 

so etwas Leckeres wird mir ni<ht jeden 
Tag geboten so wat Ledcers ward mi 
neet elke Dag tolangt. 

ich fahre, wenn si<h eine günstige Ge­
legenheit bietet ik fahr, wenn 't nett 
so topap kummt. 

das bietet keine besondere Scb.wierigkeit 
dat sall woll torechtkomen. dar kriggst 
ni:r mit to doon. well over de Hund 
kummt, kummt ok over de Steert. dar 
finn ik geen Haar in. 

jemandem Geld oder Geschenke b. een 
mit de krumme Hand komen. 

er läßt sich ni<hts b. he lett sük neet an 
de Wagen fahren. he hett de Pietsk(e) 
in de rechte Hand. he geiht d'r tegen 
an. he lett sük neet de Spedc ut de 
Kohl nehmen. 

das muß man sich b. lassen! dar sall een 
good bi blievenl 

so etwas lasse ich mir nicht b.! dat laat 
ik mi van di neet seggenl löv man 
neet, dat du dien Kohl up mien Kopp 
hadcen kannst! dat nehm ik neet so 
henl 

mir hätie keiner so etwas b. dürfen dat 
harr mi mal een tomoden sulltl dar 
harr he mi mal mit kamen sulltl 
Bieten 
Abgabe eines Gebotes (besonders bei 
Auktionen) 

Beden: geen een wull mit 't B. anlangen. 
mit Loven (den Preis festsetzen St 140) 
un B. mutt man bi 'n annerkomen (bei 

einem Verkauf). B. un Nidckoppen is 
licht gedaan. 

Bodd: dar siind twee an de B. (bei einer 
Versteigerung) well deit d'r nod& 'n B. 
up? ik wull Bißgen kopen, man ik 
kunn neet an de B. komen. 

Ofbodd (Wenigerbieten), Upbodd (Mehr­
bieten): 't geiht bi 0. un neet bi U. 
Bieter 
wer ein Gebot abgibt (bei Versteige­
rungen) 

Beder: dat gung d'r um, of he un of ik 
de hoogste B. up de Pluts bleev. de 
hoogste B. hett geen Börg, nu mutten 
wi torüggtasten (TL) (auf den nädJ.st 
höheren B. zurü<kgreifen). 

Leevhebber: bi de Utniineree (Auktion) 
weren 'n bült Leevhebbers. to, Leev­
hebbers, doot 'n goden Boddl 

bigott 
scheinheilig s. d. 

Bilanz 
Kontenabschluß 

B. ziehen Schierigheid maken. schoon 
Lei mit 'n anner maken. 

diese B. ist frisiert disse Ofreken is to­
rechtmaakt. 

Bild 
1. Zeichnung; Bildnis; Gemälde 
Bild: he hett 'n moi B. maalt. wat stellt 

dat B. vör? well dat B. an de Piepen­
kopp hett, kann vör Lachen neet smö­
ken (W) (neet roken). 

Muster: sdJ.au ZU, daß du mamest alles 
nach dem Bilde, das ... (Hehr. 8, 5) seh 
to, dat du allens genau na dat Muster 
(na dat Vörbild) (Vo) maken deist, 
dat ... 

PertreU (frz. portrait): ik hebb noch 'n 
old P. van hum. dat P. is nett so dü­
delk as man wat. du steihst ganz 
nüver up dat P. (TL). dat is ellemal 
weer 'n neei Gehögen, wenn ik mi dat 
P. ankiek. 
bildl.: 'n old P. (ein altes Weib). 

Prent(e): dat is 'n Book mit Prenten. dar 
hett he al mal Prenten van sehn (B. 
de Vries). 

Schilderee, Schilleree: wat hebben ji 'n 
bült Schildereen an de Mür. 

er läßt ein B. YOn seinem Haus mawen 
he lett sien Huus ofmalen (ofnehmen). 

das B. ist undeutlicb. 't kann 'n Huus, 
't kann avers ok 'n olle Koh wesen. 
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lasset uns Menschen madten, ein B., das 
uns gleim sei (1. Mose 1, 26) ... Min­
sken maken na unsegenBild (Je). 

Gott smuf den Menswen ihm zum Bilde 
(1. Mos. 1, 2?) ... na sien Bild (Je). 

2. klare Vorste1lung 
Bild: dar kann man sük heel geen B. van 

maken. 
er ist im Bilde he weet van Bescheed, 

weet, wo de Hark in de Steel sitt. he 
weet, war Abraham de Mustert mahlt 
(corr. aus dem Holländismen über­
nommen); eigentlim war Abraham de 
Muutsaard (Reisig für die Opferung 
seines Sohnes) haalt. 

im kann mir kein remtes B. von dieser 
Same mamen ik kann mi dar nix 
Redds unner vörstellen. 

3.Anblidc 
Bild: dat was geen moi B., wat wi dar 

samen, man kunn 't Raren neet laten, 
so as dat dar utsack. 

ein B. für die Götter 'n Ogenverklaren, 
Ogensteker, Ogentroost. 'n Vermaak. 
'n Wollüst vör de Ogen. 

das war ein B. der Verwirrung 't stunn 
all up de Kopp. 't satt all in de Tüd­
der. 

es war ein B. des Jammers 't kunn een 
van Harten begroten, wat 'n dar to 
sehn kreeg. 

4. etwas sehr S<hönes 
ein B. von einem Mädchen 'n Wicht, as 

wenn 't regent is. 
5. Heiligenbild<hen 
Bilge (Di). 

6.Ebenbild 
(Gottes) B. und Ehre (2. K. 11, ?) Godd 

sienEbenbild un 0/glanz. 
wir werden verklärt in dasselbe B. 

(2. Kor. 3, 18) wi worden in sien Eben­
bild verwandelt (Je). 

?. Erscheinung 
da stand ein B. vor meinen Augen, und 

im kannte seine Gestalt nicht (Hiob) 
do stunn - heel düdelk unnersckeden 
kunn ik dat neet - een stuuv vör 
mien Ogen (Kö). 

bilden 
1. gestalten; schaffen; ersdlaffen 
aw, bilde mim naw dir! maak mi so, as 

du büst. 
du hast mich gebildet im Mutterleibe (Ps. 

139, 13) du hest mien Leven weevt as 

'n Kleed unner mien Moder hör Hart 
(Je). 

2. sein 
die Nawrirut bildete das Stadtgespräch 

de heel Stadt was d'r vull van. 
er bildet eine Zielsmeihe des Spottes für 

alle se drieven hör Giechel (Güchel) 
mit hum. 

3. (sich) formen, entwidceln 
man mufl siw selbst sein Urteil b. man 

mutt neet tovöl dör frömde Brillen 
kieken. 

es bildet ein Talent siw in der Stille 
(Goethe) de Boom, de freei steiht, waPt 
in de Breddte. in de Wüst is Moses 
eerst de Prophet worden, de he weer. 

der Künstler bildete eine Figur aus Ton 
he verstunn sien Künst, ut smüdige 
Pottklei mook he 'n fassunelk Förm. 

es b. sidl dunkle Wolken de Lücht fangt 
an to banken. dar kummt 'n Smipp 
mit sure Appels an. 

es bildet sich Bodennebel de H aas ( de 
VoP) brooet (braut). 

es b. sich Ähren de Weit sett't good an. 
de Hafer schütt ut de Büxen. de Rogg 
kummt in Öhren. 

4. den Verstand, den Geist formen 
diese Tätigkeit bildet den Verstand dar 

kriggst Snött van in de Kopp, wenn 
du dat langer deist. 

ein wissenschaftliw gebildeter Mensw 'n 
hochsludeerlen Mann (M). 'n Mann, de 
dücktig wat lehrt hett. 'n Mann, de 
mitproten kann, de sien W eten ut de 
Boken hett. 
Bilderbuch 
Buch mit Bildern 

Bilderbook, Billerbook: he hett 'n moi B. 
to Wieknachten kregen. wi kleven uns 
Ofpladcsels in dat B. 
he kann d'r Billerboken van vertellen 
(anschaulich schildern). 

'n Book mit Prenten. 
Bilderstürmer 
heftiger Bekämpfer starr geglaubter 
Ansichten und Bräuche 

er ist ein B. he will nix mehr van de oll 
K estümen un Wetten weten, will neet 
bi de olle W ennst blieven. 
Bildfläche 

Lauf der B. erscheinen, sichtbar werden 
er erschien auf der B. he kweem vandag. 
die Behauptung ersmeint immer wieder 

auf derB. dat word alltied weer seggt. 
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2. von der Bildflädle verschwinden 
das Gerücht verschwand bald wieder 

von der B. de Snadc leep sük van 
sülvst weer dood. 

er verschwand von der B. he kneep de 
Steert tüsken de Benen. he mook, dat 
he d'r langskwamm. he mook, dat he 
d' Dreih kreeg. 

er mad:J.te ein einträglimes Gesdtäft und 
versdlwand dann von der B. he kroop 
mit 't Spedc unner 't Bedd(e) (M). 

bildhübsch 
sehr hübsm 

ein bildhübsmes Mädmen 'n Widr.t, as 
wenn 't regent is. 'n Ogensteker. 'n 
Staatswicht. 

bildlich 
durm ein Bild ansmaulim gemacht 

das war nur ein bildliclaer Ausdrude ik 
wull di dat dör 'n Bild unner Verstand 
brengen. 

b. gespromen dör 'n Bild utdüddt. 

Bildnis 
bildliehe Darstellung 

du sollst dir kein B. machen (2. Mos. 20, 
4) du sallt di geen Gottesbild maken 
(Je). 
s. Bild. 

Bildsäule 
er stand zur B. erstarrt he stunn in een 

Stüdc. 

Bildung 
die Einheit von Haltung, Können und 
Wissen 

er hat B. he weet, wat d'r tohört. he weet 
van Wanten (ist erfahren, weit gereist, 
hat viel erlebt wie ein alter Schiffer). 
vulg. he hett Gört(e) (Snött) in de 
Kopp. 

Bilge (seem.) 
Kiel- oder Lenzraum eines Schilles 

Bilsk: wi mussen fix Zensen (pumpen), 
dat wi de B. Zens (leer) kregen (Nds. 
Wb. II 159). 

Billett 
Fahrkarte 

Fahrkaart, Biljett. 

billig 
1. wohlfeil, nimt teuer, preiswert 
billig: dat Koom is völs tob., du kannst 

dat beter upforen un d'r Melk van 

maken. wenn de Hungerlied vörover 
is, denn ward 't b. dat is 'n b. V er­
gnögen. de billigste Waren bünt de 
dürsten. 

goodkoop: dar bün ik g. bikomen. dat 
is g. Reev (billige Sorte) (Moritz Jahn). 
g. is dürkoop. proten (reden) is g., 
man doon is 'n Ding. 

man soll nimts, aum wenn man es ge­
braumen kann, kaufen, weil es b. ist, 
sondern nur das, was man nötig hat, 
aum. wenn es etwas teurer ist goad­
kopen deit de Budel verlopen (H 24.6?). 

sdtandekoop, schannekoop (sehr b.): dat 
Huus is sdt. weggahn. 

wollfeil: 'n wollfeile Koop is neet all­
tied 'n gode Koop. 

leeg an Pries: de Biggen sünd upstanns 
l. an P. 

b. losschlagen weghauen: Swienen bil­
lig w. 

das ist b. dat is neet ta dür. dat is 'n 
lang Enn för 'n Grasken. 

das hat er b. gekauft dar is he för 'n 
blied Gesidr.t ankamen. dar hett he 'n 
moi Snee maakt. dar is he mit 'n bietje 
Geld anraakt. he hett dat för 'n Ei un 
'n Botterbrood kregen. he hett dat mit 
'n Windei befahlt. he is d'r mit de 
Hand up fallen. 

bei einem unerwartet billigen Einkauf 
schmunzelt der Käufer al weer Geld, 
war Modernix van weet (M). 

spottende Beurteilung eines billigen Ein­
kaufs lidtt un völ för 't Geld. 

das ist viel zu b. dat is för 'n Ei un 
Appel weggeven. dar mutt noch wat 
bi. dar kann ik 't neet för doon. /ör 
dat Geld kann 't neet angahn. ik mutt 
nodr. Geld tohebben. 

die Butter (das Korn) ist billiger ge­
worden de Botter is ofsett't. dat Koorn 
is wat flauer as anners woll. 

geht es nimt billiger? is d'r geen quaad 
Geld bii' (TL). kann d'r neet noch 'n 
bietje ofi' kann 't neet nodt wat min· 
neri' (neet nodt wat liedeni' ). 

das habe ich sehr b. erstanden dar bün 
ik drievend bikomen (Strandgut, das 
noch "seetreibend" war, durfte ohne 
Anmeldung beim Strandvogt geborgen 
werden) (Carssen Lührs, Norderney). 

2. angemessen; gererot 
das ist redtt und b. dat sitt d'r up. 
im gebe ihm, was remt und b. ist ik 
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geev hum dat, wat in Orrilikheid be~ 
steiht, wat fatsunelk is. 

was dem einen recltt ist, ist dem· andern 
b. Recht dürt_geen Krök lieden. 

was redtt und b. ist, das beweiset den 
Knedl.ten (Kol. 4, 1) geevt de Slaven, 
wat se verlangen könt (Je). wat redd 
is, dat laat'.t jo Lü tokomen (Vo). 

:s. redl.t sein 
meinst du, daß du b. zürnest? (Jonas 4, 4) 

is dat würkelk recht? (Je). hett dat 
woll Schidc of Wiese, dat du grullstt' 
(Kö). 

meinst du, daß du b. zürnest? (J ona 4, 9) 
is dat in de Schidc, dat du grullstt' 
woll is dat in de Smidc ... (Kö). 

ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern, 
denn das ist b. (Eph. 6, 1) so hört sük 
dat (Vo). 

es ist nimt b., daß er leben soll (Apg. 22, 
22) he dürt neet an 't Leven blieven 
(Je, Vo). 

darum hast du b. nicht vers<hont (Kl. 
J er. :3, 42) du hest uns dat neet ver~ 
geven (Je). 

wir sind b. drinnen, denn wir empfan­
gen, was unsre Taten wert sind (Luk. 
2:5, 41) wi hebben uns nod!. neet mal 
to beklagen. mi dünkt, wi kriegen blot 
dat, wat wi verdeent hebben (Je). 

4.. billigerweise s. d. 
5. beremtigt 
das ist doch ein billiges Verlangen! dat 

is neet mehr as recht! dar kann 'n nix 
tegen hebben ( seggen). dat kummt een 
doth in Ehren to. dat kann 'n doch ok 
verlangen wesen! 

6. scl!.le<ht; minderwertig 
goodkoop: g. Good is völs to gau ver­

•leten. 
das ist eine billige Ausrede gah mi weg 

mit dien Wippkes! 
das ist ein billiger Trost dar kann 'k mi 

nix för kopen/ lopen sall 't woll leh­
ren, sä de Vader, as 't Kind man een 
Been harr (M). 

billigen 
1. für gere<ht ansehen 
billigen: dat kann ik neet b., dat du dat 

daan hest. 
gellen taten: dat kann ik neet g. l. 
ist das zu b.? hört dat d'r hen? 
das ist nicht zu b. dar doo ii neet good 

an. dat steiht uns neet an. dat kann 

man neet so dörgahn (mit Sthidc so 
hengahn) laten. dar kann man neet 
mit tofree wesen. dat geiht over de 
Schreve. 

2. gutheißen; damit einverstanden sein 
goodheten: wo kannst du dat woll g.f 
för good ansehn. 
im billige deinen Plan dien Bestedc, dar 

hebb ik nix up tegen. 
billigst du das? lettst du dat to? 
er hat es gebilligt he hett 't tostahn. 

billtgerweise 
geredl. terweise 

das muß man b. anerkennen dar is retht­
smapen nix tegen to seggen. 

das mußt du ihm b. dafür geben dat 
steiht hum ehrelk (good un geem) dar­
för to. 

Billigkelt 
1. nicht überteuerter Preis 
man muß die B. der Preise anerkennen 

de Priesen, dar kann 'n nix tegen seg­
gen. 

2. Berec:htigung 
die B. seiner Forderung muß man an­

erkennen wat he verlangt, dat steiht 
hum to (dat is neet mehr as retht). 

ohne Wahl verteilt die Gaben ohne B. 
das Glück (Sdl.iller) 't Brood word un­
gliek verdeent un ok vertehrt. 

Billigung 
Zustimmung; Einverständnis 

Goodlcören.. 
es fand seine (volle) B. he harr d'r: gar 

nix up tegen. verst.: he hett di d'r 'n 
W oord van daanl he was d'r best mit 
tofree. 

Bilsenkraut 
Tollkraut (Hyoscyamus niger) 

Swienkruud (v. D.). 
Düllkruud, Hexenlcruud, Düllwuddel. 

bimmeln 
läuten 

bimmeln: well bimmelt dar denn al 
weer? de Bahn bimmelt dör 't Dörp. 

bimsen 
1. mit Bimsstein bearbeiten 
bimsen: wenn de ruge Hannen gladd 

worden sölen, mutt man hör b. (Nds. 
Wb. II 162). 
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2. verhauen 
bimsen: wadlt man, M aatje, ik will di b.l 
wamsen: he wamst d'r up, dat 't so 'n 

Aard hett. 
jemanden b. een de Pudcel offrieven. 
3. sminden 
haren: ik hebb hum ömlik haart. 
fillen. ofjagen. pelgen. plüc*en. 

Billl88tein 
poröses vulkanismes Auswurfgestein 

Bimssteen: dat Holt mutt eerst schaavt 
un denn mit 'n B. slepen worden. 

Binde 
1. Stoff zum V erbinden 
Bendsel, Bensel, Bindsel: wi willen dar 

'n B. umtomaken. 
Bind(e), Binn: de B. sitt völs to stiev um 

't Been. 
Wind(e), Winn: ik mutt 'n nejen W. um 

de Finger maken, disse sitt vull Blood. 
Plünn: ik hebb mi in de Finger sneden, 

ik mutt d'r 'n P. umhebben. 
es ist, als ob er eine B. vor den Augen 

trüge he kann 't neet sehn, of he 
will 't neet sehn, 't is nett, as of he de 
Ogen in de Büs (Tasme) hett. 

plötzlim fiel mir die B. von den Augen 't 
was all för mi 'n tobunnen Sac*, man 
mit eenmal kwamm ik d"r achter, wo 
't Spill in 'n annersatt. 

2. Abzeimen 
Stric*: ik bün in Trilr, darum hebb ik 

'n S. um de Arm. 
Floor: legg mi even 'n F. um de hoge 

Hood. he draggt 'n F. um de Hood, 
umdat he in Trür is. 

3. Stoff zum Zubinden oder Festhalten 
Stropp: he hett dat mit 'n S. fastbun­

den. du muflt de S. wat Iössen (loser 
machen). 

4. Schlips; Krawatte 
Stridc: he kwamm in 'n Steertro'* 

(Frack) mii 'n witte Stric*. 
sich einen hinter die B. gießen sük een 

ut de Buddel nehmen. een in 't Ge­
sicht (achter 't Halsdook) geten. 'n 
gode Trec* ut de Buddel doon. so 'n 
Stüdc of fiev Glas Beer achter 'n anner 
wegpietsken. 

Bindebaum 
Balken, der der Länge nadt über die 
auf einem Wagen aufgesmimteten 

Garben gelegt und mit Tauen an dem 
Erntewagen befestigt wird 

Punterboom: wi mutten 'n nejen P. heb­
ben. 'n Keerl as 'n P. wat helpt mi 
'n Foor Bei, wenn de P. neet lang ge­
noog is? 

Bindegarn 
Binnergaam (zur Verwendung beim 

Selbstbin der): wi mutten noch twee 
Bullen B. hebben. 

Wurstband (zum Zubinden der Wurst): 
haal gau even twee Doc*en W. 

Bindeglied 
Vermittler 

das Schiff ist ein B. zwismen den Län­
dern 'n Schipp mutt de Verkehr van 
een Land na 't anner over W ater over-· 
nehmen. 

binden 
1. festmachen; festknoten; zusammen­

binden; sdmüren; fesseln 
binden, binnen: du muPt dat ganz löfl­

jes (lock:er) b. he hett de Boom an 'n 
Pahl (fast)bunnen. de Ossen sünd to 
kört (an)bunnen, du muflt hör mehr 
Bott geven (den Strick länger mamen) 
(M). dat Koom mutt bi dit natt Weer 
glieks bunnen un uphodct worden. he 
hett sien Hannen bunnen (die Hände 
sind ihm gebunden). se hebben hum 
mit Sirideen bunnen. 
wenn de Katt up de Spedc bunnen 
word, denn will he neet freten. 
ik bün d'r mit 'n Eed an bunnen (eid- · 
lieh gebunden). dat binn ik di neet up 
de Nös(e)l (verrate ich dir nicht, zum 
Neugierigen gesagt). laat di dat doch 
neet up de Mau b. (laß dich doch nicht 
anführen, dir was vorsclJ.windeln). ik 
binn hum dat neet up de Mau (ich 
verrate es ihm nimt). he hett sük 'n 
Ries to sien egen Neers bunnen (hat 
sidt selbst eine Rute gebunden, sim 
selbst in Ungelegenheiten gebramt). 
dat binn ik mi an 't Been (daraus 
madte ich mir nichts). 

*breideln: se hebben hum in Kedden 
breidelt. 

*gispen: se hett dat Band d'r so umto­
gispt, dat man 't heel neet weer löfl­
kriegen kann. 

görden: du mu/Jt de Reem faster g. he 
gördt d'r 'n Reem um. 



~-~· binden - Binder 342 

hemten: dat is mit Drahd IU!mt't. 
klemmen: mit iesdern Banden k. 
kneebösseln (Knie und Hörner beim 

Rindvieh werden durm einen Stridl: 
miteinander verbunden, um es am Aus­
brechen und Umherstreichen zu hin­
dern): wi mutten dat Deer van Nood k. 

slaan: 'n Dook um de Kopps. 
tauen: Kohjen t. 
töjen, tüjen: he töit dat Tau d'r umto. 

dat Smipp is an de Pahl töit. 
tüddem: he tüddert dat fast. 
upbinnen: 't Koorn u. (in Garben b.). 
in Kedden leggen. 

wir müssen den Roggen b. wi mutten 
sehn, dat wi de Rogg in 't Band krie­
gen. 

die gebundenen Garben zusammenstel­
len uphodcen: de Garste mutt uphodct 
worden. 

zur Schleife b. in 'n Knüpp (Knütt) bin­
nen. 

mir sind die Hände gebunden ik kann 
neet so, as ik woll geern wull. 

er läßt sich die Hände nicht b., legt sich 
nicht fest he hallt sük 'n Slag um de 
Arm. 

wir sind an den Beschluß gebunden wi 
hebben 't so mit 'n anner ofmaakt, un 
darum hebben se uns nu an 't Band. 

im habe es ihm auf die Seele gebunden 
ik hebb hum dat so andaan (indaan). 

das werde ich dir nicht auf die Nase b. 
dat ik di dat neet ok nodt vertell! dat 
dürt gien Lümt lieden. 

er ist an sie gebunden se hett hum a.n 't 
Band. he hett hör an de Hals. he sitt 
an hör fast. 

er ist ans Haus gebunden he dürt 't Huus 
neet alleen laten. 

sie ist ans Haus gebunden, ist verheira­
tet, hat ein uneheliches Kind se hett 
'n Büngel an 't Been. 

unordentlich. in ein Bündel b. de Plün­
nen bi 'n annerbündseln. 

er hat eine gebundene Marschroute he 
kann neet so, as he woll will. 

er hat Mamt zu b. alle, die deinen 
Namen anrufen (Apg. 9, 14) he kunn 
hör all gefangennehmen, de dien Naam 
anropen (Vo). he kann all de in Ked­
den Ieggen, de dien Naam anropen 
(Je). 

idt, im Geiste gebunden (Apg. 20, 22) de 
Geist hett mi gans in de Gewalt (Je). 

der Gebundene Christi J esu (Phm. 1, 1) 
de wegen ]esus Christus in 't Ge­
fängnis sitt (Je). 

2. verdidl:en 
die Solle muß gebunden werden wi 

mutten de Stipp andidcen, dicker 
maken. 

3. kleben 
binden, binnen: de Liem is nix, he will 

neet b. 
faten: de Kalk will neet f. 
der Mörtel bindet noch nicht de Kalk is 

nodt neet bestürven. 
4. wickeln 
da nahmen sie den Leichnam J esu und 

banden ihn in leinene Tü<her mit den 
Spezereien (Joh. 19, 40) da nammen se 
] esus sien Liek un slogen hum mit 
allerhand Kruud in Linnendoken (so 
as dat bi de ]öden Bruuk is, wenn se 
een in 't Grafft leggen) (Je). 

5. verbieten 
alles, was du auf Erden b. wirst, soll 

auch im Himmel gebunden sein, und 
was du auf Erden lösen wirst, soll 
aum im Himmellos sein (Matth.t6, 19) 
wat du up Eerden verbeden deist, dat 
sall ok in de H emel verbaden wesen, 
un wat du up Eerden to!aten wullt, 
dat sall ok in de Hemel tolaten wesen 
(Vo). 

6. sich. binden 
sük binden: wo kunnst du di woll so 

froh an 'n Wimt b.P ik will mi neet 
dardör b., dat ik di dat toseggen dOQ. 

sük fastmaken: se wull sük nodt neet 
fastmaken. 

sük verklüngeln: he hett sük an so 'n 
smerig Wicht verklüngelt, nu sitt he 
d'r an. 

sük verpladcen: sük an 'n Sdwjer v. 
drum prüfe, wer sich. ewig bindet (Schil­

ler) Linnen un Fraulü dürt man neet 
bi Lümt kopen. 

bindend 
fest; verbindlich 

bündig: de Kuntrakt is mi neet b. ge­
noog. 

im kann dir keine bindende Zusage 
maclJ.en ik kann di dat neet seker to­
seggen, neet fast beloven. 

Binder 
1. Garbenbinder 
Bindster: breng 't Drinken na 't Land, 
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anners maken de Bindsters Hollert 
(F eierahend). 

Upnehmer. 
2. Selbstbinder (Masdline) 
Binder: wi hebben van namiddag de 

Weite d'r mit de B. ofreten. 
3. Swlips 
Knüttjedook: he harr blot 'n K. (kleine 

Halsbinde) um. 
Stridc: he harr 'n Vörhemd umdaan, wor 

de St. an fastsatt. 
4. Dawbinder (der die Dawsparren ver­

bindende Hahnenbalken) s. d. 

Binderin 
Garbenbinderin 

Bindster( ske ). U pnehmerske. 

Bindeseil 
Tau zum Festhinden des Fuders 

Punding, Punning, Punnen(k) (Do II 
?'Z'3): V ör- un Achterpunnenk un de 
Rulle mit 't Rulltau, dat mit 'n anner 
is 't Puntergesdlier. 

Bindfaden 
dünne Schnur; Kordel 

Band: dar muPt du 'n B. umtomaken. 
wat ik mit 'n B. binnen kann, dar 
bruuk ik geen Tau to. 

Bindergaarn, Binnerband, Binnelband 
(B. für den Selbsthinder). 

Bohntjeband, Bohnengaam: wi mutten 
nodl 'n bietje B. hebben, dat wi de 
Bohnen uprejen könen. 

Hüsel(band) (starker, di<ker B. zum Ver­
schnüren von Paketen). 

Hüselgaam: muPt 'n fast H. nehmen. 
Reeiband (B. zum Aufreihen von Boh­

nen). 
Sadcband. 
Seilgaarn (B. zum Nähen der Segel 

usw.): de Kinner hebben uns S. to hör 
Draak verbruukt. Saadseilen worden 
mit S. naiht. 

es regnet Bindfäden 't regent, dat 't gütt. 

Bindung 
1. Bindung von Fäden 
das Gewebe weist eine zu einfache B. 

auf dat Tüg, dar sitt tovöl Red. in. 
2. Bindung beim Smi 
er bevorzugt beim Sdri andere Bindun­

gen als ich he hett anner Gaspels an 
sien Sneelopers as ik. 

3. Verpflichtung 
es besteht zwischen uns keinerlei ver-

tragli<ne B. wi hebben nix mit 'n 
anner ofmaakt. 

man muß audt die unangenehmen Fol­
gen seiner B. tragen well sük as Hund 
t•erhürt, mutt ok Knaken freten. 
binnen 
im Laufe von 

b. zwei Stunden in Loop van twee 
Stünn(e). 

b. kurzem bold. so gau, as 't geiht. 
b. einem Jahr in Tied van 'n Jahr. 

Binnendeich 
1. zweiter Deidt auf der Landseite hinter 

dem Haupt- oder Schaudeich 
Binnendiek: de B. mutt noih good unner­

hollen worden. de Diekrichter will de 
B. noih verhogen. 

2. dritter und folgende Deiche 
Slaapdiek: an deS. bruken wi nixmehr 

doon. de S. mutt nu ok weer toredlt­
maakt worden, dat hett de Störmflood 
lehrt. s. Deich. 

Binnengewässer 
kleiner See, der nidtt mit dem offenen 
Meere in Verbindung steht 

Meer: he schütjet up 't M. (fährt in 
einem kleinen Boot zum Vergnügen 
auf dem B.). wi fahren mörgen na 't 
Grote Meer (bei Emden). 

W ater: he jüllket (fährt mit der Jolle) 
up 't Sandwafer (kleines B. bei Simons­
wolde). 

Binnenhafen 
der innere, landeinwärts gelegene, 
durcli Smleusen abgesicherte Teil eines 
Hafens 

Binnenhaven: uns Damper liggt in de B. 
Delft: du kannst mit 'n Boot over de 

Emder Delft na de Butenhaven fahren. 

Binnenlotse 
Lotse, der ein Sdtiff vom Hafen auf 
den Strom leitet 

Binnenloots: de B. mutt dat SChipp ut 
de H aven brenjlen. 

Binnentief 
Binnendeep: dat B. sitt vull van Aal un 

Heekt. 

Binse 
steifes Sumpfgras 
fadenförmige B. (Juncus filiformis), 
Flatterbinse (J uncus effusus), geknäu­
elte B. (J uncus conglomeratus) 
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Rilsk (v. D.): · dat hele Land sitt vull 
Rüsken. wi mutten nödig mal weer de 
Rüsken maihen. dar hett 'n Kiewiet 
sien Nüst in 'n Rüskenbonn boot. sien 
Land sitt so vull Rüsken, dat se to de 
Rakeldobb utwassen. he trillt as 'n R. 
in de Sloot vör Kalle (B. de Vries). 
.dat snurrt moi bi de Rüsken langs (es 
geht flott von der Stelle) (H 32'1'3). 

Stuhl mit Sitz aus Binsen Rüskenatohl 
(T). 

Krötenbinse (J uncus bufonius) Swien­
Bras, Muttjegras (v. D.): all Göten sit­
ten vull van 't S., M. 

sparrige B. (J uncus squarrosus) O$sen­
brink, Trec*rüske: wi hebben de 0. 
nu ok up uns Weg. 

Binsen, die eine Weide oder Wiese über­
ziehen smerzh. spitze Klaver (St 109). 

die Redlichkeit ging dabei in die Binsen 
de Ehrelkheid harr 't N akieken. 

geht auch alles in die Binsen, immer 
mußt du freundlim grinsen vulg. laat 
di nix marken, wenn 't ok all in de 
Mors(e) geiht. 

Binsenmark 
das innere Zellgewebe eines Binsen­
rohres 

Rüskepitt: dat R. lett nett so witt as 
· FlaP. 

Binsenstaude 
Rüskenbült. Rüskenbonn. 

Binsenweisheit 
das ist eine B. dat is 'n Saak, de elk 

weet un de sük van siilvst versteiht. 

Birke, weiDe 
Laubbaum (Betula verrucosa und Be­
tula pubescens) 

Bark(e), Barkenboom (v. D.), Pingst(er)­
struuk, Riesboom: wat hett de Barken­
boom 'n moje witte Bast! 

Maiboom (so genannt, weil man zum 
1. Mai die Häuser mit jungen Birken­
reisern smmücld). 

hirllen 
aus Birkenholz 

barken: 'n b. Schapp. 

Birkenholz 
Barkenholt: 'n Smapp van B. 

Birkenlaub 
junges Maiengrün 

Maigrön: mörgen is Pingsten, wi mutten 
nom M. halen. 

Birkenreis 
junge Zweige der Birke 

Barkenries: de geen Braam (Besen­
ginster) hett, maakt sien Struuk­
bessems van B. 

Bessemries: wi mutten noch wat B. snie­
den. 
Birkenrinde 

Barkenbast: ik maak Körvkes ut B. 

Birkensaft 
Barkensaft: B., dar waPt dat Haar good 

na, un de Sünnpladcen (Sommer­
sprossen) gahn d'r ok van weg. 

Birkhuhn 
Waldhuhn (Lyrurus tetrix) 

Barkhenn(e): 't is haast geen B. mehr to 
sehn. he singt vör V erdreet as de 
Barkhohner (Di). 

Kurrhenn(e). Moorhenn. 

Birnbaum 
Obstbaum (Pirus communis) 

Peerboom, Beerboom, Peer: wenn d'r 
geen fallt, will ik ok geen hebben, od. 
wenn 's all een hebben, will 'k ok een 
hebben, od. wenn d'r gien kummt, will 
'k ok geen, sä de V oP, do sloog he mit 
sien Steert an de Peerboom (H 1488). 

Birne 
1. Kernobstfrudit 
Peer, Beer: didce rode Peren siind rechte 

Ogenstekers. de Peren smelten up de 
Tung, so week sünd se (W). de Peren 
sünd buukseek (inwendig faul). Peren 
siinner Selen (Seeltjes) (Kerne). dar 
ligBt 'n Kaam (Smimmel) up de in­
maakde (eingemachte) Peren. tiedige 
(frühreife) Peren. wi eten van middag 
Peren un Klütje, Peren un Duffkook, 
Hüdels (Meh1kloß) mit Peren, Mehlpüt 
mit Peren. 

as de Boom, so de Peren, 
as de Fro, so de Deren. 

Drohung: Maatje, wat meenst du woll, 
ik will wedden, dat ik mit dien Kna­
ken nom mal Peren van de Boom 
smietl he is d'r bikomen as Amke bi 
de Peren (heimlich) (H). he is d'r van­
komen as Amke van de Peren (ist ver­
armt). na de geeiste Peren word am 
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hoogsten stegen (die blonden Mädchen 
sind am begehrtesten). aber auch: na 
gele Peren word 'n Steen nneten (M) 
(Mädchen mit gelher Hautfarbe siild 
nicht begehrt). 

jetzt sind die Birnen hart und ungenieß­
bar, bald sind sie weich und schmel­
zend 

nu sünd 't Holtjes, 
denn sünd 't Smoltjes (Do li 161). 

2. Birnensorten 
Bac*peer (Birne zum Kochen u. Ba<ken): 

wenn ik eerst Frau bün, sä de Deern, 
denn eet ik all Daag Badcperen un 
Klütjes. 

Bangelpeer (große, längliche B. mit lan­
gem Stiel): Hangelperen mag mien 
Fro so geern. 

Holtje, Halterpeer (kleine, wilde B.). 
Kookpeer. 
Kötelpeer (kleine, sehr süße B.): uns Kö­

telperen sünd al tiedig (reif). 
Krete, Kreet (runzlige B.). 
Perlmuttspeer, Parmutspeer (Bergamott­

birne). 
Piepkanntje (saftige, frühreife B. von 

der Form einer Kanne) (St 175). 
Steenpeer. 
Waterpeer. 
Wienpeer (saftige, nach Wein schmek­

kende B.). 
Zudcerpeer. 

bis 
anto: dar sünd woll a. 500 Minsken west. 
bit, bet: du mu/lt wachten, b. ik di of­

haal. he spaart dat b. later. se kann 
swiegen, b. de eerste hör in de Möt 
kummt (hör bemött't), b. se unner Lü 
kummt (M). van hierhento b. dorhento. 
he bleev b. hento 10 Uhr. he bleev so 
b. 'n Ohr of teihn (b. etwa 10 Uhr). he 
&eiht neet ehrder, b. he sien Pudcel 
vull hett. 

bit dat: nehm neet ehrder de Hood of, 
b. d. du de Keerl süchst. 

dat: wachten, dat 't Eten kold is. 
hento: ik hebb up hum wamt h. van­

daag. h. 'n Daler hett he mi örnlik be­
tahlt. van hier h. dat eerste Loog is 'n 
halv Stünn. 

bit hento: b. h. veerlig. vandage mutt ik 
seker b. h. söven Uhr arbeiden. 

tegen dat: t. d. 't Avend word, hebben 
wi 't Hei in Huus. 

to: van Mai to Mai. 

b. hierher sollst du kommen und nicht 
weiter so wied magst du kamen, man 
neet wieder. 

b. wann brauchst du Zeit? wo lang Tied 
bruukst du? 

b. Ostern ist es noch ein Monat Paasken, 
dat is noch 'n· Maand hen. 

das muß im b. ins Letzte durchdenken 
dat mutt ik mi eerst mal heel genau 
dör de Kopp gahn laten. 

bisau 
bit hento: b. h. 'n veertig Kahjen. dat 

W a.ter steiht b. h. de Busen. 

bisauf 
bit up: he pisac*t hum b. u. 't Blood. he 

hett dat b. u. 'n Lepel vull (beinahe) 
upeten. 

verst. bit up - na: bit up hum na. he 
hett all sien Geld utgeven, bit up fiev 
Mark na. 

bis auf einen up een ria (W). 
bis auf zwei up twee na. 
bis auf weiteres vörlapig. vörloperg. 
er mußte alles bis auf den letzten Hel­

ler bezahlen he wull ok gien Mark of­
laten. 

bis auf einen kamen sie alle um se bünt 
all to Dode kamen, een is d'r blot van 
overbleven. 

er saugt ihn bis aufs Blut aus he melkt 
hum so lang, bit d'r geen Drüpp- mehr 
utkummt, bit d'r Blood kummt. 

er hallt ihn bis aufs Blut he haat't hum 
as de Dood. 

bis dahin 
bit dann, bit denn: b. d. hebb ik noch 

Tied. 
bit to de Tied, bit in de Tied: b. ta de T. 

löppt noch 'n Barg Water dör de Eems. 
fegen de Tied: t. de T., dat he kummt. 

bis hierher 
bis h. und nicht weiter! (Hiob 38, U) so 

wied magst du kamen, man neet wie­
der! (Kö). 

bis heute 
bit sowiedhen: dat weer ja b. s. ok all in 

de Rieg. 

bis in 
bis in Ewigkeit bit to de ewige Dagen. 

bis jetzt 
bitheer: hier is b. noch nix geböhrt. 
bit nu heer. 
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bisnachher 
bit naher. 
bit later: he spaarl dat b. l. 
bit nahderhand. · · 

bis über 
er ist bis über die Ohren verliebt he 

frett hör mit de Ogen up. 
warte b. ü. adtt Tage wacht noch acht 

Dage. 

biswann 
bit wennehr: b. w. sall 't klaar we.sen? 
b. w. brauchst du Zeit? wo lang mutt ik 

di Tied geven, günnen? 

bis zu 
bit to: b. to fievtig Mark dürst du woll 

beden. ik hebb de Saak van Anfanc 
b. to Enn mitmaakt. van unnem b. na 
boven to. de Katte leep mi na b. an 't 
Huus to. 

bit hento: b. h. de Kark kann ik di woll 
henbrengen. 

bis zu dieser Stunde bit nu. 

Bisamhyazinthe 
{Muscari botryoides) 

Krallenblöm, blau Krallke, blau Parlke, 
Blaudruuvke. 

Bisehof 
in der plattdeutsdlen Umgangsspradle 
gibt es dafür kein geprägtes Wort, üb­
lich ist hd. .,Bisdwf" 

'n Mann, de na 't Remte sücht (Phil. 1, 1) 
(nadl )e). 

'n Mann, de over annern waken deit 
(Apg. 20, 28) (narh Je). 

uns Heer ]esus Christus sien Knemt 
(Phil. 1, 1) (nach Vo). 

ihr waret wie die irrenden Sd!.afe, aber 
ihr seid nun bekehret zu dem Hirten 
und B. eurer Seelen (1. Petr. 2, 25) ji 
wauen nett as Schapen, de bie.ster­
gahn, nu aver hebben ji de Weg fun­
nen to de Heerder, de over jo Selen 
waken deit (Je). 

Bischorsaint 
so jemand ein B. begehret (1. Tim. :;, 1) 

well Bischof worrn mum (Je), na 'n 
Bisthofsamt streevt (Vo). 

Bisehofsstab 
Hirtenstab 

Krummstock: unner de K. is good sitten. 
dat haal de Düvel un de K.l 

bisher 
bis zum heutigen Tage 

bither, bether: hier is b. noch nix ge­
böhrt. he hett sük b. good maakt. 

bit (bet) hier hento: b. h. h. kann man 
sük buten noch good bargen (war die 
Kälte noch zu ertragen) (Nds. Wb. II 
5?). 

bit nu her: b. nu h. hett dat gullen. 
bit sowied her: b. s. h. geiht 't nodt. dat 

hett b. s. h. glüdcelk goodgahn. 
es geht in alter bisheriger Weise weiter 

dat geiht up olle Stevels wieder. 
mein Vater wirket bisher (J oh. 5",17) mien 

Vader is bitherto alltied an 't Wark 
(Je). mien Vader arbeidt bit hento 
vandage (Vo). 

bislang 
bis zum heutigen Tage 

bit nu: b. nu hebben wi 't noch all be­
fahlen kunnt. 

bit sowied her: b. s. h. is 't all good 
gahn. 

bit hier hento: b. h. h. hebb· wi dat so 
hallen. 

bit hento vandace: b. h. v. was ik noit 
van Harten (ernstlich) krank. 

Biß 
1. Verletzung durm BeiBen 
Beet: man kann de B. van de Hund 

nodt good sehn. de 'n Hund targt, 
mutt de B. verwamten Wesen (mutt 
mit de B. vörleev [vörlofl/ nehmen). 

Gnau: de Hund hett hum 'n düchtigen 
G. geven (tümtig gebissen). 

Snapp: mit een S. harr hum de Hund in 
't Been beten. 

Snau: mit 'n S. beet de Hund hum de 
Finger of. he hett d'r 'n dümtigen S. 
bi wegkregen. 

2. Zuschnappen mit den Zähnen; An­
biß beim Angeln 

Beet: B. hebben. 
Biet: dat weer man so 'n B., do weer 't 

Brood up. 
Happ: mit een H. weer 't up. 
Snau: he dee d'r 'n S. in, dat man over­

all de Tannsporen sehn kunn. 

bißeben 
etwas; eine Kleinigkeit 

bietje: 'n b. Gedüld. ceev mi nom 'n b. 
van. loop man 'n b. gau to (beeile 
dim). 
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'n b. scheev hett Gott leev. 'n b. to 
laat is nettso slimm as völ• to laat. 

kleen bietje: dar is man 'n k. b. over­
bleven. 

lüttjet bietje: so 'n l. b., dat is je bold 
gar (heel) nix. 

ein bifldlen ... 'n Doppsel, Döppsel Tee. 
'n Drüppke Melk. 'n Happke Speik. 
'n Huttje Törf (J. Fr. Dirks). 'n Imelke 
Peper. 'n Klack• Farv. 'n Klatteree 
Tüg. 'n Knibbelke Kook. 'n Körrelke 
Solt. 'n Köhlke Für. 'n Krömmelke 
Brood. 'n Midcje Stuut. 'n Mundjevull 
Platt. 'n Oogvull Slaap. 'n Ruutje 
Weet. 'n Scheppke Tee. 'n Scheteree 
Geld. 'n Settje Tied. 'n Siertje Wind. 
'n Slickje ut de Pann. 'n Sluurtje Törf. 
'n Smitkje Farv. 'n Snuut vull. 'n 
Snuuv in de Nös. 'n Spierke Eten. 'n 
Iüttjet Spierke. 'n Spütterke Etik. 'n 
Stippke Enkt, Enkert. 'n Titk Solt. 'n 
Tickje Zucker. 

ein b. darf es nodJ. sein 't kann noch wat 
lieden. 

im habe kein b. Angst bang bün ik neet 
för 'n Penning (meist mit dem Nam­
satz: m.an ik kann lopen as 'n Baas!). 

für ihn ist auch nodJ. ein b. übriggeblie­
ben he kriggt ok noch 'n Slitk van 't 
Smantje. 

Bissen 
Mundvoll; Happen 

Biet: de jung steiht all bi mi to gro­
men (betteln) un telli mi de Bieten 
haast in d' Mund. he is mi geen B. 
günnen. ik hebb geen B. Eten hatt. 
dar gifft 't smale Bieten Brood (dort ist 
Smmalhans Kümenmeister). 

Biet je (Dim.): du muPt dat Brood bi 
Wttje Bietjes eten. 

Beet: he hett d'r 'n goden B. uthaalt, ut­
daan. 

Ha.m(t)je: he is 'n Fründ van 'n moi H. 
Fleesk. 

Hatk: he hett d'r 'n dümtigen H. ut­
hauen (utdaan). 

Happ: hest du noch woll 'n H. Eten för 
mi? 

Happke (Dim.): he hett geen H. Brood 
för 'n arm Minsk over. 

Hau: he dee d'r 'n düchtigen H. ut. 
Kuus: he hett d'r 'n goden K. Brood ut-· 

beten. 
Mundvull: dat is blot 'n M. 

Slidc: he kriggt ok noch 'n S. van 't 
Smantje (TL). dar hebben se 'n S. an 
(das ist ein leckerer B.) (St 221), 

ein fetter B. 'n letker Happke. 'n letker 
Kluutje Botterinde Bree. 

das ist ja nur ein kleiner B. 't is neet be­
wennt, dat mandeMund d'r um fuul­
maakt. 

ein B. Brot 'n Krömmelke Brood. 
sie hat sidt für ihr Kind den B. vom 

Munde abgespart för hör Kind hett se 
sük 't leste Köstje Brood ofknappt. 

das ist für ihn ein harter B. dat is för 
hum 'n ditk Stütk Freien. dar sall he 
noch wat an to kauen hebben. dar 
kann he sük de Kusen an utbieten. 

manchem scnnappt ein anderer den B. 
vor dem Munde weg (besonders audl, 
wenn es ans Heiraten geht} de 't Glück 
hett, geiht mit de Bruud up Bedd(e). 

wenn ein B., den man zum Munde füh­
ren will, wegfällt, sagt man: 't is di 
neet gegünnt (neet günnt) (W). 

und im will eudt einen B. Brots brin­
gen, daß ihr euer Herz labet (1. Mos. 
18, 5} un ik will jo Brood halen, dat 
ji wat to eten kriegen. verpuust jo 'n 
bietje (Je). 

es ist ein trodcener B., daran man sich 
genügen liüH, besser denn ein Haus 
voll Gesmla,htetes mit Hader (Spr. 
17, 1) büst du mit 'n bietje tofree, dann 
is 'n drög Stack Brood för di mehr 
weert as 'n Wiem vull Wurst un Speck 
för 'n Minsk, de gnurrsk un ver­
dretelk is (nach Je). 

habe ich meinen B. allein verzehret 
(Hiob 31, 17) hebb ik mien Mahltted 
allennig verlehrt (Kö). 

nadJ. dem B. fuhr der Satan in ihn (Joh. 
13, 27) as he de Mundvull nu eten 
harr, do faat de Satan hum an (Je). 
as he dat Stütk eten harr, do fohr de 
Düvel in hum (Vo). 

afl von seinen B. (2. Sam. 12, 3) kreeg 
van jeden Mundvull wat of (Je). 

bissig 
1. gern beißend; mit den Zähnen sdlarf 

angreifend 
bietsk: de Hund is leep b. bietske Hun­

nen hebben faak geen hele Ohren 
(streitsüchtige Menschen kommen meist 
nicht ungeschoren davon). 

snauig: 'n snauige Hund. 
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d~r Hund ist b. de Hund bitt (faat't an) 
(W}. de Hund is falsk (von Hunden 
gesagt, die, ohne zu bellen, hinterrüdes 
beißen), dat is 'n olle falske Teev (W). 

2. sd:tarf. höhnisdl, bitter 
biftzig: dat Wief is ja 'n naar bUtzigen 

Dönnerl 
dwa_rs: 'n d. Antwoord. 
grannig: dat is 'n grannigen Keerl. du 

büst 'n grannigen Gant! (Gänserim). 
gruffig: 'n gruf(igen Keerl. 
quaad: twee quade Hunnen bieten neet. 
snauig, snausk: du bruukst ja neet gliek 

so s. wesen, wenn man di in Goden 
war na fraggt. he is vandaag so s. as 
de Düvel. 

snier: dat kummt bi hör all so s. heru.t, 
wat se seggt. se is so s. in hör Ant­
woorden. sien Woorden gungen hum 
s. of (TL). 

strammbulsterg. 
strukel: st. un brukel utkieken. 'n Stru­

kel van 'n Wief. 
tenger: se is so t. un bittzig as de Düvel, 

se is so 'n richtigen ollen Butze, 'n Dü­
vel van Wief. 

er ist b. he hett wild Haar in de Nös(e) 
(M). 

er macht bissige Bemerkungen he !rodet 
de hele Dag an. 

er wird b. he sett't sük mit de Neers 
tegen de Krübb. 

er ist von bissiger Sdlärfe he is 'n Kiese­
bieter. 
Bissigkeit 
schlechte Laune 

Mulstergheid: he kann vör M. neet mehr 
liekut kieken. 

Bistum. 
Bischofssprengel; Diözese 

sein B. empfange ein anderer (Apg. 1, :20) 
sien Dennst as Mann, de uppassen sall, 
sall 'n anner kriegen (Je). sien Amt 
sall 'n anner overnehmen (Vo). 

hisweilen 
manmmal 

al(s)m.etts: ik hebb a. so 'n Koppien, dat 
ik mi haast neet tobargen weet. 

a. in de Nadr.t 
kummt he sacht. 

of un an: of un an kwamm nodr. 'n paar­
mal 'n Breev. 

of un to: of un to fangt he an to tril­
len, as wenn he flau worden will. of 

12. Buurman li 

un to 'n lüttje nehmen, dat is för mi 
dat halve Levend. 

tii.skendör: t. mutt ik malwateten (W). 
bi Tieden (tüsken Tieden St 281): bi T. 

kidd he woll 'n mal bi uns in. 

Bitte 
Aussprechen eines Wunsches (Anlie­
gens, Ersuchens) 

Bede, Beed, Bidde, Bidd: ik hebb 'n B. 
an jo. he hett mien B. vulldaan (er­
füllt). 'n /ründelke Bee' findt 'n frün­
delke Stee. 

eerst 'n Bede, 
denn 'n Sede (Gewohnheit), 
denn 'n Plicht. 

Anliggen: ik mutt d'r nödig her, ik 
hebb 'n groot A. an di. he brodt sien 
A. vör. he sä sien A. 

Ansök, Versök: he is up mien A., V. neet 
ingahn. 

das Wort "Bitte" wird im Plattdeutsmen 
umsmrieben, z. B. er gewährte mir 
eine B. ik hebb alls kregen (he hett mi 
alls tostahn), wat ik geern hebben 
wull. 

mit einer B. in unterwürfiger Haltung 
kommen mit hangende (slappe) Poten 
(Pootjes) komen. 

diese B. fällt ihm scltwer dat is 'n sture 
Bedelgang ('n stuur Köstje Brood) för 
hum. 

ich habe ihm seine B. glatt abgesdllagen 
ik wull hum wat flilstern (wat fleiten) 
(s. abschlagen I 123). 

Abweisung: ich kann deiner B. nicht ent­
sprechen ik kann di neet helpen. dar 
kann ni:x van worden. schroff: laat di 
wat ofmalen up 'n Stüdc Klad.er­
papier (up 'n Buuskohlbladd)l 

im sei, gewährt mir die B., in eurem 
Bunde der dritte 

ik was heel geern, 
wenn 't angahn kann, 
in jo Verband 
de darde Mann. 

ich ermahne euch, daß man zuerst B .... 
tue (1. Tim. 2, 1) toeerst legg ik jo dit 
an 't Hart, dar sall beden worden. 

bitte! 
1. Höflichkeitsformel 
b.! as jo 't believt od. as jo blievt (höf­

liche Conversationssprame). 
b., sei so gut! wees so good un doo datl 
wie b.? wat säst (sagtest) du? 
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b., gern geschehen! dar neet förl nix to 
danken/ all up Steel 

möchtest du mir b. Platz machen? saU ik 
dar even henP mag ik dar eevkes 
langst' 

komm doch b. mal her! koom ins even 
her (höfliche Milderung einer Befehls­
form). 

b., stelle mir deine Gäste vor I du muPt 
mi dien Gasten insen benömen, ik 
weet neet, wo se all heten. 

bringe mir b. die Papiere heute abend 
brengst mi de Papieren van avend, 
hör? 

setz dich, b.! gah (wat) sitten, wenn 'k 
beden. mag/ wees so good un sett di 
daal/ to, gah sittenl laat di fallen! 
laat di wat saticen! 

2. Nötigungsformel 
b., zu Tisch! Eten steiht up Tafel/ Tafel 

is klaarl 
b., fassen Sie zu! nu man driert, padct 

to, 't is ]o geern (ge)günnt, nögt word 
neetl nu padct man to un laat't Jo neet 
lang nögenl 

mömten Sie geme Käse? lilst Jo Kees? 
Antwort: b. (mi) od. ik lüstl 

b., reich mir mal die SdJ.üssell geev mi 
eevkes de Sdr.öttel! 

3. in forderndem Ton 
b., laß das! ik segg di dat (ik mag di 

versöken), bliev mi of/ 
b. einen Augenblidt Ruhe! still ins evenl 
b., tu es doch I to, doo dat dodr.l 
sagt mir doch, b.l seggt mi. dodr. in Gotts 

Naam, of ji mien Kind sehn hebbenl 
to, nu. seggt mi insen! 

b., nidtt übelnehmenl nix fiJr ungood/ 
nun setz dim docll b.! nu gah dodr. (in 

Fredensnamen) sittenl 
einen Scllnaps, ein Glas Bier, b.! sall 'k 

'n Söpke (mag 'k 'n Glaske Beer) 
hebben? 

b., tu es I nu man tol to, nu maak d'r 
man Wark van! 

bitten 
1. eine Bitte aussprewen 
bidden, beden: ik mag jo b., hollt Free 

mit 'n anner/ he hollt neet up to bid­
den u.n to beden. he stunn nettsolang 
to trüggeln un to b., bit ik hum wat 
gaff. he biddt de Koh dat Kalv of (bit­
tet unablässig um etwas) (M}. he bede 
(bee) mi van Himmel to Eer, ik sull 

dat neet doon (er bat mich. um alles in 
der Welt) (M). 
wat 'n Pradr.er b. deit, beedt he in sien 
egen Kiep. . 
vör Sünt ]ans (Johanni) mutt de hele 
Gemeente um Regen b., na Sünt ]ans 
kann 't 'n old Wief allennig (M). 'ndrög 
Sömmer bruukt bi. 'n natten neet b. 
gahn (ein trockenes Jahr ist im mari­
timen Klima Nordwestdeutswlands er­
tragreicher als ein nasses) (M}. de 
natte Jahren mutten de drögen um 
Brood b. (ein trodtenes, fruwtbares 
Jahr mufl ein nasses, unfruchtbares 
Jahr ausgleid:ten} (M). 

angahn: he gung sien Vader darum an, 
dat he de Plaats up sien Naam kreeg. 
se gung mi um 'n Stüdc Brood an (M). 
he gung hum weer an (bat ihn er­
neut). 

anhollen: he hett mi d'r um &. he hollt 
um mien Dodr.ter an. um good W eer 
(Nachsiwt, Verzeihung) a. 
Ra. a. deit kriegen. 

ankloppen: ik will mal bi hum a. 
ansöken: he hett um dat Stüdc Land an­

södr.t. 
anwesen: he is mi darum anwest, dat ik 

hum nehmen sull. 
begröten: ik wull dat Book baldadig 

geern hebben, man ik mag hum dar 
neet um b. (Do I 130). 

fragen: he froog sien Vader nett so lang, 
bit he hum V erlöff gaff. he froog um 
'n paar Eier (um wat Geld). 

sük freeifragen (um Freizeit b.). 
Besdr.eed fragen {um Antwort bitten). 
'n Bede hebben: ik hebb 'n B. an jo, 

helpt mi tegen de Keerll 
Irejen (inständig b.) : he Ireeide nett so 

lang na dat Book, bit dat ik hum 't 
geven muP. 

fründjen (freundlim, schmeichelnd b.): 
nu holl man up to f., ik geev di 't neet! 

leevmodern (schmeimelnd b.) : dar helpt 
geen l., 't gitft ni:xl 

mahlen (aufdringlich b.}: he liggt mi all­
tied in de Ohren to m. 

pram(p)seln, pranseln (anhaltend b.): se 
p. nettsolang, bit se hör Will kriegen. 

quengeln (anhaltend und weinerliw b.): 
nu hollt up to qu., ji krigen jo Will 
doch neet. 

sjarren, ssarren (weinerlidl b.): de Kin· 
ner s. de hele Tied, of se neet 'n Appel 
kriegen könen. 
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1jautem (jammernd b.): d~t olle Wief 
sjautert um 'n Stüdcje Brood. 

südden (seufzend b.): to Gott südden um 
Beterskupp (Gott um Besserung b.). 

smeken (schmei<helnd b.) : he smeekde 
·hör nettsolang, bit se hum sien Will 
dee. he kann so s., dat man hum haast 

· ni.r o/slaan kann. 
talinen (anhaltend b.) : he talmt d'r nett­

solang um, bit he dat Geld kriggt. 
trüggeln (inständig b.): se trüggeln un 

beden nett so lang, bit d'r wat för hör 
oflallt. 

verlangen (dringend b.) : he verlangt d'r 
mit Smadtt na. 

in gespreizter Rede Ansök doon: he hett 
de A. an mi daan, of ik hum neet mit 
wat Geld uthelpen wull. 

bitte ihn do<h darum! geev hum man 'n 
good W oord, denn deit he dat okl 
kannst hum dar driest 'n W oord um 
günnen! 

er bittet nicht umsonst he hett 'n goden 
Gott anbeden. 

flehentlidl um etwas b. een to Foten 
fallen (M). vulg. een in de Mors kru­
pen. Hannen un Foten tosamenleggen. 

immer wieder b. geen Free geven. een in 
de Ohren liggen. 

er bittet um die Hand meiner Tochter he 
freeit na mien Dodlfer. 

um eine Gabe b. de Hand uphollen. 
im bitte um Vergebung ik koom mit 

hangende Pootjes. 
ich bitte ihn dow nicht! ik loop hum 

doch neet nal 
ich will ihn nidlt darum b. ik will hum 

de Mund d'r neet um günnen. dar 
günn ik hum geen W oord um. ik doo 
deMund d'r neet um open. 

idJ. bitte euch dringend (inständig, ße­
hentlim)! ik mag jo biddenl 

wer nic:ht b. will oder mag, bekommt 
anw nichts um 't Seggen blifft völ na. 

im bitte um Verzeihung, es gesc:hah un­
absic:htli<h nehm 't neet för övel, dat 
is neet mit Willens passeerl. 

im bitte ums Wort mag ik 't Woord heb­
benP 

da muß ich doch sehr b. nu scheelt 't 
dod& wat tovöll dat kann neet angahnl 

idl bitte dicll, ihn einmal zu fragen wenn 
du de ins mal fragen muchstP 

er bat, daß seine Seele stürbe (1. Kön. 
19, 6) he mum neet mehr leven un 
wiinskede silk de Dood (Je). 

12* 

darum bitten (Sirach 33, 20) bi anner Lü 
bedeln gahn (Je). · 

bittet für mich (1. Mos. 23, 8) leggt för 
mi 'n good W oord in! 

wer da bittet, der empfängt (Mutth. 7, 8) 
anhollen deit kriegen (verkriegen). 

er hat für mich gebeten he hett för mi 
ievert, fuchten, Hals un Benen d'r an 
waagt. 

und hat für die Übeltäter gebeten (Jes. 
53, 12) he heft sük för de MiPdaders 
utsett't (Kö). he hett /ör de Verbrekers 
noch beden (Je). 

ich bitte didt, entsdlUldige müh (Luk. 14, 
18) mußt di d'r nix bi denken, ik kann 
neet komen, so geern as ik ok wull. 

über alles, was wir bitten oder ver­
stehen (Eph. 3, 20) mehr, as wi uns ut­
beden of utdenken könen. 

2. einladen 
versöken: he versäende mi, bi hum to 

komen. 
zu Gast b. nögen: to 'n Koppke Tee n. 

de hele Familje is to 't Inleggen nögt. 
nu padc doch to un laat di neet so 
lang n.J he nögde mi in 't Huus (W). 
Ra. de Stoorkes (Stürken) nögt, mutt 
Poggen weten. 

wenn er mich zu Tisdt bittet, muß ich 
ihn wieder einladen wenn he mi sdzöt­
telt, denn mutt ik hum weer schöt­
teln. 

darf ich zu Tisw b.? gah 't sitten, Tafel 
is klaar/ nu koomt man, 't Eten steiht 
up de Tafel! 

du bist nicht gebeten! du kannst up de 
Drüppel sittenf 

Bitten 
Gefrage, Gefraag: sd&ei ut mit dat ewige 

G.! 
Gemahl: dat is ja 'n old G. mit dat 

Kind um 'n Stüdc Kookl 
Getalm, Talmeree: hallt dat G. (de T.) 

um Geld denn h!!el neet up? 
Getrüggel, Trüggelee: mU all hör G. (T.) 

hett se dat düre Kleed tolest doch kre­
gen. 

durm B. abtrotzen ofpuchen: he hett hör 
dat al wef!r ofpud&t. 

es ist über B. und Verstehen (wider Er­
warten) gelungen 't is boven Beden un 
Danken oflopen (TL). 

da hilft kein B. und Flehen dat helpt all 
nix. 
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eure B. (Phil. 4, 6) wat ji up 't Hart 
hebben (Je). wat jo .Anliggen is (Vo). 

die B: (1. Joh. 5, 15) dat, um wat wi be-
den doon (Je). · 

Gott versteht schon unser B. (l!iob) Gott 
verhört sük neet bi uns' Gebeden 
(Kö). 

bitter 
1. den Geschmackssinn scharf anregend; 

herb 
bitter: dat hett so 'n bitfern Smaak. de 

Drank (Arznei) was woll b., man he 
hett ok good anslaan ( allerbest hul­
pen). b. as Root (Ruß). dat smec*t so 
b. 8$ Gift un Gall. 
bitler in de Mund, maakt 't Hart ge­
sund (TL). 

brandbitter. gall(en)bitter (sehr b.). 
grann: dat smedct so g. dat Tüg is so g. 

in de Hals, dat kann de Düvel neet 
mal dörkriegen. 

kraP: dat is mi to k., dat kann ik neet 
drinken. 

röP: da.t smetkt so r., dat man 't heel neet 
dörkriegen kann. 't hett so 'n rössen 
Smaak. 

wrang: de Appels sünd so w., de kann 
ik neet eten. 

das schmedd b. dar kann man 'n Bull 
mit in 't Water jagen (M). 

wenn die Maus satt ist, swmedct das 
Mehl b. alltovöl is b., un wenn 't ok 
schier Hönnig is. 

ihr sollt es mit bitteren Kräutern essen 
(2. Mos. 12, 8) ok buter Kruud hört 
darto (Je). 

2. schmerzliw; unerfreulim; hart; gar­
stig; arg 

bitter: dat weer hum so b. to, dat he sien 
Kind verlesen muß, dat is hum b. up­
stött't (erwedcte bittere Gefühle). 

biester: dat weer 'n biestern Ofslagg 
för hum, as he sien Fro verlor. ik 
hebb hum dat b. verweten (bittere 
Vorwürfe gemawt). 

freed, wreed: 'n frede Smart (Schmerz). 
snöje, snöi: 't is so s., wenn man nix 

kriggt. he hett hum mit snöje Worden 
verdreven. 

das ist b. dat geiht dör Linnen un Wull 
(M). dat trec*t een 't Hart tosamen. 
dat is swaar to dragen. 

das ist sehr b. dat is 'n Doodsteek för 
mien Hart. 

es herrscht bittere Armut dar is gien Le­
pel in 't Lepelrac*je (s. Armut I 475). 

es herrscht dort bitteres Elend se eten 
Strunken sünner Fett. se mutten Boh­
nenbrood eten. 

er ging den Weg bis zum bitteren Ende 
he hett sien sware Satken na de Möh­
len dragen. 

er hat bittere Erfahrungen gemacht he 
weet van Mudder. 

es ist mir bitterer Ernst dat is mi neet 
um Spaß to doon (T). 

die bittere Feindschaft entzweit sie im­
mer mehr Haat un Wrotk drifft hör 
allwieder ut 'n anner. 

ich habe bittere Gefühle gegen ihn, bin 
ihm bitterböse ik hebb 'n Gall up 
hum, hebb mien Gall over hum ut­
goten. 

der bittere Haß muß erst versmwinden 
de olle Wroc* mutt d'r eerst ut. 

den bitteren Keim trinken müssen wat 
utsuren mutten. 

er hat bitteres Leid erlebt he hett alltied 
mit sware Weerwinden (Tegenstöten) 
to kampen hatt. 

das bittere Muß gebietet es moten geiht 
boven willen (H 2631). 

ihn treibt nur der bittere Neid he sitt 
vull Haat un Nied. 

es herrsmt dort bittere Not se hebben 
geen Bedd of Bulster, geen Pott of 
Pann, geen Hemd um 't Levend. se 
mutten up de Fingers kluven. 

die bittere Pille mull ich smlucken dat 
hebb ik an mien sehre Been, wenn ik 
dar man neet bi to liggen koom! 

er empfand bittere Reue 't speet (spiet) 
hum van Harten. 

er empfand bitteren Schmerz dat hett 
hum leep sehrdaan. 

bittere Stunden sware Stünnen. 
sie madten ihm bittere Stunden se pla­

gen hum 't Levend to 't Gebeente ut 
(TI.). 

das wird dir noch bittere Stunden brin­
gen I dat sall di noch suur upstötenl 

bittere Tränen blöderge Tranen. 
er weinte bittere Tränen he kunn sien 

Tranen vör Andoon (Rührung) neet 
bargen. he reerde Blood, reerde sien 
snöiterge Tranen. 

er hat es in bitterster Verzweiflung ge­
tan W anhope hett hum unnerhatt. he 
wuP neet mehr, wat h~ dee. 



361 bitter - Bittgebet 362 

bittere Worte hören (Sir. 29, 33) to all 
dat doon se di noch wat up 't Botfer­
brood, wat för di as Gift un Gall(e) 
smaken deit (Je). 

bitteren Neid und Zank im Herzen 
haben (Jak. 3, 16) de een günnt de. 

· anner neet dat Witte in 't Oge (Je). 
ihr Männer, seid nicht b. gegen eure 

Weiber! (Kol. 3, 19) ji sölen jo Frauen 
neet hart anfaten, wenn jo an hör 
mal wat neet paPt (Je). 

0 Tod, wie b. bist du! (Jes. Sir. 41, 1) 
0 Dood, an di to denken, dat is hart! 
(Je). 

3. schmerzhaft 
ein bitterer Frost 'n biestern, 'n fileinigen 

Fröst. 
die Kälte ist h. de Koll geiht dör een 

hen, dwars dör een hen, dör Büx un 
Wams, dör Linnen un Wull'. 

4,, ungenießbar 
galsterg: de Sper* is geel un g. he kidct 

110 g. ut as Keel un Karmelk. 

das Leben hat ihn h. gemarot dar kummt 
geen Wind of Sünn mehr in sien Huus. 
sien Melk is alltied suur. 

daß niiM eine bittere Wurzel aufwamse 
(Hehr. 12, 15) anners kunn 'n Gift­
kruud upwassen un Sdlaa doon (Je). 

5. verstärkend 
dir*: he hett dat Geld d. nödig. 

er ist bitter arm he is 'n oll Stümper, 'n 
arm Blood. 
Ra. Stümper hett gien Neers (St 270, 
Do III 354). 

er ist ihm bitterböse he hett sien GaU 
over hum utgoten. 

er wurde bitterböse he wur so niedig 
düll, dat ... he wur verföhrt düll. 

Sparsamkeit ist b. nötig wi mutten de 
Deiten middendör bieten, anners geiht 
't neet! 

das ist mir bitterernst dat is mi dood­
eernst. 

es ist mir bitterernst mit meinen W or­
ten driev blot geen Spijök mit mil 

er ist uns bitterfeind he is uns gramm. 
es ist bitterkalt 't is vandage biester (fi­

leinig, grimmig, ieselk) kold. de K.oll 
geiht dör een hen. 't is, as wenn d'r les 
ut de Lückt fallt. 

ein bitterböses Frauenzimmer 'n fileinig 
Wie(. 

Bitteres 
was bitter schmeckt 

Bitter(s): man kann rfr heel geen B. an 
smaken. 

Bitterextrakt 
Magenstärker 

Bittern: du kunnst mi woll 'n bietje B. 
in de j a.never doon. 

Krüden: geev mi man 'n lüttje K..l 

Bitterkeit 
Mißbehagen; Gehässigkeit; Unerbitt­
lichkeit 

Bitterheid: he mutt alltied mit B. an sien 
verloren Levend denken. 

Ungenöge (Do III 4?'1) (W). 
B. hat Unbehagen im Gefolge Arger 

duunt na. 
er empfand B. dar satt quaad Blood. 
also muß man des Todes B. vertreiben 

(1. Sam. 15, 32) de Dood deit mi nix 
mehr an, dar bün ik mit klaar (Je). 

der Mund ist voll Fluchens und B. (Röm. 
3, 14) dat Muulwark van südcs Soort 
Lü is vull va.n Gift un Gall (nach Je 
und Vo). 

Bitterklee 
(Menyanthes trifoliata) 

Bitterbladd, Bohnenbladd, wilde Bohn( e), 
Dreebladd, Waterklaver (v. D.). 

bitterlieb 
tief schmerzlim 

arbarmelk, erbarmelk, arbarmlik. 
bitterlik: he fung so b. an to raren (re­

ren), dat mi 't in 't Hart sehr dee. 
er weinte b. he smreevde sien bitter(e) 

Tranen. he reerde (vergoot) sien blö­
derge (hete) Tranen. he reerde Blood. 

Bitternis 
Schmerz 

jemandem B. zufügen: een Sehr andoon. 

Bittersüll 
(Solanum dulcamara) 

Miegra.nk(e), PiPrank(e), Waterrank(e). 

Bittgang 
Fürbitie 

Bedelgang, Bedegang. 
Umgang: wi doon 'n U. um Geld för de 

Armen. 

Bittgebet 
Gebet 
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das B. verridlten adtter de Pett (Mütze) 
sitten (alte Leute, die aud:J. im Hause 
eine Kopfbedeckung trugen, nahmen 
sie beim Tischgebet ab). 

Bittsteller 
Ansucher; Bewerber 

Bidder: dar is al weer 'n B. an de Dör. 
'n frohen (früher) B. fin,dt geen Bar­
barg. 
een Dwingelant (Tyrann, Despot, Wü­
terich) is beter as söven Bidders 
(einer, der seine Wünsdle frei her­
ausbringt und vertritt. ist angeneh­
mer als aufdringlidJ.e B.). 

als unterwürfiger B. kommen mit han­
gende Poten kamen. 

blähen 
1. sdlwellen; Blähungen verursadlen 
Weiftkohl bläht Buuskohl is 'n blasterg 

Eten. 
der Wind bläht die Segel de Wind weiht 

in 't Seil. dar is Wind in 't Seil. dat 
Seil buult sük, wi gahn vör de Wind. 

2. sich blähen; stolz werden; sidl dick­
tun 

sük upspölen: nu spöl di man neet so 
up! 

er bläht sich he pufft sük up. he kroppt 
sük as 'n negen Stüvers Kludchenn. 
he hett de Bedc in beide Bannen. 

blähe didl nidlt so auf! sett di man neet 
up 't hoge Peerd, du Wiesaapl 

er bläht sidl auf wie ein Frosd:J. (Trut­
hahn) he blaast sük up as 'n Kidcert, 
as 'n Kulerhahn, 

die Liebe blähet sim nicht (1. Kor. 13, 4) 
de Leevde spölt sük neet tegen annem 
up (Je). 

Blähsucht 
Aufblähung (Krankheit der Säuge­
tiere) 

BlaP: de Koh hett B. 
Trummelsükt. 
Windbuuk. 
das Tier hat die B. dat Deer hett tovöl 

Wind in de Pans. 

Blähung 
Gasbildung im Darm 

Binnerwind: wenn de B. na buten geiht, 
un de Knieper to de Adtterdör utnaiht, 
denn bliffst du &esund/ (Nds. Wh. II 
183). 

Burr(e}, Burrke: dat Kind smreevt so, 
dar sitt hum seker 'n B. in de Weg. 
dar gung hum 'n B. of, nu gifft 'n Ver­
limten. 
W ortsp. mit Buur dar kweem 'n B. ut 
de Stadt (sagt man beim AufstoHen). 

Buukwind. 
quade Damp(en) (St 108). 
Knieper: dar spökt mi so 'n K. in 't Lief 

herum. 
Kolik: dat Peerd hett al weer de K. 
Rummeln in 't Liev. 
Wind, Windje: he hett 'n W. he fangt 

gliek an to blarren, wenn hum man 'n 
W. dwars sitt (wenn er Leibschmerzen 
hat). ik mutt eerst 'n örnliken Loop 
maken, dat ik de Winden weer quiet 
wor. Bauptsaak, dat de Winden (de 
Winnen) gahn (alte Gesundheitsregel) 
(W). 

der Kohl verursacht Blähungen de Kohl 
is mi to blasterg, blassig, blastig, to 
rögsam. 

beim Abgang von Blähungen entsclml­
digt man sich: beter in de wiede Welt 
as in de enge Buuk (H 479). 

im habe störende Blähungen ik hebb to­
völ Wind sloken. ik hebb 'n versloten 
Windje in de Borst, in de Buuk. 

die Kuh hat Blähungen smerzh. de Koh 
hett 'n Pog& dörsloken. 

das Kalb hat Blähungen dat Kalv is in 
de Wind. 

blaken 
qualmen; ruHen 

qualmen: de Lampe qualmt, de Demt is 
sdteev ( sitt sdteev ). 

swalgen: dat Lüdtt swalgt, 

blamieren 
1. jemanden lächerlid:J. machen, bloi!­

stellen 
blameeren: he hett mi so blameert, dat 

ik mi heel neet mehr sehn laten dür. 

sie b. mich se drieven hör Ralleree (Gü­
chel) mit mi. se willen mi up de Pott 
setten. 

sie haben mid:J. blamiert se hebben mi 
besdtaamt maakt. se hebben mi för 
dumm verköfft, 

du sollst ihn nimt b. du sallt hum neet 
vernarren (to 'n Hanswurst för anner 
Lü, to 'n Spott van de W ereld maken, 
dien jökel neet mit hum drieven). 
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da waren sie blamiert do wauen se in 
de Mors beten. do satten se d'r man 
mit. 

2. sim zum Gespött machen; eine Dumm-
heit machen 

siik blameeren: ik hebb mi dar slimm 
· mit blameerl. 
er ·bat sich blamiert he wuP neet wieder. 

he hett sük mit de Mors in de Netteis 
sett't, sük moi wat utbröddt. he hett de 
Pott vörbipiPt. he hett 'n Pudel ba'*t. 
he sitt mit beide Benen in een Büxen­
been (T). 

jeder blamiert sich so gut wie er kann de 
een stappt hier in de Mudder, de anner 
dar. 

audl der Kluge blamiert sich wohl ein­
mal 'n klook Minsk verbrannt sük ok 
ins mal de Nös. 

er hat sich unsterblich blamiert he hett 
1ük sülvst to 'n Narr maakt. he hett 
ut1duden. he dürt sük neet weer sehn 
laten. he hett sük tegen de Büx an­
megen. 

bland 
s. reizlos; milde. 

blank 
1. glänzend; spiegelglatt 
blank: dat Ies is so b. as 'n Spegel. 
/ürig: dat Wicht hett 'n Paar fürige 

Ogen in de Kopp. 
glend: g. Ogen. 
glei: 'n g. Gesidd. 
glinsterblank (spiegelblank). 
1pegelgladd: dat Ies is ditmal s., 't is 

'n Lüst to schöfeln. 
die Dielen b. scheuern holten Delen so­

lang frieven (schrubben), dat se glim-
men. 

2. rein; sauber 
blank: dien Gesicht un de Bannen sünd 

so b. as Sülver, Gold. dat Kopemgood 
word b. schürt (gescheuert). 'n Slötel, 
de man bruukt, is allfied b. 
Ra. buten b., binnen krank. 

gladd: de Straat is so g. as 'n Spegel. 
hemmel: h. Glasen. dat sücht dar in 

Huus all so h. ut, dat man woll Bree 
van de Deel eten kann. 
Zweisp. h. un schoon. h. un schier. 

plils: dat is dar in Huus all so p., dat 't 
all glimmt as 'n Spegel. hemmel un p. 

schier: 'n schieren Huud. he is so s., as 
wenn de Katt hum lidct (ofslidct) hett. 

sthoon: dat is dar all so s. un süver. 
snigg(e), snügg(e), snigger, snügger, 

sni'*er, snü'*er: bi hör is 't alltied s. 
un sdwon. he sath so blank un s. ut 
as 'n Aal. 

wir haben die Stube b. geputzt wi heb~ 
ben de Kamer schummelt, an d' Sied 
maakt, verst.: 't unnerste boven hatt. 

das Fenster ist b. geputzt dat Fenster 
glimmt as 'n Spegel. 

der blanke Hans (stürmis<he Nordsee) de 
grimme See. 

3. weifl; hell; klar 
blank: blanke Ogen (Tranen, Wien). 
glend: g. Ogen. 
das Mädmen bat blanke, funkelnde 

Augen dat Wicht hett 'n Paar Ogen in 
d' Kopp as Gniedelstenen (glatter Stein 
aus Glas zum Glätten). 

4. nackt; unverhüllt; unbedeckt 
der blanke Hintern de blode Mors(e). 
er smlief auf dem blanken Boden he 

sleep up de bare Grund. 
er redet blanken (offensichtlid:J.en) Un­

sinn he sleit dör as 'n Teems. 
er hat mit blanken Talern bezahlt he 

hett 't Geld baar up de Tafel leggt. 
wir wollen die Same nicht mit der blan­

ken Waffe austragen wi willen d'r 
geen Mesten um tredcen. 

5. ugs. abgebrannt; ohne Barmittel 
er ist ganz b. he hett geen Grosken mehr 

in de Büs(e) (up de Nahd) (M). he hett 
de Amel (Tipulalarve) in de Geldpüt. 
se hebben hum de Noppen van de 
Kleer haalt. 

6. ugs. mit der Arbeit fertig 
ich bin b. (habe mein Tagewerk erledigt) 

ik hebb mien Daghür an de Wall (up 
d' Kant). 

Blankett 
unausgefüllter Vollmachtsmein 
s. Wechsel. 

Blankovollma~bt 
'n Vullmacht sünner Wimpeldookjes. 

blankziehen 
laßt uns deshalb den Säbel nicht gleicl!. 

b. laat uns d'r neel futt Mesten um 
tredcen. 

Bläs~ben 
Blaaske: Blaaskes up 't Levend (Pu­

steln). 
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Bladder: Bladders up de Tung. 
Püske: 'n P. in 't Gesicht. . 
er hat ein kleines B. (Herpes) am Mund 

he hett de Badcer bi de Krinthen seten. 
B. aussprudeln blubbern: dat JVater 

blubbert. 

Blase 
1. Hohlraum, mit Flüssigkeit oder Luft 

gefüllt 
Blase, Blaas: he hett 't up de B. (Harn­

blase). he is neet bang vör 'n B. mit 
Bohnen (fürdJ.tet sidt nidtt vor blin­
dem Gerassel). 'n B. in 't !es. 

Bladder: Bladders in de Hand. sdterzh.: 
he kriggt Bladders vör de Neers van 't 
Sitten. 
unwennst W ark maakt Bladders. 

Bloodbladder (hlutgefüllte B. auf der 
Haut): ik hebb mi knepen, nu hebb ik 
'n B. an de Finger. 

Blubber (Wasserblase): man kann woll 
sehn, dat dar 'n W ell (Quelle) sitt, dat 
JV ater smitt dar Blubbers. de B. steiht 
hum vör de Mund (M) (er schäumt vor 
Wut). 

Bubbel (Wasserblase) : dicke Bubbels 
blubberden to 't Deep ut. he is so 
swadc, he kann geen Bubbels van 't 
Water ofpusten. 

Geblubber: dar in de Kolk was 'n G., as 
wenn d'r Dweelgas utkwamm (s. Gas). 

Quese, Quees: ik hebb dree Quesen an 
de Duum. 

Waterpock (wassergefüllte B. auf der 
Haut): dat Kind sitt immer noch vull 
W ater pod:en. 

die B. entleeren pissen. miegen. W ater 
laten (s. harnen). 

das Wasser wirft Blasen dat Waier blub­
bert. 

das Kalb schnaubt in die Mild!. daß es 
Blasen gibt dat Kalv blubbert in de 
Melk herum (T). 

von einer B. im Brot sagt man de Backer 
is dör 't Brood kropen. 

übertr. das zieht Blasen dat gifft noch 
wat. dar kummt seker noch wat na. 
da.t geiht di neet good of. 

2. Gruppe von Mensdten 
Blaas: de hele B. kann mi stahlen wor­

den. 
halte dim fern von dieser B. (verädtt­

lidt) geev di neet mit dat Volk of! 
die ganze B. de hele Hüttspott. 

Blasebalg 
Winderzeuger 

Blaasbalg, Balg: he mutt sönndaags in 
de Kark de Balgen treden. 'n Lehrjung 
mutt in de Smeed (Schmiede) de Blaas­
balg trecken. he puust't as 'n B. 
de B. geiht neet mehr (er ist auJler 
Atem). he hett 'n gode B. (Lunge). 

Filrpüster, Fürpuuster (kleiner B. zum 
Anfadten des Feuers, Hand-B.): doo 
mi de F. even, 't Für will neet bran­
nen. 
blasen 

blasen: he bla.ast (blaPt) in 't (up 't) 
Boom. de Basunen (Posaunen) b. Oll­
jahrsavend word van de Karktoorn b. 
de Wind blaPt een liek in 't Ge;fimt. 
he blaast een de Ohren vull. in de 
Fusten b. (um sim ·zu wärmen). he 
blaast 't all ut (posaunt alles aus). de 
lüttje Fips (Windbeutel) kann man 
woll up de Duum setten un over 't 
Huus b. 
laat di dodl. nix in de Ohren b. (gib 
ihren Einflüsterungen dodt kein Gehör) 
(T). he blaPt een gliek IJO an (wird 
gleidt aufgeregt). he kann good b. 
(er hat einen langen Atem, kann es 
sidt leisten, ist vermögend). he kann 
nu al weer b. (ist genesen) (M). ik 
blaas di wat! (M) (idt pfeife dir was, 
es fällt mir gar nidtt ein!). he blaast 
van 'n hoge Toom (prahlt). he blaast 
ut 't leste Gatt (es geht mit ihm zu 
Ende). he blaast heet un kold ut een 
Mund (ist wetterwendism, launenhaft). 
man kann hum dat V aderunser dör de 
Wangen b. (er ist sehr mager). 

blüsen: de Wind blüst up. 
blüstern: de Wind blüstert d'r düdi.tig 

in. 
fleiten: de Wind fleit't dör de Tauen. de 

Wind fleit't d'r in, dat 't man so 'n 
Aard hett. vulg.: he fleit't van achtern 
(furzt). sdterzh. zu Kindern: ik sett di 

.up de Duum un fleit di na Ägypten! 
P'epen: de Wind piept dör de Schöstein 

(de Bomen). de Wind piept mi dör de 
Büxen, so weiht 't. de Wind piept d'r 
in, dat 't man so 'n Aard hett (bläst 
heftig). 

pusten: de Bree p., bit he kold is. he 
puust't hum Iiek in 't Gesidi.t. mit p. 
kann man 'n Für groter maken, man 
ok utmaken (T). in de Bannen p., dat 
se warm worden. 
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dat is 'n kiirten Sömmer, wenn man 
in de Bannen puust't (M). beter p. as 
de Beclc" verbrannt (M). Goldsmidds­
wieven mutten alltied p. 
he will p. un 't Mehl in de Mund hol­
ten (er will ohne Mühe zum Erfolg 
kommen). he puust't as 'n Blaasbal8 
·(ist außer Atem). 

snuven: man kann de Blaasbalg hier s. 
hören. 

tuten: he fangt an to t. se tuut't hum de 
Ohren vull. 
so as he t. deit, so tuut ik mit (ich 
stoße mit ihm in dasselbe Horn) (M). 

weihen: de Wind weiht mi deSandin 't 
Gesicht. 
Ra. de Wind weiht woll Sandbargen, 
man geen di&:e Buken tohoop (Beleibt­
heit kommt nicht von ungefähr). 

die Flöte b. up de Fleit spölen. 
die Posaune b. Basuun spölen. basunen. 
das Horn b. in 't Boom stäten. 
ugs. einen b. 'n Glaske drinken. 
der Wind bläst mir den Sand ins Ge­

sicht de Wind jaggt (pietsket) mi de 
Sand in 't Gesicht. 

er bläst Trübsal he sitt dar un lett de 
Ohren (de Kopp) hangen. 

er hat keine Kraft zu b. he hett geen 
Puust in de N eers. 

horch, wie der Wind bläst! wat is dat för 
'n Geblaas mit de Wind/ hör ins, wo 
de Wind huultl 

jemandem etwas ins Ohr b. een wat in 
't Ohr rasunen. een wat tolüstern (in­
scnünen). een mit Kunkelfuseree in de 
Ohren liggen. 

ugs. man wird ihm etwas b. (nicht tun, 
was er erhofft) se schiefen hum wat. 
he sall sük noch bi de Nös daalkieken 
(er wird enttäuscht sein). se doon doch 
neet, war he up Iuren deit. 

idt werde ihm eins b. he kriggt nix. laat 
hum man weer ofscnuven (unverrich­
teter Dinge). 

ich werde ihm den Marsch b. ik salZ hum 
benstern (bösseln, fenstem, de Mu1tert 
mahlen, up de Poten kloppen). s. scltel­
ten, Meinung. 

er hat mir einen Schweinehund geblasen 
he hett mi lüttjetmaakt, dat ik in 
geen Padcje mehr passen dee. 

ich kann die Sache nidtt b. (Tr I 349) ik 
hau in de Sadc, mi geiht de .Aam d'r bi 
ut. 

das Gras verdorrt, die Blume welkt, 
denn der Geist des Herrn bläst darein 
(J es. 40, 7) de Blöm welkt, umdat de 
Heer sien .Aam d'r over hentrudcen is 
(Kö). dat Gras versoorl, un de Blöm 
word drög, wenn Gott sien Wind 
weiht, de de Hitz brengt (Je). 

Blasen 
Musik aus Blasinstrumenten 

Blasen: Olljahrsavend kannst du weer 
dat B. van de Karktoorn hören. dar 
helpt geen Tuten of B. (keine Wider­
worte). he weet van geen Tuten of B. 
(versteht gar nichts; ist sehr dumm, 
rüCkständig). wat weet he van Tuten 
of B. (was weiß denn er?) he hört neet 
up Tuten of B. (auf nichts). 

Blaseree, Blaasderee: hollt blot up mit 
jo B.J 

Getuut: nu du dat Kind de Tuter mit 
van 't Markt brodlt hest, hett 'n liek­
utweg dat G. um de Ohren. 

Tuteree (anhaltendes B.): disse T. mut­
ten _wi uns de hele Dag anhören. 

den Beginn einer Veranstaltung durch B. 
verkünden anbla1en: dar word de 
Jagd a. 

er hat von Tuten und B. keine Ahnung 
he weet neet van warher of warhen. 
he i1 noch so unklün as 'n nödttern 
Kalv (s. Ahnung I 209). 

Blasenkatarrh 
Entzündung der Blase 

sniedend Water. 

Blasentang 
(Fucus vesiculosus) 

Knapper, Knappertje, Knipperke. 

Blasenwurm 
Finn(e) (Finne vom Bandwurm Taenia 

solium): dat Swien hett Finnen (is fin­
nig). 

beim Schweinesd:Jlamten finden sil:h die 
Nambarn abends zur .,Swiensvisit(e)" 
ein, um Gewicht und Güte des 
Schweins zu schätzen. sie leiten ihren 
Besum mit scherzhaften Worten ein 
wi wullen woll even sehn, of dat Swien 
ok Finnen hett. 
es werden dann einige Glas "Doorn­
kaat" gereimt, um de Finnen d'r of­
todrinken. 
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Quees (Finne vom Bandwurm Coenurus 
cerebralis im. Gehirn der Smafe, wo­
durch die sogenannte Drehkrankheit 
erzeugt wird): dat Sdr.aap hett &eker 
Quesen in de Kopp. 

Dreihwurm: dat Sdr.aap hett de Dreih­
wurm. 

Bläser 
wer bläst (auf Instrumenten usw.) 

Blaser, Blaasder: de Blasers (Blaasders) 
11pölen moi. 

Fleuter: 
Negenbarger Fleuters, 
Dunumer Deuters (Junker) (Lü). 

Tuter(t) od. Hoornblaser: de T. (Nacht­
wächter) hett mi van namt to de Slaap 
utjaggt. 't is Tied to Bedd, de H. 
kummt. 

Blashorn 
B. des Namtwä<hters 

(Tuut-)Hoorn: he blaast (stött) in 't H. 

blasiert 
hodlmütig; teilnahmslos; eingebildet 

er ist b. he tredd dat Muul so fien, he 
weet neet, wat he gellen will. he is 
grootsnutig. he hett 'n stolten Kopp. 
he sitt up 't hoge Peerd. he draggt de 
Nös to hoog. he weet neet mehr, well 
he is, war he herkamen is. he bildt si!k 
wunner wat in. he dünkt sük 'n lütt­
jen Heergott. 

sei bloß nimt so b.! doo (wees) man neet 
so van boven! 

blasig 
was Bläsmen enthält 

bladderig, bladderg: de Mür is b. 
blaasderg, blaserg: dit Glas könen wi 

neet bruken, dat is to b. 

BlasiD.strument 
Tuutdings, Tuutdingerees, Tuuthoom. 

Blasphemie 
s. Gotteslästerung. 

Blasrohr 
Pusterohr 

Puuster, Püster: geev ins de P., dat ik 
't Für an krieg 1 

blaß 
weißlich oder fahl 

bla(l: he wur b. vör Sdr.ridc. he wur b. 
as 'n Geest ( as 'n Dood, as 'n Liek). 
de Enkert, Enkt (Tinte) is b. 

bleek: b. as 'n Geest. dat Good (Zeug) 
word b. un verlü(lt ganz sien Klör. de 
Sünn schient b. 

gesig: g. as Kalk an de Wand. 'n gesige 
Klär. 

gries: he südtt sog. ut, as of he al dree 
Daag unner de Grund legen hett (T). 
he word g. van Koll. 

witt: he sümt so w. un pipelig ut. he is 
so w. um de Nös. w. as de Dood (as 'n 
Dode, as 'n W ever, as 'n Laken). 

wittnibbt (blaß um Mund und Nase): se 
sümt so w. ut, dat man gliek sehn 
kann, dat hör wat smaat't. he is so 
witt um de Nibb(e). 

wittsnuterg: dat Widtt sümt bannig w. 
ut. 

b. werden verklären: de Farv(e) is ver­
klärt. 

er sieht b. aus he südtt ut as Keel (Kees} 
un Karmelk (H) (as 'n dörscheten grö­
nen Arvt; as 'n grönen Arvt, de al 
dreemal dör 'n Soldat gahn is; as 
Dood un düre Tied; as de Dood van 
Ypern; as 'n ofslidcte Klütje; as 'n 
nödr.tern Kalv). Iw sücht verscheten 
(kesig) ut. 

er wurde b. im Gesicht hum versdr.oot de 
Klär. 

im hatte schon so eine blasse Ahnung ik 
was al nix Goods verwadtten. 

er hat keine blasse Ahnung (s. I 209), 
im habe so eine blasse Erinnerung ik 

weet 't neet seker, man 't steiht mi so 
vör. 

aus dir spridlt der blasse Neid du büst 
een ja 't Lemt ('t Witt) in de Ogen 
neet gi.i.nnen. 

das ist blasser Hohn sowat hört d'r doch 
neet henl 

BUiYe 
Farblosigkeit 

eine fahle B. überzog ihr Gesimt se 
verloor heelundall hör Klär. 

BläDhnhn 
Fulica atra 

Blarrhenn( e), Ble(lhenn( e). 

Blatt 
1. Pflanzenteil 
Bladd: de Bladen fallen van de Bomen. 

dar rögt sük geen B. an de Boom. sore 
Bladen fladdern in de Lüdr.t herum. 
he rakelt (harkt) de Iösse Bladen van 
de Bedden of. 
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Wrg. · · · · 
schient de Sünn up 't na.tte B., 
gifft dat bald weer Regen in 't Fatt. 

he trillt as 'n B. (zittert wie Espen-
laub). . 
Ra. 'n ollen Bude lüat't ok noth geem 
mal 'n grön B. (Alter sd:tützt vor Tor-

. heit nicht). he süd!.t de Bladen neet 
inehr fallen (M) (stirbt bald). 

Rukelbla.dd (wohlriechendes B.): in 't 
Gesangbook hört sönndags ok 'n R. 

die Blätter an den Bäumen fangen an 
zu sprießen da.t spruutjet un kient a.n 
de Boom, dat 't man so 'n Aard hett. 

der Kohl treibt viele Blätter de Kohl 
maa.kt völ Spruut. 

der Baum treibt viele Blätter de Boom 
sleit ut. de Boom ward recht lovig. 

die Blätter rausd:ten de dröge Bladen 
rappeln an de Bornen un knittern 
( gnittern) in de Busken, man ma.rkt, 
da.t 't H arvst word. 

die Blätter fallen de Wind Ieistert in de 
Bornen, da.t de Bladen un Tadcen man 
so stuven. 

welke Blätter slappe, aluffe Bladen. 
die Blätter sind welk de Bladen hangen 

sluff andaal. 
die Blumen bekommen welke Blätter de 

Bladen fangen an to sdtrumpen. de 
Blömen hebben utbleiht (hebben 't 
Bleihen daan). 

dürre Blätter sore Bladen. 
die unteren Blätter vom Kohl, von Rü­

ben usw. abpfl.üd!:en ofbladen, o{bla­
dern: du kannst de Kohl wat o. 

wenn sein Zweig Blätter gewinnt (Matth. 
24, 32) wenn sien Tadc Loov maakt. 

2. breiter flacher Teil an Gegenständen 
(Blatt am Spaten. Beil, Ruder usw.) 

Bladd: dat B. van de Spaa ward mit 
twee Neden an de Steel fastmaakt. 

3. Spielkarte 
Bla.dd: ik hebb 'n good B. ('n moi Spill 

Kaarten) in de Hand. · 
er setzt alles auf ein B. he steiht na.r­

gends vör still. he apölt Kröpel o! 
König. 

4. Teil des Buches 
Bladd: he sloog twee Bladen up eenmal 

um. 

5. Bogen Papier 
'n (witt) Stüdc Papier. 

er nimmt kein B. vor den Mund (redet 
frei heraus) he dürt 't (mag 't) woll 
seggen. he windt d'r geen Dookjes 
umto. he dürt d'r woll wesen. he seggt 
dat liekut (ka.nt un klaar ). he seggt een 
't liek vör de Kopp. he kummt d'r 
driest mit vandag. he prooft as in 't 
Karnhuus (frisch von der Leber). he 
proot't as 'n Mettwurst, de an beide 
Ennen open is. 
wat boven in de Sadc is, kummt d'r 
eerst ut. 

das steht auf einem anderen B. dat is 'n 
heel a.nner Proot ('n heel anner 
Kummher) (s. anders I 280). 

das B. hat sich gewendet de Saak is an­
ners utlopen as wi dodten; entweder 't 
is tegenlopen od. 't is lieklopen (mit­
lopen (s. auslaufen I 692). 

er ist für uns ein noch unbeschriebenes 
B. wi kennen de Mann noch neet. wi 
hebben hum noch nix mit hum beleevt. 
he is uns nodt frömd. wi hebben 
anners nom noit wat van de Mann 
hört. wi hebben nodt geen Schepel Solt 
(noch geen Stieg Paaskeeier) mit 'n 
anner eten. wi bünt mit hum noch neet 
dör 'n hageldoorn Heeg kropen. 

6. Zeitung 
Bladd, Bladdje: dat B. hol! ik neet. he 

overfloog dat B. man even, do wufl he 
al, wat d'r instunn. dat stunn in 't B. 

Krant (nld. Krant, frz. courant): ok wat 
Neeis in de K.P 
K. un Weerglas: Lögensadc, 
de Wahrheit steiht in 't Almanadc (TL). 

Almanadc unK. 
bünt de gröttste Lögensadcen 
in 't Land (TL). 

s.Zeitung. 

Bill ttermeldung 
nach Blättermeldungen na dat se schrie­

ven. 

Blattern (Mz.) 
1. Pod!:en (Mz.) 
Bladders: an B. sünd froher völ Lü stür­

ven. 
Podcen: dat gifft Rümt(e) um de Heerd, 

sä de Papenbörger, do weren hum 
söven Kinnerinde P. stürven. 

2. blasiger Hautausschlag 
Püskes (Mz.) (kleine B.) he hett P. in 't 

Gesid!.t. 
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blättern 
1. Blätter umsdtlagen 
bladern: in 'n Book b. 
2. in Schiwten ablösen 
bladern: dat bladert ut 'n anner. de Farv 

bladert van de Dören of. 
schalvern, sckilvern, sckieveln: dat Lei 

(Sclliefer) fangt an to s. 
:;. im Budte der Vergangenheit b. d'r 

over nadenken, wo 't froher (in olle 
Tieden) west is. 

Blatternarbe 
Podmare, Podcnaar: man kann sien P. 

nock düdelk sehn. 
von einem Menschen mit Blatternarben 

im Gesicht sagte man früher up de 
hett de Düvel Arvten düsken. 

blatternarbig 
podmarig: 'n p. Gesidd. 

Blätterteig 
Bladderdeeg. 
Backwerk aus B. Bankettendje(s), Pluum­

tortje(s). 

Blattkohl 
die zur Nahrung brauWbaren Blätter 
vom Kohl 

Bladdjekohl: wi willen van middag B. 
eten. 
Blattlaus 

Luus: wi hebben de L. slimm up de 
Rosen. wenn 't nock wat bi 't Regen 
blifft (so weiter regnet), denn ver­
haat't (verzieht) sük de Luus gau 
weer. 

Blattwerk 
Belaubung 

Loov: de Tutfels hebben 'n bült L. van 
't Jahr. 

das B. des Baumes entwi<kelt sich nicht 
de Boom maakt geen L. 

blau 
1. die Farbe des heiteren Himmels 
blau: rood sdi.ient, 

grön grient, 
b. lackt, 
witt pradi.t't. 
b. un rood 
slaan sük dood. 

sien Gesidi.t leep hum bruun un b. an, 
so düll wur he. he hoo hum de Knaken 
bruun un b. (windelweidt). de Blau-

farver mutt dat Wullgaarn b. farven 
för uns Vader sien Sodcen. 
Ra. dat is de Künst van de Karmelk, 
dat he b. lett (daß sie vollständig aus­
gebuttert ist). he weer heel b., so ver­
klömt weer he. dar sitt nock tovöl Lai 
(Gerbstoff) in de Pott, dat Eten ward· 
d'r heel b. van. dat Glas is so ver­
qualmt, dat 't ganz b. un blind is. wi 
willen man b. Maandag maken (wir 
wollen die Arbeit niederlegen). dat 
kummt all b. Maandag mal vör (sel­
ten) (M). he hett sük b. Sdi.enen lopen 
(er hat sich einen Korb geholt). ik 
mutt mal 'n b. Oog riskeeren (M) (et­
was wagen). 

hemelblau: de Bic*bejen laten h. 
verst. klaarblau: de Hemel is in de 

Kimm(en) ao k., sitt seker Snee in de 
Lüdi.t. 

du klaarblaue Hemel bovenl 
war is de Nackt henstoven, 
as ik geen Weg mehr sagg. 

(Hermann Boerma). 
weiß- und blaukariertes Leinen b. Dob­

belsteenlaken, Eilanderfind (TL). Sme­
renslieperlind. 

ein Haus mit blauen Dachziegeln 'n 
blaupannt (blaupanndedct) Huus. 

die Luft wird wieder b. de Lücht word 
in de Kimmen weer heller un klaar. 

nach dem Sturm ist das Meer wieder b. 
]an Rasmus hett sien Fangst (Beute), 
nu lamt he weer (de V). 

er bekommt blaue Lippen 't Hart will 
neet mehr so as 't sall, de Lippen bünt 
blau anlopen. 

er hat bei der Keilerei blaue Flecl!:e be­
kommen se hebben hum sangenblau 
(frz. sang = Blut) slaan. se hebben 
hum so knufft, dat he heel vull Blau­
els sitt. 

das liegt now in blauer Ferne dar kann 
ik nock nix over seggen. 

er holt sich blaue Augen (Schlagmale an 
den Augen, die wieder heilen) de mit 
Geld in 't W eertshus geiht, kummt mit 
twee blaue Ogen weer (M). 

er ist mit einem blauen Auge davon­
gekommen dat is nock mal nett good 
gahn. dat is 'n mal weer good beslaan. 
he is d'r noch nett mit 'n sdi.ier Maneer 
(mit 'n Glimp, mit 'n gladde Huud) 
ofkomen. he is nom nett mit de 
Hadcen over de Sloot komen (TL). he 
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is d'r nom so even tüs'kendör lopen 
(T). 

iCh möChte mit einem blauen Auge da­
vonkommen ik will sehn, dat ik d'r 
mit 'n Glimp ofkoom. 

der Dampfer hat das blaue Band ge­
wonnen de Damper is am feilsten over 

· 't grote W ater komen. 
FrÜhling lä1H sein blaues Band wieder 

flattern durclJ. die Lüfte (Mörike) 
't weiht neet mehr ruug ut Noord, 
de Bleihtied, de will komen; 

· dat spruutjet, kient un grönt 
al weer in Busk un Bomen. 

2. übertragen; sinnbildliclJ. 
er hat blaues Blut in den Adern he is 

van adlig Ofkumst. he is van vömehm 
Ofstammen. he is 'n groten Heer. 

es gab blaue Bohnen de Kugels flogen 
(suusden) een man so um de Kopp. 

blauer Dunst s. Dunst. 
b. mamen fieren. 
blauen Montag mamen 'n Dag up de 

Bill' sitten (s. Do II 85). 
da kannst du dein blaues Wunder er­

leben! du sallt nom wat gewahr wor­
den (nom wat unnerfinnen)l s. Wunder,· 
staunen. 

er ist b. (betrunken) he is nett so vull as 
'n Ka.nunn. he kummt mit 'n natt Seil 
na Huus. 

ihm wurde b. vor den Augen he was 
haast so uJegsadd. he wur heel be­
nüsselt. he satt to kurkhalsen (wür­
gen), dat hum bruun un b. um de 
Kopp wur. 

er ärgert sich b. he argert sük noch dood. 
vör Arger word he geel un grön. 
s. I 461. 

ugs. du bist wohl vom blauen Affen ge­
bissen! du hest hör woll neet all bi 'n 
annerl 

ugs. blauer Heinrich 
a) Magermelk. 
b) Hundertmarksmien. 
c) Kalvertannen, -kusen (Geridlt aus 
Graupen; Soldatensprache). 

blauäugig 
blauoogd: 'n b. Wichtje. 
er ist b. he hett walerblaue Ogen. 

Blaue, das 
1. Himmelsbläue 
Blau: 't gif!t moi W eer, dat B. kummt 

dör. 

Wrg. deAvend rood,de Mörgen grau, 
gifft over Dag dat moiste B. 

in 's Blaue spielend s. bläulich. 
sie iSt in B. gekleidet ae hett 'n b. Kleed 

an. 
2. Sinnbild zielloser Ferne 
Fahrt ins Blaue (mit unbekanntem 

Ziel) in 't Mall(e) wat herumfahren. 
er redet ins Blaue hinein he röfelt sük 

wat torecht. he wiest up 'n Dörp, war 
geen Busen stahn. he sleit dör as 'n 
Teems. he is 'n ollen Kauelmors(e). 

er lügt das Blaue vom Himmel her­
unter he lüggt, dat de Balken in Brand 
flegen (dat man 't mit Klumpen föh,. 
len kann). 

aucl!. er kann nidlt das B. vom Himmel 
holen he kann ok geen I esder mit 
Hannen breken. he kann ok geen Bes­
sern van 'n Schrubber maken. 

diesmal hat er ins Blaue geschossen dit­
mal is he sien M arm moi ankamen. 

Blaue, der 
ugs. StadtsclJ.utzmann 

Schandarm: de Sm. hett mi upsmreven. 
Götjestipper. 

Bläue 
Blauigheid: de B. verlüsf sük gau. 

blauen 
ugs. der Himmel blaut de Lümt blömt 

up (Do I 190). 

bläuen 
verprügeln 

ich habe den Jungen gebläut ik hebb de 
]unc wat up 't ]ark geven. 

bläulich 
ins Blaue spielend 

blauamtig: dar liggt so 'n blauadJ.tigen 
Wasen over de Plumen. 

blausk: de iesdern Pott loit so of, dat 
dat hele Eten b. ward. 

blaumachen 
1. nicht arbeiten s. I 444 ff. 
wir ma<hen heute blau wi fieren van­

dage. 
2. blau färben s. färben. 

Blaumeise 
(Parus coeruleus) 

Blaumeeske, Mee,;ke. 

Blausand 
Potteer. 
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BJa.ustrumpf 
Spottwort für Frauen, die sidt unter 
Vernadtlässigung ihrer häuslichen 
Pflichten und ohne weiblime Anmut 
in Wissensmart und Literatur hervor­
tun (Tr I 352). 'n astrante Puster, de 
tüsken dumm un klook steiht un de 
Pannkook anbrarmen lett. 

Blech 
1. zu Platten ausgewalztes Metall 
Blidc: dat regent bi de Senästein dör, 

dar mutt B. umto. he klütert 't all 
weer toremt, un wenn 't ok mit B. un 
holten Spiekers is. sien Maag is in­
wennig mit B. utslaan (er hat einen 
gesunden Magen). 

Stört (dünnes Eisenblech): hau d'r man 
'n Stüdc St. up! 

von B. blicken: 'n b. Kann. störten: 'n s. 
Pann. 

2. übertr. dummes Geschwätz; Unsinn 
er redet B. he tötjet d'r so wat her. he is 

'n ollen Kauelmors(e). he proot 't in 't 
Will'. he sleU dör as 'n Teems (TL). 
dat is 'n iedel Gesegg, wat he d'r her­
maakt. 

rede nicht soviel B.! maak doch geen 
Rook in de Kökenl smei dom ut mit 
dien !laue Queteleef 

das ist ja B.! s. Geschwätz. 

Blechbüchse 
Sammelbehälter aus Blech 

Trummel, Trumm: Tweebacken hallen 
sük am besten in 'n T. s. BlechtrommeL 

Blechdose 
blidcen Dös(e), 

blechen 
ugs. für zahlen 

klotzen: he mutt klotzen. s. bezahlen. 
berappen: as 't an 't B. ging, drück he 

sük. he muP för vull b. 

blechern 
aus Bledt 

blidcen: b. Ketels hollen neet lang. he is 
'n b. Panntje ('n natte Want) an 
Boord (leistet nicht viel) (H). 

·störten: 'n s. Pann mutt good uppaPt 
worden. 

BlechgefäD 
blicken Degel (Do I 287). 

Blechschmied 
Blidcslager. 

Blechtrommel 
Sammelbehälter aus Blem 

blidcen Trumm: Pelzsaken worden söm­
mers mit 'n bietje Kampfer in 'n b. T. 
burgen. 

Blechware 
blicken Good. 

blecken 
die Zähne zeigen 

blechen: de Bund liggt dar tob. 
kiesen: he kiesde vör Dülligheid. 
gniesen, kniesen: he kniesde mit de 

Tannen. 

er bledcte mich an (knirschte mit den 
Zähnen) he beet up de Gnisters. 

Blei 
1. metallischer Grundstoff; Sinnbild 

lastender Schwere 
Bleei: hier hest du B. för dien Kloten. 

de Kloten sünd noch neet swaar ge. 
noog, wi mutten dar noch 'n bietje B. 
ingeten (die Wurfkugeln der Kloot­
schieller werden durdt B. bescliwert). 

Load: in Teekisten sitt L. he hett L. in 
de Billen (ist smwer). mien Geldis ok 
geen L. (nicht zu verachten) (M). 

es liegt mir wie B. in den Gliedern ik 
kann mi sühnig rögen, so swaar bün 'k 
in de Leden. ik koom d'r neet van in 
Slaap, so swaar sünd mi de Knaken. 

mit einem eisernen Griffel auf B. ge­
schrieben (Hiob 19, 24) mit 'n Drievel 
un mit Stahl sull dat för alltied in 
Steen hauen worden (Kö). 

ich muß all dein B. ausscheiden (Jes. 1, 
25) dien Bleei will ik smelten un rein­
maken (Je). ik will all dien Schrott 
utracken (ufrac:keln) (Kö). 

2. Bleikugel 
Load: de Jägers bruken Kruud un L. 

mit Pulver und B. mit Kruud un L. 

3. Richtblei 
Lood: 't L. an de Mür hollen, of he ok 

liek is. 

4. Senkblei 
Load: 't L. utsmieten, wo deep dat 't 

W ater hier woll is. 
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Bleibe 
Verbleib, Obdam, Herberge, Namt­
lager für Wandernde; ugs. Aufent­
haltsort, Wohnung 

Verbliev: he hett nargends V. 
Dalk: se hebben geen D. boven de Kopp. 

't is good, wenn man unner D. is, sä 
· de Y oP, do harr he sük in 'n Goosstall 

sleken (M). 
Henkomen: se hett van nackt geen H. 

mehr. 
Unnerkomen, Unnerdade: ik mutt mi 

rwch. 'n U. söken. 
Sckuul: he kann nargends geen Sck. (in­

nen. 
Verbarg, V ersckuul (TL): ik harr nar­

gends geen Y. of Y. 
er hat keine B. he hett geen Huus of 

Barbarg (geen Dalk of Fade). he hett 
geen Huus, geen Für un geen Lii.mt 
(M). he is nett as 'n Duuv sünner Slag. 

hier ist keine B. für mich hier kann ik 
neet wesen. hier hebb ik geen Gedür. 

niemand kennt seine B. nüms weet, war 
he stoven of flogen is. 

bleiben 
1. seinen Ort, seine Art, seine Lage nimt 

verändern 
blieven: hier bliev ik neet langer. dar 

sall ok geen Steen up de anner b. laat 
mi hier man 'n Settje b., sä de V oP, 
do satt he mit sien Steert in de Fall. 
ik will neet b., un mien Heer will mi 
neet behollen, mi sall mal verlangen, 
wo 't oflöppt, sä de jung (M). war du 
b. deist, dar bliev ik ok (Ruth t, 17). 

bestahnblieven: wi hebben wusken un 
wusken, man de Fledc is bestahn­
bleven (ist geblieben). 

er wird sclton b. he is geen Baas, he 
löppt neet weg (M). 

er kann nicht in dem Ort b. he kann sük 
dar neet bewuddeln. he kann dar neet 
aarden, klievem, wennen. he kann dar 
neet to Stee un Stahl kamen. 

hier b. wir nicht (länger) hier verloop 
wi 'tl 

Smuster, bleib bei deinem Leisten! 
elk sien Beroop, 
de Pastor up de Preekstohl, 
de Buur in de Groopl 

die Sünde, die bisher geblieben war 
(Röm. 3, 25) de Sünn'n ut olle Tieden 
(Je). 

bleibe im Lande und nähre dim redlim 
(Ps. 37, 3) wank un wiek neet van de 
Stee, de Gott di towesen hett un wees 
ok in 't Lüttje genau. 

sie werden vergehen, aber du bleibest 
(Ps. 102, 27) se vergahn, man in di is 
geen Vergang. 

2. verbleiben; verharren; zur Ruhe kom­
men 

blieven: blitfst du van avend bi uns? 
hier bün ik un hier bliev ik. dat blitft 
hier. ik bün un bliev dien Fründ. bliev 
bi de W ahrheitl bliev up de redde 
Weg, denn slaan di de Doorns neet in 
de Ogenl (M), he kreeg een vör de 
Sckenen, dat he heel neet wuP, war he 
bleev. war bliev ik, wenn de Welt 
unnergeiht? (einem ängstlichen Men­
schen in den Mund gelegt) (W). 

bedaren: war is de jung woll bedaart? 
war mien Brör woll bedaart is, dat 
mag de leve Gott weten. well weet, 
war de Smepen bi diase Störm b. 

belanden: nüms weet, war he belandt 
is. aum von Sachen war mag de Bös­
sel nu weer belandt wesenr (Di). 

düren: hier kann ik neet langer d. 
(s. aushalten I 676). 

ofblieven: nüms weet, war he ofbleven 
is. 

verblieven: he is dar man 'n Settje ver­
bleven. laat uns man bi 'n Ollen v. 

verwielen: war mag he blot so lang v.? 

hier bleibe ich hier laat ik mi daal. hier 
gah ik vör Anker. 

hier kann im nüM b. hier hebb ik geen 
Gedür. 

in dieser Arbeitsstelle bleibst du nicht 
lange hier worst du neet old. 

bleibe nom einen Tag! knoop (knüpp, 
knütt) d'r noch man 'n Dag an! doo 
d'r noch man 'n Dag bil 

er bleibt immer noch 't is nett, as wenn 
he fastbadet is. he sitt, as wenn he Eier 
utbröden will. 

ich bin dort nicht lange geblieben ik 
hebb de Mors haast neet an de Stahl 
hatt. 

dabei blieb es dar harr 't sien Bewenden, 
Verblieven mit. 

es muil einstweilen so b. dat mutt so 
lang good wesen, bit 't beterward (M). 
dat sitt d'r nu eerst mal up. 

Schulden b. Sdtulden sünd geen Hasen, 
se lopen neet weg CM). 



383 bleiben 384 

er bleibt bei der Stange he hollt de Oh­
ren stiev. he is 'n Stahfast. 

ich bleibe bei der alten Weise ik bliev 
bi mien olle Gloov. 

bleibe bei der Wahrheit! vertell geen 
Döntjes! winn d'r geen Dookjes umtol 

bleibe bei deiner Behauptung! holl di d'r 
an/ 

er bleibt bei seiner Meinung wat he 
seggt, dat steiht he dör. he blifft d'r 
bi as de Haas bi 't Nüst. 

er bleibt nicht bei der Sache he sleit na 
buten (H). 

ich muß immer zu Hause b. ik mutt all­
tied in Huus sitten. ik mutt alltied de 
Neers in Huus holZen. ik mutt alltied 
up de Hund passen (T). ik mutt up­
passen, dat 't Huus neet weglöppt. 

im möchte noch gerne am Leben b. ik 
mudt geern nodi. 'n bietje ('n Endje) 
mitlopen. 

die Sache bleibt in der Schwebe 't steiht 
nodt up de Wüpp. 't is nodt. in de 
Wipp. 't hangt nodt. tüsken beiden. 

er bleibt unter meiner Aufsimt ik laat 
hum neet ut de Ogen. ik laat hum 
neet löPlopen. 

dieses Wort blieb mir im Gedäwtnis dit 
Woord hebb ik noit weer vergeten. 

er bleibt dabei he hollt d'r an fast. he 
blifft d'r bi as de Haas bi 't Nüst. he 
stievt sien Kopp d'r up. 

dabei bleibt es dar is 't mit ut. ut d'r 
mit/ 't mutt nu sien Verloop stahn. 

keines von ihren Kindern blieb ihr se 
mufl hör Kinner all hergeven. 

ich weiß nicht, wo ich b. soll ik hebb 
geen Verbliev. 

er bleibt gerne, wenn man ihn zum B. 
nötigt he lett sük de Slippen neet of­
rieten (W). 

er nötigte mim zum B. he wull mi neet 
weglaten. 

ich weill nid:tt, wo er geblieben ist ik 
weet neet, war he stoven of flogen 
(stoven of snoven) is. 

er blieb sitzen he satt un keek to. he hull 
de Stohl warm. 

so ihr b. werdet an meiner Rede (J oh. 8, 
31) wenn ji an mien W oord fasthallen 
doon (Je). wenn ji bi mien Woord ver­
b!ieven (Vo). 

nähme im Flügel der Morgenröte und 
bliebe am äußersten Meer (Ps. 139, 9) 
kunn ik /legen up de Flögels van 't 
Mörgenrood un mi wied buten an 't 

üterste Enn van 't grote Water daal­
laten. 

dennoch bleibe ich. stets an dir (Ps. 73, 
23) un dodi. holl ik mi alltied an di 
(Je). 

der Mensch. flieht wie ein Schatten· und 
bleibt nich.t (Hiob 14, 12) de Minsk 
flüggt vörover as 'n Sdi.arr un is hen 
(Kö). 

wer böse ist, bleibt nicht vor dir (Ps. 5, 5) 
bi di dürt geen lege Minsk sük bargen 
(Je). 

ein Wort der Geredttigkeit geht aus mei­
nem Munde, dabei soll es b. (Jes. 35, 
23) wat ut mien Mund komen is, dar is 
Verlaat up, 'n W oord, wat nidt. drüggt 
(Kö). 

3. ausbleiben 
er bleibt so lange! war bliflt he? he 

kummt heel neet weer ( over )I he denkt 
heel neet an 't W eerkomen! 

die Medizin blieb ohne Wirkung de 
Drank sloog neet an. de Drank harr 
geen Utwarken. 

4. fernbleiben 
Freunde müssen sich. aus der Tasche b. 

in Geldsaken hollt de Frilndskupp up. 
bleibe mir vom Leibe! bliev mi ofl laat 

mi in Freel 
bleibe mir damit vom Leibe! sdi.ei d'r 

mit utl bliev mi darmit van de W a­
genl kumm (koom) mi neet an mien 
Wagen! bliev mi d'r mit weg/ 

5. im Kriege fallen; auf See untergehen 
blieven: he is in de Krieg bleven. dat 

Smipp is in de leste Störm up See 
bleven. 

bedaren: war mien Mann up See be­
daart is, dat mag de leve Gott weten. 

6. unverändert bleiben; bestehenbleiben 
blieven: he blifft all sien Levend 'n Iütt­

jen Purks. dat segg ik un dar bliev ·ik 
bi. harrst 't neet daan, weerst ok ble­
ven, wat du büst. dat is so un dat 
blifft so (oft mit dem Zusatz: un wenn 
du 't umdreihst, is 't nodi. so). sthreven 
Sdi.rift blifft. 

Fründen kieven (streiten), 
Fründen b. 

laat de Lü, wat se sünd, denn bliflst 
du, wat du büst. beter good gebleven 
as quaad gedaan. de sdtriflt, de blif/t 
(Ordnung regiert die Welt). de neet 
sdi.rifft, de neet blifft (M) (wer nidlt 
sorgfältig Bud:J. führt, kann nich.t be-
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stehen). dat ·Geld bliUt dien (gehört 
dir). . 

man mag hum wasken of /rieven, 
so as he is, ;all he woll blieven (M) 

(es ist alles nutzlos, er ist unverbesser· 
um.). 

bestahnblieven: (eure Sünde) bleibt (Job. 
9, 4.1) bli#t bestahn (Vo). 

das bleibt so dat geiht na de olle W enmt 
so wieder. dar is geen V erannern in. 

das bleibt nimt dat kann neet bestahn. 
dat "hett geen Bestand. dat hett geen 
Dür. dat dürt solang as 't dürt (T). dat 
kann d'r so neet hen (so neet langs). 
dar mutt nödig 'n Umkehr komen. 

das bleibt versmwiegen dar kraiht geen 
Hund of Hahn na. 

bleibe gesund! holl di taai (/uddig)l holl 
di fi:x unkehr di an nix/ (M). 

er bleibt oben he holzt de Kopp boven 
Water. 

bleibe bedeckt! holl d' Pool man upl ver­
köhl di de Kopp man neet! 

seine Rede blieb unbeamtet nüms sloog 
d'r up to, wat he sä. 

er bleibt fest he holZt ut, un wenn de 
Kopp ok sdlört. 

bleibe verschlossen! segg ni:x (na)! holl 
de Snuutl 

er blieb neutral he hull sük d'r buten 
(d'r tüsken weg). he stook sük d'r 
neet tüsken. he leep annern neet in de 
Hafer. he leet sien Poten d'r van. 

ich bleibe dir treu ik laat di neet suten. 
du bleibst doch immer, was du bist in 

di is geen V erannern. 

sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind! 
(Goethe) wees man gerüst, mien Kind! 

es kann ja nimt immer so b. hier unter 
dem wemseinden Mond 't is all man 'n 
Overgang. 

Recht muß Redtt b. 't Spill mutt sien Ge­
redltigheid hebben. 

daß eure Frmht bleibe (Joh. 15, 16) dat 
jo Frücht van Dür is (Je). 

glaubt ihr nidtt, so bleibt ihr nicht (Jes. 
"!, 9) well geen Glove hett, de hett ok 
geen faste Grund unner de Foten (Je). 
heei ji geen Glove, denn sünd ji ver· 
loren (Kö). 

der Mensch flieht wie ein Sdtatten und 
bleibt nicht (Hiob 14, 2) he flüggt vär­
over as 'n Sdlarr un is hen (Kö). 

nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liehe 
(1. Kor. 13, 13) so mag denn alls sien 

13 Buurman II 

Tied hebben: de Glove, dat Hopen un 
de Leevde, de hebben Bestand (Je). 

wir haben hier keine bleibende Statt 
(Hehr. 13, 14) wi hebben hier unner 
geen stadige V erbliev (Je). 

meine Geremtigkeit bleibt ewiglich (J es. 
51, 8) mien Troo sall sük in Ewi&heid 
neet annem (Kö). 

das Wort unseres Gottes bleibet ewiglid:J. 
(Jes. 40, 8) Gott sien Woord steiht fast 
in Ewigheid (Kö). 

es wird nicht dunkel b. über denen, die 
in Angst sind (Jes. 8, 23) sall dar Namt 
wesen, war Nood is? (Kö). 

wenn ihr stille bliebet, so würde eum ge­
hoJfen (J es. 30, 15) umkehren un still 
wesen, dat is de beste Raad för jo 
(Kö). 

7. zurückbleiben; übrigbleiben 
wir sind nodt länger gehliehen uns joog 

nüms, wi hebben 't in de Tied sett't. 
er blieb nodt (zurück), während die an­

deren sim entfernten de annern gun­
gen wieder, man he harr Tied. 

mir b. nur nom 20 Mark twintig Mark, 
dat is alls, wat ik nodl hebb. 

es bleibt nil:hts ungestraft elke Boontje 
kriggt sien Lohntje. 

eine letzte Hoffnung bleibt noch (übrig) 
wi dürn de Hope nom neet heel up­
geven. 

Bleiben 
Nötigung zum B. bliev doch sitten, so 

jung komen wi neet weer bi 'n anner! 
kannst 't noch mackelk doonl 

hier ist meines Bleibens nicht länger hier 
kann 'k 't neet langer uthollen. hier 
kann 'k neet langer düren. dat is mi 
hier to hoog unner de Bön. 

bleibenlassen 
laten: dat leet ik in dien Stee. wenn hum 

't tovöl word, sall he 't woll van 
sülvst l. 

nalaten: laat dat nal wullt du dat woll 
n./ wenn du 't neet löven wullt, denn 
laat 't na! 

achterwegenslaten: dat Supen muPt du 
a., wenn du wiederkamen wullt. 

anstahn laten: dat Bedregen muPt du a. 
l., anners geiht di 't nodl. sledlt. 

ich lasse es lieber b. ik sall mi wahren( 
dar hebb ik een bi sehn. dar laat ik 
mien H annen van. dar holl ik mi 
tüsken weg. 
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im liefle es b. 't is mien A.ngahn woll 
neet, man ik sull mi d'r woll för be­
danken. 

er wird es wohl b. dar sall he sien Poten 
woll van oflaten. 

wenn du nicht willst, mußt du es b. wenn 
du dat neet wullt, denn kann ik di 
neet helpen. 

wer nicht kommen will, kann es b. de 
neet komen will, mutt wegblieven 
(bruukt ok neet weer weggahn). 

das hättest du b. sollen! dat dank di de 
Düvell 

das hätte er b. sollen dat hett hum nüms 
heten. 

Bleibestätte 
Verbleib; Bleibe 

er hat keine B. he hett neet ( geen) Huus 
of Barbarg (geen Dadc of Fade) (M). 

bleich 
bleek: se wur b, un fahl in 't Geaimt. 
blaP: b. vör Upregen, Sthrümt, Sthridc. 

b. as de Dood. b. as 'n Liek. 
kreidebleich witt as 'n Laken. 
bleiclJ.e Wangen Wangen as Keel un Kar­

melk. 
das Mondlicllt ist so b. de Maan hett 

geen rechte Klör. 
sie wurde b. vor Schrecken de Klär sloog 

hör ut un in (St). 
bleidies Entsetzen befiel mich 't gung dör 

mi hen. ik beverde an Bannen un 
Foten. 

Weiteres s. unter ,.blaß", da der Bedeu­
tungsuntersmied zwischen b. und blaß 
nur geringfügiger Art ist (Tr I 357). 

bleich werden 
verbleken: de rode Farv is heel v. 
verklären: de Schuud is verklärt. 
verstheten: de Farv is versmoten. 
de Farv verlesen: dat Tüg hett de F. ver­

loren. 

Bleiche 
1. Platz zum Bleichen der Wäsme, des 

Leinens 
Bleke, Bleek: in olle Tieden sath man völ 

Linnen up de Bleken. de hele B. liggt 
vull W ask. Trauen is as 'n Stüdc Lin­
nen up de B. (M) (beim Heiraten laß 
dir Zeit). 
he sütht ut, as wenn he de Düvel ut 
de B. lopen is (er ist smwarz, 
smmutzig). 

2. Blässe; Blaßwerden 
Bleke, Bleek: dat Hei liggt in de B. (ver­

liert seine Farbe, weil es immer wieder 
regnet). de Sünn geiht in de B. (ver­
liert ihre Kraft). 

Wrg. grünt die Esme vor der Eime, hält 
der Sommer große B. 

Esk vör de Eek, 
gifft 'n grote Bleek. 

bleichen 
bleim mamen; bleich werden 

bleken: dat Good is neet good bleekt. 
dat Linnen liggt in de Sunn to b. in 
de Märtwind bleekt 't am besten. 
dat is 'n lang Linnen to b. (M) (das 
währt lange und will überlegt sein). de 
Dilvel bleekt sien Grootmoder (M) (es 
regnet bei Sonnenschein). 

sie bleimt se hett Tüg in de Bleek. 
ungebleiclJ.tes Leinen gries Linnen. 
die gesunde Röte auf ihren Wangen 

blim plötzlim se wur mit eenmal so 
witt as 'n Laken. 

sein Haar bleirot he kriggt al griese 
Spieren in 't Haar. de Esel kummt 
vandag. 

Dieleher 
Bleker: de B. hett dat Linnen neet good 

bleekt. 

Bleichsucht 
bei Mädcl!.en zur Zeit der Geschlemts­
reife entstehende Blutarmut 

Bleeksümt: de gele B. kidct hör to de 
Ogen ut. 

Bleifeder 
s. Bleistift. 

bleiern 
1. aus Blei 
loden: uns Huus hett 'n l. Dadc. 
er smwimmt wie eine bleierne Ente he 

swemmt as 'n Badcsteen. 
2. bleismwer 
er ist so b. 't sitt heel geen Levend in 

hum. 
er ist von bleierner Müdigkeit befallen 

he sludert d'r hen as 'n olle Slör. 
er hat einen bleiernen Schlaf he slöppt 

as 'n Dode (as 'n Törf). 
meine Glieder sind von bleierner 

Schwere ik hebb so 'n Swarigheid in 
de Leden. 't is nett, as wenn 'k Lood in 
de Benen hebb. ik mag mi neet rögen. 
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Bleikugel 
Lood: de ]iiger hett Kruud (Pulver) un 

L. bi silk. L. un langnösige Hunn' hett 
de Dilvel utdomt, seggt de Haas. 

bleischwer 
sdl.wer wie Blei 

·lodig: 'n l. Kindje. 
ein bleischwerer Gegenstand 'n Ding, 

nett so swaar as Lood. 
die Sorge lastet b. auf ihm he draggt so 

sw.aar an sien Särgen, dat he d'r haast 
unner beswieken deit. 

die ersten Arbeitsstunden hängen mir b. 
an den Gliedern ik kann mien Knaken 
haast neet rögen, so hebben wi in de 
eerste Stilnnen uns ofmaramen muPt. 

Bleistift 
ßleei: dat is mit B. schreven. de Blejen 

dögen nix, de breken glieks of, wenn 
man d'r mit smrifft. de B. mutt an­
spitzt worden. 

Bleeipenn: he hannelt mit Griffels un 
Bleeipennen. 

Bleeisti/t, Bleeistidc: lehn mi even dien B. 
Pottlood: he hett alltied 'n Endje P. in 

de Task. 
*Schrievstidc( e ). 

Bleiweiß 
Bleeiwitt: mit B. strieken. 
*Zerus (lat. Serussa) (St). 

Bleiwurf 
Lot; Senkblei 

und sie senkten den B. ein (Apg. 27, 28) 
se leten dat Lood fallen (Vo). 

Blendekappe 
Leder oder Tum, das das Augentimt 
bei Tieren verdedd 

Blinddook: wi mutten dat malle Beest 
van Nood 'n B. um de Kopp binnen, 
anners is d'r je heel neet mit klaar to 
worden, wenn 't neet blinddookt is. 
wenn froher de Peer vör de Möhlen 
(Karnmöhlen) (Göpel, Mühle, die durm 
ein Pferd angetrieben wird) gungen, 
kregen se 'n B. vör. 

blenden 
1. smmerzhaft ins Auge strahlen; vor­

übergehend die Sehfiihigkeit rauben 
blenden: de grelle Sünn blendt mi so. 
die Sonne blendet ik kann 't Ledlt ( de 

Glanz, de Glende) van de Sünn in 't 
Oog neet uthollen (verdragen, neet in 
de Ogen hebben). de Sünn smient so 

13* 

lemt, doo de Blinden (Fensterläden) to! 
de Sünn is nett so heller as de Brand. 

das Liebt blendet ik kann neet in 't Ledtt 
kieken. dat Lücht van de Fürtoorn is 
mi to spill (gloo, sdlrell) in de Ogen, 
ik mutt alltied plieren un staren. dat 
Lümt is mi völs to grell. 

der Schnee blendet de Snee glinstert, dat 
man de Ogen dichtmaken mutt. 

das Land liegt in blendender Helle daf 
Land liggt blank as Tinn (Greta 
Schoon). 

als ich aus dem Keller trat, war ich wie 
geblendet as ik ut de Keller kwamm, 
kunn ik mit eenmal nix mehr sehn. 

mein Auge war geblendet dar full mi 
tomal so 'n Blink in 't Oog, dat mien 
Ogen d'r heel van verkökelt wassen. 

2. beeindrucken 
der Anblick blendet ihn he stunn in een 

Stüdc. he was d'r heel bedunnerl van 
(heel van over 't Stür). 

laß dim durch den äußeren Smein nicbt 
b. laat di geen Rad vör de Ogen drei­
henl laat di geen Breten för Törf ver­
kopenl 

3. Gutes vortäusdten, Srhlemtes verheim­
lichen; die klaren Sinne trüben 

dregen: mien Oog drüggt mi neet so 
lidlt. 

verblindruusken: du kannst mi neet v. 
du lettst di dom van elker old Wief v. 

vörmaken: laat di van hum nix v. 
es blendet dat siedet in de Ogen. 
ich will mich nidJ.t länger b. lassen ik 

kann de Kökelee neet langer vör Ogen 
hebben. 

er blendet alle he is 'n Lurendreiher (Do 
II 553). he brengt alltied blot sien 
Schoonste vör. 

laß dim von ihm nicht b. laat di nix 
wiesmaken, de Smien drüggt. laat di 
neet langer mit open Ogen bedregen. 

4. das Sehvermögen zerstören; 
des AugenlidJ.ts berauben 

laß dich von der Sonne nicht b. kiek neet 
to lang in de Sünn, kunnst woll blind 
worden. 

ich möchte meine Augen nicht b. lassen 
ik will mien Ogen d'r neet up Ver­
staren (verderben). ik laat mi de 
Ogen neet utsteken. ik mag 't Lücht 
noch geern langer in de Ogen hallen. 

blende ihre Augen, dall sie nimt sehen 
(Jes. 6, 10) verkleev hör Ogen, dat se 
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d'r nixmit sehn (Kö). maak hör Ogen 
blind, dat ... 

blendend 
1. strahlend 
blank: blanke Ogen. 
heller: h. Sünn. 
krodd: 'n k. Endje. 
dieses Mädel ist eine blendende ErsdJ.ei­

nung 't is 'n Wicht, as wenn 't regent 
is. dat Wicht is de reinste Ogensteker. 

blendender Blick Glinster: dar kWeem so 
'n G. ut sien Ogen. 

b. weiß hagel-hellerwitt: ae hett 'n heel 
Schapp vull h.-h. Wask. 

die Wäsche wird nimt b. weiß ik kann 
geen Grund in de Wask(e) kriegen. 
Ra. de Wask(e) is neet grundschoon, 
de is man nett strundschoon. 

2. auffallend; schön 
gladd: 'n g. Wicht. 
kant: 'n kante Fro. 
krodd: 'n kradden jung. 
moi: 'n utstekend m. Wicht. 
nüver: n. up 't Ooog. 
sie geht gern b. gekleidet se mag sük 

geern uptakeln. se mutt alltied 'n 
Stieglitz unner Lüntjes wesen. 

3. ausgezeimnet; sehr gut; großartig 
(aller )best: 't geiht hum (aller )best. 
pük: p. Waar. 

Ra. püker as p. kann 't neet. 
blendendes Wetter bedrövt moi Weer. 
das ist eine blendende Same dat is 'n 

fienen Kraam. dat smitt Scharr (M). 
wir haben uns b. unterhalten wi hebben 

de hele Avend smakelk an t' vertellen 
west. 

Blender 
jem., der mehr scheint, als er wert ist 

Gökeler, Kökeler, Gümeler: he is so 'n 
remten G., K., G., dar Bitt nix achter. 

Ogensteker: de rode Peren sünd rechte 
Prunkers un Ogenstekers. 

von einem B. sagt man de 't breed hett, 
lett 't breed hangen, de 't noch breder 
hett, lett 't slepen. 

er ist ein B. he is 'n groten Lanteern ('n 
groot ScJr.ienfatt) sünner Lücht. 

Blendwerk 
Vorspiegelung; Smein; Trug 

Gökel, Kökel, Gekökel, Gegökel: ik mag 
so 'n G., K., G. neet langer viir Ogen 
hebben. 

Gökelee, Kökelee: dat is wieder nix as 
G.,K. 

Ogenverkökelee: up so 'n 0. sullen dod!. 
blot de Dummen herinfallen. 

B. der Hölle (SdJ.iller) Windmakeree ut 
de deepste Ofgrund van de Hell. 

Blesse 
1. weißer Stirnfleck von Pferden und 

Rindern 
Bless(e): dat Peerd hett 'n B. vör de 

Kopp. 'n swarte Koh mit 'n witte B. 
mit B. wittble{lt. 
2. Tier mit weH)em Stirnfleck 
Bless(e): he hett alltied twee Blessen vör 

de Wagen. 
Rä. 'n Stall vull bruun Peer un is neet 
een B. manken (M) (Badwfen mit 
Brot). 
geen Koh heet B., wenn he neet wat 
Witts vör de Kopp hett (M) (an der 
Sache wird schon etwas dran sein). 

bleuen 
heftig schlagen 

beuge ibm den Hals, weil es nodJ. jung 
ist, bleue ibm den Rüd!:en, weil es nom 
klein ist, auf daß es nidJ.t halsstarrig 
und dir ungehorsam werde (Jes. Sir. 
:;o, 12) solang as he jung is, buug hum 
de Nadc, solang as he Iüttjet is, garv 
hum dat Fell; anners word he 'n Didc­
kopp un sett't sük up, un du hest dar 
Hartsehr van (Je). 

Blick 
1. kurzes Hinsmauen 
Blidc: mit so 'n B. harr he 't al sehn. sien 

B. full gliek up mi. 
Blink: se smeet hum 'n B. to. dar full 

mit 'n Maal so 'n B. van hör in mien 
Oog. 

Gluup (rasmer, heimlimer B.): he harr 
geern noch 'n G. van hör kregen. se 
dee nom 'n G. in de Spegel. 

im habe einen flüchtigen B. auf das · 
MäddJ.en geworfen dat Wicht, dar 
hebb ik een Oog an waagt. ik hebb 
d'r eevkes henkeken, war se satt. 

jem. durch einen zufälligen B. erkennen 
een mit 'n Schamp to sehn kriegen. 

ein B. beleidigt ihn schon ik diir hum 
neet unsamt ansehn (neet ankieken, 
neet anwiesen), denn is 't al to doon. 

auf den ersten B. mamt sie einen guten 
Eindruck so up 't Oog lett se noch a! 
wat. 



Blick 394 

er erkannte sie auf den er~ten B. 'he sath. 
't futt, dat se :t was. 

er übersah die Same mit einem B. he 
was d'r futt ath.ter. he kreeg 't futt 
unner V erstand. 

sie "1\o"Ürdig(t)en ihn keines Blidres se 
hebben hum nix in de Reken. se kie­
ken hum neet mit de Mors an. se stö­
ten hum vör de Kopp. he is sien Mann 
moi ankomenl 

2.Auge 
den B. heben in (de) Höth.t kieken. 
den B. senken na daal (andaal) kieken. 
das trübt den Blidr dat könen de Ogen 

neet of. 
ich hefte nicht gern den B. darauf dat 

sleit in 't Oog, wenn ik dat seh. 
sie ist meinem B. entschwunden se ia mi 

to 't Oog utkomen. 
sie tausd:J.ten einen B. des Einverständ­

nisses se knippoogden sük to. 
ihre Blidre irrten umher hör Ogen sth.o­

ten hen un her. 
trübe dir nid:lt den B. für das Wesent­

lidle nehm 't Seker /ör 't Unseker. 
im verfolge ihn mit den Blidren ik hebb 

un holl hum in 't V ermic:k. 
dafür hat er keinen B. dar kickt he over 

weg. dat süth.t he neet. 
sie lenkten die Blidre auf ihn se keken 

hum all (heel verfeert) an. 
er wandte keinen B. von ihr he leet geen 

Oog van hör. 
im kann den B. nicht von eudl wenden 

(Freiligrath) ik mutt jo liekutweg an­
kieken. 

:;. Ausdruck der Augen 
Blic:k: kiek mi neet so an, ik kunn nodt. 

'n Lock in de Kopp kriegen van dien 
sdtarpe B. (M). 

sie hat einen offenen B. se kann een mit 
hör kralle Ogen so ehrelk un liek an­
kieken. hör Ogen stahn hör so klaar, 
dat 't 'n Lüst is, um d'r intokieken. 

er hat keinen offenen B. he sth.uult so 
vör sük daal. he hett so gluupske, 
venienske Ogen (so 'n veniensk Ge­
sith.t). 

er hat einen scharfen B. he kickt fileinig 
ut. he keek mi an, as wenn he mi mit 
sien grelle Ogen an de Mür fastspie­
kern wull. he hett Ogen as 'n Luth.s. 
he hett Kattogen in de Kopp. 

er warf ihr einen scharfen B. zu he keek 
hör mit elke Oog enkelt an. 

er hat einen lebhaften B. de Ogen gahn 
hum in de Kopp hen un her as 'n Paar 
glasen Knickers (W). 

ßümtiger B. Schamp: he kreeg dat noth. 
nett mit 'n S. to sehn. ik sath hum 
man mit 'n S. 

sie hat einen verliebten B. se kann een 
so leevtallig ankieken. 

mit leumtenden BliCken empfingen sie 
mim mit heller Ogen kwammen se up 
mi of. 

sie hat einen sdlamhaften B. de Klör 
sleit hör ut, wenn se 'n Oog an hum 
wagen deit. 

er hat einen giftigen B. de Spieker in de 
Mür word krumm, wenn he sien Ogen 
d'r up hedtten deit. 

er hat einen durmdringenden B. he kidct 
dör Linnen un Wull hen (H). he kidct 
dör een hen. 

er betrachtet es mit gierigen Blidren he 
is d'r slimm heet up. 

einen schnellen heimlidlen B. mit halb 
geöffneten Augen tun glupen. 

einen lauemden B. auf etwas werfen 
glumen: de Katt(e) gluumt na de Vii­
gels. he sitt dar all in Düstern to g. 
gluren: he sitt to g. as 'n Katt, de 
musen will. he gluurt unner de Hood 
weg. 

er hat einen mif!trauismen B. he kidct 
een so ut de Hörns van sien Ogen an. 

er hatte einen bösen B. he hett mi mit so 
'n Gluum ankeken, dat ik bang wur. 
he keek d'r mit so 'n Gluum na. he 
gluum as de Katt na de V ögels. he 
keek so spitz bi de Nös daal. he keek 
so van unnern up. 

sie hat einen bösen B. war se henkic:kt, 
word de Melk suur (dar starven de 
Bohner). se hett mi tovöl Witts in de 
Ogen. se hett quade Ogen. 

wer den bösen B. fürdltet, es aber nid:lt 
wahrhaben will, sagt besdlönigend ik 
löv d'r woll neet an, man ik holl d'r 
doth. wat van! 

4. Aussicht; B. ins Freie 
Utkiek: wi hebben hier ifeen U. dar 

boven van de Diele harrn wi 'n pries­
heerelke U. up 't Water. 

von hier aus haben wir einen schönen B. 
auf die Felder van hier ut könen wi 
de Fennen (Wisken) in hör grön Kleed 
am moisten vör uns liggen sehn. 
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blicken 
1. schauen; sehen 
kieken: kiek good um di to, wenn du up 

de Reis geih&t, dat du uns ok wat ver· 
tellen kannst! he kidd hum in de 
Kaarten. 
Ra. kiek in de Steerns, man paP up de 
Straatf 

glumen (lauernd, finster, heimtüdcism 
b.): wat sittst du dar to g.P de Katt 
gluumt na de V ögels. he gluumt van 
unnern as 'n Hohnerdeev (H). 

glupen (heimlim, verstohlen, falsdt, tük· 
kism b.): he cluupt na beide Sieden. 
wahr di vör de Keerl, de gluupt een so 
van unnem up an! 

iepern (lüstern b.): dat Witht iepert na 
de ]ungs. 

küren (zielend b.) : wenn du noth lancer 
kürst, denn sthüttst du seker vörbi. he 
kürt na de Appel. wenn du dar so 
lang na kürst, denn kannst du dat to· 
lest heel neet mehr {innen. 

midcen (smarf b.) : hest du dat neet 
sehn, wo he up mi m. dee? 

sthulen (verstohlen b.): he sthuult as 'n 
VoP. 

staren (starr b.): wat hest du all to s., ir 
dar wat Besünners to sehn? 

stieren (unbeweglim b.): du mu,Pt neet 
alltied so up annermanns Tellers. 

seitwärts b. dwarskieken. 

vorsichtig um sich blidmnd ankommen 
ansthuult komen. 

er blidde schuldbewußt zur Seite he 
sthuulde weg. 

er blickte neugierig (begehrlim) zur Seite 
he mook 'n langen Hals, dat he 't blot 
all mitkreeg. 

er blickte finster drein he mook 'n dun· 
ker (gruuv) Gesitht. he keek strukel 
unner de Oogbranen weg. he gluup 
dör 't Ooghaar. 

Veradttung blickte aus seinen Augen he 
keek mit Hohn up hum daal. 

er soll sicl.t bloß bei mir nimt wieder b. 
lassen! laat he mi weer unner de 
Ogen (Fuusten) komenl 

er läßt sich nicht mehr b. he kummt uns 
neet mehr. 

das läßt tief b. (ist sehr aufsdtlußreich) 
nu kamen wi d'r athter. nu lehren wi 
hum van binnen kennen. 

2. sidtthar werden 
die Sonne blicld smon durdt die Zweige 

de Sünn is in 't Upriesen un kidct al 
blied dör de Tadcen. 

DUckfang 
was die Augen auf sidt zieht 

sie stand im B. se was de Ogensteker. all 
keken se hör an. 

Blickfeld 
was mit dem Bli<k zu erfassen ist 

Oogsühn: ik hebb al so lang stahn to 
küren, man ik kann 't Schipp neet in 
de 0. kriegen. 

er ist meinem B. entsmwunden he is mi 
heelundall ut de Künn kamen. 

Blickpunkt 
Mittelpunkt einer Bildebene 

übertr. er stand im B. des Interesses 't 
dreih sük all um hum. 

blind 
1. der Sehkraft beraubt 
blind: wenn man so lang in de Sünn 

kidct, denn kann man woll b. worden. 
he hett so lang stahn to küren, dat he 
tolest haast b. weer. se is haast b. van 
't Raren. he is b. as 'n Mull, Moll 
(de V), as 'n Kattuul, Uul. 
beter 'n b. Peerd as 'n lössen Halter. 
beter stheel as b. 'n b. Peerd kann 
geen Sthaa doon. 
't Oog will ok wat hebben, sä de 
blinde J aapk, do Ireeide he na 'n moi 
Wicht. 
up een Oog is de K.oh b. (die Sache ist 
nur halb gelungen). he is mit sehende 
Ogen b. (seine Fähigkeiten sind ge· 
trübt). 
dat kann 'n blinde Fro mit 'n Krüdc· 
stodc föhlen (M) (das ist leicht zu be­
greifen). 

verst. stodcblind. 
das Auge ist b. 't Oogsühn is weg. 
er ist b. geboren he is as b. up de Welt 

kamen. 
er ist b. 't Lüdd is ut de Ogen. he hett 

söven Huden (Flejen) vör de Ogen 
(nett as een, de Irejen will). 

ein blindes Huhn findet audt ein Korn 
'n blinden Duuv find't ok 'n Ar(v)t 
(M). 'n lopende Hund fallt alltied wat 
in de Mund. 'n Dumme hett ok mal 'n 
kloken In/all. Slump fangt ok woll 
mal'n Fisk. 

du blinder Pharisäer! (Matth. 23, 26) du 
Pharisäer, du büst ja b.l (Je). 
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sie sind blinde Blindenleiter (Matth. 15, 
14) se willen blinde Lü de Weg wie­
sen? se silnd ja sülvst blind (Je) .. 

2. de:r Einsidd beraubt 
er ist b. gegen die Gefahr; mit sehenden 

Augen b. he sücht geen Gefahr. 
er ist ganz b. dagegen he will neet sehn. 

he sleit d'r neet up to. 
er geht b. darauf los he löppt man so to. 

he geiht d'r in 't Wilde up of. he geiht 
d'r up los as 'n Peerd, de in de Kam­
möhlen geiht un 'n Blinddook vörhett. 

e:r hält ihn b. he smitt hum de Mantel 
over de Kopp. 

die Mensdlen wollen in ihrer Klugheit 
Gott b. machende Minsken worden so 
wies, dat se de leve Gott na de Ogen 
steken. 

Liebe madlt b. Frejerslü hebben woll 
söven Schürdören vör de Ogen ~. 

3. ohne Glanz; besdllagen 
blind: dat Sülvergood iB all so b., dat 

muU nödig putzt worden. witt Glas 
word am eersten b. 

duff: de Spegel is d. 

die Fenster sind b. (besmlagen, sdllecht 
geputzt) 't Weer sitt in de Fensters. 

4. ohne ernste Ursache 
im fürdlte mim nicht vor blindem Lä:rm 

ik bün neet bang vör 'n blinden Alarm. 
ik bün neet bang vör 'n Blaas mit Boh­
nen (H). 

5. grenzenlos 
ein blindes Vertrauen ist hier nimt an­

gebramt hier döcht 'n V oP beter as. 'n 
Sthaap. 

er hat blindes Glüm he hett mit 'n Aant 
lwort (M). 
Ra. smitt he 'n Penning up 't Dadc, 
kummt 'n Daler weer andaal. 

6. unüberlegt 
blinder Eife:r Ungedür. 
blinder Eifer sdladet nur de 'n Peerd 

kriegen will, mutt hum neet mit de 
Toom tegen de Kopp hauen. to fell 
melken haalt Blood. 

er kann seine blinde Leidensmart nimt 
zähmen 't Middelste is Baas over beide 
Ennen. he kann sien Drifften neet 
dwingen. 

7. urteilslos 
die blinde Menge 't Volk. 

8. heimlidJ. und ohne Fahrsmein 
er fährt als blinder Passagier he fahrt 

mit de stillken Post (Do III 317). 

9. bedingungslos 
er erwartet von ihm blinden Gehorsam 

he is van hum verwachten, dat he 
hum up 't Woord hört. 

10. unbesonnen 
er tat es in blinder Wut he dee dat mit 

'n vergrellde Kopp, mit 'n dülle Kopp. 
de Grimm keek hum ut de Ogen. he 
harr vör Vergrelltheid woll barsten 
kunnt. 

11. ohne Ausgang 
eine blinde Gasse 'n Straat, de sük dood­

löppt. 
12. ohne smarfe Ladung 
er hat b. gesdlossen he hett blot 'n blin~ 

den Schöt up hum ofgeven. 

13. smeinbar 
blind: 'n b. Fenster. 

Blindbremse 
(Chrysops sacentiens) 

blinde Mügg. 

Blinde, der 
Blinde: dar sitt 'n B. an de Straat un 

spölt de Dreihörgel. 
dat hebb ik in de Greep as de B. de 
Luus (M). he faat't dat an as de B. de 
Spegel (M). dat mutt ik doch sehn, wo 
de Lamme (Lahme) danzen kann, sä 
de B. 

unter den Blinden ist der Einäugige Kö~ 
nig de Scheelkieker bedrüggt de B. 
(TL). bi Gehrede van Volk word ok de 
Snieder Karkvogt. 't is neet stuur, un~ 
ner Dummen de Klookste to wesen. 

kann aum ein Blinder einem Blinden 
den Weg weisen? kann een Sthaaps­
kopp de anner belehren? (Fr. Reuter). 

das sieht ja ein Blinder! dat kann m' 
dommit de grote Töh:n (mit Klumpen) 
föhlenl dat kann doth 'n oll' Koh mit 
't Achterenn sehn/ 

er redet davon wie derB. von der Farbe 
he begrippt dar nett sovöl van as de 
Mutt (Sau) van 't Haspeln (as 'n 0/1, 
de in de Bibel kidct), man de Bedc ritt 
he openl 

du sollst dem Blinden keinen Anstoß 
setzen (3. Mos. 19, 14) 'n blinde Minsk 
sallt du geen Been stellen (Je). 
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wenn ein Blinder den anderen leitet · 
(Matth. 15, 14) wenn 'n blinde Minsk 
de anner 't Padd wiesen will, fallen se 
beide in de Sloot (Je). 

Blindekuh 
Kinderspiel 

Blindemöhmke (Do I 188). 

Blindenleiter 
Blindenführer 

een, de 'n Blinde de Weg wiesen deit (Je) 
(Matth. 15, 14). 

Blindgänger 
bildl. unnötige Aufregung 

'n Störm sünner Wind. 

Blindheit 
Blindheid, Blindigheid. 
er ist mit B. gesmlagen, will oder kann 

etwas nicht erkennen he will 't neet 
sehn. he hett geen Umslag in de Kopp. 
he südJ.t geen Gefahr, nimmt sien Kans 
(Chance) neet wahr. he hett geen Dör­
denken. he sitt up 't Peerd un södtt 
d'r na. 

durdl die B. des Herzens (Eph. 4, 18) hör 
Harten sünd verstodct (Je). 

wurden mit B. geschlagen (1. Mos. 19, 11) 
kunnen up eenmal neet mehr sehn 
(Je). 

blindlings 
unbesonnen; ohne Überlegung 

blindlings: he gung d'r b. up an. 
blind: up 'n blinde Buff (St 343). 
in 't Blinde: he smeet 't in 't B. weg. 
er geht b. darauf los he geiht in sien 

verbulgen Mood mit 'n upstoken Seil 
d'r up of. he sfürt d'r up lös as de 
Koh up 't unremt Kalv (H} (as de 
Hund up de Katt) (W). he weet .sien 
Doon neet to rahmen. he .stampt mit 
Klumpen in de Gört. he hett geen Um­
denken in de Kopp. he sleit dör as 'n 
Teems (Sieb). he geiht d'r as mall up 
daal. 

sidl b. in Gefahr stürzen Kröpel of Kö­
nig spölen (aut Caesar, aut nihil). 

er muH b. gehorchen he hett 'n Mest in 
de Rügg un mutt darum up 'n blinden 
Buff Order pareeren. 

blinken 
1. glänzen 
blinken: de blinkende Mörgen.steern. so 

'n Paar neje Stevels b. as blank Sülver 

in de Sünn. dat blitzt un blinkt. dat 
blinkt bi de Lü all so, dat 't 'n Staat is. 

blinkern: dat blinkert mi so in 't Oog, 
de Steerns b. up 't Water. de Buddel 
blinkerde so glei un leidig in de grelle 
Sünn. 

glinstern: de Ogen g. hör in de Kopp. 
Reling un Wanten g. van Ies. 

tinkeln: de Steems t. an de Hemel. hör 
Ogen tinkelden natt van Tranen. 

nirge.nds blinkt ein Hoffnungsstrahl wi 
sünd d'r an as de Fisk in de Pann, de 
ok geen W ater mehr helpen kann. 

2. mit Blinkfeuer signalisieren 
blinken: de Campener Fürtoorn is al 

weer an t' b. 
3. blinzeln s. d. 

blinzeln 
mit den Augen zwinkern; die Augen 
fast zuklemmen 

blinkern: se blinkert mit de Ogen. 
glupen (einen sdlnellen Blick mit halb­

gesdllossenen Augen tun): he gluupt 
na beide Sieden. 

gluren: se gluurt unner de Hood weg. 
glumen: de Katt gluumt na de Vögels. 
knippen: he knippt mit de Ogen nett as 

H öhner, de in de Sünn stahn. · 
knippern: mit de Ogen k. (W). 
knippogen.: wat will he woll, dat he mi 

de hele Tied toknippoogtP 
küren: se sitten to k. war kürst du na? 
kürogen: he küroogt na de Appels un de 

Wimter (St). 
quinken, quinkeln: he quinkelt mi to, 

dat ik dat neet doon sall. 
quinkogen: wat sittst du dar de hele 

Tied to qu.? 
plieren: he pliert mit de Ogen. se pliert 

in de grelle Lümt. he pliert tegen de 
Sünn. 

plierogen: se plieroogt as 'n Kattuul bi 
Dag. 'n plieraogt Gesimt. 

seine Augen wurden klein (schläfrig), er 
blinzelte nur nodl sien Ogen wurden 
lüttjet. he kreeg Ganseogen (M), Goos­
ogen. he gansoogde (M). 

BUtz 
Blitz: he smrudc mit 'n Maal up, as de B. 

kweem. de B. hett de Boom reten un 
spleten. B. un Dönner kamen up een 
Slag. neet mit de Finger na de B. wie­
sen! (T). 
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wo hager de.Boom, um so nahder de B. 
*Blixem, Blixen (Do I 186): nu sall doch 

de B. d'r inslaanl 
Glinster: dar kweem so 'n G. ut sien 

Ogen. 
kolle Slag (B., der nicht zündet) : de k. S. 
. hett de hele Balk upspolt't. 
der B. fuhr gerade nach unten de B. 

1trahlde liek daal. 
seine Augen sprühen Blitze dat Für 

1trahlt (flüggt, schütt) hum ut de 
Ogen. 

die Zeit vergeht wie der B. 't is nett as 
o/ 't Stünden scnitt (TL). 't is man so 
'n Ruff (Puu!t), denn is de Tied d'r 
hen. 

er saust wie der B. he hollt hum d'r 
langs as 'n Haas. 

ugs. es geht wie ein geölter B. dat geiht 
d'r langs as de Kugel ut de Sluur. 't 
geiht, dat 't stufft (H). 't geiht as mit 
de Düvel. wat feegt he d'r weer langst 

das durchzuckt ihn wie ein B. dat schodd 
hum in de Leden (Do III 132). 

die Blitze folgen sehr schnell aufein­
ander een B. kann de anner neet of­
wadden. 't geiht as Knall un Fall. 

wenn jem. auf den B. zeigt, sagt man 
muPt uns Heergott neet in de Ogen 
stekenl 

er stand wie vom B. getroffen he weer 
heel veraltereert. he was d'r heel van 
over Stür (stunn in een Stüdc). he sach 
ut as 'n Kater, de 't grummeln hört. 
he stunn dar, as wenn 't in de Tee­
ketel slaan was (M). he was d'r ganz 
naar van. 

wie vom B. getroffen wurde er von un­
serer Seite gerissen he muP weg, so as 
he gung un stunn. 

das kam wie ein B. aus heiterem Him­
mel (s. ahnungslos) dat kwamm un­
verwacnts. ik harr ehrder an mien 
Dood docht. 

Patz B.l (Ausruf der Überraschung) 
Blixem! Düvel nochmal! 

wie wenn ein Licht mit hellem B. dich 
erleumtet (Luk. 11, 36) nett as wenn 
de Sünn mit sien Kramt up di schie­
nen deit. 

kannst du die Blitze auslassen, daß sie 
hinfahren und spremen zu dir: hier 
sind wir? (Hiob 38, 35) schüttst du de 
Blitzstrahlen of, dat se herunnerfah­
ren un sük bi di melden: "süh, dar 
sünd wi"? (Kö). 

Blitzableiter 
Schutzvorrichtung gegen den Blitz 

Gewitterstang (M). 
Weerstang (Fr. Reuter). 

blltzarti~ 
sehr sdmell 

das ging b. dat gung as Knall un Fall 
(mit 'n Slingerslag, Hals over Kopp, 
as wenn 't up Bedd geiht) (M). dat 
kwamm up as 'n Grummelscnuur. 

b. war er damit fertig in 'n Puust, in 'n 
Umsehn, in 'n Temmelsprang harr he 
't daan. dat was man so 'n Bigahn, do 
was he d'r mit klaar. 

jetzt aber b.! nu tredc aber de Hadcen 
na! sall ik di Benen maken? s. augen­
blicklim, unverzügliw. 

blitzblank 
spiegelblank 

brandschoon: dat was dar b. in Huus. 
gladd: g. as 'n tinnen Smöttel. g. as 'n 

Edcel. 
schier: he is so sm., as wenn he ut de 

Deeg wältert is. 
das ist b. vulg.: dat glimmt as 'n KaU­

köte! in Düstem. 

blitzblau 
stark betrunken s. d. 

blitzböse 
sehr zornig 

erwarb. he was vergrellt. 

blitzdumm 
sehr dumm 

er ist b. he is leep (naar) dumm. he hett 
de Dummheid mit Lepels eten. he weet 
vör neet, dat he achter leevt. he is so 
dumm as 't Achterdeel van 'n Swien 
(M). he is so dumm, dar kann man 
Schürdören mit inlopen (Bullen mit 
hissen). he is so dumm, dat de Gosen 
hum bieten, dat de Höhner bang wor­
den (M). he is to 't Starven to dumm 
(M). wenn he neet so dumm weer, weer 
he woll al lang doodbleven (M). 

blitzen 
1. aufleuchten, zu<ken (vom Blitz) 
blitzen: dat blitzt all unnerratts weg. he 

maakt Ogen as 'n Goos, wenn 't blitzt. 
rumms, scneet de Katt in de Arvten, 
un de Buur meende, dat 't blitzde (M). 

blickern: 't blickert un flidcert van all 
Kanten in de Lüdtt herum. 
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fl.ic*ern: dat hett al de hele Avend in 't 
Westen fl.ic*ert, man ik löv neet, dat 
wi noch 'n 1Wli8r Weer ('n Grummel­
schuur) kriegen. 

leien: dat grummelt un lei't. he maakt 
'n Gesicht, as wenn 't in Noordwesten 
lei't. 

weerlüdden: dat weerlücht't al de ganze 
Avend, 't kann noch woll 'n ridttig Ge­
witter geven. 

es blitzt ununterbrochen de Hemel deit 
sük up. de hele Hemel steiht in Flam­
men. een Blitz kann de anner neet of­
wachten. de Lüdtt is een Für un Flamm. 

wie der Blitz oben vom Himmel blitzt 
(Luk. 17, 24) so as de Blitz over de 
ganze Heven uplüchten deit (Je). 

er ließ sehr b. (Ps. 18, 15) he smeet sien 
Blitzen hendaal (Je). 

2. strahlen, glänzen 
blinken: dat Glas blinkt ro in de Sünn, 

dat man de Ogen haast didttmaken 
mutt. 

blinkern, blitzen: dat blitzt un blinkert. 
glansen, glanstern, glinstern: de Steerns 

g. so moi van de Hemel. all wat glin­
stert un in de Ogen stec*t, dat ver­
biestert licht. 

lüdtten: de Ogen l. hör in de Kopp. dat 
lücht't as 'n Demant. 

sdtittern (ndl. smitteren, häufig an der 
holl. Grenze): de Sünn schittert so, dat 
man 't haast neet in de Ogen uthollen 
kann. schiitemde Demanten. 

strahlen: dat Für strahlt hum ut de 
Ogen. 

tinkeln: in dat Huus tinkelt 't all, wat 
d'r is. 

3. zornig oder strahlend blicken 
funkeln: de Ogen f. hör in de Kopp. 
glinstern: hör Ogen g. vör Blied8kupp 

(vull van Lüst). 
tinkeln: sien Ogen t. as Strahlen. de hele 

Hemel Bteiht vull van tinkelnde Steerns 
ihre Augen b. de Glei sleit hör ut de 

Ogen. dat Für strahlt hör ut de Ogen. 
hör Ogen flammen up. se kickt so ver­
grellt mit hör fünske Ogen, as of se 
mi upfreten will. 

ein Mädd:ten mit blitzenden Augen 'n 
grelloogd, 'kralloogd Wicht. 

4. ugs. hervorsehen (vom Unterrodc.) 
der Unterrock blitzt de Unnerrodc sackt 

di of. 

Blitzeseile 
s. Eile. 

Blitzjunge 
ugs. gewandter, anstelliger Bengel 

'n handsamen, knapphannigen Fent 
(s. I 401). 

Blitzkerl 
ugs. gewandter, munterer Bursdle 

BlltzJDädel 
ugs. geschicktes, munter handelndes 
Mädchen 

es ist ein B. 't is 'n fl.ügg Widtt. dat Wicht 
is radd in de Leden un fix bi de Hand. 

blitzsa.uber 
das ist dort b. dat glimmt dar a8 'n 

Kattkötel in Düstern. 

blitzschnell 
sehr sdmell 

blitzegau: he weer d'r b. weer, vördat 
(ehr) ik mi versach. 

das ging b. dat gung hulter di pulter 
(M). dat gung in so 'n Wuppdi (in 'n 
Kerwiddje) (St 105, Do li 202).. 't gung 
so gau, vördat een siik noch wat an­
ners denken kunn. dat gung mit 'n 
Fahrt. dat weer man so 'n Puust (so 'n 
Swapp, Swupp), do weer 't klaar. 't 
was 'n Ogenblicks Saak. 't gung mit 
Kugelsgewalt (mit 'n Knippslag. 'n 
Slingerslag). 't kwamm as de Kugel ut 
de Slingerleerlapp. 

blitzwenig 
sehr wenig 

bedrövt minn s. wenig. 

Block 
1. Baumstumpf; dickes Wurzelende eines 

Baumes (als Unterlage benutzt, um 
mit dem Beil darauf etwas entzwei· 
zuschlagen 

Bloc*: elk snidd de Ofgott, de he an­
heden deit, ut 'n anner B. 

Haublock: du muPt dat Holt up de H. 
körthauen. 

2. Straßenviertel; Stadt-(Dorf-)teil 
Block: de Busen liggen all in een B. 
Kluft, Rött, Wiek. 
3. Klotz, in den Crüher die Füße eines 

Gefangenen eingesdllossen wurden 
*Block: een in Stock un B. setten. 
4. der bei der Ramme niederfallende 

schwere B. 
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Block: Rammerlied: 
hoog up de B., . ' 
de Pahl up de Kopp (M). 

5. Warenposten 
im B. kaufen in Ruusje kopen. 
6. Scheibe oder flache Rolle eines Fla-

. schenzuges 
Block. Rull(e). Smievblock. 
1. B. zum Dreschen s. Dreschblo<k. 
8. ß, zum Walzen 
Wälterblock: wi mutten mit de W. over 

't Köorn, 't drögt anners all ut. 
s. Walze. 
Bloeksberg 
Hexentanzplatz 

Blocksbarg: de Mesten sünd so stump, 
dar könen woll Hexen mit de blode 
Mors up na de B. rieden. 

Ausdruck der Verwünschung gah an 
(na) de B.l ik wull, dat du up de B. 
sitten deestl 

blöde 
1. smüchtern; zurückhaltend, im Ggs. zu 

dreist, in diesem Sinne nur in Nord­
deutschland gebraucht (Tr I 370) 

blöje, blöi, blö: du muPt neet b. wesen. 
'n blöjen Hund frett sük neet •att (ein 
smüdtterner Hund wird selten satt). 

ahnsk: man neet so a., man heran an de 
Tafel! se word so a., dat se nüms liek 
ankieken dürt. 

nun greift nur zu und seid nidli b. 
(Goethe) nu langt man düd!.tig to un 
weest neet blöi, nögen doo wi neet. 

Gott hat mein Herz b. gemacht (Hiob) 
Gott hett mien Hart moodlos maakt 
(Kö). 

2. einfältig, dämlich 
ist das ein blöder Kerl! is da.t 'n Dös­

kopp, Sulljes, Slumpensleef/ (St 224, 
Do III 216). 

die hatte ein blödes Gesimt (1. Mos. 29, 
1 7) se gaff neet völ her, se harr geen 
Für in de Ogen. 

3 .• dumm, närrisch 
vulg. ist das ein blödes Sc:hweinl so 'n 

dumme Sleef/ 
4.mutlos 
die Kriegsleute seien b. geworden (Jer. 

51, 32) de Soldaten harren geen Mood 
mehr un wullen d'r neet mehr up of. 

'blödeln 
Unsinn reden s. d. 

Blödheit 
Beschränktheit; Dummheit s. d. 

Blödian 
dummer Mensch s. dumm. 

Blödigkeit 
Smümternheit 

Blöjigheid: he wuP van B. neet, war he 
sien Bannen un Foten laten sull. 

Blödling 
Dummkopf s. d. 

Blödsinn 
Unsinn 

blühender B. (großer Unsinn) Kauelee. 
Quetelee. 

höherer B. (törimtes Gesmwätz) Gerötel, 
Pillpalleree. 

was soll derB.? di is 't woll in de Kopp 
slaan! du büst woll verrückt/ du hest 
dien Verstand woll neetl 't is di woll 
dör 'n annerlopenl büst woll dör­
dreihtl 

laß doch den B.l laat de N arreree dodr. 
blieven! 

rede keinen B.! proot dodr. neet van Din· 
gen! proot dom geen dumm Tüg! que­
tel dodr. neetl 

er muß immer B. machen he hett nix as 
Knepen (Smüvkes) in de Kopp. 

'blödsinnig 
1. unheilbar geisteskrank 
mall: he is van Kind of an m. west. 
rappelig: he is r. in de Kopp. du büst 

woll ganz r. worden! 
2.sehr dumm 
er stellt sim zu h. an he hett d'r sovöl 

Verstand van as de Mutt van 't Has· 
peln. 

3. stumpf 
er sieht wie h. vor sic:h hin he staart as 

'n dood Enter. 
4. ugs. sehr 
unnösel: 't is u. heet vandage (Do 111 

472). 

blöken 
brüllen (von Rind od. Smaf) 

blarren: de Kalver b. vör (van) Smamt. 
Blarrkalver leven neet lang. wenn 't 
Smaap blarrt, verlüst 't 'n Beck vull. 
Ra. wenn de Foorde kraakt, is he nodJ. 
neet to, wenn 't Kalv blarrt, is 't nodJ. 
geen Koh. 
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der Orhse blökt nimt, wenn er sein Fut­
ter hat (Hiob) dat Veh brullt neet, 
wenn 't offoort is (Kö). 

blond 
hellhaarig 

blond: dat Wicht is heel b. 
lemt: l. Haar. 
die blonden Mädmen sind am begehrte­

sten na de geeiste Peren word am 
hoogsten siegen (M). 

ein blondes Gift (eine verführerisme 
Frau) 'n leidig Wief mit hör gleie 
Ogen un geelkruus Haar. 

blondköpfig 
blondkoppt: 'n b. Widd. 

blondlockig 
geelkruus: g. Haar. 

dat kummt van dien moi g. Haar (das 
gesmieht um deiner smönen blonden 
Haare [deiner schönen Augen] willen). 

bloD 
1. nackt, unbekleidet; blank 
blood: dat Kind liggt b. he stunn in 't 

blode Hemd. he stunn up (mit) blode 
Foten up de kolle Stenen. mit blode 
Ogen kann ik de Steems neet sehn. du 
kriggst glieks wat vör de blode Mors/ 
mit blode Kopp gahn (ohne Kopf­
bedeckung). 

de dat Spinnrad lett sta.hn, 
mutt mit de Mors b. gahn (M). 

de sien Bedd verkötft, mutt mit de 
blode Mors in 't Stroh sla.pen (M). 
Iever groff un groot as nakend un b. 
(lieber ein grobes und zu großes Hemd 
als gar keins) (M). 

nakend: he steiht dar n. hen. he geiht 
mit nakende Mors in 't Bedd. groff un 
groot dedd n. un blood (M). 

blank: he sitt dar up de blanke Grund. 
he kriggt wat vör sien blanke Neers. 

hakensmoon: se hebben hum h. ut­
trucken (aller Mittel beraubt) (Do li 10). 

kahl: mit de kahle Kopp herumlopen. 
ruug: he kann de Winterkali mit ruge 

Verstand, mit blode Kopp (mit bloßem 
Kopf, ohne Kopfbedeckung) good ut­
hollen. 

schamel: dat Kind löppt so sch. herum, 
dat 't haast geen Hemd um de Neers 
hett. dat Huus sfeiht so löP, dat over­
all de schamele M üren to sehn sünd. 

das blofle Gesäß de Blode. de blode Mors 
(Maars). 

er setzte sich auf die bloße Erdehe gung 
platt up de kolle Grund sitfen. 

der Komet war dem bloßen Auge sicht­
bar de Sieern mit de Steert was as 'n 
grote fürige Ressem sünner Feern­
kieker to sehn. 

ein biofies Korn (1. Kor. 15, 37) 'n nakend 
Koorn. 

arm, blind und b. (Off. Job. 3, 17) arm, 
blind un nakend (Je). 

ein biofies Schwert (J os. 5, 13) 'n Sweert, 
dat harr he ut de Scheei (Do III 242) 
trucken (Kö). 'n blank Sweert. 

2. nur 
blot: b. Speck kann ik neet good eten. 

dat is b. dien Schuld, dat ik mien Geld 
verloren hebb. doo dat b. neet! dat doo 
b. neet weerl ik bün b. kamen, um di 
to sehn. he hett b. Goods van hum 
hört. he hett b. een Been. de Dör steiht 
b. vör (ist nicht eingeklinkt). verraad 
b. neet, dat ik dat seggt hebb! dat is 
doch b. man SpaaP. he heft Geld as 
Hei, b. neet so lang. dör de Welt ko­
men wi all, b. neet all gliek good (M). 

b. nidtt! jo neet! dat doo jo neetl 
das sind alles bloß Worte dat is ja wie­

der nix as Tötjeree. 
bloßer Dank genügt nimt dar kann ik 

mi geen Brood för kopen (M). 

Blöße 
1. Nacktheit 
Schaa.mt(e): he harr neet mal 'n Hemd, 

um sien Sch. to bedecken. 
Schande, Schann: he kann sien Sm. neet 

decken. 
dafl nicht offenbart werde die Smande 

deiner B. (Off. J oh. 3, 18) dat neet je­
dereen de Smann sümt, wo nakend 
dat du büst (Vo). 

sie versmmähen sie jetzt, weil sie ihre B. 
sehen (Kl. Jer. 1, 8). se hebben ja hör 
Smaam un Schann lo sehn kregen (Je). 

wer will uns scheiden von der Liehe Got­
tes? Trübsal oder Angst oder Verfol­
gung oder Hunger oder B .... (Röm. 
8, 35) wat kann uns also van Gott sien 
Leevde scheden? Krüz of Elend, achter 
een ansitten, nix Ornliks in 't Lief 
kriegen, of nix um un nix anhebben? 

2. angreifbare Stelle 
wo jem. eine B. zeigt, dort setzen die An­

griffe ein war 'n Gatt in de Smoh is, 
dar geiht de Schiet herin (M). 
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er bot dem Gegner eine B. he wees sien 
Tegenpart sien sehre Stee. 

man will seine B. nicht wahrhaben 't 
Oog kic*t alltied van sük of. 

bloDstellen 
t.lädlerlich machen 
besd&aamt maken: he hett mi leep b. 

maakt. 
vernarren: ik laat mi neet van di v. 
raken: he will hum dar blot mit r. 
er stellt mich bloß, wo er kann he hollt 

mi overall vör 'n Giebel un lacht mi 
wat ut. 

stell dich doch nicht selber blofil maak di 
doch neet siilvst to 'n Narr/ 

2. verunglimpfen 
over een hersitten: se mutten alltied over 

hör h. 
een up de Pott setten. 
minn maken: ik laat mi van di neet 

m.m. 
siecht maken (T). 
er mag gern andere b. he mag geern 

Snött up annermanns Mauen smeren 
(TL). 

im lasse mich von dir nicht b. ik laat 
mi van di neet dör de Häkel halen 
(tredcen). 

er hat sie in übler Weise bloßgestellt he 
hett geen good Haar an hör laten. 

er hat sie nicht bloßgestellt ut sien 
Mund, dar is geen unmiP W oord ut­
komen. 

er hat mim bloßgestellt he hett mi an 
de Kaak stellt. he hett sien Spill mit 
mi dreven. he hett mi Schimp andaan. 
he hett mi 'n Lade anhangen. he hett 
'n Lack up mi smeten. 

bloßstrampeln 
bloodrüden: dat Kind hett siik van 

Nad&t bloodrüddt. 
bloodstrampeln: Ra. wenn de Buur siik 

's nachts bloodstrampelt, denn hönni­
gen de anner Dag de Blömen. 

blubbern 
unter Bildung von Wasserblasen auf~ 
wallen 

blubbern: dat Water blubbert. 

HUteher 
er geht ran wie B. (stürmt rü«ksimtlos 

vorwärts) he geiht d'r Irankiel up an. 
he geiht d'r up (of) as de Bude up de 
Hafersadc. de hoogste Bornen sünd 
hum neet hoog genoog. 

Bluff 
Verblüffung; Täusd1nng 

Ogenverkökelee. 
bluffen 
durm Wort od. Gebärde einsdJ.üdltern 

bluffen: he wull hum d'r man blot mit b, 

Bluff er 
Aufschneider 

Upsnieder: wat is dat 'n U. van 'n Keerll 

blühen 
1. Blüten haben; gedeihen 
bleihen, bleuhen: 't greit un bleiht all, 

wat d'r man is. de Boom bleiht al. de 
Blöm will b. dat Wicht bleiht as 'n 
Roos. 
Raa. du salZt grönen un bleihen as 'n 
Törfsood (M). wat bleiht, dat draggt 
de Wind weg. 
de siik over annermanns Unglüc* freit, 
de sien egens steihtvör d' Dör un bleiht. 
dat Wafer bleiht (hat einen üblen Ge­
ruch, z. B. Zisternenwasser, weil es von 
einer grünen sdJ.lammigen Masse be­
dedct ist). 

blömen: wnt is dat moi, wenn 'n Boom 
blömt (M). 

flören: de Bomen f. also moi. Hannel un 
Wannel flört good. 

der Baum hat zum letzten Mal geblüht 
de Boom is in sien leste Draggt. 

alles blüht, wächst und gedeiht 't is all 
in Grei un Bleih. 

jetzt blüht sein Weizen nu rookt sien 
Schöstein. nu weiht de Wind in sien 
Seil. nu hett he 't vör 't Lappke. nu 
weert 't up sien Dadc. 

Gras, das da frühe blühet und bald welk 
wird (Ps. 90, 6) dat Gras, so frisk un 
grön, bleiht un waPt woll in de Mör­
genstiinn, man vördat de Avend 
kummt, word 't maiht un drögt (Je). 

. .. wird b. wie die Lilien (Jes. 35, 1) 
Paaskeblömen sölen dar bleihen, Blöm 
an Blöm (Je). as een Dann (Beet) 
Ssissen (Narzissen) sall 't bleihen, dat 
't 'n Staat is (Kö). 

2. in Aussi<ht stehen; bevorstehen 
wer weiß, wo in der Ferne mein Glüdt 

mir noch blüht (Geibel) well kann 't 
weten, Slump kann sien Brood ok in 
de Frömde linnen. 

ihm blüht noeh etwas he hett noch wat 
bi mi in 't Fatt. he hett nom 'n Smink 
bi mi in 't Solt. he hett nom wat van 
mi to verwachten. 
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du weiHt nidli, was dir nmh blüht du 
weetst neet, wat di nom boven de 
Kopp hangen deit. 

das kann dir auch now b. dat kann di 
ok nom geböhren (overkornen). 

Blühen 
Bleih, Bleihen: de Bornen hebben dat 

Bleihen daan (die Bäume haben aus­
geblüht). 

blühend 
prawtvoll gedeihend; üppig 
flörig: dat sücht hierallrecht f. ut. 
florisant: he hett 'n florisanten Bedriev. 

he sücht f. ut. 
gladd un glei: dat Wicht is g. un g. 
brünstig: se hett 'n b. Gesimt. 
er sieht wieder b. aus he hett weer 'n 

Kopp as 'n Legghenn. he hett weer 'n 
heel anner Klör kregen. he kann weer 
over Husen un Bornen. 

ein frismes, blühendes Mädchen 'n Wicht 
as Melk un Blood. swerzh. 'n slamt­
bar Beestje (TL). 

blühender Unsinn dumm Tüg. s. Zeug. 

Blümchen 
Blömke: de Struuk sitt vull Blörnkes. 
mit Blümchen verziert blömket: de 

Smuud is b. 

Blümchenkaffee 
sehr dünner gehaltloser Kaffee 

Plör. Slabberjudcs. Mudcefudc. 

Blume 
1. blühende Pflanze 
Blöm: de Blörnen bleihen. ik haal di 'n 

Struufl Blörnen. de B. hett so 'n ledcem 
Gör. de B. is mi to rank (hoch auf­
geschossen) un toppswaar (in der 
Spitze zu schwer). de Blömen janken 
(verlangen) na Regen. de Blömen ka­
men sachtjes un stillke(n)s ut de 
Grund. de Blömen worden avends 
nom even overbruust. de Blömen prah­
len (prangen) recht. de Blömen willen 
heel neet saden (Samen ansetzen). de 
Blörnen bleihen van Elend (trotz des 
schlecltten Wetters) (TL). stohlen Blö­
men wassen am besten. 
't regent hum in de Blömen (M) (er 
hat viel Glüdc). de Schapen gahn in 
de bunte Blömen (M) (von armen Leu­
ten gesagt, die ihre Schafe heimlich ins 
Grasland der Bauern treiben). dar 

kwammen Blömen tüsken (M) (es ent­
spannen sich Mißhelligkeiten). 

'n Burenhuus sünner Bomen 
is as 'n Kruudtuun sünner Blömen. 
Blömen, de an de Wegen stahn, 
kidct elk un een minnamtend an. 

meine Blumen gedeihen nicht ik kann 
nix mit mien Blömen worden. 

er streute ihr nur Blumen auf den Weg 
se was bi hum up Visit(e). 

Blumen müssen gepflegt werden Blömen 
un V eh mutt man wat günnen wesen, 
anners hebben se geen Aard (T}. 

ich habe es ihm. durm die B. gesagt ilc 
hebb hum dat anweihen laten (ganz 
verblömt seggt). 

beim Freien muß man oft durm die B. 
sprechen Irejen is sachtjes proten un 
hartelk legen (TL). 

die Fenster haben starke Blumen de 
Fensters sünd anfroren, sitten diele in 
I es. 

2. das Feinste, Beste 
Blöm: wi mutten de B. ut dat Mehl sif­

ten. de B. word mit de Bülkist ut dat 
Mehl sifft't. de B. van de Melk (Sahne). 
de B. is dar of (das Beste ist davon). 

3. Duft des Weines (Bukett) 
der Wein hat "Blume" de Wien is recht 

görig un vullmundig. de Wien hett 
Rök un Gör. 

4. Smaum, "Blume" des Bieres 
Smuum: 't Beer smedct nom mal so 

good, wenn d'r örnlik Sch. up is. 
5. Hasensmwanz 
Steert: de Haas wees de Jäger de St. 
6. Fle<k auf dem Fingernagel od. der 

Wange 
Blöm: se hett Blömen up de Finger­

nagels. 
von einer Lungenkranken sagt man se 

hett Blömen up de Wangen (auffal­
lend rote Wangen), ik bün bang, se 
hett d~ Swindsümt. 

BinDienbeet 
Blömenbedd(e): up dit B. willen wi van 

't Jahr Marleevkes (Maftliehmen) plan­
ten. 

Blömendann: dit B. mutt noch beplant't 
worden. 

Dann(e): dat een D. hebben wi mit 
Violkes (Veilrhen) besett't. 

Rundeel, Rundeelke (rundes Beet): dat 
hele R. stunn vull van Rosen. 
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BlumengarteD 
Blömengaarn, . Blömtuuntje: se hett 'n 

allerleevst Blömtuuntje vör 't Huus. 
Kruudtuun(tje): laat uns man even in de 

Kruudtuun gahn. 

Blumengitter 
Bl~mheck: d~t B. is al to Iüttjet worden. 

Blumenknospe 
Blömknopp: de Blömknoppen worden 

all Daag didcer. s. Knospe. 

Blumenkohl 
Blömenkohl, Blömkohl: de hele B. heb­

ben de wille Keninen offreten. 

BlumenlilaiDen 
Blömensaad: wi muUen noch 'n bietje B. 

hebben. 
Blumenstock 

Blömstock: hier mutt nödig 'n B. bi. 

BlumenstranD 
Blöm(en)struuP: ik will mien Moder to 

hör Geburlsdag 'n mojen B. halen. 
Rukel(busk), RukelstruuPke (wohlrie­

mender B.): seit de Rukelbusk up de 
Tafel! (M). 's Sömmers kummt 'n R. 
up de Fürstee. 

Blumentopf 
Blömpott: disse Blöm mutt 'n grotern B. 

hebben. 
mit ihm ist kein B. zu gewinnen (kein 

Erfolg zu erzielen) mit hum is geen 
Land to besaien. 

Blumentopferde 
Potteer: ik haal mi P. van de Gaarner. 

blümerant 
unwohl; voll böser Befürchtungen (frz. 
bleumourant) ; srhwindlig (Tr I J52) 

mir wurde ganz b. vor Augen mi wur 
grön un geel vör Ogen. ik sach 't man 
mall in. de Klör sloog mi ut un in (St 
112). 

blumicht 
blömerg: 'n blömergen Kattuun. 

blumig 
1. würzig 
görig: de Seep rudct sog. 
kremmig: 'n kremmige Wien. 
2. gewählt 
er redet in blumiger Sprame he proot't 

so krüderg. 

Bluse 
1. Oberteil des Frauenkleides 
Bluse, Bluus: se hett 'n nejen witt.en B. 

an. 
Ra. se hett wat in de B. (Busen). 

2. Kittel 
Buusruuntje, Ruuntje (als Schutz bei 

der Arbeit getragen): ik will mi even 
'n B., R. overscheten, anners maak ik 
mi fuul. 

3. über den Kopf zu ziehende gestrid<.te 
Bluse, (did<.er wollener) Sweater 

lesbaar. leslanner. Tröje, Tröi. 

Blut 
1. die in den Adern kreisende und aus 

Wunden strömende Flüssigkeit 
Blood: dat lett so rood as B. rood as B. 

glören (glühen) hör Wangen. dat B. 
fangt an to stucten. dat B. is stulten 
(geronnen). ik will di gallern (verprü­
geln), dat di 't B. bi de Neers daal­
stridct! se slogen sük, dat de Hunn' 
dat B. slabberden (leckten) (von einer 
kräftigen Prügelei). de Katt gaff hum 
een mit de Poot (versetzte ihm eins), 
dat 't B. d'r man so utstreek. dar IJsiept 
(tröpfelt) noch 'n bietje B. ut. dat B. 
guusde (spattde, spreitde, quull) d'r 
man so ut. dat B. is neet to stillen 
(stooen). 
he swemmt in sien B. (ist tödlich ver­
wundet). se günnt mi neet dat bitter 
B. (M) (nicht das Geringste). du wullt 
'n Swien slamten, man magst geen B. 
sehn (M) (willst Erfolg, aber scheust 
das Unangenehme). dat was 'n Steek 
sünner B. (M) (Stimelei). dat B. is 
hum um 't Hart lopen (M) (es geht 
bald mit ihm zu Ende). 

wi worden old, 
un uns B. word kold (M). 

'n arm B. (M) (armer Teufel). 'n good 
B. (herzensguter Mensch). 'n arm ver­
lafen B. (M) (alleinstehendes Wesen). 
't is 'n oll B. (alte treue Seele). 't is jo 
'n Gotts-B. (unsrhuldiger Mensclt). mien 
egen Fleesk un B. (meine Kinder). 

dat is ja noch man Geld un Good, 
dat is ja noch neet Fleesk un B. (M) 

(Geld und Gut bedeuten noch nicht die 
eigenen Kinder). 

mit B. unterlaufene blaue Stellen Blauels. 
wir wollen deshalb kein B. vergießen wi 

willen d'r geen Mesten um trecken. 
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er smwitzte B. he waa doodabenaut od. 
in anderer Bedeutung he truck (smeet) 
de Rock d'r bi ut. 

er hat 8. geleckt he hett d'r Smaak an 
kregen. 

sie hat nom junges B. dar sitt noch Jögd 
in. 

ein MädclJen wie Milm und B. 'n Wicht, 
as wenn 't regent is. 

das muß dir in Fleism und B. übergehen 
dat mu{lt du heel in di upnehmen. 

sim bis aufs B. verteidigen aük wehren 
mit Hoorns un Klauen. 

bis aufs B. quälen bit up 't tJterste 
drietzen. 

bis aufs B. hassen haten as de Dood. 
bis aufs B. aussaugen een melken, bit d'r 

geen Drüpp mehr utkummt. 
man soll niemand bis aufs B. aussaugen 

man sall de Schapen scheren, man neet 
fillen. man aall de Sd&apen neet so 
scheren, dat d'r B. kummt. 

eure Hände sind mit B. beßedd (Jes. 
59, 3) up jo Bannen heei ji 'n blöderge 
Arv (Kö). 

im hespram mim darüber nimt mit 
Fleisdt und B. (Gal. 1, 16) ik hebb 
Minsken neet um Raad fraagt (Je). 

denn ihr habt nodt nimt bis aufs B. 
widerstanden über den Kämpfen wider 
die Sünde (Hehr. 12, 4) noch heei ji 
neet wacker genoog fegen de Sünn 
sireden un jo Leven d'r an waagt. 

2. beim Monatsfluß abgehendes B. 
s. Blutung. 

3. B. als Träger des Erbgutes 
Blood: he hett 'n frömden Drüpp in sien 

B. kregen. of 't B. neet in sien Kinner 
spreckt? 
dör 't B. lett sük geen Streek halen 
(der Erbstrom ist zu mächtig). 

gliek B., gliek Good un gliek Jahr 
maakt dat allerbeste Paar (M). 

Geblödd, Geblood: dat liggt hum in 't G. 
das liegt ihr nimt im B. se is van 'n 

anner Slag. 
die Kraft des Blutes setzt siclJ immer 

wieder durm Blood ia dicker as W ater. 
war 't Blood neet lopen kann, dar 
kruppt 't. 

das Tier hat edles B. dar sitten Drüppen 
Blood in. 
s. Blutsverwandtsmaft. 

4. B. als Sitz des Lehens, des Tempera~ 
ments 

Blood: he is mi nett so dür as mien ecen 
B. (ist mir ans Herz gewamsen). 

es hätte niclJt viel gefehlt, oder das B. 
wäre mir in Wallung geraten 't harr 
neet völ scheelt, of ik harr Sd&uum up · 
't B. kregen. 

sein B. geriet in Wallung he kreeg 'n 
roden Kopp. he wur ganz hagel up mi. 

das B. zum Kochen bringen bildl.: n.a­
böten. 

das B. stieg ihm ins Gesicht de Klör 
sloog hum ut. he kreelf 'n Kopp as 'n 
Bull (as 'n Kuler [TruthahnJ). he wur 
rood in de Kamm. 

er hat leichtes B. he is 'n Susebold ('n 
Windheike). s. leimt. 

er hat feuriges B. he hett Für in de 
Aderr. 't Für kidct hum ut de Ogen. 

er hat heißes B. he hett tovöl Natur 
(Kuraasje, hett 'n uplopende Kopp). 

er hat smweres B. he sitt stillweg to si~ 
meleeren. 

er ist ein lustig B. he kickt alltied mit 'n 
blied Gesicht in de Welt. war he is, dar 
rookt sien Sd&östein. 

das setzt böses B. dat geiht noit good. 
bewahre ruhig B.! gah mit Samtigheid 

to Warkl nu man sachtjesl maak geen 
Rook in de Köken! bedwing dien 
Drifftenl fang neet an to danzen, vör~ 
dat de Fidel geihtl 

er konnte nur mit Mühe ruhig B. bewah­
ren he bleev man nett Baas over sük. 

das macht er mit kaltem B. ab dar sleit 
hum geen Ader na (M). 

. .. nicht stehen wider deines Nämsten 
B. (J.Mos. 19, 16) neet dien Nahher 
sien Kopp verlangen (Je). 

Blutacker 
Bloodwarf (Je) (Matth. 27, 8). 

Blutadergeschwulst 
Fürmaal (M). 

blutariD 
1. zu wenig Blutkörpermen 
arm an Blood. 
geen Blood genoog hebben. 
2.sehr arm 
lusearm s. arm. 

Blutauffrischung 
V erfrisken in 't Geblood. 

Blutauge 
(Comarum palustre) 

Bloodoog, Broodje, W atereerdjebeei. 
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blutbefleckt 
mit Blood besmeert. 
verst. in Blood bisied. 

Blutbla•e 
Bloodbladtler: he hett 'n didcen B. in de 

Hand. he hett sük 'n B. knepen. 
Verwünsdmng ik -wull, dat du an 't hele 

Levend Smörf harrst un an elker Fin­
gerdopp 'n B., dat du di neet krabben 
kun~tl 

blutdür•tig 
er ist mir zu h. he is mi to haatsk. 

BIO.te 
t. das Blühen 
Bleih(e): 't steiht all in Grei un B. 
Bleihte: de hele Boom is een B. 't Saad 

(Raps) steiht in B. 
Blüt(e): de Boom is een B. 
Floor: 't steiht all in F. 
der Baum wird bald in voller B. stehen 

de Boom sitt stiev vull Knappen od. 
Butten (Blütenaugen). 

der Baum steht in voller B. de Boom 
deit sien Best. s. Blütenfülle. 

2. Fortpflanzungsorgan höherer Pflanzen 
Blössem: dit ] ahr sünd d'r völ Blössems 

verfroren. de Boom steiht vull Blös­
sems. de Blössems laten de Bladen fal­
len, sünd ofbleiht. dübbelt Blössems 
(gefüllte Blüten). 

an dieser Pflanze ist nom keine B. zu 
sehen disse Plant hett noch geen Blöm­
knoppen od. Butten. 

Blüten haben s. blühen. 
er versteht aus jeder B. Honig zu saugen 

he paPt good up, dat he bi 't didcste 
Enn blifft. he nimmt sien Kans 
(Chance) wahr. 

die honigreimen Blüten der Taubnessel 
Piepkanntjes (St 175). Sugerkes. 

3. Höhepunkt der Entwicklung 
s. Blütezeit. 

Bleih(e): se is in de B. van hör Levend. 
Bleihtied: dat is 'n Mann up sien Best, 

he steiht in sien B. 
in der B. der Jugend raffte ihn der Tod 

dahin he harr de ]ögd noch man sü.h­
nig amter sük. do namm de Dood hu.m 
al bisied. 

bei wirtschaftlid:ter B. eines Hofes sagt 
man een Gulf na 't anner waPt an de 
Schür. 

Blutegel 
(Hirudo medicinalis) 

Bloodsuger: dar sitt fuul Blood, wi mut­
ten Bloodsugers ansetten. he lett sük 
Bloodsugers setten (um ungesundes 
oder überflüssiges Blut abzusaugen) 
(M). he frett as 'n Smidd un suppt as 
'nB. 

*Biester (Borkum) (St 17). 

bluten 
1. Blut, Saft verlieren 
blöden: he blöddt as 'n Swien. binn 'n 

Plünn um de Finger, dat 't uphollt to 
b.l hau d'r up, he blöddt noch neetl 
di hett de Nös woll lang neet mehr 
blöddtl (Schlägeandrohung). wenn de 
Wienstodc to laat besneden word, denn 
blöddt he sük dood. giff hum dat, an­
ners blöddt hum dat Hart (M). dar 
sallt du mi för b. (büßen). 
'n Kinnerhart blöddt litht. 
dat sall sük woll doodblöden (gerät 
wohl in Vergessenheit). 

sweten (Jägersprame): de Baas sweet't. 
er blutet hum geiht Blood of. 
es blutet stark 't Blood flüggt d'r bi 

Gulpen ut. 
er blutet sich zu Tode he blöddt sük 

dood. 
der Kirschbaum hat geblutet de Kars­

boom sitt vull Kattjegold. 
blutenden Herzens verzimteteer 't Hart 

bekroop hum, man he muP d'r man 
van ofsehn. 't gung hum dör un dör, 
man he muP 't Seil strieken. 't was 'n 
Doodsteek för sien Harl, man he 
muP 't upgeven. 

2. sein Leben opfern 
unsere Soldaten haben fürs Vaterland 

geblutet uns Soldaten hebben hör 
Blood för 't Vaderland hergeven. uns 
Soldaten hebben hör Levend as 'n 
Gifft up de Altar van 't Vaderland 
!eggt (nad:t Kö). 

3. zahlen s. d. 
blöden: he hett van avend düchtig b. 

muPt. 
klotzen: dar sall he weer för k., dat he 

mi sovöl Geld ofwunnen hett. 
4. schwere Opfer bringen 
er hat b. müssen he hett Haar laten (ut­

doppen) muPt. he hett sien Kopp d'r 
för henhollen muPt. he hett all sien 
Geld un Tied d'r för insetten muPt. 
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se hebben hum kahlmaakt, lidr.tmaakt, 
schoren, naar bi 't Been hatt. 

Bluten 
Blöden, Blöderee: so 'n B. hebb ik lang 

neet sehn. 
Geblöde: dat G. will ja heel neet up­

hollen. 

Blütenauge 
Blütenknospe 

Butt: de Boom sitt stiev vull Butten. 
Knopp: de Knappen breken ut. 

Blütenfülle 
Floor: 't is hier all een F., war man ok 

henkieken deit. 

Blütenknospe 
s. Blütenauge. 

Blütenkopf 
Blömknopp: de Roos aitt vull Blöm­

knoppen. 
Blömkopp: an disse Plant is noch geen 

B. to sehn. 

Blütenpracht 
der Baum ist eine B. de hele Boom is een 

Witt. 't ia 'n Staat, so as de Boom 
bleiht. de Boom steiht in Bliit biaied. 

Blütenstand 
s.Ähre. 

Blütenstaub 
B., den die Bienen an den Beinen tragen 

Blömenmehl. 
B. auf den Fruchtknoten bringen s. be­

fruchten. 

Bluter 
Mensdt, der zu schwer stillbaren Blu­
tungen neigt 

Blöder. 

Blütezelt 
Bleih(el)tied: dat Koom hett 'n moje B. 

hatt. 't weer nett in de B. van sien 
Levend. 

die B. der Rosen ist die schönste de Tied, 
dat de Rosen bleihen, is de moiste (T). 

B. des Handels Handelsprahl: 
de Raadhuustoom stiggt hoog tomal, 
he wuP in hoogste Handelsprahl (de V). 

Blutgang 
den B. haben (Matth. 9, 20) mit 't Blood 

to doon hebben (Vo). 
s. Blutung. 

Blutgefäß 
Ader, Pulsader: he hett silk de P. dör­

sneden. 

Blutgeld 
quaad Geld, um annem-to smeren (be-­

kopen). 
Geld d'r för, dat man swiegen sall (Am. 

5, 12). 
es ist B. (Matth. 27, 6) dar kleevt Blood 

an (Vo, Je). 

Blutgerinnsel 
stulten Blood: he harr 't heel Gesicht 

vull s. B. 

Blutgeschwür 
Bloodfinn(e): he sitt stiev vull Blood­

finnen. dar kummt sovöl Jux ut de B. 
well Bloodfinnen hett, mutt söven 
Schalotten up nöchtem Maag eten (TL). 
he is slimm mit Bloodfinnen anhaalt 
(leidet an Blutgeschwiiren). de Undögd 
greif d'r ut (scherzh. zu Kindern und 
jungen Leuten, die an B. leiden). 

Quese, Quees (kleines B.) (Do li 435) : 
he harr leep dicke Quesen. 

Pune, Puun: he hett 't heel Levend vull 
Punen. 

Blutgieriger 
een, de Moord un Doodslag up 't Ge­

weten hett (Ps. 5, 7). 
een, de Blood an sien Hannen hett (Ps. 

139, 19) (nam Je). 

Blutgießen 
er hielt das B. (Hehr. 11, 28) he sörgde 

darför, dat de Swell over de Dör mit 
Blood bestreken wur (Je). 

BluthAnfling 
(Acanthis cannabina) 

Rabientje, Robientje, Rubientje. 
Buskrobientje (in Büsmen nistend). 
Heidrobientje (in Heidesträuchern ni-

stend). 

Blutharnen 
Bloodpissen. 

Bluthusten 
Erbrechen von Blut 

Bloodspejen: he hett güstern B. hatt. 

blutig 
1. blutfarbig 
blöderg: he robbt sük de Huud ganz 

rauh un b. 
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rauh: sük de Hannen r. rieten. dat Fleesk 
is noch heel r. 

2. blutbeßedtt · . 
blöderig, bliiderg: bUiderge Hannen. 
die blutigen Kleider (Jes. 9, 4) de Kleer, 

de farvt wa.ssen mit unsmüldig Blood 
(Je). de Mantels, de vull Blood sogen 
·sünd (Kö). 

:;. völlig; wirklim . 
mir ist es blutiger Emst 't is mi dood­

eernst. 
er ist ein blutiger Anfänger he hett clr 

noch geen Slag van (I 192). 
er ist ein blutiger Laie (ohne jede Fach­

kenntnisse) dar versteiht he nix van. 
he frött d'r wat in herum. he hett d'r 
heelundall geen Künn van. 

blutjung 
piepjung (St 175). 

BlutklöDchen 
Bloodklütje: 'n rechtschapen B. mit Sirop 

un Botterstipp is 'n moi Eten. 

Blutkreislauf 
Umloop van 't Blood (Geblood): wenn 

man oller word, denn will de U. van 
't B. neet mehr so recht. 

Blutlache 
Flarr: dar leeg 'n groten F. atulten Blood 

up de Straat. 
Pool Blood. 

blutleer 
das Gesicht ist ganz b. he samt in 't Ge­

sicht so geaig ut. he sücht ut as Kalk 
an de Mür. he südr.t ut, as wenn. he 
geen Drüpp Blood mehr in 't Gesicht 
hett. 

Blutleere 
Stillstand in 't Geblood. 
er hatte eine B. im Gehirn dat Blood was 

hum to de Bregen utlopen. 

blutlos 
utblöddt: he was ganz u., as se hum fun­

nen hebben. 

Blutmal 
Muttermal 

Dodenfledc: he hett 'n D. up de Hand. 
Fürmaat (M). 

blutmADig 
blutmäßige Herkunft verleugnet sich 

nicht dör 't Blood lett sük geen Streek 
14* 

halen od. trer*en. de to 'n Knuust 
bar*en is, ward sien Lev.end geen 
Brood. 

er ist b. der Nädlste (Erste) he is de 
Nahstein 't Blood. 

der h. nädJ.ste Verwandte ist auch der 
nämste Erbe 

de Nahstein 't Blood, 
de Eerste in 't Good. 

blutnötig 
bittemödig: ik hebb dat Geld b. 
im habe es b. ik kann d'r overhoopt neet 

sünner to. 

Blutprobe 
B. auf Alkohol 

er war betrunken, deshalb hat man eine 
B. gemacht he kunn geen Spoor holZen, 
nu hebben se hum bi 't Ohrlappke 
hatt. 

blutrot 
wenn eure Sünde gleidt b. ist, so soll sie 

dom schneeweiH werden, und wenn sie 
gleich ist wie Scharlach, soll sie doch 
wie Wolle werden (Jes. 1, 18) sünd jo 
Sünden so rood as Blood, denn sölen se 
witt worden as Snee. un sünd se 
düsterrood, denn sölen se slowitt 
worrn as Wull (Je). 

blutrünstig 
er ging h. darauf los he wull Blood sehn. 

blutsauer 
es wird mir h. 't word mi slimm stuur un 

suur. 

BlutSBuger 
geldgieriger Mensch 

Bloodsuger: he is 'n B. in de Bannen 
fallen. 

Halsofsnieder: de H. hett hum heel­
undall uttrudcen. 

von einem B. sagt man he is inhaalsk, 
&rannig, happig, sluuksk. 't Meer is 
noit vull (Wortspiel Meer- Mehr). 

Blutschuld 
all dat Blood, dat ... vergoten is (Kö) 

(Jes.4,4). 

Blutschwamm 
Bloodswamm. 
Fürmaal (T). 

Blutstropfen 
Blooddrüpp: he hett nod& 'n B. an de 

Niis hangen. 
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Blutsturz 
heftige Blutung aus inneren Organen 

Bloodstörlen: he hett up eenmal B. 
kregen. 
s. Bluthusten. 

blutsverwandt 
mit gleimen Vorfahren 

bloodsverwandt: se sünd mit 'n anner b. 
behuudt: he is mit uns neet b. he is mit 

uns neet b. of behaart. 
er ist nimt b. he is frömd to uns. he is 

van de frömde Sied (M). 

Blutsverwandter 
mit gleimen Vorfahren 

Fründ: he is F. ta uns. weet de Düvel, 
wat mien Fra alltied um hör Fründe 
för Umstiinnen maaktl 

Fründskupp: de hele F. was to'samen­
daavt (Do I 564). 

Vullsibbe, Heelsibbe, Halvsibbe (Do IIl 
178). 

Volk: he hollt völ van sif1n V. (H). ik 
mutt mi eerst mit mien V. beproten. 

Blutsverwandte vertragen sich wieder 
Blaod word weer good. 

wenn Blutsverwandte trotz bestehender 
Spannungen wieder zueinanderfinden, 
sagt man dat Blood kruppt, war 't 
neet lopen kann (H). 

Blutsverwandtschaft 
Blood: he verlöchent (nld. verlochenen) 

sien egen B. he haat't sien egen Fleesk 
unB. 
wo nahder Blood, wo groter Haat. 

Geblöd, Geblood: de is heel van mien G. 
't is neet in 't G. 

Volk: gottlofl, dat 't nüms van mien V. 
is, sä 't Wie/, as se mit hör Keerl na 
de Galge fahren. s. Abstammung I 145. 

Blutung 
1. die monattime B. 
Blood: se hett hör B. se hett 't tegen­

wordig mit 't B. fo doon. 
Good, Goodje: hör geiht 't G. of. se hett 

hör G. noch neet. se kann 't G. neet 
quietworden. 't G. is hör upslaan. 

die monatliche B. ist ausgeblieben, und 
es besteht Schwangersmart 't is an­
lopen. 't is up 't anner mit hör. 

2.Ausströmen, Verlust von Blut 
s. Bluten. 

Blutvergießen-
ohne B. geschieht keine Vergebung 

(Hehr. 9, 22) sünner dat Blood ver­
goten word, gifft 't geen Vergeven 
(naclJ. Je und Vo). 

Blutvergiftung 
'n V er giften dör 't hele Levend. 

Blutweiderich 
(Lythrum salicaria) 

Kattsteerl. 

blutwenig 
'n Iemelke, Ipske, Spierke, Kntbbelke, 

Krömmelke, Spütterke. 

Blutwurz 
Heidecker (Potentilla tormentilla) 

Moorelkel. 
Tormenfillwuddel. 

Bö 
unvermittelter Windstoß, oft verbun­
den mit Regenschauer 

Böje, Böi, Bö: 'n dilke, sware, niteln, 
nitelge B. wo dicker de B., wo gauer 
is he vörover. de B. kummt over (auf 
uns zu). de B. is al weer over (ist vor­
beigezogen). dat is man 'n B., de geiht 
gau weer over. de B. is noch al gau 
overdreven (TI.). de B. hett neet völ 
Regen anbracht. een B. jaggt de anner. 
een B. is noch neet over, denn is de 
anner d'r al weer (TL). du muPt de 
Schoot (Tau am Zipfel eines Segels) 
good in de Hand hallen, dat du 't Seil 
gliek flegenlaten kannst, wenn d'r 'n 
B. kummt. ik kweem nett in 'n drögen 
B. (zwischen zwei Böen) binnen. dar 
kummt weer een angusen (Fortlassung 
des Subst.). 
up springt 'n B., as d'r noit een satt 
(de V). de Böjen pietsken ßruuv un 
kold (de V). 

Brise, Bries: dar kummt 'n düchtigen B. 
up. 

Flage, Flaag: 'n slimmen F. hett hum 
van 't Schipp reten. 

Südwester (B. aus Südwest): de Süd­
westers sünd de slimmste Böjen. 

Hasenwind, Hurrel, Puust(er), Röt. 
s. Windstoß. 

da kommt eine B. dar kummt 'n Schipp 
mit sure Appels an. 
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Boa 
langer und s~maler. Pelz 

Puus: 1e hett n P. um de Hals. dat is 
1o week as 'n P. sall ik di even mit 
mien P. eien? 

Bock 1: Sdlaf- oder Ziegenbo<X 
Bude: stiev 88 'n B. he stinkt 8S 'n B. 

de. Budeen mutten van de Schapen 
sd&eddt worden. geen Deer is so kies 
(körig) (wählerisclt, eigen) as 'n B. de 
Budeen sd&illen de Bast van de Bomen. 
de B. kreeg 't mit 't Stäten (T). 
dar gahn völ frome Schapen in een 
Stall un noch mehr Budeen, de sprin­
gen up 'n anner (M). de Zeeg mum.' ok 
woll Hoorns hebben, man de B. schitt 
hör wat (M). koop di 'n B., denn 
bruuklt neet melken (M). man kann 
neet weten, wat 'n holten Bude för 
Tal(li)g hett (Nds. Wb. I 289). de B. 
hett ok geen langer Steert, as he bru­
ken kann. 'n gode B. word selden fett. 
'n good Schaap läppt van sillvst na 
de B. he geiht d'r up los as de B. up 
de Hafersack (M). se hebben hum bi 
de Bude hatt (angeführt, betrogen). de 
B. melkenun in de Heid fi.sken brengt 
nix (M). wenn de B. stamert, denn 
lilggt he. 
holt stopp, sä de B., do stöttde he 
tegen 'n Hömsteen. dat is hart tegen 
hart, sä de B., do stöttde he mit de 
Kopp tegen de Haferkist (M). dat hollt 
hart, sä de B., do sull he 'n Lamm 
kriegen (M). da.t is ha.rt, sä de B., do 
scheel he up 'n Steen (M). 
dar is de B. ja um slacht't (das ist ja 
der Zwed:) (M). de ollBte Budcen heb­
ben de stievste Hoorns (M) (alte Män­
ner sind oft störrism). dat is 'n gaden 
B., de tweemal stött (doppelt genäht 
hält besser). 

Rammbude, Ramm (Srhafbmk). 
er madlt den B. zum Gärtner he sett't de 

B. up de Haferkist. he maakt de Wulf 
to 'n Schaapheerder. 

ihn stößt derB. he sett't (steckt) de Kopp 
up. he steigert sük. hum steckt de 
Hafer. 

im habe keine Lust zum Blut der Bö<Xe 
(Jes. 1, 11) Blood van Bullkalver un 
Lammer un Rammbudcen is nich mien 
Möce (Kö). 

2. ungelenker, steifer Mensdt 
Bude: he is nett so stiev as 'n B. 

er ist ein steifer B. he is 'n holten Hin­
nerk. 't is nett, as wenn he 'n Bessem­
steel in de Rügg hett. 

3. widerspenstiger Mensd:J. 'n Bude van 'n 
Keerl. 'n Strabb(e). 

4. Ramme, Fallhammer, Holzbo<k 
Baar: hoog de B.l 
Ramm(e): 'n R. mit veer Grepen. 

5. Fehler; peinlicher Verstoß 
Bude: dat weer 'n B., sä ]an, do raakde 

he de Sloot för de Plank. 
du schießt einen B. du büst spoorbiester. 
er hat einen B. geschossen he hett 'n 

Pudel badet. he hett de Sloot för de 
Plank(e) raakt. dar hett he silkmit in 
de Finger sneden. dar ts he moi mit 
anra.a.kt. 

6. Kutsd:J.ersitz im Wagen 
Bude: he sitt boven up de B. un knallert 

mit de Pietsk(e). 
7. dreibeiniger Schemel 
Bude: he is so dumm as 'n dreebeenten B. 

uns Kinner mutten bi Tafel up 'n B. 
sitten. 

Drebeen: 
Rä. Tweebeen satt up Dreebeen, 

un harr Eenbeen, 
do kweem Veerbeen 
un beet Tweebeen, 
dat Tweebeen 
Eenbeen fallen leet 

(Mensrh, Bo<X, Knochen, Hund). 
8. vierbeiniges hölzernes Turngerät 
Bude: bi 't Turnen mutten wi over de B. 

springen. 
Bude stahn (es stellt sich jem. mit ge­

krümmtem Rücken hin und dient so 
einem anderen als B.) : ik will di even 
B. stahn, denn kannst du beter in de 
Boom komen. 
übertr. wullt du mi B. stahn? (mir 
Hilfe leisten?). 

Springen über den B. Budcspringen: wi 
willen nu nom even B. 

bockbeinig 
widersetzlich; störrisclt 

budesk: nu wees dodl. neet alltied so b.l 
nücksk: de jung is naar n. 
stiemsk: dat is 'n heel stiemsken Bude. 
obsternaatsk. karig. strukel. freet (wreed). 

tüdcsk. tuursk. strammbulsterg. 
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er ist b. he hett 'n harten Huud. he is 'n 
Dwarsdriever (T), 'n Queeskopp. 
s. widerborstig. 

wenn man mit einem bockbeinigen Men­
s<hen zu tun hat, muß der Sameider 
als Zielsdleibe des Spotts herhalten 
Grillen/ sä de Snieder, do beet he in 
de Tafel. 

alte Leute sind oft h. olle Budcen hebben 
stieve Booms. 

bocken 
trotzen; si<h aufbäumen 

diesen: dat Kind diest. 
diesig wesen: nu wees dod& neet so d.l 
tegenkrabben: he mag geern t. 
er bodd he versett't sük d'r tegen as dat 

Swien tegen 't Ringen (TL). he stedct 
de Kopp (de Hoorn~) up. he dwars­
büngelt (krabbt) d'r tegen an. 

bockig 
widerspenstig; aufsässig; unnadlgiebig 

budcsk: ik bün neet egen un neet b. 
ballstürig: he is al as Kind so b. west. 
brukel: Kind, wees dom neet so b.l 
diesig: de Keerl is naar d., wat he neet 

will, dat deit he neet. 
interneerl: 't is so 'n i. un stolt Wid&t 

(Do III 133). 
obsternaatsk: wenn he blot neet alltied 

so o. was! 
steedsk: he is s. as 'n Peerd. 
stiemsk: he is so a. as Mester sien Swien, 

de wull vör Stiemskheid neet freten 
(H). 

strammbulsterg: mit de strammbulsterge 
Fent is ok dom nix antofangen! 

strukel: de Jung is so s., dat d'r nixmit 
uptostellen is. 

er ist h. he is 'n Diesnadc. he geiht aller­
wegens steil tegen an. dat is nett, as 
wenn 'n Bude in hum sitt, de stöten 
will (Wilhelmine Siefkes). 

b. werden sük in de Pudcel smieten. de 
H ooms upsetten. 
s. widersetzlidl, bocken. 

Bocklamm 
Bude lamm. 
Rammlamm (B. vom Smaf}: 't is 'n R. 

un geen Eilamm. 

Bockmist 
s. Unsinn. 

Bockmühle 
im Ganzen drehbare Windmühle 

Ständermöhlen: ik hebb allang geen S. 
mehr sehn. 
Bocksdorn 
(Lycium halimifolium) 

W angerooger Busk. 
Heegbusk (v. D.). 

Bockshorn 
er läßt sim ins B. jagen, läßt si<h ein­

smü<htern he lett sük bang maken. 
he ritt vör 'n Blaas mit Bahnen ut. 

lasse dich nidlt ins B. jagen! laat di 
neet verblüffen/ laat di geen Sdtridc 
injagenl holl de Ohren stievl wees 
neet bang vör 'n Blaas mit Bohnen! 

er hat sidl ins B. jagen lassen he hett 
sien Pand sitten laten. 

sim ins B. jagen Jassen gilt nicht (s. bange 
machen I 800). 

man braudli sich von ihm nicht ins B. · 
jagen zu lassen, weil er nicht gefähr­
lim ist he kakelt woll, man he leggt 
geen Ei. 

Bocksprnng 
das waren heitere Bocksprünge dat was 

nix as Malljageree. 

Boden 
1. die Verwitterungshaut der Erde; der 

Ackerboden 
Eer(de): de Bladen sünd up de E. fallen. 

wullt mitfahren? ja, gern, denn krieg 
ik de Benen vandage tominnsten ok 
nom 'n bietje van de E. ofl 
de Dode steiht noch over de E. (die 
Leime ist noch nimt bestattet). 

Geremtigheid: ik stah hier up mien 
egen G. 

Grund: ji mutten neet up de kolle G. 
(platt up de G.) sitten. de Fröst is noch 
neet to de G. ut. de G. is nom to kold, 
wi könen nod& neet setten un saien 
(den Acker bestellen). de G. is. dient 
(smwer, undurclllässig), drög (trocken), 
früd&tbar, geil (fett), fast, to grannig 
(sandig), löP (locker), natt, pidcerg 
(lehmig), samt (milde), soor (trocken), 
spittfast (nimt bröckelig), ssieperg 
(durdllässig). de Grund spaakt van 
Drögd(e) ut 'n anner (bekommt Risse). 
dat is 'n naren (erbärmliclt) G., dar 
waPt geen Bei of Hafer. dar sitt geen 
Fumt in de G. 't Weed smütt ut de G. 
wi stahn hier up frömde G. 
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he hett sük woll 'n Foot van mien G. 
anankerl (sim . unreditmäßig angeeig· 
net). dat Veh mutt 't Gras ut de G. 
halen (M) (es ist nom nicht viel Gras 
da). . . 
Ra. rode Haar un Ellernholt wa.ssen 

·up geen goden G. 
up gode G. is good jöken, sä de Mann, 
do kiddel he sien Fro mit dat Achter­
reep (M). 

er hat ·keinen Grund und B. he hett geen 
Land of Sand. 

der B. ist sehr ergiebig geen Faotbreed, 
war nix wapt. 

der B. hat nicld Triebkraft genug dar 
sitt geen Gaar un Geil genoog in. 

er ist in Grund und B. verdorben he 
döggt geen Bohn. he is nix weert. he is 
'n utverfuterlen Dögeneet. 

2. Grund; untere Fläche; Fußhoden 
Boom: de B. van 't Fatt is ledc. dat Fatt 

is neet recht dicht, de B. ssiept, lett 
wat dör (läßt Feuchtigkeit durch). de 
B. van dat Fatt fallt ut de Kimmen 
(das Faß fällt auseinander). de Drabbe, 
Grumms (Bodensatz) liggt noch ~n­
gerdidc up de B. de B. van de Bade 
(Behälter für Regenwasser) mutt mit 
Floren (Steinplatten, Fliesen) utmiirt 
worden, anners word he neet dimt. de 
Sloot is bit up de B. froren. He eet, 
as wenn geen B. in hum is (M). 
he hett geen B. in de Maag (in 't Lief) 
(er ist unersättlicll). wi sünd nu up de 
B.. komen (M) (es ist alles auf­
gebraucht). spaar an de Dedcsel, an de 
B. spaart man van sillvst (M) (spare 
da, wo es nötig ist). wi sölen dar woll 
Grund un B. in kriegen (M) (wir 
werden es schon sma·ffen). van de hage 
B. tehren (über seine Verhältnisse 
]eben), wörUidi: von der obersten Lage 
(Boom) des Fasses zehren, so tun, als 
ob das Faß nodi voll wäre; diese Deu­
tung ist aber umstritten (W. Foerste). 
sünner B. un sünner Band (H). 

Deel: de D. was mit Floren (Fliesen) 
beleggt. he smeef hum up de D. (zu 
Boden), dat 't man so quadcde. 't is 
hier snidcer, man kann woll Bree van 
de D. eten. 

Grund: up de G. van de Sloot sitt 'n 
bült Mudder. dat Smipp salZ woll up 
de G. van de See sitten. ik gah blot so 
wied in 't Water, as ik noch G. (festen 
Boden) unner de Foten hebb. 

stille W aters hebben de deepste Grun­
den (stille Wasser sind tief). 

ein verschwenderischer Haushalt ist ein 
Faß ohne B. 'n reei Huushollen is 'n 
grundlose Piit (TL). 

das schlägt dem Faß den B. aus nu is 't 
Enn d'r aber van weg. nu hebb ik d'r 
aber genoog van. 

jemanden am B. haben een unnerheb­
ben. een unner de Foten hebben. 

er fiel zu B. he is daalfallen (henfallen). 
he kwamm mit sien Achterenn up de 
Footdeel to sitfen (T). 

er hat ihn zu B. gesmlagen he hett hum 
daalquadct (daalsmeten). 

bildl. er schlug die Augen zu B. he harr 
geen süvern Huud. he was neet süver 
achter de Knoopsgaten. he harr 
Schiet(e) an de Hadcen. he kunn vör 
Schaamt(e) neet liekut kieken. he dürs 
een neet ankieken. 

einen starken, kernigen Mann schlägt ein 
Unglü<k nicht zu B. 'n Oss(e) fallt neet 
up de eerste Slag. 

jemanden zu B. stre<ken een an de 
Grund dreihen. een up de Grund batt­
len. 

jemanden zu B. schleudern, daH es knallt 
een an de Grund quappen, dat 't man 
so knallt (T). 

jemanden zu B. werfen, zwingen, drü<ken 
een unnerplogen (unnerkriegen). een 
up de Grund gojen (smieten, quadcen). 
een de Knidc andoon. een unner de 
Foten (in de Kniep) kriegen. 

von einem Mensdien, der durch Miß­
helligkeiten sidt zu B. drücken läßt he 
draggt de Steert so haog as de Hahn 
in d' Regen (M). 

er vertritt eine Moral mit doppeltem B. 
wenn 't um Sdtidc un Tucht geiht, 
kummt hum 't d'r neet up an, denn 
freit he van beide Wallen. 

sie ist zu Boden gestoßen (Amos 5, 2) se 
liggt dar dood up hör Land (Je). se 
is to Fall komen un steiht neet weer 
up (Kö). 

so trete mein Feind mein Leben zu B. 
(Ps. 7, 6) denn mag de Feand mi de 
Foot up de Nadc setten (Je). 

3. sichere Grundlage 
er konnte keinen B. gewinnen he 

kwamm neet vörut. 't leep hum all 
tegen. 't wull bi hum neet botfern 
(neet Bott smeten). he kreeg geen 
Wind in 't Seil. 
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vom Schiff aus festen B. betreten an 
Land gahn. weer Grund unner de Fo­
ten hebben. 

ich hahe ~Qch festen B. unter den Füßen 
ik kann 't nom cood ofgrunden. 

ihm brennt der B. unter den Füßen he 
sitt d'r man mall tüsken. 't knippt 
hum up de Dollen (up de Nagels). he 
kann neet duken of swemmen (H). he 
sitt in de Pi&:pann(e). 

er hat festen B. unter den Füßen, aum: 
ist wirtsmartlieh gesimert sien Smö­
stein rookt. he sitt good in de Wull. 
he hett Grundslag. he hett 'n breden 
Rügg. he hett Buggt um de Arm. 

er verliert den B. unter den Füßen he 
raakt van de Wall in de Sloot. he 
hallt geen Foot an de Grund. he glidd 
alltied adl.terut. 

man darf den B. nicht unter den Füllen 
verlieren man mutt de Karkin 't Dörp 
laten. man dürt neet unner de Slee 
(Raden) komen. 

für seine Bestrebungen fand er hier kei­
nen günstigen B. se wullen hier nix 
van hum weten. 

sein Vater hatte den B. gut vorbereitet 
sien Vader harr in de V örsörge leevt 
(harr hum 't Bedd maakt). sien Vader 
harr 'n Reff in 't Seil slaan (wörtl.: das 
Segel eingekürzt, damit es weniger 
Wind fängt; sim den Verhältnissen 
rechtzeitig angepaßt). 

wir mußten ihm erst den B. ebnen wi 
mussen hum 't Fahrwater eerst sdwon­
maken ('t Padd slimten, 't Gras vör 
de Foten wegmaihen, 'n warm Nüst 
maken). 

stelle dicl!. auf den B. der Tatsachen! 
nehm de Saak so, as he isl bliev mit de 
Foten up de Grund! bliev fast in de 
Klumpen (in de Schoh) stahn. 

Handwerk hat goldenen B. s. Handwerk. 
4. Söller, Speicher 

a) Dachboden 
Bön: uns Huus hett dree Böns (Bönen). 

uns B. liggt bit unner de ()ken (Dam­
winkel) vull Koorn. du muPt de Luuk 
van de B. tomaken. de B. is stark be­
lemmert (belastet). 't le&:t dör de B. 
de B. word so spaak un hall (leck), dat 
d'r haast geen Koorn mehr up sollert 
worden kann. de B. mutt versmaalt 
(mit dünnem Holz belegt) worden, dat 
dat Mehl neet dör de Fogen stufft. he 
pultert van de B. 

dat flüggt an B. un Balken. laat de 
Welt togrunn gahn, ik stieg up de B. 
(M). ik bün van hoog Herkamen, mien 
Ollen hebben up de B. wohnt ün mi 
de Trapp herunnersmeten (M). 
ik koom jo nahder, sä de Deev, do 
brook he dör de B. {M). nu geiht de 
Reis lös, sii de Papagei, do leep de 
Katt mit hum na de B. herup (M). dat 
is de twede, sä Pummerantje, do full 
he van een B. up de anner. herunner, 
Katt, sä ]ohann Lang, do smeet he d.e 
Klu&:henn van de B. (M). 
Reim: 

Klaas Klunner, 
Klipp, Klapp, Klunner, 
fallt van de B. herunner. 

wi hebben de Rogg al up de B. (M) 
(die Ernte ist beendet). wi hebben drög 
Eer up de B. smeten {M) (wir haben 
Torf abgeladen). wi stellen dat Huus 
up de B. un de Ledder in de Pütt (M) 
(wir sind für Besum nimt zu Hause). 
ji sullen jo man 'n bietje up de B. 
steken (M) (ihr solltet etwas für spä­
ter aufbewahren, besonders in bezug 
auf Zärtlichkeiten gemeint). he hett 
nom wat up de B. (M) (er hat etwas 
zurüd<:gelegt). ik hebb anner Bohnen 
up de B. as versdr.immelde grau Ar(v)­
ten (ich habe noch etwas Besseres i.il 
der Hinterhand). he hett een up de B. 
(M) (er ist nimt ganz riddig). wat 
quälst du di um Rötten, du hest ja 
dodr. geen Koom up de B.t (M) (was 
quälst du dich unnütz!). wenn wi de 
Kater man eerst up de B. hebben, denn 
kriegen wi hum ok in de Sadc (M) 
(wenn nur ein guter Anfang gemacht 
ist, wird die Sache auch wohl gut 
weitergehen). sowat leevt neet up de 
boverste B. (M) (das ist etwas ganz 
Besonderes). bliev up de Eer, denn 
fallst du neet van de B. (M) (strebe 
nidtt zu hocl!. hinaus). 

er steigt auf den B. he geiht na boven. 
er ist vom B. gefallen he is dör 't Luuk 

fallen. 

b) der obere Bodenraum eines Hauses, 
sofern er als Speimer und Bergeplatz 
für Getreide, Vorräte usw. dient 

Soller: he hett all SolZers vull Koorn. de 
Kisten stahn up de darde S. 
he hett sien best Ankertau up de S. 
(das Beste nom in der Hinterhand) 
(H). 
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auf den B. bringen sollern: de Buur sol­
lert dat Koorn lever, as dat he 't gliek 
verkö(ft. · 
c) der Raum über dem B. eines Hauses 

Flierenbön, Fliering: 't liggt up de F. 
d) Stockwerk 

der Kasten (N oahs Arme) soll drei Bö­
. den haben (1. Mos. 6, 16) ... sall dree 

Stodc hebben (Je). 
e) R über den Ställen unter dem smräg 
abfallenden Seitendam einer Smeune 

Hill(e): dat Bei van de H. willen wi man 
eerst upforen. dat Holt van de H. is 
so mör, dat wi d'r noch mal dörbreken. 
de Höhner hebben up de H. leggt. 
'n Dag up de H. sitten (Kurzweil trei­
ben, z. B., wenn es regnet). dat is 'n 
Dag up de H. (verlorener Tag, Ruhe­
tag). 
hier sitt ik hoog un drög, sä de Jung, 
do seet he up de H. · 
f) Boden über dem Pferde- oder Kuh­
stall 

Peerstallbön, Peerstallhill(e). Kohgang­
hill(e). 

Bodenerhebung 
s.Berg. 

bodenlos 
1. unendlich tief 
die Tiefe ist h. dat Water is neet of­

togrunden. 
2. stark 
idt habe einen bodenlosen Hunger ik 

hebb Smadl.t vör 't Störten. vulg. de 
Pans(e) giert mi vör Smacht. 

3.uuerhört 
eine hodenlose Frechheit 'n drieste 

Smojerstreek. 
Bodenluke 
Falltür im Dachhoden 

Bönklapp(e): maak de B. dicht, anners 
tredct dat so! 

Bönluke, Bönluuk, Luuk: de Bönluken 
mutten bi so 'n Wind un W eeT good 
sloten worden. 

Bodennebel 
es bildet sich B. de Dook tredct ut de 

Sloten. de Baas (de VoP) broot (M). 

Bodenöffnung 
Mündung der Treppe im Dachhoden 

Böngatt: du kannst mit 'n Ledder dör 
dit B. up de boverste Bön komen. 

Bönluuk: he is dör 't B. fallen. 

Bodensatz 
was sidJ. abgesetzt hat 

Barm: de Gottlose kriggt de B. (die 
unten im Faß befindliche Hefe von 
Bier und Branntwein, das Scltlech.teste, 
den Rest). 

Daalslag: dat smedct na de D. 
Grabb(e): de D. liggt noch fingerdidc up 

de Boom. 
Drumm: dat Beer smedct na D. 
Druve, Druuv. 
Grumm: wat d'r nu noch in is, is nix 

as G. 
Grumms: de G. liggt up de Boom. 
Gubel, Gubb(e): de Bade (Zisterne für 

Regenwasser) mutt bold schoonmaakt 
worden, dar sitt sovöl G. in, dat 't 
Water d'r heel swart un stinkerg van 
is. 't Water is nix as G. dar sitt woll 
twee Foot G. in de Sloot. 
he kreeg de G. (er kam smlecht dabei 
weg). 

Koffjedidc, Didc (B. vom Kaffee): wat 
hebb ik 'n bült K. kregen. wees man 
tofree, dat Didc hett 't Geld köst't. 
iron. dat is so klaar as K. (klar wie 
dicke Tinte). 

Naloop: de N. mutt noch to 't Faft ut. 
der Kaffee, Wein hat einen B. de Koffje, 

de Wien, is man grumsig (M). 

Bodenscholle 
s. Klei, Klumpen, Klumpiges. 
bodenständig 
fest verwurzelt; heimatgebunden 

er ist hier b. he is hier bewuddelt. he 
hett hier Wuddels slaan. he stammt 
hier weg (van hier). hier hört he hen. 

Bogen 
1. Krümmung; Biegung; Kurve 
Boog: he wohnt dar, war de Weg 'n B. 

maakt. um 'n besopen Keerl mutt man 
'n wieden B. maken (einem Betrunke­
nen muß man weit aus dem Wege ge­
hen). 

übertr.: seit unserer Auseinandersetzung 
macht er einen großen B. um mich sied 
wi uns in de Wull hatt hebben, kruppt 
he um de Wring (Gattertor) to. 

er flog in hohem B. hinaus he fl.oog 
halsoverkopp to de Dör ut. 

er spuckt große B. he strüvt sük as 'n 
Pogg in d' Maanschien. he maakt 
geern Qualm. he stedct de Buuk vörut. 

er fährt im B. herum he fahrt d'r rund 
umto. 
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er hat den B. heraus (wie der Sdtlitt­
schuhläufer} he hett trr Slag van. he 
kann d'r fix mit klaar worden. he is 
so klüver as man een. he weet sük 
Raad. he weet d'r mit umtogahn. he 

weet 't antopadcen. 

2. B. zum Schießen mit Pfeilen 
Boog: de B. spannt fiev Foot. de ]ungs 

scheten mit de B. na de Vögels. 
Flitzboog: he is so krumm as 'n F. (alt 

und krumm). Vader hett mi 'n GlüP 
(Glöds) in mien F. maakt, dat de Piel 
(Bolt) d'r beter in liggen kann. 

er überspannt den B. he geiht to wied. 
man soll den B. nicht überspannen man 

mutt 'n Middelschott in de Nös hebben. 
de good sitt, de laat sien Rüdcen. 

allzu straff gespannt, zerbrüht der B. to 
stark melken giUt Blood. 

der B. zerbricht (Ps. 46, 10) de Flitz­
bogens stüdcenbredct (Je). 

Köcher und B. (1. Mos. 27, 3) Koker un 
Flitzboog. 

eherner B. (Hiob) Flitzboog ut Stahl 
(Kö). 

sie sind wie ein falscher B. (Hos. 7, 16) 
se sünd as 'n B., de neet spannt is 
{Kö). 

3. Ehrenbogen 
Boog: wi hebben dat Bruudpaar 'n B. 

boven de Dör maakt. 

4. B. Papier 
Boog (Bladd): ik mutt noch 'n paar 

Bogen (Bladd) Papier hebben. 
Arkel (nur Harlingerland): he hett sien 

A. vullschreven (lat. arculus, kleiner 
Bogen) (Nds. Wb. I 485). 

.Arsel, .Assel (Do I 68): 'n .A. Papier. 

5. in Baus<h und B., alles in eins gerech­
net, ohne das einzelne genau abzu­
schätzen 

in 't Geheel. wenn 't all bi 'n anner­
kummt. wenn man 't all up een Bült 
smitt. wenn man 't mit 'n anner up­
reken deit. wenn man 't all bi 'n anner­
reken deit. de hele Hüttspott. 

er verdammte alles in BausdJ. und B. 
ruug overslaan smeet he alls wied van 
sük. 

BogenschaD 
... setzte sidt einen B. weit (1. Mos. 21, 

16) gung dar 'n Endje van hum of 
sitten. 

Bogenschütze 
de Scheter mit sien Flitzboog (Amos 2, 

15) (Je). de mit de Flitzboog hanteert 
(Kö). 

Bohle 
zwei- bis dreizölliges Brett, das mei­
stens die Breite des Stammes hat, aus 
dem es gesdJ.nitten ist (Tr I 383) 

Plank: wi leggen gau 'n P. over de 
Sloot, dat wi d'r overkönen. 

Post (dicke starke B., die als Steg be­
nutzt wird): dar is 'n nejen P. over dat 
Deep leggt. 

Stigg, Stiggt (eine aus einer starken und 
breiten B. bestehende Vorrichtung bei 
Sclliffen zum Ein- und Aussteigen). 

Till(e) (starke breite B., die für Fufl­
gänger über kleine Gewässer gelegt 
wird und als kleine Zugbrücke dient): 
bi de Tillen bün ik noch al billig bi­
kamen. 

Tree (Bohlenbrett über kleine Wasser­
läufe): de T. is man wat small, du 
mullt good uppassen, wenn du darover 
geilut. 

böhmisch 
unverständlim 

das sind mir böhmisdle Dörfer dat 
kummt mi heel unbekennt vör. 

das kommt mir b. vor dat is je 'n putzi­
gen Kraaml dat is je sünnerbarl dat 
kummt mi man 'n bietje raar vörf 

Bohne 
1. Ackerbohne, kleine ostfriesische Pferde­

hohne, auch Thüringer B. genannt 
(Vicia faha) 

Bohn(e), Feldbohn(e), Peerbohn(e): ik 
sai de Bohnen mit fiev Piepen, mien 
Nahber mit tweemal dree Piepen (in 
fünf einzelnen bzw. in drei Doppel­
reihen mit der 2 m breiten Drill­
masdline). froher wurden völ dree­
fürgs un noch ehrder ok fi.evfürgs Boh­
nen sait (beim Saatpflügen wurden in · 
jede dritte bzw. fünfte FurdJ.e Bohnen 
gesät). dat is so andeem, dat de Boh­
nen d'r bovenkomen (die Bohnen wer­
den bald auflaufen). ik bün de hele 
Dag in de Bohnen togang west. de 
Bohnen stahn so geil, laat uns hör 
man vereiden (übereggen), dat se wat 
verhaat't worden (damit ihr geiler 
WudJ.s aufgehalten wird). de Bohnen 
maken van 't fahr hoge Stilten, Stil­
ters, Stelten, Stelters (sind bochgewam-
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sen). de Bohnen-rappeln in de Pulen 
(sind reif), se m.utten d'r nödig of. 
Bohnen worden mit Roggenlangstroh 
bunnen. Bohnendösken is Winterwark. 
de Bohnen mutten over de Daar lopen, 
se sünd fo natt in Huus komen (müs­
sen künstlich getrodmet werden). 
wenn vorzeitig, d. h. vor Eintritt der 
Voll~ (Mehl-)reife geerntete Bohnen 
bald gedroschen werden müssen, sagt 
man de Bohnen sünd neet gulfriep, se 
mutten over de Daa.r lopen, anners 
laten se sük neet mahlen. neet heel 
dröge Bohnen blieven am besten bit 
to 'n stieven Fröst in 'n Bült sitten, 
dat se hart worden. de Duven hebben 
de Kropp vull Bohnen. lüttje Vögels 
könen geen Bohnen verkroppen (ver­
scnlud!:en). 

wenn de Bohn seggt plump, 
denn seggt de Garste Slump 

·(eine reiche Bohnenernte verspricht 
eine gute Kornerntel (M). 
man weet noit, of man bi hum in de 
Aroten of in de Bohnen is (wie man 
dran ist). 
dat is hum man nix, dat he 'n Sadc 
Bohnen (162 Pfund) mit een SlaM up 
de Wagen slingert (er ist kräftig). 
ik hebb beter Bohnen up Bön as ver­
smimmelde grau Arvten (im habe 
noch bessere Aussichten). 

van 'n ollen Koh un 'n ollen Fro, 
dar kummt een noch woll wat van to; 
man 'n ollen Keerl un 'n old Peerd, 
de sünd wiP geen B. weert. 

ich möchte gerne, daß die Hühner die 
Bohnen fräßen ik wull de Hökner 
dom so geern an de Bohnen hebbenl 

Kreuzung zwischen Pferdebohne und 
Puffbohne (große Bohne) Twiefelaars, 
Twiefelers (Mz): de T. brengen dör­
gahns wat mehr, se komen ok wat ehr­
der van 't Land (räumen das Feld 
etwas früher, was wegen der nassen 
Herbste von Bedeutung sein kann). 

2. Gartenbohne 
a) gro.He Sau- oder Puffbohne 
(Vicia faba) 

grote, walske Bohn(e): mit de grote Boh­
nen is 't neet völ van 't Jahr, se sitten 
stiev vull Luus. dree grote Bohnen 
sünd netlsogood as 'n Snuut vull drög 
Brood (H) (der Nährwert soll in bei­
den Fällen gleich groß sein). wi könen 
de grote Bohnen neet mehr eten, 11e 

hebben al engelsleren Büxen an (die 
SdJ.ale ist verhärtet). 

scherzh. didce ]ungs(e), dirke Manntjes, 
]ung(s)e mit leren Büxen (Mz.): van 
müldag giflt dirke ]ungs(e) mit 'n örn-· 
lik Stüdc Spedc. so 'n Mahltied didce 
]ungs hallt vör, steiht bi de Ribben 
(gibt das Gefühl nachhaltiger Sätti­
gung). 
Rä. 
in mien V aders Tune steiht 'n Boomke, 
hier 'n Boomke, dar 'n Boomke, 
elker Boomke 'n Bladd, 
hier 'n Bladd, dar 'n Bladd, 
elker Bladd 'n Nüst, 
hier 'n Nüst, dar 'n Nüst, 
elker Nüst 'n Ei, 
hier 'n Ei, dar 'n Ei, 
elker Ei 'n swartkoppd' jung. 

(große Bohne) (Lü 216). 
b) Stangenbohne (Phaseolus vulgaris 
altus) 

Stodcbohn(e): de Starkbohnen fangen an 
to ranken, wi mutten Starken d'r bi­
setten. de Stodcbohnen klimmen al bi 
de Storken umhoog. 
c) buntblühende Stangenbohne (Pha­
seolus multiflorus) 

Prunkelbohn(e), Prunkerbohn(e) (St 184, 
Do II 2'64.) : wat lett dat moi, wenn de 
Prunkelbohnen bleihen! 
d) türkische oder Feuerbohne (Phaseo~ 
lus coccineus) 

türkse Bohn(e): wi hebben 'n Laub(e) 
van türkse Bohnen. de türkse Bohnen 
bleihen rood as Für. . 
e) Salatbohne 

Salatbohn(e), Salatbohntje: Salatbohnt­
jes sümt man bold neet mehr. 
f) niedrige Garten- oder Busrohohne 
(Phaseolus vulgaris nanus) 

Bohn(e), Kruupbohn(e), Stammbohn(e), 
Paddligger: de Grund is völs to geil 
för Arvten un Bohnen. Stammbohnen 
mutten um de olle Mai (10. Mai) un 
denn floot (flam) poot't worden. de 
Bohnen willen al uplopen, se silnd al 
upbroken. de Bohntjes sünd good up­
komen, se stahn noch al good. 
de Bohnen stahn al in 't Tweebladd 
(die beiden Keimblätter sind schon zu 
sehen). dat is neet recht wat mit de B. 
(sie wollen nicht gedeihen). van uns 
Stammbohnen sünd 'n bült verrött't, 
dat regent ja ok alltied an. de Bohntjes 
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hebben good ansett't. de Bohnen krie­
gen al Puul (Smoten). dar sitten 'n 
bült Bohnen an de Stamm, man de 
meesten sünd welkerg (welk), rimpelg 
(runzlig), slapp un versmrumpelt. up 
de Bohnen in de Tuun is Rüst (Pilz­
krankheit) fallen. Bohnen eet ik lever 
mit de Bulsters (Smoten), as wenn se 
dörklennst sünd. dar is nix, wat mehr 
satt't (sättigt) as gröne Bohnen. didce 
Bulsters brullen blot (dicke Smoten 
täusdten oft dicke Bohnen vor). de 
Bohnen worden al witt, 't hett düchtig 
riept leste Dagen. he namm sük 'n 
örnliken Grapps (Handvoll) Bohnen 
mit. wi mutten noch Bohnen pulen 
(von der Smale befreien). de overjah­
rige Bohnen kannst neet mehr as Pool­
bohnen bruken (Bohnen der vorletz­
ten Ernte sind als Pflanzbohnen mei­
stens nicht mehr geeignet). wi bauen 
nu ok Stammbohnen up 't Land, nu 
wi neet mehr sovöl Peerbohnen bru­
ken. de Bohnen gahn na de Stadt (zum 
FrisclJ.gemüsegrofimarkt), of na de 
Fabrik (Konservenfabrik), of na de 
Drögeree (zur Trocknerei, Präserven­
verarbeitung), of na de Sniederee (Ver­
arbeitung zu Smneidebohnen). plüdc 
dien Bohnen man allennig {ich will 
von dir [als Freier} nichts wissen). 
dat Bünd mien Bohnen (das lafi meine 
Sorge sein). he löppt vör Spedc un 
Bohnen mit (wird nimt gezählt). 

hartschillde Bohn od. Soppenbohn, week­
smillde B.: de Puul van de h. Bohnen 
is neet to eten. wi mutten uppauen, 
dat de hartsmillde un de weeksmillde 
Bohnen neet to didtt bi 'n annerstahn, 
anners kriegen wi 'n bült Utaarders 
(Kreuzungen). 

Klepper (mit den Keimblättern hervor­
bredtende B.). 

Soldatje (durch Bohnenfliege besmädigte 
B.). 

3. Bohnengerimte 
wenn du Bohnen wellen (aufkochen) 

wullt, denn muPt du de Söl (das simt~ 
biue Brodeln der oberen Wassersmimt) 
dar eveu overgahn laten. 

upstoovde (aufgewärmte und mit Mehl­
tunke zubereitete) Bohnen eet ik nett 
so geern as friskkookde. 

insettde (im Faß eingema(hte Bredtbob­
nen) Bohnen worden tegen 't Vörjahr 
limt wat stulterg (klöfiig). 

Snippelbohnen (dünn gesmnittene Bob •. 
nen) kann 'k woll elke W eek tweemal 
eten. 

Soppenbohnen od. Bohnensopp, Bohntje. 
sopp: van hardsmillde Bohntjes kookt 
Moder 'n lec*ern 8. mit 'n Mettwurst 
un 'n Stüc* Spedc d'r in. 

updrögde Bohnen (mit der Sdlale auf 
Bohnengarn aufgereihte und unter der 
Küchende!Ke getrocknete B.) mit 'n 
Stüc* Spec* as 'n old hollands Gesang­
book is 'n födsam (nahrhaftes) Eten. 
nu 't all tofroren is, könen wi moi in 
de Köken sitten un updrögde Bohnen 
utpulen. 

de utpuulde Bohnen worden to Pool­
bohnen (Pflanzbohnen) un to Sopp­
bohnen (Suppenbohnen) utsödtt. 

de een Dag gifft 't Bohnen mit Spedc un 
de anner Dag Spec* mit Bohnenun 's 
maandags Bohnensopp (wenig Ab­
wemslung im Essen). 

Hunger maakt rauhe Bohnen söt. 
Arvten un Bohnen sünd Levenskronen 

(M). 
he hett dat so drodc llS Antjemöh, de 

harr dree Bohnen up 't Für un geen 
Tied, dat se een prüvde (M). 

elk mutt sien egen Bohnen dappen (se­
hen, wie er mit seinen Samen fertig 
wird). 

elk sien Mög(e), sii de jung, ik eet Fie­
gen un mien Moder ett Bohnen. 

Rä. wovöl Bohnen gahn in een Pott? 
(helgeen, se liggen drin). 

Tanzlied: 
wenn hier 'n Pott mit Bohnen steiht 
un dar 'n Pott mit Bree, 
denn laat ik Bree un Bohnen stahn 
un gah na mien Maree. 

Bohnenband 
Garn zum Aufreihen von Bohnen 

Bohnengaarn, Bohntjeband: B. is weker 
as Seilgaarn (das Garn, das der Seiler 
zum Segelnähen gebraumt), 't geiht 
een sachter dör de Hand. wi bruken 
van 't Jahr allerhand B., in de Köken 
kann mennig Band Bohnen hangen. de 
Stadtjers nömen de Bohnenbann' (B. 
voll aufgereihter Bohnen) "ostfreeske 
Guirlanden". 

Bohnenbrot 
Brot aus Schrot von Pferdebohnen 

Bohnenbrood: B. is 'n deftig Eten, in de 
eerste Krieg (erster Weltkrieg, als das 
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Roggen- u. Weizenbrot rationiert war) 
kwamm 't all Daag up de Tafel. 
Drohung: wenn du neet annerswullt, 
sallt du nodr. woll 'n mal B. eten mut­
ten (ins Armenhaus kommen, wo. frü­
her nidit nur in Notzeiten B. gegessen 
wurde). 

Dohnenernte 
die B. hat aufgehört dat is nu ut mit de 

Bohntjes. 

Bohnenfäden 
Ströpsel: wi mutten de Bohnen good of­

ströpen, anners hebben wi all de Ströp­
sels naher in 't Eten. de Bohnen för 
de Fabrik hebben geen S., man se 
smaken ok neet so good as uns Stamm­
bohntjes. 

B. entfernen ströpen: wenn wi neet good 
ströpt hebben, seggen de Mannlü: wi 
smoren uns in de Ströpsels. 

Bohnenkraut 
(Satureja hortensis) 

Köll(e), Köllen: walske Bohnen, K. un 
SpeU. hören bi 'n anner, wenn 't Eten 
smakelk worden sall. 

wat rook de K. good! 
K. is dood. 
dat is wahreintig wahr: 
't sünd mehr as twintig Jahr, 
dat ik di neet roken hebb, 
dat ik di nidr. smaken hebb, 
dat 'k di nidr. koken hebb 
un nidr. versloken hebb. 
K., so söt, so good, 
K. is dood. (Enno Hector). 

Bohnenmehl 
Bohnenmehl: ik foorde anners blot 

Drank (Schlempe) un 'n bietje Hei, 
man van d' Winter hebb ik 't V eh ok 
nom wat B. togeven, dat 't beter 
greien sull. 

B. fördert den Milchertrag Bohnenmehl 
sett't na. 

Bohnenschoten 
Bohnenpulen. 

Bohnenstange 
Rankenstütze für Bohnen 

Bohnensparr(e), Sparr(e): wi hebben 
neet genoog Sparren. 

Bohnenstang(e): de Bohnen klimmen bi 
de Stangen umhoog. 

he is 'n ridr.tigen B. (lang aufgesd:tos­
sen und dünn). 

Bohnenstodc, Stodc: du muPt Latten dör 
de Stodcen scheren (ziehen), dat se bi 
Störm neet umweihen. bind dien Boh­
nenstodcen good an, dreemal probeert 
hör de Wind, of se fast stahn. he räson­
neert as 'n Sdr.waalvke up de B. (TL). 
he hett Benen as Bohnenstodcen (lang 
und dünn). 

Bohnensteugel 
Bohnenstamm 

Bohnenstelter, -stilter: bi 't Föhren mut­
ten de BohnensteUers upsömt worden, 
dat bi 't Stoppelplagen de Kropp van 
de Ploog sük neet still verstoppt. 

Bohnenstroh 
Bohnenstroh: wi hebben dit Jahr 'n bült 

B. kregen. he is freed (wreed) as B. 
(unnahbar, steif) (B. ist härter als ge­
wöhnlid!.es Stroh). 
lte is nett so groff (so dumm, so taai) 
as B. he hett nix in de Kopp as Muus­
nüsten un B. 

er ist grob wie B. he is 'n Heidenbeest, 
'n drieste Sdr.ojer, 'n kahle Jadcha.ls. 

Bobneusuppe 
Bohnensopp(e): wi doon alltied Suur 

(Essig) in de B. 
Rä. Bohnensopp, wo eet ik dat, 

mit Lepels of mit Gabelst' 
de Kinner seggen: mit Lepels, 
deModer seggt: nee, mit de Mund! 

Bohntjesopp. 
Soppenbohnen. 
dünne B. scherzh. Bohnen mit lang Natt. 

bohnern 
den Futlboden mit Wachs blankreiben · 

bohnern: de Deel mutt örnlik bohnert 
worden. 

bohren 
1. mit drehenden Bewegungen ein Loch 

in etwas hineinmadten 
bohren: he hett dar mit de Els (mit de 

Bohr, mit de Spieker [Nagel], mit de 
Finger, mit dat Mest) 'n Gatt inbohrt. 
sagen un bohren is Minskenmoren 
(sehr anstrengend) (TL). 

drillen: he hett 'n Gatt drillt. 
puren, purren: he purrt d'r 'n Gatt in. 
pulen: de Toppleverke (Haubenlerd!.e) 

puult an de Slootskant (A. Dreesen). 
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tremel(e)n (mit einem zugespitzten oder 
mit einer eisernen Spitze versehenen 
Stock Lömer in den Smlidt des Watts 
b., wenn die grollen Aggen (Fism­
reusen) gestellt werden). 

ein Sdüff in den Grund h. 'n Smipp in 
de Grund bössein (jagen). 

er hohrie dem Gegner das Smwert durm 
den Leib he joog sien Tegenpe.rl 'n 
stharp Sweert dör 't Lief. 

hartes Holz h. (übertr. gegen starken 
Widerstand ankämpfen) bi Tegenwind 
fahren mutten. 

der Holzwurm bohrt im Smrank de 
Holtwurm bidcert in 't Schapp. 

er bohrt das Brett immer da, wo es am 
dünnsten ist he maakt neet geern 'n 
Striing stiev. 

2. in der Nase drehende Bewegungen mit 
dem Finger mamen 

pulen, pülken: he dee wieder ni.r as in 
sien Nös p. 

puren, purren: he puurl sük mit de Fin­
ger in de N ös. 

3. drängen 
puren, purren: he purrt nettsole.ng, bit 

he sien Will kriggt. 
prampseln, pramseln, pre.nseln. 
hör auf zu b. r laat dat Gedwingl 
sie bohrie so lange, bis die Mutter nam­

gab se trüggelde so lang, bitdeModer 
de Seils streek. 

(..wühlen 
er bohrte immer in der alten Wundehe 

kunn neet slapen laten, wat sleep. 
bohrende Smmerzen 'n nagend Geföhl. 
bohrendes Klopfen (im Kopf) Tideern 

un Tutkern in de Kopp. 
das bohrt in ihm dat kummt hum an de 

Nahd. 

Bohrer 
1. Werkzeug zum Bohren 
Bohr: disse B. hett geen Spitz mehr. 
Dükerbohr (kleiner Nagelbohrer): war is 

de D. woll blevenP 
Fridcbohr, Frittbohr (kleiner Handb.): 

'n F. mutt immer good sche.rp wesen. 
Rä. wat kruppt allerwegens dör, war 
geen Gatt isP (de Frittbohr) (M). dat 
hett 'n Iüttjen runden Kopp un steiht 
up 'n dreihden Foot, un steiht de hele 
Dag in 't Holt to fretenP (Frittbohr) 
(M). 

2.Beruf 
Bohrder. 

Bohrergriff 
der Handgriff des Bohrers, der heim 
Bohren die drehende Bewegung zu­
stande bringt · 

Umslag: de U. van de Bohr is to groot. 
wi mutten nom een U. maken. 

Bohrstock 
zugespitzter oder mit einer eisernen 
Spitze versehener Stock, mit dem 
Deicharbeiter oder Fismer Löcher in 
den Sdtlitk des Watts bohren 

Tremeler, Tremelder. 
in die so entstandenen Lömer werden 

Reiser gestedd, wenn die Deimleute 
ihre Aggen (Fismreusen) ins Meer 
(Heff) stecken (Do I 19 und III 434). 

böig 
von kurz stoßendem Wind gesagt 

böig, böjig: 't is so b. vandaag, dar kann 
nom woll wat achterschulen. 
de See is b. (vom Sturm gepeitsmt, hat 
hohen Wellengang) (M). 

senurig: wi hebben nu al dree Daag dit 
sch. Weer. 

stöterg: 'n stötergen Wind. 
böige Winde (besonders im April, dann 

soll der Stint gut laufen, daher): Stint­
böen (H). 

Boje 
verankerter Schwimmkörper, als See­
zeichen oder zum Festmachen ver­
wendet 

Boje, Boi: de B. hett sük bi de hoge See 
löPreten. de B. mutt verleggt (verboit) 
worden. 
dar danzt geen B., de du neet funnst 
(de V). 

Bollwerk 
1. ein von Erde oder Steinen aufgeworfe­

ner Wall, der an den Seiten mit Boh­
len eingefaßt und befestigt ist und als 
Smutzwehr (zur Befestigung) dient 

Bollwark: he hett dar 'n B. umtomaakt. 
Gott bewahre Damm un Dieken, 
Siel un B. un derglieken. 

Dwenger: in 'n starken D. is man seker. 

2. Brustwehr aus Fasminen und Erde 
Schantz(e}, Schanz: van de Dieler Schan-

zen is nom 'n bietje to sehn. 
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Pfahl am Fuße eines Bollwerks V örpahl: 
dar mutten wi Vörpahlen sl'aan (da~ 
mit das B. nicht .ausrutscht. bildl. das 
müssen wir verhindern). 

3. Bollwerk gegen die Wellen 
Hövd, Höfd (Uferbefestigung, die, vom 

Lande aus gesehen, halbkreisförmig 
.ins Wasser vorspringt, um besonders 
gefährdete Stellen des Ufers zu sd:tüt­
zen) (Do II 92): de Emders hebben sük 
mal 'n groot H. baut, man 't hett up 
de Dürt dom neet hul pen. 

Balkenhöfd, Rieshöfd, Steenhöfd. 
Sleng(e) (ein aus Sträuchern od. Busch­

werk und eingerammten Pfählen ge­
fertigtes, weit ins Meer hinausragen­
des B., das sowohl den Strom von den 
Ufem und Deichen ablenkt und diese 
gegen Abspülung schützt, als aum 
dazu dient. den Meeresschlamm aufzu~ 
fangen und dadurm den Anwuchs zu 
fördern) (Do III 195). 

wir müssen ein B. erriclden wi mutten 
d'r tegenangahn. 

B. (Hioh n, 12) war 'n Minsk sük fa.t­
sett't (Kö). 

Smanz (Pred. 9, 14) (Je). 

Bolzen 
1. Plätteiseneinlage 
Bolt(e): ik kann 't Striekiesder (Plätt­

eisen) nom neet bruken, de B. is nom 
neet heet. ik will hum d'r 'n paar 
overtredcen (werde ihn verhauen), dat 
he gleinige Balten smUt. 

2. Gesmoß der Armbrust, des Bogens 
Bolt(e): wenn du 'n Flitzboog maakst, 

denn muPt du dar 'n Glöds in snieden, 
war de B. in to liggen kummt. ühertr.: 
he hett sien Balten all versmoten (ist 
impotent geworden). 

3. kurzer runder Eisenstift 
Bolt(e): 'n iesdern B. dör 't Holt slaan. de 

Splint (Schließkeil) kann neet dör dat 
Gatt van de B. 

Spieker: hier mutt nocn 'n S. dör. 
Tadcbolt (B. mit Zacken zum Befestigen 

des Fußbalkens eines Dachstuhls): wi 
mutten de Tac*bolten stark genoog 
nehmen. 

4. Eisenstift zum Festbinden von Vieh 
beim Weidegang 

Stidc; Stitke(r); Smaapstidce(r); Bull­
stitke(r). 

Tüdderbolt: wi menen, de T. weer groot 
genoog, man de Bull (dat Scnaap) hett 
sük dom nom löPreten. 

Bombast 
schwülstiger Wortsenwall 

ohne B. sünner völ Proten. 

Bombe 
Eisenkugel mit Sprengladung und 
Zünder 

Bomb(e): van de Bomben hebben wi in 
de leste Krieg Last genoog hatt. 

die Namricht schlug wie eine B. ein de 
Böskupp sloog in as 'n Knitferslag. 

die B. ist geplatzt nu is 't so wied, nu is 
't nett komen, as ik 't verwachten west 
bün. nu is 't hoge Woord d'r ut. 

mit Bomben und Granaten s. völlig, 
gänzlich. 

er ist mit B. und G. durchgefallen he is 
dör de Seev gleden, dat 't man so 'n 
Aard harr. 
Bombenapplaus 

er hatte einen B. se hebben klappt as 
mall. 
Bombenerfolg 

er hatte einen B. 't kunn neet beter. te­
gen hum kunn 't niims doon. 't leep 

. hum al! mit. wat he anfaat't hett, is 
Hönnig worden. 

bombenfe.wt 
das steht b. dat is doodseker. dat steiht 

nettso fast as 'n Pahl. 

Bombengedächtnis 
er hat ein B. he hett 'n Kopp as 'n Al­

manadc (Kalender, J ahrbucll). 

Bombengeld 
das kostet ein B. dat köst't 'n Plaats ('n 

grieselk Stüc* Geld). dat köst't 'n Sac* 
vull Knopen ('n Kaptaal Geld). dat 
köst't 'n Büs (Tasche) vull Geld. dat 
haalt een de Noppen van de Kleer. dat 
ritt in 't Laken. 

Bombengeschäft 
er hat ein B. gemamt he is mit de Nös 

in 't Fett (mit de Neers in 't Botterfatt) 
fallen. 
Bombenhagel 

B. im Krieg did.e Lümt. 

Bombenhitze 
'n glende, gleinige Hitz. 
{ileinig heet. 
heet as in de Hell. 
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Bombenleistung 
das war eine B. von ihm so wat kriggt 

he blat klaa.r. 

bombensicher 
über jeden Zweifel erhaben 

das ist h. dat. is so seker as 't Amen in 
de Kark. dat is klinkerklaar. dat is so 
wiP as wat. dat liggt klaar up de 
Hand. 

ich weiß es b. ik weet 't so seker, as ik 
hier stah. 

Bon•on 
Süßigkeit 

Boltje: Kinner slic*ern geern Boltjes. 
Hoosterkookje (Hustenbonbon). 
Kokinje (wurden früher in Ostfriesland 

bei Auktionen von Frauen. die sie 
selbst aus Sirup, Milch, Zucker und 
Butter herstellten, feilgeboten): se 
slic*em 'n K. 

Küssentje (großes B.). 
UlefeUje, tJlefeltje, Vfeltje (in Papier 

gewiclr.el tes B.) (Do III 458). 
Kinder sagen beim Verteilen von Bon-

bons 
eerst kummf de Haler, 
denn de Betahler, 
un denn de Freeifreter (M). 

Bonze 
Wi<.htigtuer 

1. überheblirher Mensm in höherer Stel­
lung 

Upschepper: Frevel un Overmood sünd 
hum in de Kopp stegen, de kloke U., 
de geern mit de Graten in een Pott 
pissen mum! 

2. Mensch, der durrh Zugehörigkeit zu 
einer Partei usw. sim besondere Vor­
teile sichern möchte 

geschwollener B. krodde Puster. 

Boot 
kleines offenes Wasserfahrzeug 

Boot: dat B. mutt dweilt (gereinigt) wor­
den. du muPt eerst dat W ater to dat 
B. utjütten (ausschöpfen), ehr wi d'r 
mit fahren könen. dat Water muttut 
't B. oost (gesmöpft) worden. he wridd 
dat B. an de anner Sied (treibt es vor­
wärts, indem er hinten im B. stehend 
ein Ruder kräftig drehend hin und her 
bewegt). dat B. kweem in 'n Dwarrel 
(Wirbelwind, Strudel). dat B. seilt 
hard an de Wind. dat B. is so rank 
(schwankt so stark), dat 't haaat um-

sleit, wenn d'r een up de Kant treden 
deit. 'n B. van de Wall ofstöten. he 
rooit dat B. na de Kant (rudert das B. 
ans Ufer). 
de eerst in 't B. - Kör van de Remenf 
od. de eerste in 't B. kann sük de 
Reem utsöken (M) (wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst). 

Ake, Aak (nld. aak) (Boot mit ilamem 
Boden). 

Barse (nld. barsie) (kleines B. ohne Mast, 
das z. B. früher zum Heranfahren an 
das alte Emder Wachtsdliff gehraucht 
wurde). . 

Buttaak (kleines ilames B., mit dem die 
Fischer die Schollen aus den Reusen 
[Aggen] holen). 

Flipp (kleines leichtes B. ohne Kiel mit 
spitzem, aufstehendem Sd1nahel und 
iladlem Spiegel. da es sehr rank und 
schnell ist und leicht über das Wasser 
hingleitet, heißt es wegen seiner Be­
weglichkeit audt Flittje (Kö) oder 
noordske ]üll). 

Flott, Flött (iloßartiges, flaches, aus Bal­
ken zusammengezimmertes und mit 
Planken belegtes B., womit man die 
Netze in den "Tiefen" oder Kanälen 
ausbringt): he is mit de Flött up 't 
Deep, um de Netten to selten. 

Hartseiler (gut segelndes Boot) (T). 
jüll(e) (kleines sdtlankes B. mit ilamem 

Boden ohne Mast):· in de W olden fah­
ren se mit füllen. 

Praam (großes, flaches, länglich-vier· 
eddges B., meist Fährboot zum Ober­
setzen über einen Fluß, zum Verfrach­
ten schwerer Frachten, z. B. Schlick, 
Dünger). 

Mudderpraam (P. zum Verfraroten von 
Schli<k). 

Pünt(e) (großes flaches B., meist zum 
übersetzen von Fahrzeugen über 
einen Fluß): he püntjet hör mit sien 
P. over de Eems. 

Smau (kleines offenes B. von recb.te<ki­
ger Form). 

Smute, Schuut, Smüte, Smuutje (langes 
schmales, mit hohem Verdedc versehe­
nes B. zur Beförderung von Gütern 
auf den Binnenkanälen. es wurde frü· 
her von Pferden gezogen, daher auch 
Trec*smuut). 
de van mien Maid will maken 'n Bruud 
un van mien Kees will maken 'n Smuut, 
de mutt to mien Huus herut. 
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Sdluumfeger (gut segelndes B.) (T). 
Slupe, Sluup (als Beisdliff dienendes, 

sdlnell segelndes Kielboot mit glattem 
oder flachem Spiegel). 

Snikke, Snidc. (leidltes, spitz zulaufendes 
B. für Binnenkanäle): de leste S. mutt 
ok Fradlt hebben (TL). he kummt all­
tied mit de leste S. (in letzter Minute). 

Spiekermuus, Spitzmuus (leichtes, lan­
ges, nadl beiden Enden spitz zulaufen­
des. B. der Emsgegend). 

(Aak bis Spiekermuus nach Do). 
mit dem B. fahren bootjen, bootjefahren: 

he mBg nix lever as smeepken und b. 
jüllken, püntjen. 

ein B. durch Hin- und Herbewegen eines 
Riemens vorwärtsbewegen wricken: 
kannst du w.? he kann feller w. as 
rojen. 

von einem flott segelnden B. sagt man 
't löppt as de ('n) Brand. 

ein B. in schaukelnde Bewegung ver­
setzen: in Längsridltung bubbeln (St 
25, Do I 241). in Querrichtung kütjen. 

das B. in eine solche Fahrtrichtung brin­
gen, dall es nicht s<haukelt wenn dat 
B. giert (hin- und hersdlaukelt), mutt 
't eerst weer in de Gier komen (M). 

das B. kommt aus der Richtung dat B. 
scheert ut. dat B. giert: wenn 't na Lee 
(ans dem Wind) giert, is 't leegierig, 
wenn 't na Luuv (in den Wind hinein) 
giert, is 't luuvgierig (M). 

wir sitzen alle zusammen in einem Boot 
de in 'n Bootje sift, mutt ok mitfahren. 

Boot!!lbesitzer 
* .Aakbaas. s. Boot 1. 

Bootsführer 
* Barsemester (Do I 109): de B. hett 't 

over de Barse (s. Boot 1) to seggen. 

Bootshaken 
Haken zum Anholen und Abstoßen 
eines Bootes 

Bootshake, Bootshaak: fiev Fingers, dat 
is 'n B., seggen de Smippers. 

wenn jem. mit den Fingern HH, heiilt es 
spöttisch fiev Fingers sünd beter Bs 
'n B. (M). 

Bootsknecht 
B. auf einer Pünte Püntjer. 

Bord, der 
Schiffsde<k, Schiffsrand 

Boord: dat Schipp hett 'n hogen B. is 
15 Buurman li 

nüms an B. wi mutten 'n Lootsen an 
B. nehmen. 
all lichten, sä de Bootsmann, do smeet 
he sien Fro over B. (M). 
'n good Woord brengt de Fracht an B. 
(Lob spornt mehr an als Tadel). 

Herk (hinterer Teil des Schiffsdeoo): he 
smeet de ganzeSmurt od. Smutt (Plun· 
der) over H. 

über B. over Stag un Stür: 't geiht all 
o. S. unS. 
over Boord: Ra. 'n Mann o. B. is 'n 
Freter minner. 

wir bekamen viel Wasser über B. wi 
kregen 'n Barg Water over. 

den hätte ich über B. geworfen de was 
bi mi neet drög(e) bleven. 

er wirft alle Vorsicht über B. 't is hum 
all nettgeliek. he is 'n Waaghals un 
riskeert de Kopp. he is völs to rinkel. 

er warf ihn über B. he smeet hum (he­
lendall) in de grote Keller un leet hum 
ver supen. 

Bord, das 
Teller~ und Bümergestell; Wandbrett 

Board: de Boken up dat B. sitten vull 
Stoff. 

Boordje: dat Brood liggt up 't boverste B. 
Bredd: he hett dttt Brood up 't B. leggt. 
H angelboord (hängendes B.) : Bibel un 

Gesangbook liggen up 't H. 
Bedd(e)boord (B. am Fußende der 

Butze): up 't B. stunn froher 'n 
Kummke mit Water för de Nacht, 
wenn een Döst kreeg. 
Bordell 
Dirnenhaus 

Horenhuus, Hoorhuus: de in 't H. geiht, 
mutt Geld weten. 
de een Foot in 't H. sett't, sett't de an­
ner in 't Gasthuus. 
nu kiek, sii de Düvel, do funn he sien 
Grootmoder in 't H. (nach M.). 

Puff: wenn dat mit di so wiedergeiht, 
kummst du nodl mal in 'n P. 

Teveridd (St 275, Do III 398). 

Bord!!ltein 
Auftritt des Gehweges 

Boordsteen: ik bün tegen de B. anfahren. 
elke B. kann d'r van navertellen, wat 
ik in mien Levend mit hum beleevt 
hebb. 
Borg 

1. vorübergehende Überlassung 
Börg: he kann nix toB. kriegen (borgen). 
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se willen hum nix mehr to B. geven. 
ik mutt dat to B. nehmen (doon). he 
geiht overall to B. un to Lehn. 

Lehn: ik hebb hum dat to L. geven (ge­
borgt). 

er kauft auf B. he lett ansmrieven. he 
haalt wat up de Knüppel. 

2. Aufnahme einer Smuld 
Börg: up B. kopen. 
Pump: he hett dat up P. köfft. 
einen B. aufnehmen Geld anlehnen, up­

nehmen. 

borgen 
leihweise zur Verfügung stellen 

bärgen:_ ik kann di nix mehr b. well 
wull di Swierbold (Herumtreiber) woll 
wat b.? 
b. maakt Sörgen. b. is geen Schenken. 
lang b. is noch geen quietsmellen 
(Schuld erlassen; durch B. für lange 
Zeit 1ilgt man keine Schuld). de geern 
börgt, befahlt neet geern (M). 
lever bloodfoots as in bärgte Smoh 
(lieber einfam leben ohne Smulden als 
unbezahlte Ausgaben mamen). 
de bar betahlt un lett dat Bärgen, 
leevt alltied good un hett geen Särgen 

(Nds. Wb. I 648). 
de Gottlose börgt un betahlt neet (Ps. 
37, 21). 

lehnen: kannst du mi woll wat Geld lJ' 
he hett dat van mi lehnt. dat is man 
lehnt un neet smunken. 

pumpen: he pumpt bi elk un een herum. 
up Börg kopen. to Lehn geven. to Börg 

kriegen, nehmen, geven, doon. 

er borgt Geld, um seine Smulden be­
zahlen zu können he smeppt van een 
Fatt in 't anner. he maakt een Gatt 
open un 't anner weer to (dimt). 

er hat Geld geborgt bekommen und ist 
dadunh dem Konkurs entgangen he 
hett nom mal weer Raad smatft. he 
hett sük d'r eerst mal weer dörhulpen. 

Borger 
Börger. 
een, de Geld utdeit. 

Borke 
1. Rinde 
Bark: wi hebben vandaag genoog B. 

mahlen (in der Lobgerbermühle). 

2. Smorf auf einer Wunde 
Rave, Raav: du dürst de R. d'r neet of­

pulen. dat Kind hett de R. weer van 
deSehr ofpuult. 

BorkenDiühle 
die früher von den Lohgerbern ge­
braumte Mühle, um die zum Gerben 
gebrauchte Rinde der Eimen und Bu­
chen zu mahlen 

Barkmöhlen: wi hebben in uns B. noch 
genoog to doon. 

Born 
Brunnen; Quelle 

Well(e): se haalt dat Water ut de W. an 
de hoge Gast. 

einen freien offenen B. haben wider die 
Sünde (Sach. 13, 1) 'n blanken W ater­
loop, war Sünn' un Smann' in weg­
spölt worden (Kö). 

gegrabener B. Pütt. Sood. 

borniert 
beschränkt 

er ist b. he is so dumm as Gärt(e). he 
kann neet bit fiev tellen (M). he weet 
neet, wovöl fiev un fiev silnd. wenn he 
Hoorns harr, was de Oss(e) klaar. 

borniertes Gesmöpf 'n Scheppsei van 'n 
Wimt. 'n Slumpensleef (St 224, Do III 
216). 

Börse 
1. Gebäude oder Zusammenschluß von 

Kaufleuten zum Absmluß von Ge­
schäften 

Bärs(e): he geiht all Middag na de B. he 
hört to de B. he hett silk in de B. up­
nehmen laten. 

2. lederner Geldbeutel 
Knipp, Knippke: hest du noch wat in 

't Knippke, in de Knipp? 
se hallt de Duum up 't K. (sie ist sehr 
sparsam). wi könen 'n anner all in 't 
K. kieken (jeder kennt die finanziellen 
Verhältnisse des anderen). 

Geldpüt: he harr 'n dic*en G. bi sük. 
Börs(e): ik hebb mien B. neet bi mi. 

Borste 
steifes Haar von Schwein oder Dachs 

Börsel, Bössel, Swienbössel: bi 't Swien­
slamten mutten ji de Rüggbössels good 
bargen, de bruukt de SOloster to Pirk­
drahd. 
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he ts so krodd as 'n · Swienluus, de 
boven in de Bössels sitt. 

die Borsten des gesdJ.lamteten Sdlweines 
werden abgebrüht dat Swien word 
ofbreit (M). 

_. Borstengras 
Nardengras (Nardus stricta), Meeden­
gras, das wegen der horstenartigen 
Halme bei den Mähern früher sehr 
unbeliebt war und aum kein wert­
volles Futtergras ist 

KieJJbaart: dat köst't Sweet, wenn de K. 
maiht worden mutt. 

Swienbössel, Swiengras (v. D.). 

borstig 
struppig 

pluderg, plusferg: p. in 't Gesicht. sien 
Haar is ro p. 

ruug: he läppt mit 'n ruge Snuut herum 
(unrasiert). r. um 't Muul. r. in 't Haar. 
r. as Esau. r. as 'n Winterswien. 

stiekelig: he is so s. as 'n Brannedcel. 
muPt mi geen Duutje geven, du büst 
so s. 

struuv: st. Haar. 
übertr. ein (wider)borstiger Geselle 'n 

obsternaatske (quaadske, strabberge, 
strammbulsterge, tuurske) Fent. 'n 
Kribbkopp. s. Kratzbürste, kratzhÜl'· 
stig. 

Dort 
s.Bord. 

Borte 
Randbesatz 

Behangsel: de Quasten an 't B. gahn 
kört. 

Boor(de), Bore: up dat Kleed mutt 'n 
nejen B. upsetft worden. de B. van de 
Büx (de Büxboor) is löPgahn. 

Frese (gefaltete od. krause B.): du muPt 
di 'n F. up dien Kleed naihen laten. ·;n 
olle Tieden drogen de Buren aver­
hemden mit Fresen. 

Liest (B. aus Holz): daf Sdtapp is mit 
'n L. besett't. 

bösartig 
1. im Herzen tütkism 
finnig: dat Wiefis f. van Natur. 
fileinig: f. as 'n lmm. se ladtt 'n f. Ladi.en 

(M. Jahn). 
fünsk: dat is 'n fünsken Keerl. se tredd 

de Nösters so f. un spitz. wat wur he 
f., as ik hum dat siil 

15* 

gluupsk: 'n gluupsken Düvel. wat hett 
de Fent för g. Ogenl 

lelk: da.t is 'n lelken Hund, nimm di 
good för hum in acht/ 

niedel, niedig, niedsk: gah neet dör dit 
Stück Land, dar löppt 'n niedein Bull 
in. un5 Peerd i5 noit neet niedsk of 
bietsk. 

oolk: he is leep o., he quält de Minsken, 
war he man kann. 

quaadaardig, quaadarig: he hett dat neet 
qu. meent. 

veniensk: wat heU he för 'n v. Gesidl.t! 
da wurde er b. do kweem de .Aap ut de 

Mau. 
2. gefährlidl 
leep: lepe Swellen (Smwären). 
lelk: 'n lelke Sükte. 
mall: 'n mallen Sehr. 

Bösartigkeit 
Quaadaardigheid. Quaadarigheid. 

Böschung 
Gloje, Gloi: de G. van de Diek is mi 

nodl. neet schiln genoog. 
Sdi.ünt(e): dat Huus steiht an 'n S. 

böse 
1. absmeulim; arg; gemein; smlemt; 

schlimm; schmutzig; übel; 
unangenehm; unharmherzig 

bös: du muPt hum neet mehr puren, an­
ners ward he b. he hett so 'n bösen 
Treck na de Snaps. dat is vandaag 'n 
b. Weer för de Lü up See. de Söven is 
'n bösen T all. 

asig: dat is ja 'n asigen Kraam (M). 
biester: dat is 'n biestem Saak. 
gallerg: 'n g. Wief (Jes. Sir. 25, 23). 
gottlos: dat is 'n ganz gottlosen Keerl. 

so 'n gottlosen Kraam hebb ik mien 
Da.ag nodt neet sehn! 

klaterg: dat südtt redi.t k. för hum ut. 
leep: dat is 'n l. Wark. dat is 'n lepen 

Sdtojer un Bedreger, dar mu{lt du di 
vör in adtt nehmen/ ji gahn je l. ta­
kehr/ (seid ja ganz aus dem Häus­
chen!). 

lelk: 'n lelken Kraam. süks l. Weer heb­
ben wi lang neet hatt. mutt Vader 
eerst l. worden? (Frage an ein störri­
scl:!es Kind). 

liederlik: he geiht l. mit sien K inner um. 
mall: dat is 'n mallen Budel ('n mall 

Spill). dat südtt m. bi hum ut. dar 
geiht so 'n mallen Proot over hör. de 



455 böse 456 

Söven is 'n mallen Tall. maUer as m. 
kann 't neet wesen. 

misselik, misselk: dat sücht m. bi hum ut. 
nadüll (hinterher b. sein): eerst sä he 

nix, man denn wur he n. 
neelk: dat is 'n neelken Kraam. 
oolk: wi wullen woll mit hum verkeh­

ren, wenn he neet so o. weer. dat sünd 
oolke Tieden. 

övel: mit disse ö. Keerl willen wi nix 
mit to doon hebben. he is ganz ö. dran. 

quaad: he hett 'n qu. Gagel (bösen 
Mund). 'n qu. GaBel drag8t wieder 
as de Benen dat könen. he hett 'n qu. 
Geweten. dat is 'n quaden Höm. dat 
sett't qu. Blood. dat sünd upstünds 
quade Tieden. ik hebb hum 't in goden 
seßgt, man he hett 't in quaden up­
nohmen. 
quade Raad, sledde Raad. beter good 
gebleven as qu. gedaan. de 'n qu. Wie/ 
hett, hett de Düvel to 'n Swager. man 
mutt 'n quaden Hund ok mal 'n Knaak 
('n Bunk) tosmieten. qu. wesen is min­
skelk, qu. blieven is düvelsk (TL). 'n 
quaden Hund is sleckt blaffen lehren. 
halv good, halv quaad, de Unnersckeed 
gellt in de Hell, in d' H emel neet 

(Hermann Boerma). 
slimm: 'n slimmen Kraam. ik bün dar s. 

mit anraa.kt. Krankheit is 'n slimmen 
Gast. 

unmiP: in dat Huus fallt geen u. Woord. 
wandadig: disse wandadige Keerl is neet 

to trooen. 

er ist b. dran he steiht d'r mall vör. 
es war nimt b. gemeint 't is mi man so 

offallen. ik sä dat neet ut Quaad. 
das tue im nidrt in böser Absidlt dat doo 

ik neet in (ut) Quaden. ik hebb dar 
geen Arg bi. 

böse Beispiele verderben gute Sitten een 
schörfig Schaap verdarvt de hele Stall. 
een rötterge Tuffel verdarvt de hele 
Sadc. een rötterge Appel stedet de an­
nern an. 

das hat viel böses Blut gemad:J.t dar is 
he slecht mit anraakt. 

ein böser Mensm 'n Böl (Baal) van 'n 
Keerl (Do I 85 u. 198). 

der böse Feind de Quade, de Oolke, de 
oll Jung. s. der Böse. 

das kann b. Folgen haben ilc bün bang, 
dat leidet noch mal weer um/ (H). 

b. Geister de Unholden (M). s. Teufel. 

er hat das Mädd:J.en in einen bösen Ge­
rum gebrad:J.t he hett dat Wicht 'n 
Lade anhangen. he hett 'n Lade up dat 
Wicht smeten. 

er mamt ein böses Gesimt he gluupt. he 
maakt 'n Gesickt as söven Daag 
Regenweer. he maakt 'n Gesickt as 'n 
Katt up Kinnelbeer (bi Grummelweer ). 
he südtt ut, as wenn he nett een up­
/reten hett un up de anner anwill. he 
hett didee Rimpels (Falten, Runzeln) 
boven de Ogen. 

er hat ein böses Gewissende Arg stedct 
hum. sien egen Lusen bieten hum. he 
is neet süver achter 't Hemd. s. Gewis­
sen. 

er ist ein böser Mensm he kann een neet 
liek in de Ogen kieken. 

er bat einen bösen Leumund over hum 
proten se neet alltobest. he is man 
slecht benömt. dar geiht 'n mall Proot 
over hum. 

böser Reinfallsure Sopp. 
das ist eine b. Same dat is di 'n (mall) 

Spill(wark)! dat i1 man so watl 
er hat nur b. Streid:J.e im Kopf he deit 

(drifft) nix as Undögd. 

der b. Tag (Jer. 17, 16) de Unglüdesdag 
(Je). 

den bösen Tag nimm audJ. für gut (Pred. 
7, 14) de Minsk sall d'r neet achter­
komen, wat hum nahsten noch raken 
sall (Je). 

Furmt hält vom bösen Tun ab Früdlt 
wahrt Holt (M). 

ein böses Weib 'n düllkoppd Frominsk. 
'n richtigen Satan. 

siehe, ob im auf bösem Wege bin! (Ps. 
139, 24) kiele doch mal to, of mien Weg 
verkehrt geihtl (Je). 

so bekehret eud:J. dod:J. nun von eurem 
bösen Wesen! (Hes. 33, 11) ik mudl 
nix lever, as dat de Gottlosen . . . 'n 
anner Leven anfangen (Je). 

tut euer böses Wesen von meinen Augen! 
gaht mi vör de Ogen weg mit jo lelke 
Gedraggl (Kö). 

böser Wille Quaadheid. 
b. (teure) Zeiten hoogbeend Tieden. 
sie hat eine b. Zunge se stedct as 'nImm. 

se i1 'n Rachfatt, 'n Hekelteve. se hett 
'n quaad Gagel, 'n galsterg Muul. se 
hett 'n fule Snuut. 

2. ''erst.: aufgebrad:J.t; erbittert; erzürnt; 
zornig 
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bös: ik wur so b. up hum, dat ik hum 
am leevsten wat up de Pans geven 
(verhauen) harr. · · 

diill: uns Nahbers weren d., dat wi. hör 
neet nögt harren. du mu/}t neet gliek 
so d. worden, wenn 't mal neet na dien 

. Sinn geiht. wenn he d. word, denn 
löppt sien Gesicht bruun un blau an, 
denn is he 'n lepen Düllkopp. he is 
nettso d. as 'n lesbaar, as Dobbwater. 
wenn he d. word, ritt (bitt) he 'n 
Muuskötel in dree Ennen (M). 
de neet d. worden kann, döcht neet 
(M). 
du bist dom nicht etwa b.? du büst 
dom sachs neet d.? (M). 

verst.: blixems-, heiden-, spinne-, rasend-, 
splitter-d. 

falsk: ik kann so f, worden, wenn ik dat 
hör. he is hum so f. worden, dat he 
nix mehr mit hum to doon hebben 
will. 

gramm: he is sük sülvst un alle Welt g. 
grammieterg: wat maakt he van mör­

gen al för 'n g. Gesicht, dat word noch 
wat, wenn he de hele Dag so herum­
grammietertl 

grell: de Kopp wur mi d'r g. bi (im 
wurde sehr b.). 

grimm: dat word mit hum immer grim­
mer un slimmer. de grimme Höm (der 
Norden in Erinnerung an die Nor­
mannen-Einfälle). 

hevig: du mu/}t neet gliek so h. worden. 
ingrimmig, ingrimmstig: he wur leep i., 

as he dat to hören kreeg. 
krinthenkathoolsk: bi so 'n Böskupp 

kann man woll k. worden. 
lelk: se wassen slimm l. up hör. ji muf­

fen neet futt so l. worden, wenn ik jo 
dat verlelll 
maak mi neet noch lelkerl (reize mich 
nidtt nodJ. mehr!). 

mall: du muPt mi de Kopp neet noch 
maller makenl · 

quaad: ik wur so qu. up hum, dat ik 
hum woll vernelen kunnt harr. 

möje, snöi: he weer so s. as 'n Jung, de 
de Draak wegflogen is. dar sünd so 
s. Woorden tiisken hör fallen, dat se 
sük so bold woll neet weer verdragen. 

verdüllt: he wur heel v., as ik hum dat 
sii. da.t is ja 'n v. S pilll 

vergrammt; he süd!.t so v. ut, as wenn 
hum een to nah kamen is. 

vergrellt: he wur so v., dat he up mi 

daal wull un ik mi vör hum bargen 
muP. 

vertörnt: he keek mi v. an. 

ich bin ihm b. ik hebb 'n Gall up hum. 
er ist mir b. he grollt mi. he hett 'n Grull 

up mi. he hett sien Gall over mi ut­
goten. 't Haar steiht hum kruus. he 
deit mi Quaad an. 

er ist sehr b. he is dör 't Quade (Malle) 
hen. he weet sük vör lngrimmst neet 
to laten. he sdtuumt. 

er wird h. he stedd de Kopp up. de Kopp 
löppt hum over. de Kamm swellt hum 
rood up. he word glend ( glendeheet) 
in de Hac*en. he kidd mi fuul an. dar 
trec*t 'n Gewitter up. 

mach midt nidl.t b.l maak mi de Kopp 
neet dülll paP up, dat ik de Gewalt 
d'r neet vörsettl paP up, dat mi de 
Kopp neet overlöppfl 

er ist ni«.ht b. geworden he hett 't good 
upnomen. 

3. bärbeißig; finster; giftig; unfreundlich 
biester: he sücht 110 b. ut, dat man woll 

bang vör hum worden kann. he maakt 
'n b. Gesicht. 

brack: he is alltied 110 b. tegen een. he 
kickt so b. ut. 

dwars: he weer van mörgen gliek so d, 
fegen uns all, dat man gliek sehn 
kunn, dat he mit 't verkehrde Been 
to 't Bedd utkomen weer. 

finnig: dat Wief hett so 'n paar finnige 
Ogen in de Kopp, dat man woll bang 
worden kann. 

galsterig, galsterg: se hebben beid so 'n 
g. Muul, dat man siik neet (to) wun­
nern bruukt, wenn dar immer Scheel 
in Huus is. 

giftig: he word gliek sog. he siidl.t so g. 
ut, as wenn he een upfreten will. 

grimmig: ik wur sog., dat ik hum ver­
moorden kunnt harr. 

gruffig: 'n gruffigen Keerl. 
gruuv: wenn man 'n g. Woord an hum 

seggt, denn is 't gliek all in 't Wilde. 
hagel: he is mi nettso h. as de Düvel. 
mall: he keek mi so m. an, dat ik haast 

bang wur. 
quaad: he hett quade Ogen (einen bösen 

Blick, bringt durm bloßes Ansehen 
Unheil). 

suur: nu maak man neet immer so 'n s. 
Gesicht, wenn di mal wat tegenlöpptl 

ungemac*elk: de Baas was u. 
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4. niederträmtig; unausstehlim 
lelk: he is alltied so l. tegen sien Volk 

(gegen Frau und Kinder). sien Fro is 
so l., dat man de Bannen an hör war­
men kann. 
man kann beter 'n Swien 't Danzen 
lehren as 'n l. Wief temmen. lelke 
Schüldners sitten hör Wiefen unner de 
Rodcen. dat Wiefis so l., war de hen­
kidct, dar word de Melk suur. 

quaad: he is so qu. as de N amt (TL). he 
is so qu. as 'n Spinn. 

wreed, freet: w. van Sinn un Aard. 
5. ansteclcend; eitrig; entzündet: krank 
leep: se hett 'n bült Last van 'n l. Been. 

lepe Ogen. 
lelk: se hett lelke Ogen. 
oolk: dat is 'n ganz oolke Krankheit. 
rötterg: he hett al lang so 'n röttergen 

Hoost. 
sehr: 'n sehren Finger. 'n sehr Oog. 
sie hat b. Augen se hett 't up de Ogen. 

se hett 't mit de Ogen to doon. 't is 
hör up de Ogen sett't. 

6. sündig; gegen das Sittengesetz versto­
ßend 

wissen, was gut und b. ist (1. Mos. 3, 5) 
weten, wat good is un wat Sünn is. 

wer b. ist, der sei fernerhin b. (Off. J oh. 
22, 11) well Unremt deit, de maak dat 
ok wieder so (Je). 

wer b. ist, bleibt nidl.t vor dir (Ps. 5, 5) 
well de Kopp hoog draggt un prahlen 
deit, de dürt neet unner dien Ogen 
komen (Je). 

wenig und b. ist die Zeit meines Lebens 
(1. Mos. 4, ?. 9) mien Levend is man 
kört un hett mi mennig sure Dagen 
bromt (Je). 

daß ... alles Dimten und Tramten ihres 
Herzens nur b. war immerdar (1.. Mos. 
6, 5) dat bi alls, wat se vörharren un 
sük utdomden, nix Goods herut­
kweem Dag um Dag ... (Je). 

Böse, das 
Quaad: he deit nix Quaads. wahrt jo 

vör de Smien van Qu. (TL). he haat't 
dat Quade. de eenmal Quaads deit, 
de deit 't ok woll weer. dat Quade is 
all to deep (to dii.ge) in hum inarnt 
(eingedrungen). dat Qu. is Baas (Me­
ster) (siegt). denk immer an dat Gode 
un neet an dat Quade, wat anner Lü 
di daan hebben. 

för 't Qu. is geen beter Raad 
as Verstandspillen un Vemunftdaad. 

he kann geen Qu. sehn (ist ein feiner 
Mann). he hett sien Levend geen Qu. 
daan (niemals einem ein Wässerchen 
getrübt). in Goden. of in Quaden, man 
geböhren sall 't (M) (idl. werde mei­
nen Willen durdl.setzen). wenn neet in 
Goden, denn in Gatts N aam in Qua­
den (es soll auf jeden Fall gesmehen). 
he weet van Gott geen Qu. (ist ohne 
Arg, harmlos, vermutet nidl.ts Böses). 

Arg: A. is d'r neet an. dar sitt geen A. 
in hum (Do I 5?). 
de A. siedet hum (treibt ihn). 

Quaaddoon: dat is Qu., dat verwaPt 
weer (sagt man einem Kinde, wenn es 
über geringe Smmerzen klagt). ~l 
Gooddoon un 't Qu. steiht alltied tegen 
'n anner over. Gooddoon is mennigmal 
Qu., denn wenn man de Düvel good 
deit, haalt he een Zimt sülvst. 

Undög(e), Undögd: he harr U. daan. 
jemandem Böses namsagen een 'n Kladc 

ansmieten. 
jemanden im Bösen bestärken een up­

stökeln. 
das B. hat mehr Anziehungskraft als das 

Gute na Gott hinken de Lü, man na 
de Düvellopen se (M). 

das Gute ist des Bösen Feind de Res­
sem geiht a.lltied amter de Strunt an 
(TL). 

er hat mir Böses angetan he hett mi wat 
daan. 

er hat mir viel Böses getan he hett de 
Hell an mi verdeent. 

er tut nimts Böses he mifldeit geen 
Minsk wat. he weet van Gott geen 
Quaad. 

er hat Böses mit mir im Sinn he will mi 
wat. he will mi an (Nds. Wb. I 453). 

er ist der Herrsmaft des Bösen verfal­
len de Düvel hett hum heelundall 
unner. 

der Mensch findet leimt einmal Gelegen­
heit, Gutes od. Böses zu vergelten 
Barg un Daal bejegen sük neet, man 
Minskenkinner woll. 

man soll nimt Böses mit Bösem vergel­
ten hau neet weer, wenn du hauen 
worstl man mutt 'n quaden Hund ok 
mal 'n Bunk tosmieten. 

wer Böses tun will, findet audl. einen 
Weg de 'n Hund smieten will, kann 
woll 'n Steen linnen. 
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ins B. verkehrt vermallt (W: Sief~es). 
ich hasse das B. ik hebb fir 'n Ha.a.t te­

gen, Quaad to d~on. 
er meidet das B. he witt't sük vör 't 

Quaad. · 
Böses im Schilde führen 'n lose Streek 

vörhebben. 
·niemandem Böses zufügen nüms wat 

doon. 'n anner nix doon. 
Böses nachsagen een dör de Häkel halen. 

een bera<hen. een over Land un Sand 
(dör 't Loog od. de Logen) dra.gen. 

man muß das B. in sidJ. überwältigen 
man mutt da.t Quade in sük bedwin­
gen. man mutt sien Drifften dwingen. 

wenn erst einer Böses tut, tun es bald 
alle war een Hund anpiPt, dar pissen 
se all an. 

man soll niemanden zum Bösen verfüh­
ren man sall nüms van de Wall in de 
Sloot helpen. 

das eben ist der Fluch der bösen Tat, daß 
sie fortzeugend Böses muß gebären 
(SdJ.iller) de eerst van de Wall of is, 
raakt ok bold in de Sloot. 

das B. (Hiob 6, 30) wat gemeen is (Kö). 
Böses (J es. 18, 10) wat mi neet gefallt 

(Je). 
im wartete des Guten, und es kommt 

das B. (Hieb 30, 26) ik hebb up Glüdc 
hoopt, un wat kweem, was Hartsehr 
(Kö). 

er mied das Böse (Hiob 1, 1) wat d'r neet 
henhörde, dar hull he sük van free 
(Kö). 

ihre Füße laufen zum Bösen (Jes. 59, 2') 
hör Foten jagen achter schandelke 
Dingen an (Kö). 

können nidJ.ts wider dim reden, weder 
Böses norh Gutes (1. Mos. 24., 50) dar 
könen wi nix to seggen, neet ja un 
neet nee (Je). 

Lazarus dagegen hat Böses empfangen 
(Luk. 16, 25) dar denk ins an, wo sle<ht 
Lazarus 't gahn hett (Vo). 

vergeltet niemand Böses mit Bösem 
(Röm. 12, 17) wenn jo een wa.t Quaads 
andeit, denn befahlt hum dat neet futt 
nettso torügg (Je). 

den Vollkommenen gehört starke Speise, 
die durch Gewohnheit haben geübte 
Sinne, zu unterscheiden Gutes und Bö­
ses (Hehr. 5, 14) Minsken, de utwussen 
sünd, kriegen faste Köst. se sünd d'r 
old genoog to, dat se weten, wat se 

verdragen könen un wat hör schaden 
deit (nam Je und Vo). 

Böse, der 
Drummel: paP up, de D. haalt di, wenn 

du lüggst! 
Düker: de D. sall di halen! 
Düvel s. Teufel. 
Hamer: dat is de H. (der Hammer war 

die Waffe des Donnergottes Denar) 
(Do II 24.). 

de Oolke: 
wenn di de Oolke sülvens ridd, 
da.r is een anner, de dat lidd 

(Greta Smoon). 
de Quaaddoner: ik will di d'r ins 'n Bie­

spill van verlellen, wo 't Quaaddoners 
geiht. 

de Undögd(e), de Undög(e). 
erzürne didJ. nidJ.t über die Bösen (Ps. 

32', 1) arger di neet over de, de Sünn 
un s mann drieven (Je). 

sie schreien über den Hochmut der Bösen 
(Hiob) se jöseln over röklose Lü hör 
Overdaad (Kö). s. Bösewicllt. 

Bösewicht 
böser, nichtswürdiger Mensw 
a) auf männlime Personen bezogen 

Blixem, Blixen: dat is 'n B. van 'n Keerl. 
Boontje: elke B. kriggt sien Lohntje (St 

22, Do I 204). 
Dönner: du D.l so 'n D. van 'n Keerl 

wull mi bedregenf 
Dördriever. 
Drummel: he is 'n D., 't is nett, a.s wenn 

he hexen kann. paP up, dat word 
'n D.! 

Glupert: mit disse G. will ik nix to doon 
hebben. 
Dood, wa.t büst du 'n G., harr de Buur 
seggt, nimnut mi d' Koh un lettst mi 
't Wief/ 
Ra. de Dood is 'n G., 

nimmt elk bi de Pupert. 
Kujoon (frz.Ze coion): wahr di vör de K.! 
Lelkert: so 'n L. as hum gifft 't in de 

hele Kuntrai neet mehr. 
Oolkert: 't is 'n Jammer, dat de Fro an 

so 'n 0. raakt is. 
Quaaddoner: ik will di da.r ins 'n Bie­

spill van vertellen, wo 't Quaaddoners 
geiht. 

Quaadstoker: nu hebben se de Qu. 
glüdcelk grepen. 

Radcer: he is 'n helen R.l 
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Rackerskeerl: so 'n R.l 
Sa.terdag: ik will di S. helpenf 
Wrocker, Frocker: mit 10 'n W., F. heb­

ben wi dat nu elke Dag to doon. 
er ist ein B. he smökt 'n lelke Piep (TL}. 

he is de Düvel van de Kaar offallen. 
er ist ein durclttriebener B. he is een van 

de heel Krummen. 
der B. begeht seine Tat nimt in der Nähe 

seiner Wohnung de VoP bitt neet bi 
sien K uul (M}. 

vor allen Dingen aber ergreifet den 
Scllild des Glaubens, mit welchem ihr 
auslösdien könnt alle feurigen Pfeile 
des Bösewicltts (Eph. 6, 16) wat aber 
ok komen mag, nehmt jo ok as Schild 
de Glove mit! darmit könen ji all de 
Düvel sien Pielen bemöten, un wenn 
se ok brannen doon a.s Für (Je). 
b) auf weibliclte Personen bezogen 

Hellhake, Hellhaak: wo kunn so 'n 
Blood woll an so 'n H. rakenl 

Heister(t), Bester: dat is ja 'n H. van 
Wieff 

Hex(e): du olle H.l 
Serpent (lat. serpens = Scll.lange): 't iB 'n 

oll S. 
Spinn(e): 'n Spinn van 'n Wief. 

c) auf Kinder bezogen (abgescltwämt) 
Dönner: de Dönners hebben dat Nüsd 

weer utreten. du D. van Jung, wullt 
du dat woll laten? 

Drummel: du D. van Kind! 
Düker: dat is 'n D. van 'n Jung. 't is 10 

'n D., de Jung, dat man sük heillos 
vör hum wahren mutt. 

Kujoon: du büst mi 'n mojen K. 
Racker: paP up, du R.l 
Radcerlüg (Mz.). 
Spinn: 'n S. van 'n Wicht. 
Undög{e), Undögd(e): he is al immer so 

'n U. west. 
Untrubel: du U.,wullt du dat wolllaten? 

dat Jungske is so 'n rechten lüttjen U. 
boshaft 

1. hämisch; schadenfroh 
fünsk: he gniffelde (gniedelde, lachde) so 

f., as sien Nahber dat Stüdc Land neet 
kreeg. 

veniensk: fraag neet so v.l 
ein boshafter Mensdl 'n perwaatsken 

Keerl, 'n Hackenbieter (ein boshafter, 
aber dom ungefährlicller Mensdl) (St 
81). 

boshafte Bemerkung Büngelee. 

boshafte Bemerkungen mamen gries­
mulen, rallen: ji bruken dar heel neet 
over g., r., de Saak is nett slimm ge­
noog. sticheln. stänkern. 

boshafte Anspielung 'n Steek sünner 
Blood. Sfeekröven, de to didc (dünn) 
schillt sünd. 

der Boshafte de M allbrägen. 
2. rumlos 
o weh des boshaften Samens! (Jes. 1, 4.) 

dat is verloren mit de quaadaardiBe 
Jannhagel (Kö), mit dat röklose Ver­
brekerpadc (Kö). 

Bosheit 
Schlechtigkeit 

Arg: van A. to Quaad. 
Bösigheid: he hett dat ut B. daan. he 

sitt vull pure B. he fraggt d'r nix na, 
of he in de Hungerkamp stürt word, 
noch of he anners för sien Bösigheiden 
böten (büßen) mutt. 

Düvelee, Düvelskheid: heei jo Levend al 
so 'n D. sehn? 

Duvenkneep (mit Unsdmldsmiene ver­
übte kleine B.): he sitt vull Duven­
knepen. 

Fileinigheid: Be weet vör F. neet, wat se 
een vör Kummer andoon sall. 

Fuferee: he sitt vull F. 
Gluupksheid: de hele Keerl is een 

Stüdc G. 
Lelkheid: se satt vull L. un Quaad (de V). 
lose Streek. 
Niedigheid: van sien N.is't Enn van weg. 
Perwaatskheid, Prevaatskheid: dat hett 

he alleen ut P. daan. 
Quaad: he mied't (midd) dat Quade. 
Quaadheid: he sii dat neet ut Qu. dat 

liggt blot an sien Qu., dat man neet 
mit hum umg8.hn k8.nn. 

wegen seiner B. um sien Undögd. 
mit konstanter B. liekutweg, allman an, 

all man to tegenkrabben. in ener 
Nood weg. 

alle B. kommt smließlim an den Tag 
und findet ihre Sühne dar löppt geen 
Hund söven Jahr düll, of he word 
tolest doch sdwten. 

er sagte ihm eine B. he gaff hum 'n bit­
fern PilZ to sluken. 

sie hedd die Bosheiten aus, und er voll­
führt sie se dreiht de Pillen, un he ver­
schütt hör. 

er ist ein Ausbund derB. de Quade hett 
hum unner. he is de Düvel van de 
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Kaar olfallen. he is 't Doodsdlüppen 
neet weerl (TL). 

dn hast auf deine B. vertraut (J es. 47, 10) 
du heBt di up dien Fituten verlaten 
(Kö). · . 

werdet nid:J.t Kinder am Verständnis, 
sondern an der B. seid Kinder (1. Kor. 
14., 20) ji sölen neet Kinner wesen, 
wenn 't um jo Insidtten geiht, man in 
lose Streken, dar sullen ji Kinner in 
blieven. 

nid:lt als hättet ihr die Freiheit zum 
Deckel der B. (1. Petri 2, 16) ji sölen 
jo neet up/öhren as Minsken, de mit 
hör Freeiheid blot hör Gemeenheid to­
ded.en willen (Je). 

bo.Deln 
1. mit einer Holzkugel werfen 

s. Boßeln und Klootsdließen. 
bo/leln: de ]ungs sünd up de Straat an 

t' b. 
Ra. wenn de Düvel b. will, findt he 
woll 'n Steen (M). 

Person, die boßelt BfJof/ler. 
2. rollen 
bofleln: de is so rund, de kann WfJll b. 

(von einem Dickwanst) (M). 

Bo.Deln 
an der Nordseeküste sportmäßig be­
triebenes Werfen mit einer Holzkugel 
s. Klootsdließen. 

Bo/leln: wenn to Harvsttied de Buren­
arbeid daan is un d'r 'n kahlen Fröst 
over 't Land gahn is, kummt dat B. 
overall weer togang. 't gifft Strafen­
un Weidebo/leln. 

a) Stratenbofleln: dat S. geiht up Land­
strafen, de neet völ befahren worden, 
vör silk. bi 't S. word de Kloot neet so 
fell flildtt't (weit durch die Luft ge­
worfen), he sall trüllen (rullen). de 
Bofllers unnerscheden Stand- un Run­
denbollein (Stand- un Rundensmieten). 
Standbofleln: bi 't S. smieten se all 
van desülvige Stee. Rundenbo/leln: bi 
't R. ward van dar wiedersmeten, war 
de Kloot (Wurfkugel) van de Vör­
smieter bi 't Utlopen liggenbleev, un 
denn so lang, bit dat de utmaakde 
Runden dörsmeten sii.nd. een Runn' is 
dörsmeten, wenn elke Smieter van 
elke Mannskupp eenmal smeten hett. 

b) Weidebofleln: bi 't W. gifft dat Stand­
un Feldsmieten. Feldsmieten: dat F. is 

'n Rundenbofleln, man neet over 'n 
Straat, nee, over 't Feld, un blot, wenn 
't I es fast un de Grund hartfroren is. 
Wurfkugel für das B. 

Bo/lelkloot. didce Kloot. Bo{lel (M) 
(Wurfkugel aus Pockholt, dem Holz 
des Guajakbaumes, von 12 cm Durch­
messer und etwa 21/2 Pfund Gewid:lt): 
de Bolleikloten wurden fröher ut 
Appelboomholt dreiht. de Kloot för 
dat WeideboPein hett 'n Dörmeter van 
J01/2 cm. 
de B. mutt sien Loop hebben od. laat 
de B. lopen, as he löppt (laß die Same 
ihren Gang gehen) (M). he hett 'n Ge­
sicht as 'n B. (so rund). 

Gummikloot: in 't Oldenbörger Land 
smieten de BoaPiers ok woll mit 
Gummikloten. 

lütt je Kloot (Durchmesser 91/2 bis 11 cm): 
de ]ungs un junge Keerls bit amteihn 
Jahrsmieten mit lüttje Kloten. 
(in Zusammenarbeit mit Theodor Hin­
richs, Norden). 

böswillig 
1. dem Guten abgeneigt 
quaadwillig: 'n quaadwilligen Keerl. 
2. absirhtlich sdlädigend 
upsettelk: he hett dat u. körtsmeten. de 

Kinner hebben dat Deer u. quiilt. 
er hat das in böswilliger Absirht getan 

he hett dat mit Willens (mit Fliet) 
daan. 
Böswilligkeit 
Schlemtigkeit 

Quaadwilligheid: wenn he neet in sien 
Qu. verbiestert weer, harr man sük 
wollmit hum verdragen kunnt. 

Bote 
1. Überbringer einer Sendung 
Bode, Baad: he hett hum as B. stürt. he 

hett mi neet mal 'n Hund as B. stürt. 
de Dood stii.rt sien Boden. 
de hinkende B. kummt na (nad:lträg­
lidt erfährt man das Unangenehme) 
(H). he is 'n gode B. na de Dood (M) 
(er geht langsam). 

der hinkende B. kommt nach 't dicke 
Enn kummt na. 

der beste B. ist man selbst war man 
sülvst kummt, bedrüggt de B. een 
neet. 

wie man den Boten wählt, so wird man 
bedient de de Wulf as B. stürt, kriggt 
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'n Aas weer in 't Huus (M). de 'n Eek­
ster utstürt, kriggt 'n bunten Vögel 
weer in Huus (M, TL). de Kinner 
stürt, kriggt Kinner weer. 

wer will unser B. sein? (J es. 6, 8) well 
sall ik stüren, o/ well will11ük /ör uns 
up de Weg (Padd, ReiB) maken? (Kö). 

die Boten des Friedens weinen bitterlich 
()es. :;:;, 2) de henstürt sünd un um de 
Free trüggeln sulZen, raren bedrövt 
(Je). 

2. Verkünder 
Ansegger: de A. hett uns to 't lnleggen 

nögt. de eerste Anlieggers van 't V ör­
jahr sünd d'r weer. 

Bode, Bood, Baad: Blömen Bünd de beste 
Boden van 't Vörjahr. 

3.Engel 
seine Boten zeiht er der Torheit (Hiob 

4, 18) an sien Engels hett he wat ut­
tosetten (Kö). vullkomen Bünd neet 
mal sien Engels (Je). 

Botendienst 
1. eine Besorgung verrichten 
up Böskupp gahn. 
2. die laufenden Geschäfte wahrnehmen 
't lopende Wark doon. 

Botenlohn 
Bodenbrood, Bonebrood, Boonbrood (Do 

I 203): he heft 'n B. verdeent (als B. 
war seit alters her das Botenbrot üb­
lich, das ursprünglich aus einem Stüdc 
Brot und einem Trunk für den hungri­
gen Boten bestand) (TrI 401). 

Botenweg 
Besorgung s. d. 

Botin 
Frau, die regelmäßig Botendienste 
macht 

Bodefrau, Bodefro, Bood/ro, Boodske, 
Baadfro: se geiht as B. 

Botmlilligkelt 
Gehorsam; Gewalt 

Bedwang: he hett dat (dat steiht) unner 
sien B. 

sie haben ihn unter ihre B. gebracht se 
hebben hum an de Tüdder leggt (unner 
hör /ürige Nagels kregen). 

Botschaft 
1. Nachridtt; Meldung 
Böskupp: dat is 'n bliede B. dat is 'n 

hooghögende B. {hocherfreuliche B.), 
de du mi dar brengstl 

Narimt: he overbroch mi deN., dat mien 
Vader overleden weer. 

eilige B. Brandbreev. 
er hat eine gute B. überbracht he hett 'n 

Boonbrood verdeent (Do I 203). 
die B. hör ich wohl, allein mir fehlt der 

Glaube ik löv d'r nix van, wat d'r 
seggt ward. 

eine gute B. ist wie kalt Wasser einer 
durstigen Seele (Spr. 25, 25) 'n gode 
Böskupp is nett as 'n Sludc kold W a­
ter för 'n Minsk, de Döst hett. 

ist eine gute B. in seinem Munde (2. Sam. 
18, 25) hett he wat Goods to mellen (Je). 

2. freudige B. 
Evangelium: elke Sönndag hett sien E. 

dat klingt as 'n E. 
*Bodenbrood Bonebrood,Boonbrood 

(Do I 203). 
frohe B. bliede Böskupp. 
neben frohen Botsdtaften gibt es auch 

mal Tadel und Ermahnungen 't sünd 
neet all Evangelien, dar lopen ok 
Epistels (Ermahnungen, Vorsdniften) 
mank(en). 

das ist die B., die ihr gehört habt von 
Anfang (1. J oh. 3, 11) dit is jo van 
.Anfang an .seggt worden (Vo). dit is 
dat, wat wi van Anfang an preekt 
hebben. 
Botschafter 
Bevollmächtigter 

so sind wir nun B. an Christi Statt 
(2. Kor. 5, 20) in Christus sien U pdrag 
preken wi nu (Vo). 
Böttcher 
Faßbinder; Küfer 

Kuper: dat Fatt leckt in de Kimmen 
(äußerer Rand eines Fasses), de K. 
mutt dat dimtbreven. de Kupers mo­
ken froher Baaljes, Botter/aten, Ox­
höften (220-Liter-Faß), Tubben, Tienen 
un all so wat. · 
he geiht d'r umto as de K. um 't Fatt 
(um de Tünn). he slook d'r tegen an as 
de K. tegen de Pulsstock (Springstock) 
(TL) (atl es mit Widerwillen). 

K., K., rund um 't Faft, 
haut sien Wie! 
mit d' Sluur vör 't Gatt. 

scherzh. Rundloper: wat is de Unner­
smeed tüsken 'n Smipper un 'n Kuper? 
de Smipper is 'n Dwarsloper un de 
Kuper 'n R. 

Fattbinner: he löppt as 'n F. (M. T.). 
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Böttcherei 
Faßbinderei 

Kuperee: de Speddünn mutt nodt na de 
K. brotht worden. 

die B. betreiben 't Kupern doon. 

BöttchermeiDe I 
Kuperbeitel. 

böttchern 
kupern: he mag geern k. 

Böttcherschlägel 
Kuperdüssel. Düssel. 

Böttchersfrau 
Kuperswie/: 

dat K., dat K. 
frett all de sure Kohl in 't Lief. 

Bottich 
Batdie (großes und flaches Gefäß, Kübel): 

Ra. he mag geern mit in de grote B. 
pissen (er macht sim gern an Höher­
gestellte heran) (T). 

Melk-, Rohm-, W askbaalje. 
Kupe, Kuup (Kufe): de Kupen riesen 

over. de Kupen mutten gladd un moi 
utdüsselt worden. 

Tiene, Tien: de T. is vull. 
Karmelks-, Mehl-, Melk-, Wask-Tiene. 
Tubb(e), Tubbke: 'n T. mit Water. 'n T. 

vull Melk. 
Watertubb(e), Dranktubb(e). s. Bütte. 

Bouillon 
Fleischbrühe 

Fleeskjüdt( e ). 
Ra. er hat B. (Mark) in den Knomen he 

hett Pitt in de Knaken. he is 'n Keerl 
as 'n Baar. 

sdlerzh. Bulltee (Kraftbrühe) (M). 

boxen 
1. den Faustkampf ausüben 
boxen: sölen wi even mit 'n anner b.!' 
2. in der abgeschwächten Nebenbedeu­

tung: sich smlagen, puffen 
an de Mau taten: wullt du mi an de 

M. /.!' (mit mir b.?). 
3. vollbringen 
ich kann es b. ik wor d'r Baas over. 

Brache 
Feld ohne Nutzung; Brachfeld 

Gilstfalg(e): ik hebb van 't Jahr teihn 
Dimt G. in de G. sall van 't Jahr Weit 
sait worden (M). ik will de Güsttalg 

nom 'n Tind mit de Eid. geven (noch 
einmal ühereggen). 

Winterfalg(e): de Hafer is in de W. wus­
sen. up 't Dimt W. mutten twintig 
Fohr MeP, wenn 't helpen sall. 

brachen 
bram liegen lassen und bearbeiten 

güstfalgen: dat Land mutt nu mal güst­
falgt worden, anners word 't heel­
undall utpütt't. 

bracht od. eggt auch ein Ackersmann 
seinen Atker immerdar? (Jes. 28, 24) 
Bull wall 'n Buur nix doan as stüttig 
plagen, wenn he saien will, nix as 
güstfalgen un eien? (nach Kö). 

brachliegen 
1. unbebaut, unbestellt sein 
braak-, brookliggen: he hett dat Land b. 

dat Land liggt dar för b. hen. 
güstliggen: wi willen dit Stüdc van 't 

Jahr g. laten. 
wöstliggen: warum liggt dat Land dar 

woll so wöst henP 
för fiel liggen. 
2. nichts einbringen 
lammliggen: Geld mutt lopen (rullen) 

un dürt neet l. 
bracllliegendes Geld Geld, wat nix up­

smitt (inbrengt). 
3. untätig sein 
seine Kräfte liegen brach he hett nix um 

de Bannen (nix to doon). he löppt för 
fiel herum. se könen hum nargends 
bruken. 

Brachialgewalt 
rohe Gewalt; Faustgewalt 

mit B. vorgehen mit Fusten up 'n anner 
of gahn. de Mesten tredcen. mit 't M est 
dwars in de Bedc d'r up daalgahn. 

Brachsen, groBer 
(Ambramis hrama) 

Bresen. 

Brachvogel, groBer 
(Numenius arquatus) 

grade Regengilp(er). Regenwilp. 
Brör Dirk. Tüt. Vögel Güt. Wilpe (Bai­

trum). 

brackig 
mit Salzwasser gemischt; schlecht; 
minderwertig 

bradc, brakerg, brakig: dat Water is b. 
dat Water smedct b. 
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Brackwasser 
Gemisch von Süß- und Salzwasser in 
den Flußniederungen, das verdorben 
smmedd 

Bradcwater. Braakwater. 

Bram 
zweite Verlängerung der Masten 
(Spitze) sowie deren Takelung 

Braam. 

Branche 
Berufs-, Gesd:täftszweig 

Fade: in waffer (wat för 'n) F. arbeidst 
du? 
Brand 

1. Feuer; Feuersbrunst; Glut 
Brand: dar kummt so 'n Qualm ut de 

Schöstein, he is doch woll neet in B.? 
man harr de KnitterBlag nach man 
nett hört, da repen se ok al: "is B.l" 
ik kann dat Für neet in B. kriegen (es 
will nicht brennen). dat wur mi gü­
stern so todragen (sd:twante mir), dat 
d'r van nacht B. kweem. bi de B. is 't 
Speerwark van 't Huus stahn bleven. 
Sponen lundern (lodern) gliek up, 
wenn se in B. kamen. bi de B. is völ 
Good over Stür kamen (verloren­
gegangen). he hett de B. mit Sand 
smoort (dämpt) (gelöscht). se sünd bi 
de B. nakend un blood to 't Huus ut­
komen (TL). de Klodcen gahn up Un­
tied, dar is seker eenerwaars B. bi B. 
kleppen de Klod.en. bi B. knittert 't 
Holt. 't steiht all in B. 
wenn dat neet gaod tegen de Wand­
lusen is, denn weet ik 't neet, sä de 
Keerl, do stoak he sien Huus in B. 
(H). 
loop di man neet in B. (nur nicht so 
schnell). he ('t) löppt as de B. (u. a. 
auch von einem flott segelnden Boot 
gesagt). he reert (brullt) Moord un B. 
(er macht ein fürchterliches Geschrei). 
lüttje Funken, grote B. (kleine Ur­
sad:ten, große Wirkung).. in B. steken 
(anzünden). 

Flunder, Flunner (hell auflodernder B.): 
't is all in de F. 't stunn glieks in de 
F. (Do I 522). 

Für: 'n slimm F. heft de hele Stadt in 
Aske leggt. 

Gloor: 't Für is düchtig in G. (Do I 642). 
Lunder: as de Blitz d'r insloog, stunn 

dat hele Huus tomal in de L. (Do II 
546). 

einen B. anfachen 'n Für anpusten. 
einen B. eindämmen 'n Für utdoon. 
in B. geraten s. I 305 
sein Haus ist in B. geraten de rode Hahn 

is hum up 't Dadc flogen. 
niemand weiß, wie der B. ausgebrod:ten 

ist nüms weet, wo dat Für in d' Gang 
komen is. 

er hat sein Haus selbst in B. gesteckt he 
hett sien Huus warm ofbroken. . 

man hat sein Haus in B. gesteckt se heb­
ben hum de rode Hahn up 't Dad. 
sett't. 

er hat bei dem B. ein gutes Geschäft ge­
macht he hett sük bi dat Für 'n schoon 
Hemd antrud.en. 

was ist die Ursache des Brandes? wo 
(war) is 't anfangen (ankamen)? 

es riecht hier nad:t B. 't rudct hier bran­
nerg. 

kommt B. ins Land, dann ... (1. Kön. 8, 
37) verdrögt un versoort 't Koom up 
't Land, denn ... 

sie marhten ihm keinen B. (Leichen­
brand, d. h. er wurde nid:tt mit könig­
lid!en Ehren bestattet) (2. Chron. 21, 
19) se brachen hum neet na 't Kark­
hoff mit de Ehren, de anner• 'n König 
tostahn. 

2. Absterben von Geweben; Altersbrand; 
feumte Gangrän 

kolle Brand, koll Für: dar is de k. B. to 
inkamen. he hett dat k. F. in de Foot, 
de sall woll ofsett't (amputiert) wor­
den mutten. 

Für: he hett 't F. in de sehre Stee. 
brandige Stee (Krebs der Obstbäume): 

dar is al weer 'n b. S. in de Appel­
boom. 

Kanker (dgl.): ut disse Boom kannst du 
de K. neet uthollen. de Boom sitt vull 
K. 
s. Knochenfraß. 

3. durm Pilze verursachte Krankheit des 
Getreides 

Brandries (schwarzer Staubpilz an der 
· Haferrispe) (Do I 221). 

s. Brandkorn, Brandpilz. 

4. Rausm; Trunkenheit 
Brand: he hett 'n huushogen B. he hett 

al mennige B. na Huus hendragen 
(hensleept). he kann mit 'n B. umgahn. 

er hat einen B. he gloort in 't Gesimt. 
s. betrunken. 
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5. Inhalt eines Ringofens in der Ziegelei 
Brand: 'n B. Sterten. 
Brandsel: 'n B. Klinkers. 
6. Brennmaterial; Feuerung 
Brand: ik hebb elke Jahr för veer­

hunnerl Mark B. nödig. 
daß ihr wäret wie ein B., der aus dem 

Feuer gegriffen wird (Amos 4, 11) dat 
ji as halv verbrannt Klövholt weren 
(Kö). as 'n Stfldc Holt, dat even nom 
ut 't Für redd't is (Je). 

ist dieser nicht ein B., der aus dem Feuer 
errettet? (Sach. 3, 2) i• disse neet a• 'n 
anbrannt Holtspoon, de ut 't Für reten 
is? (Kö). 

7. Glut der Leidenschaft 
Brand: de Leevde to 't V aderland is 'n 

8., de alltied gloort. 
du kennst den B. nicht, der in meinen 

Adern tobt sullt man so 'n Für in de 
Aders (so 'n Schuum up 't Blood) heb­
ben as ikl 

Brandeimer 
Brandemmer (der B. gehörte vor Auf­

kommen der Feuerspritze zu jedem 
Haushalt): Ra. se is as 'n B. al dör völ 
Bannen gahn (es hat sie smon man­
mer im Arm gehabt). 

branden 
1. sich bremen (vom Wasser) 
die Wogen b. an die Küste de Bulgen 

breken sük an de Dieken. 
frei wie der Sturm in der brandenden 

Nordsee free as de Störm in de bul­
gende Noord (Moritz Jahn). 

2. in Aufruhr sein 
der Aufruhr brandet empor 't is all in 

Repp un Rohr. 

Brandfackel 
1. Sinnbild der Brandstiftung 
de rode Hahn: se hebben hum der. H. 

up 't Huus sett't. 
2. Sinnbild der Erregung von Zwist 
die B. der Zwietracht anzünden quaad­

stoken. 

Brandfleck 
Brandstee. 
Brandmaal. 

Brandgans 
(Tadorna tadoma) 

Bargaant (Borkum. Leege). 
Brandgoos. 

Brandglocke 
Brandklock: de B. word lüddt, dar mutt 

eenerwaars Für wesen. 
läutet die B.? wat hett dat to bedüden, 

dat an de Klod:en slaan ward ( dat de 
Kloc*en gahn), is d'r woll Brand? 

brandig 
1. angebrannt 
anbrannt: dat ruc*t hier so a. 
2. absterbend 
brandig: de sehre Stee is ganz b. wor­

den. 
brannerg: b. Weit(e) (Brandweite). 
smuddig: s. Weit (Do III 233). · 

Brandkorn 
ich plagte eum mit dürrer Zeit und mit 

B. (Am. 4, 9) ik hebb dat Koorn bruun 
un geel maakt (Je). ik hebb jo slaan 
mit Brandries (ein smwarzer Staub­
pilz an der Haferrispe, Do I 221) un 
mit Versoren (Kö). 

Brandloch 
Brandbitt (das ins Eis geschlagene B., 

aus dem man bei Bränden Wasser 
holt): dat I es weer so die*, dat wi 
haast geen B. kappen kunnen. 

Branddobb(e) (gegrabenes Wasserlom, 
auch Teich): elke Loog mutt sien B. 
hebben. 

Brandmal 
1. Brandnarbe 
Brandnaar. 
Fürmaal (M). 
2. Schandmal 
sie haben ein B. an ihrem Gewissen 

(1. Tim. 4, 2) hör egen Geweten gifft 
hör Unrecht (Vo). 

jemandem das B. der Schande aufdrü<ken 
s. brandmarken. 

brandmarken 
jemanden öffentlich bloßstellen 

brandmarken: he is gieselt un brand­
markt. 

er ist gebrandmarkt he löppt herum as 
Kain. se hebbenhuman de Kaak stellt 
(St 99, Do II 155}. 

er mag gern andere b. he mag geern 
Snött up annenna.nns Mauen smeren 
(TL). he mag geern anner Lü vör 't 
Bredd schuven (over Land un Sand 
dragen). 
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Bra.ndma.uer 
feuersimere Mauer aus Ziegelsteinen 
zwismen V är~ un Achterenn des ost­
friesisdJ.en Hauses 

Brandgevel: PlaatJ;en mutten 'n B. heb­
ben. 

Brandmür: Ra. he will mit de Kopp där 
de B. 

Brandmeister 
1. Leiter von Löscharbeiten 
Brandmester: de B. was d'r futt, as dat 

Huus in Brand kweem. 
2. Leiter des Brennens im Ringofen 
Brandmester. 

Brandopfer 
Gifft (up de Altaar) (Kö). 
gebe an die Gottheit B. (Ps. 51, 18) Op­

fer!l, de wi för di verbrannen (Je). 
B. opfern (Hiob 1, 5) 'n Gifft up de Al­

taar leggen (Kö). 
habe keine Lust am B. (Hos. 6, 6) dat ji 

rökeln, hett geen W eert. 
im bin satt der B. von Widdern (J es. 

1, 11) dat weert mi, dat up de Altaar 
verbrannte Hammelfleesk un dat Fett 
van Kalver (Kö). 

soll im mit Brandopfern ihn versöhnen? 
(Micha 6, 6) !lall ik hum nahdern mit 
Slamtveh, mit Stot*els? (Kö). 

Brandpilz 
(Tilletia titici) 

Brand. Brandries. 

brandrot 
stark rot 

rössig, räP: r. Haar. 

brandaeha.tzen 
brandsmatten. 
sie wollten ihn b. wenn se hör Will neet 

kregen, wullen se hum de rode Hahn 
up 't Dat* selten un hum utpelgen. 

Brandsehatzer 
wer durm Drohung mit Brand oder 
Plünderung etwas erpressen will 

Brandsmatter. 

Brandseeschwalbe 
(Sterna sandvicensis) 

Kriet. Krietsteern. 

Brandsohle 
Innensohle aus geringerem Leder 

Brandsohl, Binnensohl: he hett sien 

Schoh sowied oftuffelt, dat he al up de 
B. läppt. ' 

die B. in Form bringen de B. utlengen 
(T). 

Brandstifter 
Stokebrand: !le hebben de S. gliek kre­

gen. 

Brandstiftung 
böswilliges Anlegen von Schaden­
feuer 

es liegt B. vor dat is 'n anleggt W ark 
(W). se hebben hum de rode Hahn up 
't Dat* sett't. he hett sien Huus warm 
ofbroken. 

scherzh. bei Verdamt auf B. de Brand is 
in de Regenbade ankomen (TL). 

er rechtfertigte seine B. dat helpt tegen 
de Musen, sä de Buur, do stook he 
sien Huus an. 

B. ist gefährlid:J. wann ofbreken is billi&, 
man gefahrelk. 

Brandung 
Bremen der an die Küste geworfenen 
Wellen 

Baar: dar steiht so 'n B. buten 't Riff. 
Seemannsspruch: 
Berend Buttje, de wull fahren 
mit sien Sdi.ippke over de Baren; 
Berend Buttje was so dumm, 
do mu/1 he mit sien Schippke weer um. 
(Nds. Wb. I 650, Lüpkes, Seemanns­
sprame 28). 

Brandung: de B. dröhnde as een Riesen-
ärgel (de V). 

Brandwafer: dar stunn tovöl B. 
Breek: dat Sdi.ipp liggt in de B. (de V). 
Breek!lee: dar adi.ter up de Banken läppt 

B. mit Spuken un Hulen (de V). 
Breekwater. 
See: dar steiht vandaag so 'n S., dat man 

d'r mit 't Schipp heel neet utkomen 
kann. dat Smipp kann neet tegen de 
S. upkomen. 

in die gefahrvolle B. geraten up leger 
Wall komen (St 132). 

Brandungswelle 
Breker: de Brekers stegen mit tinkelnde 

Koppen in de Lüd'l.t un slogen as 
Sdi.uum un Dunner hendaal (de V). 

Branntwein 
t. Alkoholgetränk 
Brannwien; he kann woll 'n Kann B. 

up. Tranen stahn hum in de Ogen, 
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man dat sünd geen echten,. de B. 
le~t hum ut de Kopp. 
all mit Maten, sii de Super, man de B. 
ut de Emmer/ 
nu word de B. billig (M) (sagt man, 
wenn ein Trinker gestorben ist). dar 

. gifft 't neet Beer noch B. (M) (da gibt 
es nimts zu trinken). he mppt de B. as 
söte Melk (M) (er ist ein unmäßiger 
Trinker). · 

Fusel: he stinkt dree Mielen in de Wind 
na F. 

janever, jenever (Genever): 'n FleP ]. 
de ]. ssiept dör de Boom van dat Fatt. 
de ] ank sfeiht hum alltied na ]. he 
kann woll 'n Kann ]. up. he drinkt de 
]. Iever klaar as mit Bitter. 
de eerst an de ]. verslaavt is, de is d'r 
mit iesdern Ketten an bunden. 
Wortsp. mit dem Namen ]an Evers 

]anevers Macht is groot, 
he is de starke }an; 
de eerst sien Slaav is, 
kummt d'r neet weer van. 

ik mutt Hülp hebben, sä de Baas, 
jung, gah hen un haal mi 'n Oort }./ 
dat weer een van dusend, sä de S pell­
maker, jung gah hen un haal mi 'n 
Oorl ]./ 
de }. hett hum umstött't (er hat sidl 
zu Tode getrunken). 

Kuur: he hett al sovöl K. upsopen, dat 
'n Aant mit söven Kükens darin 
swemmen kann. 

Quasselwater: he hett tovöl Qu. drun-
ken. 

Spektakelwater (W). 

2. Sdtluck, Glas B. 
Klare: schenk mi noch ins 'n Klaren in 

(noch ein Glas B.) 
Ofsetter: vördat du weggeihst, willen wi 

'n lüttje 0. mit 'n anner drinken (als 
Absmiedstrunk einen Schluck B.). 
wenn man tovöl Tee drunken hett, 
denn is 't good, wenn man eerst 'n 
lüttjen 0. nimmt (einen Smluck B. 
nadl dem Tee trinkt). 

Pingelsöpke (B. mit Zucker): een P. 
düren wi noch woll drinken. 

Sluc*: wenn de leve S. neet weer, gung 
hum 't beter. 

Snaps: schenk mi noch 'n Iüttjen Snaps 
(Glas B.) in. 

Söpke: 't is so kold, giff mi gau 'n S. 
Wuppdi: he nimmt all Ogenblid: 'n lütt­

jen W. 

ein Glas B. soll man in einem Zuge aus­
trinken, denn dörbieten gifft siechte 
Tannen. 

3. B. mit Rosinen, in Ostfriesland bei 
Geburten und Kindtaufen gereicht 

Brannwienskopp: dat gifft Köst un B. 
togliek (Hochzeit und Taufe werden 
zugleich gefeiert). s. Branntweinschale. 

sdlerzh. Kinnertöhn, Kinnertöhnen: bi 
uns Nahbers is wat Lüttjes upstahn, 
dar gifft 't Kinnertöhnen. 

scherzh. Sinbohnsopp. Bohnensopp: van 
all Soppen is mi de B. de leevste. 

4. B. mit Rosinen aus Anlaß von Hoch­
zeiten 

Bruudstranen (Lü S. 110). 

Branntweinbrenner 
}aneverstoker. Kuurstoker. Stoker. 
*Fuusjestoker (St). 

Branntweinbrennerei 
Kuurstokeree, Stokeree: in de Krieg heb­

ben 'n bült Lü stillkens 'n S. bedreven. 
Dra.nntweinriasche 

Sluc*buddel (T. W.). 
Branntweinglas 

er sitzt hinter einem großen B. he kann 
d'r mit beide Ogen togliek inkieken. 
Branntweinschale 

Brannwienskopp (silberne Schale [aud:J. 
Glasschale], aus der bei Kindtaufen 
ein aus Branntwein mit Rosinen und 
Zucker bestehendes Getränk gereimt 
wird): bi uns Nahber is wat Lüttjes 
upstahn, van avend gitft 't wat ut 
de B. 
Brasse 
Tau zum Drehen der Rahen; Haltetau 

Brass(e): wi mutten de B. anhalen. 
Brasse I 
Kummer; Not; Zorn; Gerümpel; Krach 
s.d. 
brassen 
die Rahen nach dem Wind drehen, das 
Segel anholen 

(an)brassen: de Raaen (an)brassen. 
Bratapfel 

Bralldappel: legg för van avend man 
'n paar Appels in de Braadovend, de 
Kinner mögen so geern Braadappels. 

braden Appel. 
braten 

braden: b. Aal. b. Stute (geröstete Weiß­
brotschnitte). laat uns 'n Lunnertje 
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(Feuermen) maken un uns Tutfels b. 
wi willen dit fette Rind/leesk man in 
de Sopp koken un neet b. du muPt dat 
Fleesk 'n bietjt fell b. laten, dat d'r 
'n mojen brunen Körst overkummt un 
dat Fett d'r neet utbraad't. wi kriegen 
van avend b. Tutfels (Bratkartoffeln). 
so fett eet wi neet, Sped: in Botter b., 
un denn ok noch mit de Lepel etenl 
in de bradende Sünn (in der sengen­
den Hitze). 
frejen is so söt as b. Lammerfoten (M). 
dat is 'n Hitz, dar kann woll 'n OP bi 
b. worden. he kann woll in sien egen 
Fett b. 
wat ik will, dat will ik, sä de Buur, do 
braa(d) he Botter up de Tang (TL). 

Sünner Martens Göse 
sünd ok gar to böse, 
bieten de olle Wiefe 
de Titten van de Liefe, 
b. se up de Röster, 
smedcen as 'n Köster. 
(aus einem alten St.-Martins-Lied). 

he liggt in de Sünn to b. (er läßt sidt 
von der Sonne bescheinen). wenn de 
Fisk b. is, helpt hum 't Water neet 
mehr (M) (wenn es zu spät ist, läJ!t 
sich nimts mehr retten). he braad't 
sien Herenks geern bi annermanns Für 
(er lebt gern auf anderer Leute Ko­
sten). he meent, dat d'r b. Gosen her­
umlopen (M) (er meint mit Faulenzen 
durm die Zeit zu kommen). 

rösten, röstern: wi r. uns 'n Snee Brood. 
Bmoren (langsam b.): dat Fleesk steiht 

up 't Für to s. dat smoort so sötjes 
gaar. 

*upsnittem: upsnitterde Tuffeis eet ik 
för mien Levend geern. 

in de Pann kriegen: Moder hett güstern 
'n Haas in de P. kregen. 

gar h. dörbraden: dat Fleesk is noch 
neet d. 

bei ihm wird immer gebraten bi hum 
word de Pann(e) neet kold. 

die gebratenen Tauben Riegen einem 
nicht ins Maul de wat in 't Muul heb­
ben will, mutt eerst de H annen rögen 
od. in etwa gleidter Bedeutung schient 
de Dag ok in 't Fenster, schient dat 
Brood doch neet in de Dör (M). van 
nix is nix. wenn 't ok Hoden (Hüte) 
regent, fallt hum dorh neet een up de 
Kopp. 

eine Extrawurst braten s. Extrawurst. 
Ausdrulk der Verwunderung: da brat 

mir aber einer 'n Stordt! (Störche 
waren ehemals heilige Tiere und wur. 
den daher weder gebraten nodt. ge­
gegessen} (Tr I 409). nu kiekt jo 't Le. 
vend ins an! nüms slaa sien Kinner 
dood/ wo kann 't angahn! da.t scheelt 
doch wat tovöll dar is 't Enn ja va.n 
weg! 

brätst du mir die Wurst, so lösdt im dir 
den Durst 

krabbst (kleist) du mi de Nadc, 
so füll ik di de Sadc 
od. för wat hört wat (H). 

nacll dem Mann brät man die Wurst so 
as de Mann is, so word hum de Wurst 
braden (M). elk kriggt, wat he weert 
is. od. in etwa gleicller Bedeutung de 
Arme word 'n Stohl, de Deev de 
Galg(e) boden. de sü.k as Hund ver­
hürt, mutt Bunken freten. de sük för 
'n Pannkook utgifft, word d'r ok för 
upeten. 

gesotten und gehraten saden un braden: 
dar gaff dat alle Daag Sadens un Bra­
dens. 
Braten, der 
gebratenes Stülk Fleisdl; Sinnbild für 
etwas Feines und Leckeres 

Braa: de B. is up 't Für. de B. sniert 
(brutzelt) in de Pann. dar is geen Natt 
(geen Furht) genoog unner de B. se 
verfnuggt (verfuggelt) de ganze B. so, 
dat d'r nahderhand geen örnlik Stüd: 
mehr van oftosnieden is. 
de B. is upsneden. he lungert na 'n 
Stüd: van de B. dat Krosse van de B. 
smed:t am led:ersten, snie mi dar nom 
man 'n Stüd:je van of. ik mag am 
leevsten dat Rauhe van de B., war 't 
Blood norh utlöppt. he hett 'n Stüdc 
van de B. ofsneden, so groot as 'n old 
freesk Sangbook. 
dar is geen B. so mager, dat dar neet 
'n Drüpp Fett offallt (M). 
he sitt an de B. (TL) (ihm gehts gut). 
nu kummt de B. tolest (nun kommt 
das Beste hinterher) (TL). man mutt 
de B. dreihen, solang as he norh 
drüppt (man muß das Eisen (s. d.] 
schmieden, solange es heiß ist). van de 
B. is nix mehr oftosnieden (es ist 
nichts mehr zu erwarten). nu kriggt de 
Düvel 'n B. (ein böser Mensch ist ge­
storben). 
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Körster, Kö1iet (Braten mit harter 
Kruste): de K; is wat för Lü mit_ gode 
Tannen. 

KrilPelbraa, Krüselbraa (B. aus dem 
Kreuz, dem oberen Rüdc.enstüdc des 
Rindes): 'n K. is heel wat Led.ers (St 
125). 

Papenhörntje (der beste und weid:tste 
Teil am sog. Mürbebraten) (St 352). 

Sniertjebraa (erster Braten vom frisd! 
gesmlamteten Smwein, der aufgetra­
gen wird, wenn das Schlachten beendet 
ist): up de S. hebb ik mi a! de hele 
Dag freit! 

er hat den B. geromen he hett 'n Muus 
piepen hört. he harr 't all futt in de 
Nös (in de SnüU, in de Luur). he hett 
de SnüU d'r van weg. he hett d'r al 'n 
Lüdltje van brannen sehn. he murk 
gliek, dat dar wat amtersmuul. he 
harr dar 'n gade Nös för. s. ahnen. 

da hast du den B.I nu sittst mit de 
Smietl nu liggt 't hele Fett glüc*elk in 
't Für/ (M). 

das war ein fetter B.! dat was 'n letleer 
Kluutje Botter in de Breel 

die Brühe ist oft teurer als der B. de 
Rahm is Iaken mehr weert as dat hele 
Bild. 

er liebt ein schönes Stüdc B. he hollt völ 
van TuUels un Stipp un good wat in 
de linke Hand (TL). he hett van mid­
dag 'n good Hach(t)je hatt. Ra. verlaat 
di neet up 't Hadttje (Do II 2). 

Braten, das 
Gepröttje. · 

Bratenrock 
Geh rod!: 

swarte Slipprod.. 

Brater 
Brader: Ra. de B. is 'n Butt weert. 

Bratkartoffel 
BraadkatuUel. 
BraadketuUel. 
brttden Tuffel. 
die Bratkartoffeln sind sehr trod!:en de 

Tutfels sünd mit Nösdrilppels braad't 
(M). (auch: es ist an Fett gespart wor­
den.) 

Bratofen 
Braadovend: dat ward 'n heten Dag, sä 

de Hahn, do .sull he in de B. 
16 BuurmanU 

Bratplaooe 
Braadpann, Pann: he hett 'n helen P. 

vul! braden TuUels verputzt. 
Smoorpa.nn: de S. steiht al up 't Für, du 

kannst gliek eten. 

Bratrost 
Röster: he hett 'n Swienskopp up deR. 

(er hat den Kopf aufgestützt) (M). 

Bratspieß 
Braadspitt: he brull, as wenn he an de 

B. seet. 

Bratwurst 
braden Wurst: ik holl woll wat van 'n 

langen b. W. un 'n körte Preken. 
Ra. find't man in 'n Hunnstall ok 'n 
b. W.? 

Brauch 
gewohnte Sitte 

Bruuk: dat is hier nodt noit B. west. da.t 
is 'n ollen B. 

Gebruuk: van disse G. willen wi hier 
nix weten. dat is hier so G. 

Herkamen: na oll H. 
Gewohnt(e): dat geiht all na de oll G. 

G. is de twede Natur. 
Koslüm, Kestüm: wi leven hier na. de 

ollKostümenun Wetten (s. Do li 333). 
Mode, Mood: dar komen alle Daag neje 

Moden up. 
Ra. war 't M. is, dar ridd de Pastor 
up 'n Bull na. de Ka.rk. 

Wennst: wi blieven bi uns olle Wenn­
sten. 

es bleibt bei dem alten B. 't bliUt all bi 
de oll Slenter. 

ich tats dem B. gemäß ik gung de Slör na. 
nach altem B. verfahren de oll Wies be~ 

gahn. 
das ist hier so alter B. dat hört d'r nu so 

mit to (W. Siefkes). wi silnd dat hier 
so wennt. so hallen wi dat elke Maal. 
dat is alltied so west. 

das war sd:ton stets bei ihm B. dat hett 
he alalltied so an silk hatt. 

wir wollen am alten B. festhalten wi 
willen 't all bi 'n Ollen laten. laat uns 
de Kark in 't Dörp laten. 

das ist hier nicht B. dat word hier neet 
daa.n (maakt). dat kennen wi hier 
neet. 

ihre Weiber haben verwandelt den na­
türlimen B. in den unnatürlichen 
(Röm. 1, 26) hör Wieven hebben Um~ 
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gang mit 'n anner, wat doch. fegen de 
minskelke Natur is (nam Je und Vo). 

brauchbar 
verwendbar; nützlid:J. 

bruukbar: de Emmer is noch. good b. 
fix: dat is 'n f. Peerd. 
gadelk: 'n g. Spann Peer. 
good: gode W aar. 
handsam: 'n recht handsamen Fent. 

h. Weer. 
sdr.ic*elk: he dee dat in 'n schidcelken 

Wies. 

er ist ein braumbärer Kerl he is geen 
unmissen Keerl. he is van Huus ut 
geen siechten Keerl (T). wi hebben 't 
good mit hum raakt. dat is 'n Keerl 
för de Fuust, de hallt fast, wenn 't ok 
suust un bruust. he is 'n Keerl up 
Deck. he paPt in alle Selen. he hett 
overall (allerwegens) Slag van. 

einen braud:!baren Mensmen aus jeman­
dem mad:!en een up de Steel (Stiel) set­
ten (T). 

bei der Beurteilung brauchbarer Sad:J.en 
sagt man dat Bredd kann ik noch woll 
bruken. dat Bredd kummt mi noch. 
moi topaP. man kann noit weten, war 
't good för is (war 't för to bruken is). 

was b. ist, erkennt man mandlmal zu 
spät Ra. wenn de Koh deSteert ver­
loren hett, markt he eerst, war de 
good för was. 

nimt b. nix weert: wenn ik 's avends 
lang upsitt, bün ik de anner Dag n. w. 

das ist nidtt b. dat döggt neet. dat is neet 
to bruken (nix nütz). dat paPt neet 
over Steert of Ohr. 

der Topf ist nidtt mehr b. de Pott is of. 
de Pott is an 'n Düvel (T). vulg. de 
Pott is in de Mors. 

Brauchbare, das 
sie sd:!neidet sim das für sie B. vom Bra­

ten se snidd 't Schiere d'r of un lett 't 
Ofgefall un de Bunken over. 

das ist mehr Unbraud:J.bares als Braum­
bares dat sünd mehr Poggen as 
Negenogen. s. Neunauge. 

da hat er nid:J.ts Braudiliares angefertigt 
(in höhnismem Sinne) dar hett he sük 
mal weer moi wat torechtklütertl 

Brauchbarkelt 
s. Tauglimkeit. 

brauchen 
1. an wenden; verwenden 
bruken: dat kann ik neet b. dat is neet 

mehr to b. wo lang hest du disse Salv 
al bruukt? dat Bredd kann ik nock 
woll b. dar ir nix ·mehr van to b. 
he bruukt de Kohjen ok för de Wagen. 
ik bruuk dat Land to weiden. he 
bruukt dat to sien Geriev (Bequem­
lidtkeit). 

den Mann kann man zu allem b. de 
Mann paPt in alle Selen. 

das kann id:! sehr gut b. dat is wat för 
mi. dat is Spedc för mien Bedc. dat 
kummt mi moi topap, 

er brauwt Gewalt he deit Gewalt (T). 
he sett't d'r Dwang adr.ter. 

und bist du nidlt willig, so braud:J. idl 
Gewalt! (Goethe) well neet umliek 
will, ward dwungen. 

um Guts zu tun brauchts keine Über­
legung (Goethe) well tovöl Bedenksels 
hett, kann nix mit warme Bannen 
weggeven. 

aber der Gottlose braurot sein Einkom­
men zur Sünde (Spr. Sal. 10, 16) man 
de van Gott nix weten will, vermallt 
dat, wat he to verlehren hett, up de 
brede Weg. 

Schärfe b. müssen (2. Kor. 13, 10) sd&arp 
dörgriepen mutten (Je). 

braume ein wenig Wein um deines Ma­
gens willen (1. Tim. 5, 23) nehm 'n lütt­
jen Sludc Wien, dat deit dien Maag 
good (Je). 

2. nötig haben 
bruken: ik bruuk dien Hülp neet. dar 

bruuk ik Tied un Geld to. he bruukt 
för geen Kind of Küken sörgen. dar 
bruukst du di heel neet um kümmern. 
Gott bruukt di neet, man du bruukst 
hum! 

wat ik neet hebb, 
dat bruuk ik neet, 
waf ik neet weet, 
dat plaast mi neet (M). 

wenn de Koh de Steert verloren hett, 
denn weet he eerst, war he hum fo 
bruukt hett (M) (die Erkenntnis 
kommt oft zu spät). . 

behöven: he behövt dat neet to doon. 
düren: dar dürst neet bang för wesen. 

de geen Land hett, dürt ok neet die-
ken. 
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höven: dat hövt neet. de Dokter hövt 
neet mehr komen. ik höv nix doon. 
ik höv neet drinken, ik hebb geen 
Döst. dat harr he neet doon hövt. he 
hövde dar je neet hengahn, he kunn 
de Neers je man in Huus lwllen (zu 

. Hause bleiben). 
war 'n Brooer in Huus is, h. de Lü 
geen Döst lieden. 
wenn 't Geld köst, denn hövt 't neet, 
seggt de Buur. 

nödig hebben: ik hebb dB.t neet so n. 
wat mB.n so för de daaglikse Gebruuk 
nödig hett (was man zum Leben 
braucht). 

van nöden hebben, wesen: ik hebb dat 
neet v. n. ik bün jo neet v. n. 

er hat alles, was er braualt he is in de 
Wereld up Visit. 

wirb. nichts wi hebben (sünd) nix nödig. 
das brauche ich zum Leben dar tehr ik 

van för mien dagelikse Gebruuk. 
im braume Geld 'n Koh mutt d'r an 

löven, ik mutt Geld maken (T). 
wir b. sein Geld nicht wi könen best 

buten sien Geld to. 
der Ofen braurot viel Feuerung de 

Ovend verslingt 'n Barg Törf. 
was man nimt b. kann, soll man audJ. 

nimt kaufen Ra. wat wullt du mit 'n 
Sadel, du hest ja geen Peerd! (M). 

er braurot viel Nahrung he ett wat weg. 

3. müssen 
bruken: 't bruukt neet futt wesen. 

darum bruukt he je neet futt (to) 
brullen! 

höven: war 'n Drüpp sitt, dar hövt geen 
Körrel sitten (Trinken kann das Essen 
ersparen). 
Ostfreesland is 'n free Land, de neet 
eten will, de hövt neet. 

man braurot die Kartoffeln jetzt nodJ. 
nimt zu pflanzen 't hett nom geen 
Nood, dat de Tutfels in de Grund ko­
men. 

4. nutzen; genießen 
brauclle das Leben mit deinem Weibe, 

das du lieb hast (Pred. 9, 9) hest du 'n 
Frau, de du leev hest, denn frei di mit 
hör an dat Leven (Je). denn nimm dat 
wahr un seh to, dat du ok wat van 
hör hest. 

bräuchiich 
üblich 

16* 

dem Hausherrn b. (2. Tim. 2, 21) dat 
bruukt de Huusheer sülvens (Je}. 

Brauchtum 
Gesamtheit der Volksbräuclle 

wat van olls her so west is. 

Braue 
Haarbogen über dem Auge 

Brane, Braan: wat hest du didce Branen! 
buskerge Branen mag 'k neet lieden. 

Brune, Bruun, Bruue: as 'n Lewerke­
Topp krullen sük sien Bruuen witt­
stiekelnd umhoog (de V). 

die Brauen zusammenziehen 'n kruus 
Gesicht maken. d'r tuusterg unner­
wegkieken (Zeimen des Unwillens oder 
Kummers). 

brauen 
1. Bier herstellen 
brooen, brauen: wi hebben broot. 

wat de een badet, dat broot de anner 
(M} (es kommt nidJ.ts um, alles findet 
seine Verwendung). 

2. zubereiten 
brooen, brauen: wat broot he sük dar 

weer torem.t? ik hebb hum 'n Grog 
broot. 

3. etwas nicllt AlltäglidJ.es erzeugen 
brooen, brauen: de Haas (de VoP) broot 

(auf den Wiesen liegt dimter Boden­
nebel). 

4. sich zusammenballen 
da braut si<h etwas zusammen dar tredct 

'n didcen Lücht up. dar tredct (sük) 
wat tosamen. 

Brauer 
gelernter Bierhersteller 

Brooer, Brauer: för Brooers un Badcers 
mahlden de Müllers wollehr (früher) 
/ör 't halve Matt. 
war de Badcer sitt, kann de B. neet 
sitien. war 'n B. in Huus is, höven de 
Lü geen Döst lieden. 
Scllnspr.; de Beerbrooer broot bruun 
Beer. 

Brauerei 
1. Brauhaus 
Broohus, Brooeree: de Lü könen Drank 

(Treber) van 't Broohus, van de B. 
halen. 

2. Bierherstellung 
Brooeree: so 'n B., de smitt düchtig wat 

up. 
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braun 
braune Farbe; b. und verbrannt aus­
sehen 

bruun: so b. as 'n Törf. se slogen hum 
b. un blau, dat 't man so lappde. de 
walske Bohnen hebben 'n b. Maal. du 
muPt dat Fleesk langsam braden laten, 
anners word 't neet b. se sümt ut a1 
'n old b. Taterwief (Zigeunerin). 
dat Wimt klätert al in de Dopp, se 
hett 't b. Maal al (ist ihres Alters 
wegen nicht mehr begehrt). 
Rä. grön sünd de Müren, 

witt sünd de Büren, 
b. sünd de Papen, 
de elke Nadlt in 't Kloster slapen 

(Apfel). 
b. madlen (von der Sonne gesagt) bru­

nen. bruunbrannen. 
jemanden b. und blau hauen (tüdltig 

verprügeln) een düchtig begahn. een 
naar betred:en (verwamsen). 

braunes Pferd de Brune. 

Braunalge 
(Fucus vesicilosus) 

Tang, Teek. 

Bräune 
1. ugs. für Angina, Diphtherie u. ähn­

lidle Halskrankheiten 
idt habe die B.; allgemein ik hebb 't in 

de Hals. bes. de Huuk is mi utschoten 
(swullen). 

2. Braunfärbung 
dat Brune. 

bräunen 
braun werden oder machen 

brunen: Ziepeis in Botter b. he bruunt 
al düchtig in Sünn un Lücht. 
Märtensilnn bruunt am stharpsten. 

Braunflseh 
(Delpb.inus tursio) 

Tümmler, Tümeler. 
Meerswien, Swien/isk. 

Braunkohl 
Bruunkohl, Grönkohl: B. is 'n deftig 

Eten. bi Bruunkohl hört Spetk un 
Malligheid up ostfreesk Maneer sün­
ner Galstergheid. 

Gericht aus B. Spedcenkohl: 
Ra. S. is good /ör 't Fieber: 

woll för 'n Smidd, 
man neet för 'n Snieder. 

bräunlieh 
ins Braune spielend 

bruunaddig: 'n bruunachtigen Farv. 
die Farbe ist b. de Klör spölt (schütt) in 

't Brune. 
bibl. bruun brannt van de Sünn (1. Sam. 

17, 42). 

Braunsteinplatte 
Bremer Floor (ca. 60X60 cm): wi hebben 

uns Gang mit Bremer Floren utleggt. 

Braunwurz 
1. (Scrophularia alata) geflügelte B. 
Balsenbladd. Heelbladd (v. D.). 
2. {Scrophularia nodosa) knotige B. 
Wundbladd. 

Braus 
Trubel; Prawt; Vergnügen 

er lebt in Saus und B. he suust al lang 
wat herum. he wöst't al siet dree Daag 
herum. he bruust nettsolang, bit he 
all sien Geld un Good dörbrotht hett. 
he is an de Suus (Ruse, Ruus) raakt. 
he hett 't Rusen up 't Levend. he is an 
de Rull. he is 'n richtigen Suusbold 
(Susebold, Susewold). he is 'n Up­
maker. 

wenn er in Saus und B. lebt, ist er nicht 
zu halten wenn he 't Swieren up 't 
Lief (Levend) hett, is d'r geen Möten 
an (tegen). 

Brause 
1. Kopf an der Gießkanne 
Bruse, Bruus, Bruusder, Bruser: Blömen 

mutten mit de B. begoten worden. 
mit der B. besprengen bebrusen. 
2. Brauselimonade 
Braus': ik laat mi 'n B. setten. 
Kribbelwater. 
Pridcel( water ). 

Brausebad 
Bruse, Bruus: he is unner de B. west (bat 

ein B. genommen). 

Brausejahr 
Bruu1jahr: dat was in sien Bruusjahren. 

Brausekopf 
leicht erregbarer Mensdl 

Bruusder, Bruser: so 'n B. hebben wi 
nom neet in uns Familje hatt. 

Fürfreier: he is al so old un immer nodr. 
so 'n F. 
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Körtkopp: he i• 'n K., de sük neet völ 
1eggen lett. 

Kribbkopp; Swartkopp. 
Quaadkopp: beter 'n Qu. as 'n Dudele­

kopp (Smlafmütze). 
er ist ein B. he hett 'n mallen Kopp. he 
· is krullhaart van Aard. 

brauseköpfig 
körtkoppt. 

brausen 
1. rausdlen; lärmen; hörbar brodeln 
brusen: dat suust un bruust vör Gewalt. 

de Störm suust un bruust dör 't Land. 
dat Heff bruust. dat Beer bruust in 't 
Glas. de See bruust an de Diek. de See 
bruust, wenn 't mall W eer gifft. 

blüstem: de Wind blüstert d'r düchti& 
in. 

bullern: dat Heff bullert (die Brandung 
im Wattenmeer ist weit zu hören). 

busen: dat buust ja um 't Huus herum, 
dat man angst un bang worden mutt. 
de See hett körtens stadig 110 buust. 

gusen: hör de Wind ins g.! 
hurreln (in wiederholten Stößen b.): de 

Wind fangt an to h. 
rusen: de See ruust un raast. de Wind 

ruust dör de Busken. dar buten ruust 
de Wind. 

spöken: de Wind spökent (statt spökt 
Do III 283) in de Sd!.östein. de See is 
so an t' s., dat man sien egen Geluud 
neet hören kann. 

susen: de Winterstörm suust dör 't Land. 
dat Heff suust, 't gifft Unweer. dat is 
'n Keerl för de Fuust, de fasthollt, 
wenn 't ok suust un bruust. 

tusen: de Wind hett so in de Bomen 
tuust, dat d'r haast geen Appel an­
bleven is. 

brausender Strom /legende Stroom. 
aufhören zu b. utbrusen: de Störm hett 

utbruust. utwösen: ühertr. de jögd 
mutt eerst u. 

die Wasserwogen im Meer sind groß und 
b. mächtig (Ps. 93, 4) de Bulgen gahn 
hoog un dönnem an 't Ofer, aB wul­
len se sük all tohoop doon (nacl!. Je). 

... daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe 
b. (Ps. ,2, 8) dat dunnert, wenn de 
Bulgen een over 'n anner henstörten 
(nadt Je). 

o weh der Menge so großen Volks; wie 
das Meer wird es b. (Jes. 1?, 12) o hat 

de Völker sünd rein ut Rand un Band, 
jüst so as de See, wenn dar de Störm 
over henfeegt (Je). 

2. eilen 
fegen: he is nett even mit sien Auto 

vörbifeegt. 
kielen: he kielt d'r langs, as of een mit 

de Pietsk(e) ad!.ter hum tositt. 
:;. wallen 
brusen: dat Meer bruust, as wenn 't 

kookt. 
bubbeln: dat W ater bubbelt. 
bullern: de Bulgen b. fegen 't Riff an, dat 

man sien egen Geluud neet mehr hört. 

Brausen 
Gebruse, Gebruus, Gesuse, Gesuus: wat 

is dat för 'n G. in de Lümt? 
mir liegt ein B. in den Ohren ik hebb so 

'n Susen (Gesuus) in de Kopp. 
wenn nach einem Sturm das B. des Mee­

res besonders bei Nordwind bis weit 
ins Land hinein, namentlich nachts, zu 
hören ist, sagt man dat HefT bullert 
(bruust). 

es gesdJ.ah scllnell ein B. vom Himmel 
(Apg. 2, 2) denn was dar up eenmal 'n 
Susen van de H emel to hören as van 
'n starken Sförmwind (Vo). 

Braut 
Verlobte 

Bruut, Bruud: se is noch riekelk jung as 
B. he will na de B. hen, sük de Ogen 
verklaren un sük 'n söten Mund (Kuß) 
halen. 
se is so smudc as 'n B. (sie hat sich sehr 
geputzt) . .se is as sien B. dörgahn (für 
seine Braut gehalten worden). 'n 
blanke B. (geputzte B.) (M). se is so 
moi (se dönnert sük up) as 'n Buren­
bruud (sie macht großen Staat). 
as B. harr se nix as Spitzenun Litzen, 
as Fro harr se man Slitzen un Ritzen 
(M) (als B. putzte sie siw heraus, als 
Frau vernachlässigte sie sich, hatte 
Risse im Kleid). se sitt dar as 'n B., de 
nüms hebben will (M) (sie ist ein 
Mauerblümchen). he sitt dar, as wenn 
he mit de B. komen is. se will nom 
geern trooen, ehr 't Verboden ward 
(TL) (sie hat es eilig mit der Hochzeit). 
Ra. B. un Brüdigam unner een Dadc 

is 'n groot Gemadc, 
man 'n siecht Gerade 
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(ist bequem, tut aber nimt gut). 
'n Doden un 'n B., 
de mutten to 't Huus herut. 

de van mien Maid will maken 'n B. 
un van mien Kees will maken 'n Schuut, 
de mutt to mien Huus herut. 
B., B .• kumm rut, 
dien beste Dagen sünd ut, 
nu fangt dat Elend an, 
denn nu kriggst du 'n Mann! (M). 
kumm, ik geev di 'n Tuutje, 
denn büst du mien Bruudje. 
wat k:idcst mi an, 
wat lachst mi an, 
meenst du, ik bün dien B.!' 
o nee, mien jung, dat löv man neet, 
dat is al lang weer ut! 
od.. wat lcid:st mi an, 
wat lachst mi an, 
meenst du, ik bün dien B.? 
wenn ik di seh van achtern an, 
lach ik di didc wat ut! 
de slaperg is, de gaperg is, 
wat deit he bi de B.? 
un kann d'r denn geenSohntje (Kuß) of, 
denn is de Bruudskupp ut. 
raad't mi good, sä de B., man raad't 
mi neet of. 't hett all sien Tied, sii de 
B., do seet se bi de Rakeldobb un 
söthde dat Für ut de Ask. 

verlobte B. Karkbruud: Marktbruud is 
noth geen K. (wirkliche B.) (Di.). 
s. Kird!.enbraut. 

B. auf Zeitungsinserat Bladdjebruud: he 
hett sük 'n B. updaan. 

um eine B. werben s. freien. 
man soll siw eine B. in der Nähe suwen 

de frejen will, mutt de B. hör Sdtöstein 
roken sehn könen (M). 

man muß die B. nicht nur bei Feiern, 
sondern aum bei der Arbeit sehen de 
'n gode Fro hebben will, mutt sük 
vörmiddags in 't Huus de B. utsöken 
(M). sök di 'n B. in de Stall un neet up 
de Ball (M). de frejen will, mutt de B. 
tweemal sehn, eenmal wenn se in de 
MePdobb steiht un eenmal, wenn se 
na de Kark hengeiht (M). 

wer das Glück hat, führt die B. heim de 
't Glüdc hett, geiht mit de B. up Bedd. 

wenn jem. beim Sumen nam einer B. zu 
anspruchsvoll ist, sagt man he sdtüd­
delt so lang, bit he blot nodt Kaff hett 
(W). 

eine B., die in ihrem Cesromeide prangt 
(Jes. 61, 10) 'n B., de hör Goldgood an­
leggt hett (Kö). 

Brautbett 
Bruudbedd(e): n · Garstenfeld mutt 

maakt worden as 'n B. 
Rä. dar drifft 'n Ding unner de Brügg, 
hett 't B. up de Rügg (Gans, Ente). 

Brautgeschenk 
wir wollen der Braut jetzt ihr B. über­

reimen wi willen 't Wicht nu in Gold 
setten. 

Bräutigam 
Verlobter 

Brüdigam, Brügam, Brügen: de B. is so 
hild (kill) (voller Freude), dat he nu 
'n Bruud heft. de B. hett sien Vermaak 
an sien Bruud. se hett hör B. de Of­
bestheed geven. 
well de Bruud hett, de is de B. so 
smudc as 'n B. (im feinsten Staat). 

der ängstliwen Mutter eines Bräutigams 
legt man den Stoßseufzer in den Mund 
wi arme Minsken, seggt Fodcjemöh, 
geen Bladd Tee in Huus un Peter 
kummt mit de Bruud! 

wenn der B. untreu wird, sagt man von 
der Braut, die ihren Freier verliert, se 
verlüPt hör Haamadel(s) (M). 

vom B. sagt man he angelt nettsolang, 
bit he de Heekt hett. wenn 't na de 
Bruud geiht, is he mit geen Anker of 
Tau to hollen. he jankt (verlangt sehn­
lich) na de Bruud. sien Begehrte steiht 
na de Bruud (er hat Sehnsucht nam 
der Braut). he mutt na de Stadt, he 
hett dar 'n Tredcplaaster (Braut). he 
hett sien Bruud verseift (T) (sitzen­
lassen). 
he sücht so blied ut, as wenn he mit 
'n Bruud na Huus komen is (M) (er 
mamt ein sehr vergnügtes Gesiwt). he 
sitt, as wenn he mit de Bruud komen 
is (M) (er sitzt untätig da). he is so 
moi, as wenn he na de Bruud will 
(M) (er hat si<h besonders fein geklei­
det). 

wenn der B. eine entlobte Braut ablehnt, 
sagt er ofrohmde Melk mag ik neet. 
'n anbeten Appel eet ik neet. 

ein B., mit priesterlidlern Smmu<k ge­
ziert (Jes. 61, 10) 'n B., de 'n hoge(n) 
Hood upsett't hett (Kö). 
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Brautkleid . 
Bruudkleed: wat harr l!e 'n moi B. an! 

Brautjungfer 
Bruudmaagd (Lü 110). 

. Brautleute 
Bruu.dlü: se sünd al lang B. west. so is 

dat bi völ B.: eerst litken un slab­
ben, denn hauen un krabben. 

die B. sind schon öffentlich aufgeboten 
worden se hebben al in de Kast han­
gen. se sünd al van de Kanzel fallen 
(pultert). 

Brautuaabl 
Bruudmahl: he hett 'n B. anrimten laten. 

Brautpaar 
Bruudpaar: dat B. wur mit Flitters be­

streit. wi hebben dat B. upsmütt't (ihm 
den Weg versperrt, um ein Trinkgeld 
zu bekommen). 

Brautpfad 
der B. ist wahrscheinlich der Nach­
klang eines heidnischen Frühlings­
bran<hs unserer Vorfahren, wobei a.m. 
Himmelfahrtsmorgen vor der Haustür 
ein kleiner Teppidl. aus Sand, Moos 
u. Feldblumen (Butterblumen, Hunds­
veilchen u. a.) ausgebreitet wird, in den 
ebenfalls aus Feldblumen Symbole 
und Figuren eingelegt werden. 

Bruudpadd: well hett van 't Jahr woll 
dat moiste B.!' 

Brautschatz 
Bruudkast: ik hebb de B. bekeken. 

Brautschau 
er geht auf B. he hett 't Frejen unner de 

Leden. he is an t' frejen. 

Brautvisite 
Lavelbeer, Lövelbeer (Do II 456) : bi 't L. 

word up Bruud un Brügam hör Ge­
sundheit drunken. 

Brautweg 
mit weißem Sand, Laub, Blumen und 
bunten Papiersdmitzeln bestreuter 
Weg für das Brautpaar am Hochzeits­
tage 

Bruudpadd s. Brautpfad. 

Brautwerber 
Vör/rejer. 
*Meebmann (St ::518, Do II 565) (ein M. 

wurde früher in Uplengen zum ersten 
Besuch des Brauthauses mitgenom­
men (Amtsbesdueibung des alten Amts 
Stickhausen): well sall de M. wesen? 
weetst du mi neet 'n goden M. to nö­
men, de mi 'n Fro updoon kann? 

von einem B. sagt man smerzh. he will 
sük 'n nejen Hood verdenen. 

Brautwerbung 
verlegene B. eines plumpen, wortkargen 

Freiers moi W eer vandaag, ditk Spetk 
an d' Bön, kann 'k ]o Dod!.ter woll 
kriegen~ 

brav 
1. artig (I 482); gehorsam; wohlerzogen 
*besrh.aavt: 'n b. Kindje. 
brav: brave Kinner. b. van di, dat du 

dat deist! 
fix: 'n /. Minsk (Do I 478). 'n f. Witht, 

wat neet bang wesen bruukt, dat 't 
sittenbli fft. 

folgsam: ji mutten moi f, wesen. 
insrh.ickelk: 'n i. Kind, war nix mit to 

doon is. 
leev: wullt du nu weer l. wesen? 
pük: 'n p. Wirh.t (Do II 768). se is 't 

Pükje (die Bravste). 

2. tapfer; tümtig; wacker 
brav: he hett sük b. wehrt. dat was b. 

van di! 
Ra. dat is 'n braven Keerl, de 't deit, 
man 'n Srh.elm, de 't naseggt. 

diig(e), dege, deeg: he is 'n dägen Mann, 
war man sük up verlaten kann. 

dapper: he is 'n dappern Keerl,laat hum 
man lopen! 

:;. treu; zuverlässig 
deftig: 'n d. Minsk. 
leedsam: 'n l. Peerd. 
redelk: he is 'n redelken Keerl, de di neet 

bedrüggt. 
seker: 'n sekern Keerl. 'n s. Peerd. 

er ist ein braver Mann dat is 'n Mann, 
dar sitt geen Quaad in. he is geen un­
missen Keerl. he is in de Wull farvt. 
he steiht fast in de Smoh. he is rein as 
Gold. 

4. tugendhaft 
amtbar: a. Minsken. 
dögsam: 'n d. Wirh.t, war nüms mit be­

drogen is. 
good: gode Lü. 
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ein braver Mann 'n Keerl för de Fuust, 
wenn 't d'r um geiht. 

ein braves Mädclten 'n Wicftt, war nix up 
to seggen is. 'n Wid&t, wat weet, wat 
d'r tohört un dat wat up sük holZt. 
'n Wid&t, dat in hör Levend geen 
Quaad daan hett. 

so b., wie er aussieht, ist er aum nicltt de 
beste Brör is he ok neet. 

bravo 
gut gemacltt! 

dat geiht di good of! 

Brechbohne 
s.Bohne. 

Brecheisen 
s. Brecltstange. 

brechen 
1. in Stücke gehen 
breken: he hett sien Arm nett over de 

Ellboog ( stuuv over 't Lidd) broken. 
du mußt de Latten neet so swepen 
laten, de kunnen woll b. 't hett 
,.kraak" seggt, pa/1 up, glieks bredct 'tl 
de Boom knaaakt (knarrt), as of he b. 
will. Bomen, de faa_k kraken, b. neet 
lidtt. dat oll eken Veerkant (Gebinde, 
tragende Holzkonstruktion in einer 
Bauernsclteune) kraakt woll, man 't 
bredct neet. dat neeimoodske Dadc 
(freitragendes Dach) sweevt un weevt, 
as of 't b. will. de Diele is broken. de 
Iesbreker bredct dat les. wi willen van 
mörgen hen un de Stoppel b. de Klu­
ten up de Güsttalg mutten mit de 
sware Ringel (Ringelwalze) broken 
worden. wi mutten uns hele FlaP 
nom b. de Badcer mutt de Deeg (Teig) 
b. (durmkneten). an de Peer foor ik 
broken (grob gemahlene) Bohnen. w.i 
mögen geern broken Gört(e) in de 
Kohl. de Boom sitt brekend (stoppe­
vull) vull van Appell!. 
Ra. N ood bredct I es der. wat neet hal­
len will, mutt b. Kraakwagens b. neetl 
dune Lü un nödttern Kalver b. geen 
Knaken. Drohung: ik sall di de Benen 
b.l de 't Unglüdc hebben sall, fallt up 
de Rügg un bredct sük de Nös (M). 
man kann geen lesder mit Bannen b. 
(nimts Unmöglidies vollführen). dar 
harrst du Arms un Been bi b. kunnt 
(das war ein gefährlidies Unterneh­
men)! 

knappen: dat les is knappt. de Wagen 
dreih(de) so knapp um, dat hum de Ap 
(die Acltse) knapp(de). he hett mennig 
Buddel knappt (leegmaakt) (mamner 
Flasche den Hals gebrodien). 

knidcen: de Benen sünd hum in de 
Sd&eenbunken knidct. 

krömen: he krömt sien Brood in de 
Melk. he hett nix in de Melk to k. 

ofbreken: wenn 't Malör will, fallt de 
Katt van de Stohl un bredct 't G(e)nid: 
of. 

ofstöten: he hett sük de Kraagbunk 
(Schlüsselbein) ofstött't. dat hett hum 
't Hart ofstött't (gebrochen}. 

plüdcen: wi gahn hen to Blömen p. 
sd&eten: he smoot dör 't les (is dör de 

Bön smoten). 
das läHt sidi nicht übers Knie brechen 

dat lett sük neet mit Gewalt an de Sied 
setten. dat kannst neet in 't Stahn of­
doon. dat lett sük so gau neet berieten 
(neet limtfoots maken). 

der Krug gebt so lange zu Wasser, bis er 
hridit de Pott word so lang na de Pütt 
dragen, bit dat dat Hängsei (Traghügel) 
d'r of is. de all(e) Potten un Pannen 
beslidct, kriggt up 't lest Splitters in de 
Tung (M). dat dürt all solang, as 't 
dürt. dat dürt all sien Tied. 

es geht auf Biegen und (oder) Brechen 
dat mutt bugen of barsten. 

er ist durdls Eis gebromen he hett d' r 
inseten. 

übertr.: das Eis ist gehrodien se sünd 
sük nahder komen. se fangen an to 
fründjen. se dreihen sük 't G(e)nidc 
neet mehr um. 

wenn erst das Eis gebrowen ist •.. wenn 
se sük eerst mal Iiek in de Ogen keken 
(sük beroken) hebben ... 

das hat ihm den Hals gebrodlen dat hett 
hum de Knidc andaan. 

das hat ihn seelisw gebrodlen dat hett 
hum de Krök andaan. 

das hat ihm das Herz gebroclten dat is 
hum neet in de Kleer behangen ble­
ven. dat was hum 'n Steek in 't Hart. 
dat kunn sien Hart neet of. dat hett 
hum 't Hart ofstött't. 

das ist mein Leib, der für euch ge­
brochen wird (1. Kor. 11, 24) mien Lief, 
de lör jo hengeven word (Je). 
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2. zusammenknidten 
im breme in die Knie ik sact. in de 

.Knejen. ik s~a. in 'n anner. 
:s. plötzlim hervorkommen 
Jmappen: dat Gras knappt· to de Grund 
. ut. 
die Reiter hramen aus dem Gebüsch de 

Rieders kwammen to de Busk ut­
stuven. 

die Sonne brimt durm die Wolken de 
Sünn kriggt de Winnst. de Lüdtt word 
weer sd!.oon. 

er ist aus den Reihen gebroChen he i.s ut­
sd!.eerl. he is ut 't Fahrwafer swum­
men. 

4.. im Tode starr werden s. sterben 
das Auge ist gebromen dat Glende is al 

to de Ogen ut. 
meine Augen wollten mir b. (}es. 38, 14) 

mien Ogen keken vull Lengen na 
boven (Je). na boven hebb ik mi de 
Ogen utkeken dör Tranen (Kö). 

;. den Magen durch den Mund entleeren 
silk overgeven: junge, dat weer nodt 

mal 'n Fier, ik hebb mi dreemal o. 
muPtl 

sük breken: dat Kind mutt sük de hele 
Tied b. he hett sük kant 't Hart ut 't 
Lief broken. 

sük spejen: de Tabak waP hum to swaar, 
he muP s. s. 

upgeven: he hett 't Tehren (is in 't Teh­
ren) (hat die Srhwindsucht), he mutt 
alltied Blood u. 

over de Tung kact.en: dat is redtt, sdtoon 
dien Mors un kadc o. de T.! 

von einem Seekranken, der bridlt, sagt 
man: he will de Fisken /oren. 

6. verteidigen 
eine Lanze .für jemanden b. för een in de 

Buggt ·springen. 
7. verursachen 
einen Streit vom Zaun b. 'n Knüppel· in 

't Höhnerhut* smieten. een de Kopp 
düll maken. 

8. bezwingen; überwinden; ungültig 
maChen 

alte Remissätze über das Aufhören oder 
Weiterbestehen des Miets- oder Puht­
verhältnisses bei Verkauf (dur<h die 
neuere Gesetzgebung z. T. geändert) 
Koop bredct (gien) Hür (Miete). Koop 
is faster as Hür (Miete). Hür is faster 
as Koop. Kuntrakten breken Wetten. 

sie haben seinen Starrsinn gebrochen se 
hebben sien Will broken. se hebben 
hum sien Diesigheid utdreven. se heb­
ben sien stieve Kopp dwungen. 

sein Starrsinn ist nicht zu b. he besteiht 
up sien Kopp . 

sie haben seinen Stolz gebrodJ.en se heb­
ben hum van 't hoge Peerd herunner~ 
stött't. se hebben hum de Foot in de 
Nat* sett't. 

sein Stolz war gebromen he wur so smöi 
un smüdig, ik kunn mit hum maken, 
wat ik wull. 

ich konnte den Widerstand b. ik kreeg 
weer Bovenwater. ik kreeg de Kaar 
weer up 't Sand. ik kreeg Buggt um 
de Arm (Do I 244). 

das Siegel b. (Offenb. J oh. 5, 2) dat 
Segel Iössen (Je). 't Segel d'r ofmaken 
(Vo). 

9.lossagen; entzweien 
irh habe mit ihm gebrochen wi sünd in 

Quaden ut 'n annergahn. wi seggen 
uns geen .,goden Dag" mehr. wi kie­
ken uns neet mehr an. wi komen uns 
neet mehr. wi leven in Kiikel un 
Sd!.eel. ik hebb mi van hum ofgeven 
(hum fallenlaten). 

er hat ganz mit ihm gebroChen he hett 
hum helendall in de Sdtiet(e) smeten. 

er bricht mit jedem he hett 't mit elk un 
een. he kann sük mit nüms vergahn. 

sie haben den Stab über ihn gebrochen 
se willen nix mehr van hum weten. se 
laten geen good Haar an hum. 

man soll nicht zu früh über seine Kin­
der (einen Menschen) den Stab b. nüms 
slaa sien Kinner doodl 

er hat mit der Vergangenheit gebroChen 
he will nix mehr van olle Wetten un 
Seden weten. 

10. nimt halten 
er hat die Ehe gebrochen he hett sien 

Eier in frömde Nüsten leggt. he is na 
'n anner Slag flogen. s. ehebrechen. 

er hat seinen Eid gebrochen he hett 'n 
Meeneed (Eedbrök, falske Eed) daan. 

er hat den Frieden gebrochen he kunn 't 
neet uthollen, he muP Sdr.eel maken 
(Quaad stökeln, 'n Für anböten). he 
kunn geen Free hollen. 

das hat den Frieden gebromen dat hett 
quaad Blood sett't. 



499 bredten - Brei 500 

er hat das Gesetz gebrochen he ·hett de 
Wetten (das überlieferte Gesetz) over­
freden. he hett silk W ettbrök tosehül­
len komen laten. he hett sük tegen 't 
Gesetz vergahn. 

er brimt ständig das Gesetz he kennt 
geen Regel of Recht (he ad&t't geen 
Perk of Pahl). 

er bridlt mit der Gewohnheit he stött 
dat Oll over de Kopp. he will neet bi 
sien olle Gloov blieven. he will neet 
langer in de olle Slör (in de olle Spoor) 
gahn. 

er bricht nicht mit der Gewohnheit he 
lett alls bi 'n Ollen. Ra. de Buur geiht 
alltied in Bien V aders Sluur. 

er hat seine Pflicht gebrochen he it sien 
Plichten neet nakomen. 

er hat den Vertrag (sein Wort) gebrod!.en 
he hett sük neet an dat hallen, wat be­
schreven steiht. he hett sien W oord 
upfreten. 

er hat mit seinem Vorhaben gebrod!.en 
he hett rük van de Saak ofgeven. 

den Sabbat b. (Matth. 12, 5) deS. schän­
den (Je). de Sabbatdag neet hollen 
(Vo). 

sie haben den ersten Glauben gebrochen 
(1. Tim. 5, 12) se hebbenhör eerst Ver­
spreken neet hollen (Vo). 

11. die Klangfarbe in der Zeit der Reife 
ändern 

seine Stimme bricht si<n scherzh. he is in 
de W easeljahren. de Baart wa,Pt hum 
dör de Hals. 

12. anstoßen und zurüd!:prallen 
sük breken: de Bulgen b. sük an de 

Delftmür. 
13. austeilen; teilen 
im breche das Brot mit ihm he hett bi 

mi Brood un *Süfel (Do III 361). 

den Hungrigen das Brot brechen (Jes. 58, 
7) van sien Brood an de ofdelen, de 
Krök lieden (Kö). 

brach das Brot (Matth. 14, 19; 26, 26) 
brook (deelde) daf Brood in Stüdcen 
(Je). 

bramen das Brot hin und her in den 
Häusern (Apg. 2, 46) tierden Huua bi 
Huus dat Avendmahl (Je). 

t 4. geboren werden 
allerlei Männlimes, das zum ersten die 

Mutter brimt (Luk. 2, 23) elke eerste 
jung, de up de Welt kummt (Je). 

Brecher 
kurze, steile Weile 

· Breker: 'n hogen B. hett de Fodcmast 
knidct. 
dumper dunnem de Brekers, sünd 
gries as Rook (de V). dar buten luurt 
'n B., de wacht't up dil (de V). holler 
hulen de Brekers, de Ebb sett't in 
(deV). 

Brechmittel 
er ist für mich das reinste B. ik kunn mi 

woll kotzen, wenn idc de Keerl blot 
ruken doof 't Kotzen kummt mi al an, 
wenn ik hum blot mit de Förk an­
padcen doo. 

Brechreiz 
im bekomme B. 't kummt mi hoog. ik 

wor so quellig. 

Brechstange 
Breekiesder. Breekstang. 
Kohfoot (eine mit einer Klaue versehene 

B.): nimm de K. un breek de Planken 
up! 

Bredrouille 
Verlegenheit; Patsclle 

Bredrullje: he is dar heelundall mit in de 
B. komen. wenn 'n eerst in de B. sitt, 
helpt een d'r geen een so lid&t weer ut. 

Breeches 
engl. für Sporthose 

Appelklauer: de Stadtjers mit hör neei­
moodske Büxens, dat sünd de reinste 
Appelklauers; so worden de Büxens 
ok ja nömt. 

Bregen 
s. Gehirn. 

Bregenwurst 
Bratwurst aus feinem Mett, Eiern und 
dem Gehirn von Smweinen 

Briigenwu(r)st: van middag &ifft 't bi uns 
Kohl mit B. 
Ra. dat ia lan& un smerig, aä de Keerl, 
do stohl he Seilgaam un B. 

Brei 
1. a) aus Buttermilch und Grütze berei­

tete nahrhafte Kost, die früher in den 
Bauernhäusern an jedem Werktag 
abends und (aufgewärmt) morgens ge­
gessen wurde: Karmelkbreei. Breei. 
b) aus Mildl, Grütze od. Reis bereite­
ter B.: Melkebreei. Melkbreei. didc 
Görtbreei. Riesbreei. 
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.. ·.·da sich die Beispielssätze und Ra. auf 
beide Breiarten a) und h) beziehen las­
sen, werden sie im folgenden unter 
~Breei" aufgeführt: 

Breei: de B. pröttelt (brutzelt) in de Pott. 
: ·de B. is anbrannt (anlopen, ansett't, 
·_.ansengt). de B. is moi lobberg, dar 

kann woll 'n Lepel in stahn. de B. is to 
dünn (mutt wat liemerg wesen, wm 
neet dicken, is stampedidc, is sen&erg 
worden). de B. mutt noch wat söt't 
worden. de B. kann woll 'n Dag over 
stahn (stehenbl.eiben). ik nehm mi noch 
'n Scheppke B. happ du de Kumm mit 
B: man ut! du mu/Jt de B. eerst wat 
verslaan laten, anners brannst du di 
de Mund. he hett sük gü.stern avend in 
de B. ovemohmen. he haut so glupend 
in de B. 
Ra. da.t sücht dar in Huus a.ll so hem­
me! un schoon un snicker ut, dat man 
woll B. van de Deel eten kann. B. is de 
Kinner a.lltied neei. de B. is so didc, 
dar kann 'n Snieder up danzen (T). 
B. koken un an de Wand smieten un 
denn ofslidcen, da.t is wat för olle Lü 
(M). wenn du tachentig Jahr B. eHst, 
worst du 'n old Minsk. 
't word all slimmer, sä de Jung, van 
mörgen kunn ik noch dör 'n Stü.dc 
Brood kieken, un van a.vend kann ik 
geen Görtkörrel mehr in de B. (innen. 
'n bietje söter dü.rt 't noch, sii 't oll 
Wief, do wull 't B. koken un greep ut 
Versehn in 't Soltfatt. 
hum is 'n Kluut Botter in de B. fallen 
(er hat unerwartetes Glüdt gehabt). he 
deit 't neet minner a.s mit 'n Kluutje 
Botter in de B. (er lebt versdtwende­
risdt). da.t is 'n Unnerscheed as Sniertje­
braa. un sengerge B. (angebrannter B.). 
he fallt over 't Eten her as de Mügg 
over de B. (er stürzt sich aufs Essen). 
een fuul Ei kann de hele B. verdarven 
(kleine Ursachen, große Wirkung). he 
kickt so hoog, as of 't B. regent (ist 
stolz). de de B. anröhrt, mutt hum eten 
(M) (man muß auslöffeln, was man 
sich eingebrotkt hat). 't regent neet all­
tied Botter in de B. (es ist nicht alle 
Tage Sonntag). he hett woll 'n Hals to 
B. eten, man neet to singen (M) (er ist 
ein smlechter Sänger). 

2. andere Breiarten als Kost für Kinder 
und Erwachsene 

*Hucksadc, *Ssucksadc (Brei aus ge­
stampften Kartoffeln und Mehl): van 
middag kriegen wi H., S. 

Keel: 't is nix as K. un Klunt(e) (ditker 
B.). 

Klunderbreei (klumpiger B.): K. lett sü.k 
good eten, wenn man örnlik Smackt 
hett. 

Muus: se hett dat Eten to M. koken laten. 
Pamp(s): wo kannst du mi woll so 'n P. 

vörsetten! 't is all een P. 
Papp: elk mutt sien egen P. köhlen (muß 

ausessen, was er sich eingehrotkt hat) 
(H). 

Pracksel: he maakde P. van sien Tuffels. 
Pröttje: se hett d'r nix as P. van maakt. 
Quetter: de Appels weren nix as Qu. 
Slabberkraam. 
Slampamp (ditker Brei) (T). 
Stampsel: 8. is 'n good Eten för oll(e) 

Lü. he mökert (mit dem schweren 
Hammer in Stüd<:e sclllagen) dat nettso 
kört un week as S. 

zu B. werden brejen: de Arvten willen 
neet b. 

vom B. aufgetriebener Leib Breeibuuk: 
Kudcudc, Breeibuuk, 
röppt sien egen Naam ut (Lü). 

wie die Katze um den heißen B. herum­
gehen d'r umtogahn as de Kuper um 
't Fa.tt. sük krabben, war een 't neet 
jökt. 

daß klug er sei, was hilft's dem Töffel, 
denn regnet's B., fehlt ihm der Löffel! 
(Goethe) (er ist ein Pechvogel, verpaßt 
immer die günstige Gelegenheit) wenn 
de Pramer wat kriggt, denn hett he 
geen Napp (M). wenn 't Breei regent, 
sü.nd sien Schöttels umkehrt (M). 

sie schmieren ihm B. ums Maul se strie­
ken hum Botter unner de Nösters. 
Ra. se fliemsteertjen achter hum a.n. 

viele Köche verderben den B. to völ un 
to rink verdarvt all Ding (M). 

3. diddlüssige Masse 
Pamps: dat is all een P. 
Slampamp. 
es war zu B. zermalmt dar bleev nix 

over as Pradcsel un Prampsel. 
das Essen ist zu B. zerkamt 't is nix as 

Pröttje (Pröttjekraam, Klei/Jel), wat se 
een vörsetten deit. 

4. Sinnbild formloser Verwischung aller 
Unterschiede 
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im schlage dich noch. zu B.l ik geev di 
futt wat up de Ribben, dat di de 
Sdl.iet to de Nösters utstufftl ik hau di 
noch. quetterg ( di de Mors noch quel­
lig). 

wir sind alle ein B. wi sünd all ut een 
Deeg wältert, darum will 't Volk (die 
breite Masse), dat wi hier all dör 'n 
annerlopen un all ut een Pott eten. 

arm of riek, 
de Dood maakt dom all gliek. 

breiig 
1. di.xflüssig 
lobberg, lobbig: Breei mutt l. wesen. 
pamperg, pampig: dat Eten is mi to p., 

ik mutt wat Fastes tüsken de Kusen 
ltebben. 

2. unklar im Denken und Handeln 
er redet b. wat he verteilt, is Baseree, 

'n verwarrde Budel, lauwarm Breei. 

Breilöffel 
Breeilepel: nu hebb ik Breei, un nu fehlt 

mi de B. (ich kann die günstige Ge­
legenheit nicht ausnützen). 

Breeisleef: furt (futt) mit di, smoon will 
ik 't hebben, sä. dat Wief, do sloog se 't 
Swien mit de B. vör de Neers. 

Breischüssel 
Breeisdl.iittel: de Kluut Botter is de B. 

vörbifallen (der erwartete Erfolg ist 
ausgeblieben). 

breit 
1. in der Querrimtung (Ggs. lang) 
breed: 'n Hand b. 'n Finger b. de A<kers 

sünd teihn Tree b. he hull (hielt) sien 
groffe Fusten vör sien brede Borst. over 
sien brede Lippen hung 'n Snurrbaarl. 
he hett brede Sdtullers (s. breitsmul­
trig), 'n brede Steern. 
up 'n wies Muul hört 'n breden Pu<kel. 
he is 'n didcen, breden Keerl (vierschrö­
tiger Mensch). he liggt up de brede 
Sied (er faulenzt). he hett sük up de 
brede Sied leggt (M) (er hat sidt zur 
Ruhe gesetzt). he hett 'n breden Pudcel 
(er kehrt sich nicht an Vorhaltungen, 
Ermahnungen). he hett 'n breden 
Rügg (er hat ein diclces Fell, kann 
Sd:J.iclcsalssmläge vertragen, hat einen 
guten wirtsmaftlimen Rüd!:halt). 

pall: lte is 'n pallen Keerl. 
ruum (h. gebaut): 'n r. Swien fallt all­

tied to. 

breites Gesäß sdterzh. Bottermors. 
Kookjemors. 

Gesdtöpf mit breitem Maul Breedbec:k. 
Breedmuul. 

er hat eine breite Brust he hett 'n Boog 
(Bug = Sdtiffsvorderteil) as 'n hol­
landske Kuff (Seesdtiff von breiter 
Bauart). he hett 'n Borst as 'n Kark­
toom. 

er hat einen breiten Rüclcen he lett sük 
alls gefallen. 

er bekommt breite Schultern he deeit in 
de Breddte (s. breitschultrig). 

er ist ein breiter, starker Mann 't is 'n 
Keerl van Smuller un Bast (M). 

er ist kein breiter, starker Mann iron. lte 
is so breed tüsken de Scnullers as 'n 
sollen Herenk tüsken de Ogen (M). 

der Junge ist breiter geworden de jung 
is in 't Brede (in de Breddte) gahn. 

meine Tage sind einer Hand b. vor dir 
(Ps. 39, 6) süh, blot as 'n Handbreed 
so lang sünd mien Dagen (Je). 

2. ausgedehnt nach den Seiten 
(Ggs. schmal) 

breed: 'n breede Straat. de Sloot is so 
b., dat ik d'r heel neet overspringen 
kann. 
Ra. dat Huus steiht noch up 't brede 
Enn' (M) (es steht nodt gut um das 
Haus). 

mit breiten Streifen versehen breed­
striepket: ik harr mien b. Kleed an. 

die Pforte ist weit und der Weg ist b. 
(Ma.tth. '7, 13) breed is de Poort un 
ruum is de Weg (Vo). 

3. nach allen Seiten ausgedehnt und 
schon formlos 

breed: he hett 't neet to b. 't geiht hum 
neet to b. de 't b. hett, lett 't b. hangen 
{sagt man von jemandem, der prahlt 
oder in aufdringlicher Weise seinen 
ganzen Staat zeigt). de Hund söcht b. 
(läuft in Windungen rechts und links 
vor dem Jäger her) {M). he maa.kt sük 
b. (tut wichtig). dat steiht neet to b. 
mit hum (es geht ihm nimt allzu gut). 
he steiht sük b. (steht sim gut). he 
sitt d'r b. un ruum vör (er steht sich 
gut). 

die breite Masse (des Volkes) 't Volk: 
't V. mutt alltied de Sadc lappen (die 
Folgen einer verfehlten Politik tra­
gen). 
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du braumst das nicht so b. zu: erzählen 
du bruukst dat neet van Enn to Wenn 
(mit all Gören un Klären; söven lang 
un söven b.) verteilen (neet so wied 
herhalen, so wied utspinnen, van un­
nern uphalen). 

länger denn die Erde und breiter als das 
Meer (Hiob 11, 9) dat is hager as de 
Hemel un deper as de Hell (Kö). 

.&. plump 
breite Aussprache pulterge Taal. 

5. formelhaft 
breed: dat is so b. as 't lang is (eins wie 

das andere, läuft auf dasselbe hinaus. 
man weiß nicht, woran man ist). he 
sdtreev noch lang un b. (ausführlim)· 
darvan. wat fraggst eerst lang un b. 
(umständlich)? ik hebb mi dat lang un 
b. (gründlim) overleggt. ik satt dar 
twee lang, twee b. (sehr lange). he satt 
dar so groot un b. (würdig). he gung 
dar so b. un wiedbeend stahn (heraus­
fordernd, sehr von sich eingenommen). 
he vertellde een lang un twee b. (sö­
ven lang, söven b.) (sehr umständlich, 
weitschweifig) (T). he luurde hier een 
lang un twee b. (recht lange) (T). dat 
dürde een lang, dat dürde twee b. (zog 
sich in die Länge) (T). 

lang und b. breedforig (Do I 541). 
es steht da dodt groß und b. (in die 

Augen fallend) riet de Ogen doch 
open, kannst denn neet lesen? 

das ist so lang wie b. dat is neet wieder 
as hen un her {M). dat is alls glieke 
good. dat is all een Pottnatt. dat is 
hen un her gliek lang, b. (T). 

da ist weit und b. nichts zu sehen dar is 
wied un sied (so wied, as 11Ul11 kieken 
kann) geen Minske (hend of trend nix) 
to sehn. 

brettbackig 
breedbaclcd (M). 

Breitbeil 
zum Behandeln von Baumstämmen 
und Klötzen 

Düssel: nehm de D., anners warst du 
neet Baas over de Knubben. 

breitbeinig 
mit gespreizten Beinen 

breedbenig, breedbeend: he hett al immer 
so b.lopen. 

sd!.ipperad!.tig: he stwm so sdl.. an 
Board. 

wiedbeend. 
er geht b. he löppt as 'n sneden Kater. 

he löppt, as wenn he in de Buxen 
sd!.eten hett. 

er saß b. auf dem Stuhl he satt bestreden 
up de Stahl. 

er kommt gewichtig und b. daher he 
kummt d'r anseilen as 'n hollandske 
Kuff. 

Breitbeitel 
Plattbeite!. 

Breite 
1. Ausdehnung 
Breddte: de Adcer hett 'n örnlike B. in 

de B. is dat Stüdc Holt van paP, 11Uln 
in de Längde redet dat neet. dat geiht 
düchtig in de B. he deeit in de B. he 
wallt mehr in de Längde as in de B. 
wenn 't neet ut de Längde kann, denn 
mutt 't ut de B. (TL) (irgendwie muß 
es sidt madten lassen). 

Brede: he kwamm in 't Lange un B. (er 
wurde weitsdtweifig). 
de Jung is in 't B. gahn (ist breiter 
geworden). 

Flüggt (B. mit gespreizten Flügeln; 
Spannweite) : de Adler harr 'n F. van 
ad!.t Foot. 

der Junge ist in die B. gegangen de 
Jung hett düd!.tig utsett't. he hett 
Spedc sett't. 

um eines Haares B. um 'n Sierke harr 't 
Malör d'r west um 'n Pridc was 't 
Seitipp verloren west. 't dung d'r um, 
of ik was van de Ledder offallen. dat 
harr neet völ smeelt, of 't was sowied 
west. 

2. Stoffmall 
Bahn: dree Bahnen gahn to een Kleed. 

breiten 
spreden: se spredd dat Laken over de 

Disk. de Boom spredd sil!m Taclcen na 
allKanten hen ut. he spredd sien Ban­
nen ut. 

streien: he is an t' MeP st. 
flejen: he fleeit Hei in 't Gulf. 
ut 'n annersmieten: wi mutten 't Hei u., 

dat 't drögt. 
die Henne breitet ihre Flügel über ihre 

Küken de Kluclchenn nimmt sien Kü­
kens unner de Flögels. 
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breite deine Güte über die, die dien ken­
nen (Ps. 36, 11) laat dien Gnade blie­
ven bi de, de di kennen doon (Je). 

Breitgang 
Plankengang außerhalb des Bordes 
eines Schiffes 

Breedgang. 

brettgestreift 
breedstriepket: dat breetstriepkede Tüg 

lett mi heel besünners moi to. 

Breithacke 
s. Karst. 

breitmaehen, sich 
sich. wichtig mach.en 

er macht sich. breit he will mit de groot­
ste Lepel an de Breeipott. he will all­
tied de eerste an 't Fatt wesen. he 
stedct de Buuk vörut. he strüvt sük as 
'n Pau (as 'n Hahn up sien Messemk). 
he kroppt sük as 'n Dübbeltje (as 'n 
Kludchenn, as 'n M üske (Sperling). he 
spölt sük up un hett geen Brood in 't 
Stha.pp. he maakt sük so breed as de 
Aap in 't Swaalvkenüst (M). he smitt 
sük in de Kant as 'n Goldbutt (M). 

mach.e didl nicht breit! holl di tuuk un 
üdr:er di neet! 

ein tiid:ltiger Kerl bramht sich nicht 
breitzumachen de wat van binnen in 
sük hett, bruukt sük na. buten neet up­
spölen. 

Breitopf 
Topf zum Kochen von Buttermilchbrei 

Breeipott: 't is adtt Vhr, de B. mutt va.n 
't Für (acht Uhr ist die Stunde der 
Abendmahlzeit bei den Landleuten) 
(H). de B. steiht al twee Stünn up 't 
Für. 
de ] ung is sien Levend nodt neet 
adtter Jloders B. wegkamen (hat noch 
nichts ~·on der Welt gesehen). he blifft 
alltied athter Moders B. sitten (er ist 
noch nie unter :fremden Leuten ge­
wesen). he kann sien Moders B. neet 
vergeten (hat Heimweh). 
solang as wi nodt wat för 't Mest heb­
benun de Lepel in de B. steiht, solang 
trüren wi nodt neet (solange haben wir 
keine Nahrungssorgen). 
Buurmans Wieven hebben 't ok neet 
lidtt, se mutten alltied sörgen för de 
B. Avend un Mörgen (Lü). 

breitrandig 
ein breitrandiger Hut een Hood, de good 

tegen de Sünn is. 

breitschlagen 
überreden 

breedslaan: ik hebb hum b. 
er läßt sich b. he is mi neet Manns t,e­

noog. he lett sük herumkriegen. 
ich habe ihn vorsich.tig breitgesthlagen ik 

hebb hum d'r mit 'n samt Lientje to 
kregen. 

er hat sich b. lassen he hett 't sitten 
laten. se hebben hum mit hör Queteln 
besopen maakt. 

breitsehultrig 
breit gebaut 

adttka.nt: dat is 'n adttkanten Keerl. 
breed van (over de) Sdtullers (Do 111 

130). 
breed van Sdtofft (gelegentlidJ. auch 

Sdtufft): de kann wat an de Kant set­
ten, de is b. v. S. 

breedsdtullerß, breedsthotftig: 'n b. 
Peerd. 

die Frau ist b. se hett 'n Umslag van 
Wunner. 

der Mann ist b. (geworden) dat is 'n 
Keerl van Sdtuller un Borst. he is in 
de Breddte gahn. 

Breitseite 
1. Längsseite eines Schiffes 
Breedsied: de B. van 't Sthipp. 
2. Gesamtheit der Gesd:tütze auf einer 

Schiffsseite 
sie gaben eine B. ab all ,wat na een Sied 

d'r ut kunn, floog d'r ut. 

breitspurig 
1. anmaßend s. I 354. 
2.langatmig 
breedforig (Do I 224); breedsporig: he 

vertellt so b. 
3. gewid:ttig 
mit seinen breiten Stiefeln trat er b. ins 

Zimmer mit sien sware Stevels kwamm 
he dar anstappen, as wenn de hele 
Welt hum hören dee. 

4. Bahn mit Spurweite über 1,435 m 
breedloopd: in RüPland hebben se Zug­

wagens, de sünd b. wi hebben d'r ok 
een b. Wagen bi, de drüdr:t de Spoor 
weer to up de Kleilonen. 
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breittreten 
. langatmig erzählen • 

er tritt alles breit he haalt t all van 
unnern up. he puult alls söven lang 
un söven breed ut 'n anner. he is neet 
ehrder tofree, as bit 't mit all Gören 
un Klären bekakelt is (als bis die 

· Sache bis ins Kleinste breitgetreten 
. ist). 

Breitwegerich 
(Plantago major) 

groot Fievaderbladd (M). 

Breizeit 
Zeit zur Einnahme der Breimahlzeit 

Breeitied: gah hen un swaai de Wenk 
(das Winkzeicl:ien) man, 't is B.! 

Bremse 
t. Hemmvorridttung an Rädern und 

Wellen 
Brems: dat Auto is in de Sloot suust, de 

Bremsen weren neet in Rieg, 
Fang (B. in den Windmühlen, die die 

Bewegung des Hauptrades hemmt): bi 
de Störm kunn de F. de Möhlen haast 
neet to stahn kriegen. de Möhlen is 
dör de F. (nicht zu bremsen). de Möh­
len is rüggels unner de F. dörlopen 
(das kann leimt gesmehen, wenn der 
Wind plötzlich um 180 Grad sim dreht 
und von der Rüooeite auf die Müh­
lenil ügel trifft). 

wir müssen die B. ziehen (Einhalt ge­
bieten) wi mutten d'r 'n Stidc(e) vör­
steken. 

2. Nasenklammer, Knebel zum Bezähmen 
von Pferden 

Brill (Do I 228): dat Peerd mutt 'n B. up 
de Nös hebben, anners kannst du 't 
neet hallen. 

Klemm: wenn du dat Peerd de K. up­
sett't harrst, weer 't neet up Loop 
komen (nimt durdtgegangen). 

Kniep: dat Peerd weer so wild, dat ok 
de K. haast neet hulpen hett. 

Praam: wenn du de Temmels talehren 
wullt, muPt du hör eerst de P. up­
setten. 

3. Stecllßiege s. Bremsfliege 

bremsen 
1. die Bremse in Tätigkeit setzen 
bremsen: wenn he b. kunnt harr, denn 

weer he neet in de Sloot raakt. wiekt 
jo, Lü, ik kann neet b.l 

2. zu verlangsamen sucllen 
stremmen: 'n Radd s . 

3. zurü<kkhalten 
er mufl gebremst werden he mutt de 

Brill (de Kniep, de Praam) up de Nös 
hebben. he mutt in de Tüdder. wi 
mutten hum 'n Sdtöt dör 't Seil bös­
sein . 

er ist nicht zu b. wat he sük in de Kopp 
sett't hett, dat sett't he dör. dar is Been 
Möten leBen. 

er bremst die Sache he sett't d'r 'n "P" 
vör (über die Entstehung dieser Re­
densart s. M III 943). 

im kann micll b.! ik sall mi wahren! 

Bremsfliege 
1. Pferde-, Blindbremse (Chrysops cae­

cutiens) 
Bau: de Bauen maken de Peer rein wild. 

se sdtüddel(de) de Kopp as 'n Peerd, 
dat de Bauen unnerhebben. 

2. Viehbremse (Tabanus bovinus) 
Brems(e): de Bremsen laten de Deren 

haast geen Free, se mutten de hele 
Tied birsen, 

brennbar 
das ist nicht b. dat brannt neet. dat 

fangt geen Für. dat geiht (kummt) 
neet an. 

brennen 
1. in Flammen stehen 
brannen; dat Huus (Für) brannt so grell. 

dat Lüd!.t brannt, as wenn 't för 'n 
Dode is (so smwam) (M). dat Lüdtt 
brannt so düster, as wenn d'r 'n Wever 
um 't Huus to läppt un na de Maid 
freeit. he sall in de Hell b., da.t he 
swart word. bit geen Für mehr b. deit, 
so lang will ik di leevhebben. hör 
Mund brannde as Für. ik will b., wenn 
't neet wahr is. 
he is so mager, he kunn woll b. Schirn­
pers Husen b. ok, Spotfers Busen b. 
licht (TL). 
't dampt al; wenn 't brannt, gifft 't 'n 
Für, sii de V oP, do harr he up 't I es 
scheten. 
hum bra.nnt de Mors (er kann nicht 
stillsitzen). man sall neet haasfen (sük 
neet doodlopen), un wenn 't ok bra.nnt 
(Ruhe ist die erste Bürgerpfl.idtt). wenn 
dat Huus brannt, weet nüms, well 't 
anstoken hett (der Sclluldige ist immer 
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schwer zu finden). dar hebb ik al 'n 
Lüdltje van b. sehn (das habe im kom- . 
men sehen). 

ellern, ellen: Stroh, Sponen e. 
flammen: dat Für hett woll glummen, 

man neet flammt. 
stidcen: dat Holt will neet s. 
stoken: wi stoken nix as Törf. 
fludcern (smwacll h.): de Keers(e) fludcert 

noch. 
flundem (hell, lodernd b.): dat Für fangt 

in 'n Puust an to f. de Schür fung in 
'n Ogenblidc an to f. 

gloren: (ohne Flamme b.): dat Für 
gloort. 

knallern (heftig b.) : dat Für knallert 
düchtig. 

knillen (knisternd b.) : dat hört sük moi 
an, wenn de Ovend so knillert. 

lundern (lodernd, flackernd h.): de Spo­
nen l. al, wenn se man Für ruken. 

uplundern: de Sponen lundem glieks up, 
wenn se in 't Für komen. 

es brennt! is Brand! bildl.: 't knippt 
(brannt) up de Nagels (up de Dol­
len). 

es brennt nimt so leimt Für fangen deit 
dat neet so licht. 

wo brennt 's denn? warum alltied in de 
Renn (Rünn, Hals over Kopp)'P warum 
so in de Flücht'P warum so brannerg? 
wat sall de Drievereel 

das Haus brennt 't Huus steiht in Brand 
(hett Für faat't). 

das Feuer brennt 't Für is hellup in 
Gloor ( steiht in Gleih un Gloor ). 't 
steiht in de Flunder. 't Für kummt al 
an. 

das Feuermull besser b. haal wat Ask ut 
de Rakeldobb, dat 't Für mehr Tredc 
kriggtf 

das Feuer will nimt b. ik krieg geen Für 
in Brand (Moritz Jahn). ik kann 't 
Für neet ankriegen (in Gang kriegen, 
in Brand kriegen). dat Für kummt 
heel neet (weer) an. dat Für will neet 
fangen. 

es brannte alles limterloh 't Für brann 
heller. dat Für was bannig in GBng 
(T). 't stunn all in Brand. 

das Limt muß b. bleiben de Lamp mutt 
anblieven. 

du mußt das Lidd (Feuer) b. lassen laat 
dat Lücht (Für) noch man 'n Settje 
an. 

nun kommt die Zeit, wo man abends 
Limt b. mull nu fangt 't Upsitten an. 

ein Land sengen und b. 'n Land ver. 
heren un verwösten. 

es war, als ob der Himmel brannte de 
hele Himmel was een Stück Für. · 

der Himmel brannte in der Glut der un­
tergehenden Sonne de hele Hemel 
stunn in Gloor, as de Sünn unnergung. 

gebranntes Kind scheut das Feuer Unner­
finnen is de beste Lehrmeater. 

lasset eure Lichter b. (Luk. 12, 35) jo 
Lampen mutten brannen (Je). 

im brenne nimt (2. Kor. 11, 29) ik wor 
neet rood. · 

der Busm brannte mit Feuer (2. Mos. 3, 2) 
de Doornbusk stunn in Für un Flamm 
(Je). 

was wollte im lieber, denn es brennte 
smon! (Luk. 12, 49) wat wull ik lever, 
as dat 't al anleggt was/ (Vo) (dat 't al 
heller brannen dee [Je], dat 't al an­
bött't was/). 

2. vor Leidensmaft b. 
er brannte darauf, es zu besitzen he 

grammde d'r up (he harr d'r 'n Pridc 
up St 183, Do II 757), dat he 't hebben 
wull. 

er brennt vor Ungeduld he sitt to hugen 
B3 'n Hund up 'n dode Koh. de Grund 
brannt hum unner de Foten. 

er brennt vor Neugierde he fraggt een 't 
Hemd vör de Neers weg. he fraggt een 
um un dumm ('n Gatt in 't Lief). 

er brennt vor Eifer (vor Liehe) he brannt 
darup, dat he dat kriggt. he hett so 'n 
jaggd up 't Levend. 

ich brenne auf ein Wiedersehen mit eum 
ik vergah vör Sücht, dat ik jo bold 
weerseh. 

das ist ein brennendes Geheimnis ik mutt 
swiegen, man 't word mi stuur. 

3. Feuer anlegen 
ellen, ellern: Stroh, Sponen e. 
die Landsknechte sengen und h. de Mans­

Ielder selten 't all in Brand. 

4. ohne Flammen b.; sehr heiß sdJeinen 
brannen: de Sünn brannt mi up de 

Kopp. 
braden: de Sünn braadt up de Dör. 
gleihen: gleihend Für. dat Für gleiht 

weer an (fängt wieder an zu b.). 
glennen: de Sünn glennt as 'n Köhl Für. 

ik glenn, so heet bün ik. 
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6lojen: de Ask gloit nom. · 
&Ioren: dat Für gloort düchtig. 
smoken (unter starker Raumentwidc.­

lung nicht mit heller Flamme b.) (Do 
III 231): de Ovend smookt. war kummt 
de Damp her, smookt de Ovend of 

. . smökt uns V ader de PiepP (W). 
smölen: dar smölt wat unner de Ask. de 

Törl smölt so weg. dat Für liggt de 
hele Avend hen to s. 

versmölen (zu Ende b.): dat Für ver-
smölt so na un na. 

utgloren (zu Ende b.). 

5. als Heizstoff verwenden 
brannen: wi b. blot Törf. wenn man 

Dannenholt brannt, denn will 't limt 
spenken (umherspritzen). 
Sammetholt brannt ok (M) (man soll 
aum das Kleine amten). 

6. mit Feuer behandeln; beizen; härten; 
rösten; schmelzen; ein Brandmal auf­
drüdc.en 

brannen: wenn de Stenen drögt un 
brannt worden, denn klingen se diim­
tig in (werden kleiner). Kalk un Nü­
ners (Musmeln) mutten eerst brannt 
worden. wi hebben Rogg brannt, 
Koffjebohnen sünd ja neet to kriegen. 
mörgen mutten de Fohlen brannt wor­
den. 
se sünd all mit een lesder brannt (M) 
(einer ist wie der andere). he is up 
beide Ohren brannt (M) (er ist durch 
Erfahrung gewitzigt, gerissen). 

im habe ihm eins auf den Pelz gebrannt 
bildl. ik hebb hum rubbt. vulg. ik hebb 
hum een in de Mors sd1.0ten. 

7. einen brennenden Smmerz verursamen 
brannen: he gooide dat van sük, as 

wenn 't hum in de Bannen brannde. 
de Puc*el brannt (Ogen, Foten bran­
nen) mi as Für. 
de W oorden b. hum up de Tung (er 
kann seine Worte nicht smnell genug 
anbringen; er bereut seine Worte). 
hum brannt de Mors (er kann nicht 
stillsitzen). de Grund (de Haast) brannt 
hum unner de Foten (er ist ungedul­
dig, aum: er muß sim anderwärts in 
Simerheit bringen; er muß eilig fort). 
wat di neet brannt, bruukst du neet 
blasen. 

füren: de Swell fürt mi so, dat ik 't 
haaat neet uthollen kann. 

17 Buurman II 

pepern: wi hebben so in de Bannen 
klappt, dat se uns richtig p. doon. 

was dim nidlt ])rennt, das blase nimt 
wat di neet jiJkt, dar krabb di neet. 
laat rullen, wat di nix angeiht. sdlrabb 
dien egen Pott. mei (meu) di neet um 
Greven, vördat se gaar silnd. 

der Boden brannte ihm unter den Füßen 
't kneep hum up de Duum. 't brann 
hum up de Nagels. 

das brennt im Halse dat is mi to senrann 
in de Hals. 

es brannte wie ätzendes Gift s. I 493. 

8. Branntwein bereiten 
stoken: in de Krieghebben völ Lü weer 

sülvst hör J anever stookt. 

9. verbrennen 
brannen: wat man neet beleevt, wenn 

man old word, sä de Hex, do sull se b. 
so du durms Feuer gehst, sollst du nimt 

b. (J es. 43, 2) wenn du dör Für löppst, 
du sallt di neet verbrannen (Kö). 

und ließe meinen Leib b. (1. Kor. 13, 3) 
wenn ik mi verbrannen leet mit Für 
(Je). un leet ok mien Lief verbrannen 
(Vo). 

1·0. sim smaden 
er hat sid:i gebrannt he i8 d'r ofkornen, 

man mit Smaa. he hett sük slimm ver­
sehn. 

Brennen 
Brand: ik hebb so 'n B. over 't Levend 

(in 't Gesimt}. 

brennend 
1. scharf 
fileinig: 't is f. heet. dat is ja 'n f. scnar­

pen Mustert . .se hett fileinige Ogen in 
de Kopp. 

gnagend: 'n gnagende Pien. 
schrann: sdl. lls Für. 
2. heftig 
deep: depe Leevde. 
filrig: 'n fürigen Utsla8. 
groot: g. Verlangen. 
leep: lepe Pien. 
unbannig: 'n unbannige Sücht. 'n un­

bannigen Jank. 
ihr Gesimt zeigt eine brennende Röte de 

gleinige Hitz (de Gleih) sleit hör ut 't 
Gesidl.t. 

sie ist b. heiß 1e glennt örnlik, so heet 
is se. 
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brennende Liebe trübt den Verstand Für 
in 't Hart gifft faaldieds Rook in de 
Kopp. 

ein brennendes Verlangen nam etwas 
haben grell (vergrellt) wesen up (na) .. 

3.glühend 
rood (glend) as Für. 
b. rot brandrood, fürig: b., f. Haar. 
h. Feuer (J er. 20, 9) 't brannt in mien 

Hart as Für (Je). 
ein b. und scheinend Limt (J oh. 5, 35) 'n 

Lüdd, dat brannen un lüchten deit 
(Je). 

brennende Flammen (Job. 2, 3) de Loh 
(Je). 

4. dringend 
irh habe es b. nötig ik mutt dat futt heb­

ben. ik bün d'r helendalt um ver­
legen. ik kann mi d'r gien Dag mehr 
sünner helpen. 

Brenner 
1. Aufseher über Ringöfen usw. 
Branner: de Branners up 't Tichelwark 

sünd meest Lippskers (aus Lippe). 
Brandmesfer: he is dar al lang B. west. 
2. Branntweinhersteller 
Stoker: froher mahlden de Müllers för 

Stokers un Brooers för 't halve Matt. 

Brennerei 
Betrieb zur Branntweinerzeugung 

Branneree: he hett 'n B. in Gang. 
Stokeree: wollehr harr elke Loog 'n 

egen S. 

Brennereirückstand 
SdJ.lempe 

Drank: wi kriegen uns D. van de Stoke­
ree. 

Urennessel 
Nesselpflanze mit Brennhaaren 

1. grolle B. (Urtica dioica) 
grote Brannettel, Brannedcel (v. D.): 

Brannettels un Melden sünd 'n good 
Swienfoor. ik hebb de hele Hand vull 
Drulen, so hebben de Brannettels mi 
pridct. 
giff dat Kind man wat Tee ut Brann­
nettelwuddels, denn sall dat Bedd­
pissen woll gau vörbi wesen. 
dat Kruud kenn ik, sii de Düvel, do 
seet he in de BrannetteZ. (M). 
de mit de Hand in de Brannettels 
grippt, mutt sük neet wunnern, wenn 

he sük brannt (M) (alles hat seine Fol­
gen). geen Henn is so klook, he leggt 
ok mal in de Brannettels (auch der 
Klügste kann sich einmal versehen). 
Rä. dat brannt un brannt un verbrannt 
dom neet (M). wat brannt Dag un 
Nacht un brannt dodl. neet up? (TL). 

2. kleine B. (U rtica urens) 
kruse od. lüttje Brannettel, Brannedcel: 

de lüttje B. kann nettso slimm bran­
nen as de grote. 

Steennettel (v. D.). 
sich in die Erennesseln setzen sük in de 

Pidcpann setten. sük wat anhalen. 
da hast du dich schön in die Brennesseln 

gesetzt! dar hest du di moi mit hattl 

Brennholz 
Brannholt: wi mutten noch B. kappen, 

he hett bi de Holtverkoop 'n Nummer 
B. mient. 
B. warmt tweemal (beim Zerkleinern 
und wenn es brennt). he is B. för de 
Hell (ein grofier Taugenichts, Spitz­
bube). 

Klövholt (gespaltenes B.): wi hebben all 
uns K. bi Huus liggen. 

er holt sich B. he haalt sük Holt an 't 
Für. 

Brennmaterial 
Brand: ik hebb all Jahr teihn Fohr B. 

nödig. 
dat is dürkoop B., sä Wolters, do legg 
he sien Viol up 't Für. 

Winterbrand: wi hebben uns W. glüc*elk 
in Huus. 

wir müssen noch B. haben wi mutten 
noch sehn, dat wi drög Eer (Törf) an 't 
Für kriegen. 

Brennpunkt 
das steht im B. des Interesses dat hett 

Ankiek. 
er stand im B. um hum dreih sük 't all. 

s. Blickpunkt. 

Brennstoff 
s. Brennmaterial, Kohle, Torf. 

brenzlig 
1. nach Brand riechend 
brannerg, brannerig: dat rudct hier so b. 

dat Eten smedct ja b. 
sengerg, sengerig: ik hebb all so 'n sen­

gergen Rök in de Nös. 
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2. bedenklhh; verdämtig 
das ist eine brenzlige Same dat is 'n 

mallen Budel. dar is wat an, wat de 
Katt neet lüst't. 

wenn die Same b. wird, zieht er sim zu­
rüde wenn de Töhnen hum lmiepen, 

· tredct he de Schah ut (TL). 
die Same wird mir h. dat hebb ik in de 

Luur (in de Gaten). dar hebb ik een 
bi sehn. 

aresehe 
im bin für ihn in die B. gesprungen ik 

bün för hum in de Buggt sprungen. ik 
hebb för hum de Kaar ut de Smiet 
reten. ik hebb hum neet in de Sdtiet 
sitten laten. ik hebb 't Gelaag betahlt 
(de Sadc lappt). ik hebb för hum de 
Sadcen na de Möhlen dragen. 

eine B. schlagen (den Weg freimamen) 
Bott maken (schaffen). een de Sdtiet 
vör de Foten wegfegen. 

sim vor die B. stellen sük up de Achter­
pofen stellen. 

Brett 
1. ein zu einem bestimmten Zwe<k zu­

geschnittenes flames Stüclc Holz 
Bredd: de Breden sünd mit Swalven 

(Smwalhensmwänzen) in 'n anner­
sett't. dat B. is ut een Stüdc (nidlt zu­
sammengesetzt}. twee Breden an 'n 
annerfogen (durch eine Lasche ver­
binden). 
he kidct dör 'n eken B. (M). he kann 'n 
Gatt in 't B. kieken (von einem Klu­
gen). he bohrt dat B. dar, war 't am 
dünnsten is (madtt sich die Sache leimt, 
von einem Faulen gesagt). se lwllt hör 
Snuut neet ehrder, as bit se 'n B. up de 
Nös hett (erst der Tod macht sie stumm). 
dat steiht stiev as 'n B. (von gefrorener 
Wäsche). bi mi kummt 't all up 't B. 
(B., auf dem gezahlt wil,od; bei mir 
wird alles genau aufgeschrieben). he 
betahlt dat up een B. (er bezahlt alles 
auf einmal). ik mutt dat to B. brengen 
(M) (id:J. muil das an die Kasse ablie­
fern). dat leggt 'n groten Steen up · 't 
B. (M) (das macht viel aus). he hett 'n 
Steen bi mi in 't B. (ich hin ihm wohl­
gesinnt). ik will hum woll vör 't B. 
kriegen (im werde ihn sch.on zur 
Rechensmalt ziehen). he sall vör 't B. 
(er soll vor Gericht). he smoov mi vör ,.,. 

't B. (M) (er machte mid:J. verantwort­
lich). 

Loch in einem B., durm Aststelle ver­
ursacht Oostgatt. 

Bridc, Bridcje (kleines dünnes B., das 
man in einen Milcheimer legt, damit 
die Mild!. heim Tragen nicht versdlüttet 
wird). 

Dele, Deel (B. für Holzfußhoden) : du 
muPt de Delen an 'n anner fastdöveln 
(mit einem Holzzapfen verbinden). 
sölen de Delen ploogt (genutet) of blot 
slicht't un liekschaavt worden? 

Gaarnbridcje (kleines B. zum Garnauf­
wiclceln). 

Noodholt (Bretter von bestimmter, zu 
Särgen passender Länge): de Doden­
holten (Särge) worden ut Noodlwlten 
maakt. Noodholtplanken hett uns Baas 
alltied in de Hook van uns Winkel 
stahn. 

Plank(e) (langes, aus Balken gesägtes 
B.): ik hebb noch Planken sagen laten. 
de Planken mutten nom mehr smallt 
worden. 
he kielet dör 'n P., war 'n Gatt in is 
(er weiß Rat). dat was de P. miP (das 
war gefehlt)! 

Seilaalholt (rindenbesäumtes B., das we­
gen seiner unregelmäßigen Form nicltt 
als Bauholz verwendet werden kann) 
wi mutten noch wat Sch. hebben. 

Slöfholt (B. mit Nute und Feder). 
Holt: in 't H. Ieggen (einsargen). 
er bohrt das B. immer da, wo es am 

dünnsten ist he maakt neet geern 'n 
Strä.ng stiev. 

er hat ein B. vor dem Kopf (ist begriffs­
stutzig) ik kann hum dat neet unner 
V erstand brengen. he kann dat neet 
unner Bedüdd kriegen. he hett dar 
geen Benüll van. he kann d'r neet 
achterkomen. 

wir kommen nimt auf ein B. wi könen 
geen Iiek Holt mit 'n anner smieten. 

er hat einen Stein bei ihm im B. he hett 
'n witten Foot bi hum. he hett bi hum 
'n groten Pott up Für (M). he hett 't 
good mit hum in d' Sinn. he hett ban­
nig völ mit hum up. 

er hat keinen Stein bei mir im B. he 
steiht bi mi in 't swarte Book. 

hier ist die Welt mit Brettern vernagelt 
(sagt man, wenn man vor einem gro­
ßen Hindernis steht) wieder geiht 't 
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neet. bildl. dar seh ik mi 'n Gatt mit 
in d' Kopp. 

2. fünf Bretter = Sarg 

Bretterboden 
der mit losen Brettern belegte Raum 
über den Ställen unter dem schräg ab­
fallenden Seitendach einer Sd:aeune 

Hill(e): dat is 'n Da~ up de H. (ein ar­
beitsloser, verlorener Tag) (Do II 85). 
''on Leuten, die sich ihrer Kraft rüh­
men, sagt man spöttisch du un dien 
Moder hebben ja al Muuskötels van de 
H. wältertl 

Bretterhaus 
s.Bude. 

Bretter"erschlag 
1. B. auf dem Verdedt von Schiffen; 

Sdliffsküdle · 
Kabuus, Kabils(e) (Kombüse): in uns K. 

hebben wi nom gen~g amter de Hand 
(reimlim Vorräte). 

2. Unterkunft für Tiere 
Hude, Hode: 'n H. för Höhner, Aanten. 

'n Swien-, Enterhudc. 

Bretterwand 
Sd!.ott: wenn du 'n Sm. um dien Tuun 

setten laten wullt, denn muflt du 
annerthalv Foot van de Swette(n) of· 
blieven. dat Sm. steiht stevi~ ~enoog, 
dat ritt de Störm neet um. he smraa~t 
(stützt) dat Sm. mit Pahlen. de Peer 
hauen an 't Sm. 

Bretterzaun 
Rid!.el: silk 'n R. um sien Tuun setten 

laten. 
Sd!.ott, Sd!.ütt: dat Sm. mutt nödig pahlt 

un latt't worden. 

Brettschaukel 
B. für Kinder Wüpp-wapp: de Welt is 

'n W., sä de Voll, do satt he up 'n 
Püttswengel. 

Brettspiel 
s. Spiel. 

Brezel 
1. Festgebädc. der mittelalterlichen Klo­

. sterküme, das in roher Form zwei ge­
kreuzte Arme darstellen soll (TrI 4.31) 

*Krakel, Kraakling (St 131, Do II 339). 
2. Badewerk in Form einer 8 
Kringel (St 123), Suu8jekringel, Zudcer-

kringel: di•se Badcer hett de ledcer•te 
Kringels, Suusjekringels. 
he ett Kringels, dat he Brood spaart 
(er spart am falsd:aen Platz). 
hett de Düvel all sien Daag al süd.s 
krumm Brood sehn, sä de Jung, do att 
he Kringels. 

Brezelbacken 
ugs. das geht wie 's B. vulg.: dat geiht, 

dat 't stufft. 

Brief 
1. sduiftliche Mitteilung 
Breev: ik hebb 'n B. smreven. ik hebb 

al lang up 'n B. luurt. he löppt mit 
Zedels un Breven. 
ik hebb 'n B. in de Tafl (einen .. Sten­
ge}" im Tee). he hett de oldste Breven 
(das erste Anred:at). Herenbreven sünd 
quaad to lesen (der Wille von Herren 
ist nimt immer leimt zu erkennen). 

verächtlid:a: Wisk: wat sall ik nu mit 
disse W. makenP 

postlagernder Brief 'n Breev unnern 
Nummer: ik hebb mi dat unner 'n 
Nummernade Post stiiren laten. 

anonymer Brief 'n Breev sünner Naam: 
dar hett mi een 'n Breev sünner Naam 
sd!.reven. 

B., in dem die Entlassung oder Ktin­
digung angezeigt wird blau(e) Breev: 
uns(e) Settbuur (Verwalter) hett gil­
stern de b. B. kregen. nu hett de Hür­
mann van sien Eegner de b. B. tostürt 
kregen. 

Briefe wemsein 'n anner sd!.rieven: se 
hebben sük faak smreven, as he in 't 
Feld was, man kregen hebben se sük 
nahst neet. 

nadl den Briefen meines Sohnes na dat 
mien Söhn sd!.rifft. 

im habe ihm einen groben B. gesdlrieben 
ik hebb hum een henfeegt (St 86) 
(hebb hum een henwimst), de he neet 
vör de Spegel stedct. 

ich habe einen offenen Brief gesmrieben 
ik hebb de Breev, de ik an de Bärg­
mester stürt hebb, ok an 't Bladdje 
stürt, nu sall d'r ja woll wat na komen. 

2. Urkunde; Schein; Sd:auldsdlein 
B. und Siegel geben Breev un Pand 

geven. 
im gehe dir B. und Siegel ik verbreev di 

dat. ik beloov di dat. dar kannst seker 
up an. 
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das ist unter B. und Siegel de Saal: is in 
dichte Faten, dar will ik woll Börg för 
se~gen (stahn). 

nimm deinen Brief (Luk. 16, 6) nehm 
dien Schüldschien (Je), dien Smien 
(Vo). 

· Briefkasten 
1. Postbriefkasten zum Einwerfen von 

Briefen, der von der Post regelmäßig 
geleert wird 

Postkast: de P. is al leeghaalt, vandaag 
geiht ni.r mehr weg. 

2. privater B. an einer leicht zugänglichen 
Stelle zum Einwurf von Zeitungen und 
Briefen 

Breevkast: smiet mi 't man in de B. 
Klump(e) (früher wurde oft ein alter 

Holzschuh an einem Pfahl als B. ver­
wandt): 't Bladdje satt in de K., anners 
is ok ni.r komen. 

:3. Abteilung in Zeitungen und Zeitsmrif­
ten für Äußerungen aus dem Leser­
kreis 

Breevkast: wo ik darover denk, dat 
kannst in d' B. van 't Bladdje lesen, 't 
stunn d'r güstern in. 

Briefmarke 
Postwertzeiwen zum Freimadlen der 
Postsendungen 

Freeimark: up de Breev mutten noch 
Freeimarken upkleevt worden. up de 
Breev wassen neet genoog Freeimarken 
up, ik mu{J Straafgeld betahlen. 

Brieftasche 
. Mappe in Brusttaschengröße 

Breevtask(e): nu hebb ik mien B. mit 't 
Geld in Huus liggen laten. 

die B. auffüllen tanken: ik mutt eer.t bi 
de Bank an un t. 

Briefträger 
Postschaffner 

Breevdrager: de B. kummt d'r nett an! 
Poltbode, Postbood: hest du de P. al 

sehn van mörgen? 

Briefumschlag 
Kum/ert (frz. Couvert): kannst mi woll 

'n K. lehnen? 
Umslag: disse U. kleevt neet good. 

Briefwechsel 
sie stehen miteinander in B. se sc:hrie­

ven sük. 

Brikett 
in Form gepreßte Kohle 

Bric*je: haal noch man 'n B. to inrakeln. 
Eierkohl, Eierköhl(e): wi brannen faak 

Eierköhlen, de hallen good vör. 

brillant 
1. ausgezeichnet 
er ist ein brillanter Fechter wenn he afl 

t' fechten is, kann 't geen een tegen 
hum doon. 

er macht ein brillantes Geschäft he is an 
t' Saaddösken. he smeed't Gold. 

2. gesmeit 
er hat brillante Einfälle wenn he 't in de 

Kopp kriggt, kann 'n 't Lachen neet 
laten. 

Brillant 
Schliffarm von Edelsteinen 

Brilljant: dat tinkelt van Brilljanten. 
zeige deine Brillanten nicht zu auffällig 

du muPt neet all, wat du hest, up 't 
Tinnbredd setten (1L). 

sie mußte ihre Brillanten gegen Lebens­
mittel veräußern se mu{J in de Klatten­
tied (Inflation) hör Parls un Gold­
gesmirr fegen Speck inbüten. 

Brille 
1. Augenglas 
Brill: ik kann dat neet sünner B. lesen. 

ik kann geen sd!.reven Schrift lesen, un 
sünner B. kann ik 't eerst recht neet. 
hest du dien Brill ok mit (bei dir)i' ik 
kann dör beide Brillen overeen (gleidl 
gut) sehn. 
he hett de B. up de Nös un sömt d'r 
na. he will sük 'n B. upsetten un hett 
d'r geen Nös to (M). de neet sehn will, 
de helpt geen Keers of B. 
dat mag ik neet sehn, sä de oll Fro, 
do settde se sük 'n B. up (M). 
eerst de Nös un denn de B. (erst das 
Wichtige und dann das Nebensädl­
liche). ik laat mi seen B. upsetten (M) 
(ich lasse mid:J. nicht anführen). he will 
uns Brillen verkopen (upsetten) (M) 
(er hält uns für kurzsichtig, für dumm; 
er will uns zum Besten haben). hum 
mutt de B. putzt worden (man muß 
ihm ein Lid:J.t aufstedten). 

Fock (so genannt, weil man oft die B. 
wie ein Vorsegel vorn auf die Nasen· 
spitze setzt): wenn du neet lesen 
kannst, mu{Jt du de F. upsetten. giff 
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mi de F. ins her, dat ik ok wat aelm 
kann! . 

er trägt eine B. he kidct dör veer Ogen. 
he hett Glasen in de Gevel (M). 

er sieht alles durdl die rosige B. he klärt 
alls up, wat he beleevt. he hett 'n hoge 
M ood. he kidct de Welt mit Sönndags­
ogen an (T). 

er sieht alles durch eine dunkle B. he i1 
'n Swartkieker. 

er sieht es durch eine andere B. he •üdlt 
dat mit anner Ogen an. 

2. Abortsitz, besonders mit zwei Lömern 
Brill: de Timmennann kann ok Brillen 

maken. 
he fallt nodl mal dör de B. (von einem 
sehr ungesdlidcten Mensmen). 

wenn Kinner willen karJcen 
up oll Lü hör Gemadcen, 
denn falln se dör de Brill. 

3. Smeuleder 
Blindkapp(e). 

Brillenfutteral 
Brillenhüsje: ik doo de Brill in 't B. 
Kaker, Koker: ik mutt 'n nejen K. heb­

ben. 
Sluufke: ik kann 't S. neet /innen. 

Brillenträger 
Brillenkieker. smerzh. Brillaap. 

Brimborium 
unwesentlidles Gerede 

er pflegt um alles immer erst ein großes 
B. zu mamen wat är ok is, he maakt 
d'r Water um fuul (d'r Drodd um). 

bringen 
1. zur Folge haben; im Gefolge haben; 

schaffen 
brengen: dat brengt neet völ, man 't 

sammelt dodr., sä de Jung, do harr he 
in de Köken een an 't Muul kregen un 
up de Deel nodr. een. well weer woll up 
so 'n Nawinter verdodlt, sii dat Wie{, 
do harr se hör wullen Unnerrodc al 
um Sünnennarten na de Lummert 
(Leihhaus) brodlt. 

anbrengen: de Regen hett al völ W ater 
anbromt. 

anslaan: dat sleit neet an. 
doon: dat hett hum Vördeel daan. dat 

deit ni:r. 
eins bringt das andere mit sidl well mit 

de Hand in de Brannettels (Brann-

edr:els) grippt, mutt sük neet wunnern, 
wenn he sülc brannt. well sük as Hund 
verhürt, mutt ok Knaken treten. well 
't Gelaag bestellt, mutt 't olc befahlen. 
Ra. sünner Meite geen Winnst. van 
wat kummt wat. 

das bringt dir Ärger dar hest ni:r as 
V erdreet van. 

das wird dir keinen Dank b. dat dankt 
di nüms, pafl up, dat du neet Sdr.apen 
för de Kötels hödstl 

was aussi<Mslos ist, kann keinen Erfolg 
b. wat neet bottern will, dat bottert · 
neet. 

das bringt Freude dar sallt du dien Ver­
rnaale nodr. an hebbenl dat sall di noch 
verhögenl · 

das bringt Gefahr dat geiht noit good. 
das bringt Unheil ik seh 't Malör at 

kamen. 
das bringt ihm den Untergang dat deit 

hum de Damp (de Knidc) an. 
er bringt Leben in die Bude war he hen­

kummt, dar rookt de Sdlöstein. 
Streit bringt Sdladen Twist brengt 

Quist. Twisten brengt Quisten. 
Mismehen bringen oft Smwierigkeiten 

twee Gloven up een Pöhl is een to­
völ. twee Gloven up een Küssen, dar 
kummt de Düvel tüsken. 

das bringt keinen Segen dar rüst't geen 
Segen up. dat hallt sük neet. 

das bringt den Tod dar sitt de Dood an 
fast. 

nicht jeder Tag hrwgt Verdienst is all 
Daag Fiskdag, man neet all Daag 
Fangdag (M). 

das kann mir keinen V orteil b. dat kann 
mi geen Baat doon. 

das bringt ihm hoffentlim keine Un­
annehmlimkeiten dar kummt hum 
sarh.s nir van over. 

Trübsal bringt Geduld (Röm. 5, 3) ut 
de Nood waPt Geduld, de de Nadr:(e) 
stievhollt (Je). 

Geduld bringt Erfahrung (Röm. 5, 4) 
weil gedüldig blifft, de steiht sien 
Mann, un up de is Verlaat (Je). 

2. überbringen; herbei-, hinschaffen 
brengen: dar breng ik 't, sä de jung, do 

full he mit de Kraam to de Dör in. 
doon: idl. bringe eum Grüße ik sulZ jo 

'n Grötnis d. van uns Volk. 
halen: gah hen un haal mi 'n Napp 

Waterl 
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Eisen bringt man aus der Erde (Hiob 
. 28, 2) Iesder word ut de Eerde haalt 
(Kö). 

oflan&en: ich bringe dir einen Brief ik 
1ull de Breev even o. 

overbrengen: he hett mi de Besmeed 
: overbrodtt. 
overgeven: ich aber würde zu Gott mich 

wenden und meine Same vor ihn b. 
(Hiob 5, 8) darhentegen, wenn ik dat 
was, ik wull up Gott angahn un mien 
Saken Gott o. (Kö). 

er brachte es nimt he kweem d'r neet mit 
over. 

jemandem Hilfe b. to Bate komen: wenn 
Gott mi neet t. B. kummt, denn bün ik 
'n verloren Minslc. een Bisland doon. 

jemandem Trost b. een upmuntern. een 
Troost tosprelcen ( geven). een upbören. 

die Zeitung bringt heute nichts Neues in 
't Bladdje steiht vandaag nix in. 

die Bienen bringen keinen Honig mehr 
zum Korb de Immen hebben 't An­
halen daan. 

sie brachte ein Glas mit Salbe (Luk. 7, 37) 
se köffde sük 'n lüttjen Buddel mit 
Salve (Je). 

daß du Brot aus der Erde bringest (Ps. 
104, 14.) dat Brood wassen deit up de 
Eer (Je). 

:;. begleiten; hinbringen 
henbrengen: na Huus h. 
ich habe ihn nach Hause gebracht ik 

hebb hum unner mien Flögels nahmen. 
im habe meine Früchte zum Markt ge­

bramt ik bün mit mien Früchten na 
de Markt gahn. 

4. fortbewegen 
im kann ihn (es) nicht vom Fle<k b. he 

kummt neet ut de Stee. 't schütt geen 
·Bott. 

zur Seite b. an d' Sied setten. 
5. vollbringen; erreimen; etwas zustande 

bringen 
wat klaarkriegen (klaarspölen, toremt-

ktiegen). · 
was sie können, bringen wir auw zu­

wege wat de könen, könen wi al lang. 
anmaßende Leute bringen oft mehr zu­

. .wege als bescheidene drieste Schojers 
fahren am besten (TL). 

das Geld muß ihnen alles zuwege b. 
(Pr. 10, 19) för Geld is alls to hebben 
(Je). 

er hat es weit gebracht he is wied hen­
komen. he is moi wiederkamen (wat 
worden, d'r moi wat bi worden). he 
wuP 't anto(aten. he hett 't an all 
Hörns un in de Midden to faten kre­
ßen. 

er wird es nicht weit bringen; hat es 
nicht weit gebracht he sall 't woll leeß 
liggen laten (TL). he sall woll neet 
hager komen. he is neet wieder komen 
as van 't Für na de Pottsteert. 

er wird es zu etwas b. he kriggt 't to 
packen. he maakt sien Weg. 

er bringt es zu nimts he weet neet to 
winnen noch to warfen. Ra. völ W ark, 
man minn Hönnig (H) .. 

er hat es zu nimts gebramt he hett 't 
sitten Iaten. he is in de Dopp sitten­
bleven. 

etwas wieder in die Höhe b. 'n Spill weer 
up de Benen helpen. 

ich kann ihn nimt dazu b. ik kann hum 
neet so wied kriegen. 

jemanden unter seine Gewalt (Herr­
smaft) b. een bedwingen. Baas over 
een worden. een in de Kluven krie­
gen. 

er hat es auf achtzig Jahre gebramt he 
is sien tachentig ] ahr old worden. he 
hett de Tachentig to faten kregen. 

im bringe es nicht übers Herz dat is mi 
heel tegen de Borst. ik kann d'r neet to 
komen. ik kann mi 't neet tehmen. ik 
kann 't neet doon. 

er hat sie unter einen Hut gebraclJ.t he 
hett hör up een Bredd bracht. 

6. in eine Lage (einen Zustand) versetzen 
jemanden wieder zu sich b. een weer bi 

Benüll kriegen. 
meine Jahre b. es mit sim dat kummt 

van Ollerdom. 
in Aufregung b. in Fahrt brengen. ver­

feren. 
in Aufruhr b. up de Loop (in Repp un 

Rohr) brengen. 
etwas zum Ausdrude b. sük utlaten. 
aufs Außersie b. een de Kopp mall (lelk, 

heet) maken. 
jemanden auf die Beine b. een 't Lopen 

lehren (een benstern, fegen, lentem, 
fenstern, de Hacken limten, up de Glee 
brengen). een Für unner de Hadcen 
maken. 

er allein konnte ihn niwt auf die Beine 
b. he kunn hum alleen neet weer up­
kriegen. 
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nam einer Krankheit wieder auf die 
Beine b. weer upklütern, upqueken, 
uprchieren. 

etwas auf die Beine b. (ausstreuen) wat 
verspreden (wat unner de Lü brengen). 

jemanden an den Bettelstab b. een an de 
Bedelpüt brengen. een 't Bedd•troh 
unner de Neers weghalen. een van Bien 
Geld ofhelpen. een nakend uttredcen. 

etwas in Bewegung h. wat in 't W ark 
(up de Benen) setten. 

jemanden seelisdt in Bewegung b. een an 
't Hart griepen. 

er bringt alles zu sich in Beziehung he 
tredct sük 't all an (wat d'r seggt 
word). 

er hat alles unter Dam gebramt he hett 
't all burgen, wat noch in buten stunn. 

jemanden zu Ehren b. een fieren, een over 
allKanten bedenken, een ut de Schoov 
trecken. een bi de Steert uptillen. 

jemanden auf einen Einfall b. een to de 
Dröm uthelpen. 

ins Elend b. verstöten: he hett hum in 't 
Elend verstött't. 

etwas zu Ende b. wat klaarspölen. 'n 
Kloontje oflopen laten. de Dör todoon. 

nichts zu Ende b. d'r wat an herum­
fummeln. 't Nüst to froh verlopen. to 
froh van de Eier lopen. vör 't Singen 
to de Kark utgahn. alls in de Benen 
sacken laten. Ra. sien Bannen Salig­
heid beloven. 

etwas in Erfahrung b. updoon: war hest 
du disse Proteree updaan? uphören: 
wat Neeis u. 

in Erinnerung b. in 't Denken helpen. 
er. wird sich smon in Erinnerung b. wenn 

de Hunger knippt, salZ he sük woll 
melden. 

jemanden zu Fall b. een unnerplogen. 
een de Knick andoon ( de Krök an­
doon). een 'n Smöt dör 't Seil bösseln. 

jemanden aus der Fassung b. een over­
dönnern. 

ihn kann nichts aus der Fassung b. he 
hett 'n dick Fell. he hett 'n Fell as 'n 
Büffel ('n breden Rügg). he schüddelt 
't all of as de Pudel dat W ater. hum 
kummt nix an de kolle Kleer. 

jemanden in Gang b. een up de Sodcen 
(in Drafft, in Swung, up de Loop) 
brengen. · 

da hast du mim auf einen guten Gedan­
ken gebramt l dat salZ geen Dove hört 
hebbenl 

528 

auf andere Gedanken b. over (van) wat 
anners proten. een wat Mois vörproten. 
een Mood maken (inspreken.). een up-
bören. · 

sie haben ihn um Geld und Gut gebradJ.t 
se hebben. hum d'r ofhulpen (um sien 
Geld hulpen). se hebben hum de Rock 
uttrucken (T) (hum dat Beddstroh un­
ner de Mors wegtrucken). 

jemanden in Harnism b. een de Kopp 
mall maken. 

er hat schon manmes Mädmen unter die 
Haube gebramt he hett al menni& Hilk 
(Heirat} vör 'n annerkre&en. he hett 
sük al faak 'n nejen Hood verdeent. 

etwas öffentlich zur Kenntnis b. wat ut­
ropen laten. wat uthancen. 

jemanden aus dem Konzept b. een. ut de 
Spoor (van de Spoor of-) brengen.. 

jemanden zum Lamen b. een -in 't Lachen 
maken. 

im will es nicht unter die Leute gebramt 
haben ik will d'r geen Segger van 
west wesen. 

er hat alles an den Mann gehradtt he is 
't all quietworden. 

jemanden ins Gerede b. een dör de Häkel 
halen. een over Land un Sand dragen. 

jemanden um den guten Namen (Ruf) b. 
een dör deSmiet halen. een 'n. fulen (lel­
ken) Lapp in de Rock setten. een un.n.er 
de Lü bren&en.. een 'n Blaam maken.. 

jemanden in Not h. een in Kummer un 
Nood stöten, störten. 

in Ordnung b. in d' Rieg(e) maken. 
etwas zu Papier b. wat upschrieven. 
er hat sim ums Lehen gebracht he hett 

sük an de Kant maakt. he hett sük van 
de Welt ofbromt. 

er hat ihn ums Leben gebradtt he hett 
hum vermoordt. 

unter den grünen Rasen h. bildl. een de 
Nackslag geven. 

jemanden zum Rasen b. een de Kopp 
düll maken. 

zur Reife b. riepen laten. 
etwas wieder ins Reine b. wat weer in 

de Rieg(e) maken. 
jemanden zur Ruhe b. een bedaren. een 

de Brill (Do Bremse I 228) up de Nös 
setten. 

bring mim nicht aus der Ruhe! paP up, 
dat mi de Kopp neet overlöpptl 

in Smande b. an de Kaak stellen. 
jemanden zum Schweigen b. een be­

swichten. (betüssen.). 
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in Sidlerheit b. bargen. 
jem~nden zum Sprechen b. een an t' 

proten kriegen. 
zum Stehen b. anhollen: he hull de W a­

geri an. 
jemllllden um seine Stellung b. een ut 't 

Brood smieten (stäten). 
ich werde ihn schon auf den Trab b.l ik 

sall hum bösselnl 
er bat sein Smäfchen ins Trodcene ge­

bracht he hett sien Kaar up 't Sand. 
he hett sien Spedc in de Wiem (TL). 

jemanden zur Vernunft b. een de Kniep 
up de Duum setten. een toreth.tsetten. 

11idl in Verruf b. sien gode Naam d'r an 
wagen. 

jemllllden in Verruf b. een dör de Häkel 
(Repel) halen. Snött up annermanns 
Mauen smeren. 

in Verse b. 'n Riemsel (up wat) maken. 
das bringt mim zur Verzweiflung wenn 

dat so wiedergeiht, weet ik neet, wat 
ik doof dar seh 'k mi 'n Gatt mit in de 
Kopp. dar seh 'k nix Goods van in d' 
Möt (tomöt). dat brengt mi noch in 
Desperaatsje. 

das hat mein Blut in Wallung gebradlt 
dar hebb 'k Smuum van up 't Blood 
kregen. 

auf den remten Weg b. up de rechte 
Spoor helpen. 

er bradlte mich in Wut ik wur gleinig 
düll (krinthenkathoolsk, fünsk, giftig). 
de Kopp wur mi d'r düll bi. ik leep 
vör Vergrelltheid rood an. 

in die Grube b. (1. Mos. 42, 38) unner de 
Grund brengen. 

"!.darbringen; hingeben 
brengen: ik breng 't Beste, wat wi heb­

ben. 
doon: doo mi dat Book ins/ 
er hat dabei ein großes Opfer gehradlt 

he hett d'r arig Geld bi insmuUen. 
er hat kein großes Opfer gebramt he 

hett d'r neet völ bi siUenlaten. 

8. hervorholen; hervorbringen 
an den Tag h. updedcen. 
er hat es ans Tageslimt gehramt he hett 

de V oll to 't Lode utkregen. he hett 
de Saak uplümt't. 

er bramte kein Wort über die Lippen he 
kunn geen Starvenswoord seggen. he 
hett geen Woord fallen laten. he stunn 
dar mit 'n Bedc vull Tannen. 

das Großreinemamen bringt alles wieder 
zum Vorschein bi 't Schummeln kummt 
't a!l weer vandag. Ra. wat 't Huus 
verlüst, find't 't Huus ok weer. 

ein Kind zur Welt b. wat Lüttjes over­
stahn ( overwinnen). 

der Baum bringt viel Früchte an de 
Boom sitt völ an. de Boom draggt 
good. an de Boom, dar is moi wst an­
kamen. 

der Baum bringt wenig (keine) Frümte 
de Boom, dar sitt neet recht wat an. 
up de Boom sitt neet völ up (T). an 
de Boom sitt nix an. 

welcher Baum nicht gute Früchte bringt 
(Matth. 3, 10) 'n Boom, de neet good 
teelt (de neet good dragen deit). 

9. abwerfen 
das bringt nichts dat smitt ni:r up (sleit 

neet an). darvsn kann de Smöstein 
neet roken. dar kannst neet mal 't Solt 
up Brood bi verdenen. 

jede Arbeit bringt Ertrag all Amten 
geven Kappen un Happen. 

das bringt keinen Gewinn dar sitt geen 
Hönnig in. dat smitt geen Soden an 
de Diek. dat bottert neet. dat lohnt 
neet. dar is nix bi heruttoslaan. 

Wohltun bringt Zinsen Gooddoon kidct 
weer um. 

das Land hat nimt viel gebracht dat 
Land hett neet völ utdaan. 

10. wegnehmen 
jemanden um seine Ehre b. een schännen 

(Sdtimp andoon, 'n Schüpp geven). 
jemanden ums Leben b. een ofmuffeln. 

een an de Sied maken. een 't G( e)nidc 
ofstöten. een de Nadcslag ,geven. 

jemanden um seinen guten Leumund b. 
Snött up annermanns Mauen smeren 
(TL). een 'n Lade ansmieten. 

er hat ihn um Lohn und Brot gebracht 
he hett hum wegjaggt (hum 't Brood 
ut deMund stött't). 

U.hieten 
das Programm bringt nimts Neues wat 

Neeis word d'r neet spölt. 
die Zeitungen brachten nichts darüber in 

't Bladdje hebben se d'r geen Starvens­
woord over sdtreven. 

12. an sich b.; sim aneignen 
na sük halen: he haalt 't all na sük, wat 

he man to faten kriegen ksnn. 
das hat er (widerrechtlim) an sich ge­

bramt he hett ut 'n frömd Fatt tappt, 
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dat is Roovgood. dat hett he sük an­
adcert, anankert, anrandjet. dat hett 
he sük an de Wall reten (sük anploogt, 
sük anslött't). 

wehe denen, die einen Adc.er zum an­
dern b. (Jes. 5, 8) ver/lödct si;len de 
wesen, de een Adcer na de anner an­
pollem (Kö) (bi 'n annerkopen). Gott 
tröst de, de een Stüdc Land na 't anner 
to hör egen Plaats tokopen (Je). 
s. erwerben. 

13. heimbringen 
sieb. ihre Garben (Ps. 126, 6) se bargen 

hör Koorn (Je). se komen blied(e) to­
rügg un bargen (halen, brengen) hör 
Gewa{J (Koorn) in de Gulfen. 

Brink 
Wiese, Anger; freier Platz im Dorf 

Brink (wenn früher ein Verbremer auf 
dem Rimtplatz in Egels gehängt wer­
den sollte, wurde der fertige Galgen 
vor dem Ostertor in Aurim up gröne 
B. niedergelegt und von Leuten aus 
den neun Logen nam Egels gebracllt; 
nom bis ins 19. Jh. hinein hieß die 
Stelle Brink. B. ist jetzt in Ostfries­
land nimt mehr üblim). 

Blink(e). 

Brise 
frismer kühler Seewind; Segelwind 

Brise, Bries: dat is 'n örnliken (lüttjen, 
stieven) B. vandaag weiht 'n goden B. 

Blüser, Blüsder(t): dar kummt 'n B. up. 

Bröckchen 
Krümelwen 

Klattje: doo mi 'n K. van de Wurst! 
Knibbelke: he hett dar 'n K. ofbroken. 

he kann geen K. misten (missen). 
Körrelke, Körlke: he hett mi geen K. 

overlaten. 
Nibbelke: ik krieg blot 'n N. Kook. 

bröckelig 
was zu zerbrödceln droht 

bro/1, bröP: de Tweebadcen sünd moi b. 
worden. 

görterig, görterg: de Kalk is sog., dat he 
gliek weer van de Mür ofbrödcelt. 

grusig: g. Törl is neet to bruken. 
molt, moll, mull: de Grund is m. froren. 
mör: dat Holt is m. 

die Erde ist nicltt b. de Grund is spitt­
fast. 

bröckeln 
in kleinere Stücke zerbreclten 

brödceln: dat brödcelt, dat kann 'k neet 
bruken. 

brodcen: dat Brood brodct aU ut 'n 
anner. 

krömen: he krömt dat Brood in de Melk. 
Ra. he hett wat in de Melk to k. (er 
hat Brot genug; er ist gut ges.tellt). 

krömmeln: he krömmelt mi de hele Disk 
(Tafel) vull. . 

der Lehm fängt an zu b. de Lefr,m geiht 
lö{J. 

brocken 
er hat was in die Suppe zu b. he hett 

wat infostippen (H). 

Brocken• 
Teil eines Stückes 

1. kleinerer B. 
Breet: ik hebb geen B. Törl mehr an 't 

Für. ik hebb geen B. Brood in Huus. 
Ra. he lett sük geen Breten för Törf 
verkopen (er läflt sim nimt betrügen). 

Breke: mit Breken kriegen wi 't Für am 
besten in Gang. 

Brott: de Törlmull (Törfmutt) mutt ut­
seevt worden, dat dat B. d'r utkummt. 

Fetz(e): he hett mi d'r geen F. inlaten. 
Flitz: he wull mi d'r neet 'n F. van 

doon. 
lemel, Iemer: dar is geen I. in de Smöt­

tel bleven. 
Kröm(e), Krömmel: ik hebb geen K. Tee 

mehr in Huus. 
Ra. grote Heren Krömen 

brengen de Lüttjen to 't Röhmen 
(H) (wefl Brot im eß, des Lied ich 
sing). 
'n lüttje K. is ok Brood. 

Midc(e): dar is geen M. van overbleven 
(s. Brot 1 c). 

Oort, (Jrt, (Jrtsel, (Jrtels: dar is geen 0. 
van overbleven. 

Pladc, Plidc: dat sünd Pladcen un Plidcen. 
Quadc, Quidc: dat is nix as Quadc un 

Quidc. dat sünd Quidcen un Quadcen. 
Snipp(e), Snippel: dar is geen S. van 

overbleven. dat gif/t man 'n S. Brood. 
Stüdc: gif/ mi man gau 'n S. Brood, ik 

hebb örnlik Smamt. 
Stull(e): 't sünd nix as Stildcen un Stul­

len, war nix van to maken is. 
sammelt die übrigen B. (Job. 6, 12) sökt 

de anner Krömmels bi 'n anner, dat 
nix umkamen deit. 
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und buhen auf, was übrigblieb von B. 
. (Matth. 15, 37) se krabbden bi 'n an­
ner, wat · nod& over was un herum­
liggen dee (nam Je). 

2. ·großerer B. 
Hac*: he hett dar 'n dümtigen H. ut­

hauen. 
Hamp(e): he mag woll 'n goden H. 

Brood. 
Knuur, Gnuur: 'n K., 'n G. Fleesk. amiet 

de Hund ok 'n K., G. tol 
Klatt(e): doo man 'n ömliken K. Botter 

in de Breeil 
Knagg: 'n K. Brood. 
Kluve, Kluuv: ik mag woll 'n düd&tigen 

K. Brood. 
Klute, Kluut: 'n di<ke K. Botter. 

war man mit umgeiht, dat hangt an, 
sä de Maid, do harr se 'n K. Botter 
an de Ha<ken. 

Knuuat: de jung mag woll wat, de is 
geen K. Brood to di<k. de Smad&t hett, 
mag woll 'n goden K. Brood. 

'n ollen K. 
hollt Huus 

(altes Brot hält vor). 
Knubbe, Knull, Knuuv. 
Kuse, Kuus: he hett sük dar 'n düch­

tigen K. Brood utbroken. 
fetter B. 'n lec*er Kluutje Botter in de 

Breei. 
das war ein harter B.! dat was 'n sturen 

Hund ('n knustig Wark)l dat was 'n 
die* Stü<k Fretenl s. smwierig. 

dicker B. (viersduötige Person) 'n Bu­
stert van 'n Keerl. 'n stevig Endje. 

mit allen B. mit Kapp un Kögel (St 117). 
er ist ein gesunder B. he starvt neet sün­

ner Dokter. 
das war ein dicker B. (Soldatensprame) 

de Sdi.öt was bewennt. 
verämtl.: jemandem einen (ein paar) 

B. hinwerfen een 'n Bunk tosmieten. 
een 'n paar Krömmels in de Röp(e) 
kla<ken. 

jemanden mit ein paar B. abspeisen een 
knapp ofsd&ötteln (ofsoltjen). 

im habe bloß ein paar B. (des Gespräd!.s) 
aufgefangen ik hebb blot 'n paar 
W oorden milkregen (mit 'n Schamp to 
hören kregen). 

er spricht nur ein paar B. Englisch he 
kann man 'n paar W oorden engelsk 
proten, un de hangen noch an 'n anner 
as drög Sand. 

er wirft mit gelehrten B. um sidt he hett 

wat up de Bön (in de Kopp) un smitt 
d'r mit herum . 

Brocken• 
Berg im Oberharz 

Blodcsbarg: ik wull, dat du up de B. 
sattst! dat Mest is so stump, dar kann 
woll 'n Hex up na de B. rieden. 

brockenweise 
Stüdt um Stü!X; allmählidt 

man konnte nur b. etwas aus ihm her­
ausbekommen he was heel stuur to 
melken. 

brodeln 
hörbar sieden 

blubbern: dat Fett blubbert. 
bröddeln, bruddeln: de Waskpott bröd­

delt (bruddelt) al. de Sopp steiht up 't 
Für tob. 

buddeln: dat W ater buddelt in de Ketel. 
bullern: dat Wafer bullert so, dat de 

Pott overlöppt. 
gubbeln: ao mutt de Pott nod& 'n Settje g. 
prötteln, pröttjen: de Breei fangt an to p. 
das Wasser brodelt dat W ater is in de 

Sode, Sood, Söde, Sö od. Kook. 

Brodem 
Dampf; Qualm 

Stoom, Stöm: de hete S. sleit een in 't 
Gesidd. 

Brom.beere 
1. Rubus fruticosus (verschiedene Arten) 
Brummelbeei (Bezeidmung für die mei­

sten Brombeerarten) (v. D.); wi heb­
ben güstern mit all Mann Brummel­
bejen plüdct. de Brummeibejen Iohjen 
of (färben ab). 

nach Michaelis taugen die Brombeeren 
nid!.ts mehr na Micheels smeert de Dü­
vel sien Stevels mit Brummeibejen (M). 

2. Ruhus caesius 
Snoorbeei (auf den Inseln) (v. D.). 

Brom.beerstraoch 
(Rubus fruticosus) 

Brummelbeeibusk. 
Flesem (Borkum). 

Bronchialkatarrh 
Entzündung der Luftröhre 

üh habe B. ik hebb 't all wat up de 
Lungen piepen. 

Bronchien 
Luftröhren 

Lungpiepen (St), Lungenpiepen. 
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Brosamen 
Krümel 

Krömmels: wi düren de K. neet um­
kamen laten. 

dom essen die Hündlein von den B. der 
Kinder (Markus 7, 28) ok de Hunn' 
unner de Tafel freten van de Kinner 
hör Krömmels (Je). 

Brosamlein (Me.tth. 15, 27) Krömmelkes. 

Brosche 
Nadel mit Smmudcplatte 

Brosk(e): van mien Brügen hebb ik 'n 
golden B. kregen. achter in mien 8. is 
witt Haar van mien Overgrootmoder. 

Broschüre 
kleines ungebundenes Bum 

Iüttjet Book(je): dar gifft 'n l. B. over, 
war dat all insteiht. he hett dar froher 
mal 'n l. B. over sdl.reven. 

Brot 
1. Gebä<X aus Korn 

a) der Laib B. 
Brood: se stahn to hugen (lauern) um 'n 

Stück 8. old B. hollt vör. geev uns 
elke Dag uns B. 
wenn wi di neet harr'n un 't leve B., 
denn smachten wi all mit 'n anner dood. 
wi hebben Gebredc an 8. (neet dat leve 
B. in Huus) (es fehlt an B.). he hett 'n 
frisk B. in de Snee namen (angesdmit­
ten). 
well geen 8. in 't Sdl.app hett, mutt 
de Tannen in de Mür slaan. wenn 
de Pracher 't neet hebben sall, denn 
verlü{lt he dat B. ut de Kiep. he ver­
deent 't Solt neet up B. B. word un­
gliek verdeent, man ok ungliek ver­
tehrt. he geiht so krumm, as wenn he 
B. börgen will. Seufzer: om Heer ja, 
Spedt: vör, B. na! old Geld, old Bei, old 
8. kummt elk goad topa{l. lang fasten 
is geen B. sparen. wenn de Hund de 
Steerl dreiht, willen Kinner B. hebben. 
wenn du dat Stüdc 8. uphest, kannst 
mit 'n Hund over 't Hede springen sagt 
man zu einem Kind, das ein didces 
Stüdc. B. in der Hand hat. amiet't geen 
B. weg, anners mutten ji in 't Levend 
hungern (M), (anners geiht jo dat so 
as ]annahm sien Peerd, dat lehrde 
hungern, un as 't utlehrt was, do gung 
't dood) mahnt man Kinder, kein B. 
wegzuwerfen. Wurst kann 'n ok sünner 
B. eten. wenn dat neet helpt, denn 

mutt W ater un B. helpen (dann muß 
der Kranke ohne Arznei gesund wer­
den). lüttje Broden maken fett, man 
blot de Badcers (M). ungegünnt B. 
helpt am besten. beniedet B. smer*t 
good. de een &ien Dood is de anner 
sien 8. 

Fleesk wat, 
B. satt (M). 

Soltun B. 
maakt de Wangen rood. 
Spede un B. 
aleit de Hunger dood. 

Kees un B. 
sleit alle Mann dood (geben Kräfte). 
dree grote Bohnen sünd nettsogood 
as 'n Snuut vull drög B. 
friske Lümt deit nettsagood 
as rein W ater un gesund B. 

Bei as B. 
deit uns Kahjen good. 

dat leve B., dat is 't woll weert, 
dat man 't an beide Sieden smeert, 
man 't lett sük ok woll so vertehren, 
man bruukt geen Botter d'r up to 

dar is geen Gold so rood, 
dat mutt hen (ör B. (M). 

smeren. 

dar is nodl. geen B. ut badet (die Same 
ist nom nimt abgeschlossen). anner­
wegens word ok B. badet (man kann 
überall sein Auskommen haben). de 
to 'n Knuust badeen is, word sien Le­
vend geen B. (wozu man bestimmt ist, 
das wird man aum). dat geiht weg as 
warm B. (wie warme Semmeln). 
Krömmelkes maken Broden (man soll 
das Kleine nich.t veramten). wenn de 
Hund drömt, denn drömt he van B. 
(M) (man träumt von dem, was man 
am meisten wünsmt) .. ~ sömt B. in 't 
Hunnhuus (M) (er such.t vergeblim). he 
leggt hum 't all Daag weer up 't B. (er 
wärmt es immer wieder auf). 
he sörgt darför, dat geen Sd'limmel in 
't 8. kummt (er ist ein guter Esser). he 
ett Botterkringels, dat he 't B. spaart 
(M) (er spart am falsmen Platz). de 't 
B. ett, is nettsogood as de, de 't B. 
gifft (das Gesinde ist so gut wie die 
Herrsmaft [H] ; den Arbeitnehmer soll 
man amten). he kann mehr as B. eten 
(versteht sim auf seine Kunst). 
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Jie aall 'n Handwark lehren, wat B. 
hollt bit an de Dood (was ihm ein 
lebensläntlimes Auskommen ver­
smafft). he hett sien B., man ok Iien 
Nood (M) (er hat sein knappes Aus­
kommen). he mutt sien B. wied söken 

· (M) (er muß sein Auskommen in der 
Fremde suchen). he mutt sien B. stuur 

. verdenen. 't is 'n stuur Stadt: B., wat 
he ett (er muß sim sehr bemühen, um 
sein Auskommen zu haben). 
dar kannst du dat dröge B. neet bi 
verdenen (die Arbeit bringt nichts ein). 
dar kann ik mi geen B. för kopen (M) 
(bloßer Dank genügt nimt). he löppt 
mit för Spedc un B. (er wird umsonst 
mit durchgezogen). he hett neet dat 
drö&e B. (M) od. he ett de een Dag B. 
mit W ater un de anner Dag W ater 
mit B. (er lebt in dürftigen Verhält­
nissen). he giinnt mi neet dat dröge B. 
(er gönnt mir nicht das Geringste). dat 
is mi neet günnt west (sagt man, wenn 
einem das B. aus der Hand fällt). 
he s<hürl dat B. an 't Spedt:s<happ (er 
ist sehr sparsam). he kann dat B. neet 
in 't Sd&app hollen (M) (er ist ein Ver­
schwender). de Hund nimmt geen Stüdc 
drö& B. van hum (M) (er ist ein sehr 

· smlechter MensclJ.). boden B. nimmt de 
leve Gott neet an (M) (wer sich den 
Tod wünscht, der stirbt nicht). för hum 
Iiebben se dat leste B. badet (M) (er 
wird bald sterben). 

scherzh.: Badt:ers Kind: 't is a<ht Ohr, 
B. K. word begraven (H). 

b) Teile des Brotes 
Breet (Brod!:en) : dar is geen B. Brood 

mehr in Huus. 
Kapp(e) (Endstüd!: eines Brotlaibes): oll 

Minsken könen de Kappen neet mehr 
bieten. he sjauterl (bittet jammernd) 
um 'n Kappke B. kleinen Kindern 
sagt man in 't Kappke sitt de meeste 
Kramt. 

Knuust (Brod!:en): 'n ollen Knuust hollt 
Huus (hält vor). 

'n Piep Tabak verdrifft de Grillen, 
un 'n K. Brood kann Hunger stillen. 

Brügg(e) (Sdmitte B.): du mu{lt de Bot­
ter neet so didt: up de B. smeren. 
Ostfreesland is 'n raar Land, dar lo­
pen se up Millen (Pantoffeln), eten 
Brüggen un steken de Sdeapen (kleine 
Münze) in de Task(e). 

dat is ja 'n raren BudeZ, sä de jung, 
unner un boven Botter up de B. 

Fliert, Flierlje, Flitter, Flitterke (dünne 
Scheibe Brot): dünne Fliertjes mag ik 
neet. 

Happ, Happke (Bissen): he hett geen H. 
Brood för 'n arm Minsk over. 

Kuse, Kuus (Broc:ken): he hett sük dar 'n 
goden K. Brood utbroken. de jung 
kriggt all Mörgen 'n paar Kusen Brood, 
dat man heel neet begrippt, wo he hör 
verknusen kann. 

Snee, Snä: Biff mi man 'n örnliken S. 
Brood. 
so 'n didcen S. Brood kann ik neet be­
gapen (im kann den Mund nicht so 
weit aufsperren, daß ich das B. zwi­
sdten die Zähne bringe). 

Pastorensnee, Pastorensnä (sehr dünne 
Sdmitte): van 'n P. kann ik neet satt 
worden. 

SnippeZ (dünne Teilschnitte): dar &ifft 't 
blot 'n S. Brood. 

Umkarv (Rundstüdt): he kann woll 'n 
goden U. verputzen. 

Umtrüll(e) (Rundstüdc:): 'n U. Brood mit 
die* Pottkees d'r up lett siik woll eten. 
wenn he de beide Umtrüllen uphett, 
kann he sük woll bit Middag belieden 
(behelpen). 

c) Brotarten 
Badcerbrood (Brot vom Bädter im Gegen­

satz zum selbstgehac:kenen B. (sülvst­
badcen B.): se hebben sük an dat B. 
wennt (seit sie selber nicht mehr 
hadcen). 

Bohnenbrood (B. aus Feldbohnen, das 
früher wegen seiner Billigkeit von der 
ärmeren Bevölkerung häufig gekauft 
und hauptsäclJ.liclJ. in den sog. Armen­
häusern gehraucht wurde und deshalb 
als B. für Arme galt): wenn dat mit di 
neet anners word, denn muPt du seker 
nod& B. eten. ik hebb noth geen B. eten 
bruukt. s. Bohnenbrot Botenlohn. 

Fienbrood (Weißbrot). 
Grandkniedei (kleines B. aus Kleie oder 

grobem Mehl): ik hebb mi nett 'n G. 
köfft. 

Graubrood (B. aus einer Mischung von 
Weizen- und feinem Roggenmehl): wi 
hebben immer wat G. in Huus. 

Grotfbrood (Sdtwarzbrot). 
Halster (grobes ungesäuertes B., wel­

ches in beiHer Asche oder auf dem Rost 
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gebadcen wird, wenn der Brotvorrat 
unvermutet ausgegangen ist). 

Kleenbrood (B. aus feinem Weizenmehl): 
K. eten wi blot sönndaags. 

Krinthstuut (Weizenbrot mit Korinthen 
und Rosinen): an lwge Fierdagen dürt 
'n K. neet fehlen. 

Mid.(e) (kleines Brot): könen ji mi woll 
'n M. gevent' (St 150, Do li 600). beim 
,,Smwelen" in der Anridler Herren­
meerle bekamen die Mäher pro Tag 
u. a. eine .,Mic:ke", das war ein etwa 
pfundsdlweres ungesäuertes Brot aus 
Roggenmehl (Dr. Ohling, Beilage zu 
den Ostfr. Naclllidlten Auridl Nr. 6 
1931). 

Mür(en)brood (B. mit steinharter Kruste, 
aus einem der Länge nach aufgesclmit­
tenen Brot, das im Batkofen an der 
heillen Manier lag, um die unmittel­
bare Hitze etwas abzuhalten): M. is to 
hart för uns Tannen, wi verforen 't 
immer an de Deren. 

Schoonraggenbrood (B. aus gebeuteltem 
Roggenmehl): süc:ks S. lett sük dücktig 
good eten. 

Stuut (B. aus Weizenmehl): deS. hett so 
grote Lümtblasen, dar is seker de 
Ba~er dörkropen. 

Swartbroad (B. aus grobem Roggen­
mehl): S. hallt langer vör as Stuut. 

Sötbrood (Je), ]ödenbrood, Paaskebrood 
(ungesäuertes B.) (2. Mos. 12, 8). 
d) Eigenscllaften des Brotes 

Brood: dat B. hett 'n krassen Körst (harte 
Kruste). dat B. is nom neet begasselt 
(bekruBiet). dat B. is to graff van Ries 
(zu stark aufgegangen) .. dat B. is rauh 
(nicht ausgebadten). dat B. hett tovöl 
Lümtblasen. man kann 't B. vör Mul­
ster(i)gheid neet eten. dat B. smed.t na 
Drumm (SChimmel) (rud.t un smed;t 
drummig). dat B. is nettso duur (hart, 
trod!::en), dat man 't haast neet dör de 
Hals kriegen kann. dat B. sückt so 
ruug un tac:kerg ut, as wenn de Um­
karv (Smeibe) d'r mit 'n Sax (stump­
fem Messer) offnuggt (abgesäbelt) is. 
frömde Lü hör B. fett't good. suur Beer 
un sdtimmelt B. gifft 'n starken Minsk 
(M). 

dat friske B. is 'n Deev in 't Huus (M) 
(es schneidet sim schnell weg). 

dat B. is deelsam (leicht zu brechen). 
groll- un kleenbad.en (grobes und fei­

nes) B. 

huusbac:ken, · sülvstbad.t B. (selbst­
gebad!:enes B.). 

suurt (gesäuertes) B. 
taai B. (zähes B.): dat B. is nettso t., man 

kann 't van hier bit an de Klodctoam 
tred.en. 

kleemsk (klebriges) B. 
granterg (grobkörniges) B. 
grinterg B. (Sandkörnmen und dgl. ent­

haltend). 
selbstgebadtenes B. hält länger "vor als 

Bädterhrot egenbadct (sülvstbac:kt) B. 
is dreger as Bad.erbrood (M). · 

wenn das B. sdümmelig ist,. sagt man de 
rieke Mann is in 't B. (M). 

heute gibt es nur B. vandaag giflt 't nix 
un dar B. to (T). · 

er iflt sein B. bedäclltig he muffelt sien 
B. up (M). 

das B. wird knapp 't word lecht in 't 
Broodscnapp. 

weder Bett noch B. geen Bedd of Bulster 
(Scllale von Körnern) (H). 

er hat keinen Brmken B. im Haus (weil 
er so arm ist) de Musen liggen doad 
vör sien Spind (TL). 
s. armselig I 474 f. 

ich lasse mir die Butter nimt vom B. 
nehmen ik laat mi de Rohm neet van 
de Melk slid.en (TL). vulg. ik laat mi 
neet up de Kopp Bmieten. 

er kann mehr als B. essen dar sitt 'n 
Kopp up, he is amter un vör beslaan 
(s. klug). 

paß auf, daH du nicltt nodl. trodtenes B. 
essen mußt! paP up, dat du neet nom 
lüttje Tuflels mit Mustertstipp eten 
muPtf (TL). 

die Tage der süßen Brote (Apg. 12, 3; 
Mark. 14, 1) in de Osterdagen (Je). dat 
Sötbroodfest (Je). 

geröstetes B. (1. Kön. 19, 6) bad.t B. (Je). 
sie brachen das B. hin und her in den 

Häusern (Apg. 2, 46) se tierden ok 
Huus bi Huus dat Avendmahl. 

2. Nahrung; Erwerb; das tägliclte B. 
Broad: Unglü~ is good, 

hett man darbi sien B. (M). 
de Preester un de Hund 
verdenen hör B. mit de Mund. 
de sien Kinner gifft dat B. 
un lidd darbi sülvst sien Nood, 
de slaa man mit de Knüppel dood 

(M) (man soll sim für die Kinder nidlt 
völlig aufopfern). 
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de Prahler hett ~een B., 
de Kla~er lidd ~een Nood. 

Ule, Ule, wat deist du mit mien Spies 
in dien Mulei' 
Katte, Katte, du sallt weten, 
unsegünnt B. word d'r am meesten 
·eten (alte Hausinsduiften an zwei sich 
gegen überliegenden Geschäftshäusern). 
Slump ett ok sien B. (Glüdc muß der 
Mensch haben; Glüdc gehört auch zu~ 
guten Auskommen). 

de van nix kummt to B., 
deit Gott un de Düvel neet good. 

(vermögende Leute von niederer Her­
kunft enttäuschen oft im Leben). 
de B. hett, de ward B. boden (wer da 
hat, dem wird gegeben) (Matth. 13, 12). 

weg mit 't Spinnen, 
Gott gifft Linnen, 
'n Kind up d' Sdwot, 
Gott gifft B. 

(gibt der Herr ein Häschen, gibt er 
auch ein Gräschen). 

Brood un Süfel (S. = Milch und alle Er­
zeugnisse davon) (Do III 361). 

er hat sein B. he hett sien Liefbargen 
(St 136, Do II 507). 

nicht alle Menschen haben vollauf ihr 
tägliches B. 
adt, leve Heer in 't Hemelriek, 
du deelst de Gaven ungeliek! 
de eene gif!st du Land un Land, 
de anner de Bedelpüt in de Hand (H). 

das tägliche B. muß erarbeitet werden 
schient de Da~ ok in 't Fenster, sdtient 
dat B. noch neet in de Dör (M). sdtoon 
Hannen winnen geen Brood (TL). 

Gott gibt das tägliche B. jedem Menschen 
Gott sdtafft geen Mund, of he sdtaf!t 
ok Brood darför. 

zum täglid:ten B. gehört viel de DagP-n 
.sünd völ, man de M ahltieden noch 
mehr. 

bei ihm verdiene im mein tägliches B. he 
is de Henn, de de Eier leggt. 

er muß sein tägliches B. schwer verdienen 
't ward hum neet up de Sdtüpp(e) to­
hollen. 

sie haben ihr tägliches B. se sitten in 
Nii.hren. 

wer sein B. reimlieh hat, kann sich alles 
erlauben well Geld hett, kann Stuut 
kopen. 

B. haben to leven hebben (leven könen). 
nadl. B. gehen mit de Bedelpüt lopen. 

die Kunst geht nam B. (muß für Geld 
arbeiten) Künst mutt mit de Bedelpüt 
lopen. 

ich habe das nötig wie das täglidle B. ik 
kann d'r neet sünner to. ik hebb dat 
so nödig as 'n Ha.pp Eten. 

mehr Esser als B. mehr Aba.rs (Störme) 
as Poggen (Frösche). mehr Hunnen as 
Bunken. 

er hat B. genug, er ist gut gestellt he 
hett wat in de Melk to krömen. 

wenn kein B. mehr im Haus ist, fängt 
das Jammern an wenn 't Eten up is, 
fangt 't Galpen an. 

er ifit B., ohne dafür arbeiten zu müssen 
he hett 't B. för 't Kauen. 't geiht hum 
as de Kinner un de Rötten, de 't B. 
för 't Kauen hebben. 

er muH sein B. bei fremden Menschen 
verdienen he mutt bi anner Lü over d' 
Deel wesen. he mutt de Foten unner 
annermanns Tafel steken. 

jemanden um sein B. bringen een 't B. 
ut deMund stöten. 

du mußt dir selber dein B. verdienen de 
Raven sölen di geen B. brengen. 

wes B. ich eß, des Lied im sing 
grote Heren Krömen 
brengen de Lüttjen to 't Röhmen 

oder 
wa.t de Heeren wiesen, 
mutten de Ge&en priesen. 

viel Steine gabs und wenig B. Stenen ge­
noog, man 't Brood weer betün. 

sein B. wird ihm gegeben (Jes. 33, 16) he 
hett sien Nähren vullut (Kö). 

unser täglid:t B. gib uns heutel (Matth. 
6, 11) geev uns Da.g för Dag uns Brood/ 

das gestol1lene B. schmedct dem Manne 
wohl (Spr. Sal. 20, 17) vulg. stahlen 
Brood sme&t ok good (H). 

im Schweiße deines Angesichts sollst du 
dein B. essen (1. Mos. 3, 19) dien Lief­
bargen sall (di) Sweetdrüppen kästen. 

aß kein B. (1. Sam. 20, 34.) rögde geen 
Eten mehr an (Je). 

die Brots die Fülle haben (Luk. 15, 17) 
de hör good Brood hebben (Vo). 

brich dem Hungrigen dein B. (Jes. 58, 7) 
well Krök lidd, de laat ok wat ta­
kamen. 

ich bin das B. des Lebens (J oh. 6, 35) ik 
bün jo Levensbrood (Je und Vo). 

dem Hungrigen hast du das B. versagt 
(Hiob) du hest dien Braodschapp slo­
fen vör de, de Smacht harr (Kö). 
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liebe den SdJ.laf nidJ.t, daß du nidJ.t arm 
werdest, laß deine Augen wadc.er sein, 
so wirst du B. genug haben (Spr. Sal. 
20, 13) wahr di vör de Slaap, anners 
hest du bold nix mehr to bieten un to 
brekenl holl dien Ogen open, denn 
hest du alltied wat in de Melk to krö­
men (nad:t Je). 

Brotanschnitt 
harter Brocken Brot 

Knuust: 'n K. Brood. de to 'n K. bad>en 
is, word sien Levend geen Brood. 

Kapp, Körst. 

Brotaufstrieb 
nun gibt es guten B. nu komen de gode 

Tieden, sä de Buur, nu gifft 't fi.nger­
didc Tu(felmuus up 't Brood. 

Brotausträgerin 
Stuten/rau, Stuutfro, Stutenwief. 
sie ist eine B. se löppt mit de Stutenkörv 

(Stuutkörv). 
die B. hat es mir erzählt de Stuutfro harr 

't in de Körv. 

Brotbelag 
AufsdiDitt, Auflage 

Tobiet: dar mutt 'n T. to 't Brood wesen. 
Ra. Brood satt, 

T.wat. 
Tobrood (T). 

Brotbeutel 
Segeltumbentel 

Knappsadc: ik hebb noch wat in mien K. 
Ra. dien Will sitt in Moders K. 
he sted>t hum in sien K. (er hat nid:lts 
zu sagen). 

Brotbrechen 
sie blieben beständig im B. (Apg. 2, 42) 

se bleven bi 'n anner un tierden dat 
Avendmahl (Je). 

Brötchen 
Semmel 

Boll(e): 't is mall, sä }an, warme Bollen 
mag ik neet, do harr he al för dree 
Fievthalven up. 

Broodje: du kunnst woll even för fi.ev 
Grosken Broodjes halen. 

Grandboll (B. aus grobem, mit sogenann­
tem "Grand" untermischten Mehl). 

Krinthstuutje (B. mit Korinthen): uns 
Bad>er hett de led>erate Krinthstuutjes. 
kriggst 'n Stuutje mit Krinthen drin 
un 'n Spedcaal as 'n Been. 

Kruudstuutje od. Oranjebolle (Br. von 
goldgelber Farbe und süßlidlern Ge­
schmadt, das nur am Nikolausabend 
15. Dez.) zu haben war und von. wel­
d:tem man den Kindern sagte: de hett 
Sünnerklaas 1ien Peerd puupt. es sind 
die "Appelkes van Oranje", von wel­
chen in einem alten Nikolauslied die 
Rede ist) (Di). 

*Lufl(e) (Do II 539). 
Stuutje: ik hebb van mörgen blot een S. 

hatt. 
de sük för 'n S. hont, word d'r ok /ör 
upeten (M). · 
hudcer-di-budcer na BePvadera Huus, 
dar lopen de Musen 
mit Stuutjes um 't Huus. 
Brotdieb 

Brooddeev: Hönnig un Stroop (Sirup) 
sünd Brooddeven (verleiten zum er­
höhten Brotessen). 
Broterwerb 

1. Erwerbsquelle 
Broodwinnen: dat i• sien B. 
Nähren: de Koopmann hett völ N. an 

Huus. he hett hum in N. sett't. 
einen guten B. soll man nidlt ohne Not 

aufgeben man mutt geen Henn slach­
ten, de golden Eier leggt. 

2. Erwerb und Verdienst 
Broodwinnen: he hett 'n good B. 
Nähren: man mutt dat Tehren (Lebens-

haltung) na dat N. setten (haushalten 
können). 

3. Zuspruch, Umsatz im GesdJ.äft 
Nähren: de N. hebben will, mutt mennig 

Hoor ]üfler nömen. 

Brotherr 
Arbeitgeber 

Baas: he is mien B. 
B. und Diener sind gleid:l zu amten de 't 

Brood ett, is nettsogood as de, de 't 
Brood gi(ft. 
Brothobel 
Brotsmneidemaschine 

Plankmest: mit so 'n P. geiht 't Brood­
snieden moi. 
Brotkarte 
Berechtigung zum Brotkauf in Kriegs­
zeiten 

Broodkaart. Kaart: de in 't Krieg up 
Kaarlen leven muP, was d'r man sledtt 
an, he verhungerde jüst neet, man he 
kwamm an 't Hungern. 



Brotkorb - Bl'Otsdtrank 546 

Brotkorb 
Babl (B. aus Rohr oder Weidenzweigen 

[Nds. Wb. I 566]. son:st in Ostfriesland 
nüht belegt). 

Broodkörv: de Peer gralen (hugen) al, 
wenn se mi man mit de B. ankamen 
.sehn. 

Broodranzel: de B. is neet bi all Minsken 
glieke vull. 

wir müssen ihm den B. höher hängen wi 
mutten hum up Tuffels mit Stipp set­
ten (hum dör de Röps[e] Ioren). wi 
mutten hum in 't Eten (in de Köst) be­
knappen (hum de Smadttreem an­
tre<*en). s. einschränken. 

wenn der B. höher gehängt werden muß, 
heißt es: de golden Henne hett de Poot 
broken. 

zumeist ist der B. der Mensrhen ungleidl 
gefüllt 
odt leve Heer in 't Hemelriek! 
du deelst de Gaven ungeliek! 
de ene giffst du Land un Sand, 
de anner de Bedelpüt in de Hand! (H). 

Brotkrum.e 
Broodkrömmel: wi willende Vögels noch 

'n paar Broodkrömmels henstreien. 
'n Iüttjet B. is ok Brood. 

Broodkörrel: laat geen B. umkamen! 
Kröm(e): grote Heren Krömen brengen 

de Lüttjen to 't Röhmen (wes Brot im 
eß, des Lied im sing). 

Brotkruste 
Broodkörst: he mag nix lever as up 

dicke Broodkörsten herumkluven. he 
klufft up sien Broodkörsten herum, dat 
hum de Kibbunken knappen.. 

brotlf;ls 
arbeitslos (s. I 454) 

broodlos: he kann neet befahlen, he if al 
lang b. west. 

er hat ihn b. gemarot he hett hum ut 't 
Brood stött't. he hett hum de Hals of­
dreiht. he hett hum 'n Sdtöt dör 't Seil 
bösselt. 

er ist nodl nicht b. he bruukt nom geen 
Bohnenbrood eten. 

er madlt ihn b. he maiht hum 't Gras 
vör de Foten weg. 

das sind brotlose Künste dat sünd ge<*e 
Künsten. dat smitt nix up. dat sleit 
neet an. dar is nix van in de Wiem to 
hangen. dar kann geen Sdl.östein van 
roken. 

18 Buurman li 

sie sollten sich nicht mit brotlosen Kün­
sten, die nidlts einbringen, befassen 
sullen ok Iever wat anners doon un de 
broodlose Künsten unnerwegens latenf 

Brotmehl 
Broodmehl: van dit B. könen wi geen 

good B. backen. 

Brotmesser 
Broodmest: 'n B. kann neet smarp ge­

noog wesen. uns B. mutt nödig slepen 
worden. 
Jung, gah na Huus, dien Moder will 
di mit 't B. kämmen/ (M). 
he löppt mit 't B. in Huus herum un 
kann geen Brood /innen (er sumt ver­
gebens nach Geld) (M). 

smerzh. 't dicke Mest. 
Karvmest (sch.erzh. auch für Säbel). 

s. BrothobeL 

Brotneid 
Neid wegen Nahrung, Einkommen 

Broodnied. 
sie haben B. de een Bedeler kann neet 

sehn, dat de anner vör de Dör steiht. 
der B. ist groß de wat hett, de word 't 

neet günnt. de Verdennst hett, de word 
't neet günnt (M). wenn een Hund 'n 
Bunk hett, sünd d'r al twee, de d'r up 
Iuren. wenn een Goos W ater südl.t, 
will de anner drinken (M). 

der B. ist unberechtigt wenn 't regent, 
regent 't up all Da<*en. 

brotneidiseh 
sie sind b. se günnen sük 't Solt neet up 

Brood (M). se günnen sük neet dat 
Witte in de Ogen, dat Swart unner de 
Nagels. 

Brotrinde 
Körst(e): ik mag geem de K., de is ok 

gesund för de Kusen. 

Brotschnitte 
'n Snee Brood: maak mi gau 'n S. B.l 
milit. Karo eenfadt. 
im habe keine Butter od. Auflage auf 

meiner B. dar is ja nix upl dat is je 
man drög Brood! 
s. Brot. 

Brotschrank 
Broodsmapp: he is al weer bi 't B. 

hier in H uus is grote N ood, 
hier hungern de Musen in 't B. sük dood 
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(M). kummt de Hunger eerst in de 
Peerstall, kummt he ok gau in 't B. 
(T). wenn de Musen in sien B. kieken, 
denn lopen hör de Tranen over de 
Wan~en (M). 
he is so 'n Kahljager (armer Teufel), 
dat hum de Musen in 't B. versmadl.­
ten. wi sölen di dat B. woll hager han­
gen mutten (wir werden dim wohl 
kürzer halten müssen, du wirst sonst 
übermütig). dat word ledl.t in 't B. (das 
Brot wird knapp). 

Brotstelle 
Erwerbsquelle, aus der der Lehens­
unterhalt bestritten wird 

die Kinder haben eine B. de Kinner 
sünd versörgt. 

er hat ihm eine gute B. :versmafft he hett 
hum in Nähren sett't. he hett sien Söhn 
dar good (moi, warm) hensett't (T). 
he hett hum 't Bedd maakt. he hett 
hum to 'n Stee verhulpen. 

er bekommt eine gute B. he kummt dar 
moi to sitten. 

er verliert seine B. he mutt d'r van of as 
de Kraih van de Tuunpahl (M). 

Brotstudium 
ohne innere Neigung erwähltes Fad!. 

er studiert Medizin als B. as he anfung 
up Dokter to lehren, hett he ok blot 
d'r an docht, dat he dann gau un good 
versörgt was. 

Brottrommel 
Broodbad:je: beter 'n Stüd: Brood in 't 

B. as 'n Feer an de Hood. 
Broodtrumm. 

Browning 
Selbstladepistole (nam dem Erfinder 
benannt) 

Pistoll: ik hebb mi so 'n neeimoodske P. 
köfft mit seP Schöten. 

Bruch, das 
Sumpfgelände 

Brook: dat Brookmerland hett wollehr 
'n groten B. west. 

Bruch, der 
1. zerbrochene, besmädigte. minder­

wertige Ware 
Breek: dar is geen Sleet of B. an (ist 

heil). 
Brök: an dat Huus is geen Sleet of B. an 

(keine schadhafte Stelle). 

Möske(n): dat is nix as M. 
Schund: he hett uns nix as Sdl.. verköfft. 
Utschott: bi de Plöttjes is 'n bült U. 
das ist B. dat is 'n Scheet. dat is geen 

Piep Tabak weert. dat will 'k um­
sünst neet hebben. 

das ist lauter B. dat sünd emer (lauter) 
Stür*en un Stullen (H). dat is Schiet un 
Strunt, Plünnkraam, Kröpelkraam. an 
de hele Kraam is nix an. dat is nix as 
Rapp un Ruut (nix as Wrad:good). 

2. gewaltsame Zerstörung; Zusammen­
brum 

der Wagen ist zu B. gegangen de Wagen 
is heelundall ut 'n annerstoven, as de 
Peer up de Loop kwammen. 

das ist zu B. (in die Brüme) gegangen 
dat is körtgahn. dat is in Duften (in 
de Mors) gahn. übertr.: dat is neet so 
utkomen, as ik dat verwachten west 
bün (fehlgesmlagen). 

der B. eines Verspred:tens ist ehrenrüh­
rig well sien Beloovde neet nakummt 
un neet wahrmaakt, wat he toseggt 
hett, is 'n Schojer. 

das bedeutet einen B. mit der Vergan­
genheit dat is nu so, dat de Brügg 
achter uns ofbroken is. 

es kam zwiscl:ten ihnen zum B. se gungen 
in Quaden ut 'n anner. se kregen 
Srheel mit 'n anner. se hebben nu geen 
V er kehr mehr mit 'n anner. se hebben 
sük de Ringen weergeven. 
s. Knick. 

3. Hervortreten von Eingeweiden; 
Knomenbrum 

Brök: he hett 'n dübbelde B. (he is düb­
belt broken (St 23). 
de B. is hum dörschoten (ist aus­
getreten). de B. van de Arm is neet 
slimm, de Ennen stahn noch vör 'n 
anner. 

4. Schaden 
Knadcs: sien Gesundheit hett 'n K. kre­

gen. 
Srhade, Schaa: he hett 'n Srh. van de 

Fall hallen. 
5. Verhältnis zwismen zwei ganzen Zah­

len 
Brök: lees mi disse B. ins vör! disse Brö­

ken sünd mi to stuur, dar kann ik neet 
mit reken. 

Bruchband 
Drudekissen zum Zurückhalten von 
Eingeweidebrümen 
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Brökband: vör !t Mest will 'k ·neet (idt 
will mim nimt operieren lassen), 'n B. 
kann 't ok doon. 

Bruchbude 
.Wbrudtreifes Haus; elende Baradte 

Bratts: de olle B. will haast to 'n anner 
· infallen. 

Brüche 
kleine Strafe 

Brök: se hebben mi 'n B. upleggt, um­
dat ik de Togsloot d'r neet up Tied 
utharr. 

im bin mit B. belegt se hebben mi brökt. 

brüchig 
1. zerbremlidl; spröde 
brökerg: laat dat lever stahn, dat is b. 
mör: up 'tOller worden de Knaken m. 
spaak: de Stohl is old un s. 
spalkerg, spalkig: de Törf is so s., dat he 

haast all ut 'n annerfallt un to Brott 
word. dat is 'n spalkigen Grund. 

sproc*: dat Leer is so s., dat man 't heel 
neet verarbeiden kann. 

sproc*elig, sproc*elg: dat Ies is al s., 
mit 't Schöfeln sall 't nu woll ut wesen. 

2. angeknidtt; geborsten 
er hat eine brüdtige Stimme he hett 'n 

Pogg in d' Hals. 
brüdtige Existenzen ofreten, ofbroken 

Minsken, mit de 't heelundall verlopen 
is. 

Bruchstück 
1. Teil; Bro<ken 
Deel: ik hebb blot 'n D. van de Budel 

to sehn kregen. 
Flarr(e): se halen 't Ies bi Flarren to 't 

Wafer ut. 
Fliertje: he kreeg d'r noch 'n F. van o(. 
Flic*je: dit F. is d'r noch van overbleven. 
Flitts: dat is d'r blot 'n F. van. 
Iemelke: dat was blot 'n I., wat ik Tt:re-

gen hebb. 
Lapp: dat is d'r blot noch 'n L. van. 
Palt: dat Ies drif/t in Palten dör 't Siel. 
Pult: van dat Book hebben wi blot noch 

Pulten funnen. 
Stummel: dar is man 'n S. van stahn-

bleven. 
Trumm: dar is man 'n T. van overbleven. 
2. Überbleibsel; Rest 
Diggel (Do I 294) ; de Diggels van de 

Pannen flogen dör de Lücht, as de 
Störm 't Da<* stüdcenreten harr. 

18* 

Plöttje: war silnd de Plöttjes van de 
Teller blevenP 

Scharde: de hele Straat liggt vull Pann­
scharden (Brudtstüdce von Dachzie­
geln) . 

dies sind die kümmerlimen Brumstü<ke 
disse lüttje Hümpel, dat is alls, wat 
d'r van overbleven is. 

von dem wertvollen Bmh ist leider nur 
ein B. erhalten bi de Brand is van dat 
moje Book man 'n ansengt Stüc* over­
bleven. 
Bruchteil 

nur ein B. des Gestohlenen konnte wie­
der herbeigesdJ.afft werden wat se van 
dat stahlen Good weerkregen hebben, 
was sovöl as 'n Scheet. 

der ganze Vorgang dauerte nur den B. 
einer Sekunde 't was man so 'n Rutt.s, 
do was 't geböhrt. 

Brücke 
1. Bauwerk, das die durch einen Ein­

sdmitt (Fluß, Tal) getrennten Teile 
eines V er kehrsweges verbindet 

Brü~g(e): dar mutt 'n B. over de Sloot 
leggt worden. de B. ledd (führt) over 
't Deep. 
wenn sien Woord 'n B. weer, ik gung 
d'r neet over (M). 
Sprw. 

Fründ in de N ood, 
Fründ in de Dood, 
Fründ achter 'n Rügg, 
dat is 'n starke Brügg. 
ut deNacht bün ik kamen, 
indeNacht mutt ik trügg. 
van de In~ang bit 't Amen 
is dat Leven de Brügg. 

(Heinridl Diers) 
Kinderspiel: 

haal up de Brügg, 
laat daal de Brügg, 
de letzte willn wi fangen 
de blif/t darin behangen (M). 

Till: ik hebb Iever een Fohr Hei up de 
Hili, as dree Fohr vör 'n glasen T. 
(unsidJ.ere B.). 

2. Brückenarten 
*Batte (tragbare B. od. Steg Do I 117). 
Bindt (nur nodl auf den Fehnen; kleine 

tragbare Brü<ke aus drei Balken mit 
darüber gelegten Brettern): wi bruken 
nu neet mehr over 't Deep, wi könen 
de B. nu weer over d' Togsloot Ieg­
gen (Nds. Wb. II 166). 
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Dreih, Dreihpo~ (sdunale B. über ·die 
Fehnwieken): de D. is ofdreiht, wi kö­
nen nodt neet over 't Deep. 

Drifft: he smitt 'n D. over de Sloot. 
Fallbrügg(e) (Klappbrüclte). 
Klamp(e) (über einen Graben oder ein 

Tief geschlagene Verbindungsbrüclte) : 
de K. bi uns Huus muft nödig neei­
maakt worden. 

Klappbrügg(e) (Ziehbrüclte, die zum 
Durchlassen eines Schiffes aufgeklappt 
werden kann). 

Klees (klein4.'l festliegende B., unter der 
ein kleines Schiff hindurchfahren 
kann) : de Tillen un Klesen stahn un­
ner de Schau van de Sielamt. 

Klimp(e) (Nebenform von Klampfe]). 
Piep( e) (steinerne gewölbte B. über einen 

Kanal; in Emden: Dolepiepe) (St 175). 
Post (s<hmale hölzerne B.): dar liggt 'n 

P. over de Sloot. 
Tillbrügg(e), Till(e), Tillke: Tillen un 

Kiesen stahn unner de Sdr.au. 
Tillfoor(de), Tillpost (kleine, beweglid:J.e, 

feste Holzbrüclte über einen Graben). 
Treei (smmale B. über einen Graben; 

Steg): ik bün van de T. ofgleden un in 
de Sloot raakt. 

smerzh. Straat up Stelten (B. auf Pfei­
lern). 

3. Verbindung; Verständigung 
sie haben alle Brüclten hinter sim ab­

gebrochen se hangen blot noch an 'n 
anner as drög Sand (TL). 

ich möchte ihm goldene Brüclten bauen 
(die Möglichkeit zur Verständigung ge­
ben) ik will sehn, dat ik weer mit hum 
up een Bredd koom (dat wi uns weer 
mit 'n anner vergahn). ik will hum ins 
'n fründelk W oord gerieven un de Lien 
wat lösser laten. 

er mömte sich goldene Brüclten bauen 
he kummt nodr. mit lnwendsels. 

4. Haltevorrichtung für künstliche Zähne 
ich habe eine B. bekommen ik hebb 

frömde Tannen in de Mund kregen. 
S. Teppidl 
V örlegger: se harrn 'n Kamer up Staat, 

dar lagg een V. an de anner. 
6. Kommandobrüclte auf einem Smiff 
Brügg(e): bi de Dook is de Kaptein neet 

van de B. ofweiJt. 

Bruder 
1. von denselben Eltern Abstammender 
Brör: mien grote B. sall mi woll bistahn. 

he iiJ 'n trooen B. dat is unner Brörs 
woll teihn Mark weerl. 
harr ik un hebb ik sünd Brörs. 

Smeepker un Sminner 
•ünd Süster un Brörs Kinner. 

od!. wat, B. hen un B. her, wenn du 
geen Geld hest, bliev mi -van 't Lief/ 
(M). 
V ader, wi kunnen as Brörs mit 'n 
anner leven, wenn du dat verdoomde 
Hauen laten w~llt, sä de jung, man 
du wullt ja neetl 
stehlt mien B., so hangt 'n Deev, 't 
Recht mag sien Gang nehmen (Dieb ist 
Dieb) .. 

Halvbrör (B. nur von Vater- oder Mutter­
seite): dat is 'n H. van mi. 

Kalvbrör (nimt blutsverwandter B.): ik 
hebb geen Halvbrörs un geen Kalv­
brörs. 

Vullbrör (B. im Gegensatz zum Halb­
bruder): he as V. hett nettsovöl Recht 
in Huus as ik. 

er ist mein leibhaftiger B. he is mien 
lievhaftige (lievachtige, remte) B. 

der B. meines Vaters wat de B. van mien 
Vader is. 

er verwechselte mich mit meinem B. he 
namm mi för mien B. 

deinen B. darfst du niwt in Not lassen 
de dienBglieken is, dürst du neet sitten 
laten. 

Rechtssatz im alten Ostfriesismen Erb­
recht de Brör faat't mit beide Banden 
to, de Süster mit een (Rechtssatz aus 
dem Ostfriesismen Landre<ht, wo es 
auf Seite 314 heißt: Een Broeder nimpt 
so voele as twee Süstern un twee Sü­
sters so voele as een Broeder, wanneer 
se nimt uthgeboeden [bei der Heirat 
ausgesteuert[ sinnen). 

Eltern und Kinder, Brüder und Schwe­
stern streiten nicht um den Besitz Egen 
deit Egen geen Srhaa. 

wer den Willen tut meines Vaters im 
Himmel, der ist mein B. (Matth. 12, 50) 
well mien Vader in de Hemel sien 
Will deit, de is mien Brör (Je). 

2. Freund, Genosse; Mitglied einer enge­
ren Gemeinschaft 

Brör: he is de beste B. ok neet (er taugt 
nicht viel). Maandag is Sönndag sien 
B. (M) (am Montag wird weitergefei­
ert). Schiet is de Dreclc sien B. (M) 
(eins ist wie das andere). Regenwulken 
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un Mu·dderspalten (Dredcspritzer) sünd 
Süsters un Brörs. 
elk Unglück södr.t sien B. (M) (ein Un- · 
glück kommt selten allein). 

Brörmann (sehr häufig gehraudlte ver­
traulitne Anrede, Kosewort): du kannst 
di ganz up mi verlaten, B.! 

Brörmanntje (Dim.). 
im werde es "unter Brüdern" berechnen 

(Verwandten, Bekannten und Freun• 
den im Preis entgegenkommen) du 
kriggst 't för 't remte Geld. ik treck di 
geen Wurms ut de Nös ('t Stroh neet 
ut de Klumpen). 

gleime Brüder, gleiche Kappen so as de 
een lett, süd!.t de anner ut (M). se heb­
ben de Kopp in een Sack. war de een 
mit wusken is, is de anner mit ofdrögt 
(T). wenn de Duddkopp (Dummkopf) 
mit de Slörhadc (Saumseliger) läppt, 
denn sünd d'r twee Slaven bi 'n anner. 

wir wo1len sein ein einig Volk von Brü­
dern (Sclriller) wenn 't knippt un weer 
knippt, eten wi all ut een Pann. 

von deinen Brüdern (5. Mose 24, 14-; 
Neh. 5, 1) de to sien Volk hört (Je). 

weil er unser B. ist (Ri. 9, 18) wiel dat he 
to jo Sipp hören deit (Je). 

:;. titelhaft bei ersonnenen Eigennamen 
B. Leimtfuß Windmüller. Windmieger. 

'n mojen Fleger. 
B. Lustig 'n mall Küken (H). Dörroker. 
4.Kerl 
falscher B. Lögenbrör. 
sie sind feindlidte Brüder se könen neet 

sünner Strukelee leven. tüsken hör 
steiht Quaad un Haat. 

lustiger B. Swierbaas. 
nasser B. Suupnös. 
ein sauberer B. een van 't redJ.t Kaliber. 'n 

lecker Kund je. ok een: du büst mi ok e.! 
ein toller B. 'n verfreien Fent. 
warmer B. (Homosexueller) Strunt­

stamper. 

Brtide••ehen 
Brörke: kumm man her, mien B.! 
Pupp (Kdspr.): wi hebben 'n lüttje P. 

kregen. 

brüderlich 
sie sind b. verbunden se sünd een Büx 

un een Wams (Klumpen ut een Boom). 
wir leben in brüderlid:J.er Gemeinschaft 

wi leven as Brörs mit 'n anner. Ra. wi 
kunnen as Brörs mit 'n anner leven, 

Vader, man du wullt ja· neetl (sagt der 
Junge. dem eine Tracht Prügel droht). 

ugs. meine brüderlidle Liehe wat mien 
Brör is. 

die brüderlime Liebe (Röm. 12, 10) ji 
sölen jo as Brörs van Harten leev­
hebben (Vo). 

Bruderliebe 
ungefärbte B. (1. Petri 1, 22) 'n Leevde, 

nett as unner Brörs, sünner Adr.ter­
klapperee .. 

Brüderschaft 
brüderlimes Verhältnis 

nur noch erhalten in der Formel B. trin­
ken mit een up du un du drinken. 

wir haben noch. nidtt B. getrunken wi 
hebben noch neet du an 'n anner seggt. 
wi hebben noch neet mit 'n anner in d' 
Sloot seien. 

Brühe 
1. Flüssigkeit, mit der ein Gericht an­

gemacht wird; Abkoehung würziger 
Nahrungsmittel, die als Suppe oder 
Tunke dient 

Duuvkenatt (B. von Täubchen): D. is 
wat för oll Lü. 

Fleesknatt, FleeskjüdJ.e (Fleisdtbrühe): 
bi Klütjes mag 'k am leevsten Stipp 
van Sirop un F. 

}üdJ.e(l) (Do II 146): van middag giflt 't 
]. un Hüdels (Gänse- od. Sdtweine­
hrühe mit Klößen) .. 

Sopp: S. is faak dürder as 'n Braa. 
2. übertr.: unangenehme wertlose Sache 
Babbelwater, Sdr.öttelwater (dünner Tee). 
Slabberjuc*s (dünne B. ohne Saft und 

Kraft). 
'n lang N a.tt. 
'n DreedrüppensooP (M). 
:;, unnütze Worte 
ugs. nun mache keine lange B.! nu maak 

man neet so völ unnödige W oordenl 
maak man neet so 'n Drocktl 

4. in der B. stecken 
doodsverlegen wesen. 

brühen 
mit heißer Flüssigkeit übergießen 

breien, breuen: wenn du Garstendust 
Ioren wullt, denn muPt du 't eerst b. 
't Swien is dood, wi könen de Breitrog 
umdreihen un anfangen, 't Swien to b. 

Wäsche b. 't Fuulgood eerst in de Loge 
(W eke) selten, dat 't uttrec*en kann, 
un denn koken. 
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brühwarm 
ganz frisch 

er hat es mir b. erzählt he kwamm d'r 
futt mit. an (over). se harr de Neers 
nodt neet dreiht, do wuP ik 't ok al 
van hum. 

Brühwal!ll!ler 
Breiwater, Breuwater: dat B. is heet, de 

Sladtter kann 't kriegen. B. alleen deit 
't neet, de Sdtrabber ('t Schaavmest) 
mutt d'r ok na wesen. 

brüllen 
i.laut sdueien od. weinen 
brullen: de Kohjen b. vör Smadtt. de 

jung brullt 'tut. de Koh brullt de hele 
Dag. he brullt Snött un Quiel (aus 
vollem Halse). he brullt as 'n OP (as 
'n Swien, wat doken worden sall). hest 
al mal'n Wurm b. hört? (M). 

bölken: se b. as Löwen, de dree Daag 
nix to freien hatt hebben. nu bölk 
dodt neet so, ik kann woll hören/ de 
jungs b. up de Straat herum 111 düll 
un mall. laat hum b., 't is ja sien egen 
Halsgatt (sien Halsgatt hört hum). 
Rä. 't is nodt lüttjederas 'n Floh, 

un kann dodt bölken as 'n Koh. 
(Schießpulver) 

galpen: he galpt 't ut. he galpt d'r all 
tegen an. wenn 't Eten up is (wenn 't 
Singen daan is), fangt 't G. weer an. 

'n Gesdtall van sük geven: de Kohjen 
gaffen di 'n G. v. s., a.s de didce Hund 
dör 't Land birsen dee! 

grölen: wat grölt de Keerli' 
muhen (von den Kühen gesagt): de 

Kohjen m. in 't Land. 
reren, raren, riiren: he is so doov (taub), 

dat man haast neet so luut r. kann, dat 
he 't hört. he raa.rde a.s 'n op, so ver­
grellt was he (W). 

sdtreven (aus vollem Halse b.): dat Kind 
schreevt. 

es erhob sim ein brüllendes Gelächter se 
sdtaclcerden 't ut. 

brüllender Hunger Smacht as 'n Baar. 
brüllen tat er genug an Brullen geen 

Gebred:. an Brullen leet he 't neet 
fehlen. 

gut gebrüllt, Löwe! dat heBt hum good 
geven/ 

brüllender Löwe (1. Petri 5, 8) 'n Löwe, 
de brullen deit (Je). 

2. tosen 
brullen: dat Heff brullt, 't gifft seker 

Regen. 
bullern: dat Heff bullert. 
rasen: de See raast un rullt over 't Watt. 

Brüllen 
Gebrull, Gegalp: dat G. was wiedhen to 

hören. 
es ist zum B.! ik kann mien Ladl.en neet 

latenl 
ihr B. ist wie das der Löwen (J es. 5, 29) 

as wenn de Löwe brullt (Je). se brul­
len as 'n Löw' (Kö). 

Brüller 
Sdueiha]s 

Bölkert, Bölkhals: he is all sien Dage 
so 'n B.- we1t. 

Bruller: wullt du olle B. nu woll dien 
Bed: hallen? · 

Galpert, Galpsadc: BO 'n G. van Jung 
hebben wi d'r nodt neet tüskenhatt. 

B:rnmmbl.r 
unverträglicher, mürrischer Mensch 

Brummbaar, Brummbaart, Brummpott, 
Gnurrkater: he südtt so tuusterg ut as 
'n ollen B., G. 

Gnarrpott. Gnurrpott. 
KieBbieter. Knitterkopp. Knasterbaart. 

Knurrpott. 
Mietsadc (Do II 610). Mietert. Mutiert. 
Mulfert: 't is so 'n ollen M. 
Pruler. 
Suurlander. Suursnuut. 
Tuusterkopp. 
Wrodcpott. 
er ist ein B. he deit nix as gnuttern un 

murtjen. 

brummen 
1. murren; knurren 
brummen: he brummt aa 'n Baar. he 

brummt wat herum, as wenn hum 'n 
Luus over de Lever lopen is. he hett 
alltied wat to b. 

wat jung is, dat summt, 
wat old is, dat brummt (M). 

grammietern: he is weer an t' g. 
gnurren, knurren: he gnuurl sük een 

toredtt. dat Swien gnuurde hum an. 
he knuurt as 'n Baar, as 'n bittsken 
Kater (W). 

muddeln: se m. wat för sük hen. he 
muddelt wat in de Baart. 
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hensummlm (leise vor. si<il hin b.): ~at 
ftJr sük h. 

prötteln: se p. de hele Dag an. 
rasunen: he rasuunt hum wat in 't Ohr. 
wrögeln: laat dat W.! 
er brummt was in den Bart hinein he 

hett sien malle Flagen (St 55, Do I 4.95). 
2. (dumpfe) Töne von si<h geben, dump­

fen Lärm madten (von Musikinstru­
menten) 

brummen: wenn du de Trummel sleist, 
brummt he 'n Ogenblick, wenn du dien 
Frau sleist, brummt se de hele Da.g 
(M). 'n Widr.t as 'n Viol, wenn du d'r 
up sleist, brummt se (M). 

rasunen: dat Boom rasuunt so. 
mir brummt der Sdtädel (infolge von gei­

stiger Arbeit, Aufregung od. Lärm) 't 
löppt mi in de Kopp. ik biin rein dösig 
in de Kopp. 

:J. im Gefängnis, Karzer, Arrest sitzen 
er brummt he sitt in de Kau (adtter de 

dicke Dören). 
der Alte brummt sdton wieder de Oll 

is al weer inspunnen (sitt al weer). 
er muß b. (in der Smule) he mutt na­

sitten. 

Brummer 
Fleismßiege (Sarcophaga carnaria) 
und Smmeißßiege (Musca vomitoria) 

Brummer: 't is to warm to sladl.ten, de 
Brummers sünd är al. wat 'n Stück 
Arbeit mit de Flegen, wo sall 't eerst 
worden, wenn de Brummers komen! 
(spött. zu einem, der über die Smwie­
rigkeit einer Arbeit klagt) (M). 

Drager: paP good up, · dat de Dragers 
neet an de Sdr.ink komen! 

Sdtietimm: he hett sovöl Mood (is bi de 
Hand) as 'n Sdr.ietimm to Neeijahr 
(TL) (er ist feige od. faul). 

brumJDig 
verdrießlim; mürrism 

brukel: du muPt neet alltied so b. wesen. 
brummig: warum kideilt du so b. ut? 
barig, bärig: du muPt neet alltied so b. 

wesen. 
baarsk (b. wie ein Bär) (Do I 105. 109). 
freed, wreed: he slook sien Drank (Me­

dizin) mit 'n f., w. Gesidtt andaal. 
&narig, gnurrlg, gnuursk: he is sog., dat 

heel neet mit hum umtogahn is. 
gnitterg, knitterg: g., k. as 'n Swien. 
cnutterg, knutterg. 

snauig, snausk: s. as de Düvel. 
strammbulsterg: mit de s. Brör is nix 

antofangen. 
strukel: s. un brukel utkieken. 
er (sie) ist b. he deit ni.r as gnurren un 

knurren. he is 'n Strukel van 'n Keerl. 
't is 'n Gemuurtje mit dat oll' Wief. he 
(se) hett vandaag de knappe Rode an. 
he (se) hett sien (hör) Stuken weer. 

er mamt ein brummiges Gesimt he 
maakt 'n Gesidl.t as 'n Grummelsmuur. 
he maakt 'n suur Gesidl.t. he maakt 'n 
Gesickt, as wenn he 'n Bullklöt (Hoden 
eines Bullen) upfreten sall (M). he 
maakt 'n Gesidtt, dat man d'r woll 
Kinner mit up Bedd jagen kann. 

BruJDmkater 
Namwehen des Rausches 

er hat einen B. he is kuterwaalsk. de 
Baren doon hum sehr. 

BruJDmkreisel 
Kreisel, der beim Drehen brummt 

Hulentropp, Huultropp (Do II 113): he 
hett för sien lüttje jung 'n H. köfft. 

BruJDmochse 
eigensinniger Mensm 

Diesert. Queeskopp. Knuurpott. 

BruJDmschädel 
s. Katzenjammer. 

Brunelle 
(Prunella vulgaris) 

Ogenprökel. 
Prökelnös (v. D.). 

brünett 
bruunharig. 

Brunnen 
1. der Quell (B. bezeichnet ursprünglich 

nur den Quell, nicht den Ziehbrunnen) 
*Brunn(e) (Do I 240). 
Springsood (natürlimer B.): he hett 'n S. 

in sien Gränland (Do III 290). 
Well: dar sitt 'n W. in de Pütt (Grafit, 

Sloot). de W. smitt (brengt) 'n heel 
billt W ater up. he haalt dat W ater ut 
de W. van de hoge Gaste weg. 

der Brunnen versiegt nimt de W ell ward 
neet lens. 

2. Ziehbrunnen 
a) gegrabener B. 

Pütt(e) (künstlicher, in die Erde ein­
getiefter, mit Torfsoden aufgebauter, 
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ausgemauerter oder mit Ringen auf­
gesetzter Smacb.tbrunnen): wi willen 
'n P. graven un hum mit Törlsoden 
(daher Törfpijtt) (Stenen, Ringen) up­
setten. de P. mutt verdüpt worden 
(vertieft werden). 
Raa. he hett sien egen Will as de 
Hund, wenn he in de P. sitt. 't is 'n 
siechten P., war man 't W ater eerst in­
dragen mutt. 'n rieve (aufwendiger) 
Huushollen is 'n grundloBe P. beter 
vör de P. umdreihen as d'r in ver­
supen. 
dar hebb ik lang an to nippen, sä de 
Hahn, do keek he in de P. 

wellde Pütt(e) (B., der einen Quell ent­
hält) (Do III 183): dar sitt 'n W ell in 
de Pütt, dat is 'n w. P. 'n w. P. word 
so litht neet Zens. 

sielde Pütt(e) (B., der keinen Quell ent­
hält und daher sein Wasser durch ein 
Zuleitungsrohr !Siel Do III 183] er­
hält). 

b) natürlimer oder gegrabener B. 
(s. Do I 240 unter 1 Brunne) 

Sood: Water ut 'n S. schleppen. 
Rä. wat is hall in holl? (Eimer im B.). 
nun fällt alles in den B. nu is 't all um-

sünst. 
wenn das Kind in den B. gefallen ist, 

dedd man ihn zu bzw. hat es keinen 
Zweck mehr, ihn zuzudecken wenn 't 
Kalv verdrunken is, word de Pütt 
dämpf. wenn de Fisk eerst in de Pann 
liggt, helpt hum ok geen W ater mehr. 

sdtauet an des B. Gruft, daraus ihr ge­
graben seid (]es. 51, 1) seht jo ... dat 
Püttgatt an, ut dat ji utgraven sünd 
(Kö). 

alsbald vertrodmete der B. ihres Blutes 
(Mark. 5, 29) un glieks kweem ok hör 
Blood tostahn (Vo). 

B. des Lebendigen und Sehenden (1. Mos. 
24, 62) Sood för de Lebennige, de mi 
ankieken deit (Je). 

ausgehauene B. mamen (Jer. 2, 13) sük 
'n Sood graven (Je). 

Brunn-enbauer 
Pütfmaker. Soodmaker (T). 
er ist B. he deit 't Püttgraven. 

Brunnendeekel 
Püttdedcsel: maak de P. tot 

Bronoeneim~r -.. 
Püttemmer: uns P. is to groot un swaar. 

Rä. 
wenn he andaal geiht, denn wUppt he, 
wenn he herutkummt, denn drüppt he. 

Brunnengabel 
der gegabelte Stock des Brunnen­
smwengels 

Galg(e): de G. is broken. 

Brunnenhaken 
der Haken der Brunnenstange 

Swiensteert. 

Brunnenhänschen 
Pütthuuske: maak dat P. good fo, dat 

d'r geen Kindinkomen kann. 

Brunnenkresse 
(Roripa nasturtium aquaticum) 

BornkaP (v. D.). 

Brunnenmeister 
Beamter, dem früher die Aufsicht über 
(öffentlime) Brunnen unterstand 

Püttbaas. 

Brunnenquell 
*Springsood (St 255, Do III 290 u. Cad. 

Müller, Mem. Iing. fris., hrsg. von 
E. König Norden 1911 S. 38). 

Well(e) s. Brunnen 1. 

Brunnensehwengel 
Püttswengel, Swengel: de P., S., geiht up 

un daal. 
de hele Welt is 'n Wippwapp, sä de 
V op, do seet he up 'n P. 

Brunnenstange 
Stange mit einem Haken, um mit 
einem daran hängenden Eimer das 
"Püttwater" aus dem Brunnen zu zie­
hen 

Pütthaak, Pütthaal. 

Brunnenvergifter 
Ränkesmmied, Verleumder 

Munkelpott. Andrager. K.unkelfuser. een, 
de Kunkelfuseree maakt. 

Brnnnenwa88er 
"hartes" = kalkhaltiges Wasser 

Püttwafer: wenn 't Karnen daan is, denn 
kannst du 't Sthiff(t) (die auf der ge­
butterten Milm treibenden Fettklümp­
men) d'r man o/nehmen un mit sthoon 
P. utwasken. 
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·he hett ·annerswat bruukt as P. (er ist 
betrunken). 't löppt een bi de Rügg 
andaal as koll P. (da bekommt man 
ja das kalte Gruseln). 

Brunnquell 
W aterwell( e ). 

Brunst 
wilde (gesmlemtlime) Erregung 

]aggd: he hett de ]. up 't Levend (Do 
II 137). 

es packt sie wie die Kuh die B. t' kummt 
hör an as de Koh dat Bullen (Rin­
dem). 

ihr geratet in B. unter den Eimen (J es. 
57, 5) wat is dat för 'n geil Gedoo van 
jo bi de Eekbomen (Kö). 

es ist besser freien als B. leiden (1. Kor. 
7, 9) heiraten is beter, as wenn en sük 
vör Lüst neet bargen kann (Je). trauen 
is beteras brannen (TL). 

so tötet nun eure schändlime B. (Kol. 
3, 5) dood't jo heet Blood of. 

nicht in der B. der Lust leben (1. Thess. 
4, 5) sien Drifften (be)dwingen. 

brünstig 
1. gesdlledltlidl erregt 
jaggdig, jaggsk (St 96, Do II 137): dat 

Deer is j. 
loopsk, löppsk: de Teev is l. 
rusig: de Mutt(e) is r. (St 96). 
spillsk: de Koh is s. 
b. sein jagen: de Katt jaggt un will na 

de Kater. de ]aggd up 't Leven heb­
ben. 

negen Daag jagen, 
negen ~eek dragen, 
negen Daag blind, 
dat is 'n Hunnen- un Kattenkind. 

die Hündin ist läufig de Teev jaggt (is 
hitzig). 

die Hasen sind h. de Hasenhebben hör 
Rammeltied. 

die Kuh ist b. de Koh bullt (M). de Koh 
spölt un mutt na de Bull. 

die Kuh ist ohne Erfolg gededd und wie­
der b. geworden de Koh hett umspölt. 

das Schaf ist b. dat Sdtaap mutt na de 
Bude (rammelt, jaggt) (St 96). 

die Stute ist b. de Mähr is willig un 
mutt na de Hingst. im Overledinger­
land auw de Mähr(e) jaggt (St 96). 

die Zuchtsau ist b. und muß zum Eber 
de AardmuU ruust un mutt na de 
Hauer. 

2. heiß; innig 
ein brünstiges Gebet 'n Gebedd, so heet 

as dat Für in 'n Minskenhart. 
er redete mit brünstigem Geist (Apg. 18, 

25) s. Geist. 
seid b. im Geist (Röm. 12, 11) laat't dat 

Für in jo Harten neet utgahn (Vo). 

Brunstzeit 
von Kaninmen, Hasen, Katzen 

Rammeltied: de Hasenhebben weer hör 
R. 
brüsk 
sdlroff, barsm (I 813) 

er ist heute sehr b. he hett vandaag de 
knappe Rode an. 

von einem brüsken Gesellen sagt man he 
tredd futt Fuusthansken an (M). he 
geiht over Sloot un Slenk (dör Busk 
un Braak). he is alltied kört anbunnen. 

durch sein brüskes Auftreten verdarb er 
sim alles he kwamm futt mit Klumpen 
in 't Gelaag, un do was he d'r unner­
dör, vördat he d'r an dod!. (vulg. do 
harr he bi de annern utscheten). 

er hat meinen Vorschlag b. abgelehnt he 
hett mi 't gladdweg weigert, wat ik 
hum vörstellen dee. he schüddkoppde 
körtof, sii van nee, un dar was 't mit 
ut. 

Brust 
1. der obere Teil des Rumpfes 
Borst, Bost: wat hett he 'n breden B.l 

he draggt 'n Krüz up de B. de Qualm 
tredct mi up de B. 
ik bün so benaut up de B. (habe es 
auf der B., habe Atemnot). he hett 
man 'n naren B. (ist schwach auf der 
B.). he hett neet Buuk nodt B. (er ist 
mager). he smitt sük in de B. (er rich­
tet sidJ. stolz auf). he springt hum vör 
de B. (er dringt auf ihn ein). 'n gruuf 
Woord hollt 'n Keerl van d' B. (mit 
einem schroffen Wort kann man sid:t 
Mensmen vom Leihe halten). he hett 
dat up de B. (er hat eine schwache B.). 
dat is mi heel tegen de B. (gar nidlt 
nam meinem Sinn). ik hebb 't so in de 
B. (Schmerzen in derB.). 

wenn im der Stimme in meiner B. folgte 
wenn ik mien Natur nagung. 

sid!. an die B. sd!.lagen (vor Reue) Hart­
sehr hebben. 

sim an die B. ziehen lassen sük trudeln 
(tudeln) laten (St 290, Do III 938): 
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lüttje Kinner mögen sük geern t. Ia­
ien. 

er wirft sich in die B. he maakt 1ük 
· musig. he maakt 'n dübbelt Kinn (M). 

he kroppt (kroppert) sük. 
er ist smwam auf der B. he is neet kie­

vig up de B. übertr.: 't Geld is hum 
utgahn. 

er sank an seine B. he leet sük an sien 
B. daalfallen. 

sie standen B. an B. se stunnen stuuv 
vör 'n anner. 

das Herz in der B. krampfte sich mir bei 
dem Anblidc zusammen ik wur doods­
benaut. 

zwei Seelen wohnen, am, in meiner B. 
(Goethe) de Minsk u 'n Hen- un Her­
sad:. 

in deiner B. sind deines Schidesals Sterne 
(Sdl.iller) wat kummt, mutt gellen. 
nüms kann entlopen, wat hum to­
dodr.t is. 

die einzig fühlende B. de eenzigste, de 
mi verateiht. 

2. Brüste, Busen 
Borst: se hett 'n Kind an de B. 

se mutt 't Kind de B. geven (sie stillt 
das Kind). 't Kind mutt van de B. of. 

Titt: dat Lüttje kriggt de T. he (se) 
haalt sük 'n T. (besumt die Mutter). 

jungfräuliche B. Kropp(en). 
sie hat fiadle Brüste (keine Formen) dat 

Widr.t is platt as 'n Bredd (as 'n Pann­
kook). de Frau hett 'n platte Borst. 

welke B. sore Borst. sore Titten. 
sie hat starke rundtime volle Brüste wat 

hett dat Wimt för 'n Paar Kroppenl 
se hett didce Basten. vulg.: se hett 
gode Titten, 'n good Gesd&irr, Titten­
wark. se hett Holt v~r 't Huus. 

von Mädchen mit volJen Brüsten sagt 
man beter, dat d'r wat sdr.ient, as dat 
d'r wat quient. 

einem Kinde die B. geben 't Lüttje an­
leggen (de Bost geven). 

das Kind nimmt die B. dat Kindje hett 
faat't. 

warum bin ich mit Brüsten gesäuget? 
(Hiob 3, 12) warum hett man mi an de 
Bast legst, dat ik mi satt drinken 
kunnP (Kö). 

selig sind die Brüste, die du gesogen hast 
(Luk. 11, 27) selig is de Frau, de di 
unner 't Hart dragen un an de Borst 
hatt hett (Je). selig is dat Lief, dat di 

dragen hett, un de Borst, war du tin 
legen hest (Vo). 

Brustbild 
Bild, das K.opf und Brust zeigt 

soll es ein B. sein? scherzh. nee, de Kopp 
sall d'r ok mit upl 

brüsten, sich 
prahlen 

sük kroppen, kroppem: wat kann dat 
Wief sük k.! 
he kroppert sük as 'n negen Stilvers 
(1u 'n Dübbeltjes) Klud:henn. he krop­
pert sük as 'n Lüntje, de noch för geen 
Deit Feren um de Neers hett. he krop­
perlllük as 'n Hahn up de MePfolt (as 
'n enter Müske [einjähriger Spatz)). 

sük strüven: he mag sük geern 'n bietje 
st. he strüvt sük as 'n Pogg in Maan­
sckien (as 'n doden Stint, as 'n Luus up 
de Fürtang IM]). 

wenn sich jem. mit Vornehmheit, Reich­
tum usw. solange brüstet, wie kein 
Reidlerer, Vornehmerer da ist, sagt 
man strüv (steiger) di, Wittstroh, wenn 
d'r geen Bohnenstroh is (H). 

sük krüdeln: dat hett he so an sük, dat 
he sük so krüdelt. 

sük röhmen: he röhmde sük d'r nom up, 
dat he dat daan harr. 

sük töhmen: he töhmt sük as so 'nKatt (T). 
sük verröhmen: he verröhmt sük an 

Botter, de he neet prövt hett (brüstet 
sieb. mit Taten, die er gar nicht voll­
bradlt hat). 

er brüstet sich he blaast van de Toorn. 
he deit sük did:. he smitt sük in de 
Bost. he spölt sük up un hett geen 
Brood in 't Smapp. he maakt sük 'n 
breden Haart (Nds. Wb. I 671). he 
maakt sük breed (musig). he sted:t de 
Buuk vörut. 

man kann sich nicht damit b. snarren 
(prahlen) kann 't neet lieden. 

brüste didl nur nicht so! trappel di man 
neet up de Haci:enf (M). 

ihre Person brüstet sich wie ein fetter 
Wanst (Ps. 73, 7) ut dat vulle runde 
Gesickt kieken gluupsk hör Ogen (Je). 

er brüstet sich wie ein fetter Wanst und 
mamt sim feist und didc (Hiob) sien 
Gesicht glimmt van Fett, un an sien 
Lennen hett he Fett ansett't (K.ö). 

Brustfellentzündung 
Plürjes (lat. pleuritis): wenn amter sien 
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·P. man· neet nodt wat · anners IJdtulen 
deitl 

Brusthemd 
Bahntje: ik will mien Sömmerbahntje 

bold weer antredcen, dat Winter­
bahntje word ·mi mit leverla to warn~. 

Buseruuntje (weiches, faltiges, zum über­
werfen über den Kopf eingeridlietes 
Obergewand von Leinen, Kattun oder 
Wollzeug, das nur bis an die Hüften 
reimt und hauptsädllidl als Überwurf 
über andere Kleider zu deren Scho­
nung getragen wird [Do I 265)): ik 
ma~ ~eem 'n bunt B. lieden. 

Brustkind 
Kind, das mit der Muttermildt ernährt 
wird 

Bo(r)stkind, Tittkind. 
Ggs. Buddelkind (Flasmenkind). 

Brustkorb 
Brustwirbelsäule, Rippen und Brust­
bein 

Bo(r )1Jtkast. 
scherzh. Aalkörv: he is ban& vör sien 

A. (de V) (der Aalkorb hat die Form 
eines Brustkorbes). 

brustkrank 
von einem brustkranken Mensmen sagt 

man he hett 't al 'n Jahr of wat up 
de Bo(r)st. he is neet kievig up de 
Bo(r)st. dar sitten geen gode Inholten 
in hum. 

Brustton 
vollklingende Stimme, wie wenn einer 
seiner Same ganz simer ist 

er spricht mit dem B. der Überzeugung 
he deit nett, as wenn he 't so meent. 

Brusttuch 
Bo(r)stlapp: so infien (überfein, über­

klug, spitzfindig) as 'n Mennisten B. 

Brüstung 
Sdlutzgeländer 

Trans: wi stunnen up de T. van 't Em­
der Raadhuw (gemeint ist das ab­
gebrannte alte Rathaus). 

Brustwarze 
Speen: hör Spenen 11ünd so Iüttjet un 

kört, dat dat Kind hör neet faten 
kann. de Spenen doon mi so sehr, dat 
ik dat Kind heel neet an de Bo(r)st 
hebben kann. mien Spenen lopen. 

Titt: heel bi lüttjen wassen de Wichter 
de Titten (T). 
bildl. wi mutten hum Mustert up de 
Titten smeren (ihm die Same ver­
leiden). 

Brustwehr 
Schutzwall 

Sd1anz, Smantz(e). 

Brut 
1. Nachkommensdlaft, besonders aus 

Eiern ausgesdllüpfte 
Brödd, Bröddsel: de Kükens hören all to 

een B. dat hele B. Vögels hebben de 
Katten upfreten. 

Gebrödd, Gebröddsel: dat hele G. heb­
ben de Rötten haalt. 

Täm, Teemt. Tömt: 'n T. Kükens. dit 
Küken hört to 'n anner T. 

Teelt: dar is van 't Jahr neet völ T. van 
de Aanten komen. 

TudJ.t: dar löppt 'n helen T. Höhner bi 
'n anner. 

Utbröddsel: van daf U. hebben wi teihn 
Kükens grootkregen. 

2. Gesindel 
er hat sidl eine schöne B. herangezogen 

mit sien Kinner kann he neet völ Staat 
maken. 

er hat einen ehrlimen Zorn gegen diese 
verdammte B. (von bösen Mensmen) 
he kriggt 't up 't Levend, wenn dat 
Rappalljepadc hum unner de Ogen 
kummt. 

brutal 
roh; gewaltsam; rüd!:sichtslos 

bredaal: he südJ.t so b. ut. 't is so 'n 
bredalen Keerl. 

er ist b. he is 'n Heidenbeest. wenn 't d'r 
up ankummt, tredct he Fuusthandsken 
an. he is 'n Keerl sünner Boom un 
Band. he geiht dwars dör de Bookweit. 
he sdl.oont neet Vader nodt Fründ. 

er ist ein brutaler Mensdl ohne Geld he 
is 'n kahlen Jadchals. 

er wird b. he kehrt 't Ruge na buten. 
er hat ihn b. behandelt he hett hum heel 

gemeen behannelt. 
ist das ein brutales Frauenzimmer! wat 

is dat Wief trankiel, 't is ja 'n Satans 
Wieff 

von einem brutalen Menschen sagt man 
sien Hund mum ik neet wesenl (M). 
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Brutale, der 
den Brutalen gehört die Welt drieste 

Smojers fahren am besten (TL). 

brüten 
1. auf Eiern sitzen 

a) von Vögeln 
bröden: de Henn is klucksk un will b. 

de Vögels sitten tob. 't Manntje haalt 
't Freten an, wenn 't Wiefke sitt to b. 
(TL). 

das Huhn brütet de Renn hett teihn 
Eier unner (besitt teihn Eier). de Renn 
sitt (sitt good, will sitten). ik hebb 'n 
Kludchenn sitten. 

die Henne brütet nicht zu Ende de Henn 
brödd neet dör. de Henn hett 't Nüst 
verlopen (is van 't Nüst oflopen). 

ich will norh eine Henne b. lassen ik will 
nom 'n Henn setten (sitten laten). 
b) ausnahmsweise von anderem Getier 

die Natter wird auch daselbst nisten und 
legen, brüten und aushelken unter sei­
nem Schatten (Jes. 34, 15) dar nüsselt 
de Springslang, leggt hör Eier, sett sük 
d'r up un brödd hör ut (Kö). 

2. herauskommen 
bröden: mi sall 't wunnem, wat darut 

brödd (mirh soll wundern, wie die 
Sache ausläuft, was dabei heraus­
kommt). 

3. namdenklim herumsitzen; nachdenken 
overhersitten: ik hebb d'r al lang over­

herseten, man ik kann d'r neet achter­
kamen. 

darhensitten: he sitt darhen, as wenn he 
Eier utbröden will. 

bröden: jung, sitt dom neet all hen to 
b.l 

dwiipen, dwepen: he is in 't D. raakt. 
drüdcen: he sitt al de hele Dag hen to d. 
klamüsern: he sitt nettsolang to k., bit 

he weet, wo 't in 'n annersitt. 
er brütet über einer Sache he •itt de hele 

Dagen to mimeteeren (miemken, sime: 
leeren, sinneeren). 

darüber brütet er dat spö/l:t hum in de 
Kopp herum, dar steiht he mit up, un 
dar geiht he mit up Bedd. dat liggt 
hum in de Maag. dat drüdct hum 't 
Hart of. dat benaut hum. 

brüte darüber nicht weiter nach! slaa di 
dat to de Kopp utl 

4. ersinnen 
er brütet Unheil he brödd wat Slimms 

ut. wat he utdenli:t, is van de Düvel. 

er brütet Rache he wrickt un weegt, wo 
he hum weer een andreihen kann.-

5. heiß scheinen 
die Sonne brütet de Lüdd is heet un 

smorig. 

brütig 
bereit zum Brüten 

bröddsk: de Henn is b., de löppt all to 
klucken un sitt de meeste Tied up 't 
Nüst, wi könen hum setten to bröden. 
uns geel Henn is b., wi willen hum sit­
ten laten (brüten lassen). 
se is so ruug as 'n bröddske Henn 
(sieht verwildert aus). •e hett 'n Kopp 
as 'n bröddske Henn. 

kludcsk: de Renn is k. 

Bruttier 
Bröder: de Henn is geen goden B., de 

geiht völs to faak van de Eier of (de 
verläppt völs to faak dat Nüst). 

Bruttoverdienst 
Verdienst ohne Abzüge der Steuer od. 
des Namlasses; Rohverdienst 

Ruuggeld: an R. verdeen ik dar an de 
hunnert Mark. ik hebb mi neet tegen 
R., ik hebb mi tegen Smoongeld 
(Nettolohn) besteedt. 

brutzeln 
spritzen und brodeln (auf dem Herd) 

prötteln: dat Eten pröttelt up 't Für. 
snieren, sniertjen: de Braa snierl (sniert­

jet) in de Pann. 
.snittern: dat Fett snittert in de Pott. 
ssuddem: de Kookpott steiht up 't Für 

tos. 

Bub, Bube 
1.Sohn 
jung: 'f is 'n j. 
Kind, Dim. Kindje: mall Modertje, mall 

Kindje (H). 
(in einzelnen Gegenden Ostfrieslands 
steht "Kind" im Ggs. zu ,,Wimt"). 

wie der Vater, so die Buben, 
wie der Alker, so die Rüben. 

as de Flunk, so de Feer, 
as de Snieder, so de Kleer. 

2. Junge; Knabe 
Bündsel: ik was domals nom so 'n lüttje 

B. van 'n Jahr of veer. 
Fent: kumm her, mien lüttje F. 
jung: dat is 'n Pramt van ]. 
Jungske: wat kann dat ]. daran doon? 
Kerelke: so 'n remt söt K. 
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Kind: dai K. hett alltied dumm Tüg in 
d'.Kopp. · 

· 3. im Ggs. zu Mädmen 
ist es ein Bube od. Mädmen? is 't 'n jung 

of 'n Widl.tP 
'"äre im dom blo.H ein B. was ik doch 

blot 'n jungt 
4. Bengel s. d. 
5. nidttsnutziger Bengel 
Boge, Bove, Boov: de jung word noch 

'n redl.ten B. 
dim. Boovke. 
Bumann: he is 'n redl.ten lüttjen B. 
Fent: ilat is 'n mallen F., dar mu{lt du di 

vörwahren. 
Güt, Gütje: he is 'n G., he mag een geern 

anföhren. 
j anhagel (IIiob 30, 12) .• 
Kalant, Klant, Kulant, Kulantje, Ku­

leintje: dat sünd so 'n paar Kulantjes, 
dar sölen de Widl.ter sük man neet 
mit inlaten. · 

Knevel, Kniivel: mit de K. van 'n jung 
kann ik nix anfangen. 

Kunde, Kunn, Kundje: du büst mi 'n 
mojen K.l 

Sthelm: he is 'n Sm. van Natur. 'n Sm. 
weet, wo 't 'n Sdt. um 't Hart (tomood) 
is. 

Schubbert, Sdl.ubberjac*: dat is so 'n 
Sch., de mag geern anner Lü anföhren 
un hör för 'n Narr bruken. 

Slüngel: du S. van Fentl 
Untrubel: de jung is 'n rechten U. 
wenn dim die bösen Buben lod!:en, so 

folge ihnen nimt! (Spr. 1, 10) doo du 
't neet, wenn de Gütjes di mittodcen 
willen! 

Elis Söhne waren böse Buben (1. Sam. 
2, 12) Elis jungs(e) wassen verbulgen 
Kniivels. 

6. Bube im Kartenspiel 
Buur: ik hebb 'n Krüz-B. un 'n Sdl.üp­

pen-B. ik hebb de beste B. 
Jung: dar hört 'n j. upl 

bubenhart 
nam Jungenart 

das ist b. dat is so jungse Aard. 

Bubenstreieh 
1. verämtlime Untat 
Bovenstreek: he sitt vull Bovenstreken. 
Gütje: dat is weer so 'n G. van hum 

west. 

Kneep: de Bumann sitt vull van Knepen. 
Sdwjerstreek. 

2. Treiben eines Gassenjungen; Buben­
stüd!: 

lösse Streek: he sitt vull van lösse Stre­
ken. 

das war ein B. von ihm dat was sien 
Quaadheid. 

Büberei 
dummer Streim 

*Boveree: ji mutten neet alltied so 'n B. 
drieven. 

Kunkelfuse(ree): du muPt mi geen Kun­
kelfusen (Kunkelfusereen) maken. 

Sc:helmeree: du mu{lt mi neet mit so 'n 
Sc:h. komen. Sd&. söt't an (wer mit B. 
beginnt, findet immer mehr Gesmma<k 
daran). 

Schojeree: he sitt vull van Sc:hojerejen. 
er treibt B. he is 'n redl.ten Kunkelfuser. 

he hett de Kopp vull Slenters. 
auf B. gehen Quaad sinnen. 

Bubikopf 
Frauenfrisur mit kurzgesmnittenem 
Haar 

sie hat sich einen B. mamen lassen se 
hett sük 't Haar ofsnieden laten. 

bilbiseh 
1. niederträchtig; nichtsnutzig; smänd­

lich 
boovsk: dat was 'n boovske Daad. 
bübischer Geselle 'n Ruppsadc van 'n 

Keerl. 'n lelken Keerl. 
bübischer Verrat 'n gemene dörstoken 

Kraam. 
bübischer Streim Schojerstreek. lege 

Streek. 
2. schelmisch (von Kindern gesagt) 
er sieht mim so b. an he kidct so snüs ut 

as 'n S piekermuus. 

Bueh 
1. gebundenes Druckwerk 
Book: dat B. befaa.t't (hallt) (umfaßt) 

geen hunnert Bla.den. dit is 'n B. mit 
Prenten (Bildern) (Do II 755). dat B. is 
heel verspleten (zerrissen) (fangt an 
to bladern). de Boken sünd bemargelt 
(bekritzelt). he hett mi da.t B. overdaan 
(gescllenkt). klapp dat B. tol he kleit 
da.t B. vull. he sdtrifft Boken (smrift­
stellert). wenn 'n Buur völ mit Boken 
un Papieren to doon hett, is he 'n 
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latienske Buur. he hett dat B. in een 
Gang, Tour (ohne aufzusehen) dör­
lesen. ik hebb neet völ Dennsten 
(Nutzen) van dat B. hatt. 

Bookje: Kinnerkes, doot jo Bookjes to 
un &aht na Vader un Moder to. 

Smöker (altes, zumeist wertloses B.) : he 
sitt bi so 'n ollen S. to lesen. he hett 
all Boorden vullstahn van oll Smökers. 
wat hest dar för 'n ollen S.J 

Smook (B. mit fremdspramlicher Über­
setzung und in kleinem Format, das 
von Smülern unerlaubter Weise als 
Übersetzungshilfe benutzt wird): ik 
will nix mehr mit 'n S. to doon heb­
ben. 

das B. ist faltig geworden dat Book is 
heel verkrunkelt. 

er nimmt kein B. in die Hand lesen, dat 
is nix för hum. 

er sitzt immer über Büchern s. Bücher­
wurm. 

er smöpft seine Weisheit aus Büwern he 
is heelundall in de Baken verbiestert. 

sted<: deine Nase ins B.! &ah hen un lehr 
wat! 

ihm mamen Bücher Freude he hett sien 
Hö&(e) an Baken. 

2. Gesclläftsbum 
Book: he mutt 't B. bold tomaken (sein 

Geschäft smließen; Bankrott mamen). 
he kriggt tovöl in 't B. (die Kunden 
bleiben zuYiel schuldig). he steiht mi to 
B. (swuldet mir Geld). dat sleit to B. 
(bringt Yiel Geld ein). he kummt dar­
over in 't B. (M) (er kommt in Miß­
kredit, in Ungnade). he steiht good 
(&root) bi hum in 't B. (M) (er ist gut 
bei ihm angesduiehen). he kummt in 't 
swarte B. (in Verruf). he steiht in 't 
swarte B. (er ist niwt gut angeschrie­
ben). he hett sien Boken tomaakt 
(Konkurs gemacht). 

Bookje: ik hebb 't in 't B. anschreven. 
er steht noch bei mir im B. ik biln noch. 

neet mit hum liekworden. 
wer nicht sorgfältig B. führt, kann nicht 

bestehen de neet schri(ft, de neet bli(ft. 
wellleven will, mutt schrieven (M). 

er steht mit einem großen Posten in 
meinem B. ik mutt noch. 'n moi Stum­
melke Geld van hum hebben. 

3. B. als Sinnbild für vielseitige Erleb­
nisse, Erfahrungen 

Book: he hett dat in 't grote B. schreven 

(M) (er hat ihm das hoch angerechnet). 
he lüggt as 'n B. (er lügt wie gedruad). 
he kann proten as 'n B. (er ist.sdtwatz­
haft). annermanns Boken silnd diister 
to lesen (TL) (man weiß oft nicht, wie 
es um einen anderen Menschen bestellt 
ist). 

er redet wie ein B. de Kekelreem is hum 
good löflt. he hett de Bedc up de remte 
Stee. he hett 'n gode Snuut vör de 
Kopp (T). 

ein Bauer, wie er im B. steht 'n Buur 
unner dusend (mustergültig, voll­
endet). 

weißt du, was im B. des Smidcsals über 
didt steht?. weetst, wat noch over di 
(boven dien Kopp) hangen deit? 

B. der Vergessenheit Ver&etelbook. 
B. des Lebens Levensbook. 
im habe viel im B. des Lebens lesen 

müssen ik hebb al 'n bült dörmaakt 
un unnerfunnen. 

B. der Bümer •Book (war früher be­
schränkt auf die Bibel). 

die Tauben hören die Worte des Bumes 
(}es. 29, 18) de Doven vernehmen, wat 
schreven steiht (Kö). 

versiegeltes B. (J es. 29, 11) versloten 
Book (Kö). 

das ist für mim ein B. mit sieben Siegeln 
(s. Off. J oh. 5, 1-5) ik koom dar heel­
undall neet ad&ter. dar kann ik neet 
mall of klook ut worden, wat dar in­
steiht. 

4. Kartenspiel 
Book: ik mell veerli& un maak 't B. to 

(heim Kartenspiel Sewsundsedtzig) (T). 
dat seilte Book Moses (M). 
dat Book van de veer Könige: wi willen 

'n biet je in dat B. v. de v. K.lesen (M). 
dat Book mit veeruntwintig Bladen: du 

leest woll geem in dat B. mit de veer­
untwintig Bladen (dn spielt wohl gern 
Karten). 

5. Mengenangabe für Papier (24-25 Bo­
gen) 

Book: dree B. Schrievpapier. 

Buchbinder 
Bookbinder, Bookbinner. 
spött.: Kliesterfink. 

Buchbinderei 
Bookbinderee, Bookbinneree. 

Buchdrucker 
Bookdrüdcer. Drildcer. 
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'Baehdraekerei _ 
Bookdrüdceree, Drüdceree. 

Bache . 
Laubbaum (Fagus silvatica) 

Bökenboom, Böke, Bök, Mz. Böken, 
(v.D.): de Böken wassen .am besten 
up Sand. de Vörjahrswind stridct dör 
Eek un Bök. . 
in de Harvst is 't Loov van de Böken 
bru.un as Rüst. 

Buchecker 
Frudl.t der Bume 

Bök, Mz. Bökels, Book, Booknöt: Book­
nöten söken. 

buchen 
t. aus Budl.enholz 
böken: dllt Sdr.app is ut b. Holt miJIJkt. 
2. in ein ReChnungsbum eintragen 
boken: de Rekens mutten noch bookt 

worden. 
3. übertr. aufzeigen 
er konnte keinen Erfolg b. he kreeg geen 

Been an d' Grund (M). 

Buchenrinde 
Bark (Do I 106): Fiskers tauen hör Net­

ten mit B. (ziehen sie durdl. die Lohe 
!Gerbrinde von Eichen und Bmhen), 
um sie haltbarer zu mamen). 

Bachenspan 
Böken·spoon: mit Bökensponen word de 

Aal räkelt (rökertJ.. 

Bücherbord 
Bokenboord: ik hebb mien B. stiev vull. 

Bücherkasten 
s. Kasten. 

Bücherwarm 
Bümerliebhaber; Vielleser 

von einem B. sagt man he sitt alltied in 
de Boken as de Dadr.s in 't Gatt (M). 
he sitt alltied mit de Nös in de Boken. 
he sitt de halve Namt in de Boken to 
plüsen. he is heel in de Boken verbie­
stert (studiert sehr eifrig). he is neet 
bi de Boken wegtohlluen. he köfft sük 
arm in Boken mit ollerweltske Leiters. 
he sitt rundum in Boken (von Büchern 
umgeben). he kluuvt nettsolang in de 
Boken, bit he dat weet, wo de Saak 
getadct is (wie es sim verhält). he kla­
müsert (studiert) all Boken dör. he aW 
de hele Dagen tüsken Bladen un 

Boken. he mag nix lever as ut de Bo­
ken snadcen (wissenscl:taftliche Ge­
spräme führen). 

Buchfink 
(Fringilla coelebs) 

Bookfink, Slagfink: hoog herup na de 
leve Gott, sä de Katt, do leep he mit 
'n B. up de Bön (M). 

beim Verteilen gleimwertiger Sachen 
sagt man elke Mann 'n Vögel, un de 
Katt (Köster, Snieder) 'n B. 

Bachprüfer 
Steuerbeamter 

gestern war der B. bei mir güstern 
kwamm d'r 'n Keerl van 't Finanzamt 
to Boken nakieken. 

Bachsbaum 
(Buxus sempervirens) 

Bu/lboom: wi hebben dat Grafft mit B. 
infaten laten. 

Palm (v.D.): dar sitt 'n Vögelnüst in 
deP. 

Dachse 
Hohlzylinder s. Büchse 3. 

Büchse 
1. gut verschließbarer Behälter; Dose 
Büss(e): wenn du d'r örnlik mit klöterst 

(mit der Sparbürhse), doo ik di ok 'n 
paar Penning in dien B. he löppt mit 
de B. (M) (mit de Bedelpüt) (er sam­
melt für die Armen) .. 

Dös(e): wi bargen unsGeldun Papieren 
in 'n blidcen D. uns liUtje Wiclr.t hett 
'n .stenen Spaardös (Spaarpott). 

Koker: dat liggt all in de K. 
2. Flinte; Smießgewehr 
Büss(e): mien B. sdr.ütt neet mehr genau. 
Knarr(e): mit so 'n ollen K. kannst du 

nix mehr raken. 
er hat nom keinen Hasen vor die B. be­

kommen he hett noch geen Haas vör 
de Loop kregen. he is noch neet to 
Sdtöt komen. 

3. Hohlzylinder zum Smutze von W~llen 
usw. 

Büss(e): de B. van 't Raddis so wied ut­
lopen, dat he nödi~ utfoort worden 
mutt. 

Tuut (B., die auf die Nabe des Wagen­
rades gesteckt wird, damit das Wagen­
rad nimt ablaufen kann): wenn du de 
Assen van de Wagen smeert hest, denn 
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muPt du de Tuten d'r weer good up 
faststeken. . 

4. Knallhüdlse (aus starken Zweigen des 
Holunderbaums verfertigtes Spielzeug 
zum Knallen): 

BallerbiiP. Ballerbüdcs (St 9). 

Buchstabe 
1. Lautzeidlen der Sduift 
Bookstaav: he maakt geern Bookstaven 

mit Krullers (Krullen) (Schnörkeln). 
he hett de Bookstaven dar mit V er­
stand upmaalt. bi uns sünd Bookstaven 
in de Balk reten. de Balk is mit Book­
staven liektekent (gekennzeichnet) (Do 
I 511). dar kann ik geen B. van lesen. 
up de Quieten (Quittung) steiht de 
Summ eerst in Tallen un denn in 
Bookstaven. he sthrifft so knapp, dat 
geen B. tovöl in de Breev steiht. 
he is in de Bookstaven verbiestert (M) 
(er stößt gern beim Lesen an). van 
Ansehn kenn ik de Bookstaven, man 
ik weet neet, wo se heten (im mag 
nicht sagen, daß im nicht lesen kann; 
mir fehlt die Einsidli). 
Rä. 
kannst du drög Gras mit dree Book­
staven schrieven? (Hei). 

Letter: he kennt noth geen Letters. he 
kann noch geen L. schrieven. elke Ket­
ter (Ketzer) hett sien L. 

Blodcletter (großer B. [Do I 190)): dat 
hele W oord weer in Blodcletters schre­
ven. 

Prente (geschnörkelter B. in großer, der 
gedrudden ähnlichen Smrift): 'n Bibel 
mit Prenten (s. prenten Do II 756). 
prent'te Booksfaven. 

(Druck)bumstaben malen prentjen: sien 
Naam weer vör in de Bibel prentjet. 
olle Bibels wassen faakfieds prentjet. 

Bumstaben in Wäsche stid:en lettern: 
dat Snuuvdoolc mutt lettert worden. 

das Tmh oder der Lappen, in das An­
fängerinnen Buchstaben hineinstid::en, 
um das Sticken zu lernen, heißt Letter­
dook (St 135, Do li 501). 

ich habe mein Tuch mit Buchstaben be­
stickt ik hebb dat Letterdook al haast 
vull. 

er schreibt unleserliche Buchstaben he 
maakt nix as Ulen un Kraihen. he 
schrifft as 'n Afkaat (as 'n Dolcter). 

in einem Zuge einen Buchstaben schrei­
ben in een Haal'n Letter setten (St 80). 

2. verschiedene Arten von Bumstaben 
Sadcletter (B. zur Kennzeidmung von 

Säcken): de neje Sadcen mutten nod!, 
eerst Sackleiters krie~en (lettert wor­
den), vördat se bruukt worden. 

Treckletter (großer verzierter B.) : dar 
hört völ Künst un Tied to, moje Trer*-
letters to malcen. · 

3. B. als Sinnbild der Genauigkeit 
nach den Buchstaben des Gesetzes wenn 

man 't genau nimmt. 
wir müssen das Gesetz dem Buchstaben 

nach (gewissenhaft) erfüllen wat sd!.re­
ven steiht, mutten wi prick un pün­
terg nakomen. 

der du unter dem Buchstaben des Ge­
setzes bist (Röm. 2, 27) dat Gesetz 
Woord för Woord kennen (Je). 

4. B. im Gegensatz zum Sinn des Ge­
sduiehenen 

wir sollen dienen nicht im alten Wesen 
des Buchstabens (Röm. ?', 6) Gott de­
nen neet mehr up de olle Aard ut 
Dwang as Knethten van 'n Bookstav(e) 
(Vo). 

5.Gesäß 
setz dich. auf deine vier Bumstaben! laat 

di falleni gah wat sitten! 

buchstabieren 
bumstabenweise etwas lesen 

bookstabeeren: du muPt mi dat W oord 
langsam vörbookstabeeren, wenn ik 
dat rithtig schrieven sall. Drohung: ik 
sall di even dat B. lehren, wenn du 
mi dat noch eenmal weer deist! 
Kdrr.: 

bä ba Breeifatt, 
gah na d' School un lehr wat! 
kannst du denn neet lehren, 
muPt du bookstabeeren (M). 

buchstäblich 
1. genau nach dem Wortlaut 
W oord för W oord utle~gen, nett so, as 't 

dar steiht. 
2. richtig, wirklich, nimt bildlich 
dadelk: 't is d. so geböhrt. 
er wurde b. in Stücke gerissen he wur in 

Stüdcen ut 'n annerreten, so wat hest 
noth neet sehn. 

Bucht 
1. Meerbusen 
Buggt: dat Dörp liggt an 'n B. de See 
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·. maakt 'n B. in.'t Land .. ttii hebbennoch 
. even de B. kregen (den rettenden Ha-
fen erreicht). · 

*Ramm (nur noch in Ortsnamen: Reit­
kamm). 

*Inhamm (Do li 129) (nld. Inham) (nur 
no<h an der Küste gebräumlidl) 
(sminkenförmige Einbuchtung?). 

*Uthamm (Do li 129) (Ausbudttung). 
2. seem. Sdtleife im Tau 
Buggt: he hollt sük 'n B. um de Arm. 

he gifft geen B. (er will seinen Willen 
durdtsetzen und jeden Widerstand 
brechen) (Do I 244). 

3. Krümmung; Biegung 
Buggt: de Eems maakt dar 'n B. dar 

siU 'n B. in 't Iesder. 
4.. Schweinekoben 
Swienhodc, Swienhudc: un dar hebb ik 

ntxh dree Swienhoc*en (Swienhuc*en). 

BacbTerse 
Bookversen: 

de dit Book findt, 
de is neet blind; 
de dit Book stehlt, 
de hett geen Geld. 

de dit Book findt un kann neet lesen, 
de mutt woll 'n dummen Esel wesen. 

Bacbweizen 
t. tatarischer B. (Fagopyrum tataricum) 
wilde Bookweit (v. D.). 
2. die Mehlpflanze (Fagopyrum esculen­

tum) 
Bookweit{e) (v. 0.): dat sünd lösse Dop­

pen van de B. de B. is hum nodt um 
de langste Dag offraren (TL). 

}ammersaad (v. D.). 
Taterkoom (s. Tr. I 458). 
J.Bestellung, Wachstum und Ernte 
Bookweit(e): in Peerfleesk waPt B. good 

(der Boden will durm Tiefpßügen 
gründlidt bearbeitet sein). B. kann 
geen Kunst (Kunstdünger) verdragen. 
elk Ding hett twee Sieden, man de B. 
dree. wenn de B. kriggt 'n roden Kopp 
(anfängt zu blühen), löppt de Imker 
mit de Hönnigpott (M). de B. luurt, 
dat up de Regen W armte kummt (M) 
(nach dem Regen ist Wärme nötig). 
de B. is 'n Slump- un 'n Klumpfrüd&t 
(die Ernte ist sehr vom Glü<k abhän­
gig; bei günstiger Witterung [keine 
Nachtfröste und wenig Regen] kann 

19 Buurman Il 

man "klumpenweise" ernten). he §eiht 
dwars dör de B. (er kümmert sil:h um 
nidJ.ts, ist rü<ksichtslos). geev mi 
Rümte, sii de B., denn koom ik (der 
BudJ.weizen beansprudJ.t zum Wachs­
tum viel Platz, daher aum fig.: Platz 
da!). 

der B. ist eine unsichere Frucht, deshalb 
sagt man von unsimeren BeredmuD­
gen dat is 'n Bookweitenreken. 

der B. muß so spät gesät werden, daß er 
erst im Juni aufgeht de B. mag de 
Mai neet sehn. 

wenn derB. blüht, ehe er grünt, sagt der 
Bauer de B. trec*t de Rode an, vördat 
he de Büx anhett (M). 

der B. muß nodt bei der Ernte blühen 
wenn de B. maiht word, mutt he nod& 
utsehn as 'n schimmelt Peerd (TL). 

Bucbwelzengrütze 
Bookweitengört: dat kann ok neet elk 

un een weten, B. mit Förken to eten 
(M). Bookweitenpannkook un B. is bi 
de Arbeid de beste Stön (M). 

BucbweizenkloD 
Bookweitenklütje: B. stievt de Rilg§. 

Bucbweizenpfannkucben 
Bookweifenknieper: so 'n B. hallt vör. 
Bookweitenpannkook: B. eet ik /ör mien 

Levend geem. 
Bookweitensthubbert: de B. kann heel 

neet didc genoog wesen. 
man hett de Bookweit neet ehrder 
seker, as bit man hum in 't Lief hett, 
sä de Buur, do full hum de B. in de 
Ask(e). 

war s' in 't Feld mit Kloten sd&eten, 
war se Bookweitenadtubberts eten, 
Harm up Frejer!l{oten geiht 

(Enno Hector, Ostfriesenlied). 

Buchweizenspeise 
Rebbedi, Rebbdi (eine rasch zu berei­

tende Speise aus Mehl od. Gries von 
BudJ.weizen in kochender Mildt od. 
Wasser verrührt) (Do III 18). 

Kiek-vör-de-Dör. Haal-over-'t-Huus. 
Leiwievenköst. 

Bnebzwang 
Pflidtt zum Führen von Gesmäfts­
büd!.ern 

wir stehen unter B. uns Bedriev is so 
groot, dat wi Boken föhren mutten. 



579 Buckel - bücken 580 

Buckel 
1. der Rücken 
Puc*el: he kann de P. neet vullkriegen 

(er ist in jeder Hinsidlt unersättlidl). 
ik nehm hör neet, un wenn du hör 'n 
Sac* vull Geld up de P. bindst, se hett 
mi tovöl Follen um de Naffel (ist mir 
zu alt). nu röP hum de P. (verhaue 
ihn) I he kriggt 'n P. vull Hau (eine ge­
hörige Tradtt Hiebe). he hett wat up 
de P. kregen. 
all to mien Besten, sä de Jung, do harr 
de Mester 'n Stodc up sien P. kört­
hauen. 

Rantsel, Ranzel: he gifft hum een up 
sien R. 

jemandem den B. blau färben een de 
Pudcel smeren. 

er hat semzig Jahre auf dem B. he hett 
de Seßtig vull. 

der Wagen hat 100000 auf dem B. dat 
Auto is altOO 000 Kilometer·lopen. 

dir juckt der B. wohl di jökt 't Fell 
wollP du hest woll lang geen Hau 
haU? 

das nehme idl auf meinen B. dar stah ik 
för liek. dat nehm ik up mien Smul­
lers. dat sall ik woll up mien sehr 
Been nehmen. 

einen krummen B. madten demodig 
doon. duuk (tuuk) wesen. um een to 
hundjen. 

du kannst mir den B. runterrutsdten ik 
fleit wat up di. vulg. du kannst mi in 
de Mors lic*en od. lidc mi in de Mors! 

er hat einen breiten B. (ihm kann man 
aum das nodt aufbürden) he hett 'n 
breden Rügg. he kann Tegenspood 
(Weerwinden, Tegenstöten) verdragen. 

mir lief es kalt den B. hinunter 't grie­
selde mi. ik kreeg 't Grieseln. 

2. Verkrümmung der Wirbelsäule; 
Höcker 

Ast: he hett 'n (scheven) A. (Nds. Wh. I 
522). 

Buggt: he hett 'n B. in de Rügg. 
Pudcel: he hett 'n P. as 'n Bac*emmer. 
Ranzel: he hett sien R. alltied bi sü/c. 

er hat einen B. de Rode is hum utresen 
(M). he hett 'n Kees ('n Schapp) up de 
Nadc (M). he is so liek as 'n Krumm­
stodc. he draggt sien Geldsmapp up 
de Rügg. he hett achter 'n lüttjet V er­
dreet (W). he kann as Hörnsmapp 
bruukt worden (M). 

sich einen B. ladl.en utprusten, utsnidcerri, 
ulsnüdcern vör Lamen. lacken, dat een 
de Tranen over de Wangen lopen. sük 
krimpen vör Lamen. 

bock(e)llg 
1. eine Rückenkrümmung haben 
er ist b. he is verwussen. he hett 'n 

Pudcel. 
wahr di vör de, de Gott tekent hettl 
(damit sind besonders Bucklige, Ein­
äugige, Rothaarige usw. gemeint) (M). 

2.krumm 
er lacht sich h. he knippt sük van (vör) 

Lachen. 

bücken 
sidt beugen; den Rüclcen krumm 
machen 

sük budcen: he buc*t sük (daal). 
kniepske (enge) Büxens knappen, 
wenn man .sük d'r in buc*t. kannst du 
di neet b.P 
grote Lü mutten sük ok b., wenn se 
dör 'n lüttje Dör willen (M) (reiche 
Leute sind in mancher Hinsicht den 
armen gleich). man muU sük b., wenn 
man ehrelk dör de Tied (de Welt) will 
(nur durdl. fleißige Arbeit hat man 
sein Auskommen) .. 

maihen 
is nix as b. un dreihen, 
man Hedetepen 
i11 Ledebreken. 

wenn kleine Kinder sich nidlt h. mögen 
od. wenn Mädchen bei einer Boden­
arbeit in die Hocke gehen, fragt die 
Mutter Müggen, hebben de ok Rüg­
genl' hest du 'n Need (Niet) in de 
Rügg? (kannst du didt nicht bücken?). 

idt muß den ganzen Tag in gebüdcter 
Stellung arbeiten ik krieg de hele Dag 
de Puc*el neet liek. 

vom Alter gehü<kt old un krumm. 
die hohe Männer sind, werden sich h. 

müssen (]es. 2, 11) de Mannlü, de sük 
wat inbilden doon, hebben nix mehr 
to melden (Je). de Stoltenbörgers wor­
den duukt. 

... büdcte sid:t zur Erde (1. Mos. 24, 52) 
full he daal up de Eeer un bede to 
Gott (Je). 

daß jedermann sidl b. müsse (J es. 5, 15) 
de Minsk word Iüttjet (Je). 
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· · Büekin&", B.ü~kling 
geräucherter Salzhering 

Büdcel: he ·hett sük 'n paar Büc*els 
haalt. 
'n slemten Herenk gifft alltied nom 'n 
goden B. (es kommt auf die richtige 
Bearbeitung an; es ist nimt so schlech.t, 
daß es nicht nom verwertet werden 
könnte). so as de Gast is, so rökert 
man de Bückels (M) (nach der Art der 
Gäste rimtet sich die Bewirtung). he is 
nett so stiev ar 'n drögen B. (TL). wat 
man up 'n Herenk winnt, mutt man up 
'n B. weer weggeven (es ist gehupft 
wie gesprungen). 

Bilekling 
höflime Verbeugung 

er machte einen tiefen B. he mook de 
Pudcel krumm. he mook 'n Kumpel­
ment vör de H eren. 

Buekskln 
tucllartiger Herrenkleiderstoff aus 
Streichgarn, einseitig geschoren 

Buckskin: Büxens ut B., de gungen d'r 
mit (die waren haltbar). 

Büekware 
versteckt gehaltene Ware für die 
Stammkundsmaft zur Zeit der Lebens­
mittelbewirts<haf tung · 

Waar unner d' Tönbank: kiek man ins 
na, wenn di buckst, findst seker nom 
wat W. u. d' T. 

Buddel 
s. Flasche. 

buddeln 
graben; wühlen s. d. 

Bude 
1. Bretterbau 
Boo: he hett 'n mojen B. bi Huus stahn. 
2. Jahrmarktsbude 
Bude, Buud: dar stahn al Buden up d' 

Markt. 
Kraam: in de K. is völ tokoop (H). up de 

Markt stunnen dimt an (nahezu) /iev­
tig Kramen. 

Kraamtelt (größere, mit Leinen gedeckte 
B.): dar stahn dit Jahr völ Kraam­
telten up d' Markt. de Markt steiht 
vull Kraamtelten. 

Sudeltelt (B., in der bei besonderen An­
lässen, z. B. bei Märkten. Eislauf od. 

19* 

Auktionen Alkohol ausgesmenkt wird): 
um de Sudeltelten stunnen völ Lü 
umto. 

dir wird es smon auch nom mal in die B. 
regnen (wirst unangenehme Ober­
rasdmngen erleben) paP up, dat du 
neet ok nod& mal lilttje Tuffels mit 
Mustertstipp eten muPtl pap up, dat 
du neet ok nom mal up 'n holten 
Peerd to rieden kummst! 

3. Zimmer; Stube 
Bude, Buud: he stellt de hele B. up de 

Kopp (er kehrt das Unterste zu oberst). 
ik mutt hum mal up de B. rüdcen (ich 
muß ihm aufs Dam steigen, ihn zur 
Rede stellen). 

immer rin in die B.! all man rin, bit 't 
Huus vull isl 

er wird dir auf die B. rücken he sall di 
komen! 

er kam mir unverhofft in die B. gesmneit 
he keek heel unveMDamts bi mi in. 

er bringt Leben in die B. he gifft de 
Saak 'n anner Swaai. war he is, dar 
rookt de Smöstein. 

die B. auf den Kopf stellen 't Amterste 
vör un 't Binnerste buten ('t Unnerste 
boven) setten. 

er lief mir die B. ein he kwamm elke 
Dag bi mi ansetten. he leep een de Dör 
('t Huus) in. 

4. altes Haus 
Bratts: 'n elennige B. laat uns de B. 

verkopen, vördat he uns up de Kopp 
fallt! 

Bude, Buud: de olle B. fallt haast to 'n 
anner in. 

'n old Kasteel. 
5.Laden 
die B. zumachende Winkel sluten. 

Budenangst 
er hat B. he hallt 't 's avends in Huus 

neet ut. 

Budenzauber 
ausgelassene Veranstaltung auf der 
Bude (im eigenen Heim) 

einen B. machen 't Huus up de Kopp 
stellen. 

Budget 
Haushaltsplan; Voransclllag 

Bereken: de B. is to hoog. 
Overslag: se sünd d'r bi, 'n 0. to maken. 
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Büfett 
1. Anridlte; Gesmirrsduank 
Buddelee: in dat Huus in noth 'n rithtige 

B. to finnen. wi hebben noth moi 
Dreesner Teegood (Dresdner Porzellan) 
in uns B. stahn. 

2. mit kalten Speisen besetzter Tisch zur 
Selbstbedienung 

es gibt kaltes B. Hereneten, Lepelkö.t un 
anner Snippsnappsnaren gifft 't van 
avend neet, blot kold Eten, elk mag 
sük sülvst bedenen. 

büffeln 
sim mühsam Wissen aneignen: geistlos 
auswendig lernen 

er sitzt zu b. de Kopp rookt hum, so is 
he an f lehren. he kann sien Lehren 
neet in de Kopp kriegen. 

Bug 
1. Vorderteil eines Sdrilfes 
Boog: se satten up de B. van 't Sthipp. 

dat Schipp liggt mit de B. in de Wind. 
übertr. 
he stött alls um, wat hum vör de B. 
kummt. laat he mi man weer vör de 
B. (in den Weg) komen! kumm mi dar 
neet weer mit vör de B.l (M) (versmone 
mim in Zukunft damit!). wi kamen 'n 
anner dwars vör de B. (stehen uns im 
Wege, durchkreuzen unsere Pläne) (H). 
ik harr neet dodd, dat mi sowat vör 
de B. kweem (M) (im hätte nimt ge­
damt, daß ich dergleichen erleben 
würde). he hett 'n B. as 'n hollandske 
Kuff (er ist sehr beleibt). 

Nös: dat Schipp mit de N. in de Wind 
dreihen. de Wind up deN. hebben. dat 
Schipp siedet de N. in 't Water. 

mit dem B. gegen die smwere See liegen 
bidreiht liggen (s. a. Nds. Wb. II 182). 

2. Kurs; Rimtung (Tr I 462) 
Boog: dat Schipp geiht over een un de­

sülvige B. 
von einem B. auf den anderen gehen (Tr 

I 462) 'n Schipp dör de Wind up 'n 
anner Boog brengen. 

der Wind ist umgesmlagen, wir müssen 
auf einen anderen B. gehen (wenn der 
Wind konträr kommt) over 'n anner 
Boog, up 'n anner Kurs gahn. wi mut­
ten krüzen (laveeren, dat Sdtipp um­
leggen). 

das Schiff liegt über einem B. wi fahren 
up een Boog. 

3.·Smulterteil von Säugetieren 
Boog, Boogbladd: dat Peerd hett 't in 

de Boog (in 't Boogbladd) sitten od. is 
booglamm (sdmlterlahm). 

Schafft, Smufft: dat is 'n Stüd; Flee1k 
van de Sth. de Slamter hett mi 'n . 
Stüd; van de S. ('n Sthutftatüd;) bracht. 

Buganker 
Booganker. 

Bügel 
1. rundlimer, nimt ganz gesmlossener 

Griff 
Bägel: ae hett 'n aamten Task (Tas<he 

aus Samt) mit 'n aülvem B. 
2. Tragegriff am Kessel 
Ketelhaal, Ketelleel: de K. is mi to 

heet, ik kann hum neet anfaten. 
3.-Steigbügel 
Bägel, Stiegbögel: he hett mit een Foot 

de B. verloren. he hett de Foot weer in 
de B. (es ist alles wieder in Ordnung). 
Ra. he muP heel anners dör de B. 
(müßte viel härter angefaßt werden). 
plattd. Kird:J.enlied: 

du holist mi an dien T ögel, 
du büst de faste Bögel, 
de mi neet van de Foten glidd. 

im halte ihm den B. ik help hum eerat 
in de Fahrt. 

fest im B. stehen fast in de Sadel sitten. 

Bügeleisen 
Striekiesder: dat S. is glend(e) (glühend) 

heet. wenn 't ok Snieders un Striek­
iesders regent, ik koom (id:t komme 
auf jeden Fall). 

Ruffeliesder (B. zum Kräuseln von 
Spitzen usw.) 

bügeln 
1. plätten; glätten 
strieken: gah du man bi f s. mit hete 

Balten lett :sük good s. 
gniedeln: he sümt ut, as wenn he gnie­

delt (gebügelt) is (Do I 649). s. elegant. 
2. eine Same gerade b. 't Spill weer in 

Rieg(e) maken. 

Bügeltasche 
Knipptask(e): de Bögel van de K. mutt 

beter sloten worden. 
Knipp(ke): he hett smaals 'n bült Geld 

in de Knipp (in 't Knippke). 
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buglahm 
b. sein, eine Entzündung im Scliulter­
gelenk haben 

boo&lahm: dat Peerd is b. (smulter­
lahm). 

verfangen: ik kunn gü.stern neet plagen, 
't Peerd weer v. (OQ I .U5) (kreuz- und 
bJ. . 

Bugsee 
von vorn auf das Sdliff treffender Wel­
lenberg 

Boogsee: 'n B. hett de Schippsjung over 
Board reten. de See leep lang un hoog, 
umr Schipp kreeg een B. na de anner 
over. de Bulgen boomden sü.k vör de 
Boog, man uns Schipp (ierde dör de B., 
dat 't man so 'n Aard harr. 

bugsieren 
t. ein Sdlilf ins Sdllepptau nehmen 
boogseeren: wi mutten dat Sdr.ipp dar­

hen b. 
treideln: wi mussen dat Seitipp t. 
in de Tobbe nehmen (Do 111 4.17): wi 

willn hum man in de T. n. 
2. sdlleppen; bringen 
boogseeren: wi hebben dat Schipp in de 

Hafen boogseert. ik sall di dar woll 
even hen b. 

3. jemanden mühsam durdl Hindernisse 
leiten 

er hat ihn so bugsiert, daß er glüddidl 
sein Ziel erreidlte he is mit hum an 
de dünnste Stee dör de Heeg kropen. 

er hat ihn mühsam in die Regierung 
bugsiert he hett dat wrungen un 
dreiht, dat J.e glüdcelk in de Regeeren 
kwamm. 

4. hinauswerfen 
er hat ihn hinausgeworfen he hett hum 

d'r utbugseert. 

Bupierlohn 
Sleepgeld. 

Bugspriet 
über den Bug hinausragende Segel­
stange 

Boogrpriet, Boogspreet, Bookspreed, Klü.­
verboom: de Störm hett de hele 8., K. 
körthauen. 

Bugwasser 
durdl die Fahrt vor dem Smiilsbug 
sidl aufstauender Wellenberg 

Boogwater. 

buhlen 
1. werben; liebeln 
er buhlt um die Gunst der Großen he 

mag geern an {iene SdJ.iet ruken (M). 
vulg.: he paPt up, dat he hör de Fin­
ger liek in de Mors hallt. 

2. wetteifern; streiten 
wir wollen nimt um das Mädmen b. wi 

willen neet as twee Hunn' um 'n Bunk 
strieden. wi willen d'r neet um ievern, 
well 't WidJ.t hebben sall. 

3. verlangen 
gieren: he giert d'r na aa de Fohl na de 

Titt. 

Buhlerin 
nur nom in der gehobenen Sprache ge­
bräuchlim 

1. in gutem Sinn: Geliebte 
Puppke, Düttje, Hartje, Spölmeesje (St 

251). 
er hat eine B. he hett 'n WidJ.t. he hett 

een an d' Hand. 
2. besmönigend für Dirne (Mätresse) 
eine B. 'n Duuvke, de van een SlaR na. 

de anner flügRt. 

Buhne 
ins Wasser hineingebauter Damm zum 
Ufersdlutz und zur Regelung der Strö­
mung 

Bune, Buun: 't is al weer 'n nejen B. 
boof. 

Hövd: de Emders hebben mal 'n groot 
H. boot (Do 11 92). 

Sleng(e) (Mz. SlenRen) (eine aus Sträu­
mern od. Busmwerk und eingeramm­
ten Pfählen gefertigte, sim weit ins 
Meer hinein erstreckende B., die so­
wohl den Strom von den Ufern und 
Deimen ablenkt und diese gegen Ab­
spülung sdlützt. also auch dazu dient, 
den Meeressdllamm aufzufangen und 
dadurdl den Anwuchs zu fördern (Do 
III 195) . 

.B. aus Reisern Ries-, Buskhövd. 

Bühne 
1. Smauplatz der Aufführung im Theater 
Spölbön: wat anner Week woll up deS. 

kummt! 
Spöldele, Spöldeel: da.r weren völs tovöl 

Minsken up deS. 
von der B. (des Lebens) abtreten in 't 

lüttje Huuske (up d' Stall, up 't Ri6:) 
gahn. 
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2. Laienbühne 
Spölkring: uns S. fährt Saterdag :Jien 

Stüd: up. 

Bukett 
1. Blumenstrauß 
Rukel, Rukelbusk (Do III 65), Ruuksel: 

wat hest du dar ja 'n mojen R. mit­
broddl 

StruuP, RukelstruuP: de Blömen van 
disse S., R., sünd neet in 't Driev­
huus trud:en, se hebben so 'n söte 
Gör. 

2. Blume des Weines 
Gör, Rök: wat hett de Wien 'n moje G. 

(R.). 
der Wein hat ein feines B. de Wien i:s 

recht görig un vullmundig. 
der Wein hat kein B. mehr de Wien is 

ofstahn (verslaan). de Wien hett sien 
Smaak verloren. 

Bulette 
gebratenes FleisdlklößdJ.en 

Fleeskkluutje: 't gifft van middag 
Fleeskkluutjes. 

Fleeskklütje: so lüttje Fleeskklütjes is 
wat Ledcer:s in d' Fleesksopp. 

Frikedell(e): nu ik neet good mehr kauen 
kann, eten wi faak: Frikedellen. 

Bullauge 
1. rundes Fenster im Sdliffsrumpf 
Bulloog: de Ewer hett twee Bullogen an 

de Boog. dat &rote Overseesdl.ipp hett 
dree Riegen Bullogen over 'n anner. 

2. kleine runde Fenster in Sidlthöhe im 
Chormauerwerk einer Kirclte (nam 
alter Oberlieferung sollen in vorrefor­
matorisdler Zeit durdl diese die Pest­
kranken, die am Gottesdienst nicht 
teilnehmen durften, die heilige Hand­
lung der Wandlung haben mitansehen 
und miterleben dürfen) . 

Bulloog: in de Chormür van uns Kark 
sünd noch Bullogen. 

Kiekgatt: van de söven Kiekgatten, de 
froher in 't Mürwark van de Bunder 
Kark(e) satten, wassen 'n paar dicht­
mürt. 

Bulldog 
Zugmasd:tine 

Tredcer: wi hebbenuns 'n nejen T. köfft. 

Bulldogge 
Hunderasse 

Bullenbieter: uns B. paPt 's Nad&ts up, 
dat d'r nüms an 't Huus kummt. 

Bulldozer 
schwerer Raupensmlepper 

Motorsd&uver: se hebben twee grote· 
Motorsd&uvers insett't, de de olle slen­
terge Weg mit sten Dobben un Dellen· 
un sien utfahren depe Sporen eerst 
mal dichtschuven, vördat d'r 'n Sand­
kast inkummt. 

Kettensleper: mit 'n K. sünd se darbi, de 
Klei van de Slaapdiek dör de KleiZone 
na de neje Diek to brennen. 

Bulle 
1. Stier, männlimes Rind 
Bull(e): dat is 'n heel vergrellden B. de 

B. word ßrell (toll), he mutt tüddert 
(angepflodd) worden. de B. is wat nie­
del, du mu/lt hum good verketten. de 
B. nietsde (stieß) hum so, dat he over 
de Kopp stoov. ik laat dat Tau neet 
löP un wenn de B. sük doodbruut (M). 
wahr di, de B. stöttl de B. namm hum 
up de Hoorns. de B. mutt blinddookt 
worden (die Augen müssen ihm mit 
einem Tuch verbunden werden, so daß 
er nimts sehen kann), wenn he na de 
Slamter geiht. dat is 'n mojen Slag B. 
van Förm kann de B. neet beter 
wesen. sien Ofkumst na mutt de B. 
good inslaan .. over disse B. bün ik al 
lang overut west. 
he geiht d'r up daal as de B. up 'n 
roden Lapp(e) (wie wild). 'n stiemsken 
B. un 'n duun Minsk mutt man ut de 
Weg gahn. mit 'n stöttsken B. word 
man lichter klaar as mit 'n Frominsk 
(M). koop di 'n B., denn bruubt neet 
melken! (M). war 't Mood is, ridd 
de Pastor up 'n B. na de Kark (M). de 
Keerl hett alltied unnösel Glüdc, de 
brengt noch de B. 'n Kalv/ olle jüffers 
mutten de B. van de Höll ofmöten. dat 
is so taai as Fleesk van 'n ollen B. een 
B. un een Buur, dat sünd twee Beesten. 
dat beste in 't Dörp is 'n ~Jaden B. un 
'n goden Schoolmester (M). 
dat is 'n anner Peerd, sä. Geerd, do 
reed he up 'n B. (M). 
dat Kalv löppt adlter de Koh, man 
neet achter de B. (M) (man ist gern da, 
wo man es gut hat) .. dat kummt as bi 
de B. de Melk (M) (darauf kann man 
vergeblich warten). de B. hett glupend 
utsett't (er ist sehr kräftig geworden). 
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he leevt al de B. in de Fenn (wie der 
Hergott in FrankreidJ.). he hett 'n 
Kopp as 'n B. (er ist vor Wut oder 
Hitze rot angelaufen). dülle Bullen 
maken dillle Kaiver (Art liillt nicht 
von Art). he is upwussen as 'n B. in 't 
Land (M) (er hat keine Erziehung ge­
habt). he sildd ut, as wenn de B. hum 
slidd hett (M) (er ist sauber gewas<hen 
und gekämmt). hum stött de B. (M) 
(er ist eigensinnig). mit Eien un Kleien 
(Streicheln) kann man woll 'n B. an de 
Grund kriegen (M) (gute Behandlung 
ist viel wert). mit Gewalt kann man 
woll 'n Viol an 'n eken Boom kört­
hauen, man mit Sadr.tsinnigheid kann 
man ok woll 'n vergrellden B. leden 
(mit Freundlichkeit läßt sim viel er­
reichen). mit Gewalt kann man woll 
'n B. de Steert utrieten (M) (mit un­
besonnener Gewaltanwendung rimtet 
man meist Smaden an). 

ein kräftiger B. 'n Blodc van 'n B. 
einjähriger B. Enterbull: disse E. sall 

naher na 't Kören hen. 
B., der nom nim t gekört, aber smon 

deddähig ist Spiekerbaas. 
2. Mensch von plumpem, gewalttätigem 

Wesen 
Bul!: he is 'n B. van 'n Keerl. 
er ist ein B. he hett 't Mest alltied du•Brs 

in de Bedc. he kummt glieks mit 't 
uptrudcen Seil up een an. 

:s. Tolpatsm 
Kluntert, Klunthadc(e) s. Tolpatsm. 
4.. Urkunde mit Metallsiegel und deren 

Smutzkapsel 
Segel: an de 1Jlle Koopbreev hangt 'n 

didc s. 
BullenbeiDer 

1. Mensm mit grobknochigem Gesimt 
Bull(en)bieter. Puurder. 
er ist ein B. he hett 'n Kopp as 'n Bull. 
2. bissiger Mensclt 
Bullerballer, Kiesebieter, Ruugbedc. 
er ist ein B. sien W oorden sünd as Im­

mensteken (smarp as Mustert). 

Bullenhitze 
hier herrsmt ja eine B. fileinig heet is 

dat hier, de Kraihen sitten in de Bo­
men to jappen (1L). 

Bullenwiese 
bes. gute Weide 

Bullbmp(e): uns Kohjen lopen upstünds 
in de B. 

bullerig 
auffahrend s. I 501 

bullern 
1. aufwellen 
das Wasser bullert dat Water is in d' 

Kook. 
2. smimpfen (s. aufbrausen I 510) 
er bullert immer gleich los he is 'n ollen 

Bullerbaas (Ballerbüx, Bellhauer ). 
3. lärmen; poltern s. d. 

bullig 
drückend; sehr warm 

verföhrt: 't is vandBag v. heet, 't gifft 
seker Grummelweer. 

Bullkalb 
männlimes Kalb 

Bullkalv: wi hebben nu al dat darde B. 
kregen. Ra. haal (tül) an, ]an, 't is 'n 
B./ 

Bum.mel 
gemütlimer kleiner Spaziergang 

Keierke, Loopke: 'n K., L. maken. 

Dummelaut 
Müfiiggänger 

Leiert, Mess(e)maker, Sodcensitter, Swier­
bold. s. Bummler. 

Bummelei 
1. übertriebene Langsamkeit; Lässigkeit; 

Saumseligkeit 
Bummelee: mit de Arbeider is dat 'n B., 

he kummt heel neet ut d' Stee. 
Gedrömel: ik kann so 'n G. neet good 

verdragen. 
Nötelee (Do li 662): wat sall de N.l 
Gegüngel, Güngelee (Do I 707): ji mit jo 

G ., hebben ji heel nix to doon? 
Löteree. Slörkraam, Slörderee. Tündelee. 
2. Nachlässigkeit; Trägheit 
Bummelkraam: dat is all so 'n B. mit 

hum, dar kummt nix Redtts van to­
remt. 

Gebummel, Gebingel: bi so 'n G. komen 
wi neet völ wieder. 

Dummelfritze 
langsam gehender, langsam arbeiten­
der Mensch 

Nötelpott. Slee(p)driever. Slenter(t). Slör­
hadc. Slörpott. 
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bummelig 
langsam; träge; sdlwerfällig; saum­
selig 

tündelig. sludderg. s. nachlässig. 

bummeln 
1. scltlendern 
beiern: he mag nix Iever as wat herum 

b. un sien Tied verklüngeln. 
bingeln, pingeln: he bingelt (pingelt) de 

hele Dag bi de Straat herum. 
pangeln: he deit nix as p. 
slentern: he slenterl overall wat herum. 
slören, achteranslören, slarren, ad'/.teran-

slarren. 
2.langsam machen; langsam handeln 
daueln: dauelt neet so, wenn ji up Bö­

skupp muttenl 
slenkern: dat mutt hum mal ollehrt 

worden, dat he alltied so herum­
slenkert. 
he slenkert achteran (er bleibt mit der 
Arbeit hinter den anderen zurüdt). 

ich werde ihm das B. smon abgewöhnen 
ik sall hum de Sweet woll to de Huud 
utdrievenl (M). 

3.leimtsinnig leben 
läglopen, leeglopen, leddiglopen: he ver-

klüngelt sien hele Tied mit L. 
4. siclt müßig herumtreiben 
bingeln (s. unter 1). 
gängeln, güngeln: wenn he so wieder 

gängelt, denn word nix ut hum. 
5. nachlässig sein; zaudern; zögern 
lötem: he lötert nettsolang, bit dat 't 

to laat is. 
lumpen: dat Wiefis naar l. 
sluddern, sluren: nu sludder (sluur) doch 

neet alltied so/ 
sluntem (nachlässig einhergehen). 
er bummelt he sitt achter de Ovend un 

braadt Appels. 

Bummeltag 
Tag, an dem nimt gearbeitet werden 
kann 

Bummeldag: 't lett na Regen, 't 11all woll 
weer 'n B. in 't Bei (up de Bill) wor­
den. 

Bingeldag (Nds. Wb. li 169). 
Pingeldag: Marktdagen siind redde Pin­

geldagen (St 176, Do 11 718). 
'n Dag up de Hill(e) (Do II 85). 

BuDUD.elzug 
Personenzug der Eisenbahn im Ggs. zu 
Eil- und D-Zügen 

Bummelzug: de olle B. hallt ok an elke 
Frootbült (Maulwurfshaufen). 

Bummler 
1. arbeitssmeuer Mensm (I 453); Müßig­

gänger; Nichtstuer 
Bummelant: he is alltied so 'n 8. west. 
von einem B. sagt man he draggt mit 

Strohspieren (H). dat is ok noch een 
van de, war uns Heergott de Welt mit 
straaft. dat is een, de 11ük de Fingers 
neet geern fuulmaken mag. 

2. ein Mensdt, der nie zur rechten Zeit 
fertig ist 

Slörhadc: jung, wat büst du doch 'n S.! 

bums 
das Schallwort ,.bums" deutet das 
dumpfe Geräusm an, das bei einem 
Schlag oder Fall. entsteht 

bums: b.f dar kreeg he een vör sien Dös­
kopp/ b.! stöttde he mit de Kopp an 
de Bön (M). b.l sä 't, do full he mit de 
Mor11 van de Bill (M). ik bün Heer in 
Buus, sä de Mann, b., satt he unner 
de Disk (M). 

Bums 
Stoß s. d. 

bumsen 
mit dumpfem Geräusm aufsdllagen 

der Junge bumste auf die Straße de 
jung is mit de Kopp up de Straat 
knallert. 

es hat gebumst, zwei Autos sind zusam­
mengestoßen de beide Autos sünd in 
'n anner ballert, dat 't man so burn~~en 
dee. 

Bumskneipe 
minderwertige Gastwirtschaft 

Kuurverkoop: he hett dar so 'n Iüttjen 
K. mit 'n Hingstklapp (die Gäste wer­
den nimt in der Gaststube, sondern 
durch einen Scltalter bedient). 

Maatjetapperee: in de lüttje M. word 'n 
bült umsett't. 

Bumslokal 
Vergnügungsstätte zweifelhafter Art 

Bumsbuud: na de olle B. wullt du doch 
woll neet hengahn? 

BODUimusik 
sdlledlte Musik auf Bällen 

da war ganz gewöhnliclte B. mit de 
Musik was nix löP, kunnst blot de 
grote Trummel bum11en hören. 
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BDDd, der 
t.das Bindende; die Vereinigung; das 

Bündnis 
Bund: se hebben 'n B. mit 'n anner slo­

ten. 
einen B. eingehen sük ioramendoon. riik 

iohoo psmieten. 
den B. der Ehe eingehen trauen. smerzh. 

Budel bi 'n annersmieten. 
mit eum im Bunde ist mir nimt bange 

mit jo in een Lönn (Koppelstodt Do li 
529) bün 'k vör de Düvel neet bang. 
wenn ji mi helpen, denn laat d'r ko­
men, wat d'r will. 

hüte dim vor einem B. mit dem Teufel 
laat di neet mit de Düvel in, giflst du 
hum de lüttje Finger, nimmt he de 
hele Hand. 

dodl mit des Geschickes Mächten ist kein 
ewger B. zu ßedlten, und das Unglück 
sdlreitet sdlnell (Sdliller) Malör steiht 
faken vör de Dör. 

dein B. wird sein mit den Steinen auf 
dem Felde (Hioh 5, 23) mit de Stenen 
in de Adcer, de hinnern di neet (Kö). 

2.Gesetz 
die Lade des Bundes (J os. 3, 6) de Laa 

mit dat Geretz. 
was nimmst du meinen B. in deinen 

Mund? (Ps. 50, 16) wat ik fastsett't 
hebb, dar snadcst du vani' (Je). 

3. geheimer Bund; Verswwörung 
Kumplott: se sünd mit 'n anner in 'n K. 
der B. ward stark (2. Sam. 15, 12) de 

Kumplott (de Uprohr IJe)) wur van 
Dag to Dag starker. 

es machten aber seine Knedlte einen B. 
wider ihn (2. Chron. 24, 25) man sien 
boverste Lü moken 'n Kumplott tegen 
hum. 

4. oberer, fest eingefaßter Rand von 
Frauenröcken und Männerhosen 

Bund: de Rode (de Büx) is mi to eng in 
de B. worden. 

Kneep(ke): du muPt dien K. tomaken, 
de Büx sadct di ja of. 

Bond, da• 
das Gebundene 

Band: wi mutten aehn, dat wi de Hafer 
in 't B. kriegen. dat Koorn is natt in 't 
B. komen. 

Bandsel, Bendsel, Ben11el, Bindrel: ik 
mutt nod!. dree B. Gaam hebben. 

Bind: wat bi Wull 'n Knipp i•, dat i1 bi 

Fla{l 'n B. wenn 't eenmal knappt, is 
't 'n Knipp, wenn 't tweemal knappt, 
i:s 't 'n B. 

Bund: 'n B. Peterailje (Grönt[e], Smutt­
aal). 

Busk, Bu{l: teihn Bessems gahn up een B. 
Dodc: de een D. Gaarn is neet good 

spunnen. 
Knipp (ein B. Garn, wie es sidl bei 

60 Umdrehungen der Garnhaspel er­
gibt): ik hebb disse Winter al twintig 
K. Gaarn :spunnen. 

Sd!.oov (ein B. Getreide): 'n .S. muti 
stuuv un sd!.ier wesen. ik hebb fiev 
Pund Rogg ut een S. düsken. wi heb­
ben dartig S. Dadcstroh up de Dö:sk­
deel:stahn. 'n S. Roggenlangstroh mutt 
tominnsten dartig Pund wegen. 

Bündel 
Verkleinerungsform für Bund (s. Bü­
smel) 

Bündsel, Bün:sel: nimm dien B. un maak, 
dat du de Dreih kriggstl he snörde 
sien B. 

Dott: 'n D. Haar (Stroh, Wull). de Ap­
pels hangen bi Dotten an de Boom. 

Pack, Packje: he nehm dat P. up de Nadc 
un droog 't na boven. wi mutten all 
uns P. na de M öhlen dragen (jeder 
muß seine eigene Last schleppen). 

sie ist ein B. Nerven se is kribbelg. re i3 
licht an 't Hart grepen. re is week­
hartig. 

sein B. swnüren sien Plünnen bi 'n 
annersöken. de Neers unner de Arm 
nehmen. hum dör de Dau holten. de 
Steert tüsken de Benen kniepen. 

blindein 
zum Bündel fügen 

bündseln: dat Kindie mutt noch eerrt 
bündselt worden. 

in Padcjes maken: dat mutt noch in 
Padcjes maakt worden. 

bilDdeiweise 
bundwies. bi Bunden. bi Dotten. 

Bundesgenosse 
Verbündeter 

er hat einen guten Bundesgenossen he 
hett 'n goden Stön in de Rügg (Rügg­
rtön). he hett 'n goden Gott anbeden. 

Bonde&lade 
de Laa mit dat Geaetz (J os. 3, 6). 
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Bundesmittler 
ich habe dim zum B. für das Menschen­

gesmlemt gemamt (Jes. 49, 8) ik hebb 
anöddert, dat du dat Volk eenparig 
maken sullst (Kö). 

bündig 
1. sdllagend; treffend 
beknoopt: he hett uns dar 'n beknoopten 

V erhaal (Sdlilderung) van geven. 
hetht: dat is 'n hechten Kraam. 
knapp: he proot't un schrifft so k., dat 

d'r ~een W oord tovöl is. 
2. bestimmt; streng 
er ist kurz und b. he is knapp an un 

knapp of. he proot't klaar un kört. een 
Woord sovöl as dusendf (M). he is neet 
för völe W oorden. 

er lehnte es kurz und b. ab he sloog hum 
dat truntwe~ of. he wull d'r nix van 
weten. he is d'r knapp te~en. 

seine Rede ist nidlt b. wat he seggt, dat 
hett geen Klemm. he bruukt bi 't Pro­
ten 'n Ledder sünner Tramen (Spros­
. sen). 

3. zwingend 
ein bündiger Beweis 'n overtügende Be­

wies. 

Bündnis 
FreundschaftsYertrag 

Bund: se hebben 'n B. mit 'n anner of­
sloten. scherzh.: man immer rin in de 
Dütse B.! (T). 

Verbund: wi hebben 'n V. mit 'n anner 
upricht't. 

Kumplott (geheimes B.): se hebben 'n K. 
mit 'n anner. 

sie haben das B. erneuert se hebben sük 
weer verdragen. se hallen weer mit 'n 
anner. 

Bungalow 
leirotes einstödtiges Haus mit ßadlem 
Dam 

Huuske mit 'n platt Dadc: dar worden 
nu faak Huuskes baut mit 'n platt 
Dadc, man sücht hör ok al up 't Land. 

Bunker 
1. Kohlenlager (bes. auf dem Smiff) 
Bunker: wi hebben in Emden Köhlen 

bunkert, nu is de B. weer full. 
2. Gefängnis, Arrestlokal 
Bunker: he hett dree Daag in de B. 

seten. 

Bau: he sitt al weer in de B. 
s.Kasten. 

3. Betonunterstand, LuftsdmtzkeUer 
Bunker: as de Bombers hier alltied over­

flegen deen, mussen wi völ in d' B. 
sitten. 

Dünn (ndd.) 
Fisdlbehälter eines Fismerbootes 

Bünn: as wi torilggkwammen, harren wi 
de B. vull. 

bunt 
1. gefledct 
bunt: he is over 't heel Levend b. (z. B. 

bei Masern). dat Kalv is moi b. 
swartbunt (weiß m.it smwarzen Fledcen): 

he hett 'n gode Beslag swartbunte 
Kohjen (Beslag Swartbunten). 

roodbunt: dar bi Bagband herum, dar 
sünd noch allerhand roodbunte Kohjen 
(dar sünt Roodbunten). 

spinkelt: 'n s. Kleed . 
tigert: de Hund is t. 
tippket: de Mür is t. 

2. farbig; nicht nur smwarz und weiß; 
mehrfarbig 

bunt: dat Kteed is mi völs to b., dar mag 
ik mi neet mit up de Straat sehn laten. 
dat is ja bunteras b. is b. moi, denn 
is mien Hund ok moi. de hele Welt is 
b. van Blömen. b. as 'n Eekster (eek­
sterbunt). 
Ra. van boven b., van unnern Strunt 
(Smönheit und Sauberkeit sind nur 
soweit zu finden, wie das Auge reicht). 
wat man neet all för Geld maken 
kann, sii de jung, do seeg (sath) he 
'n b. Fohl (M). 

kakelbunt (sehr bunt). 
klört: de een Minsk weer witt kleddt, de 

anner swart un de darde k. wi dra­
gen neet geern k. Good. 

dreeklört ( dreifarbig b.): 'n dreeklörte 
Katte. 

wenn jem. sich b. und gesmmadtlos 
aufgeputzt hat, sagt man de is nettso 
moi as 'n Buren Bruud (H). 

wenn eine eitle Person sim zu b. kleidet, 
sagt man wenn b. moi lett, lett dat ok 
moi (H). 

von bunten Sachen und auffälliger Klei­
dung sagt m.an 't stedct of as 'n Dalers 
Laken (H). 
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:;. bunt durcheinander; wild; wüst 
bunt: dat geiht dar b. her. he maakt dat 

allto b. 
kruus: dat liggt dar in Huus all k. dör 

·•n anner. 
ruug: dat is dar 'n rugen .Huushollen. 
buntes Gemisch Möskenkraam. 
jetzt wirds mir aber zu bunt! nu scheelt 

mi 't dodr. wat tovöl! nu hebb ik de 
Nös d'r aber vullvan! paP up, dat mi 
de Pott neet overkookt ( de Kopp neet 
overlöppt)l 

er ist bekannt wie ein bunter Hund he 
is wied un sied bekennt. man kennt 
hum in dree Kaspels (Kirdlspielen) 
(M). 

er treibt es zu b. he kennt geen Rahm 
of Maat. 't Quade word Baas aver 't 
Gode. 

es ging bunt zu (s. ausgelassen I 667). 
't gung all henter di twenter (St 86). 
't was all in 't Mall(e) (in 't Wilde). 
't stunn all up de Kopp. 't gung d'r her 
as in 'n )ödenrchool. 't gung d'r her '" 
unner in 't Gulf. 

es wird mir b. vor den Augen ik wor 
fla.u (s. ohnmächtig). 

4. abwechslungsreich 
der Abend muß b. gestaltet werden wi 

wil!en de hele Avend neet vör een 
Köst sitten. wi willen d'r 'n )umhei 
van maken. 

bunte Reihe machen dör 'n anner sitten­
gahn. 

Buntheit 
Buntigheid: se holzt 'n bült van B. 

buntscheckig 
kakelbunt, katerbunt: 'n kakelbunte 

Smuud. 

Buntspecht 
großer B. (Dendrocopus major) 

Haltbic*er, Halt/reter. 

Buntzeug 
farbige Wäsche; Ggs. Weifiwäsdle 

Buntgood: ik mutt dat B. nu noch 
waskeli. 

Bürde 
1. Last; sdlwere Traglast 
Dra/Igd: de D. is to swaar för hum. 
Last: he stennt unner sien L. 
Armut ist audl eine sdlwere B. arm 

wesen, dar hört ok wat to. 

wer eine B. trägt, versudlt sie loszuwer­
den well Sdr.örf (Krätze) hett, de schu­
kelt sük (TL). 

mit der Zeit wird auch die sdlwerste B. 
wieder leimt Overlast deit wieken. 

wir müssen die B. auf uns nehmen wi 
mutten 't utsuren. wi mutten 't up 't 
sehre Been nehmen. 

die binden aber schwere und unerträg­
liche Bürden und legen sie den Men­
schen auf den Hals (Matth. 23, 4) 
sware Lasten le8gen se de Minsken up 
hör Schullers. 

2. sdlwer zu Tragendes; Mühe; Kummer 
]üc*: he hett 'n swaar ]. to dragen. 
Pa'*, Pac*je: elk mutt sien egen P. dra-

gen. Ra. elk mutt sien P. (Sa«) na de 
Möhlen dragen. 

die B. seines Amtes ist groß he hett völ 
up sien Schullers to nehmen. 

jemandem eine B. auferlegen een wat up 
de Schullers pac*en. 

diese B. ist uns auferlegt dat is uns van 
hoger Rand andaan. 

Würde bringt B. geen Ambacht sünner 
Plichten. 

Borg 
1. befestigte Anlage; festes Haus 
Börg: haast all oll Börgen sünd sleten 

(gesmleift) of to 'n anner infallen. 
Kasteel: dat oll K. is heel in Verfall (St). 

veräd:ttl.: 'n old K. (baufälliges Haus, 
Kate). 

SlöP: hest du dat Lütsbörger S. al mal 
sehn? 

Steenbörg. Steenhuus. 
2. übertr.: Schutz 
Börg: de Heer is mien B. (Ps. 18, 3) 

Gott ist meine Zuversid:tt und meine 
Burg (Ps. 91, 2) Gott is mien Unner­
dac*, mien V erbarg un Verbliev. 

Bürge 
einer, der für andere haftet 

Börg(e): he is mien B. well wull so 'n 
Lattenhanger (Bankrotteur) sien B. 
woll wesen, de Keerl hett ja sülvst nix 
in de Melk to krömen! 
de B. is entsett't (aus seiner Verpflim­
tung entlassen). wenn der B. nodl 
ärmer ist als der eigentlidte Sdtuldner, 
so gibt dessen Bürgschaft dem Gläu~ 
biger wenig Sidlerheit; in soldt einem 
Falle sagt man W ei (Molken) is Kar-
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melk sien B. (II) od. Scnörf is Luus 
sien B. 
wahr di vör dat eerate M aal, denn will 
ik B. wesen dat tweede Maal (M) (im 
werde mich hüten, B. zu sein). 
de hoogste Beder hett geen B., nu 
mutten wi torüggtasten (TL) (auf den 
näc:hsthödlsten Bieter zurückgreifen). 

er ist mein B. he is mien gode Mann. 
für jemanden als B. eintreten sük ver­

bärgen. 
sei du selbst mein B. bei dir (Hiob) legg 

doch 'n Unnerpand för mi daal bi di 
sülvst (Kö). 

bürgen 
Sidterheit leisten; haften (s. haften) 

bärgen: ik börg(e) d'r neet för, dat du 
dien Geld van hum Tr:riggst. ik kann 
d'r neet för b., dat he de Wahrheit 
seggt. well börgt mi darför, dat ik 't 
mit 'n ehrelk Minsk to doon hebbi' 
Ra. b. is good, man up 't lest will de 
Buur de Koh betahlt hebben. 

er bürgt für mich he is mien gode Mann. 
he steiht mi dar good för. he steiht för 
mi in. 

ich bürge dafür dar bün 'k de Börg (de 
Mann) för. dar stah ik Börg för. dar 
stah ik för in. dar stah ik liek /ör. dar 
kann ik good för seggen (T). ik bün 
d'r seker för. 

im bürge nimt für seine Smulden ik 
will d'r geen Börg för seggen, dat he 
sien Schülden betahlt. ik koom d'r neet 
/ör up. 

wer bürgt mir dafür? well steiht mi dar­
för in? 

für die Ridttigkeit bürge idt dat kann 'k 
di mit 'n W oord van Wahrheit ver­
teilen (T). 

ein fauler Kunde bürgt für den andern 
Karmelk is W ei sien Börg. 

er kann b. he hett 'n breden Rügg. 

Bürger 
voHberedJ.tigter Einwohner eines Ge­
meinwesens 

Börger: de Stadt verlangt völ van sien 
Börgera. 
teihn Vhr is Bärgers Tied up Bedd. 
'n vergeien B. is d'r woll an (de V) 
(einen in Vergessenheit geratenen B. 
läßt man in Ruhe). 

den Bürgern zu Jerusalem (Jer. 18, 4) de 
in ]erusalem wohnen (Je). 

im bin dein Pilgrim und dein B. (Ps.· 39, 
13) ik bün bi di blot to Gast, 'n Hür­
mann (Je). 

seine B. waren ihm feind (Luk. 18, 14) 
sien Landslü wullen heelundall nix 
van hum weten (Je). 

er hängte sim an einen B. des Landes 
(Luk. 15, 15) he gung bi un bedelde bi 
'n Buur um Arbeid (nam Je). 

bürgerlich 
t nach hergebramter Art 
börgerlik: wi leven hier so b. weg. allto 

akkerat is b. (Nds. Wb. I 300). 
goldene Regel für die bürgertime Fa­

milie moi gahn un wahren (gut an­
gezogen gehen und die Kleider in amt 
nehmen), satt efen un sparen (H). 

bürgerlicher Mittagstism Redelköst. 
2. nimt militärisch (zivil) 
börgerlik: he lwllt un draggt sük heel b. 
3. im allgemeinen Leben an wendbar 
börgerlik: 't börgerlike Remt. 
das bürgerJidte Eheaufgebot ist aus­

gehängt se hangen in de Kast. 
jemandem die bürgerlimen Ehreurerote 

entziehen een up 't unnerste Böntje 
setten. 

Bürgermeister 
Oberhaupt eines Gemeinwesens 

1. B. in der Stadt 
Börgmester: de B. hett utropen laten, dat 

de Stür betahlt worden mutt. he hett 
'n Lief as 'n B. he löppt so defftig as 
'n B. dat is van 't Best, war de B. 'n 
Büx van draggt (H). 
beedt för de oll B., de nejen sünd all­
tied slechter. he maakt 't as uns B., de 
lett 't ok in Gnaden gewähren, dat 't 
regent. 
eenmal in 't Jahr kann man woll tegen 
de B. tehren (sagt der kleine Mann zu 
seiner Entsmuldigung, wenn er sim 
einmal etwas Besonderes leistet). 

2. B. auf dem Lande 
Buurmester: wi hebben de Bescheed van 

de B. kregen. wi hebben 'n fixen B., 
de sitt d'r good amterto. uns B. is de 
Heer van 't Loog, man ok allmanns 
Schürpahl (weil zu ihm jeder mit sei­
nen Sorgen und Besmwerden kommt). 

Bür&'erpflicht 
Ruhe ist die erste B. man sall sük neet 

doodlopen, wenn 't ok brannt. 
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Bllrgerscbaft 
die Gesamtheit der Bürger 

*Börgeree: he is in de B. upnohmen. 
Börgerikupp: he is 'n gewichtigen Mann 

in de B. 
ihr waret außer der B. Israels (Eph. 2, 

12) ji harren in Israel nix to aöken 
(Je). 

Bürgersteig 
Gehweg 

Footpadd, Padd, Paddje, Straatje. 
*Wandelplaat& (Do III 507). 
*Wanderplaats (St 323). 
*Wanderung (Do III 507), *Wannerung 

(Di.). 

Biirpchaft 
Sidterheit 

Börgskupp: he hett de B. flJr hum over­
nohmen. 

er kann die B. leisten he is Manns ge­
noog för 't Geld. he hett 'n breden 
Rügg. 

im will die B. wohl übernehmen ik will 
woll Börg för hum seggen (woll Börg 
dar/ör stahn). 

wer eine B. übernimmt, erntet meist Un­
dank, darum sagt man Bärgen sall 
man wörgen (M). 

auf B. aus der Haft ·entlassen werden 
up Biirgers Hand freekomen (M). 

er verlangt vielfad:te B. he lett aük 't 
dreefolti!J verbreven un verpanden. 

B. übernehmen ist eine gefährliche Same 
Hörgen · is man 'n W oord, man 't hett 
al mennig beduurl. Hörgen maakt Sär­
gen. 

die eine B. ist so unsidter wie die andere 
Wei (Molken) is Karmelk sien Hörg. 

Bürgschaftsleistung 
Sett(e) (Do III 177): S. geiht vör Sibbe 

(Verwandtsmaft,Blutsverwandtsmaft). 
S. geiht vör Swette (Grenze). Ostfr. 
Landredtt 584 Anm. 

Burgstätte 
Börgstee: up de olle B. sünd noch Stüdcen 

van de Müren to sehn. 

burlesk 
s. possenhaft. 

Büro 
1. Amts- od. Gesd:täftszimmer 
Büro: ik bruukde heel neet wachten, dat 

ern van de Heren kwamm, se hebben 

mi in 't B. d'r futt 'n Stempel unner­
drüdct. ik mutt na 't B. van d' Auk­
schonater un Hür betahlen. 

2. leitender Ausschuß 
wir haben ein leitendes B. gebildet, das 

die Same weiterverfolgen soll wi heb­
ben dree Mann dat upleggt, dat se de 
Budel in 't Oog hallen un d'r amterfo­
gahn, wenn 't wesen mutt. 

3.Lohnbüro 
Kantoor. Kontoor: gah man na 't K., dat 

du dien Geld kriggst. de Baas is in 
't K. 

Bürokrat 
trodcener Aktenmensch 

Görtjeteller, Krinthenkadcer, Printjer. 
Netenkämmer, Netenkrämer (Do II 649). 

Bürokratie 
engstirnige Beam tenherrscltaft 

Bürokratie: B. is, wenn 't Bestür van 'n 
Regeern in de Hannen van Pütje­
pladcers un Netenkämmera liggt, de in 
hör olle Spoor lopen aa 'n Peerd in de 
Göpel, alltied up hör Kopp bestahn un 
van anner Lü nix weten willen, an alls 
wat herumnüsseln, de }tfiet ut de 
Gört(e) söken un 'n Kennel noch mid­
den dörbieten. 

bürokratiseh 
an Formen klebend 

die Leute sind mir zu b. mit de olle Print­
jers up 't Kontor is nix antofangen; 
se menen, dat alls sien Fatsuun un 
Förm hebben mutt, of se siHen vull 
Kumpelmenten as de Zeeg vull Kötels; 
ik krieg 't Kribbeln in de Fingers, 
wenn ilc hör blot sitten seh. 

Bürokratlos 
Amtsschimmel, Buchstabenkla uherei 
bei Behörden 

o heiliger B.! wenn se 'n Deit noch mid­
dendörbieten, denn bleiht Bürokratius 
sien Karsboom. 

Bursche 
junger Mann; Halbwümsiger 

*Burs: as ik nom so 'n B. weer, do gung 
mi geen See to hoog (Do I 258). 

Bursje, BuPie: de junge BuPjes weten 
sük vör Overmood neet to laten. 

Fent: 'n putzigen ('n leien, laffen, drum­
melsen, mojen, fienen, dummen, snöt­
tergen) F. he weer noch man so 'n 
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halvwussen F., do droog he de Kopp 
al so hoog. 'n kantem (hübsdleren) F. 
as hum hebb ik noth neet sehn. du 
wullt de nare F. dorh woll neet neh­
men? 
all to mien Besten, sii de F., do hauden 
se 'n Stodc up sien Pudcel stüdcen (M). 
sowat leevt d'r neet, sii de F., do sarh 
he 'n dode Katt (M). dat sünd man 
twee Kappen, sii de F., do snee he 'n 
Brood middendör (M). 

Freegesell: wat geven wi Freegesellen 
dar nal 

Jadehals (verkommener, ·frecher B.). 
Jungheer (früher allgemein übliche An­

rede für einen unverheirateten Bau­
ernsohn). 

]ungkeerl (junger B.): dat was, as ik 
noth 'n ]. was (M). he is al 'n wat 
oller ]. (M). 

Knävel, Knevel: dat was di 'n K.! he is 
'n fasten (düchtigen) (stämmig) K. de 
lüttje K. hett 't didc achter de Ohren. 

Knüppel: he harr 'n paar van de hennige 
Knüppels bi sük (TL). 

Maat: kummins her, mien M., ik will di 
ins wat vör de Büx meten! 

Rekel: dat is 'n smöjen R. (wendiger B.). 
Trabant: du büst mi 'n mojen T.l 

ein aufgewedder B. 'n sneidige Kopp.· 
ein durdliriebener B. 'n dwarse Gast. 
ein fremer B. 'n driesten Sdtojer. 
·er ist ein geriebener, gerissener B. he is 

al dör all Gaten kropen (TL). he is 
vör geen Gatt to fangen. he is to fan­
gen as de Aal bi de Steert. he is dör 't 
Ohr brannt. 

er ist ein hartgesottener B. he sdtürt de 
Verwies of as de Hund de Regen (M). 
he is mit all W aters wusken. man 
kann hum neet an de Huud komen. 

er ist ein läppismer B. he is 'n groten 
Taps (T). he is 'n Laffert. 

ein leiddsinniger B. 'n Fentje. 
ein raffinierter B. 'n Fuuljes. 
er ist ein sauberer B. he is 'n jung, as 

wenn he regent (besser "rekent" [aus­
gesuchtJ) is. 

ein sauberer B. (verämtl.) 'n ledcer 
Kund je. 

ein schmulker B. 'n krodd Endje. 
ein toller B. 'n verfreien Fent (Düvels­

fent). 
ein übler B. 'n Boov(ke). 

bur11cbikos 
l. formlos; fredJ. 
/reed, wreed: he is mi to f. in 't Se&8en. 
ein bursmikoser Gesel1e 'n frede, wrede 

Möpel. 'n snötterge Fent. 'n Keerl siin­
ner Sdtidc un Klidc (sünner Sdl.idc of 
Slag). 

2. (studentisdl) flott 
er ist h. he is 'n Freefedtter. 

Büncblein 
vertraulime Anrede warnenden Cha­
rakters 

Maatje: M., M., wat hest du dar weer ut­
fretenl wat meenst du woll, M., ik will 
wedden, dat ik mit dien Knaken noch 
Peren va.n de Boom smiet! 

wart, B., im werde dim lehren! wa.dtt 
man, M., ik salZ di komen! 

Bürste 
Reinigungswerkzeug mit Borsten oder 
Stadlein 

Bössel: giff mi de B. even her, de Hood 
mutt nodt ofbö8selt worden. se is flink 
as 'n Sthohbössel (flink bei der Hand). 

Koppstübber (kopfförmige B. aus langen 
Scltweinsborsten) mit de K. de Bön of­
stübbe(r )n. 

Leuwagen (große B. mit langem Stiel). 
Schoner (B. aus feinen Schweinsborsten 

mit langem Stiel): ik will de Mür even 
mit de Sdt. ofhemmeln. 

Smeeruul, Smeeruulke (kleine B. zum 
Sdlmieren und Oien): dar muPt du 
mit de S. over her. 

Stübber (mit Stiel versehene B. zum Ab­
stauben): nimm de S. un maak de 
Spinnwebentode Hoken utl 

Swientje (B. aus groben Smweinshorsten 
zum Reinigen mit Wasser): se ritt hum 
mit 't S., dat 't man so 'n Aard heft. 

Teerquast (B. zum Teeren): disse T. is so 
ofbruukt, dat man dar neet mehr mit 
arbeiden kann. 
he avanceert as 'n Luus up de T. 
(kommt nimt vorwärts). 

Wittjebössel, Wittelquast (B. zum Tün­
men): hier is de W., nu gah man gau 
an de Arbeidl 

mit einer B. absdlrubben ofswientjen: 
mit 'n Swientje o. 

mit grober B. reinigen ofböhnen: de 
Müren mutten völ beter ofböhnt wor­
den. 
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bOrsten 
mit der Bürste reinigen; entstauben 

bösseln: ik mutt de Kleer norh b. 
ik sall_ hum b. (im werde ihn auf den 
Trab bringen!). 

Bürsten, das 
Bösseln, Bösselee. 

Bürstenabzug 
Probeabzug (Bumdruck) 

H anddrüdc. 

Bürstenbinder 
Hersteller von Bürsten 

Bösselmaker. 
er trinkt wie ein B. (eigentlim wie ein 

Bursenbruder [Student]) s. trinken. 

Bus 
Kurzwort für Kraftomnibus, oft mit 
kennzeichnender Vorsilbe: Bahnbus, 
Postbus, Sdwolbus, Naihwimterbus, 
Arvtenplüdcerbus. 

Busch 
1. Gebüsm; Gesträum; Grashorst 
Bonn(e): in de Kriisbeeibonnen summt 

dat van Immen. de Leverkes söken sük 
Grasbonnen för hör Nüst. 

Busk: de Wind ruust (braust) dör de 
BIUken. de Busken mutten utsnoit 
worden. dar waPt nix as Struuk un B. 
dar is geen B. so lüttjet, of he gifft ok 
Srharr. he sürht ut as 'n Fohr B. in 
Sprang. 
dat Huus steiht in de B. (ist von Bäu­
men umgeben). 
de mutt eerst mal dör de B. trudcen 
worden (durm Erfahrung klug wer­
den) (M). dat Feld hett Ohren un de B. 
Ogen (Wortsp.: Ohren = Ähren und 
Ogen = Blattaugen, Knospen; War­
nung vor Feld- und Waldfrevel od. 
man ist nirgends verborgen) (H). 

zwismen den Büsmen tüsken Hegenun 
Struken. 

durch B. und Wald übertr. over Sloot un 
Slenk. 

durm Rusch und B. dör Busk un Braak. 
er hat bei ihm auf den B. geklopft he 

hett hum uthört. he wull sehn, of he 
wat gewahr worden kunn. he hett hum 
de Birht ofnohmen (s. ausborwen I 
678). 

er versumt, auf den B. zu klopfen he is 
neet neesgierig, man he will alls geern 
weten. 

er schlug sim seitwärts in die Büsme 
(entfernte sim) he kneep de Steert 
tiisken de Benen un hull hum d'r 
langs. he kneep bi d' Sied ut. he 
smuulde sük bi Sied (T). 

er smlug sim in die Büsche (um die Not­
durft zu verrimten) he muP ut de 
Büx. 

sie haben von dem B. gepßüdd se sünd 
bi de B. west to plüdcen. 

er kam wie Zieten aus dem B. he kwamm 
unverwadds, dar wassen wi neet up 
verdorht. he kwamm d'r anstuven as 
'n Hurrelwind. 

er hält damit hinter dem B. he kummt 
d'r neet mit vandag. he lett de Katt 
neet ut de Sadc. 

er hält damit nimt hinter dem B. he 
bindt d'r geen Doken um. he lett de 
Aap ut de Mau. he proot't liekut. , 

es ist etwas im B. dar is wa.t in de Maak, 
futt worat wat gewahr! 

er sah, daß der B. mit Feuer brannte 
(2. Mose 3, 2) de Doornbusk stunn in 
Für un Flammen (Je). 

2. Blumenstrauß 
Busk. Rukel. StruuP: ik hebb 'n B. (R., 
S.) Blömen plii.dct. 

3. Feder-, Haarbusm 
Dott(e): 'n D. Wull. 
Klatt(e): 'n K. Haar. 
Plüdc: dar leeg 'n P. Feren up de Straat. 
Stra.pp: he hett hör 'n heel S. Haar ut 

de Kopp reten. 
Topp: de Henn hett 'n T. up de Kopp. 

'n T. as 'n Reiger. 
Tüfke (Do III 442): uns Duuv hett 'n T. 

up de Kopp. 
Tuust: se hett 't Haar in Tuusten um 

de Kopp. 'n T. Albejen (Nöten). 

Bul!lchbake 
Seezeimen zur Bezeichnung der Fahr­
wasserrinne im Watt 

Pridc(e): sünner Pricken is neet na 't 
Eiland hentokomen. 

Buschbohne 
s.Bohne. 

Büschel 
Bündel 

Busk: he hett hör 'n helen B. Haar to de 
Kopp utreten. 

Druus(t), DruPel: de Früthten sitten all 
in 'n D. bi 'n anner. 'n didce D . .Appels. 
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Druve, Druu.v, Druvel: dar hangt ao 'n 
helen D. Karsen. 

Duust: de Appell hangen in Duuaten an 
de Tadc. 

Klatt(e): 'n K. Haar. 
Struufl: dar sitt 'n S. soor Bladen an de 

Tadc. 
Tross(e), Tröu(e): de Appels hangen in 

Trollen an de Boom. 
Tuua, Tu{l, Tu.sel: 't sitt all in een T. bi 

'n armer. 'n T. Albejen. 
aus dem Weideland die geilen Gras­

büsdtel ausmähen utbusken: 't Lanä 
mutt utbusket worden. 

Buschbolz 
Busk. 
unzerkleinertes B. Braak; nur nodt in 

dem Zweispänner Busk un B.: he 
geiht dör Busk u.n B. (er ist ein Drauf­
gänger). 

Buskholt, Gestruuk, Strukeree, Struuk­
kraam, Struukwark. 

Wiep(e): dar liggen nod!. 'n paar Wiepen 
(dünnes Busdtholz). 

Buschklepper 
Wegelagerer 

Buskrover, Struukdeev, Struu.krover: he 
stridct herum as 'n S. he süd!.t u.t as 
'n S. 
s.Räuber. 

Huschwerk 
Buskeree: se hebben 'n bült B. um 't 

Huus. 
Kröpelbusk: 't is ni.r as K., wat dar 

wallt. 
Ries: Barkenries. Bessemries. 
ein Stück Land von B. reinigen, um es 

urbar zu machen ofbu.sken (Nds. Wb. 
II1 129). 

Husebwiudröschen 
(Anemone nemorosa) 

Osterblöm, Paaskeblöm (nad:t der Blüte­
zeit). 

Kraihenfoot (nam der Blattform). 
Ogenblöm (nach den Blütensternen). 

Busen 
1. weibtime Brust (s. Brust 2) 
Borst, Bost: olle Frooen hebben sore 

Basten. 
Krapp (Do II 373): wat hett dat Wimt 

för 'n Paar Kroppenf 

das Mädwen hat keinen B. dat Widtt is 
platt as 'n Bredd (as 'n Butt, as 'n 
Pannkook). 't i• nett. a1 wenn 't Wimt 
vör mit de Sdl.otfel ofstoken il (TL). 

sie hat einen kräftigen B. se hett Holt 
vör 't Huus. sdterzh. se hett 'n gode 
Mulkeree. 

falscher B. Gummititten. 

2. Meerbusen 
Bai. Hamm. Inhamm. Uthamm. 

(s. Budtt 1.) 

>.Inneres; Gesinnung 
doch dem war kaum das Wort entfah" 

ren, tät er 's im B. gern bewahren 
(Schiller} he harr 't nodt man nett 
seg8t, do spiet hum 't ok al. 

Hilscnfreund 
s.Freund. 

Bussard 
(Bueto vulgaris) 

Mu.usfalk. 

Buße 
1. Sinnesänderung 
sie taten B. se satten in Sadc un Ask(e) 

(mit de Töhnen in de Ask[e]). 
zur B. führen de Seel umkrempeln. 
der B. unzugänglidt indiesig (St 94, Do 

II 126). 
B. tun sük bedenken un umkehren (is 't 

Beste an 'n Minsk) (M}. 

B. tun (nadl Je): anner Minsken worden 
(Matth. :;, 2) sük bekehren (Matth. 11, 
21). mit sük tokehr gahn (Mark. 1, 15, 
Apg. 3, 19). 

B. tun (nach Vo}: in sük gahn (Matth. 
3, 2). in sük slaan (Matth. 11, 21; 21, 32; 
Mark. 1, 15; Apg. 3, 19}. 

im tue B. im Staub (Hiob 42, 6) ik hebb 
d'r leep Spiet van u.n dat raut mi van 
Harten (Kö). 

ob ihnen Gott dermaleinst B. gäbe 
(2. Tim. 2, 25) dat kunn ja wesen, dat 
Gott hör nodt rumkriegen deit (Je). 

2. Strafe; Schadenersatz 
Bate, Baat: he is in B. un Brök slaan (er 

muß B. zahlen}. 
Brök(e) (B. für Vertragsbrudt): he mutt 

B. betahlen. se hebben hum 'n B. up­
leggt. 

Spruch der Zimmerleute, wenn Fremde 
den Bau betreten 
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mit Fatsuun wisk ik ]o 
de Foten sdwon, 

't is man neet, 
um to ger*en un to mallen, 

man nu sünd ]i de Brök verfallen. 

bilDen 
1. Genugtuung leisten; Genüge tun; ent­

gelten 
blöden: he mutt /ör mi b. 
*böten: he hett Quaad daan, darför mutt 

heb. (Do I 212, M). 
entgellen: elk mutt e., wat he utfrett. 
lieden: he mutt d'r alltied unner l. (mufi 

immer dafür b.). 
utlepeln: du sittst d'r an, du muPt dat u.l 
utsuren: he mutt in 't Oller u., wat he 

in sien }ögd sünnigt hett. 
das soll er mir noch einmal b.! ik sall 

hum 't W ater noih woll mal didc 
makenl (TL). dat sall hum dür to 
stahn kamen/ dat kir*t noih mal weer 
um! 

für den Unfug wirst du mir b.! för dat, 
wat du dar utseten hest, salzt du blö­
den, dar wees up verdoiht! 

nun muß er für sein Vergnügen b. nu 
mutt he 't Knippke trer*en. 

du sollst es nodt b.! du sallt dien Botter 
noih befahlt kriegen/ 

du wirst dafür sdtwer h. müssen ik biin 
bang, dat läppt di noih bi de Rügg 
daal. darför sallt du d'r noih woll 
wat umlangskriegen. du hest dat daan, 
nu muPt du dien Kopp d'r ok för hen­
hollen (TL). du muPt dat Bad köhlen 
(T). 

wer eine Torheit begeht, mu.ll dafür h. 
de Kohjen för Ossen anspannt, mag 
sien Peerd melken. 

das mußt du (mir) b. de 't Geld to 't 
Fenster utsmitt, de mutt 't ok weer 
upsöken. 

sie büßt sclnver dafür, daß sie ihm ver· 
traute dat harmt hör, dat se siik up 
hum verleet. 

2. befriedigen 
da sie nun ihre Lust gebüßt hatten und 

noch davon aßen, da kam der Zorn 
Gottes über sie (Ps. 78, 30) man knapp 
dat se hör Lüsten stillt un sük van 
Harten satteten harren, boomde sük 
Gotts Grull (Wraak) tegen hör up. 

3. jemanden b. (mit Strafe belegen) 
(5. Mose 22, 19) een in Bann un Brök 
slaan. 

20 Buurman li 

BilDer 
reuiger Sünder, der Buße tut 

*Blöder(t) (Do I 188). 

bußfertig 
er ist b. he will 'n anner Minsk wor­

den. 

BuDkletd 
das Bufikleid anlegen siik in Sa.ct un 

Ask(e} hüllen. 

BuDpredlger 
er ist ein strenger B. he geiht d'r up los 

as Paulus up de Korinthers (H). 

BuDtag 
kirmlicher Tag zur inneren Einkehr 

BuP- un Beeddag: bold is weer B.- un B. 
wenn 't all Daag B.- un B. weer, denn 
geev 't woll nargends geen Kittje11 
(Gefängnisse) mehr (Nds. Wb. I ?22). 
dat geiht vörbi, sä de Düvel, do meen 
he de B.- un B. (M). 

Büste 
1. plastisd1es Brustbild 
Koppstüdc. 
2. weibliche Brust (s. Brust 2, Busen 1). 

· Büstenhalter 
Kroppenkörvke. 
scherzh. Tittenbrill. Liisthuuske. 

Biit, die (ndd.) 
1. Beute s. d. 
2. Mooranteil 
Pa.nd: ik hebb dar noih dree Panden, 

war 't Moor nodt insitt (die nom niwt 
ausgegraben sind). 

er ist mit dem zugewiesenen B. nidJ.t ein­
verstanden he will {iev Poten (twee 
Rüggen} van 't Swien hebben. 

auf seinem B. steht der Torf nicht be­
sonders hodJ. an he kummt d'r sleiht 
l>i weg. 

buten (ndd.) 
draußen 

buten: 
b. un binnen, 
wagen un winnen 

(hansischer W ahlsprum) 
ik kenn dat van b. (auswendig). ik 
kenn dat van b. un van binnen (durch 
und durch). 

Butenlanner (ndd.) 
Ausländer (I 691) ; Fremder 
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Butenlanner: he b 'n B. ut 't Olden­
börgske. he is 'n B. van over de Grenz. 
he word as B. rekent (ist noch nidlt 
heimism geworden). 

Butike 
1. kleiner Laden 
Kopenskupp. Winkel: in de lüttje K. 

(W.) is nix to hebben. 
2. (schlechte) Kneipe 
Maatjetapperee: sullt di wat smamen, 

de hele Dag in de M. herumtosittenl 

Butlker 
Wirt einer kleinen Kneipe 

Maatjetapper. 

Butt 
Smollenfi.sm (Pleuronectus ßesus) 

Butt: wi willen B. in de Prielen fisken. 
wi willen mit de Elger (lange Stange 
mit eisernem Kamm) B. pri~en 
(stedlen). wi wiUen mit de Kurr(e) B. 
fisken. laat uns de Flüten (Flossen) 
van de B. mit de Sdl.eer ofsnieden. 
Buttensündeerst good, wenn de Mai­
sünn in 't Water smient. he stellt sük 
an as 'n kranken B. Jung, du sallt na 
Huus komen, dien Moder hett di 'n 
B. braden (M). 
de Brader is 'n B. weerl. stremm di, 
Oll, sallt B. eten! 
dar gahn wi grote Fisken mit 'n anner 
hen, sä. de Grenaat tegen de B., do 
trur*en se mit 'n anner dör de See. 
he hett lüttje Butten eten (er ist zu 
spät gekommen). 

Snuver (kleiner Tarr- oder Steinbutt). 

Bütte 
offenes Gefäß (Böttcherarheit) 

Baalje, Ballje. Tien(e). 
die Hand von der B.! (vielfach zu "But­

ter" entstellt Tr I 480) Finger d'r vanl 

Büttel 
Häsmer; Sdlerge 

Böl (nld. beul): 'n B. van 'n Keerl. 

Butter 
1. aus der Milch gewonnenes Speisefett 
Botter: giff mi 'n Klatt (Kluut, 'n 

Spierke) B.! dat is junge, schiere (sau­
bere), söte, bare (unverfälschte), klare, 
smöje (weime) B. 
de B. is süver van Smaak (sdl.medd 
gut). de B. smedct laff, oldsk, ranzerg, 
smrann, solterg (hat einen Bei-

gesmmadt). de B. is neet remt ~evig 
(frism). he i8 kör (wählerism) up de B. 
de B. fangt an to galstern (ranzig zu' 
werden). man kann de Botter vör 
Fierigheid (wegen des schled!ten Ge­
smmalks oder Geruclls) haast neet 
eten. de B. hett so 'n starken (8o 'n rös­
sen (strengen) Smaak. de B. smedct na 
't Fatt. 
wi mutten de B. spitten ( sponen) (aus 
einem Faß od. Topf ausstemen). de B. 
lett sük good sponen (spoont good). 
wi mögen geem Tuffeis mit de Neers 
in Mustert un B. stippen. 8e kleien in 
de B. herum, as of de geen Geld kö•t't, 
de B. is betün (knapp). du muPt mi de 
B. neet. so dick up de Brügg smeren. 
he ett schiere (nicll.ts als) B. 
elke Buur loovt (prie11t, röhmt) sien 
egen B. de B. is in 't Jahr dreemal 
düll: eenmal, wenn he to week is (im 
Sommer), dat anner Maal, wenn he to 
hart is {im Winter), un dat darde 
Maal, wenn he to raar is (wenn man 
keine hat). wenn de B. up is, is 't 
Smeren daan. didc mag ik de B. neet, 
man hoog (M). man 'n bietje samt mit 
de B. in de Bree, man bruukt ok wat 
up 't Brood (M). ik mag neet geern 
dünne B., man geern didce Kees (M). 
he smeert de B., as wenn he StevelB 
smeert. wat nu för Nood um Melk 
un B., uns Koh hett al weer spölt (ge­
rindert) (M). so fett eten wi neet, Sper* 
in B. braden un denn ok nodl. mit de 
Lepel etenl 'n Sdl.anne is 't, B. up de 
Tang smeren un Bülvst drög Brood 
eten (TL). smoon mi de B.! hau in, 
Luuks (Lukas), 't is Sd!.aapbotterl he 
word neet fett, un wenn he in B. um­
kehrt word. 
he grieselt de B. over 't Brood (smmiert 
sehr dünn). wat deit (kostet) de B.? de 
Pries van de B. iiJ upsett't (gestiegen). 
he kann B. ut de Gärt hexen (M) (ist 
überklug). nu sall de B. Geld kösten 
(nun kommt es darauf an). he smrabbt 
sük sülvst de B. van 't Brood (M) (fügt 
sidl. selber Scll.aden zu). du muPt de B. 
neet to fell drüdcen, wenn du de up 
't Brood smeerst, anners tranen de 
Kohjen de Ogen (du mußt die B. nidl.t 
zu sparsam streimen). dat döggt neet, 
wenn Kohsdl.iet B. word (M) (es ist 
nicht immer gut, wenn jemand aus 
einer niederen Stellung zu einer hohen 
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gelangt). dat fallt mi up 't Hart as 'n 
Fatt B. (das fällt mir smwer aufs 
:Herz). dat is neet genoog, dat du de 
B. up 't Brood smeerst, du smeerst hum 
ok noch. up de Disk (M) (du über­
treibst). he besteiht as B. vör de Sünn 
(vergeht wie B. vor der Sonne). dat is 
so fast as B. in de Sünn (darauf ist 
kein Verlaß). he besteiht bi sien Woord 
as B. an de Sünn (M) (er ist unzuver­
lässig). se stahn sük as B. in de Sünn 
(M) (sie können sim nimt miteinander 
vertragen). de B. deU blot dar Smaa, 
war he neet henkummt (M) (sie würzt 
die Speisen). de sien Brood hett, bruukt 
neet na Amerika um B. reisen (M) (es 
geht nimts über ein simeres, wenn 
audt. besmeidenes Auskommen). du 
wullt de Spedc in de B. stippen (TL) 
(du bist aum mit dem Besten nimt zu­
frieden). he deit 't neet minner as mit 
'n Kluut B. in de Bree (er ist an­
sprumsvoll). he kriggt sien B. betahlt 
(M) (er bekommt seine Strafe). he 
kriggt B. in de Bree (M) (er bekommt 
gutes Essen). he sitt in Fett un B. (M) 
(es geht ihm gut). he smeert sünner B. 
(M) (er smmeimelt). he weet, wat to­
komen (token) ] ahr de B. köst't (M) 
(er ist überklug). hum is 'n Kluut B. 
in de Bree fallen (er hat unverdientes 
Glück gehabt). nu is de B. up/ (nun ist 
es aus!). klaar is de Kees, wenn wi nu 
man eerst B. harren/ (M) (soweit sind 
wir, aber was nun?). man kann 'n 
Minsk neet steken as 'n Fatt B. (man 
kann in einen Mensmen nimt hinein­
sehen). 't regent neet alltied B. in de 
Bree (es kommen aum smlemtere Zei­
ten). 
dat glidd so beter, sä de Knemt, do 
smeer he siik B. up Speck {M). war 
man mit umgeiht, dat hangt an, sä de 
Maid, do harr se 'n Kluut B. an de 
Hadcen. 't is neet all B., wat de Koh 
gif(t, sä de Buur, do treed he ·in 'n 
Kohsmietbünzel. siinig, sä. Beesje, do 
brade se Spedc in B. elke Baat helpt, 
sä. de Düvel, do eet he de B. mit de 
Heiförk. wat ik will, dat will ik, sä de 
Buur, do wull heB. up de Tang bra­
den. 

B. in betrügerismer Weise stred!::en: düll­
karnen. 

es ist alles in B. 't is all in d' Riege (rdl 
in Punen). de Saak is good up de Glee. 

20• 

sie ist weich wie B. se is limt an 't Hart 
grepen. 

es geht ab wie B. de W aar geiht weg as 
warm Stuutjes. 't is nett, as wenn 't in 
de Gribbelgrabbel geiht. up sitten 
bliev ik d'r neet. 

ich bestand wie B. vor der Sonne ik 
kunn d'r neet mehr tegen an. übertr.: 
de Klör sloog mi ut. ik wull woll in de 
Grund sadcen. 

es geht wie mit B. gesduniert dat geiht, 
dat 't man so 'n Aard hett. dat geiht as 
'n Lier. 

die B. will sim nimt ahsmeiden de Hex 
sitt in de Karn. 

er stiehlt einem die B. vom Brot he maiht 
een 't Gras vör de Foten weg. he 
graast de Weid of. 

laßt euro die B. nimt vom Brot nehmen! 
laat'f jo de Kees neet van 't Brood 
nehmen/ laat't jo neet up de MeP 
gojen (TL) (geen Ohren annaihen, neet 
bedüpen, beduttjen, geen Sliek in de 
Ogen smieten)llaat't jo de Rohm neet 
van de Melk slidcenl ('IL). 

B. bei den Fismen! (keine halbe Sache 
mamen) nu blot geen wrack Spill, mit 
Botter glidd't beter andaal. 

es ist keine B. oder Auflage auf der Brot­
schnitte dar is ja nix up! 

mir fiel die B. vom Brot 't full mi leep ut 
de Hand. mi was de Grapp d'r of. ik 
keek mi bi de Nös daal (keek verfeert 
um mi to). ik trudc mit 'n lange Nös of 
(wuP neet, wat ik seggen sull). 
Butterarten 

Blütenbotter (B. von Kühen, die gerade 
ausgetrieben wurden). · 

Grasbotter (B. von weidenden Kühen). 
Stallbotter (Winterhutter). 
Stoppeibotier (B. von Kühen, die im 

Herbst auf einem im Vorjahr mit Klee 
besäten Stoppelfeld weiden, besonders 
haltbar). 

neeimelkske B. (St 352) (B. von der Milm 
einer Kuh, die eben erst gekalbt 
hat). 

2.Dickmilm 
(den Griemen und Römern war B. als 
Erzeugnis anderer Völker bekannt, sie 
selbst lebten von dem haltbareren 01. 
An den meisten Stellen, wo Luther 
"Butter" smreibt, bietet die Über­
setzung von Kautsm "Did:milm"). 

B. (2. Mose 18, 8) dicke Melk (Je). 
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da ich meine Tritte wusch .in B. und die 
Felsen mir Olbäme gossen (J es. 29, 6) 
as ik mien Foten in (dicke) Melk 
wasken kunn un de Wellen ut de Bar­
gen Olje upsmieten deen. 

Butterbereitung 
Karnwark: de Wichter lehren vandaag 

dat K. neet mehr (TL). 
Bottermaken: dat is de Künst van 't B., 

dat nix in de Karmelk bliflt. 
Bottem. 

Butterbirne 
besonders saftige Birne 

jüttpeer (Do II 150). 

Butterblume 
Feigwurz; Hahnenfuß; Sumpfdotter­
blume 

Botterblöm. 

Butterbrot 
mit Butter bestrichene Brotsdmitte 

Botterbrood: wenn de Kinner man sehn, 
dat ik 'n B. in de Hand hebb, denn 
stahn Be all um mi to to gromen (bet­
teln). he hett sien B. al upeten. dat B. 
is so dünn as 'n Loovbladd. 
he stoppt sük mit Botterbroden vull 
(ißt reichlilh davon) (T). 

Moder, maak mi 'n Botterbrood! 
Kind, ik hebb geen Mestl 
smeer 't man mit de Finger up, 
denn smeckt dat allerbest! 

Straaf mutt wesen, sä de Köster, do 
eet he de jung sien B. (Brügg) up 
(M). nu is d'r Solt genoog up, sä de 
Jung, do full hum dat B. in de Schiet 
(M). darcJVer geiht nix, sä de jung, in 
't Bedd liggen un 'n B. in de Hand (M). 
alles good, wat Gott gifft, man wat ut 
Moders Hand kummt, is doch beter, sä 
de jung, do harr 'n Kraih hum up dat 
B. scheten (M). Hunger driflt 't rin, 
sä de Soldat, do eet he Spe&: up sien B. 

Botterhamm (Brot mit Butter und Sdlin­
ken). 

Brügg(e): he dee 'n Happ ut de B., de 
weer neet slecht. ik kann mien B. neet 
andaalkriegen. man mutt sük noit so 
satt eten, dat man vör allmanns Dör 
(vor der Kirmtür) neet noch 'n B. up­
eten kann (Nds. Wb.). ik kann mien B. 
woll wat dicker verdragen. 

dat is 'n raren B., sä de jung, unner 
Botter un boven Botter. 
Ostfreesland is 'n raar Land, dar eten 
se Brüggen, lopen up Mülen. (Pantof. 
feln) un steken Schapen. (alte kleine 
Münze) in de Task. 

Kesenbotterbrood: dar geiht dodi nix 
over 'n K.! 

Kesenbotterbrügg: dat is dat Slimmste 
bi 'n K., dat d'r Brood bi is. 

B. mit Käse Kesenbrügg. 
B. mit Speck Spedcen.botterbrood. 

Spelkenbrügg. . 
das Haus ist für ein B. (spottbillig) ver­

kauft worden ·dat Huus is scnand­
koop(s) (haast umsünst; för 'n Döntje 
Singen) weggahn (St 213, Do 111 97). 

iU das B. nur auf, aum wenn es auf die 
Erde gefallen ist, denn Sand schürt de 
Maag. 

ich esse ein B. ik eet 'n Stü&: Brood. 
ich esse meine Butterbrote ik eet mien 

Stülken. 
jemandem etwas aufs Brot sd:imieren een 

wat unner de Nös frieven. een allman 
an wat up 't Brood leegen {up de 
Mauen spellen). 

ButterfaD 
Versandfall für Butter, enthaltend 
50 Pfund 

Botterfatt: wi hebben. dree Botterfaten 
vull Botter stahn. 
schiet de Buur in 't B.! (kündige!). se 
hett sük mit de Neers in 't B. sett't (sie 
hat eine gute Partie gemamt). 't is 
sien. Glülk west, dat he gliek mit de 
Neers in 't B. to sitten komen is (er 
hat eine gute Grundlage für sein Ge­
schäft gehabt). 
rein mutt 't wesen, sä de Fro, do n.amm 
se de Muus ut 't B. un streek hum mit 
de Fingers of (M). 

Halvke (halb so großes B. für 25 Pfund). 

Butterform 
*Pundgiflt (faßte ein Pfund Butter) (St 

186, Do II 773). 
Sdr.ülp(e) (B. in Form einer Musmel). 

Buttergehalt 
B. der Milch 

Fett: de Melk van disse Koh hett geen F. 
genoog. 

Prozenten (nur Mz): de Melk is man leeg 
van P. 
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· Butterhändler 
t."Händler, der früher in kleinen Gebin­

den Butter, Fett usw. feilhielt 
•smeerhöker. 
2. Vermittler von Butterkäufen im Groß­

handel. Butter war vor Erfindung der 
Margarine besonders in Kriegszeiten 
ein sehr wertvolles Handelsobjekt 

Botterkoper: he hett sien Geld verdeent 
as B. tüsken Holland un England. 

Butterhexe 
Störungen heim Buttern werden nam 
dem Volksaberglauben in Ostfriesland 
auf .,Butterhexen" zurückgeführt 

Botterhex: de B. hett bi 't Kamen stahn. 
steiht de Karn neet still, 
wenn 't neet sd!.ifften un bottern will, 
denn hebben de Botterhexen 
Mr Hand in 't Spill. 

Butterjahr 
Botterjahr: 't is ömlik Gras, dat sall 

woll 'n good B. geven. 
Ra. de Neers jökt mi, dat gifft 'n good 
B. 
Butterklüm.pchen 
Fettklümpchen, die nach dem Buttern ' 
in der Karne obenauf schwimmen und 
nach dem Waschen und Kneten die 
Butter ergeben 

Schifft, Schiff: nimm 't Sm. man of un 
wask 't mit sd!.oon W ater ut. 

es bildet sich Schaum statt der B. dar is 
falske Botter in de Karn. 

es wollen sich keine B. bilden 't will 
neet sd!.ifften. de Hexen hebben de 
Hand in 't Spill. 

Butterkringel 
s.BrezeJ.· 

Kringel: hett de Düvel all sien Daag 
sücks krumm Brood sehn, sä de Jung, 
do att he Kringels. 

Butterkuchen 
Botterkoke, Botterkook: he hett mi men­

nig Stremel (Streifen) B. geven. 

Buttermaschine 
*Dreihkarn: wi willen neet alltied ad!.ter 

't Karnjück stahn, wi hebben uns 'n 
D. köfft. 

Kammöhlen: "de olle Swarte" (das 
Pferd) muP alltied in d' K. lopen. 

Buttermilch 
Rü«Xstand beim Buttern 

Karnmelk,. Karmell•: 'n Napp vull K. 
helpt good tegen de Döst. 
's Sömmers drinkt de Buur sük in K. 
gesund un 's Winters ett he sük ge­
sund in Speckenkohl mit Hafergärt 
(M). K. sleit dör (fördert den Stuhl­
gang). 
dat is de Künst van de K., dat he blau 
is (daß sie vollständig ausgebuttert ist). 
Wei (Käsewasser, Molken) is Karmelk 
sien Börg (sagt man von fauler Bürg­
schaft). he süd!.t ut as Kees (Keel) (das 
Geronnene der B.) un K. (er sieht sehr 
blaß aus). 
hest al mal K. up de Heeg drögt? (M) 
(Ausdruck der Verwunderung). wo 
kann man blot K. an de Mür spiekern/ 
(M) (wie ist so etwas bloß möglich!). 
man kann de K. neet mit de MePförk 
eten (H) (wenn etwas Unsinniges un­
ternommen werden soll). Stroh in de 
OP, K. in de Buur (M) (jedem das 
Seine). 
't Kalv mutt up K. sett't worden (muß 
entwöhnt werden). 
jung, wat sünd wi Buren lüstig, laat 
uns nom 'n Glas K. drinkenl (M). alles 
in de Welt, blot geen K. in de Koffje/ 
(M). du büst woll 'n biet je dördreiht, 
drinkst K. in de Koffje, wenn de 
Rahmpott bi di steiht! (M). 
all as 't kummt, sä de Düvel, do eet he 
K. mit de MePförk (M). 

Aalke, Butaalke, 
wat rummelt di de Buuk? 
dat is de sure Karmelk, 
de will d'r weer herutl 

Bottermelk: du büst 'n Held in de B. 
•supen (Do III 366): he löppt mit S. to 

verkopen. 
*uphangen Karmelk (B., die in ein Tum 

geschlagen und darin aufgehängt wird, 
damit die Molken (Wei) auslaufen und 
die festen Bestandteile zur "kalten 
Schale" zurückbleiben) (St). 

Gefäß, worin B. aufbewahrt wird Kar­
melkstien(e). Supentien(e). 

Bauer, der B. verkauft Supentapper. 
das Dünne in derB. 't Natt van 't Supen 

(TI..). 

Buttermilchbrei 
Karnmelksbreei, Karmelksbreei: de K. is 

van avend so kesig, de is haast neet 
andaaltokriegen. K. dickt na. 
he kann di de K. woll van de Kopp 
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eten (er ist größer als du). se eten silk 
krank in Spede un weer gesund in K. 
(TL) . 
.,hör, Moder, wat slubberl uns ]an in 
't Latien", sä de Vader, do 1att de jung 
adlter de Dör un eet K. dar bruuk ik 
neet hen, sä Dr. Winter, dar eten 11e 
noch K. mit 'n Kesenbrügg (Smwarz­
brot mit Käse). 

Buttermilch•nppe 
Karmelkskronen, Kronen, Karmelkskrö­

men, Krömen (Buttermilm mit den ge­
trodmeten Blüten des Holunders ge­
kodJ.t und mit Sirup gesüßt): K. helpt 
good tegen Verkolleree. 

Supenbrood, Brood11opp(e) (Buttermilm 
mit Brotresten, Anis, Kümmel und 
Sirup abgesmmedd): S. kann man 
woll 'n W eek lang elke Dag eten. 
Rä. 
van binnen swarl, van buten swarl, 
steiht alltied up halv seP? 
(der eiserne Breitopf mit drei Füßen). 

Buttermilchtopf 
Bree(i)pott: sett even de B. up 't Für! 

adlter Moders B. 11ittenblieven (nimt in 
die Welt kommen). 

buttern 
Butter mamen 

bottern: wi mutten vandaag noch b. 
nu botterl 't aber! (nun geht es vor­
wärts!). 't will neet b. (es will nimt 
gelingen; im habe kein Glüdc). 

kamen: wenn 't K. daan is, denn nimm 
dat Sd!.ifft d'r man of un wask 't mit 
schoon W ater ut. 

die Milm will nimt b. dar 11itt 'n Hex in 
de Kam, 't is nix as Sdluum. 

es buttert (geht von der Stelle) 't geiht, 
dat 't sd!.itt. 

Butter.o&e 
11multen Botter. 

Duttfl.eher 
Buttjer. Kreijager (St 122). 

Dntlle 
fest eingebautes Wandbett; Alkoven 

Butz: in 'n B. 11lapen i• gesund, löv mi 
dat driest, sä Ootje, ik bün d'r .· al 
95 ] ahr old in worden. 

Beddstee: 11e mögen seggen, wat •e Wil­
len, so 'n B. wa• 's Winter~ moi warm. 

But•emann 
Hauskohold; Sdtredcgestalt 

Bökkeerl; Bödekeerl: dat will ik de B. 
•eggen/ 

Bumann: de B. steiht al vör de Dör, paP 
up, dat he di neet haaltl 

Busebeller: de B. kummt un haalt di/ du 
muPt mi neet to 'n B. van dien Kinner 
makenl 

Buuskeerl: de B. nimmt di mit! 
Buusjöd, de ]öd: pafi up, de ]. kummt/ 
Klaas Klunner, Klaas Lunner: K. L. fallt 

van de Bön herunner. 

er sieht aus wie ein B. he sücht ut, man 
kunn de Kinner darmit up Bedd jagen 
(H). 

Duxtehude 
Stadt bei Harnburg 

in B. (irgendwo; weit weg). 
dar amter up de Heid(e): dar kannst 

neet henkomen, dat liggt dar a. up 
de H. 

smerzh. dar . günnert, war de Husen in 
buten stahn. 

Dyzantlnl•mns 
kriemende Unterwürfigkeit 

Kruperee: ik bün geen Fründ van K. 

er huldigt dem B. he mag geem annern 
de Finger Iiek in de Neer~ hallen (an­
nern in de Mors krupen). 



caDipen 
zum Wodtenende od. in den Ferien 
zelten, lagern 

telten: de ]ungs t. adder de Diek. 

Canaille 
Hundspadt: Gesindel 

Sd&urremurr(e) (St 238, Do III 165). 

er ist eine C. he is good as Brannholt /ör 
de Hell'. he is de Düvel van de Kaar 
olfallen. · 

Casanova 
Abenteurers. d. 

er ist der reinste C. he is 'n Ed&tbreker 
(Overspöler !Do I 117), Susebold, Suse­
wold, Swierbrör, Todcer (Verführer)). 
hum jökt de olle Adam. he leggt weg 
(geiht butenbeens). he flilggt na 'n 
anner Slag (stridct na anner Fraulil). 

Chaise 
zweirädriger Wagen mit aufklapp· 
barem Verded!: 

Karjool, Kerjool, Seeske: in 'n K. (S.) lett 
silk bi Sömmerda.g moi fahren. 

er fährt in der Ch. he karjooJt wat 
herum. 

Challlilleon 
Kriechtier, das die Farbe wec:fuelt: 
Sinnbild der Wandelbarkeit 

er ist ein Ch. he dreiht sük nett a• de 
Wind. he hangt de Heik (Mantel) na 
de Wind. he is nett as 't W eer in April­
maant. he kann sük nett dreihen as 
dat Peerdje up 't Huus (wie die Wet­
terfahne). 

Champagner 
Schaumwein 

Smampanjer, Smlampanjer: wenn de 
Buur anfangt, S. upfahren to laten, 
hett he 'n Kaptaal Geld verdeent. 

()hamplgnon 
Edelpilz 

Sd&ampinjon: in Wiesmoor worden nu 
ok Smampinjons trudcen. 

c 
Chance 
Aussidtt (I 736); günstige Gelegenheit 

gib mir eine Ch.! laat mi 't mal ver­
sökenf 

wir hätten die günstige Ch. nicht vor­
übergehen lassen sollen wi harren de . 
Wind neet dör de Hedcen (Lattenwerk 
der Mühlenflügel) weihen laten sullt. 

Chaos 
Durclteinander: Wirrwarr s. d. 

jetzt haben wir das Ch. nu is 't all vör 
'n anner weg. nu is 't all in 't Will' 
(Wilde). nu is 't Unnerste boven. 

chaotisch 
regellos; wildbewegt 

das sind dort chaotische Verhältnisse 't 
sücht dar ut as unner in 't Gulf. 't is 
'n verwaarde Budel. 

es sind maotisdle Zeiten 't is geen Regel 
of Red&t. de oll' Jung (de Düvel) is ut 
de Kett. 

das ist ein chaotischer Zustand 't sitt all 
in de Tüdder, wat d'r man is. 

Chapeauclaque 
zusammenklappbarer Zylinder 

Klapphood: in d' Stee van de hoge 
Hoden ut Baasfellen dragen de Lü .nu 
bi Begräffnissen sieden Klapphoden. 

Charakter 
1. sittliche Veranlagung 
Gemöd: de Keerl hett 'n good Gemöd. 

allto fründelk un söt 
verra.ad't geen good G. 

Hart: dar siU geen good Hart in (hum). 
Imborst, ImboBf, lnbost: de Daden mut~ 

ten bewiesen, wat för 'n I. in de Minsk 
sitt. 'n gode I. dürt man bi hum neet 
verwad&ten wesen. 

Natur, Natür: he ia good (slemt) van N. 
de beide Brörs hebben verseheden Na­
turen. 

Sinn: uprichtig van S. sien S. is good, 
man sien Will i1 to swadc, um da.rna 
to doon (um 't dörlosetten). 
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am angeborenen Ch. eines Menschen ist 
wenig zu ändern 'n Kalv mult up sien 
egen Natur danzen. man mutt 'n Minsk 
so nehmen, as he is un neet, as he woll 
wesen kunn. 

er hat einen guten Ch. he ia 'n Staata­
keerl. 600d is he man eenmal. dat is 
nom mal een, de ut troae Ogen kir*t. 
he is 'n sekem in upred&ten) Keerl. 
man kann 'n Spieker up hum liek­
hauen. 

er hat einen guten Ch., wenn auc.h nach 
außen hin ein rauhes Wesen he is 'n 
Baas van Keerl, wenn he 't Ruge ak 

· faak mal na buten kehrt. he is faak 
mal 'n bietje freed in 't Vörkomen, 
man he hett beste Inhalten. he is wall 
groff spunnen, man dar sitt 'n gode 
Kennel (Kern) in de Keerl. 

im mödite wissen, ob er einen guten Ch. 
hat ik will weten, af d'r ok wat bisitt 
(W. Siefkes). 

er hat einen offenen Ch. he is liekut. 
sie sind gleim von Ch. war de een mit 

wusken is, dar is de anner mit of-
drögt. · 

sie haben einen ganz verschiedenen Ch. 
hör Naturen kamen neet mit 'n anner 
overeen (TL). 

er hat einen schledtten Ch. he is mi to 
löPjes un lithtjes. he is neet recht pük 
(neet edtt). he is 'n ganzen Slimmen. 
he is geen Goden. he hett geen goad 
Haar up sien Kopp. dar aitt geen gode 
Lever (Grund, good Hart) in. 

er hat einen smwankenden Ch. he buggt 
sük as 'n Wilg(e) (as 'n Wene). he is 
mi to lau un to fien (is nett as de 
Wind). he is 'n Ben- un Hersac* (kann 
so un so). he is mal so, mal so. 

er hat einen ausgeglichenen Ch. he is 
alltied overeen. 

der smlechte Ch. de inwendige Swien­
egel. 

der Ch. läßt sidl nicht leimt ergründen 
man kann 'n Minsk neet steken as 'n 
Fatt Botter. annermanns Baken sünd 
düster to lesen (TL) .• 

im kenne seinen Ch. ik kenn hum van 
binnen un van buten. 

das entspricht ganz seinem Ch. so sümt 
he ut. dat lett hum liek. dat sitt d'r in. 

das ist ganz gegen seinen Ch. dat südtt 
hum gar neet Liek. · 

im Spremen zeigt sich der Ch. des Men­
smen 

paß up, wo he van annem spred:t, 
denn weetst du glieks, 
wat in hum ster*t! 

in entsdleidenden Augenblicken lernt 
man den Ch. am besten kennen bi 't 
W eggahn van d' Markt lehrt man de 
Kapers kennen (TL). · 

ein anpassungsfähiger Ch. überwindet 
eher sclnvierige Zeiten als ein unbeug­
samer leichtere Zeiten de Wilg(e) hett 
't Peerd ehrder betahlt as de Eek de 
Toom (H). 

2. Gepräge; Eigenart 
das Wetter verliert den böigen Ch. de 

Lümt böit weer of (Nds. Wb. I 121). 
das entsprimt ganz seinem Ch. dat is 

sien Wies(e) ao (dat is sien Aard). dat 
hett he nu mal ao an sük, dar kann 'n 
neet tegen-an. he is nu mal so getac*t. 
Ra. elke Pieper hett sien egen Döntje. 
elk hett sien Pupp, war he mit spölt. 

Minsken kennt man an hör Gang 
un V ögels an hör Gesang. 

jedes Land hat seinen besonderen Ch. 
elk Land hett sien Wier, 
elk Huus hett sien Spies. 

die Versammlung trug einen vertrau­
lichen Ch. de Versammeln was neet 
för ]an un Allemann. 

Charakterfehler 
Angel: Ra. dat is 'n bösen A. an hum, 

dat he so lei (leu) is (St). 

charakterfest 
er ist ein marakterfester Mensch up hum 

kannst di verlaten. he is in de Wull(e) 
farvt. he is 'n Keerl för de Fuust. he is 
'n seker Keerl, steiht to sien Woord 
as de Buur up Klumpen (TL). he steiht 
fast in de Smoh (stiev up sien Stüc*, 
sien Menen). he is neet verkehrt (geen 
Verkehrde). he is 'n red&ten Stahfast. 

er ist nimt eh. he is 'n Tac*enhüpper. he 
buggt sük as 'n Wilg(e). up hum kannst 
neet an. up hum is geen Verlaat. 

charakterisieren 
eingehend und treffend kennzeimnen 
s. d. 
Cha.rakteristlk 
eingehende, treffende Sdlilderung s. d. 

charakteristisch 
bezeichnend; kennzeidlnend 

das ist ein charakteristisdles Merkmal 
dat is betekend (för hum). dar kannst 
't an kennen (sehn, weten). 
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der Aussprucn ist cn. für ihn dat silnd so 
·sien· Segg(B)woorden. 

charakterlieh 
er ist m.. nicht einwandfrei he is neet emt 
· (neet süver achter de Knoopsgaten). 

charakterlos 
von einem cnarakterlosen Mensmen sagt 

man he draggt de Heik (Mantel) up 
beide Schullers. he steiht to sien W oord 
as de Botter in de Sünn. he giflt sük 
mit Rapp un Ruut of. he prooft ut 
twee Munden. he blaast kold un heet 
ut een Mund. he hett 'n Geweten, dar 
kannst mit 'n Fohr Hei in umdreihen 
(M). he hett sien Geweten an de Mür 
hangen. he is 'n legen (naren) Keerl. 
he hett all Smaam un Smann de 
Kopp ofbeten. 

ein cltarakterloses Weib 'n olle Heekt. 'n 
Wief as 'n Schötteldook. 'n Wief, war 
nix bisitt. 

Charakterstärke 
s. Beste. 

eharaktervoll 
tugendsam; ehrenwert s. d. 

dögsam. 

Charakterzug 
er zeigt üble Charakterzüge he hett 

malle Togen. he hett de Düvel in de 
Na~(e) (W). 

charmant 
angenehm 

ein cnarmantes Mädchen 'n effen, 'n 
ledcer Wicht. 'n StaatBwicht. 

das Mädcnen ist dJ.. dat is 'n Wicht, dat 
kann sük sehn laten. 't is 'n Wicht, as 
wenn 't regent is. dat is 'n ogelk ('n 
nüt) Wicht ('n schier Enn). dat Wicht 
hett Ankiek. tegen hör kann 't nüms 
doon. 

ein dlarmanter Bursche 'n Staa.tskeerl. 
'n krodd Endje. 'n fixe Jung. 

Charme 
Anmut 

sie hat Ch. 't is 'n moi rippschier Wicht. 
se ia 'n Ogenverklaren. se hett de 
Mannlü all an 't Bandje. 

sie hat keinen Ch. dar is nix an. dar is 
gien Evenmaat in. 

Chaussee 
Landstraße 

Schesee: dar geiht 'n neje S. hen. 

Landstraat: he hett hum up de L. truf­
fen. de L. kann mi nüms verbeden. he 
liggt wat up de L. (ist ein Land­
streidter). 

Chauvinist 
Mensm mit einseitiger, überspitzter 
Begeisterung für sein Vate~land; 
Hetzer 

Puster. 

Chef 
Leiter; Gesdtäftsinhaber 

Baas: well is de B. van disae Bedrievi' 
Haupt: he is 't H. 
Meister: ik will mit deM. sülvst proten. 
Oll': de 0. hett 't seggt, un dat mutt 

gellen. 
achte beide, den Ch. und den Arbeiter 

de 't Brood ett, is nettsogood aB de 't 
Brood gif/t. 

Chiffon 
Seidenmull; Smleierstoff 

die Tänzerinnen trugen wehende Ge­
wänder aus Ch. de Danzwichter har­
ren so Fluttjes um sük to, dar kunnst 
woll 'n Luus mit de Sweep dörjagen. 

Chilesalpeter 
in Chile gewonnener natürlimer Sal­
peter 

Schili: eerst kwamm de Guano (Peru­
Guano, natürlimer Dünger aus zer­
kleinertem Vogelmist) un da kwamm 
de Sen., de broch 'n heel geil Gewap. 

Chirurg 
Beenlapper: ik bün 'n goden B. in de 

Bannen fallen. 
s. Wundarzt, Arzt. 

Chislev 
Dezember 

es gescnah im Monat Ch. (Neh. · 1, l) so 
um de Wintertied. 

Choleriker 
reizbarer, jähzorniger MensdJ. 

Düllkopp, Körtkopp, Kappershahntje. 

eholeriseh 
aufbrausend; jähzornig 

ein molerisdtes Temperament haben 'n 
uplopende Kopp hebben. 

Chor 
1. Sanges- und Sprecngruppe 
Chor: de Ch. hett van avend moi sungen. 
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2. Kirchenraum 
Chor: de Kark hett 'n groot Ch~ 
3. der heilige Ch. (Ps. 28, 2) 't Allerheilig­

ste (Je). 

Uhrist 
Christ: he i& blot Ch. na sien Woorden 

un neet na sien Doon. 
wo nahder bi Rom, wo &lechter Chri­
sten (Hinweis auf Luthers Romfahrt 
1510) (H). 
ji sünd mi moje Christen, sii de Düvel, 
do harr he Poggen up de Sckuuvkaar, 
wenn ik een upbör, hüppen twee d'r 
weer of (M). 

Christenminsk: 'n Ch. smacht't (dürstet) 
na dat lebennige Water. 

ihr seid mir "schöne Christen" ühertr.: 
ji sünd dat reine Düvelskruud (Dü­
velsvolk)l 

Uhristian 
Casjen, Kasjen: Ra. dat is 'n Keerl as 

K., hett Benen unner de Neers as 'n 
Olk (kurze Beine) (H). 

Krisjaan: ik geev mi van de Saak of as 
K. Lüg van 'tolle Peerd. 

Uhristkind 
Christkind(je): wenn ji all leev sünd, 

denn brengt 't Ch. jo ok wat. 
im Volksmund Wiehnachtsmann. 

~hristli~h 
christelk: dat is 'n m. Minsk, de leevt so, 

as he lövt. dat is geen eh. Behandeln. 
he is bi de ckristelke Seefahrt. de olle 
mristelke Seefahrt is in de grote Kel­
ler gahn. 

mit dem Mantel dJ.ristlimer NädJ.sten­
liebe bedecken d'r 'n Dookje umto­
winnen, umtobinnen. man mutt ok 
mal de TröP wat fieren laten könen 
(H). 

Christmesse 
Lüddenkark (Gottesdienst am Heiligen 

Abend) s. Christvesper. 

Christmorgen 
*Karst-Udd, Kars-Uckt(en): wat weer 

dat moi, as noch K. in de Kark fiert 
wurl (St). 

Chri.l!ltrose 
(Helleborus niger) 

Wrangwuddel. s. Nieswurz. 

Christus 
Christus: Ch. is versdl.enen (ersdJ.ienen), 

to uns komen, verresen (auferstanden). 
Ch. hett uns verlöPt (erlöst). wi be­
kennen Ch. as Gotts Söhn. Ch. is dat 
Brood, wat van de Hemel daalkomen 
is (Je). 

Heiland: leev H., erbarm di over uns! 
de leve Heer: de leve H. mag jo 't weer 

segen (vergelten). wat hett de l. H. 
neet alls för uns daanl 

hihl. in Christo entsdJ.Iafen as Christ in· 
slapen (Je). 

ErsdJ.einung Christi (6. Januar) Dree­
königsdag. 

Uhristzelt 
die Zeit vom 6. Dezember (Nicolaus) 
bis zum Ende der Rauhnämte (6. Ja­
nuar, Dreikönigstag) 

Karsttied, Karstied, KaPtied: de K. is för 
de Kinner de moiste Tied in 't hele 
Jahr. 
Brg. gröne KaPtied, 

sore P aasken. 
Kdrr. 

wenn 't K. is, wenn 't K. is, 
denn slackten wi uns Swien, 
denn braa ik mi de Muus up d' Tang, 
de eerste Wurst is mien. 

Vhronik 
A ufzei<hnung gesdJ.idltlimer Ereignisse 
in zeitlicher Reihenfolge 

Almanak, Almenak: he is de reinste A. 
(Kalender). 

Chronik: elke Smool mutt 'n Ch. heb­
ben. 

er ist eine wandelnde Ch. he kriggt 'n 
Grundbook weer toreckt, wenn 't Amt 
al upbrannt is. he weet in all Haken 
un Höms Bescheed. 

sie ist eine wandelnde Ch. (weiß nur 
Klatsmgesmichten zu erzählen) se is 'n 
Babbelsnuut. se is 't Bladdje van 't 
Dörp. s. KlatsdJ.hase. 

~hronisch 

dauernd 
er ist ein cluonismer Trinker he steiht de 

hele Dagen unner Water. he kummt 
to de Traan neet mehr ut. 

Uhronlst 
Verfasser einer Chronik 

Gesckiddensckriever, Gesmichtssmriever: 
de Gesdl.ichtssckrievers mögen geern 
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in olle Almenaken snüstern (herum­
·snuven). 

Cinerarie 
Zimmer-Kreuzkraut (Senecio cruentes) 

Luseblöm, Zineroj (v. 0.). Zinneraarje. 
Steerntje, Steerngeranium (Coordes). 

CirruiJwolken 
Windstriepen. 

Clique 
1. Anhang s. I 329; Gesellschaft 
2. selbstsüwtige Gruppe 
Klüngel, Sippsthaft, Utbröddsel: 't is all 

een K. (S., U.). 

Clou 
Glanz- und Höhepunkt; Zugstüd!: 

dat Moiste: dat M. up de Harddraveree 
(Rennen) wassen de lüttje Ponnies, dar 
kannst di dood um lachen. 

Smant, Smantje: dat was 't S. d'r van. 

Clown 
Spaßmawer 

Kloon: de K. in de Zirkus, dat was di 
eenl 

Kürenmaker. Schüvkemaker. Wippke­
maker. 

Coloradokäfer 
aus den Vereinigten Staaten über 
Frankreim gekommen er Kartoffelkäfer 

TuUeltiek(e): un1 Tuffeissitten nu ok al 
heel vull Tuffeltieken. 

Uom.pagnon 
Teilhaber 

Passelpand: he is mien P. 
Passelpander: de Passelpanders hebben 

dat Diekmaken mit 'n anner an­
nohmen. 

Confiture 
Eingemamtes; Zud:erwerk 

Slidceree. 

Uonkubine 
Biliggerske. 

contre coeur 
gegen den Strim, widerwillig 

das ist mir c. c. dat is mi (lade tegen de 
Borst. 

Uord 
di<kes, geripptes Gewebe 

Manschester: so för daagsweg (täglim) 
bi schonend (nimt swmutzend) Wark 
geiht Manschesterlüg d'r mit, man up 

d' Klei in de Harvst bi 't Klaarplogen, 
wenn di tosaust as 'n Swien, denn holl 
ik mehr van engelsleren (Velvet aus 
Baumwollsamt mit sämism Leder 
ähnlüher Oberfläme) Büxen. 

cordial 
up een Bredd. 

Uornelius 
Kees. Kneeljes. 

Cötus 
Vereinigung reformierter Prediger in 
Ostfriesland 

sdJ.erzh. Swarlbeestmarkt: de Pastoren 
sünd vandaag up 't S. in Emden. 

Coupe 
1. zweisitziger, gesmlossener, vom Bo.X 

gefahrener Wagen 
Dokterswagen: nu de Dokters Autos 

hebben, komende Dokterswagens in 't 
Vergetelbook, man in de Krieg, do 
kunn 'n hör weer sehn. 

2. Abteil im Personenzugwagen 
Kupee: wi satten man mit twee Mann 

in 't heel K. 

Cour 
die C. sdmeiden (jemandem den Hof 

machen) um een herumwinnen un 
-warven. een Hönnig um de Baart 
smeren. 

er schneidet ihr die C. he steertjet (bün­
gelt) adtter hör to (an). he fründjet mit 
hör. he kötelt (piPt, smuust) sük bi 
hör an. 

Courage 
Mut; Schneid 

Driestigheid: dar sitt neet völ D. bi. 
Kuraasje: he hett geen K., um dat to 

seggen. 
Mood: mit sien M. is 't neet wied her. 

iron. wat heU he 'n M., steiht bit an 
de Hadcen in 't W ater un is neet bang, 
dat he versupptl (M). he hett sovöl M. 
as de Sd!.ietimm um Neejahr (TL). 

Mumm: di fehlt de M.l 
er hat C. he dürt d'r woll up an (of). he 

dürt d'r woll wesen. he hollt de Kopp 
d'r vör. he lett de Moodferen neet so 
limt hangen. he is neet bang. hum 
hollt nix torügg. he grippt de Düvel 
bi de Hoorns, wenn 't wesen mutt. 

er hat Angst vor seiner eigenen C. he 
is bang vör sien Hachtje (Do Il 2). he 
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tredct de Melk up, wenn 't d'r up an­
kummt. 

er hat keine C. he is bang vör 'n Blaas 
mit Bohnen. he lett 't in de Benen 
sadcen. he sitt dar, as wenn se hum bi 
de Ohren daalpiPt ·hebben (M). he 
migct (sd&itt) in de Büx vör Bimaut­
heid. 

couragiert 
mutig; beherzt 

er ist c. he is neet bang. he geiht d'r mit 
vulle Seils up of. smerzh. he geiht d'r 
up of (an) as de Bude up de Hafersack. 
he dürt d'r wesen. he haalt. 't vör de 
Hell weg, wenn ;t wesen mutt. 

ConrtJsane 
Iiederlimes Frauenzimmer 

Klatt(e). Klitse. Kumel. Puutje (Do 11 
780). 

'n olle. Teve, Teev. . 
'n Duuv, de van een Slag na de anner 

flüggt. 
sie ist eine C. se haalt de M annlü an. 

Cumberll.nder 
Angehöriger eines hannoverswen Her" 
zogsgeschlemts 

Kummerlanner: as wi nodl. unner de 
Kummerlanners wassen (als die Ost­
friesen nom zum Königreim Hannover 
gehörten). 

Cutaway 
Besuchsanzug 

Slipprodc. Sniepel. 
smerzh. Bliev-ad&ter-mi: he hett 'n B. an. 
Besum im C. machen sniepeln: he hett 

vandace sniepelt (Do III 245). 



D 

da 
1. örtlich 
dar, dor (betont): well is d.P d. is he ja! 

ik bün d. ok nom neet west. ik meen 
de d. bit d. kann ik springen. ik koom 
nett van d. d. is nix. d. is well. is d. 
wellP d. buten (amter[n}, boven, vör[n], 
unner[n]). 

darhent, darent, dorhent, dorent: van 
hierent na d. is 't neet wied. dat 
kannst beter van d. ut sehn. he kwamm 
van d. 

darso, dorso: war sitt de Pien?- d.l 
alldar, alldor: war (wor) liggt 'tP - a.l 

a. hest du 't. 
der, d'r (unbetont): wat is d'r löP (los)? 

wat is der denn? is der (d'r) een dood? 
is d'r Post för miP 

da drüben dar günt ( günnert, günners). 
da und dort (an einzelnen Stellen; nicht 

überall) hier un dar (dor): h. un d. 
hebben wi Puurstohlen (Pilze) funnen. 

he, Sie da! ik meen ] o dar ( dor )I 
wer da? is dar (d'r) wellP 
der Mann da disse (de) Keerl dar (dar). 
da haben wir 's! dar (dor) hebben wi't. 
da nimm! dar, dor: d. Katt, hest 'n 

Fisk! (M). d. hest 'n Stüdc Kook 
(Kumen)! d./ seggt de Buur an (to) sien 

·Hund (rügt der hochdeutsch Spre­
mende, wenn er das Wort "bitte" ver­
mißt). 

nichts da! nix d'r vanl kriggst nixl 
da lassen dar ( dor) laten: laat he sien 

Mantel d. man liggen. 
er war da (dort) he was dar (dor ). 
mehr war nicht da dat was 't all. dat 

was de hele Bratts (de hele Brassel). 
dat was Pastor sien Gört all (mehr 
wuHte er nicht zu sagen). 

er ist bald hier, bald da he hett nargends 
geen Gedür. 

er war smon oft da he is dar al Iaken 
west. he hett hier al mennig Footstapp 
(Tree) liggen. darhen hett he sük de 
Mors al haast ut de Haken lopen. 

ich war noch nie da ik hebb d'r nom 
geen Tree liggen. 

er ist bald hier, bald d. he hallt 't nar­
gends lang ut. he hett geen sittende 
Neers. 

man ist gerne da, wo man es gut hat dat 
Kalv löppt achter de Koh, man neet 
acnter de Bull an. 

er soll da bleiben (und nicht hierher 
kommen) laat hum dar ( dor) blieven 
(un hier neet herkamen). 

da liegen (an einer bestimmten Stelle) 
dat llfest liggt dar (dor). deRodehangt 
dar (dor). 

es ist aber noCh Raum da (Luk. 4, 22) 
man dar könen nom mehr sitten. 

nun werde idt mim in die Erde legen, 
und wenn du midi morgen sumst, 
werde idt nicht da sein (Hiob 7, 21) ligg 
ik eerst in 't Grafit, denn is dat to laat, 
denn kannst du mi lang söken, denn 
bün ik d'r neet mehr (Je). 

wo ein Aas ist, da sammeln sich die 
Adler (Matth. 24, 28) war 'n dood Deer 
liggt, dar kamen de Adlers tohoop (s. 
Aas I 7 und Geier). 

und ersäufet wtirde im Meer, da es am 
tiefsten ist (Matth. 18, 6) de hett ver­
deent, dat hum 'n groten Möhlsteen 
um de Hals leggt ward un he wied 
buten in 't Meer versadcen deit (Je). 

a) als Einscltiebsel 
wer da sudtet, der findet (Matth. 7, 8) 

well söken deit, de find't ok wat 
(Vo). 

b) wemselseitig bedingt mit "wo" 
man ist gern da, wo man es gut hat dat 

Kalv löppt achter de Koh, man neet 
acnter de Bull (M). 

c) dem bezüglichen Fürwort zur Ver­
stärkung nachgestellt 

denn wer da hat, dem wird gegeben 
(Matth. 13, 12) well al wat hett, bi de 
kummt wat to (Je). 
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2. zeitlich 
dann, denn: mutt ins sehn, of ik d. Tied 

hebb (im weiß nom nidlt, ob ich d. 
Zeit haben werde). wenn 't d. wesen 
mutt, d. lever (utt (wenn idl schon ge-. 
hen muß, d. gehe im lieber gleim). 

do: do stook he tomal sien Kopp up, as 
he sien Will neet kreeg. do was 't so 'n 
W eer as vandaag. "puff" sii 't, do leeg 
hee. as ik bi di weer, do prootst du 
heel anners. as ik weerkweem, do weer 
de Fier al vörbi. as ik na Huus kweem, 
do sloog de Klodc nett twalv. as ik 
hum reep, do l'eep he weg. as he nodl. 
riek was, do harr he völ Fründen. ik 
sä hum 't, do fung he an t' lachen. 

as: und da er ihn sah, ging er vorüber 
(Luk. 10, 31) un as he hum to sehn 
kreeg, mook he, dat he wiederkweem. 

dat: und da er sie sah, lief er ihnen ent­
gegen un knapp, d. he hör to sehn kre­
gen harr, stunn he up un leep hör to­
miit (in de Möt). 

a) als hinweisendes Fürwort, wobei 
"da" einen bestimmten Zeitpunkt der 
Vergangenheit bezeimnet 

do: van do of an was he 'n heel anner 
Minsk. 

da wurden Kindlein zu ihm gebracld 
(Matth. 19, 13) nu brachden se lüttje 
K inner na hum hen (Je). hierna wur­
den Kinner na hum brockt (Vo). 

3. ursächlich 
umdat: he kunn neet komen, u. he krank 

was. 

dabei 
bei dem, wovon gerade die Rede ist; 
im Begriff 

darbi: se hebben de Deev d. kregen (ab­
gefallt). wat kann ik d. doon? 

dar-bi: d. is wat bi. wat is d. denn woll 
bi? d. hebb ik mi ni.r bi dockt. d. 
kummt nodr. allerhand bi (Neben­
kosten). d. is ni.r bi to verdenen. 
d. is he bi in de linnen Bü.r komen (auf 
den Hund gekommen). d. hebb 'k mi 
nix bi dockt. d. bün 'k sadu nodr. sülvst 
mit bi (da habe ich dom wohl aum 
nom ein Wörtchen mitzureden). d. is 'n 
Tuun bi (zu dem Grundstück gehört 
ein Garten). 

d'r bi: he is d'r nett bi togang. hest du 
dat al klaar? nee, man ik bün d'r nett 
bi. wast du d'r mit bi, .u he dat sä? 

mitdem: m. is· he umkamen. 
d'r manken: he mutt d'r allerwegens mit 

m. wesen. 
er ist reim, (aber) d. (dom) nimt stolz he 

is woll riek, man sitt nix geen Groot• 
heid bi. 

überall ist was d. 't gifft geen Holt sün­
ner Knasten un ceen Ossen sünner 
Knaken (T). 

er war gerade d., den Brief abzusclll<ken 
he was d'r nett overut ('t sull nett 
gahn), de Breev oftostüren (dat he de 
Breev ofstüren wull). 

es ist nimts d. (schadet nimts) dar is ni.r 
bi. dat deit hum neet. 

was ist denn d. (was macht das aus)? wat 
sull hum dat? wat deit hum dat? 

dabei bleiben: bei einer Meinung ver­
harren dar-bi blieven: dar bliev man 
bi, dat hest du radd begrepen. dar 
bliev ik bi, wenn wi wat willen, mut­
ten wi eerst sehn, dat wi 't Wafer 
quietworden. dar blifft dat nu bi. dat 
is moi, mien jung, dar bliev man bi/ 

dabei bleibe im dat is mien Menen, un 
dar is 't mit utl 

es bleibt d. so ia dat, un so blifft dat. 
es bleibt dabei laat uns 't d'r man so bi 

laten. wi willen 't d'r man 110 bi laten. 
't mutt so sien V erloop stahn. 

er bleibt dabei he geiht neet van sien 
.illenen of. he besteiht fast up sien Me­
nen. wat he seggt, dat steiht he dör. 
he steiht stiev up sien Stück. he is neet 
to bugen un to breken (M). he bliDt 
in 't Fahrwater. 

er bleibt nicht dabei he hett sük umresel­
veert. he dreiht sük na de Wind. he 
is anner Sinns worden. he is umslaan, 
nett as 't W eer. 

er muß d. (bei dieser Arbeit) sitzen dat 
is sittend W ark. 

er muH d. (bei dieser Arbeit) stehen dat 
is geen sittend W ark, dar mutt 'n bi 
up de Benen wesen. 

dabeisein 
1. beteiligt sein 
er ist dabeigewesen he is d'r ok mit bi­

west. he hett sien Hannen d'r ok 
tüskenhatt. 

er muß überall d. he mutt allerwegens 
mit biwesen. he mutt d'r overall mit 
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til&kenwesen. he stedd Iien Nö• aller­
wegen• in. he &teiht allerwegens mit 
de N ös bovenup. he hollt allerwegens 
't Oog mit in 't Seil. 

man kann nicht überall d. man kann 
neet all Karken besingen. 

das muß alles d. dat hört d'r all mit to. 
er will unter allen Umständen d. he will 

d'r biwesen, un wenn de Kopp ok 
smört. 

einer, der überall d. muß eerst Mann an 
(bi) de Speit (Sprütz). 

2. besmäftigt sein mit 
er ist dabei, . . . he is nett an t' foren 

(nett an t' graven). he is an t' (bi 't) 
Teedrinken. 

die Kinder sind dabei, •.. de Kinner 
&ilnd d'r nett overut, de V örtuun 't 
unnerste boven to rieten. 

wir sind eifrig dabei wi silnd d'r drcx* 
bi. wi sünd d'r mit Macht bi an d' 
Fahrt. wi hebben 't d'r drode mit. 

im war gerade dabei ik was d'r nett bi 
tofahrt (togang). 

dabeisitzen 
sitzend zugegen sein 

er saß dabei he satt d'r mit bi, as sedat 
vertellden. 

neugierig d. mit de Nös d'r upsitten. 

dabeistehen 
stehend zugegen sein 

er stand dabei, hat aber nicht mitgehol­
fen he stunn d'r bi, as 't geböhrl ia, 
man he hett geen Hand rögt. 

dableiben 
1. nimt fortgehen 
darblieven, dorblieven: he is nom dar­

bleven. 

bleib doch nom da! warum wullt du al 
utrieten? bliev doch nom 'n Settje, 10 

jung kamen wi neet weer bi 'n annerl 
er ist den ganzen Abend dageblieben he 

hett de hele Avend bi uns seten. 
er bleibt gern da, wenn man ihn zum D. 

nötigt he lett sük de Slippen neet of­
rieten (W). he i1 mit 'n Strohspier to 
hallen, wenn man hum früntklk nögen 
deit. 

2. nachsitzen 
der Smüler mußte d. de Mester hett hum 

nahollen. de Me1Jter hett hum 'n Stilnn 
nasitten la.ten. 

Dach 
1. der obere Abschluß eines Gebäudes 
Dadc: dat D. is neet stiev un fast genoog, 

dat sweept al, wenn 't 'n bietje weiht. 
dar sitt Bewegen in 't D. da.t D. is so 
plünnerg, dat Regen un Snee d'r over­
all dörgahn. dat D. lett dör (ist un­
did:it). dat D. mutt neeis dedet worden, 
't ledct in de Krimp (Damkehle). 't 
Stroh up 't D. word mit Wenen fast­
maakt. gode Hahnbalken in 't Huus 
maken 't D. stevig. he steiht boven up 
de Bode (Farst) van 't D. (auf dem 
Dachfirst). dat D. steiht to stapel (up) 
(zu steil), du mu{lt 't wat smüner sel­
ten laten. dat W ater guust man 10 van 
't D. (kladderl örnlik up 't D.). de 
Wind sitt in 't D. to rieten. G(e)lüdc, 
nu sünd wi unner D.! (vor dem Regen 
gesmützt). vör hett he 'n Oog (Fenster) 
in 't D. 'n plünnerg D. hollt geen 
Regen of. 
wees tofree, wenn du W ater un Brood 
hest, Kleer an 't Lief un 'n D. over de 
Kopp (Je) (Sir. 29, 28). 
dat gifft Lümt in de Kaat, sä de Keerl, 
do harr he de leste Pann van 't D. 
reten. 't is dom good, wenn man un­
ner D. un Fade sitt, sä de Vo{l, do harr 
he sük in 'n Goosstall sleken (M). 

Bruud un Brügen (Brügam) 
unner een D. 
is 'n good Gemadc, 
man 'n siecht Gerade. 

de geen D. hett, de kann ok geen weg­
flegen (T). kruup neet up 't D., denn 
fallst du d'r ok neet ofl (T). he hett 'n 
kapern D. un walkte (aus Lehm ge­
baute) Müren (wird von jemandem 
gesagt, der Reid:itum vortäuscht). dat 
Huus is unner D. (im Rohhau fertig). 
unner D. un Fade komen (ins Haus 
treten; ins Trodc.ene kommen). da.t 
Koorn is unner D. un Fade (eingefah­
ren). unner D. un Fack brengen (zum 
guten Ende führen). he hett geen D. 
over sük (hat keine Bleibe; ist so arm, 
daß er kein Unterkommen hat). 
se wohnen unner een D. (im selben 
Haus). de rode Hahn is hum in 't D. 
flogen (sein Haus ist in Brand ge­
raten). wenn 't regent, regent 't up alle 
Dadeen (in guten Zeiten gehts allen 
gut, jeder nimmt am Wohlstand teil). 
lege Smüren hebben geen D. nödig 
(wer nimts besitzt, hat keine Sorgen 
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und keine Ausgaben für die Auf­
bewahrung) (TL). 't weert up sien · D. 
(es geht ihm gut). he &eiht dör Latten. 
unD. (ist nidJ.t zu halten). 
bild!.: de Wind kummt hum in 't D. 
(die Haare fangen an, sim zu limten) 
(M). 

mit einem D. versehen bedad:en: to 'n 
Huus hört mehr as veer Müren, se 
mutten ok bedad:t worden. 'n Huus 
unner Dad: brengen (maken). 'n D. 
up 't Huus setten. 

Ziegel auf das D.legen ded:en: 'n Huus d. 
im wohne mit ihm unter einem D. ik 

wohn bi hum in (mit hum in een 
Huus). 

das pfeifen die Spatzen von den Dä<hern 
dat word overall proot't (seggt). dat is 
al allßemeen Gespred:. dat weet elk 
un een (]an un alle Mann). dat is 't 
Loog al rund. 

ein Sperling in der Hand ist besser als 
eine Taube auf dem D. hebben is beter 
as kriegen. hebben is hebben, man 
kriegen is 'n Künst (M). wat ik hebb, 
dat hebb ik, man wat ik krieg, dat 
weet ik noch neet. beter 'n Faselswien 
in 't Hud: as 'n OP bi Störm buten­
dieks (M). beter een Vögel in de Hand 
as teihn in de Lücht (T). beter 'n Snee 
Brood in de Büs(e) (Tas<he) as up 'n 
Umkarv wachten (TL). beter een Fohr 
Hei in Huus as dree vör 'n glasen 
Till(e) (unsichere Brücke). beter een, de 
mitgeiht, as teihn, de nakomen. een 
Hebb-ik is beter as teihn Harr-ik. 

beter 'n Lüntje in de Sad: 
as 'n Duuv up 't Dad:. 

2. Teile des Daches 
abgeschrägter Giebel eines Hauses Hamm; 

Vörhamm un Achterhamm: in uns H. 
sitt 'n Hörntjenüst (Hornissen). sien 
Huus hett 'n hogen Gevel un 'n Achter­
kamm. he hett an sien Huus vör un 
adder 'n H. 

hölzerneGiebelzier am Da<hendeHamm­
bredd: wi hebben 'n Peerdje ('n See­
wiefke, 'n Malljan) up 't H. 

Ausbuchtung eines Dames an der Gie­
belseite Walm: 'n Huus mit 'n JV. 

der untere, überhängende Rand des 
Daches, von dem das Regenwasser ab­
tropft LecJc: he steiht unner de L. Ra. 
he kummt van de Regen unner de L. 
Os(e}, Ose, Oos: unner de 0. hangen 
lesjökels. 

die Stelle, wo das Wasser des Da'cltes 
ohne Regenrinne abläuft Ösdrüpp, 
Oosdrüppel (Do II, 688). 

3. versclliedene Dacharten 
D. aus Ziegeln 'n Dad: va.n Pannen. ;n 

pannded:t Huus: wi hebben 'n D. van 
P., de liggen in Docken un neet in 
Kalk. up uns p. H. sünd de Pannen 
smeert (liegen in Kalkmörtel). de 
Plaats hett 'n p. Vörenn. 

D. aus Schilfrohr Reitdad:. reiten D.: 
'n R. kann lange Jahren mit (ist sehr 
dauerhaft). 

D. aus Stroh Strohdad:: 'n S. hollt dat 
Huus in d' Sömmer köhlig un in d' 
Winter moi warm. 

das Strohdach ist schiecht dar is neet 
völ Dackwark mehr up 't Huus. 

D. aus Stroh, dessen Ährenenden nadt 
dem Dacllfirst zeigen Drievdad:. Ggs. 
Loovdad:. 

mit Blei gededdes D. 'n loden D. 
mit Kupfer gededdes D. Koperdad:. ka­

pernD. 
mit Schiefer gedecktes D. Leidad:. 
D. mit abges<hrägtem Giebel 'n of­

walmt D. 
dachartiger Aufbau auf dem Hinterteil 

von S<hiffen zum Sdmtz gegen Wind 
und Wetter Roof: unner 't (od. in 't) R. 
sitten. 

4. S<hädeldach, Kopf 
jemandem eins aufs D. (einen S<hlag auf 

den Kopf) geben een 'n Slag up de 
Brägen (up de Harsens) geven. een 'n 
Slag vör de BleP geven, da.t hum de 
Kopp brummt. 

jemandem eins aufs D. geben (jeman­
den rügen) een rökeln ( ofrandseln). 
een sien Fett geven (de Nös utsnuven). 
een de Baart d'r ofnehmen. 

eins aufs D. bekommen (vom Regen naß 
werden) mess(e)natt worden. 

eins aufs D. bekommen {gerügt werden) 
herunnerputzt, herunnermaakt (lütt­
jetmaakt}, ofmePt worden. 

jemandem aufs D. steigen (ernste Vor­
haltungen mamen) een bösseln, fen­
stern, ofsoltjen, een over de Hals ka­
men, mit Peper un Solt infrieven, in de 
Ribben stöten, 'n Tindt overeiden. een 
de Wind van vörn geven. 

da ist glei<h Feuer im D. he fangt futt 
an to koken. he kann sien Drifften 
neet bedaren. he kriggt futt Sdtuum 
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up 't Blood. he is 'n Düllkopp (Bruus~ 
der usw.). s. Hitzkopf. 

5. D. als Sinnbild des Sdmtzes, der Si· 
merheit, des glüddimen Abschlusses 

wir müssen ein sdtützendes Dadt auf· 
· sudten wi mutten s<hulen. 

wir sind endlim unter D. und Fadteen 
Glück, dat wi burgen silnd. 

unter D. bringen bargen: wi mutten 't 
Koom b. 

das Heu unter D. haben 't Hei binnen 
(in 't Dröge) hebben. 

das Vorhaben ist nun unter D. und Fad!. 
't is &lückelk tore<ht. wi bilnt d'r mit 
klaar. 't Wark is rund. wi hebben 't 
Wark daankregen. 't Galpen is ut (das 
Hin und Her der versdtiedenen Mei· 
nuugen während der Vorbereitung des 
Vorhabens hat ein Ende). 

er hat es nidtt unter D. gebrad!.t he hett 
't sitten laten. 

6. D. als Sinnbild des ganzen Hauses 
nun ade, du stilles D.! 't Allerbeste, 

mien leev old Nültf 
im bin nid!.t wert, daß du unter mein D. 

gehest (Matth. 8, 8) 't kummt mi neet 
to, dat du bi mi inkieken deist. 

sie sind unter den Sd:J.atten meines 
Dames eingegangen (1. Mos. 9, 8) ik 
hebb hör neet buten Dör stahn laten, 
se blieven bi mi over Namt. 

es ist besser, geringe Nahrung unter 
einem bretternen eigenen D., denn 
köstlid:J.er Tisd:J. unter den Fremden 
(Sir. 29, 29) 'i leevt sük beter as arme 
Stadcert in de egen Kaat, as wenn een 
bi frömde Lü an de vulle Tafel sitten 
mutt (Je). 

7. auf den Däd!.ern = in aller Offent· 
limkeit 

was ihr hört in das Ohr, das predigt von 
den Dächern (Matth. 10, 27) wat jo van 
mi in 't Ohr seggt word, dat brengt 
overall unner de Lü. 

Dachdecker 
Bauhandwerker, der die Damhaut 
herstellt 

Dackdecker, Decker: wi mutten nödig de 
D. hebben. legg de Lattledder (Dadt· 
Ieiter aus Latten) un de DackscJwven 
(Roggenlangstroh) man parat, dat de 
D. mörgen froh geen Verlett heft. wenn 
de D. geen Tegennaiher (Gehilfe) hett, 
denn sall ik woll toplegen mutten (die 
Handreimungen ausführen müssen). 

21 Buurman li 

wenn de Tegennaiher "haal" röppt, 
denn mutt de D. dat Luur (Kokostau) 
fast anhalen. 
de Lössigheid gifft sük, sä de D., do 
leckde dat neje Dadc as 'n Teems. dat 
gung h&nnig, sä de D., do sthoot he 
dör de Latten in 't Gulf. de up de Reis 
is, mutt vörgels, sä de D., do full he 
van 't Dack. 't is all sehnde Arbeid, sä 
J an, do harr he de D. een Dag hulpen 
un wull 't nu sii.lvst anfangen. 
Smnspr.: de D. dedct dien Dack, dank 
de D., dat he dien Dack dedcen deitl 

Werkzeug des Damded!:ers Deckerboom 
(smenkeldid!:er, glatter Stamm von 5 
bis 6 m Länge). Deckerbredd (Brett 
zum Glattklopfen der Reet· oder 
Strohlagen). Deckerhaken (zwei lange 
Eisenhaken, die von außen durd:J. das 
Dadt gestoßen werden, in denen der 
Dedcerboom ruht, auf dem wieder der 
D. steht). Deckermest (breites Messer 
zum Besdmeiden der Söms [der einzel· 
nen Strohlagen]). Deckernadel (lange 
Nadel mit daumengroßer Öse zum 
Durmziehen der Kokosfaser). Knee­
leer (Leder, das vor die Knie gebun· 
den wird). 

er ist D. he deit 't Decken. he geiht ut to 
decken. 

Daehdeekerei 
Dackdeckeree (s. T. I 325). 

daehen 
1. mit einem Stroh· od. Reetdadt ver· 

sehen 
decken: laat dien Huus d., anners ver­

leckt un verrött't di 't all. dit Huus is 
noch mit Spielen (Haselnußruten) un 
Wenen (in Wasser eingeweid!.te Wei­
den) deckt, man vandage word blot 
nodl. mit Luur (Kokostau) deckt. wenn 
du an/angst to d., denn muHt du dat 
lan6ste Reit as Unnerspreed nehmen 
(langes, glattes Schilfrohr wird zu· 
unterst auf die Damlatten als Unter· 
lage gelegt). maak geen Gall (Rinne) 
in 't Dack, wenn du 'n Pand (Ab­
schnitt eines Dadtes) d. deistl 

2. mit einem Ziegeldad:J. versehen 
decken: wennehr sall 't gahn van d.? 
docken (Damziegel in Strohdomen le. 

gen): wi mutten nödig d., anners ver· 
leckt uns dat hele Huus. 

Pannen (Ziegel) leggen. 
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Pannen smeren (Dadiziegel mit Kalk­
mörtel verputzen). 

Dachfenster 
Dadefenster: bi de (dat) Hagelsdi.uur is 

uns D. körthauen. du mu{lt dat D. 
overhaken, anners flüggt dat bi 'n 
Störm open. 

Dachfirst 
Dadeförst. Först. Farst. Frast: over uns 

D. (F.) sünd de Lüntjes herwest. 
Bode: he sitt up de B. van 't Dadc. de 

B. liggt in Heid (die Firstziegel [Bode­
pannen} werden auf eine Smicht Heide 
gelegt und dann festgenagelt). 

Dachgarten 
ein auf einem flamen Dad:t angelegter 

Garten 'n Iüttjet Tuuntje up 'n platt 
Dadc. 

DaehgeschoD 
zu einer Wohnung ausgebaute Räume 
unter dem Dach 

er hat ein D. einrichten lassen he hett 
nodt 'n W ahnen unner 't Dade utbauen 
laten. 

sie wohnen im D. se wohnen up 't Ridc. 

Da-chgesellschaft 
Spitzengesellschaft. die mehrere selb­
ständige Unternehmen einheitlid:t führt 

Overbau: de Tir:helwarken in Ostfrees­
land un in 't Oldenbörgerland hebben 
'n 0. kregen, de nömt sük Tidtel­
kantoor. 

Dachhaken 
Haken zum Einhängen der Dad:tleiter 

Dadehake, Dadchaak: de D. is al inrust't. 

Dachhammer 
Dachde.Xerwerkzeug zum Behämmern 
der Schieferbedachung 

Dadehamer. 

Dachhase 
scherzh. für Katze s. d. 

Dachkammer 
Raum unmittelbar unter dem Dam 

Bönkamer: ik slaap in 'n B. 
Böntje (Do I 204) : de Appels liggen up "t 

B. 
er wohnt in der D. he wohnt unner de 

Oken. 

Dachkehle 
Krimp(e}: dat Dade leckt in de K .. de 

Pannstüdeen liggen in de K. van · 't 
Dadc. 

Dachluke 
Dadcluuk: Törf dör 't D. up de Bön 

smieten. 

Dachorganisation 
zu einer D. zusammensmließen 

sük tosamensluten: de Snieders hebben 
sük in 't hele Land ok tosamensloten, 
um to glieke Priesen to kamen. 

bi 'n annerkrupen: 't Landvolk in Ost­
freesland, in Oldenbörg, in 'f Eems­
land un in 't Osnabrüdeerland is bi 'n 
annerkropen; 't n6mt sük nu: Land­
volk van W eser-Eems. 
s. Damgesellschaft. 

Dachpappe 
Teerpappe 

Dadcpapp(e}: up de Bisdi.ür will ik man 
D. leggen laten, denn könen wi ok mit 
'n lichter Speer ut. 

Dachpfanne 
Dachziegel 

Dadepann. Pann: dar sitt geen Node 
(Vorsprung an der oberen Innenseite) 
mehr an de P., nu faat't he neet adtter 
de Latf. 

Dachreiter 
Türmchen auf dem Dad:t 

Toorntje: ik hall neet alltovöl van 
Toorntjes un südese Firlefansen up 't 
Dadc, dat gifft tovöl Slietaasje (Repa­
raturen). 

Dachrinne 
Dadegöt(e). Geit(e): ji mutten de Dade­

göten (Göten} sdtoonmaken, dat d'r 
neet sovöl Grummsel (Schlamm) of 
]u<ks (Dre<k) in de Regenbade kummt. 
de G6ten könen 't W ater neet sluken, 
't kummtindicke Gulpen. 
wenn de Keerl so lang weer as dumm, 
denn kunn heut de D. supen (M). 

Os(e): uns Osen lecken hier un dar. 

Dachs 
(Meles taxus) 

Dades: he is so fett (Iei) as 'n D. he 
swögt as 'n D. (ist kurzatmig wegen 
des Wanstes). he slöppt as 'n D. (fest). 

*Grewing (W). 
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er sdlläft wie ein D. he slöppt veer Ke­
teer in eer& Stünn (TL). 

übertr. ein frecher, junger D. 'n Snött­
lepel. 'n Jadchals. 

Dachschaden 
ugs. geistiger Defekt 

er hat einen kleinen D. bi hum is 't neet 
all up Stee. an hum hapert 'n bietje. 
he hett hör neet all bi 'n anner. he is 
neet heel smarp. in d' Kopp lett he 't 
wat sitten. he hett 'n Sla& mit 'n nat­
ien Sadc hatt. 

Dachsfell 
Dadcsfell: ik will mi ut dat D. 'n Vör­

lecger för mien Bedd ioremtmaken 
laten. 

Dachshund 
Teckel: ik hebb mi 'n langharicen T. 

kö(ft, de mac ik lever as de körthari­
gen. 

Dachsparren 
das aus zwei Balken bestehende, durch 
einen Querbalken (Hahnbalk) verbun­
dene Balkengefüge eines Daches 

Spant: dat Dark is moi van S. 
Speer: ji mutten de Speren so up de 

Mürplaten (up 't Huus) set!en, dat se 
dree Foot ut 'n annerstahn. de erste 
S. will wi eerst rimten un lieksetten, 
vördat wi de anner Speren up 't Huus 
brengen. van de Speer mutt noch 'n 
gode Handbreed of. dar gahn twalv 
Speren up sien Huus. bi 't RirJdfest 
word een S. verstaken un naher de 
Bauheer up deS. na de Neeibau hen­
dragen. 

untere Dachsparren über der Scheune 
Uplanger (Do III 478): ik hebb Uplan­
gers ut sneden Holt (edcig beschnittene 
Balken). de Uplangers liggen up de 
Gördenrimm (s. Do I 665). 

Gesamtheit der Dad:tsparren Speerwark 
(Do III 273) od. 't Speer van 't Hu.us: 
wenn 't S. klaar is, kann 't Huus 
richt't worden. bi de Brand is 't S. 
stahnbleven. 

Holz, das zu Dachsparren gebraumt 
wird Speerholt. 

Dachstroh 
Material aus Roggenlangstroh zum 
Dad:tde<ken 

Dadc: ik mutt noch teihn Stieg D. heb­
ben. dat D. is van 't Jahr dür. 

21* 

Dar.kstroh: D. is van 't Jahr leep betün 
(knapp). 

Dadcschoov (die einzelne Garbe des Dam­
strohs): hebben ji woll 'n D. over för 
uns arme NahberP 

Dachstuhl 
Dachgerüst 

Speer: 't S. sall vandage richt't worden. 
Speerwark: dat S. is ut noordsk grei­

nen Holt (Holz der nordischen Fichte). 

Dachtraure 
Regenabfang am Dachrand 

Göt: 't gütt so, dat de G. d'r heel neet 
tegen sluken kann. uns G. mutt nödig 
zeldeert (gelötet) worden, anners krie­
gen wi to minn W ater in de Bade (Zi­
sterne). 

Ledc (unterer Rand des [Stroh-]dad::ts 
ohne Abfang): he steiht unner de L. 
kumm unner Dadc, unner de L. worst 
du to natt. 

Ose, Ös(e}, Osendrilpp, ösdrilpp (wie 
Ledc): du steihst unner de 0. 

Dachwinkel 
den·on einem schräg abfallenden Dad::t 
und dem Boden des Hauses gebildete 
Winkel 

ök(e), öker. Mz. Oken, Okers: de Törl 
liggt in de Oken. 
se kummt neet in de öken (sie arbeitet 
beim Reinemamen oherflämlidJ.). 

Dachwohnung 
Bön: he wohnt bi hum up de B. 
smerzh. Ridc: he wohnt up 't R. 

Dachziegel 
Dadcpann, Pann(e). Panndicgel: de 

Dadcpannen (Pannen, Panndiggels) 
ledcen (slaan dör, rappeln up 't Huus, 
bladem of, sünd verfroren, liggen in 
Kalk{band], liggen in Dodcen). dat 
Huus is mit Pannen dedct. dat Vörenn 
is mit blaue Pannen dedct. bi de leste 
Störm sünd uns 'n billt Pannen van 't 
Huus ofweiht. de Pannen mutten van 
't Dadc of, dat word 'n Rüderee (Un­
ruhe) van Belang. 
dat kummt van boven, sii de Pastor, 
do full hum 'n D. up de Kopp (M). 
he hett 'n Natur as 'n D. (rührt sich 
nimt vom Fleck). dar liggen sülvern 
Pannen up 't Huus (es ist mit Hypo­
theken belastet) (TL). he smitt mit 
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Dadcpannen (mamt anzüglime Be­
merkungen). paP dod& up, de D. sömt 
'n Kopp/ (sieh dim vor!) (M). 

Bodcpann (Firstziegel): de Bodepannen 
mutten neeis leggt worden, un denn 
mutten wi hör good faBtspiekern. · 

Ulpann (D. mit dem sogenannten Eulen­
Iom) : wi hebben mit de Ulpannen neet 
spaart. 

Huulpann (D. mit Offnungen zur Ent­
lüftung) : wat de Wind dör de Huul­
pannen weiht! 

die unterste Reihe von Damziegeln eines 
Strohdams de Ospannen. 

wir haben D. auf dem Haus wi wohnen 
in 'n panndedd (panndadct) Huus. 
Ggs. strohdedct, reitdedct Huus. 

die D. müssen mit Strohdmken unter­
legt werden wi mutten dat Dadc noch 
dodcen. wi mutten friske Strohwiepen 
unner de Pannen leggen. 

Daehziegelknanf 
Verdidmng am oberen Ende des Dam­
ziegels zum Aufhängen 

Pannodc, Nodc: disse Pann kann ik neet 
bruken, dar is de P., N. ofstött't. 

DBekel 
kurzbeinige Hunderasse 

Tedcel: he hett 'n Paar Benen as 'n T. 

dadnreb 
1. räumlim 
d'r dör: is de Spieker d'r al d.P 

wi stahn d'r vör, wi mutten d'r dör. 
2. ursäwliw 
dardör: d. hett he 't sülvst versthüldt. 
mit dat all: m. d. a. harr ik ganz ver-

geien to betahlen. 
so: so kwamm dat, dat he to laat 

kwamm (d. geswah es, daß er zu spät 
kam). 

dafür 
darför: d. doo ik dat neet. d. büst du to 

old. ik hebb daan, wat ik sull, man d. 
will ik nu ok mien Free hebben. 

dar-för d. kann ik neet f. d. kann ik dat 
neet f. doon. d. hett he nix f. over. 
d. hest du dat neet f. (dafür kannst du 
es nimt kaufen). 

d'r för: Bodd d'r f.l (fordert der Aus­
rufer bei Auktionen). de sük för 'n 
Pannkook utgifft, de word d'r ok f. 
upeten. wi sünd d'r f. (damit einver­
standen). he will d'r nix f. geven. he is 

d'r mit Lief· un Seel f. (sehr d.). ik 
kann d'r nix f., dat de Poggen geen 
Haar hebben. · 

das Mädmen ist unansehnlich. · d. aber 
reim an dat Wid&t, dar is nix an, man 
Knopen hett'tl 

er kann gut leben, d. ist er reim he kann 
best leven, he is ok ja riek. 

manwes sprimt d., manwes dagegen 't 
is so lang, as 't breed is. 

im bin nidlt sehr d. ik seh dat neet 
ßeern. dat mag ik neet alltogeern lie­
den. ik hebb d'r neet völ bi (neet völ 
för over). 

d. halten: im habe ihn für seinen Vater 
gehalte.n, so alt ist er geworden ik 
meende, 't was sien V ader, man wat is 
de oftakelt/ 

dafürhalten 
meinen 

d'r för amten: he ad&t't dat för nix. ik 
hebb dat för good ad&t't. ik amt d'r 
för, dat he dat Geld kriggt. 

so halten wir nun dafür (Röm. 3, 28) för 
uns steiht dat ganz fast (Je). 

Dafürhalten 
Ad&t: na mien A. mutt dat so wesen. dat 

lett na mien A. heel good. na sienA. is 
dat good genoog. 

Bedünken: na mien B. harr he dat neet 
doon dürst. 

Dünken. Gissen. Menen: na mien D. (G., 
M.) is dat weer in de Rieg(e). 

nam meinem D. na dat mi dat dünkt 
(lett). na dat ik denk, sall 't so woll 
gahn. 

dafürkönnen 
Smuld haben 

ich kann nimts dafür ik kann 't neet be­
lern (neet helpen). dar kann ik nix an 
doon. dar hebb ik geen Sdluld an. dar 
kann ik mi neet för hangen laten. ik 
hebb smoon Bannen. 

dagegen 
dartegen, d'r tegen (meistens getrennt): 

dar kannst du nix tegen hebben (seg­
gen). Mirakels (Wunder) sünd d'r nix t. 
wenn du d'r nix t. hest. ik bün d'r 
fladc t. he strabbt (sperrt) sük d'r t., 
dat to doon. he dwarsbüngelt d'r all 
t. an (sträubt sich d.). he hett sük d'r 
good t. verfumten. du muPt di d'r t. 
sdr.rabben, dat he di neet unnerkriggt. 



M9 dagegenhalten - daher 650 

dar integen: wi hebben van 't ]ahr man 
'n lüttjet KoorngewaP hat, man d. i. 'n 
good AppelgewaP (Apfelernte). 

kuntra: he is alltied k. 
man: de Kaiser satt in sien Wagen, m. 

. sien Gefolgslü satten up 't Peerd. 
tlr up tegen: laat 't gewähren, ik hebb 

d'r nix u. t. 
du mußt den Hammer d. halten du muPt 

de Hamer d'r good tegenhollen, dat 't 
Bredd Stön hett. 

die Leistungen der andern waren gut, 
die seinen d. schlecht wat de annern an 
d' Sied sett't hebben, was in d' Rieg, 
man he kunn 't d'r lang neet tegen 
doon. 

im bin d. (das widerstrebt mir) dat is mi 
fladt: tegen de Borst. ik will dar nix 
van weten. dat smiet ik wied weg 
(wied van mi). 

er ist d. he hallt d'r nix van. he will d'r 
nix van weten. he denkt d'r anners over, 

da wird niemand d. sein dar seggt geen 
een wat van, dar sünd se all mit för. 

jetzt ist er plötzlich d. nu treckt he mit 
eenmal de Melk up. nu ward de Katt 
'n Hex (M). 

sei dom nicht so d.! geev di dod!.! 
er hat immer etwas d. he liggt alltied 

dwars in 't Fahrwater. he smitt alltied 
de Morstegen de DiePelboom. 

ich habe nichts d. ik hebb d'r nix bi, 
wenn du wegwullt (Nds. Wb. II 108). 
ik hebb d'r nix (up) tegen, wenn du 
't deist. 

d. hilft nimts dar is nix an to maken. 
da wette ich d. willen wi (will' w') wed­

den? dar sett ik mien Kopp up. 
dagegen will ich nichts sagen dat is wat 

anners. dar hall ik mi still ( over ). 
wenn Sie nichts d. haben mit Permissje. 

mit V erlöff. 

dagegenhalten 
d'r tegenhollen: wenn man dat tlr tegen­

hollt, is 't doch 'n groot VersmilZ (ist 
der Unterschieddom groß). 

er hat seine Meinung dagegengehalten 
he hett sien freje Menen seggt. he hett 
sük anners utlaten. he hett proot't, as 
't red!.t is. he bestunn up sien Kopp. 
he hett seggt, wat hum dünken dee. 
he hett seggt, wo he darover dod!.(de). 
he hett d'r neet umtoproot't. he bleev 
in sien Fahrwater. he hett neet fraagt, 
wat anner Lü d'r van denken deen. 

er hat seine Meinung nidlt dagegen­
gehalten he hett d'r nix up seggt. 

daheim 
binnen: good, dat wi bi dat Unweer b. 

sünd . 
in Huus: Vader un Moder sünd neet in 

H. ji mutten doon, as wenn ji in H. 
(in jo egen H.) sünd. is de Buur in H.? 

to Huus: hier bün ik to H. 
Noordun Süd, 
de Welt is wied, 
Oost un West, 
to H. am best. 

up Stee. up Stee un Stohl: nu is he up S. 
daheim sein d'r wesen: he is d'r. nu hest 

du so 'n wieden Reis maakt, un nu is 
he d'r neet. 

d. bleiben in Huus blieven. 
ein Prophet gilt nirgends weniger, denn 

im Vaterland und d. bei den Seinen 
(Mark. 6, 4) 'n Prophet hebben se nar­
gends minner in de Reken, as in sien 
Heimat. 

lasset sie d. ihre Männer fragen (1. Kor. 
14., 35) denn sö!en se in Huus hör egen 
Mannlü fragen (Je). 

wir haben Lust, außer dem Leihe zu 
wallen und d. zu sein bei dem Herrn 
(2. Kor. 5, 8) geem mucken wi uns 
Lief hier verlaten un in de ewige Hei­
mat bi uns Heer ingahn. 

Daheim 
Heim 

dort war sein D. dar was he to Huus. dar 
wohnde he. dar hör he hen. dar truc* 
't hum alltied weer hen. 

Daheimgebliebene 
de in Huus bleven sünd. 
de neet mit sünd. 

daher 
darher: d. hett he all sien Geld. 
dar-her: büst du van 't Land? d. bün 

ikh. 
darum: d. so 'n Drodcte (Aufregung). 
van dar: ja, v. d. koom ik. 
d. kam es, daß ich ihn nicht erkannte 

dar kwamm dat van, dat ik hum neet 
kennen dee. 

am, d. weht der Wind! so is datf so sitt 
de Hark in d' Steel! 

gedenke der vorigen Zeit bis d. (5. Mose 
32, 7) denk an de olle (od. verleden) 
Tiedenf 
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daherfahren 
schnaubend d. de Peer snuven d'r langs 

(T). dat Sdtipp snufft dör 't Water (T). 

daherfliegen 
er kam dahergeflogen he keem d'r an­

flegen, as wenn de Düvel hum in de 
Nad: satt. 

daherfluten 
das Wasser flutet mächtig daher dat 

W ater ritt 't all platt. 

dahergehen 
sie sahen Jesum auf dem Meer d. (J oh. 

6, 19) se sadten ]esus up 't Water up 
sük tokomen. 

wenn eine Flut dahergeht (J es. 28, 15) 
wenn dat W ater anpietsken kummt 
(Kö). 

daherkommen 
d'r ankamen: he sach mi d'r a. 
er kommt stolz daher he lrummt d'r an­

seilen as 'n hollandske Kuff. he kummt 
d'r so astrant anfegen, as wenn 't Plu­
men regent. 

daherreden 
henproten: dat hett he man so hen-

prooft. 
kaueln: he kauelt man so wat weg. 
queteln: quetel doch neet so wat! 
pillern: wenn he duun is, deit he nix as 

dumm Tüg p. 
röteln: he rötelt (sük) wat torecht, wenn 

de Dag lang is. 
dummes Zeug d. wat toreddqueteln (to­

rechtpillern, -röteln). 
das hat er leichtsinnig (unbedad:tt) da­

hergeredet dat hett he man so hen­
seggt (henproot't). dat is hum so of­
fallen. d1it is hum man so over de 
Tung kamen. dat hett he boven 't Hart 
seggt (M). he hett de Bedc vörbirült 
(H). dar hett he sük nix bi domt. dar 
hett he sük verbabbelt (W). 

daherschieDen 
wie ein Pfeil d. 

flitzen: dat Auto flitzde man so vörbi (W). 

daherschwätzen 
er schwätzt nur so etwas daher he rap­

pelt man so wat weg. 
dahersitzen 

jetzt sitzen wir daher und sind in Ver­
legenheit nu is d'r geen Raad. nu lig-

gen wi in de Schiet un könen neet weer 
upkomen. 

dahin 
darhen: dat Laster hett hum d. bracht. 
dar-hen: d. geiht he h. ik muU d. woll h. 

war de Baas her is, d. will he alltied 
weer h. 

darent: is 't nodt wied bit (hento) d.? 
d'r hen: dat kann d'r woll so h. (das 

geht wohl so). de Tied /lüggt d'r man 
so h. 

d'r langs: dat geiht d'r l., dat 't man so 
dampt un stufft (dat 't man so 'n Aard 
hett). 

dar up of: d. mutten wi up of. 
heidi: dat Mest is h. 
bit sowiedhen (Ton auf so): dar weer ja 

b. s. ok all in d' Rieg(e). 
bit to de (betont) Tied. 
in de (betont) Tied: in de T. läppt nodt 

'n Barg Water dör de Eems. 
tegen de Tied: t. de T. is he d'r weer. 
tegen des: t. d. sölen wi woll weer in 

Huus wesen. 
die Zeit ist d. de Tied is d'r west. de Tied 

hebben wi hatt. 
d. ist es mit ihm gekommen so wied hett 

he 't bracht. 
laß es nicht d. kommen laat 't neet so 

wied kamen. 
bis d. hat es Zeit denn kann 't alltied 

noch angahn (T). 
er hat sich d. ausgelassen he meende so. 
meine Meinung geht d. ik segg so. na 

mien Menen. 
man einigte sid:t d., daJl ... se kwammen 

mit 'n anner overeen, dat ... 
ich werde d.. fliegen (nach einem be­

stimm-ten Ort) ik fleeg na Berlin hen. 
ich muß selber d. gehen dar mutt ik 

sülvst amterto. 
ich. muß unbedingt dahin ik mutt d'r up 

of, un wenn de Kopp ok schört. 
ehe sie es gewahr werden, sind sie d. 

vördat se 't gewahr worden, bünt se 
d'r west, un nüms fraggt mehr na hör. 

der Dieb geht nur d., wo er sid:t sicher 
fühlt in open Dören löppt geen Deev. 

dahindämmern 
er dämmert so dahin he is man halv 

mehr bi Künn'. he denkt neet mehr as 
van twalm bit Middag. 
dahineilen 

er (es) eilt sd:tnell dahin he löppt d'r 
langs as 'n Haas. 't geiht d'r dör, dat 
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't stutft, 'n Düsen(leger is d'r nix tegen. 
so 'n Jahr läppt een unner de Bannen 
weg. de Tied ver~uust (bruust od. 
suust d'r langs) as 'n Störm. 

dablnfabren 
das Sdtiff fährt sdmell dahin dat Smipp 

is good in Fahrt. 
lall fahren dahin! laat 't rieten! laat 't 

susen! 
unser Leben fähret sChnell dahin ehr 

man d'r amterkummt, is 't Leven d'r 
her. 't Minskenleven is man so 'n 
Puust (so 'n Ruf(, man so 'n Hen­
hollen). 

du lässest sie d. wie einen Strom {Ps. 
90, 5) du swemmst hör man so weg 
(Je). 

im bin nadct von meiner Mutter Leib ge­
kommen, nackt werde im wieder d. 
{Hiob 1, 21) nakend bün ik ut mien 
Moders Smoot komen, un nakend 
brengen se mi weer na d' Karkhoff 
(Kö). 

meine Tage sind dahingefahren wie 
Rohrs<hiffe, wie ein Adler flieget zur 
Speise {Hiob 9, 26) mien Dagen (legen 
vörover as Flittjes (flinke Boote) of as 
'n Haavke, de daalstött up 'n Büt 
(Beute) (Kö). 

eine Wolke vergeht und fährt dahin 
(Hiob 7, 9) 'n Wulk deelt sük un tred<:t 
vörover (Kö). 

der Ostwind wird ihn wegführen, daß er 
dahinfährt (Hiob) de Oostwind tillt 
hum hoog, un dar geiht he hen (Kö). 

du stößt einen Mensrhen um, daß er da­
hinfährt (Hiob) du settst 'n Minsk so 
to, dat he för alltied genoog hett (Kö). 

so er dahinfährt und gefangenlegt, wer 
will's ihm wehren? (Hiob 11, 10) wenn 
he d'r tüskenfahrt un uphaalt un 'n 
Gerimtsdag ansett't, well will hum 
hinnem? (Kö). 

dahinfliegen 
vergehen 

mien Vagen gahn d'r hanniger langs as 
'n Smeetspole (Weherspule) (Hiob 7, 6) 
(Kö) •... as 'n Smipp an de W eevstohl 
(Je). mien Dagen sdteten d'r langs as 
'n Piel. 

dahingeben 
wer gab Könige vor ihm dahin? (J es. 

4.1, 2) well hett hum Königen vör de 
Foten smeten? (Kö). 

darum hat sie auch Gott dahingegeben 
(Röm. 1, 24) darum leet Gott hör na 
Hartenslüst doon, wat se wullen (Je). 

er ist um unserer Sünde willen dahin­
gegehen (Röm. 4, 25) he is um unse 
Sünn in de Dood geven (Vo). 

dahingegen 
darhentegen, darentegen, darinfegen (St 

30): ik was d'r för, he d. neet. 

dahingeben 
vergehen 

utraken: nüms weet, wennehr dat he to 
de Tied u. deit (ut de Tied raakt). 

verfleten: de Tied verflütt. 
wegraken: he is nom al gau wegraakt. 
unsere Tage gehen s<hnell dahin de Da-

gen gahn een so dör de Hannen. de Da­
gen seilen d'r lang, dat 't man so 'n 
Aard hett. de Vagen vergahn as 'n 
Dröm. 

wie s<hnell sind die Tage dahingegan­
gen! war is de Tied blot blevenl 

d. in S<hmach (J es. 45, 16) mit Sdtimp 
oftrecken (Kö). 

des Menschen Sohn geht zwar dahin 
(Matth. 26, 24.) de Minskensöhn mutt 
ja eerst starven (Vo). 

wer bist du denn, daß du dich vor Men­
schen für<htest, die doCh sterben, und 
vor Mensrhenkindern, die wie Gras d. 
werden? (J es. 51, 12) un du wullt bang 
wesen vör Minsken, för de de Dood 
seker is, un vör Minskenkinner, de as 
Gras vergahn moten? (Je). 

dahingestellt 
es bleibt d. dat steiht (hangt) nodt in de 

Wipp (steiht norn in de Ramp). 't kann 
all nodt nett, as 't will. 't sall d'r noch 
up ankamen. dar hebb ik nodt geen 
Papieren van. dar kann man neet völ 
up of. dat is noch neet in 'n tobunnen 
Sad<:. dat is 'n Sprang in Düstern. dar 
willen wi noch neet over proten. 

das sei d. dat is darhento (St 30). 
wir wollen es d. sein lassen 't mag we­

sen, as 't will. nettgeliek drum. 
er läi!t es d. he blifft up de JV ennad<:er 

stahn. 

dabinbaben 
sie haben ihren Lohn dahin (Matth. 6, 2) 

de hebben hör Lohn al weg (Je). 'n 
anner Lohn sölen se denn ok wieder 
neet mehr kriegen (Vo). 



655 dahinlaufen - dahinterfassen 656. 

meine Erstgeburt hat er dahin und 
siehe, nun nimmt er auch meinen Se­
gen (1. Mose 22', :56) de hett di um de 
Segen bedrogen, de di tohören dee 
(Je) (de di toatunn). 

dahinlaufen 
dies Jahr ist schnell dahingelaufen dit 

Jahr hett langeBenen hatt (T). 

dahinleben 
sorglos d. 'n goden Dag verleven (heb­

ben) 
sie haben in dumpfer Enge und Un­

sauberkeit dahingelebt de beid oll Lü 
hebben sük heel in hör lütfje Köken 
bemullt (Do II 626). 

er lebt gedankenlos dahin he denkt neet 
wieder as van twalven bit Middag. he 
denkt neet wieder, as he geiht. 

dahinaüssen 
daß wir so plötzlich d. (Ps. 90, 7) dat wi 

in so 'n Puust al weer up de leste Reis 
mutten. 

dahinraffen 
jemanden d. (Hiob) een unverwamts 

wegnehmen (Kö). een wegrac*en (Kö). 

dahinschmelzen 
leimt erworbenes Geld schmilzt schnell 

dahin 
wo ehrder d'r an, 
wo ehrder d'r van (M). 

dahinschwinden 
d'r hengahn: de Tied geiht d'r man so 

hen. 
verquienen: he verquient heelundall. 
wegquienen: he quient so weg (od. he 

is in de Quieneree). 
wegtehren: he tehrt weg as 'n Iesjökel 

(Eiszapfen) in de Sünn (as Botter an 
de Sünn). 

meine Kraft ist dahingeschwunden mien 
Kramt is d'r her. ik bün smoon of. 

dahin11ein 
nicht mehr vorhanden sein 

d'r herwesen: mien Tied is d'r her. 
verleden wesen: de Sömmer is v. 
ramp(e)neert wesen. (Kö). 
mein Vermögen ist dahin war ik mi up 

stönen kunn, dar is mi nix van ver­
bleven ( averbleven). 

meine Hoffnung ist dahin ik hebb all 
mien Hopen upgeven. 

was verschwunden ist, ist dahin wat weg 
is, is weg. 

sein ganzer Besitz ist dahin he mutt sieri 
hele Kraam verkopen. 't is mit hum 
over 't Stür gahn. 

alle Wonne des Landes ist dahin (Jes. 
24, 11) is nix geen Lü.t mehr in 't 
Land (Kö). 

wir müssen alle einmal dahin de Minsk 
kann de Dood neet smampen. 

der Mensch stirbt und ist dahin (Hiob 
14, 10) wenn 'n Minsk doodblifft, denn 
is 't ut mit hum (Je). fallt 'n Minsk 
ut de Tied - war blifft he? (Kö). 

dahinsieeben 
d'r henquienen: dat Wimt quient d'r so 

hen. 
d'r hensuckeln: dat Wark suckelt d'r so­

wat hen. 
verquienen, verkniggen: dat Kindje ver­

quient (verlrniggt) von Dag to Dag 
mehr. 

verslappen: he verslappt all mehr un 
mehr. 

wegsüke(l)n: dat oll Minsk sükt (sükelt) 
so weg. 

wegquienen. 
wegtehren: s. dahinschwinden. 

dahinsterben 
(d'r) henstarven: 't is slimm, so as de Lü 

upstünds (d'r) h. 
im Nu d. starven as de Flegen. 

dahinstiefeln 
d'r hensteveln (W): he stevelde d'r hen, 

as wenn de hele Welt hum hören dee. 

dahinten 
dar amter: willn ji d. a. wollstill wesen? 
dar günt: d. g. trec*t 'n dicke Wulk up. 
dar günners: d. g. komen se an. 
im vergesse. was d. ist (Phil. :5, il) wat 

achter mi liggen deit, dat slaa ik mi 
ut de Kopp (Vo). 

dahinter 
dar achter: d. a. is dat Grönland. dat 

Smapp steiht d. a. dar sitt nix a. 
sie reden stolze Worte, aber d. ist nichts 

(2. Petr. 2, 18) se prahlen un pramen, 
man amtersitten deit d'r nix. 

dahinterfassen 
den Vorteil wahrnehmen 

d'r amterpac*en: he packt d'r amfer. 
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dahinterher 
ugs. eifrig erstreben 

d'r adl.terto: he sitt d'r düchtig a., dat he 
dör de Tied kummt. 

d'r over ut: he is d'r over ut, sük 'n Huus 
to bauen. 

er ist tümtig d. he deit, wat he kann. he 
a<hrabbt sük. he löppt silk deMoraut 
de Haken. he löppt sük de Hacken of, 
he meit sük d'r düdl.tig mit of. he 
maakt sük 't Leven stuur. he haalt sük 
dü.<htig wat up de Hals. 

dahinterhersein 
antreiben 

d'r a<hterto- (ackterher-)Bitten: wenn ik 
d'r neet amterto-(achterher-)sitt, denn 
word d'r nix van (gesmieht nimts). 

dahinterkommen 
etwas herausfinden, erkennen, erfahren 

dar (d'r) adtterkomen: ik will sehn, of 
ik dar neet mit 'n Dreih a. kann, wat 
he egentlik will. nu koom ik d'r so 
samtjes a. 

d'r Arg ut kriegen: 80 bi lüttjen hett he 
d'r A. ut kregen. 

jetzt komme ich dahinter nu word 't Dag 
bi mi. nu seh ik, wo 't Laken 8dl.oren 
il. 

er kam bald dahinter he kreeg dat bold 
in de Lu ur (unner de Snüfl ). 

er kommt nicht dahinter he kriggt 't neet 
beet (spitz). . 

er kann nicht d. he kann dar neet klaar 
mit worden. he weet neet, wo sük 't 
besaakt (wo 't sitt). he kann sük d'r 
neet herinfinden. 

er ist zu spät dahintergekommen he kett 
de Ogen to laat openkregen. 

ich will versuwen, dahinterzukommen 
ik will de Saak unnerhören. 

versudle nidtt, dahinterzukommen I breek 
mi de Mund neet open, 't kunn di 
spielen! 

kommst du dahinter? mark&t du Musen? 
bist du dahintergekommen! hest du d'r 

'n LücJdje van brannen sehn? 

dahintersetzen 
in Sdtwung bringen 

d'r adl.tersetten: Driflt d'r a. 

dahintersitzen 
hinter etwas "·erborgen sein 

daradl.tersitten, d'r a<htersitten: dar 1itt 
wat adtter. dar Bitt Stü.m (Drude, 

Dampf) achter (Nds. Wb. I 60). he is 
'n goden Slodcer (gutmütiger Mensch), 
man dar 8itt bi hum neet völ ackter. 
dar sitt een (Iu) amter. 

es sitzt nimts mehr dahinter de Kramt is 
d'r ut. 't Pitt (Mark) is verdrögt. 

dahinterstecken 
hinter etw. verborgen sein 

daradttersdtulen, d'r adtterschulen: 't 
sall mi ins neeidoon, wat dar woll 
adl.tersdtuult. du bruukst neet bang 
wesen, dar smuult nix amter. he hett 
(/öhrt, maakt) 80 'n Swatt (Prahlerei, 
Staat), as wenn d'r, ik weet neet wat, 
adttersmuult. dar schuult seker wat 
anners achter, as 't utsümt. 

er stedct dahinter dar spölt he mit unner. 
he drifft dat. 

da wird er wohl d. dar sall he sien Pa­
ten woll tüskenhebben. 

da steckt eine Absicht dahinter dar hett 
he wat bi. 

die Sache muß nach mehr aussehen, als 
dahinterstedct dat Spillwark mutt An­
kiek hebben. 

da steckt nichts dahinter dat &ümt na 
nix ut. dat &üdtt neet na wat ut. dat 
giflt nix her. dar is geen Buuk of 
Back an (H). 

er redet viel, aber es steckt nichts da­
hinter he kakelt woll, man he !eggt 
geen Ei. 

mehr steckte nidtt dahinter proten kunn 
he as 'n Afkaat, man dat was 't denn 
ok alt. 

er (es) stellt etwas vor, aber es steckt 
nicht viel dahinter he is 'n groot Sdtien­
fatt sünner Lüdtt (H). 't hett 'n kapern 
Dack up walkte Müren (aus Lehm ge­
baut). 

dahinterstehen 
unterstützen; helfen 

d'r achterstahn: wees man tofree, wi 
stahn d'r allmit 'n anner amter. 

dahintraben 
d'r hen1udceln (in träger Gangart d.): 

dat Peerd sudcelt d'r hen. 

dahinwelken 
ofsoren: de Tack soort of. 
verquienen: uns oll Opa verquient 10 

sachtjea. 
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Dahlie 
Zierstaude 

Georgin(e): de Knullen van de Georgi­
nen mutten vör de Fröst to d' Grund 
ut. 

Dalbe 
Kurzwort für Dudc.dalbe: smwerer 
Pfahl zum Fesimamen von Schiffen 

Duukdalve, Duukdalv (Do I 355) : dat 
grote Tankstnipp liggt an de D. vör de 
Mu(de). 

daliegen 
er lag völlig erschöpft da he la&g as dood 

hen. 
laß es d. laat 't liggen, as 't liggt. 

Dalles 
Geldmangel 

Dalles: bün ik in D., dann bün ik dat 
för mi (sagt man dem, der dieserhalb 
spottet). 

er ist im D. he hett de Pott vertehrt. he 
puult up de Nahd. he is d'r of as de 
Kir*ert van de Steert (TL). 
s. Armut, Ungiüclc. 

damaJlg 
in damaliger Zeit war es nicht so to de 

Tied, do weer 't anners; 

damals 
zu jener Zeit 

do: do kunn dat neet angahn. do was 't 
so 'n W eer as vandage. do, as de Diek 
dörbrook. do, as ik bi hum weer, hett 
he ganz anners proot't. 

domals: d. weren dat noch anner Tieden. 
eenmal da insen: e. da i., as uns Groot­

vader nodl. leven dee. 
destieds: d., in de Seilschippertied, kunn 

'n Kaptein seker wesen, rechte Lü to 
kriegen. 

dotieds: d. wur mit Flegels düsken. 
in de Tied: he was in de T. jüst verreist. 
to de Tied: to de T. was ]an noch in 

Wollstand (lebte noch). 

Damaskus 
er hat sein D. gefunden he hett sük be­

kehrt. 

Damast 
Gewebe mit eingewebten großen 
Mustern 

DamBst: uns Tafeldekens (Disklakens) 
sünd all ut D. 

aus D. damasten: wi hebben blot d. 
T afelgoad. 

Lager von D. (Amos 3, 12) damasten 
Sofa (Kö). 

Dame 
1. Frau od. Mädchen der Gesellschaft 
Daam: se will D. spölen. 
'n beter Frau. 
'n tiene Mamsell. 
sie ist ganz D. se is een Stüdc Madam. se 

is van 't fienste Enn ofsneden. 
Damen haben den Vortritt iron.: eerst 

de Gosen, denn de Ganter! (M). 
Damen gahn vör, sä. de Matrose, do 
mussen Lü over Board smelen worden 
(M). 

2.Herrin 
*Madam: M. is neet in Huus. 
3. Modepuppe 
es saßen n:ur Damen am Tisch an de 

Disk seten blot Frolü, de alls um sük 
to hangen harren. 

4. D. im Kartenspiel 
vulg. Hoor: Harten-Hoor (St). 

Damebrett 
Schachbrett 

Dammbredd (Do I 2?'7): krieg 't D. her, 
wi willen D~tmm spölen. de Felden 
van 't D. mutten all besett't worden. 

Dämel 
Dummkopf; alberner Kerl 

Sulljes. 

Däm('e)lack 
ugs. für Dummkopf, Träumer 

Dudd(e)kopp, Duddelappe, Duddlapp; 
Damel, Damelbüx; Döskopp; Doosje; 
Sleef. 

dämeln (ugs.) 
dösen; herumsmlendern; dummes Zeug 
reden 

dameln: he sitt all wat hen to d. un 
kummt neet ut d' Stee. du muPt neet 
so d., wenn du 't to wat brengen 
wullt. 

drömeln, drömen: wat sittst du dar wer 
hen to d.P 

Damengesellschaft 
in einer D. ist es lebhaft 't geiht d'r her 

as in 'n Aantjebitt (vom Eis befreite 
kleine Wasserfläche für Enten). 
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Damelll!litz 
sie reitet im D. se sitt aiedels up 't Peerd. 

damisch 
s. dumm, albern. 

damit 
1. mit dieser Sache 
darmit; dar-mit: herut d.l wat sall ik d.? 

dar was 't mit ut! dar hest du geen 
Glüdc mit. 
kannst (kummst) d. ut? (genügt das 
auch?). dar hebb ik nix mit in d' Sinn 
(ich traue der Sache nidJ.t) (M). 

d'r mit: weg d'r mit! 
he is d'r mit klaar (ist am Ende). 
Glüdc d'r mit/ (feststehende Formel 
beim Abschluß eines Handels). 

es ist nichts d. good is wat anners. dat 
nützt all nix. wat hebb ik darvan? 

d. basta! Proot is utf un dar is 't mit 
ut! 

wir sind d. einverstanden wi hebben d'r 
nix (up) tegen. 

2. zu dem Zwecke 
dat: ik segg di dat blot, d. du Besmeed 

weetst. du mu/lt mitkamen, d. ik Rügg­
stön hebb. 

umdat: he gaff na, u. d'r weer Free in 
Huus kwamm (T). 

dämlich 
1.dumm 
damelik, damelig: he is so d. as 'n 

Smaap. 
dösig: wo kannst du woll so d. wesenl 
duddig: dumm un d. (H). 
er ist ein dämlicher Mensch he iB 'n ollen 

Damel (Dämel, Damelpeter; 'n ollen 
Stu/1; 'n Slumpensleef) (Do III 216). he 
is neet up sien Smarpste. he stampt 
mit de Klumpen in de Gört. he proot't, 
na dat he Verstand hett. dat Fienste 
fehlt hum. he hett 'n Slag mit 'n nat­
ten Sadc hatt. 

2. sdJ.windlig; betäubt 
dösig: ik bün so d. in de Kopp. 
duddig: ik bün vandage so d., mi sall 

woll wat in de Knaken sitten. 

Damm 
1. aufgeschütteter Erdwall 
Damm: wi willen 'n D. um 't Land 

maken (dör de Sloot leggen). 
de D. in de Sloot is biloopsk (läßt an 
den Ansatzstellen Wasser durch). 
Ra. wenn 't Hede van de D. open is, 

denn lopen de Sdl.apen overall. Over­
daad is nargends good för as för Die­
ken un Dammen. 
ik will hum d'r 'n D. vörsetten (es ver­
hindern). ik bün neet good up 'n D. 
(nidt.t gut zuwege). du büst woll neet 
good up 'n D. (nicht recllt bei Trost) 
(M). he geiht neet mehr va.n de D. (von 
Hause weg) (T). 

Dukeldamm (D., der so niedrig ist, daß 
er bei Flut unter Wasser steht) (M): 
up de D. wallt dat beste Gras. 

Kajedamm, Kaidamm (Sperrdamm; Not­
damm) (Do II 154): wi willen 'n K. diir 
de Sloot leggen, dat dat W a.ter dar 
neet henkomen kann. 

Kistendamm, Kistdamm, Penndamm 
(länglicher, kistenartiger D. von Holz, 
der mit Erde gefüllt ist): wenn de 
Sloot slött't is, mutten ji de K. (P.) d'r 
weer utrieten. 

Kamm (stehengebliebener dammartiger 
Erdstreifen): se hebben 'n K. in de 
Sloot stahnlaten. 

Striekeldamm, Striekdamm (D. aus Holz 
zum zeitweiligen Absperren des Was­
sers): nu kann de S. weer wegkamen. 

Stukeldamm, Staudamm (D., der das 
Wasser aufstauen soll): wenn wi geen 
S. bauen, denn holZen wi geen Water 
för 't V eh. 

Kajenk (D. zum Abwehren des Rom­
wassers; Hafendamm): de K. mutt dat 
W ater möten. 

wir müssen seiner Willkür einen D. ent­
gegensetzen wi mutten sien Drifften 
dwingen, war komen wi anners hen, 
wenn elk doon kann, wat he will! 

wer Hader anfängt, ist gleich dem, der 
dem Wasser den D. aufreißt (Spr. Sal. 
1?', 14) de Quaad stökelt, maakt 't 
nettso as een, de an de See (an 't grote 
Water) de Diek dörstedct (nach Je). 

2. D. zur Einfriedigung von Ländereien 
Wall: de W. mutt uphemmelt worden, 

anners hollen wi dat Veh neet in 't 
Land. 

einen D. ausbessern wallen: mörgen 
mutt 't gahn van w. 

mit einem D. umgehen bewa.llen: dat 
Kampke mutt neeis bewallt worden. 

J. D. zum Anlegen einer befestigten Fahr­
bahn 

Sa.ndkast(e): van 't Jahr hebben se de 
S. leggt, un anner Jahr salZ de Straat 
plaastert worden. 
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4. auf den D. bringen 
a) wegjagen 

iron. den habe ich aber auf den D. ge­
bracht! de Keerl, de hebb ik 't Lopen 
lehrt! 
h) forthelfen; ermuntern 

upbören; vöruthelpen, vermuntern. 
den wollen wir schon wieder auf den D. 

bringen wi sölen hum woll weer up de 
Benen helpen. wi sölen hum woll weer 
uplappen (up Kluten brengen). 

5. auf dem D. sein; gesund und frisch, 
auf der Höhe sein 

ugs. im war gut auf dem Damm 't was 
mi nett to, as wenn 'k up Feren leep. 

er war gut auf dem D. he was reisig. he 
kunn woll over Busen un Bomen. 

er ist nimt gut auf dem D. he is neet 
good tofahrt (neet good up sien Dreve, 
nix neet flügg[e]). he is plümerant. 

heute heißt es doppelt auf dem D. sein 
vandage mutten wi 't beste Been vör-
setten (uns rögen). -

er ist seinem Alter entspredl.end noch 
gut auf dem D. he kann 't nodr. good 
doon. he kann för sien Oller nodr. good 
'n Settje mitlopen. 

Damm: Wortsp. 'n Peerkötel hett 't 
good, he is alltied up 'n D. (auf der 
Höhe; gesund). 

6. auf dem D. sein; wirtsdJ.aftlidt auf der 
Höhe sein 

idi hin jetzt wieder auf dem D. ik kann 
mi nu eerst weer redden (rögen). ik 
bün &lüdcelk weer to 't olle Haar ut. 
ik bün in 't neje Haar kamen. 

dämmen 
1. einsdtränken; hemmen 
stiti:en: wenn 'n Uprohr eerst utbroken 

is, denn is he sledr.t weer to st. 
2. aufstauen 
dämmen: wi mutten dat Water hier d. 
ofpennen: 't Water o. (Nds. Wh. I 197). 
sdr.ütten (I 581). 

dämmerig 
halhdunkel 

es wird d. dat grote Lücht geiht ut. 't 
fangt an to schummern. 
dämmern 

1. Tag werden 
grauen: de Dag fangt an to g. he geiht 

al an de Arbeid, wenn 't nett eerst 
graut. 

der Morgen dämmert 't ward Dag. 

2. Nacht werden 
smemern, schummern: dat fangt van 

avend laat an to sch. 
der Abend dämmert 't groot Lütht geiht 

ut. de Avend fallt. 
3. eine Erkenntnis erwadlt langsam 
es dämmerte mir ik kwamm är so satht­

jes achter. 't full mi bi. 
4. vor sich hinträumen 
der Kranke dämmerte vor sich hin de 

Kranke was man halv bi Künn(e). 

DäJDmersehlaf 
1. Halbsdilaf 
sie war noch im D. se kunn nom neet ut 

de O&en kieken. se was noch tüsken 
slapen un waken in. se sleep nom mit 
open Ogen. se was nom gaapsk. 

2. halbe Betäubung 
sie war now im D. se was noch heel be­

nüllos (benüsselt). se was noth neet 
heel bi. 

Dämmerung 
1. Halbdunkel 
Dunker: 't D. will neet wieken. 
Dunkern: he kweem eerst in D. weer na 

Huus. in D. kann ik nix maken (nix 
mehr worden) (tun). 

2. Abenddämmerung 
Schemern: 't S. dürt lang an 'n Sömmer­

avend (TI}. 
Smemerlecht; Smummem, Schummer-

düstern, Smummeldüstern. 
Sniederfier (seltener). 
*Schoomlecht (Zwielicht). 
Tweedunkern, Tweedüstern: ik mag 

geem 'n Settje in T. sitten. 
Tweesthummern: wi könen dat noch nett 

in T. doon. 
Zeit der D. Schemertied; Schummerstünn: 

indeS. lett sük moi wat verteilen. 
die Abenddämmerung beginnt 't word 

smummeramtig ( schummerdunleer ). 't 
fangt al an to dunkem. 

ihre Sterne müssen finster sein in ihrer 
D. (Hioh) hör Avendsteems sölen neet 
tinkeln (Kö). 

3. Morgendämmerung 
Lechtworden: he was d'r al bi L. 
Umt: bi Uchten (od. uchtend) dösken. 
Kars-Udr.t (Weihnachtsmorgen). 

Dämmerzustand 
vorübergehende Bewußtseinstrübung 
s. d. 
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Damoklesschwert 
drohende Gefahr mitten im Genuß 

das D. hängt über seinem Haupt dat 
Smuur hangt hum boven de Kopp (H). 

Dämon 
böser Geist 

quade Geest. 
weldl. ein böser Geist hat didl. hierher­

geführt? weil mag di dat blot ingeven 
hebben, dat du hierherkwammstl 

dämonisch 
1. gewaltig 
der Sturm entlud sidl. mit dämonisdl.er 

Gewalt dar kwamm 'n Bustert up, dat 
all Pannen van 't Huus offtagen (dat 
'n 't Stahn neet hallen kunn). 
Ra. ik hebb noch neet beleevt, dat de 
See so an t' wambusen was. 

2. unheimlidl. 
das ist ein dämonisdl.er Mensdt dat i3 

een, dar kannst woll bang vör worden. 
wenn 'n de in Dunkern silmt, gahn 
een de Grillen over. 

er hat einen dämonischen Blick he kidct 
ut as de Düvel sülvst. 

mit dämonischer Kraft mit Düvela Ge­
walt. 

Dampf 
i.Dampf; Raum; Qualm; Dunst 
Damp: de Köken is vull D. de D. sleit 

mi tomöt (in d' Möt). ik smoorde 
(stid:de) haast vör D. he lüggt, dat 
hum de D. ut de Nös (Nösters) sleit. 

Dunst: dar sitt so 'n D. in de Lüdlt. 
übertr.: ik laat mi geen blaue D. vör­
maken. dat geiht up 'n doven D. (aufs 
Geratewohl) (Do I 363). 

Dwalm, Dwelm (Do I 3'2'0). 
Qualm (D. aus heißen Flüssigkeiten; 

Brodem): wi kamen hier um van (vör) 
Qu. dat is hier so 'n Qu., dat d'r woll 
'n Bolthamer in drieven kann. se kun­
nen 'n anner vör Qu. haa.t neet sehn. 
Rä. 
'n Huus vull un 'n Land vull, 
un is dom geen H andvull. 
'n Kamer vull un 'n Köken vull, 
un an 't Enn is 't nom geen Handvull. 

das Schiff ist unter D. 't Smipp is ut­
klaveert. 

es geht mit vollem D. 't geiht d'r bi­
langs, as wenn 't öljet is ( dat 't man so 
smitt). 't geiht mit vulle Wind in de 
Seils. 

wir haben uns unter D. gesetzt (eine Zi­
garre angezündet) wi hebben uns een 
in 't Gesid&t (unner de Nös) stoken. 

2. Körperausdünstung 
Stoom: de S. sleit een tomöt, so hett he 

sopen. de Peerhebben so lopen, dat de 
S. d'r ofsleit. 

D. ging auf von seiner Nase (2. Sam. 22, 
9) hete Stoom sloog ut sien Nöstera. 

3. Angst; Pein; Bedrängnis; Widerstand; 
Smaden 

Damp: dat deit hum de D. an (vernichtet 
ihn). 

jemandem D. antun (Tr. Il 20); einen 
ärgern (I 461), kränken een 'n Damp 
andoon: he hett mi 'n D. andaan (M). 

D. haben (s. Angst I 323). 
der Kerl hat aber D. vor mir! de Keerl 

smitt in de Bü.:r(en), wenn he mi aüdtt. 
4. Sinnbild rastloser Kraft 
mit D. arbeiten 't beste Been vörsetten. 

wenn 't mutt, 't vör de Dören van de 
Hell weghalen. Natur d'r vörsetten. 

wir müssen mehr D. dahinter madten 
(setzen) wi mutten d'r mehr Kniert 
('n ömliken Puurder) amtersetten. wi 
mutten mehr Fahrt (Lunt) d'r amter­
maken. wi mutten d'r nom 'n bietje 
Klemm amter doon. wi mutten de 
Ketel heet maken (mehr Für unner de 
Ketel böten). wi mutten hum 't Fell 
heet maken. 

er ist Hans D. in allen Gassen he weet 
overall van Bestheed. sünner hum 
geiht 't neet. he is anüs van Oog un 
Verstand. he is 'n Quant ('n helen Lo­
sen, Slauen). he kann woll S thaap­
kötels för Sinbohntjes verkopen. he is 
neet unner de Gosen utbrödd. he leggt 
sien Eier overall manken. 

5. Sinnbild des Vergänglichen 
was ist euer Leben? ein D. ists! (Jak. 4, 

14) wat is jo LevenP 'n D. is 'tl (Je). 

dampfen 
Dampf oder Raum ausstoßen 

dampen: wat dampf dar athterP de Peer 
d., dat hör de Stoom van de Pudcel 
sleit, so hebben se lopen. de Me/} 
dampt, mörgen gifft 't moi Weer. 
sien Dövke dampt, as wenn 'n Iüttjen 
Mann bad:t. 
hum dampt de Kopp (er arbeitet zu 
angestrengt). 
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roken: Kalvewhiet rookt neet lans (M). 
r. deit 't al, wenn 't brannt, Sifft 't Für, 
sä de VoP, do harr he up 't les scheten 
(M). 

stomen: dat stoomt hier in de Käken, 
dat 't neet uttohollen is. 

wasen: dat Water fangt an to w., 't salZ 
woll bold koken. 

die Wiese dampft (der Nebel steigt auf) 
Ra.: de VoP braut (smökt). 

der Nebel dampft (steigt als Dampf auf) 
de Dook tredct up. 

der Alte dampfte vergnügt ein Pfeifmen 
Opa satt in d' Höm un trudc d'r een 
unner weg. 

die Erde dampft erqui<kenden Gerum 
(Goethe) 't is 'n Aricheid mil de 
Grund, wat de för 'n Gör utsleit! 

dämpfen 
1. (Feuer) erstidcen 
dämpen: de Brand is diimpt. 

Ra. wenn de Hitz to groot word, mutt 
't Für dämpf worden. 

doven: wi mutten dat Für wat d., dat 
brannt to fell. 

smoren, ofsmoren: Für kann am besten 
mit Sand smoort worden. wenn de 
Schiistein in Brand is, word 't Für mit 
Solt ofsmoort. 

stidcen, verstidcen: de Qualm (ver)stidd 
de Rook. 

2. Speisen durch Dampf garmamen 
smoren (Do III 231): dat Fleesk steiht up 

't Für tos. 
staven, stoven: wi willen dat Fleesk van 

middac s. un neet braden. van avend 
gifft 't stoovde Tuffels. 

3. Bettfedern in einem Kessel über dem 
Feuer reinigen 

keteln: de Feren ut 't Unnerbedd mutten 
kefelt ·worden. 

4. mäßigen; mildern; lindern 
duken, dumpen, dumpeln: ik mutt di 

wat d., anners warst du väls to krüdig 
un frevel. 

minnern: dat minnert de Pien. 
sdtarp tosetten: ik sall hum woll wat 

sdtarper t. mutten. 
smoren: 'n Uprohr mutt glieks in de 

Begünn smoort worden. 
smüdigen: de Salv smiidigt de Pien. 
stidcen: se harrn 'n Anslag up hum vör, 

man dat kunn noch nett stidd worden. 
tuuk hallen: holl di tuuk un üdcer di 

neetl (madl dich nidd mausig). 

verlichten, versadtten: de Pien v. 
eine gedämpfte Farbe 'n duffen Klör. 
es geht bei gedämpfter Trommel Klang 

(Chamisso) de Trumm klingt nu dump 
un doodsk. 

ein Tuch d., um das Einlaufen zu ver­
hindern (dekatieren) krimpfreei ma­
ken: du muPt dat Tüg eerst k. m., vör­
dat du d'r bigeihst to naihen, anners 
word di 't na 't eerste Wasken to eng. 

5. niederdrücken; besiegen 
bedwincen: man mutt in sük b., wal 

quaad is. 
breideln: man mutt sien Drifften b. 
dämpen: wi willen sien Overmood d. 

(W). 

er will seinen Zorn nimt d. he is neet 
weer good to kriegen (M). 

sein Übermut mufi gedämpft werden wi 
mutten human de Lien (an 't Lientje, 
an de Tüdder, an de Stidc[e]) leggen. 
wi mutten hum de Flögels besnieden. 
he mutt 'n sdtarpen Toom ('n Spann­
tau) anhebben. he mutt een up de 
Kopp hebben. 

den Rommut d. de staatske Overdaad 
duken. 

sein Eifer wird sich von selber d. 't 
Sadttlopen sall woll van sülvst komen. 
Ra.: de Breei word neet so heet eten, 
as he upscheppt word. 

einen Aufruhr d. da.t Für unner de Ketel 
wegriefen. 

kannst du des Herzens Flammentrieb 
nicht d.? (Schiller) kannst du dien 
Drifften neet bedwingen? 

wollte mein Volk mir gehorsam sein ... , 
so wollte ich ihre Feinde bald d. (Ps. 
81, 15) wenn mien Volk doch up mi 
hören wulll ik wull hör woll an de 
Grund kriegen, de nu tegen jo stahn. 

ists aber aus Gott, so könnt ihr 's nidlt d. 
(Apg. 5, 39) wenn dat aber van Gott 
is, denn maakt ji dat neet fosdtann 
(Je). 

wir wollen sie mit List d. (2. Mose 1, 10) 
wi mutten sehn, dat wi hör an uns 
Lientje kriegen. 

sie denken nur, wie sie ihn d. (Pred. 62, 
5) se hebben nix anners in de Kopp, as 
hum minnadtfig to maken. 

so wird gedämpft der Tyrannen Sieges­
gesang (J es. 25, 5) up de gottvergeien 
Lü hör groot Geblaas hest du 'n Diim­
per upsett't (Kö). 
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den Geist dämpfet nidit (1. Thess. 5, 19) 
de Geist (van boven) mutten ji neet 
smoren. 

Da-mpfer 
Dampfsdiiff 

Damper: de D. stampt dör. 't Seegatt. 
Stiemer: wat man vandage up so 'n S. 

herumhanteeren sücnt, versleiht van de 
Nautik neet mehr as 'n Knecht van 't 
Klaveerspölen, Kaptein un Stürlü ut­
genohmen. 

DAmpfer 
Hemmung, Stockung, die das Seelen­
leben beeinflußt 

Dämper: wi sölen hum woll 'n D. up­
setten mutten, anners word he to fre­
vel. 

Drücker: so 'n lüttjen D. kann hum neet 
· schaden. 
Stukert: dar sall nom woll 'n S. up 

komen. 
Stupert: de W eelde (Wohlstand) van de 

Minskheid word so groot, dat d'r woll 
bold 'n S. up komen mutt. 

wir müssen ihm einen D. aufsetzen (ihn 
mäfiigen) wi mutten hum bedaren (be­
tüssen). wi mutten hum 'n Praam 
(Knebel) upsetten. wi mutten hum een 
over de Nös (wat up 't Muul) geven. 
wi mutten hum 'n Tau um de Hooms 
smieten. wi mutten hum 'n örnliken 
Snau geven (hum 't Snuutband up­
setten). 

dämpfig 
kurzatmig 

aamborstig, aamborsterg: mit 'n a. Peerd 
is neet to arbeiden. 

dämperg: dar hest du di ok 'n old d. 
Peerd köfft! 

das Pferd ist d. dat Peerd is 'n Lungen­
pieper. 

er ist d. he hiemt as 'n old dämperg 
Peerd. 

danach 
darna: eerst harren wi tovöl Regen, un 

d. kwamm so 'n lepen Drögde. 
dar-na: de Tieden sünd d. neet na an­

daan (die Zeiten sind nidit d.). 
denn: dat Geld is bold up, un wat d.? 
d'r na: de jung fraggt d'r nix na (ihm 

ist alles egal). ik hebb d'r heel geen 
] angst na. he gifft d'r nix na. he mutt 
sük d'r na hebben. 

naher: n. sitten wi d'r mit. n. kweem he. 
so: so sümt he ok ut. 
was kommt d.? wat kummt d'r van? 
mein Sinn steht jetzt nidit d. ik hebb 

nu anner Sörgen (nu annerswat in de 
Kopp). 

ihr kennt seinen Willen, nun handelt 
auch d.! ji weten, wat he will, nu hebbt 
jo darnal 

ich habe d. gehandelt ik hebb daan, wat 
he seggt hett. 

er verdient ja aum d. he kriggt, wat 
hum tokummt. 

Danaergeschenk 
Geschenk, dessen Annahme gefährlim 
ist 

das ist ein D. dar seh ik mi nix Goods 
van tomöt (in d' Möt), wat he sük dar 
in de Hand stoppen lett. 

Danaidenarbeit 
vergebliche Arbeit 

das ist eine D. dat is 'n Fatt sünner 
Boom. dat is 'n grundlosen Pütt. 

DanaidenfaD 
durchlöchertes Gefäß 

er schöpfte in ein D. he goot (goß) Water 
in 'n Seev (Sieb). he scheppde Water in 
'n Teems. he säende Brood in 'n 
Hunn(e)nüst. 't was all umsünst, wat 
he dee. he smeerde dat Radd v ö r de 
Lüns. 

daneben 
1. seitwärts; zur Seite 
bito: de hele Melk gung b. 't is hum 

nettgliek, of he de Foot up de Eier 
sett't of b. 

2.nebenan 
darnahst: d. wohnt nüms (mehr). 
d'r nahst: he wohnt d'r n. 
dartegen: he wohnt nett d. 
3.außerdem 
bito: 't gaff Tee un noch Koken b. (un 

denn b. nom Koken). 
4. nicht treffend 
vörbi: haast raakt is ok v. (T). 
er hat sim völlig d. benommen he is mit 

Klumpen in 't Gelaag komen. 
er singt d. he kann de Wies neet hollen. 

danebengehen 
das Ziel verfehlen 

es ging d. dat gung dwars. dat is (hum) 
slippt. dat is neet red&t wat worden. 
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dat leep mi{l. dat wull neet bottern. 
dat is in de Farv verbrannt. de Budel 
is fuulQrödd. dar hett de Hahn 'n Ei 
leggt (M). 

danebenhalten 
d'r bihollen: holl dat Stück Holt d'r bi, 

denn kannst sehn, of 't paPt (Nds. Wh. 
II 144). 

danebenhauen 
1. beim Nageln usw. 
vörbihauen: ik hebb vörbihaut un dat 

mi nett up de Duum. 
vörbismeten. 
2. aus der Rolle fallen; sich irren 
er hat danebengehauen he hett in de 

Nettels leggt. he hett 'n Pudel backt, 
nu hett d'r 'n Uul seten. 

er haut oft daneben he piPt faak 't 
Pottje vörbi. he hett faak 'n dumme 
Stünn. · 

wer einmal danebenhaut, entschuldigt 
sich: kloke Hölmer leggen ok wollmal 
in de Netteis (T). 

daniederliegen 
still liggen: twee ] ahr hett he still legen. 
der Handel liegt danieder de Hannel is 

man flau. Handel un Wandel sünd nix 
flörig. 

Danlei 
männlimer Vorname; biblischer Pro­
phet 

Daniels Gefährten werden im Volks­
mund genannt Sadrach: Soltsack. Me­
sack: Mehlsadc. Abed-Nego: Albert 
Negenoog {TL). 

dank 
durch; infolge 

d. eurem guten Willen wenn ji är neet 
west wassen (weren). 

d. seinem Gelde genoß er Ansehen he 
harr Geld un darum harr he ok An­
kiek. 

d. seinem Fleiß hatte er einen sd:tönen 
Erfolg wenn he d'r geen Sweet um 
vergoten harr, was hum 't all neet so 
moi mitlopen. 

Dank 
1. Worte, Gefühle, Vergeltung für erwie­

sene W obitaten 
Dank: he nimmt dat mit D. an. is dat 

de D. darför, dat ik di ut de Nood 
hulpen hebb? dat geiht (he dee 't) te-

gen Will un D. he seggt (weet) een 
neet mal D. darför. du kannst bi hum 
geen D. verwachten wesen, wenn du 
hum dien Hülp anbüttst. 
dat is för 'n D. weggahn, od. dat hebb 
ik för 'n besten D. van hum kregen 
(umsonst, ohne Bezahlung) {M). 

Gott seiD.! Gott Loff unD.! 
Gott Loff un D., 
mien Moder is krank, 
nu kriegen wi bold 'n Puppl 

Gott Loff un D., dat dat nüms van 
mien Volk is, sä dat Wief, do brom­
den se hör Mann na. de Galg. 

auf D. brauchst du bei ihm nicht zu rech­
nen he dankt di dat mit de Mors. he 
weet di mit de Mors D. 

von mir kannst du dafür keinen D. er­
warten dat weet di de Düvel D., dat 
du mi da.t in 't Wilde jaggt (in de 
Brott röhrt) hest. 

mit bestem D. zurück! D. för 't Natt, un 
hier is 't Fattl {TL). 

D. für einen Glückwunsch laat man sit­
tenf ok so 'n Po{lje! 

er hat keinen D. geerntet he hett up de 
Smapen paßt för de KötelB. 

kein Wort des Dankes geen Dankens­
woord. 

opfere Gott D. (Ps. 50, 14) segg Gott Loff 
unD., dat sall dien Opfer wesen (Je). 

2. Lohn; Belohnung 
Dank: Gooddoon brengt mennigmal 

mehr Stank as D. faaktieds gifft dat 
Stank för D. un Hohn för Lohn (M). 

ich erwarte mehr als D. sch.erzh. van D. 
seggen iiJ Köster sien Katt doodgahn. 
dar kannst Katten un Hunnen mit 
doodfoom, wenn 't anners nix to fre­
ien gitft. dar kannst geen Frau un 
Kinner mit dör de Tied brengen. 

was für D. habt ihr davon? (Luk. 6, 34) 
wenn ji blot de leevhebben, de jo leev­
hebben, wat heei ji denn vör de an­
nern vörutP (Je). 

er muß herbergen und mit ihm trinken 
lassen und keinen D. haben (Sir. 29, 
32) he mutt sien Foten unner anner Lü 
hör Tafel setten und mit anner Lü ut 
een Napp drinken, un dat ward hum 
viellicht nodt neet mal günnt (Je). 

dankbar 
1. zu Dank bereit 
dankbar: dar kannst du hum ewig d. för 

wesen. 
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2. von Dank erfüllt 
man soll aum für das Geringste d. sein, 

denn Krömkes (Krömmelkes) sünd ok 
Brood. 

er ist ihm dafür d. he weet hum dat 
Dank. 

:;, befriedigend 
eine dankbare Aufgabe 'n mojen Up­

gaav. 

danke 
viele Worte für erwiesene Wohltaten 
mamt der plattdeutsm Spremende 
nimt; "er wendet den Dank gern ins 
Smerzhafte, und der Empfänger tut 
ihn meist mit einem Smerzwort ab" 
(MI 673). 

man dankt meistens mit den Worten 
worst ok bedankt! 

der Empfänger erwidert (dien Dank) 
laat man sitten! dar will ik nix /ör 
hebbenl dar nee~ för! nix to danken! 
geen Oorsaakl dar kann ik mi geen 
Brood för kopenl an "völ Dank" is de 
Smidd sien Katt an doodgahn! 

willst du mitessen? danke! wullt du bi­
schir*en? laat man, ik hebb nett etenl 

Entgegnung bei gegenseitigem Glülk­
wunsm ik meen 't ok so/ od. ok so/ 

danken 
1. den Dank aussprechen 
danken: man mutt neet ehrder d., as bit 

man wat kregen hett. wi d. för Drög 
un Natt (Speise und Trank). ik dank 
di, dat du komen büst. 
de betahlt, hett neet nödig to d. (M). 
doo 't sülvst, denn hert ok neet to loh­
nen un to d. (M). 
dat dank di de Düvel, ik neetl (für 
diese Schandtat dankt dir niemand; 
damit hast du mir einen schlechten 
Dienst erwiesen) (M). 

bedanken: ik doo mi b. ik bedank mi ok. 
Dank seggen: van D. s. kann de Buur 

neet leven. 
im habe zu d. dat Danken kummt mi to. 
im d. gleimfalls! weer so/ ok so! meen 't 

ok so! ok so 'n PoPjet 
im danke dir! laat Gott di 't vergellenl 

laat di 't good gahnl (W). 
niemand hat's ihm gedankt dat hett hum 

geen Dank inbrocht. 
man hat mir nimt einmal dafür gedankt 

ik hebb d'r geen Dank för kregen. 
22 Buurman II 

2.betend 
wir wollen d.! wi willende Hannen fol­

len, still mit 'n anner wesen, 'n good 
W oord mit 'n anner proten, vulg. in 
de Pett kieken (alte Leute setzten aum 
beim Essen ihre Kopfbedeckung (Pett) 
nur beim Gebet ab, daher für "beten" 
aum die Wendung "achter de Pett 
sitten". 

nur wenige d. Gott Gott kummt mennig­
een in de Möt, de hum driest gröten 
kunn. 

3. im Sinne von ,.ablehnen" 
ich danke! ik bün (al) bedeentl ik hebb 

mien Deel! laat man/ 
er dankte ik kunn nix an hum quiet­

worden. hum lüst't nix (mehr). 
wird trotz des Dankens weiter genötigt, 

sagt man vulg.: schei doch ut, ik kann 
't ja mit de Finger berecken! 

4. nimt haben mögen 
na, im danke! sünner mil blot neetl 

dankend 
mit Dank: ik geev di dat m. D. torügg. 

Danksagung 
Dankgebet 

mit D. empfangen (1. Tim. 4, 4) mit 
Dankgebet to sük nehmen (Je). 

lasset eure Bitten im Gebet und Flehen 
mit D. vor Gott kundwerden (Phil. 
4, 6) wat ji up 't Hart hebben, dat 
brengt bi all jo Bidden un Beden mit 
vör Gott un vergeet't dat Danken dar 
neet bi (Je). 

dann 
1. nachher (wenn die Bedingung erfüllt 

ist); darauf 
denn, dann: un wat d.? wenn 't Vörjahr 

word, d. leevt alls weer up. over dat 
"denn" van dat, wat noch vör een 
liggt, kann uns geen Minsk wat Sekers 
seggen. eerst kamen de Mannlü un d. 
de Frauen. 
spaar di wat, d. hest du watl bliev up 
de Eer, d. fallst du neet van de Bön! 
(M). wor klook, d. passeert di dat neet 
weerl de Mund is 'n Schelm, büttst du 
hum wat, d. nimmt he dat (M). nu 
sünd 't Holtjes (sind die Birnen hart), 
un d. sünd 't Smoltjes (weim) (Do II 
101). 

do: do eerst sähe ... 
darna: eerst prootst van Hunger un d. 

magst geen Eten! 
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de 'n Söpke drinkt, cleit nettso1oad, as 
wenn he in de Büx pi/lt, eerst is · 't 
wann un d. kold. 

2. ferner 
(un) denn: un d. mu/lt du ok wall be­

denken, dat dat mien Geld is, wat du 
bruukstl 

3. das eine Mal, das andere Mal 
denn-denn: d. kummt he ta laat un d. ta 

froh. d. ik, un d. du! 
4. in dem Falle 
denn: d. kann ik di neet helpen. wat 

helpt een d. 't Geld, wenn man doad 
is! 

selbst d., wenn er recht hätte nettgliek, 
wenn 't ok so weer (so is). 

5. zu der Zeit 
dameed: warnt man, d. koom ik! 
denn: wenn 't to laat is, d. helpt di 't 

Lopen ok neet mehr. 
tegen de Tied: t. de (betont) T. lett he 

sük ok sehn. 
6. d. und wann; gelegentlich 
altmetts, altsmetts, alsmetts: a. kann he 

leep düll worden. 
hen un weer: h. un w. könen wi woll 'n 

Regensdwur bruken. 
hen un weerdenn: h. un w. kidct he eev­

kes to (in). 
of un to: of un to kopen wi woll bi hum. 

of un to mu/lt du na de Smapen kie­
ken. 
of un to besopen is beter as verrüdct 
(as alltied duun). 

of un an; of un dann: he kummt ins of 
un a. (d.) mit (T). 

bi Tieden: bi T. kann he 't noch mar­
ken, dat sien Been braken west is. 

es kommt d. u. w. mal vor 'n heel enkelt 
Mal passeert dat woll. man hett dat 
ganz (heel) verenkelt mal. 

d. u. w. bekommt man sie zu sehen se 
lopen up golden Benen (TL). 

dannen,TOD 
hin; fort; weg; von da(her); (nur noch 
in feierlicher Rede) 

sie gingen v. d. &e sünd d'r langstrudcen. 
se snörden hör Stevels (W). vulg. se 
hebben hum d'r langslwllen. se hebben 
de Steerl tüsken de Benen knepen. 
't wur Tied för hör, dat se de Dreih 
kregen. 

ihr sollt nicht v. d. kommen, es komme 
denn her euer jüngster Bruder (1. Mos. 

42, 15) ji kamen van hier neet ehrder 
weg, as bit jo jungsie Brör hierher­
kummt (Je). 

zieht aus v. d. (Jes. 52, 11) maakt, dat ji 
dar wegkamen/ (Kö). staht up! lost 
los! tredct utl (Je). 

bei demselben bleibet, bis ihr v. d. zieht 
(Matth. 10, 11) blievt dar so lang woh­
nen, bit dat ji ofreisen doon (Je). 

dar an 
daran: wenn ik d. domt harr! 
dar-an: he hett d. sien Verdennst an. d. 

li&gt dat neet an. d. sitt geen Knaop 
an de Dedcsel, war man hum bi an­
taten kann (Nds. Wb. 11107}. se/l Peer, 
d. hebb ik genoog a. 
de Knaak, d. sitt neet völ mehr an (an 
dem Knomen sitzt kein Fleisch mehr). 
d. fehlt wat an (das ist nidd in Ord­
nung). d. is wat an (an dem Gerede ist 
etwas Wahres). dar sall woll neet völ 
an wesen (es wird wohl nicht viel tau­
gen). dat Witht, d. is nixmehr an (das 
Mädchen taugt nimts mehr). d. hebben 
se lang wat an (zu arbeiten, zu leiden, 
zu essen). ik wull hör d. so geern an­
hebben (im mömte gerne, daß sie es 
tun). d. is geen Denken an (d. ist gar 
nicht zu denken). d. droog se swaar 
an (das lag ihr smwer auf dem Her­
zen). 

d'r an: he is d'r stkuld an. he hett sien 
Fliet d'r good an daan. he dee d'r 
good an (er täte gut d.). 

d. ist nichts zu ändern is nix an to ma­
ken ("dar" kann fehlen) (d.) kannst 
nix an doon. d. kann ik nix an doon. 

im denke nicht d. dat fallt mi in Dröm 
neet in (d' Sinn). ik sall mi wahren/ 

er hat d. glauben müssen de anne Keerl 
is ok verstürven (is na beneden gahn). 

d. ist kein wahres Wort dar is nix van 
wahr. 

er war nahe d. dat gung d'r um. dat 
stkeelde geen Haar (neet völ), of he 
harr 't daan. 

mir liegt nichts d. (dar) is mi nix an ge­
lesen. ik kann d'r best sünner to. mi 
kummt 't d'r neet up an. 

er täte gut d. dat wa& good för hum. 
er ist übel d. he steiht d'r mallvör. 't is 

leep för hum. he is d'r övel (Gatts) an. 
he sitt tüsken Hamer un Knieptang. 

er soll sidt nidtt d. (an den Tism) setzen 
dar (an de Tafel) sall he sük neet an 
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setten. he sall neet an disse Tafel sit­
ten gahn. 

er will nimt d. he will d'r neet anto. he 
will d'r neet up bieten. 

er stört sim nicht d. he luurt d'r neet na. 
was liegt. d.? wat is dar an gelegen? wat 

deit (sull) hum dat? laat 't dot:h 'n 
Koh kösten, ik hebb ja geen! 

wende doch einen Taler d.! laat dom 'n 
Daler springen/ 

Lügen hin im gram und habe Greuel d. 
(Ps. 119, 163) Liigens kann ik neet ut­
stahn. ik will ok nix van hör weten 
(Je). ik will d'r ok nix van weten. 

wendet all euren Fleiß d. (2. Petri 1, 5) 
ji mutten alls d'r ansetten (Je). streevt 
so ieverg as 't geiht dama (Vo). nu 
sitt 't d'r düdttig amtertol 

Elisa ward krank, d. er aum siarb 
(2. Kön. 13, 14) Elisa overkwamm 'n 
Krankheit, war he ok an verstarven 
sull. 
s. dran. 

darangehen 
mit etwas beginnen 

er ist endlidt darangegangen he hett d'r 
nu W ark van maakt. 

er soll nimt d. he sall d'r ofblieven. he 
sall dar neet mit sien Poten . insitten. 
laat hum dar neet ankomenl 

daranhalten 
. sim sputen 
uplopen: de amterde Ploog riek worden 

will, mutt u. 

darankommen 
an der Reihe sein 

er kommt nom lange nicht daran he is 
not:h lang neet an de Rieg(e). 

jetzt komme idt daran nu geiht 't um 
mi. 

darannehmen 
1. arbeiten lassen 
er hat ihn tümtig darangenommen he 

hett hum bold doodmaakt. 

2.besmimpfen 
he hett hum de Baart (d'r) ofnohmen. 

daranreiehen 
ofredcen: he kunn 't man nett o. ik 

kann 't neet mal mit 'n Stodc o. ik 
kunn 't mit de Pulsstodc neet o. (Nds. 
Wb. I 203). 

22* 

daransetzen 
alle Kräfte aufbieten 

insetten: he hett all sien Geld insett't. 
he hett sük d'r düdl.tig för insett't. 

wir wollen alles d., ihm zu helfen wi 
willen doon, wat wi könen, dat wi 
hum weer up de Kluten kriegen. wi 
Willen uns Fliet d'r sood an doon. 

darauf 
dar-to: dar kannst di to verlaten. 
d'r to: wat hest du d'r to seggt? 
darup: he versleiht sük d., ut Holt Plan­

ken to snieden. 
dar-up: d. kannst di up verlaten. d. do 

ik nix up ut (darauf gebe id:t nichts). 
d'r up: ik hebb d'r al lang up wadtt't. 
darna: d. froog he mi, of ik dat daan 

harr. wenn du düdttig a.rbeidst, kannst 
du d. ok düdttig slapen. een ] ahr d. 
stürv he. 

d'r na: een Jahr d'r na harren se al weer 
so 'n Malör. 

do: wat hest du do denn maakt? 
er (es) war d. und daran he was d'r (al) 

over ut. 't was so anto. 
d. kommt es an! dat is 't ja man! dar 

liggt de Hund begraven! dat is de 
Knüttl dar sitt de Knüttl 

d. hin im aus dar stiel ik up. dar hebb 
ik 't up vör. dat biln ik Sinns. dat is 
mien Angahn ( Anliggen). 

d. gebe im nimis dar doo ik nix up ut. 
es kommt d. an, wer es sagt 't is ungliek. 

well dat seggt. 
es kommt nicht so genau d. an dat stedct 

so nett neet. 
es kommt ibm d. an 't is hum d'r um to 

doon. 't geiht hum d'r (man) um. 
nun kommt es d. an! nu sall de Botter 

Geld kösfen! nu brannt 't up de Nagels! 
das kannst du ruhig d. ankommen lassen 

dat kannst driest eventüren ( aven­
türen). 

als es d. ankam as 't gahn sullvan klap­
pen, harr d'r 'n Uul seten to jappen. 

er ließ es d. ankommen he waagde Kopp 
un Hals d'r an. 

er legt es d. an he geiht d'r up ut. he is 
d'r over ut. 

er ist d. aus he hett vör. he will. he hett 
sük dat in de Kopp sett't. 

er ging nimt d. ein he dee nett, as wenn 
he 't neet hören dee. 

er hat midi. d. hingewiesen he hett mi 
dat anweihen laten. 
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im komme nimt d. (es fällt mir nimt 
ein) 't schütt mi neet in d' Sinn. 

er geht blindlings los he diest d'r up of 
as 'n nieteln Bull. 

es kann d. stehen (es lohnt sim) dat kann 
't wolllieden. 

es kann niCht d. stehen . (das ist zuviel) 't 
kann d'r neet of (neet van komen). 

d(a)raufgeben 
er hat einen Taler d(a}raufgegeben he 

hett d'r 'n Daler bidaan. 

daraufhin 
daruphen: d. kannst du dat driest doon. 

daraus 
darut: d. kannst du sehn, wo sedat mit 

di menen. 
dar-ut: d. word nix ut. d. kann ik neet 

klook ut worden. 
dar-van: wenn d. Krieg v. word (daraus 

entsteht). ik bün bang, d. word nix v. 
d. wird nichts dar hett 'n Uul seten. dar 

word geen Büx van (T). dat harrst 
woll mudl.tl mörgen will'n wi badcenl 
dat fleit't di watl (T). 

was wird d.? wo wieder? wo nu (d'r mit 
an)? wo kummt 't nu? 

er maCht sich nichts d. he fraggt d'r nix 
na. he gifft d'r nix na. he sch.itt d'r wat 
in. dat geiht (kummt) hum neet an de 
kolle Kleer. he sch.üddelt dat of as 'n 
Aant dat Water (de Hund de Regen, 
de Pracher de Luus). he bindt sük 't an 
't Been. 

darben 
Mangel leiden; entbehren 

darven: 
de sien Ollen lett d., 
kann de H emel neet arven. 

kümmern: dat V eh steiht in de Stall to 
k. un kann neet greien. 

sük beknappen: he beknappt sük lever, 
as dat he 'n Mark utgifft ( as dat he 
hengeiht to arbeiden). 

du sollst nimt d. di sall nix ofgahn. 
sie müssen d. se hebben 't neet allto 

breed. se hebben nix mehr. se mutten 
'n bült Krök lieden. se mutten smach.­
ten. se komen to Kummer. se lopen 
in de Smachtkamp (up de Hunger­
stoppel). se schielen al lüttje Kötels. 
se worden dör de Röps foort. se krie­
gen hör Gerade neet. se sitten in de 
Hungerkau (in Nood). se mutten up 

de Duum (de Fingers, de Hungerpoten) 
sugen. 't mutt d'r man so hen. dar 
kummt neet völ up de Sch.öttel (TL). 
dar is j an Smach.t Baas. 

wer in der Jugend über seine Verhält­
nisse lebt, muß im Alter d. jung up 
Mülen (Pantoffeln), old up Sluren. 
well in de jögd fahrt, mutt up 't 
Oller lopen. 

wer sein Gut zusammenhält, braucht 
nicht zu d. 

moi gahn un wahren, 
satt eten un sparen. 

er fing an zu d. (Luk. 15, a) he harr mit 
eenmal nix mehr to bieten un to bre­
ken·(Je). 

machet euch Freunde mit dem ungeredl­
tim Mammon, auf daß, wenn ihr nun 
darbet, sie eum aufnehmen in die 
ewigen Hütten (Luk. 16, 9) gaht mit 
Geld, war sovöl Unrech.t an kleven 
deit, so um, dat ji dardör Fründen krie­
gen un dat se, wenn ji sülvst mal alls 
van annern hebben mutten, jo Unner­
dadc geven bi Gott. 

darbieten 
1. darreichen; anbieten; hinhalten 
anbeden: se kwammen un boden hör 

beste Gifften an. 
andenen: ik mag hum a., wat ik will, he 

nimmt nix. 
vörföhren: dat weer allerlei, wat se uns 

dar vör(öhrt hebben. 
vörsetten: wo kannst du mi woll sowat 

v.? 
2. hinhalten 
henhollen: holl hum 't man hen, denn 

bitt he d'r ok in. 
dem biete den anderen (Bado:en) aum dar 

(Matth. 5, 39) de holl ok de anner 
Wang hen (Je und Vo). 

3. offenbaren; zeigen (Tr. II 25) 
das Beste d. dat beste Peerd to de Stall 

uttredcen. 
darum habe ich mein Angesimt dargebo­

ten wie einen Kieselstein (J es. 50, ?) 
darum hebb ik mien Gesicht hart­
maakt as 'n Flint (Kö). 
s. Gnadenstuhl (Röm. 3, 24--26). 

Darbietung 
unterhaltende Vorführung 

die D. war gut besucht dat Spill harr 
Toloop. 
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die Darbietungen waren nidJt berühmt 
wat se dar vördragen hebben, dat was 
neet völ ( dat kunn d'r man nett hen, 
dat muP nödig so wesen). de seg~t. dat 
't good weer, is 'n Mundjeproter 
(SmmeidJ.ler). 

darbringen 
1. sdJ.enken; widmen 
beden: dat dürst du hör driest b. 
brengen: wi b. 't Best, wat wi hebben. 
WeihgesdJ.enke d. Gaven brengen. 
2. hinstellen 
und sollst den TisdJ. d. (2. Mose 40, f) de 

Tafel dar hensetten (Tr. II 27 unter 
"darstellen"). 

dareinfinden 
sidJ. in etwas sdJ.iclten 

er wird sidJ. wohl d. müssen he sall sük 
woll geven mutten. 

darelngeben, sieh 
er kann sidJ. nicht d. he kann d'r neet 

over (neet overwegkomen, kann 't 
neet verkroppen). he kummt darbi to 
liggen. 

dareinreden 
sün in anderer Angelegenheiten 
mischen 

tüskenproten: ik laat mi dar neet t. 
er hat immer etwas dareinzureden he 

hett alltied wat to koop (to köatern). 
he will 't alltied beter weten. 

rede nidJ.t darein! holl dien Fin~ers dar 
tüsken weg/ sitt neet allerwegens mit 
de Nös in! blaas neet, wat di neet 
branntl möt neet, wat di neet raakt! 
krabb di neet, war di 't neet jökt 
(bitt)/ 

Darg 
moorige, torfige Erde; nimt tragfähi­
ger Untergrund 

Darg: hier unner de Klei aitt woll dree 
Spitt D. wi mussen heeijen (rammen 
IDo II 58)), um bi unse Neeiboo dör 
de D. to kamen. bi de leste Störm 
sünd didce Pulten D. anspölt. 

Stinktörf: wenn wi deS. brannen, könen 
wi 't in Huus haast neet uthollen 
(wegen des Schwefeleisengehalts vom 
D.). 

dargeben 
hingeben 

der sich selbst für mich dargegeben hat 
(Gal. 2, 20) de sük för mi hengeven 
hett (Je). de sien Leven för mi laten 
hett (Vo). 

dargig 
aus Darg bestehend 

dargi~: de Unnergrund is so d., dat de 
hele Diek nasadct un 't anliggende 
Land na all Kanten utbuult. 

darhalten 
hinhalten 

im hielt meinen Rüclten dar denen, die 
milh senlugen (J es. 50, 6) mien Rügg 
hebb ik de henhollen, de toslogen (Kö). 

darin 
darin: d. hest du redd. 
dar-in: ik kann mi d. nom neet in linnen 

(mim nimt damit abfinden, mim nicht 
beruhigen), d. is nix in. 

d'r in: ik weet mi d'r geen Raad in. wat 
d'r in was, wuP he neet. 

in dat Gedeel: in d. G. sallt du remt 
hebben (M. Jahn). 

darinnen 
darbinnen. 
die Erde ist des Herrn und was d. ist (Ps. 

2f, 1) de Heer hört de Eerde to un wat 
darup leven deit (Je). 

das Meer und was d. ist (J es. 43, 10) dat 
Meer un wat d'r in krimmelt un wim­
melt (Kö). 

darlegen 
auseinandersetzen; ausführen 

berimten: du muPt mi eerst b., wo sük 
dat mit de Budel verholzt (besaakt). 

upmaken: du muPt de Staat (Do III 303) 
van dien Saken (den Stand deiner 
Wirtschaftslage) eerst u., denn könen 
wi sehn, wo de Budel steiht. 

verklaren: wenn du mi genau verklaarst, 
wo dat mit di steiht, denn mag ik di 
woll helpen könen. 

das muß idJ. gründlim d. dat is mit ·" 
paar W oorden neet se~gt. dat geiht 
mit 'n paar Woorden neet of (W). 

Darleh(e)n 
geliehene Summe (der Gebrauch des 
Wortes ist überwiegend auf das redJ.t­
liche Fachgebiet besduänkt) 

Lehn: ik hebb hum dusend .Vark to L. 
geven. 



683 Darm - darstellen 684 

er hat ein D. aufgenommen he hett Geld 
upnohmen (up 't Huus nohinen). he 
hett silk Geld lehnt. he hett dusend 
Mark to Börg. 

Darm 
1. Verdauungskanal von Mensdl. und Tier 
Darm: de Darms wöhlen mi in 't Lief 

herum. mien D. is leeg od. ik hebb nix 
in de D. (im habe Hunger). de Darms 
sleepden hum na, so harr de Koh silk 
besehrt. 
man silcht hum woll langs de .Arms, 
man neet langs de Darms (man sieht 
wohl, wie er siclt kleidet, aber nidl.t, 
daß er ein Hungerleider ist). he is heel 
neet satt to kriegen, ik löv, he hett man 
een D. (hett 'n dörgahnden D.) (ist ein 
starker Esser) (M). he hett geen Lief 
un geen D. (ist sehr mager). Snieders 
hebben man een D. (Eendarm ist in 
Holstein Scheltwort für Hungerleider 
M 1000). 
de Kopp holl kold, de Foten warm 
un slaa di neet tovöl in rE D., 
de .Achterpoort holl alltied open, 
denn bruukst du neet 
na d' Dokter lopen! 

2. Kaldaunen (Mz.), Eingeweide, Gekröse 
Ingewandten (nur in der Mz.): wi mut~ 

ten de I. noch schoonmaken. 
Pink (St. 176, Do II 71): dar gifft 't good 

wat in de Pinken (dort gibts gut zu 
essen). 

Darmfett 
Plürkfett: dat Swien harr düchtig P. 

Darmgeräusch 
man hört Darmgeräusme dat rummelt 

hum in de Buuk. 

Darmstadt 
dat is 'n Telegramm ut D., dat d'r 'n 

Fohr MeP unnerweegs is sagt man, 
wenn jem. einen Furz gehen läßt (T). 

DarmYerschlingung 
Krinkel, Kinkel, Kink (Do II 216): he 

harr 'n K. in de Darm (Ileus). 

darniederliegen 
1. krank sein 
liggen: he hett wekenlang l. muPt un 

kunn heel neet weer hoogkomen. se 
liggt al lang so hen. 

er liegt noch darnieder he is noch in de 
W eerdeeg (Do III 539). 

er liegt ganz darnieder he hett heel geen 
Buggt mehr in de .Arms. 

2. am Boden liegen 
freue dim nimt, meine Feindin, daß idt 

darniederliege! (Mima 7, 8) wenn du 
mi ok in de Dood neet utstahn kannst 
- gniffel man neet over mi, wenn ik 
fallen bün! (Kö). 

Darre 
1. Trocken- oder Röstvorriclttung 
Dare, Daar: de Molt liggt up de D. 

wenn 't Koom neet na de D. kummt, 
denn verschimmelt uns 't nod&. 

2. Auszehrung (1, 762): Sdtwindsumt 
er wird unter die Fetten die D. senden 

(J es. 10, 16) sien Dirkpansen sölen dat 
Tehren kriegen (Kö). 

darreichen 
geben; darbieten 

dem Hungrigen das Brot d. (Jes. 58,10) 
de Krök lidd, van dat ofdelen. war 'n 
sülvst na janken deit (Kö). 

darren 
trolknen; techn. für dörren (s. d.); dar­
ren ist auf den Sprad:l.gehrauclt der 
Technik besmränkt 

daren: dat Koom mutt daart worden. 
drögen: ik mutt all mien Weit d. laten. 

darstellen 
t.smildem 
henstellen: he hett dat so henstellt, as of 

dat Für van sülvst utbroken weer. 
vörstellen: so as he mi de Saak vörstellt 

hett, mutt he de ProzeP winnen. 
er will es im milderen Limt d. he will 

weer bekrabben, wat he güstem seggt 
hett. he will d'r 'n Wimpel ('n Dookje) 
umtohangen. 

er stellt alles (die Sache) falsm dar he 
grippt alls bi de Benen up. Ra. dat is 
'n /uul Ei, dat hett de Hahn leggt. 

unrimtig d., um sidt einzusmmeidteln 
verklootfegen (Do I 451): wat he hör 
dar alt verklootfeegt hett, dar hest heel 
geen W oorden för 1 

er stellt alles möglidtst günstig dar he 
leggt 't in de beste Folien (H). 

2. vorsteHen; bedeuten 
bedüden: wat sall dat Bild b., wat dar 

an de Mür hangt? 
dm; stellt nichts dar dat gifft nix her. 
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· :J. hinstellen 
henstellen: stellte sim dar (1. Sam. 17, 

16) stellde siik dar breedbenig hen 
(Je). wird uns d. (2. Kor. 4, u,) vör sien 
Rimtstohl stellen (J ~). werden dar­
gestellt werden (Röm. 14, 10) sölen up 
een un desülvige Banksitten (Je). laßt 
sie ihre Zeugen d. (J es. 4.3, 9) se sölen 
hör Tilgen bibrengen (Kö). 

Darstellung 
Berimt 

Berimt: sien B. darover kann na mien 
Menen neet stimmen. 

Verhaal: he hett mi 'n körten V. darover 
geven. 

er hat mir eine ersdtöpfende D. davon 
gegeben he hett mi 't over all Kanten 
verklaart. 

seine D. leuchtet mir ein so as he dat 
henstellen deit (dat verteilen deit), 
mutt ik hum retht geven. 

die Art und Weise seiner D. gefällt mir 
nidtt dar is gien Evenmaat in, wat he 
seggt. 

dartun 
1. durm die Tat beweisen; zeigen; nam­

weisen 
dardoon: dat mutt noth eerst dardaan 

worden, of sük dat SQ verhallt. 
2. aufwenden 
und so du etwas mehr wirst d., will im 

dir 's bezahlen, wenn ich wiederkomme 
(Luk. 10, 35) un sullt du d'r neet mit 
utkomen (un wenn du mehr Utgaven 
för hum hest) (Vo), befahl ik di dat 
anner, wenn ik weer bi di langskoom. 

3. Dienst leisten (Tr II 27) 
denn sie haben 's nicht selbst, sondern 

uns dargetan (1. Petri 1, 12) (Gott hett 
hör dat seggt) se deen in all disse Din­
gen hör Dennst neet för sük sülven, 
woll aber för jo (Vo). 

dartlber 
darover: d. will he sük neet utlaten. 
dar-over: d. proot ik mit di neet o. d. 

will he sük neet o. utlaten. 
d'r over: he hett d'r nix o. to seggen. he 

grämt sük d'r o. ik kweem d'r netto. 
her (o, to). wi willen d'r neet o. pro­
ten. 

dar-um: se lachen d. ja wat um. 
er ist d. sehr böse he i1 d'r naar düll um. 

't steiht hum heel neet an. 

im habe 100 Taler und d. ik hebb good 
hunnert Daler. 

er wird längst d. hinaus sein dar is he al 
lang over weg. dat hett he lang ver­
geien. 

d. stehen die Büdler dar boven stahn de 
Boken. 

d. hinaus boven dat: b. d. hebben se mi 
nom wat för di mitgeven. 

sie freuten sich noch d. hinaus se wassen 
noth blied( e) to. 

er geht schnell d. hinweg he kummt 
neet in de <Jken (Do II 679). he 
smüddelt dat of as de Aant dat W ater 
(W}. 

was d. ist (Matth. 5, :m wat ji dar an­
ners nom tosetten doon (Je). 

darüberstehen 
überlegen sein 

er hat mit seiner Ansdlauung weit dar­
übergestanden sien Menen was 't 
Kroontje. so, as he darover doth(de}, 
leet he hör all athter sük. 

darum 
darum: d. dürst du driest weerkomen. 

d. kannst du geem komen. dat sä he 
d., dat he d'r man van ofkweem. dat 
doo ik d. neet, wiel dat ... 

dar-um: d. bruukst du di geen Sörg um 
maken. d. bruukst neet um na 'n Dok­
ter. d. quäl di man neet um. d. binnen 
wi 'n Band um. 

d'r um: se doon d'r örnlik wat um 
(strengen sich an). dat muft d'r denn 
ok sünner um gahn. dat geiht d'r nett 
um, of wi hengahn of neet. 

um dat: um d. bün ik jüst komen (W). 
verst. alldarum, umdoth, ummeldomen: 

warum he1t du dat daan? auswei­
dtende Antwort: a. (u.). 

er läßt d. bitten he versömt jo d'r um. 
d. dreht sim 's nimt dar is mi dat neet 

um to doon. dar geiht 't neet um. 
kümmere dich nidtt d.! laat tf Sthiet rie-

ten/ 
es sei d. dat laat hum doon. 
d. eben dat is 't ja man nett. 
d., daß s. daß 5. 

darumkommen 
nimt erhalten 

er ist darumgekommen he hett nix kre­
gen. he stunn mit lösse Bannen. 
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darumlegen 
um etwas legen 

umtoleggen.: he hett d'r 'n Verband um­
toleggt. 

darunter 
darunner: bi dat grote Automalör sünd 

Brht Minsken umkomen, d. dree Kin­
ner. 

dar-unner: d. kann ik mi nix u. vör­
stellen. 

d'r unner: wullt du d'r woll u. weg! 
wenn de Hemel infallt, sitten wi d'r 
all u. (man soll nidd zu bedenklich 
sein) (M). dat geiht dar all d'r u. un 
d'r over (es herrsc:M dort große Un­
ordnung). 

unner: wassen ok Goden u. (es waren 
aum Gute d.). 

das ist mit d. dat is d'r mit bi. 
er wird d. sein he sall d'r ok woll ta­

hören. 
alles Volk, d. du bist, soll sehen des 

Herrn Werk (2. Mose 34, 10) dat ganze 
Volk, war du in leven deist, sall dat 
beleven, wat de Heer deit (Je). 

darwägen 
sie wogen dar dreißig Silberlinge (Sam. 

U, 12) se lohnden mi of mit darlig 
Daler (Kö). 

darzählen 
warum zählet ihr Geld dar, da kein Brot 

ist? (Jes. 55, 2) warum geev ji Geld 
ut för Brood, war geen Dögde (Gehalt, 
Kraft) insitt? (Kö). 

das 
Gesclllechtswort; Zeigefürwort 

das Geschlemtswort bleibt im Ostfrie­
sismen in allen Fällen unverändert. 
der 2. Fall wird umscllrieben od. mit 
dem Fürwort gebildet de Mahn van 
dat Peerd od. dat Peerd sien Mahn. 

dat, verkürzt 't: dat Lief. dat Sand. dat 
Spec*. dat (od. de) Padd. dat (od. de) 
Markt. dat Geld. 't Geld. hest du dat 
('t) Geld? well hett d. daani' se heb­
ben hum wat up de Ribben geven, 
un d. mit Recht. dit un d. fehlt im­
mer in 'n jungen Huushollen. ik laat 
mi völ gefallen, man d. hier geiht to 
wied! 
d. was 't man, wat ik seggen wull. d. 
W oord, d. laat ik gellen. un d., d. sull 
een neet verdreten? 

sowat: wo kann he s. seggeni' s. is dom 
neet to löven. s. kann neet angahn. 
wat sall nu s.? dürt he s. doon? 

wat: dat Peerd, w. de Hafer verdeent, 
kriggt hum neet. dat Huus, w. he ver­
köfft hett. 

was soll d.? wat sall 't? wo kummt 't 
nu? 

d. eben ist der Flum der bösen Tat, daß 
sie fortzeugend Böses mull gebären 
(Sd1iller) van wat kummt wBt. 

dasein 
gegenwärtig, zugegen, vorhanden sein 

darwesen, d'r wesen: Vermögen is dar 
neet. he is d'r al west. Hauptsaak is, 
dat 'n d'r is. de d'r neet is, word de 
Kopp neet wusken. mehr Appels was­
sen d'r neet. 

er war da, als es etwas zu essen gab he 
was neet fuul, as 't wat to eten gaff. 

sei pünktlim wieder da nu bliev ok neet 
to lang weg! 

er war so schnell nicht da he weer so gau 
neet bi de Hand. 

sag ihm, er soll um fünf d.! segg hum, 
dat he d'r um fiev Vhr is/ 

es ist nimts mehr da dar hett 'n Uul 
seten. 

als im kam, war niemand da as ik 
kweem, was 't Nüst leeg. 

als die Stunde dawar as 't sowied WBS. 
ist für mich Post da? hebb ik Post? 
so etwas ist noch nimt dagewesen sowat 

leevt d'r neet. sowat hett 't nom neet 
geven. s. vorkommen. 

wenn Not am Mann ist, bin ich da wenn 
't knippt un weerknippt, up mi kannst 
reken. 

er ist bange vor etwas, was nom gar 
nimt da ist he is bang vör 't Ungebo­
ren (H). 

gut, daß du dabist! smerzh.: wenn 'k di 
neet harr un mien Kleer, denn muß ik 
nakend in de Welt herumlopen (H) od. 
wenn 'k di neet harr un dic*e Tuffels, 
denn mu{l'k alltied lüttjen eten. 

die Gäste sind alle da de Gasten sünd 
d'r her. 

rechtzeitig d.; Aufforderung, siCh zu he­
eilen Keerl, repp dil Keerl, maak futtl 

wer nimt da ist, zählt nicht mit well d'r 
neet is, word neet rekent (neet satöt­
telt). 

de neet kummt up Tied, 
de is sien Mahltied quietl 
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·wenn Trübsal da ist, so sumt man dim 
(Jes. 26, 16) assein Dru/X satten, heb­
ben se di södlt (Kö). 
Heer, wenn wi ganz in de Kniepe sitten 
un um sülven neet mehr helpen könen, 
denn komen wi vör dien Dör. 
wenn du uns scnarp anfaten deist, 
denn bedeln wi um Gnaad (Je). 

er ist da, der mim verrät (Matth. 26, 46) 
de mi verraden deit, de is neet wied 
mehr of (Je). de Verrader is d'r. 

die Ernte ist da (Mark. 4, 29) de Arnt 
steiht vör de Dör. 

Dasein 
1. Anwesenheit; Gegenwart 
er leugnet das D. Gottes he stritt dal of, 

dat 't 'n Gott giflt. 
2. Leben; Existenz 
Leven(d): dat hele L. is nix as arbeiden 

un Trnojen. 't is 'n trürig L. 't is 'n 
quälend L. (smweres D.) (W. Siefkes). 

er wird mit dem Kampf ums D. fertig 
he arbeidt (frött) sük d'r good bilangs 
(H). he fedlt't (sleit) sük d'r dör. 

er hat ein kummervolles D. he hett 'n 
Leven(d) vull van Rampen. 

sie fristen ein dürftiges D. dat is dar 'n 
groten Smadltlapperee. 't word hör 
neet mit de Scnüpp lohollen (H). se 
komen d'r man schofel bilangs (s. 
armselig I 474). 

DaseiDI!Ikampf 
es ist ein D. een sitt achter de anner to 

(her) as Fisken in 't Wafer (Nds. Wb.). 

daselbtlt 
verstärktes "da, dort" 
s. dort, ebendort. 

dasitzen 
dar sitten: he sitt dar mit de Tung in de 

Mund (smweigend), as 'n Flint up 'n 
Fatt mit Suurkohl (TL), as 'n Hund, 
de van de Hodltied kummt (M), as 
wenn he van de Bön offallen is (M), 
as 'n natten Sadc (rat-, haltlos). 

dar hensitten: wat sdlaat't di, dat du 
dar so slurig hensittst? 

er sitzt untätig da he sitt bi 't Für to 
Nagels drögen. 

er sitzt gedankenlos da he döst so vör 
sük hen. 

•lasjenige 
s.das. 

daß 
1. Bindewort, einen Nebensatz einleitend 
dat: du weetst, d. dat neet angahn kann. 

ik löv neet, d. dat wahr is. he seggt, d. 
du dat da.an hest (od. he seggt, du hest 
't daan). ik bün bang, d. se d'r mit ver­
legen sünd (sitten) od. ik bün bang. se 
sünd [sitten] d'r mit verlegen. 

2. auf daß; damit 
dat: ik segg di dat blot, d. du dat weetst. 
3. so daß; als Folge davon 
dat: he sung, d. de Fensters trillden. 
4.bis daß 
dat: dat dürt nettsolang, d. di de Hund 

bitt. 
bit dat: ik wamt solang, b. d. he kummt. 
5. darum, daß 
verachte ihn (den Vater) ja niCht, darum, 

daß du gesmidder bist! (J es. Sir. 3, 15) 
l2at hum jo nim marken, dat du noch 
dien vulle Kraft hestl (Je). 

6. als daß 
er ist zu swwam, als daß er sim behaup­

ten könnte he kann d'r neet mehr te­
gen an, he is to swack. 

7. Hauptsache, daß (bei besonderer Her­
vorhebung) 

dat: Hauptsaak, d. d'r wat is. 
d. du gesiegt hast, dessen freue im mim 

Hauptsaak, da.t du 't dörhaalt hestl 
8. befehlend 
dat: d. du di tuukhollstl d. du mi still 

büstl 

dasselbe 
dat: d. hett he mi ok verteilt. 
datsülvige: d. hebb ik ok dockt. ik mag 

neet alltied d. doon. dat is d. Huus. 
lesterhand (smließlim) is dat d. 

't sülvige: he seggt alltied 't s. 
up 't egenste: dat kummt up 't e. ut. 
een: wi könen för e. Geld noch 'n beter 

Huus kriegen. 
't is all e. Wi.x, 
of ik leddig gah 
of ik draag ni.x. 

nettgliek: dat is n., of . .. 
nett so: dat is n. so 'n Kleed as miens. 
nettso: verkehrt is n. as unrecht. 
sein Befinden ist d. 't geiht hum alltied 

overeen. 
unredlim ist d. wie unrecht verkehrt is 

evenso sledlt as unrecht. 
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es ist alles ein und d. dat is nett so.lan& 
as breed (een lang un twee breed; een 
Büx un een Wams; alls glieker good). 
dat lwllt een 't anner de W aag. dat is 
so neei a• old (so heet as kold) (M). 
dat is alf een Pott Natt (richtiger: een 
Pott Natts = von gleicher Beschaffen­
heit, wie zwei Löffel Brei aus einem 
Topf) (St 45). wat man up 'n Herenk 
winnt, mutt man up 'n Büdcel weer 
weggeven. de een kriggt mien Geld, 
un de anner mutt ik betahlen. 

es gibt immer d. Essen dat gi#t de een 
Middag Bohnen mit Spedc un de anner 
Middag Speck mit Bohnen. 

Dasseibeule 
durch den Stich der Dasselfliege her­
vorgerufene Beule 

Greibuul, Greidruul: de Deren aitten 
stiev vull van Greibulen. 

Dasselfliege 
s. Bremsfliege. 

dastehen 
gelten; wert sein 

henrta.hn: he steiht dar hen as 'n Götz. 
dat sücnt arbarmlik hoböken ut, so as 
he dar hensteiht to gapen. 

wie ein Olgötze d. stahn to blaubedcen. 
er steht ohne Mittel da wenn he de Ogen 

tomaken deit, alls, wat he denn südtt, 
dat hört huml 

ich stehe immer als der Schuldige da ik 
biin alltied de Düvel. 

wie stand ich da! Keerl, wat kwamm ik 
mi wat vör! 

wie wird er (nam diesem Vorgang) d.! 
wat mögen se blot van hum seggen 
(denken)/ 

untätig Dastehender s. E<kensteher. 

dastehend 
was er leistet, ist einzig d. tegen hum 

kann 't nüms doon. mit hum kann 't 
nüms upnehmen. 

Datum 
kalendermäßige Bestimmung eines be­
stimmten Tages 

Datum: ik harr bold 't D. van dien Ge­
burtsdag (Burtsdag) vergeten. 
he weet geen Dag of D. 
he sett't sien D. up nix (lebt in den 
Tag hinein). 

Daten: Dag unD. hebb ik vergeten, de 
Musen hebben mi de Klenner upfreten 
(T). 

welches D. haben wir heute? wat sdtrie­
ven wi vandage? (W). 

das D. angeben dateeren. 

Daube 
Seitenbrett eines Fasses 

Stave, Staav: de Staven van dat Fatt 
mutten dövelt (mit einem Zapfen zu­
sammengefügt) worden, anners kun­
nen se bi hör Längde woll neet vör 'n 
annerblieven. dar mutt 'n nejen S. in 't 
FBtt sett't worden. dat Fatt is in Sta­
ven ut 'n annerfallen. 

Daubenholz 
gespaltenes Eimen- oder Buchenholz, 
das früher zur Anfertigung von But­
terfässern diente 

Klappholt (Do II 2:;7): ik hebb 'n Fohr 
K. kö#t. Ra.: he is nett so mager as K. 

Dauer 
Bestand 

Bestahn: dat hett geen B. 
Bestand: ik löv neet, dat de Regen B. 

hett (van B. is). de Fründskupp tüsken 
de beiden hett geen B. (Nds. Wb. II 
49). 

Dür: sien Arbeid is neet van D. dat 
kann up de D. neet goodgahn. 

Dürt: dat geiht up de D. 110 neet langer 
mit di. dat is wat för de Dürle. up de 
D. word dat Verpusten ok stuur. 

Holt: ik bün bang, dat hett geen H. bi 
hum. 

Stadigheid: dat gung beter mit hum, 
wenn sien Arbeid man mehr S. harr. 

das geht auf die D. nicht dat geiht so 
neet wieder. dat geiht up de Längde 
neet. dBt kann so neet bestahn. dat 
kann d'r so neet hen. 

auf die D. von zwei Jahren up 'n Tied 
van twee ] ahr. 

wenn eine Freundsrhaft nimt von D. ist, 
weil keine Vorteile mehr dabei heraus­
springen, sagt man wenn de Koh geen 
Melk mehr gifft, is de Fründskupp ut 
(M). 

die Liebe war nur von kurzer D. de 
Leevde hett ok man van Klock twalm 
bit Middag dürt. 

Dauerapfel 
Winterapfel 

Dürder: de Appel is geen D. 
Langdürder: wi hebben neet völ Lang­

dilrders unner uns Appels. 
Winterappel: dat is 'n mojen W., de 
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kann wat liggen (hält sich). bi Maan­
smien na Mimeels mutten de Winter­
appels d'r of. 
junge Wimter sünd geen Winter­
appels. 

Dauerarbeiter 
faste Arbeider. 

dauerhaft 
deftig: bi de Arbeid kann man blot d. 

Good dragen. 
draagsam: wenn de Kinner geen d. Tüg 

hebben, slieten se tovöl. 
dürabel: dat sünd remt d. Appels (Do 

I 364). 
echt: de Klär is e., de verschütt neet so 

licht. 
fast: wi hebben disse Sömmer remt f. 

W eer hatt. iron. dat is so f. as Botter 
in de Sünn. 

hard, hart: uns Ingood (Mobiliar) is all 
ut h. Halt maakt. 

hecht: de Dokter hett 'n hechten Ver­
band maakt, de sall woll hallen. 

stark: wi hebben starke Lakens up uns 
Bedden. 

taje, taai: dat is heel t. Good. 
up de Dür(te): ik koop mi wat u. d. D. 

(etwas Dauerhaftes). 
för de Dür(te): dat is neet f. de D. 
altmodische Kleider sind d. ollerweltsk 

Kleer könen (gahn) lang mit, dar sitt 
geen V er gang in. 

die Kleidung ist nicht d. de Kleer holZen 
ok blot van twalv bit Middag. 

die Möbel sind d. dat Ingood kriegen uns 
Kindskinner (Enkel) noch neet -of. 

das Leinen ist sehr d. dat Linnen geiht 
neet of. in dat Linnen, dar is heel geen 
Vergang in. 

ein Dach mufl d. sein 'n Dadc mutt lang 
mitkönen. 

ein schadhaftes D. lällt den Regen durd:t 
'n plünnerg Dadc holZt geen Regen of, 

dauern• 
währen 

düren: wat dürt dat weer 'n Sett mit 
di, dat du klaar worstl dat hett ja 'n 
Ewigheid dürt, dat du weerkummstl 
dat dürde man 'n Slingersla.g, do weer 
't vörbi. könen de Appels d.? 
wenn 't noch lang dürt, wachten wi 
noch 'n Settje. 
dat dürt all so lang, as 't dürt (dürt all 
sien Tied) (gut Ding will Weile haben). 

anholden, anhallen: dat hollt mi völs to 
lang an. a. deit kriegen (was lange 
währt, wird endlich gut). 

vörhollen: de Winter hallt (lang) vör. 
währen: wo lang sall dat noch w.1' 

das dauert lange bei ihm dar hett he 
lang W a.rk an. dat hett 'n langen Steel 
bi hum. dat hallt stuur mit hum, man 
wenn he 't eerst begrepen hett, denn 
hett he 't ok begrepen. 

es dauert nodl lange 't hollt nom 'n Sett 
an. dar ka.nn noch woll 'n Seit over 
hengahn. 

dar kannst woll up wa.fJden, 
man neet up smachten. 

dar is geen w amten na. dat is noch 
wied in 't vören (nodt wied hen). dat 
is noch 'n helen Stöt ('n heel Seit) hen. 
dat liggt noch in 't wiede Feld (M). dat 
dürt ewig un dree Dage (M). dat dürt 
nom 'n Dag un 'n Smofftied. dar kann 
'k ja 'n Kind bi kriegen! (M). ••t sleit 
sük in 't Vertogg (St 316). 

das dauert lange und will überlegt sein 
dat is 'n lang Linnen (Laken) to ble­
ken (M). 

Arbeit, die eine Stunde dauert 'n Stünn 
Wark. 

die Arbeit wird noch lange d. dar hebb 
ik noch lang mit to doon (noch lang 
wat an). 

das kann bis zum Abend d. dar kann 't 
Avend over worden od. dat kann d'r 
Avend over worden. 

die Sache dauert ihm zu lange he kunn 
't neet ofwachten. he kreeg d'r koll 
Foten bi. hum verdünkde de Tied (W). 
de Tied wur hum d'r lang bi. 

es dauert nidlt lange 't is gliek daan. 't 
is man even (man 'n Bigahn, 'n Settje, 
man so 'n Henhollen, man so 'n Slin­
gerslag). 

es dauert nidJ.t mehr lange 't geiht d'r 
mit Gewalt up an (of). 't is gliek so­
wied. dat sitt in 'n paar Minüten in, 
dat dat langer dürt. du kannst d'r nu 
up wachten. 

der Regen hat nid:tt lange gedauert 't 
was gliek weer daan mit de Regen. 
de Regen hett noch al gau weer na.­
laten (T). 

dauern2 

leid tun 
duren: de olle Stadcert kann een dodt d. 

da.t kann een in 't Hart d. duurt di 



dauernd - Daumen 696 

dat heel neet, dat dien Brör 't so siecht 
geiht? 

beduren: dat beduurt mi, dat ik dat 
daan hebb. dat kann een so b., wenn 
man llO 'n Schaap van Kind so lieden 
sücht. 

begroten: he kann mi b. dat Geld kann 
mi leep b., wat ik dar achteranllmiet. 

das kann einen d. dat treckt dör een hen. 
dat grippt een an 't Hart. 

bei diesem Wetter dauert mich mein 
neuer Hut 't spiet't mi um mien neje 
Hood bi dit naa.r Weer. 

dauernd 
beständig; fortwährend; fortgesetzt 

gedürig: he kummt g. weer. südcse Sa­
ken kamen g. vör. he is g. krank. 

e(en)galweg: ik mutt de Immen van Mai­
maand of an e. foorn. 

e(en)galto (St 45): e. mutt man up dat 
Kind passen. 

unnerratts: 't regent u. weg (od. in een 
Ra.tts weg). 

utendig (St 304, Do III 486): dar hebb ik 
nu u. mit Smarten up hum lleten to 
wachten! 

stadig: dat löppt dar in Huus so st. to, 
he liggt st. in Huus. 

still: he quält mi st. 
stillto: he quetelt st. 
stüttig: du hest ok dom st. wat to kö­

stern! 
in ener Nood: dat Kind reert in e. N. 

(weg). 
de hele utendige Tied. 
d. verscllweigen doodswiegen. 
er schimpft heute d. he hett vandage 't 

Schellen un Da.ven up 't Levend. 
eine dauernde Stellung 'n faste(n) Stee. 

'n Stee för alltied (för de Dürte). 
er ist d. unterwegs he is immer up de 

Socken (up de Strümpen). he is nett as 
de ewige (wandernde) ]öd. he liggt 
alltied up de Straat. he is naar ut­
husig. 

er liegt mir d. auf der Pelle ik kann hum 
neet van de Huud quietworden (M). 

er hat si::h hier für d. niedergelassen he 
is hier behangen bleven. 

Dauerredner 
er ist ein D. he hett sien beste Knaken 

in 't Muul. he snatert in een Tour weg. 
he hett 't in deMund as de Eekster in 
d' Steert. he hett sien Bed:wark ßoad 
in Olje (good smeert). sien Snuutwark 

geiht as 'n Möhlen. wenn he anfan&t 
to proten, sdteit he neet weer ut. 

Dauerregen 
ununterbrodtcner, gleichmäßiger Regen 

stadige Regen: dat was 'n mojen stadi­
gen R. disse Week! 

das Wetter ist in D. umgesclllagen 't re­
gent allliekutweg. 't heft sük inregent 
(W). 

Daumen 
1. der Yornehmste und stärkste Finger 

der menschlidten Hand (Tr.) 
Duum: he hett sük de D. verstuukt. 

de D. is dat ehrelkste Lidd an de 
Müller. wenn 't Unglüdc will, bredct 
man sük de D. in de W estentask. ik 
sett di up de D. un fleit di na A.gyp­
ten! 
steek de D. in de Mors un maak d'r 
'n Jägerstahl van (un gah d'r up sit­
ten), sagt man jemandem, der keinen 
Stuhl zur Hand hat (H). 
he hett Schuuv vör d' D. (viel Geld). 
he sdtutft vör de D. (zählt sein Geld). 
he holZt de D. up de Püt (ist sparsam). 
he mutt up de D. sugen (muß Hun­
ger leiden). he hett wat achterde D. ('t 
Duumke) (hat Geld hinter der Hand). 
he hett de Kniep up de D. (er kann 
nicht, wie er möchte). wenn he de 
Kniepup de D. kriggt (wenn man ihn 
in die Enge treibt). de lüttje Fips kann 
man woll up de D. stellen (ist klein 
und sdtmämtig). dar word he mit 
klaar as de D. mit 't Pottslidcen (er ist 
ungeschiclct) (nam M). de vörgels will, 
mutt 'de D. stievhollen (darf ni<ht zu­
viel ausgehen). man kann hum de D. 
neet liek genoog in de Neers hollen 
(mit ihm nicht vorsichtig genug um­
gehen) (H). he is 'n Keerl as mien D. 
(Bezeimnung der V eraclltung). de 
Wurst over de D. eten (aus der Hand) 
(W). 

er hält den D. auf dem Geldheutel he 
holZt de Knoop up de Bül (PüOz wenn 
't gahn salZ van befahlen. he mag de 
D. neet geern rögen (gibt ni<ht gern 
Geld aus). 

sie müssen am D. luts<hen 't word hör 
neet mit de Schüpp tohollen. se hebben 
nix to bieten. 

wir setzen ihm den D. aufs Auge (zwin­
gen ihn durch Gewalt) wi setten hum 
de Kniep (Praam) up de Nös. wi trap-
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peln hum up de H ac*en. wi schuven 
hum de Kaar up de Ha<*en. 

ich halte ihm den D. bei seiner Prüfung 
ik sall hum de D. kniepen (drü<ken)/ 
ik wull man, dat he dörkwamm. 

im halte den D. darauf ik bliev d'r up 
sitten, bit dat 't in d' Rieg is. 

er saugt das aus dem D. he grippt sük 
dat bi de Benen up. 

D. drehen s. langweilen. 
wir haben über den D. gepeilt (s. grob, 

ungefähr) wi hebben 't eerst mal so 
ruug overslaan (torechtgruutjet). 

2. Längenmaß (Zoll) 
Duum: een Spann is negen D. lang 

(wied). dat kann nodt 'n D. lieden. 
ein (drei) D. lang duums, dreeduums: 

duums Planken. ik mutt nocn wat dree­
duums Spielcers hebben. 
dat scneelt blot 'n Timmermanns D. 
(ist ungenau gemessen). 

3. große Zehe 
und da sie ihn ergriffen, hieben sie ihm 

die D. ab an seinen Händen und Füßen 
(Richter 1, 6) un as se hum grepen 
harren, hauden se hum de Dumen un 
beid grote Töhnen of (Luther braucht 
"Daumen" auch für "große Zehe" [Tr 
II 32)). 

Daumenbreite 
Duumbreed: dar kann nocn woll 'n D. of. 

'n Timmermanns Haar is 'n D. 

Daumenmuskel 
Muus: ilc hebb mi dör deM. sneden. 

Daume.nreeht 
Duumrecht "ein früher in Ostfriesland 

weithin angewandtes, sich auf uraltes 
Landredlt gründendes Recht, das die 
Unterhaltung von gemeinsamen Grenz­
einfriedigungen, Grenzhe<ken und 
Grenzgräben regelte. Die Anrainer 
mußten jeweils die halbe Länge der 
Grenze vollständig, also an beiden Sei­
ten reinigen. Man stellte sim, mit dem 
Gesicht zum Nachbargrundslüde ge­
wandt, in halber Länge der Grenze 
und stredtte den rechten Arm zur 
Grenze mit der Handflädle nach unten. 
Die Hälfte, wohin der Daumen zeigte. 
mußte von dem gereinigt werden, der 
auf seiner Besitzung stand"): froher 
wurden de Sloten na 't D. scnoon­
makt. 

na 't neje Waferwett (Wassergesetz) 
&el!t 't oll D. neet mehr (jeder Zug­
graben-Anlieger ist jetzt verpßiclltet, 
die GrabenbösdJ. ungen an seinen 
Grundstüd::en zu reinigen). 

Daumenschraube 
Duumsmruuv: in froher Tieden wurden 

de Lü de Duumsd!.ruven upsett't, wenn 
se neet bekennen wu!len. 

wir müssen ihm Daumensmrauben an­
legen wi mutten hum de Praam up de 
N ös setten, wenn he de Praam ( de 
Kniep) up de Nös kriggt, sall he woll 
bekennen. 

Däumling 
1. Fingerling für den Daumen 
Dümellce, Dümke: sünner D. sall 't woll 

neet gahn. 
Hötelke, Höttelke, Hottje: ik mutt 'n H. 

för mien sehre Finger hebben. 
2. der kleine D. im Märwen 
Köteldümke (Di). 

Daune 
Flaumfeder 

Dune, Duun: Feren un Dunen sünd limt. 
Dunen rusen (quellen) licht weer up, 
wenn se ok eerst ömlik in 'n anner­
drü<Xt sünd. 
de Dunen mutten ketelt worden (in 
einem Kessel über schwachem Feuer 
warm gemadtt und aufgefrisalt wer­
den). 
froh ut de Dunen un froh up Bedd, 
dat maakt gesund, rielc, klook un nett! 
Schfr. wat is limter, 'n Pund Iesder of 
'n Pund Dunen? 

Flogge, Floog: wi hebben allerhand 
Floggen van uns Gosen kregen. 

Pluum(feer): dat is nett so week un 
warm as 'n P. 

voll Daunen sitzen leep plümerg wesen. 

Daunenbett 
s. Bett. 

daunendicht 
daunendichter Baumwollstoff (für Feder­

betten und -kissen) Inlett: rood I. 

Daunenkissen 
Dunenküssen: legg di 'n D. unner de 

Neers, denn sittst weekf 
Ra. de Dood kummt neet up 'n D. an­
rieden (kommt nimt sanft) (M). 
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Dans 
1. Teufel 
Daus: he arbeid't as 'n D. he löppt as 

'nD. 

ei der D.! (Entstellung von "Teufel") 
Düvel okl dat di de Düvell 

2. höchste Karte im Kartenspiel 
Daus: he smitt sien D. d'r up. 

davon 
daro/: bliev mi d.! 
d'r of: dat Best is d'r of, wenn 't Kleed 

wusken is (W). de Grapp is mi d'r 
schoon of (im habe keinen Gefallen 
mehr daran). 

darvan: muPt d. nehmen/ 
dar-van: d. weet ik nix v. d. kann man 

nix v. seggen. d. kann nix Goods v. 
worden. d. hebb ik nix v. Mrt (wupt). 
d. is heel nix v. wahr. d. kann he neet 
v. oflaten. d. krieg ik nix v. of. d. heb­
ben wi 'n Barg v. (sehr viel). d. wees 
man still v. (d. sprich lieber nicht). 

d'r van: hest du d'r wat v. Mrt? word 
d'r wat v.? dat kummt d'r blot v., dat 
du neet uppaPt hestl dat kummt d'r 
v., wenn man in 't Eten geen Maat 
weet! 
Ra. limt d'r an, licht d"r v. wo ehrder 
d'r an, wo ehrder d'r v. (M). 
eten un drinken doon se d'r neet v. (sie 
geizen mit Essen und Trinken). 

auf und d.! nix as weg! nu d"r man 
(van) dör! 

nichts mehr d.! holl de Bedc! de Proot is 
ut! 

d. bleibt (blieb) nimts übrig 't geiht all 
up. 't was all up. 

d. kommen alle Laster dat is de Oorsaak · 
van 't Quade. 

d. trägt er zwei Sädre auf einmal van 
disse Sadcen smitt he twee up de 
Smuller. 

ich wußte nichts d. 't weer mi neei. 
er lebt mit d. he frett ok mit. 

ich habe eine Speise zu essen, da wisset 
ihr nimt von (Job. 4, 32) ik hebb wat 
to eten, wat ji neet kennen doon (Je). 

davonbleiben 
nicht anfassen 

ofblieven: dar mutt elk o. bliev är oll 
oflaten: dar muPt dien Nös van o. (W). 
bleib davon! bliev d'r ofl Finger ut 't 

Fattl laat dien Fingers d'r van ofl 

Hand van de Botterl dar laat dien 
Rannen van of! 
Ra. Hand van d' Sadc, de Hafer is ver­
köfft! (T). 

da-voneilen 
weglaufen 

utkielen: wenn de Deev di u. will, denn 
hau hum man een mit de eken ]ung 
(Eichenstodc.) vör de Sdr.enen! 

utnaihen: he naih ut, as wenn he Für in 
de Büx harr. 

wegbösseln: wat kunn he w.! 
d'r langsbirsen: de Kalver birsen d'r 

langs un hebben de Steerf in de Hömt. 
d'r langsbösseln (-fegen): he bössei 

(feegde) d'r langs, dat 't so 'n Aard 
harr. 

er eilte daYon he hull hum är langs. he 
leet de Hadciesders blinkern. he leep, 
as wenn de Düvel achter hum toseet. 
he stoov d'r langs, knapp dat he de 
Foten an de Grund kreeg. de Baas wur 
flümtig, as ik an sien Leger kwamm. 

davonfahren 
smnell und eilig d. wegjudeein (W). 

daYonlliegen 
wegfliegen 

ofstrieken: de Haavke streek of, jüst as 
ik smeten wull (Nds. Wb. I 238). 

davongehen 
weggehen 

d'r langsgahn: he is d'r l. 
ofhauen: ik segg di, hau of! 
weggahn: he is w., so suur hum dat ok 

wur. 
er ist davongegangen he hetf sük ut de 

Stoff maakt. he is dör de Latten ( dör 
de Lappen) gahn. he hett lw.m dör de 
Dau hallen. he hetf de Hac*en (de 
Hadciesders) wesen. 

beschämt d. ofsluren (W). sluupsteerts 
ofdampen. mit hangende Pootjes weg­
lopen. oftredcen as de düre Tied. 

eilig d. utpietsken: he pietske d'r ut, as 
wenn de Düvel achter hum tosatt. de 
Mors (de Hadcen) in de Hand nehmen. 

und gingen d. (Luk. 10, 30) un hullen 
hum d'r langs. un moken, dat se de 
Dreih kregen. 

da-vonheben 
sich aus dem Staube machen sük samtjes 

wegschulen. 
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da"Vonjagen 
wegjagen 

wegbemtern (wegbösseln, wegfeistem): 
de Fent hebb ik wegbenstert (weg­
bösselt, wegfeistert), de sall mi so gau 
neet weerkomenl 

davonkommen 
Glüdc haben 

darofkomen: he is noch al good {/lei­
dig) d. 

d'r ofkomen: ik bün d'r glüdcelk schier o. 
he is d'r noch nett van o., de Schridc 
was 't meeste. he is d'r mit Schaa un 
Stbann o. (TL). ik bün d'r good van o. 
(W). 

d'r vankomen: he is d'r mit naue Nood v. 
d'r ofraken: he is d'r goodsmidcs (un­

behelligt) ofraakt. 
im bin noch gerade (mit knapper Not) 

davongekommen ik bün nom nett för 
d' Schuur in Huus komen. ik kwamm 
d'r mit 'n Limp o/. ik hebb mi so even 
liekspölt. ik hebb mi d'r nom so even 
dörfummelt. 

er ist wie durd! ein Wunder (mit blauem 
Auge) da vongekommen he is d'r noch 
nett mit gladde Huud (mit 'n Glimp, 
Limp, mit naue Nood) bilangsslippt 
(dörslippt, dörwisket). he is dör 't 
Oog (Ohr) van de Nadel kropen. he is 
nom nett weer mit de H adcen over d' 
Sloot komen (TL). he is d'r notb nett 
ofglippt (W). he is d'r nom BQ even 
tüsken dörlopen (T). dat dat good of­
gahn is, was ok man so so (T). 

er kam mit einer leicllten Erkältung da­
von dat gung mit 'n lüttje(n) Verkallen 
of. 

er wird kaum mit dem Leben d. sien 
Leven hangt an 'n sieden Drahd. he 
sall 't d'r woll to doon. 

er ist mit dem Lehen davongekommen 
he hett 't nod& nett vör de Dood weer 
dörhaalt. he hett sien Leven burgen. 

man sollte ihn nimt leichten Kaufs d. 
lassen he mu/l mit 'n smarpen Tindt 
overeidt worden. 

da kommst du so nidlt davon! dat sall 
di nod& suur upstöten! 

Da-vonkommen 
es gibt kein D. wi sitten in 't Iesder (in 

't Nett, mit de Duum in de Kniep, in 
de Muusfall). wi könen uns neet mehr 
redden. se hebben uns beetkregen. 

davonla~~sen 
ofblieven: wat ik neet kann, dar bliev 

ik of. 
d'r vanlaten: du harrst dien Bannen d'r 

v. sullt. 
laß die Finger davon! bliev d'r van of! 

bliev d'r of mit dien smerige Potent 
gah mi d'r blot neet bif 

davonlaufen 
weglaufen 

utnaihen: he naiht ut, wat 't Tüg hollen 
will. he naiht d'r ut as de Snieder ut 
de Sloot (as de Kugel ut de Slinger­
leerlapp [Scltleuder], as 'n Katt, de 't 
grummeln hört). 

utbösseln: se sünd utbösselt. 
utbüxen. 
utflitzen. 
utkniepen: de jung is weer utknepen. 
utkielen: he kiel d'r ut, dat hum nürm 

belopen kunn. 
utpic*en: se harren hum nom man nett 

kregen, do weer he ok al weer utpidct. 
utrieten: sien Hund is hum utreten. he 

ritt alvör 'n Blaas mit Bohnen ut. 
weglopen: de Hund is nargends to fin- · 

nen, he sall woll w. wesen. 
wegpietsken: do pietskede he weg. 
lief der aber davon! de hull hum di d'r 

langsl as harr he Für unner d' Steert, 
so bössel he hum! de sloog di de 
Hadcen vör de Mors! 

er ist davongelaufen he hett hör de 
Hadcen (Hadciesders) wesen. he hett 
de Neers unner de Arm nohmen. he 
hett hum dör de Dau hallen (is dör de 
Dau gahn). he hett 't Nüst verlopen. 
he is d'r langssuust. he is van de Eier 
lopen. he hett sien Pand sitten laten. 
he hett sük up de Benen (Strümpen) 
maakt. he hett de Spaa in de Diek 
staken. wat is he d'r utnaiht! 

er ist mit der Beute davongelaufen he is 
mit 't Spedc unner 't Bedd kropen. 

man weiH nirht, wohin er davongelaufen 
ist man weet heel neet, war he stoven 
of flogen is. 

Davonlaufen 
es ist zum D.! (ugs.). 't is to 'n Utrieten! 

't is, um mall to worden/ man sull d'r 
verrüdct bi worden! dar kannst jung 
Hunn' bi kriegen/ 

davonmachen, idch 
sich entfernen 
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sük wegschulen: he hett sük stillkens 
wegsdluult. 

d'r (van) dörwisken: he wiskede d'r 
(van) dör, sackst blot de Had:enf 

er hat sich heimlidJ. davongemamt he 
hett sük verpiPt (sük ofsett't). he. is 
over de Diek gahn. he hett 't Land 
verlopen. he hett de Steert tüsken de 
Benen knepen un is d'r langsgahn. he 
hett 't (hett uns d'r mit) sitten laten. 

davonmüssen 
und im davonmuß (Ps. 39, 5) un ik na 

beneden (unten) gahn mutt. 
daß du davonmußt (Sir. 23, 24) dat de 

Dood an dien Dör kloppt. 

davonrennen 
rannte der aber davon! hull de hum di 

d'r aber langst de kreeg geen Been an 
de Grund! 

da rannte die Kuh davon, daß der Staub 
aufwirbelte do stoov de Koh of (W). 

davo:aschlelchen 
mit beschämtem Blick d. ofsmulen. weg­

scnulen: mit hangende Pootjes o. (w.). 

da "Vontragen 
wegholen 

strieken gahn: mit de Roov s. g. 
er trug. den Kranz (die Palme) davon 

tegen hum kunn 't nüms doon. 
er hat einen Schaden davongetragen he 

hett d'r wat bi wegkregen. he hett sük 
d'r wat bi weghaalt. 

davontrollen 
oftrüllen: de Hund trüllt of. 

da"Vonwehen 
wegwehen 

wegweihen: he was mit eenmal weg, nett 
a.s of de Wind hum wegweiht harr (T). 

davor 
1. vor etwas 
dar-vör: d. mutt 'n Slött v. d. mag Gott 

mi v. bewahren/ d. geiht ni:r v., dat 'n 
.sien W eeswark alleen hett. 

d'r vör: büst du d'r bang v.? (fürchtest 
du dich davor?). 
nu legg di d'r man v.l (fange an zu 
essen!). 

2. vorher 
darvör: de Dag d. 
vördem: v. was 't all good. v. was d'r ni:r 

up to seggen. 

davorstehen 
d'r vörstahn: wi stahn d'r v., wi mutten 

d'r dörl 

dawlderreden 
er mufl immer d. he mag ni:r lever as 

tegenproten. s. widersprechen. 

dazu 
darbi: und. sähe ... 
dar-bi: doo 't d. man bi. 
d'r bi: he hett 'n heel bült Geld, man nu 

kummt d'r ni:r mehr bi. 
darto: he is arm un krank d. d. hebb ik 

di dat Geld neet geven. wo büst du d. 
komen, dat to doon? wat sall ik d. 
seggen1' 

dar-to: Kohl, d. 'n Stüd: Spedc to, dat is 
'n Bereiteten. d. hebb ik geen Tied to. 
d. is he to Iüttjet to. d. hört völ Zudcer 
to. 

d'r to: he hört d'r mit to. ik bün d'r noch 
heel neet to komen. ik geev di dit d'r 
noch to. van middag gifft 't grote Boh­
nen mit 'n Stüdc Spedc d'r to. 

bi: veer bi! (Nds. Wb. II 108). 
darför: dar bün ik good genoog för. 
overher, overlo: dar kweem ik nett o. 
(dar)to ("dar" kann fehlen): dat kriggst 

du noch up de Koop to (als Zugabe). 
he hett de Dag teihn Mark un Middag­
eten to. wenn ik dat Peerd tuusk, krieg 
ik noch Geld to. 

er hat auch d. beigetragen he hett dar ok 
mit unnerspölt (tüskenseten). he hett 
siens d'r ok to daan. 

wie bist du bloß d. gekommen? wo 
kunnst mi dat blot andoon? 

da.zugeben 
beim Knid!:erspiel d. bidoon: doo veer 

bi! (Nds. Wb. II 108). 

dazugehören 
d'r bihören: de Bunken (Knochen zum 

Fleisch) hören d'r bi. he will d'r ok 
geem mit b. 

d'r tohören: dat hört d'r so to. de Lan­
teern hört mit to 't Radd. 't is nett, as 
wenn wi d'r neet mit t. se hören d'r ok 
noch mit to (sind nodt Verwandte). 

er gehört nun mit dazu he i.s nu Buur 
mit in d' Rieg(e). 

im gehöre mit dazu ik bün d'r nu ok mit 
manken (tüsken, unner ). 

er will gern mit d. he mag geern mit in 
de grote Pott pissen. 
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er gehört nüht dazu he tellt neet. he i.s 
geen van uns. he is d'r over as de 
Sirop over de Gört. he slöppt amtem. 

er steht da, als wenn er nidJ.t dazu­
gehört he steiht dar as }an van feem. 

mit allem, was dazugehört mit Hütt un 
Mütt. mit Sac* un Padc. wat d'r so an­
bummelt un -bammelt. so, as 't ritt un 
fahrt, as 't reilt (Do III 24) un seilt. 

dazugießen 
bigeten: 'n bietje Wafer b. 
d'r togeten: Wien d'r t. 

dazukommen 
dar bikomen: wo büst du dar egentlik b.? 
dar tokomen: dar wassen al 'n Barg Lü, 

man dar kwammen nod?. !t&dig well 
to. 

d'r bikomen: he is d'r b. as de Maid bi 't 
Kind. 

overtokomen: ik kwamm d'r nett overto. 
bis daß vollends dazukämen (Off. Job. 

6, 11) bit dat ok de sowied weren (Je). 

dazulaufen 
d. lassen d'r bilopen laten: laat d'r nom 

man wat b., dat 't Fatt vull word. 

dazulegen 
d'r bidoon: ik doo d'r wat Geld bi, denn 

kannst du mi dat Kleed kopen. 

dazulernen 
d'r tolehren: he hett d'r nix tolehrt. 

he i.s dumm geboren, unnösel upfödd't 
un hett nix (man 'n bietje) tolehrt. 

dazumachen 
hinzutun 

d'r bimaken: dat kann woll 'n Blinden 
mit de Foot /öhlen, dat he d'r weer 
wat bimaakt hett. 

dazumal 
das ist noch von Anno d. dat is noch ut 

olle Tieden. dat is nom ut de olle Kist. 

dazurechnen 
d'r toreken: 't is nett, as wenn wi d'r 

heel neet torekent worden. 
wir werden nidJ.t dazugerechnet wi wor­

den neet smöttelt. wi teilen neet (mit). 
wi sünd d'r over as de Sirop over de 
Gört. se reken uns neet (mit). 

dazutun 
hinzutun 

dartodoon: Zudcer d. 
darandoon: Etilc d. 
23 BuurmllD li 

todoon: 'n Minske kann van sien Levend 
geen Dag of- of todoon (TI..). 

das Alter hatte sein übriges dazugetan 
dat Oller harr nahulpen, dat he neet 
weer up de Benen kwamm (T). 

das müßt ihr ohne mein Dazutun mamen 
dar will ik nix mit to doon hebben. ik 
will mi de Fingers d'r neet an ver­
brannen. 

es ist gut, daß der Herr dazutue (Ps. 119, 
126) 't is good, dat Gott Eernst maakt 
(Je). 

dazwischen 
darmanken: Steekröven un Tutfels d. 
dar-manken: doo de d. man m.l 
d'r manken: de Appels hollen sük good, 

blot hen un her is d'r 'n röttergen m. 
he sitt d'r midden m. muPt du d'r all­
tied m. wesenP 

dartüsken: wo büst du egentlik d. ko­
meni' he mutt alltied mit sien Fingers 
d. sitten. holl de Duum neet d. 

dar-tüsken: holl de Duum d. neet t. 
d'r tüsken: dat leeg d'r midden t. dat 

geiht d'r so mit t. dör. 
manken (,.dar" kann fehlen): is Weit(e) 

m. de Rogg. is Fuul m. de Melk kamen. 
d. heraus tüsken ut. manken weg. 

dazwischenfahren 
im werde d. ik sall d'r woll insen ma~ 

kenhauen mutten. 
fahre nicht dazwisdten! hall dien Piepen 

in de Sadcl dat is dien Angahn neetl 
spaar dien Mustert/ (M). sitt een neet 
still in de Bec* (in 't Muul)l baller d'r 
neet alltied tüskenl 

dazwischenhaben 
der Teufel hat seine Hand dazwischen 

dar is de Düvel mit in 't Spill (T). 

dazwiBehenhalten 
Gott hat den Daumen dazwischengehal­

ten wenn uns Herrgott neet sien Fin­
gers d'r tüskenhollen harr, denn harr 
't d'r um dungen. 

dazwischenkommen 
es kommt immer etwas dazwismen dar is 

alltied 'n ollen Büx, de flidct worden 
mutt (M). 't geiht neet alltied vör de 
Wind. kummt licht mal 'n Kinkel in 't 
Tau (in 't Kabel). 

muH der uns audJ. nom d.! mutt de uns 
ok nom in de Hafer lopenl 
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er ist sclaön dazwischengekommen he is 
dar moi to sitten komen (T). he hett 
sien Ei good henleggt (M). 

dazwischenpassen 
er paßt nicht dazwischen he sitt dar as 'n 

Uul manken de Kraihen (T). 

dazwischenreden 
er redet immer dazwischen he smitt 

(sleif) d'r alltied 'n paar Schüppen 
tüsken (T). he smitt d'r geern mal 'n 
Schüpp vull Platt tüsken (T). he mutt 
d'r alltied mit inproten. he mutt all­
tied siens d'r ok to doon. 

dazwischensein 
sie ist wieder d. se is weer over de Deel. 
das ist d. dat is dar mit bi. 

dazwischenstecken 
einmischen 

im werde mim nimt d. scherzh. ik sall 
mi moi wahren, dat ik mien Nös d'r 
tüskensteek, sii de jung, as he de Katt 
de Steert klemmen dee. 

dazwischentreten 
s. einsmreiten, ausgleimen. 

Debakel 
s. Zusammenbrum. 

Debatte 
Aussprache; Erörterung 

Utspraak: dat gaff 'n langen U. 
in der D. kann jeder seine Meinung 

sagen wenn wi nahderhand de Saak 
mit 'n anner dörgahn, hett elk 'n freei 
Woord. 

sie hatten eine D. se hebben 't d'r düm­
tig over hatt. 

es steht nimt zur D. dar geiht 't neet um. 
dar kann heel geen Proot van wesen. 

es erübrigt sirh jede weitere D. dat Pro­
ten is daan, wi könen na Huus gahn. 
Ra.: laat slapen, wat slöppt. 

debattelos 
ohne Debatte sünner dat d'r over proot't 

word. 

Dechsel 
Querbeil 

Düssel: de Balken mutten mit de D. be­
kappt worden. 

mit der D. arbeiten düsseln: düssel de 
Göt nom man wat deper! 

Deck 
1. obere Beplankung des Schiffskörpers 
Derk: nimm de Dweil un drög 't D. of! 

he steiht up Derk. 
he is 'n Keerl up D. (paßt in die Welt). 
all Mann an D.l (Kommando in hödl­
ster Gefahr). 
Sdmspr.: de Schipper sitt up D. un 
snitt Speck. 

Schants(e}, Schanz: se stahn all up de S. 
van 't Schipp. 

k1ar D. machen upklaren: dat Schipp u. 
er ist wieder auf D. (genesen) he is d'r 

weer bovenup. 
im bin nicht auf D. (nirht redJ.t gesund) 

't is mi so to, &s wenn ik wat in de 
Knaken sitten hebb. 

2. Stockwerksbezeichnung bei Passagier-
schiffen · 

Bovendelk. d&t eerste Deck, dat tweede 
Derk. 

Tüskendeck (Zwischendeck): dat sünd 
Tüskendedcslii. (Menschen, die · mit 
ihrem Geld sparsam umgehen müssen)_ 

3. BedadJ.Ung von Kraftfahrzeugen 
Deck: boven up 't D. harr he 'n Gestell 

för sien Ledders. dat W aterauto (W a­
gen der Wasserversorgung) harr Röh­
ren boven up 't D. liggen. 

4. Oberstock auf Lastwagen od. Omni­
bussen 

Deck: se satten dar boven up 't D. 

Deekakt 
den D. voUziehen s. dedten 3. 

Deckbulle 
Zuchtbulle 

Dedcbull: he hett 'n goden D. stahn. 
ungekörter, deddähiger Bulle Springer, 

Springerbaas; Spiekerbaas. 

Deeke 
1. der obere Absmluß eines Raumes 

a) Zimmerdecke 
Bön: de hele B. hangt vull van updrögde 

Bohnen. de Splitters flogen an B. un 
Balken, so haude he d'r in. de B. in 't 
V örenn van 'n Burenplaats weer woll­
ehr alltied swart teert. he sprung vör 
Bliedskupp haast an d' B. 
wat hei ji dat hier leeg unner d' Bön, 
sä duun ] an, do wull he weer up de 
Renen un stöttde elker Maal mit d' 
Kopp unner de Tafel. 
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dat is mi hier to hoog unner de B. (hier 
ist es mir zu vornehm). 

an die D. gehen vergrellt w()rden. 'n up­
lopende Kopp kriegen. 

er sprang Yor Freude an die D. he wu(l 
sien Bliedskupp geen Enn. 
b) Stalldecke 

Hill(e): de Kohstallhill. word ok al wat 
sledtter. up de Peerstallhili hebben wi 
't Bohnenstroh liggen. 
Ra.: 'n Dag up de Hill (verlorener Tag) 
(Do li 85). 
c) Boden zum Lagern von Getreide 

Soller: de natte Weit(e) hiev man up de 
boverste S., van dar könen wi hum up 
de Daar fallen-(lopen-)laten. laat dien 
Koorn neet to lang up de S. liggen. he 
hett all Sollers vulliggen. 
Ra.: de S. hangt mi to dimt over de 
Kopp (ich fühle mich hier bedrückt). 

2. etwas zum Beded!:en, Verded!:en, Zu­
ded<.en 
a) Bettded!:e 

Deken: he slöppt unner 'n enkelde (nicht 
doppelte) D. se liggen mit 'n anner 
unner een D. 

fwee unner een D. 
lehren gau een Spreken 

(sind bald eines Sinnes). 
man mutt de Foten neet wieder 
strecken as de D. geiht (T). 

Deck: ligg dodt wat stiller, du rittiii de 
(dat) hele D. weg. disse (dit) D. is 
sömmers to warm. 

sie steeken unter einer D. (sie stehen im 
geheimen EinYerständnis) se hebben 
de Kopp in een Sack. se steken mit 'n 
anner dör. se drinken ut een Buddel. 
se kieken ut een Fenster. 

er spielt mit ihm unter einer D. he steckt 
(spölt) d'r mit unner. 

er braucht süh nimt nam der D. zu 
stre<ken he kann d'r woll wesen. he 
kann d'r düdttig inhauen. he hett sien 
Brood (W). he sitt vör 't vulle Fatt. he 
leevt van de Pott (in Ägypten). 

man muß sich nam der D. strecken wenn 
't Beer up is, mutt man W ater drin­
ken. de neet up de hele Neers sitten 
kann, mutt up de halve sitten (M). war 
man neet dörlopen kann, dar mutt 
man dörkrupen. elk mutt sien egen 
Geldbüdel to Rade gahn. man mutt 't 
Tehren na 't Nähren setten (de Puls­
siode neet wieder setfen, as man sprin-

23* 

gen kann). man mutt neet mehr slach­
ten, as m' solten kann. man mutt de 
Sthapen scheren, na dat se Wull heb­
ben. man mutt neet mehr up de 
Sthüpp doon, as man tillen kann. man 
mutt ok Buur blieven könen. man 
mutt sük d'r na hebben. man mutt sük 
faak so henkröpeln. wenn man geen 
Sthoh hett, mutt man up Hosen danzen. 

ihr Gewirke taugt nimt zur D. (J es. 59, 
6) mit hör Spinnwebb(e) kann man 
sük neet todedeen (Kö). 
b) Tischde<ke 

Tafeldeken: de T. redet· neet over de 
grote Tafel. 

Deken: he spreed't de D. over de Disk 
(de Tafel). 
c) Zierdecke, die am Tage zur Zierde 
über das Bett gebreitet wird 

Beddspreed (Overspreed, Spreed): se hett 
'n moi B. knüppelt (geklöppelt). 
d) Bucheinband 

Umslag: wat hett dat Book 'n bunte U.! 
Inband: de I. van de olle Bibel hett de 

Rügg broken (ist am Buchrüd!:en be­
schädigt). 
e) Schutzdedce 

Kleed: hang d'r 'n K. umto, dat 't neet 
so vullstufftl 

Smootskleed (Decke zum Smutz der in 
einem offenen Wagen oder auf dem 
Bock eines geschlossenen Wagens Fah­
renden) wi mutten 'n neei leren S. för 
de Kuuts(e) hebben. 

Sleier: der Abgrund hat keine D. (Hiob 
16, 6) vör de Dodenwelt hangt geen 
S. (Kö). s. auch 2. Kor. 3, 16. 

Bedd: hab ich den Armen ohne D. gehen 
lassen (Hiob 31, 19) ..• 'n Bedeler, de 
geen B. over sük harr (Kö). 
f) Pflanzendecke 

Larre, Ladde (natürlich gewachsene filz­
artige D. über einem Sumpf) (St 130, 
Do 11 452). 

Deckel 
1. feste Platte zum Verschließen 
Dedesel: de D. pa(lt neet up de Pott. 

de D. will neet of (läßt sim nicht an­
heben). de 't leste ut de Kann drinkt, 
de fallt de D. up de Nös (den Letzten 
beißen die Hunde; Mahnung zum 
Maßhalten). 
Bezeiclmung für das zusammengehö­
rige Paar Pott un D.: elke Pott findt 
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sien D. übertr. dar is geen Pott so 
scheev, paPt alltied 'n D. up. 
Rä. 'n holten Pott mit 'n fleePen D. 
(Abtritt). 

Doppsel, Döppsel (0. hier aum als Tee­
mall): uns TeebaR sall woll 'n ·groter 
D. hebben mutten. du muRt 'n good 
D. Tee nehmen, anners smedct he 
neet. 

mit dem D. der Teedose einsmütten 
doppseln, döppseln: döppsel noch man 
'n bietje nal 

Höddje, Höddelke, Höddsel (St 88). 
Hoodje (dim. von Hood [Hutj) (Smutz­

dedcel auf Pfeifen, Stricknadeln usw.) 
maak 't H. up de Nadelt! 

Roof (Deckel vom Sarg): se mutten 't R. 
up 't Holt (Sarg) maken. vulg. aum 
Dedcsel: 'n Mim1k arbeid't nettsolang, 
bit he de D. up de Nös kriggt. 

Stört, Stülp (Deckel vom Topf) : wi mut­
ten 'n nejen S. up uns Pott hebben. 
disse S. is to Iüttjet för uns Pott. 

jeder Topf findet seinen D. dat löppt all 
sien Mann an (jedes Mädmen findet 
einen Mann). to 'n Haak findt sük ok 
'nOog (1). 

2.Hut 
Dedcel: nehm dien D. doch ofl 
3.Kopf 
eins auf den D. kriegen de Baart d'r of­

kriegen. 
jemandem eins auf den D. geben een 

herunnermaken, lüttjetmaken, torecht­
setten. 

decken 
1. bededten (I 865) ; etwas über etwas 

legen 
dedcen: 'n Dar* d. he dedct de Pütt, 

wenn 't Kindversopen is. 
ihn deckt smon längst der grüne Rasen 

he is al lang unner de Eer. he is al bi 
de Boomkes. s. gestorben. 
froher was 't Bruuk, de.t dat Doden­
hedc seP W eke dedct wur (daß über 
ein hölzernes hausförmiges Gerüst, das 
auf dem Grabe stand, während der 
ersten sechs Wochen ein smwarzes La­
ken gedeckt wurde) s. Heck 5. 

der Tism ist gedeckt de Tafel (de.t Eten) 
is kle.ar. 't Eten steiht up de Tafel. 

der Tism war nom gedeckt, aber die 
Gäste hatten sim scb.on davongemamt 
de Vögels wassen e.l utflogen, man de 
Schill lagg noch in 't Nüst. 

spräcb.e im: Finsternis möge mim d.! (Ps. 
119, 11) un wenn ik seggen dee, dat ik 
heel in Düstern sitten much. 

2. bedacb.en I 861 
dedcen: uns Huus is mit Reit dedct. 
3. begatten; den Demakt vollziehen I 908 
beleggen: de Koh is beleggt. de Koh is 

noch neet beleggt, he hett weer um­
spölt (wurde ohne Erfolg gededd). 

dedcen: de Färse is dedct. de Hingst 
dedct neet mehr. 

ofdedcen: hett de Bull ok good ofdedct? 
(Nds. Wb. II 131) 

d. lassen de Koh na de Bull brengen. 
mit de Koh na de Bull gahn. 

die Stute muß geded::t werden dat Peerd 
mutt bi de Hingst. wi mutten sehn, 
de.t wi de Mähr(e) d'r biTerlegen (Nds. 
Wb. II 148). 

die Kuh ist ohne Erfolg gedeckt worden 
de Koh is güst (is fahr) bleven. 

4. befriedigen I 904 
mein Bedarf ist geded::t ik bün mit alls 

versehn. ik hebb mien Gerade. ik hebb 
van alls genoog. ik bün burgen. mien 
Schöstein rookt (dampt). 

5.scllützen 
er dedd ihn, ded::t ihm den Rüdcen he 

stellt sük vör hum hen. he hollt hum 
de Hand boven de Kopp. 

6. einstehen 
im decke es (ihn) ik holl mien Kopp d'r 

för hen. vulg.: ik holl hum de Hand 
vör de Mors. 

im werde ihn wohl d. müssen ik sall 
woll Bude stalm mutten. 

7. sim d.; übereinstimmen 
sük rekern. 
alle Smanden d. sidJ. 'n schone Schuud 

dedct 'n ackittergen Rodc (M). 
unsere Ansimten d. sidJ. wi tredcen mit 

'n anner an een Lien. wi sünd alltied 
in Evenmaat (mit 'n anner up een 
Bredd). 

Deckheng•t 
Zuchthengst 

Der* hingst, Hingst: uns H. hett de 
hoogste Prämie (Preemje) kregen. 
Decklut 
nicht im Sdtiffsraum, sondern auf dem 
Dedc lagernde Fracb.t 

Bovenfracht: B. ia 'n gefahrelke Saak. 
Bovenlast: se harren völB tovöl B. up 't 

Schipp. 
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Deekmantel 
das sage im dir unter dem D. der Ver­

sdlwiegenheit dat dürt neet unner de 
Lü. dat dürt (kann) geen Lüdl.t lieden. 
dat ·mutt unner un• blieven. 

Deckplanke 
seem. Dedcplank(e): Dedcplanken mut­

ten all Daag schilrt worden. 
die obere D. auf den Köpfen der Spanten 

Sdumndedcel, Sch.anndedcsel. 

Deekung 
1. Schutz gegen Sicht usw. 
er geht in D. he söd&t Schuul. he blifft 

achterbac*s. he sitt hoog un drög in de 
Hahnbalken. 

er muß immer einen als D. hinter sim 
haben he mutt alltied een achter 't 
Gatt hebben (M). 

2. Sicherheit für Forderungen 
seine Schecks haben keine D. he hett woll 

'n Book (Schedcbookje), man dar sitt 
nix achter. 

defekt 
schadhaft; fehlerhaft 

kört: de Pump is k. 
stildcen: dat neje Raddis al weer st. 

Defekt 
1. Schaden 
Schaa: de Koopmann hett 'n groten S. 

hatt. 
2. geistiges Gehredlen 
bei ihm wurde ein geistiger D. fest­

gestellt he harr s' neet all bi 'n anner. 

definitiv 
endgültig 

das ist d. dat sitt d'r up. dar •itten wi 
an. dat is be11loten Saak. 

Deformität 
Mißgeburt s. d. 

deftig (nordd.) 
1. saftig 
deftig: 'n d. Wot?rd. 
butt: butte W oorden. 
2. kräftig 
deftig: 'n d. Eten. 
föd&am: dat Eten is mi to f. 
groff: 'n groffen Keerl. 
gruuv: gruve Woorden. 
knuustic: 'n knuustigen Keerl. 
quastig: wenn een Smach.t hett, denn 

mag he woll 'n quastigen Knuuv 
Brood. 

stevig: 'n stevigen Keerl. 
stämmig: 'n st. Wich.t. 
3. schlicht; bürgerlich 
deftig: deftige Lil. 
slicht: he is in sien heel Doon un Wesen 

s. un eenfach bleven. 'n slichten Pott 
(Hausmannskost). 

4. groß; dick 
gluupsk: he hett gluupske Hannen un 

Foten. 

Degen 
Stichwalle 

Degen: he joog hum de D. in 't Lief. 
den D. ziehen blanktrec*en. 
er ist ein tapferer D. he is 'n ollen Vete­

ran. 
er steckte den D. ein he leet 't gewähren. 
der D. hat den Kaiser arm gemacht, der 

Pflug ist's, der ihn wieder stärken muß 
(Smiller) de Krieg hett 't Land ver­
armt, nu kummt 't d'r up an, dat de 
Buur weer wat to de Grund uthaalt, 
dat wi weer up de Kluten kamen un 
wat to eten (treten) hebben. 

Degeneration 
Entartungs. d. 

degradieren 
das Ansehen entziehen een an de Kaak 

(Pranger, SdJ.andsäule) stellen (St 99, 
Do II 155). 

dehnbar 
1. was sich durm Ziehen verlängern läßt 
redcsk: 'n r. Laken. 
strec*sam: dat lesen is st. dar is nix 

stredcsamer as Gummi. 
taje, taai: wo tajer, wo faster. 
2. vieldeutig 
das ist ein dehnbarer Begrilf dar kann ik 

mi neet recht wat bi denken. dat is 
neet Fleesk un neet Fisk. dat is nett as 
Gummi. 

seine Aussagen sind d. kannst nix up an, 
wat he seggt. up sien Gesegg, dar 
kannst neet völ up of. 

Dehnbarkeit 
Red.: dar sitt geen R. mehr in 't Gummi. 

dehnen 
1. durm Ziehen verlängern 
langer, stredcsam maken. 
er spricht gedehnt he tredct de W oorden 

so lang. he maakt ut elke W oord 'n 
Gummiband. 
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dehne deine Seile lang (J es. 54, 2) maak 
dien Tauwark langer (Kö). 

2. sich dehnen; länger, umfangreicher 
werden 

quellen: dat Holt is in de Regen quullen. 
rer*en: dat redet sük nettsolang, bit 't 

ritt. da.t Laken redet neet mehr, dar 
sitt ~een Kremm mehr in. 

spreden: de Boom spreddt sük na all 
Sieden ut. 

trer*en: dat Tüg lett sük ok neet 'n 
Spierke t. 
de Sliepsteen dreihen, de Blaasbalg t. 
un de Stahl redcen hett de Düvel van 
't Smeden (ut de Smede) verdreven 
(nach M). 

Deich 
Schutzwall für niedrig gelegenes Land 
gegen die Fluten des Meeres und der 
Flüsse 

1. der D. als Bauwerk 
a) allgemeine Aussagen 

Diek: de Unnergrund van de D. is so 
dargig, dat he alltied weer utsadct un 
de anliggende Grund na alle Kanten 
utbuult. de D. liggt teihn Foot over 't 
Ma.ihfeld. so 'n hogen un fasten D., as 
wi hier hebben, kann, sull man woll 
menen, sien Levend neet mehr dör­
breken. se hebben 'n nejen Ritt ('n neei 
Diekga.tt) dör de Diek maakt. de (dat) 
]idd (Fahrweg am D.) is so utfahren, 
dat man haa.:;t neet mit 'n Fohr Stroh 
bi de D. updürt. de D. kann ok mit 
Soden belecgt (kann besood't) worden. 
wenn 'n nejen D. dör de Heller leget 
word, mutt he eerst wat besar*en, man 
denn holZt he ok, besünners, wenn de 
Unnergrund neet dargiß is. de een Flö­
gel van de D. is langer as de anner. 
de Hörn van de D. liggt dar günners 
so speei (ungesmützt), dat 't ha.ast neet 
mögelk is, hum to sdl.ütten un to hallen. 
wi wohnen unner de D. (am Fuß des 
Deimes). 

solange a.s de Dieken sta.hn, 
kann Oostfreesland neet unnergahn. 
harr Freesland geen D., 
harr 't nargends siensgliek 

(weil die großen Kosten des Deim­
unterhalts fehlen würden). 
harrn de Fresen neet de slimme Diek, 
denn kwemen se neet in 't Hemelriek 
(wenn die Friesen nicht die schwere 

Arbeit am D. hätten, wären sie nimt 
zu bändigen). 
he hett de Spaa. in de D. stoken (will 
nimts mehr damit zu tun haben (H) ; 
er macht nimt mehr mit; urspr. =ver­
zimtet auf die Arbeit am D. und da­
mit auf den hinter dem besmädigten 
Deim liegenden Hof). 
he weet geen Pahl of Perk ( geen Perk 
of Maat) (es geht über Damm und D.). 
'n Daler is d'r bi over de D. gahn 
(draufgegangen). südl.st ut, as of du 
van Kraihen adl.ter de D. scheten büst 
(verwahrlost). ik bün neet va.n Krai­
hen an de D. sdu!ten [a) bin kein un­
eheliches Kind, b) lasse mich nimt be­
trügen]. da.t brengt geen Soden an de 
D. (schafft nichts). he is over de D. 
gahn (hat sich heimlim davongemacht). 
hum hett sien Moder adl.ter de D.fun­
den (er ist von unbekannter Her­
kunft). W ater over de D. rullen laten 
(anfangen zu weinen) (TL). nu breekt 
de D. dör (sagt man, wenn ein Kind 
den lange verhaltenen Tränen freien 
Lauf läßt). nu is de D. bi hum dör­
broken (er fängt an zu reden). een van 
siens (von seinen Sinnen) is bi Larrelt 
a.dl.ter de D. to knidcem (er ist nimt 
ganz richtig im Kopf). 't JVater sleit 
hooß an de D. (TL) (sie haben smlim­
men Streit). 

he is so riek 
as de Kaiser up de D. 

(der aum gegen das Andringen des 
Wassers machtlos ist). da.t Geld is all 
over de D. (ist alle). he sett't Aanten 
over de D. (ist ein Umstandskrämer). 
Abweisung: gah hen un fleit de Aan­
ten van de D.! 
warum läppt de Haas over de D.P 
(wiel he d'r neet dör kann) (M). ('t Fle­
gen hett he neet lehrt, un warum sall 
he d'r over krupen, wenn he 't madcel­
ker hebben kann?) 

Diek un Damm (H 2912): wi liggen ach­
ter D. un D. (in sicherer Hut). 
Overdaad is nargends good för as för 
Dieken un Dammen. 

Gott bewahre Damm un Dieken, 
Siel un Bollwark un derglieken. 

das Land wird mit einem D. umgeben 
dat Land word bediekt (indiekt, in­
poliert). 

es wird ein D. gebaut se sünd upstünds 
weer an t' dieken (an t' dammen). 
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wir gehen den D. entlang wi ~ahn diek­
lan~s na Huus, de Unnerweg is to 
schitter g ( to mudder g). 

am D. arbeiten dieken. 
durdJ. einen D. schützen indieken: dat 

neje Land is indiekt. bedieken: bediek 
dien Heller, dat di de Flood neet um 
dien Land un Huus bedrüggt. 

durdJ. einen D. abtrennen ofdieken: van 
't Oterdiek (autlerhalb des Deims lie­
gendes Land) is 'n fix Stüdc ofdiekt 
( eingedeicltt). 

durch Zurücknahme des Deiches den Flu­
ten preisgeben utdieken: na de grote 
Flood wassen dree Dörpen neet mehr 
fo hollen, se mussen utdiekt worden. 
h) Strohdecke zum Schutz des Deiches 
gegen die Fluten 

Bestidc: dat B. lidd Vörjahrs bi 't Up­
deien (Auftauen) al so fell, dat 't al 
haast weer vemeeit worden mutt. 
c) das Befestigen des Deiches mit 
Stroh, um Schäden durm Wellenschlag 
zu verhindern 

Diekstidcen: se sünd bi 't D. 
dat ~ifft veer Aarten van D.: Sömmer­
stidcen, Winterstidcen, Dadcstidcen un 
Dörstidcen, bi dat Sömmerstideen ka­
men up 1m Breddte? Nahden, bi dat 
Dörstidcen kamen 2? Nahden up 2 m. 
dat Winterstideen word maakt, wenn 
dör dat W ater of annerswat de Diek bi 
Steden verneelt worden is. sömmers 
mutt dat denn noch 'n Maal maakt 
worden. dat Dadcstidcen word maakt, 
wenn d'r ~roter Gaten in de Diek reten 
sünd; dar word denn Stroh inpadct un 
as bi so 'n Dadc liekle~~t un fastreemt. 
to dat Stidcen word Roggenstroh 
bruukt, dat mutt lang, man neet to 
grofl wesen. Am besten is Stroh van 
'n magern Grund, ut de Gegend van 
Auerk of Südoldenbörg. een Tünn 
Stroh mutt alltied parat wesen, de 
Diekamt mutt darför sörgen. 
van de Diekstidcers word dat Stroh 
mit de Stidcnadel in de Diele drüdct. 
De Diekstidcers dragen 'n Buuklapp 
vör de Buuk, dat se sük bi hör Arbeid 
need besehren. dat is 'n Strohküssen 
mit Tüg d'r umto un 'n iesdern Plaat. 
man mennigeen van de Lü haalt sük 
d'r doch wat bi weg. 
'n heel Part van de Dieken is al mit 
Stenen utplaastert, man fakentieds ·ok 
man nett mit Pladcsoden beleggt. 

disse Soden worden mit de Soden­
snieder un de Sodenlichter meesttieds 
up de Heller (Vorland) löPbroken un 
denn an de Gloi (Bösmung) van de 
Diele le~gt. umdat disse Soden beter 
liggen, worden se mit Stroh bestidct, 
besünners, wenn se neet good an­
wussen of dör Mullen (Maulwürfe) 
vemeelt worden sünd. 
ik hebb teihn Fohr Dadc (Stroh zum 
Besti<ken) na de Diele brocht. Dieken 
is 'n sture Arbeid, man 't mutt daan 
worden. in olle Tieden muP de Diek 
tweemal in 't Jahr mit Stroh bestidct 
worden. · 
d) Dossierung, das sind die beiden 
schrägen FläChen des Deiwes 

Gloi: de Diek ~loit neet genoo~ (ist zu 
steil), du muPt wat mehr G. an de 
Diek geven. 

2. a) das Vorland des Deiches 
Butendielesland: de Kohjen lopen up 't 

B. 
Heller: dar li~~t noch 'n düdi.tigen H. vör 

de Diek, de bold riep is un indiekt 
worden kann. 

V örland: hier weer froher woll dusend 
Tree V. vör de Diele, un nu is 't all 
weer wegreten. 

Oterdieksland: dat word Tied, dat du 
dien Hei van dat V. bargst, anners 
geiht ]an Rasmus d'r mil vandor. 
h) Land an der Binnenseite des Deiclls, 
das zur Ausbesserung Erde hergeben 
muß und daher wertlos ist 

Saardiele: deS. sitt vull van Spittdobben 
un Diekerkulen. 
c) Land innerhalb des Dei<hsmutzes 

Binnenland: in 't B. sünd wi seker. 
3. der D. als Schutzdamm 
Diek: wollehr (früher) gaff dat noch geen 

Dieken, un dat W ater drung nettso­
wied in 't Land as 't wull. Noordwest­
störm huult de Dieken langs (de V). 
'n D. mölt dat Water, dat 't neet over 
't Land löppt. dat Water sleit (spölt, 
bulgt) tegen de D. an, dat de Spütters 
d'r over we~flegen. de Bulgen rasen, 
de Wind jag~t dat Water over de D. 
dat Water stört't (löppt) over de D. 
dar is völ Andriflt van Holt bi de D. 
de hele D. liggt vull van Teek (an­
geschwemmter Tang, Stroh usw.). 

kein D. konnte dem Anprall des Wassers 
widerstehen de Gewalt van dat Water 
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was so groot, dat d'r geen Diele Be­
stand tegen harr. 

4. Brum des Deimes 
Diek: wenn de Wind so stahn bliRt, 

denn kann mit de nahste Ti(de) de D. 
woll breken. dat W ater qualmt, ssiept 
(si<kert) al dör de D. de D. is broken 
(reten), dat Gatt is so groot, dat d'r 
woll 'n Dreemastschipp dörfahren 
kann. · 

die Deidlkappe ist wohl zerstört, der 
D. selber hält aber nom bedaart jo 
man, 't is noch geen Kappstörten, man 
dat Gatt mutt todiekt worden, dat d'r 
geen W ater mehr dörgeiht. 

der D. droht durchzubremen de D. lidd 
Last. 

5. die Aufsimt über den D. 
Dieksdi.au, Schau, Vörsc:hau, Nasc:hau: de 

Diek sall mörgen schaut worden (be­
trudcen worden). de Diek is sdi.aufree 
(wurde nam der amttimen Smau in 
Ordnung befunden). 

6. man unterscheidet nad:t Länge, Höhe 
und Stärke folgende Deidiarien 

Dukeldamm (D., der so niedrig ist, daß 
er bei Flut unter Wasser kommt): de 
D. steiht al heel unner W ater. 

Flögeldiek (D., der seitwärts von einem 
Hauptdeim zum andem gezogen ist): 
de F. hett ok nom unner 't W ater 
leden. 

Kaaidiek, Kajediek, Schrenkeldiek (Not­
deim, der naeh Deid:tbrüchen angelegt 
wird, um die Brudlstelle vom Lande 
abzuriegeln) : achter de Grundbrök 
mutten wi gau 'n K. (S.) tredcen. 

Kibbeldiek, Kievdiek (Deichabsmnitt; 
der Gegenstand eines Streites ist) : se 
könen sük over de K. noch neet enigen 
(St 106/108, Do II 204/05). in de K. is 'n 
Kievgatt (ein Lo<h im D., über dessen 
Ausbesserung mehrere streiten) (St). 

Sc:haardiek (D. ohne Vorland): dar is 
weer 'n nejen S. baut. deS. liggt völs 
to sc:haar an 't Wafer. 

Schaudiele (D., der der öffentlimen Schau 
unterliegt): an de S. durt neet dat 
minnste mankeeren. 

Slaapdiek, Slaperdiek (D., der dur<h 
Neueindeimungen zum Binnendeich 
und damit smaufrei wurde): in de Pol· 
lers liggen allerlei Slaapdieken. 

Binnendiele (Nds. Wb. II 176). 
Tummeldiek, Kolkdiele (D. um einen 

Tümpel od. Kolk): so 'n T. (K.) maakt 
ok Arbeid. 

Waaldiek (Fluß· od. Stromdeim): de W. 
mutt verhoogt worden (W aal = ein 
Flußarm in Holland, W aaldiek also eine 
besondere Art von Deidl) (in Überein­
stimmung mit dem 1. Deid:t- und Ober­
sielri<hter J annes Ohling-Campen). 

Deichabgabe 
Diekgeld, Diekla11t, Diekofgaav, Diek· 

sc:hatt. 

Deiehaeht 
Diekacht: wi hören to di11se D. um Klei 

fallt unner de Ditzmer D. 

Belebanwohner 
Diekster: dat sünd de Dieksters, se woh­

nen in de Schuul van de D. 
im Schutz des Deimes stehende Häuser 

der D. Dieksterhusen (auch Ortsname 
im Reiderland). 

Deicharbeiter 
Dieker, Diekster: de Diekers arbeiden 

mit 'n anner in een Ploog (Abteilung). 
he swögt as 'n D. 

he ett as 'n D. 
un blifft mager as 'n Spieker. 

Diekstidcer: de Diekrichter hett twee 
faste Diekstidcers annahmen. 

laat 't susen, laat 't brusen, 
de Pannen van de HuBen, 
de Soden van de Diek, 
't maakt all DiekBtidcers riek. 

Belebberme 
D. an der Seeseite Butenbarm. 
D. an der Landseite Binnenbarm. 
Graben an der Landseite der D. Rien-

sloot. 

Deiehböschung 
s. Deimberme. 

Deiehbroeh 
Diekbrök: de Diekbröken hebben al 'n 

bült Elend over 't Land broc:ht. 
D. an der Kappe des Deiwes Kappstör­

ten. 
es droht ein D. de Diek lidd Last. 
D. bis auf den Grund Grundbrök: um 

de G. mutt 'n Kajediek (Kajenk) truk­
ken worden. 

Deiehdorehlaa 
Diekgatt (bei Romwasser wird der D. 
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mit einer doppelten Reihe Bohlen, zwi­
smen die Erde und Dung getan wird, 
abgesmlossen). 

deichen 
einen Deich bauen 

dieken: se sünd mit dree Plogen (Ar­
beitsgruppen) hen to d. bi 't D. mutt 
elk sülvst darför sörgen, dat he sien 
Pand (das ihm zugeteilte Stüdc) up de 
redr,ie Tied klaar hett. 

de neet will d., 
de mutt wieken 

(wer sich seiner Deimpflimt entzog, 
verlor seinen Besitz). 
de geen Land hett, bruukt (hövt) neet 
d. (Armut entbindet von öffentlichen 
Verpflimtungen) (TL). 

Dciehfu6 
Tohn(e), Töhn(e): ik bün an de T. van 

de Diek gahn. de T. van de Diek is 
mit sePkant'te Stenen (Basalt) be­
stiidd. 

Deichgenossenschaft 
Diekadtt: uns Land liggt hoog genoog, 

wi hören neet to 'n D. 

Deichgraben 
Graben längs dem inneren Deichfuß 

Riensloot: de R. mutt nödig sdtoon­
maakt worden. 

Deichkamm 
Kapp; Kamm; Krone, Kroon: dat W ater 

steiht bit an de K. van de D. bi de 
leBte Störm gung 't Water over de K. 

das Wasser steht bis an den D. de Diek 
hett man 'n bietje Bott mehr. 

Deichkrone 
s. Deü.hkamm. 

Deichpfosten 
Pfosten zum Schließen des Deichdurm­
lasses bei hoher Flut 

Dieksdtott, Dieksdtötel: wi hebben dit 
Jahr de Dieksdwtten (DiekBmötel3) 
neet insetten bruukt. 

Deichrampe 
seitlime Ansmüttung zur Oberführung 
eines Weges über den Deüh 

Diekupfahrt, ]idd: dat ]. is so utfahren, 
dat man dar heel neet mit 'n Wagen 
up klaarworden kann. 

Deichrichter 
außerhalb Ostfrieslands aum Deim­
geschworener, Deichschöffe, Deim­
schulze, Deichgraf, Deichhauptmann 
genannt 

Diekrichter: de Diekrichters willen mör­
gen V örschau hallen, dat de Diek an­
ner W eek ofnohmen worden kann. 
D. wesen is 'n 8Waar Amt, dar hören 
stevige (gesunde) un effen (unpartei­
isme) Lü to. bi de Störmflood in Fe­
bruar 1962 kunnst sehn, wat 'n D. in 
d' Hand to nehmen hett. 
't was 'n stuur W ark, dar de hele 
Nadr.t de sware Sandsadcen in de up­
reten Diek to vermüren, man wi heb­
ben 't schafft, sä de D. 
ik dwing di Düvel doch, sä de D., do 
was de Gefahr bannt. 
nu helpt Gott uns, sä de D., 't Water 
fallt. 
dat hett hier bi uns nodr. nett good­
gahn, sä de D., do was de Dielr: bi 
Velge (Vellage) reten un 't Water was 
wat torüggahn. 
dat Kalv mutt D. worden, denn sall 
he 't Supen woll lehren (das Amt des 
Deichrimters brachte es [naw Hl mit 
sich, in Nacht und Nebel und bei jedem 
Wetter hinauszumüssen; dadurch kam 
es gelegentlim vor, daß diese Männer 
einkehren mußten. man gebraucht 
diese Ra., wenn ein Kalb nimt saufen 
will und wenn man zum Ausdru<k 
bringen will, daß besondere Lebens­
umstände auw besondere Maßnahmen 
erfordern). 

Deichscharte 
Durchfahrt durch einen Deich 

Diekgatt: 't Dielr:gatt mutt tomaakt wor­
den, is Störm un Hoogwater anseggt. 

Deichschan 
Dielr:schau, Sdlau, Vörschau, Nasmau: de 

meeste Dieken stahn unner de Schau. 
wenn bi de S. wat neet up d' Stee is, 
mutt 't futt maakt worden, dat 't bi 
de Nasehau all in d' Rieg is. 

Deichsel 
Wagenteil 

D. für einen zweispännigen Wagen Die­
Pelboom, Dieflel: dat is 'n goden Pahl 
för 'n D. de Peer gungen so an, dat 
de D. brook. 'n old un 'n jung Peerd 
dögen neet an een D. (auw im übertr. 
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Sinne: zwe1 1m Alter zu ungleiche 
Mensmen sollen sim nidit heiraten). he 
geiht so piel, as harr he 'n D. dör­
sloken. 
blot an een Enn to kört, sä de Buur, 
do harr he de D. to kört maakt. 
Rä. Buuk an Buuk, 

Weg vörut, 
Rummel adtter 't Gatt, 
wat is datP 
(2 Pferde, D., Wagen). 

D. für einen Einspänner (gabelförmig) 
Eenstell: dit Peerd löppt good in 't E. 

deichseln 
ugs. er wird die Sache smon d. he sall 't 

woll riegen (reden, rejen, schieren; vör­
meetkri~gen; vör 'n annerkriegen). he 
sall d'r woll mit klaar worden. he weet 
d'r woll 'n Haak intoslaan. he sall de 
Budel woll an de Kant (an de Sied) 
kriegen. he sall woll sehn, dat he 't 
Spill weer in de Rieg(e) kriggt (to­
redttkriggt), dat 't all weer toredttsadd. 

das hast du gut gedeimselt dat hest du 
moi torerhtklütjet (moi henkregen). 

Deichstrecke 
das einem Interessenten zur Instand­
haltung, zum Beweiden oder zum Mä­
hen zugewiesene Ende eines Deiches 

Diekpand: elk mutt för sien D. sülvst 
upkomen. 

Deichverband 
Diekadtt: de Lasten för de D. worden 

all hager. 

DeichTerteidigungutraDe 
Deichverteidigungsstraßen 

de neje Straten, de mit Staatsgeld baut 
sünd, dat man bi N ood an de Diek 
herankamen kann. 

Deichweg 
Mensse (Weg an der Innenseite des Dei­

ches): an de M. is ok lang nix daan 
worden. 
dein 

dien: wat is d. Part!' 
wenn :t um mien un d. geiht, hört 
meesttieds de Fründskupp up. wat d. 
is, dat is mien, un wat mien is, dar 
geiht di nix van an. wat neet d. is, laat 
liggenl (W). 

deine Angehörigen dien Volk. 
d. ist mein ganzes Herz mien Hart hört 

di allennig. 

ich. habe dein(er) gedawt ik hebb an di 
dodtt. 

er hat es deiner Frau gesagt he hett 't an 
(tegen, to) dien Fro seggt. 

alles, was mein ist, das ist d. (Luk. 15, 
31) mien leve jung, büst du neet all­
tied um mi towest un steiht dat, wat 
mi hören deit, di neet nettsogood to? 

im bin d. (Ps. 119, 94) ik hör di ja to 
egen (Je). 

Dein(ig)e, das 
wat di tokummt (tosteiht). 

Dein(ig)e, der 
wessen Garten ist das? ist das der 'd.? 

well sien Tuun is datP hört di de? 

Dein(ig)en, die 
deine Angehörigen 

dien Volk. 

deinerseits 
van di ut. 

deinesgleichen 
halte dich. zu d. Ra. mit grote Heren is 

quaad Karsen eten, se smieten een mit 
de Stenen. 

das d. nicht gewesen ist (1. Kön. 3, 12) 
nüms sall dat mit di upnehmen (Je). 

deinethalben 
dientwegen: ik bün d. komen. 
um di: dat deit he blot um di. 

deinetwillen 
um di: he deit dat blot um di. 
för di: f. di hebb ik dat daan. 

Dekade 
Zeitraum von 10 Jahren, Monaten, 
Wochen, Tagen 

all teihn Daag (Week, Maand, Jahr): bi 
d" Soldaten gaff 't a. t. D. Geld (Löh­
nung, Sold). 

dekatieren 
s. dämpfen 4. 

deklamieren 
(mit Nachdrudc) vortragen 

vördragen: he kann v. as 'n Pastor. 

dekla8Siert 
heruntergekommen 

er ist völlig d. hum hett geen Minsk 
mehr wat in d' Reken. he is van alls 
of. he is d'r helendall unnerdör. 
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Deklination 
Abweichung der Magnetnadel von der 
wahren Nordrichtung 

MiPwies(e): Ra. dat is 'n hele M. (falsche 
Richtung). 

Dekollete 
·tiefer Halsaussdmitt am Damenkleid 

sie trug ein tiefes D. hör Kleed was bo­
ven völs to kärt un unnern völs to 
lang. se harr 'n kant unschaneerelk 
Kleed an. 

Dekret 
Erlaß; Entsclteidung 

Breev (Papier) van 't Amt: ik hebb dar 
nu 'n B. (P.) van 't Amt kregen, tvi 
silnd d'r of (die Same ist erledigt). 

Bellt 
1. Stadt in Holland 
Delft: D. is bekennt fär sien Kamels. 

De!fter blaue Kachels (Fliesen) sünd 
bold neet mehr to hebben. 

2. Hafenteil (z. B. in Emden) 
Delft: de Busen stahn an de D. langs. 

he wohnt in Emden an de D. de Sche­
pen liggen in de D. 

delikat 
1. wohlschme<kend; ausgezeidJ.net; le<ker 
utgetekent: dat hett mi heel u. smaken 

bi di. 
heel besünners: ik hebb 'n h. b. mojen 

Schink an (in) d' Snee. 
das schme<kt d. dat glidd d'r sötjes hen. 
2.zart 
er versteht es, sidt d. auszudrü<ken (I 

641) he is noch al kies in sien W oorden 
un in sien Doon. 

etwas d. andeuten (I 281) een wat so 
sachtjes bibrengen. een 't heel vörsich­
tig unner de Nös frieven. een 't liesam 
anweihen laten. 

3. heikel 
das ist eine sehr delikate Angelegenheit 

dat mutt mit Handsken anfaat't wor­
den. dat is 'n stuur Bahntje för mi. dat 
is mi slimm mall to. dat is 'n stuur 
Stüdc. dar is wat an, wat de Katt neet 
freit. dar hebb ik een bi sehn. dat hebb 
ik in de Luur, in de Gaten. dat is 'n 
heel verdüvelt Spill. 

Delikatesse 
1. Feinkost; Leclterbissen 
Snoperee: 't gaff ledcer S. na. 

Snipp-Snapp-Snaren, Snippsnappsnaren 
(Mz) (Do 111 245). 

das ist eine D. dat is 'n bietje för hum 
un för hör, man neet /ör so 'n Freetup 
as du büstl 

dat is Spedc 
för mien Bedc. 

dat is 'n Wollüst för de Tung(e). 
2. Zartgefühl 
mit D. sätjes un sachtjes. 

Delirium 
Geistesstörung mit Sinnestäuschungen 

Lirium: he hett 't L. (Auridt). 
Lire: he hett de L. (Reiderland). 
er hat das D. he sii.cht witte Musen. 
du endest noch mal im D. (Säuferwahn­

sinn)! du suppst di noch um dien Ver­
stand! 

Delle (ndd.) 
leimte Vertiefung 

Daalte: dar is 'n D. in 't Land. 
s. Vertiefung. 

Dell(e): de Tuun liggt in 'n D. 

Delphin 
Sd:tweinsfisch; Walart (Delphinus del­
phis) 

Tümmler; Tümeler, Tilmler, Kümeler; 
Swiens(isk. Meerswien (T). Tümmel­
swien (M). 

dem 
statt des :;, Falles wird im Plattdeut­
schen der 1. oder der 4. Fall od. bei 
Verbindungen ,.war" gebraudtt 

dat: he wohnt in d. Huus. 
de: he sitt in de Boom. 
war: ik hebb nüms, w. ik mit proten 

kann (dem idt mim anvertrauen kann). 
dat Huus, w. (in dat) he in wohnt, 
word verkö(ft. he kriggt för elke Dag, 
w. (an de) he arbeidt, sien Geld. 

im habe d., was er sagt, nichts mehr 
hinzuzufügen ik meent 't nettso. 

es ist nidJ.t an d., was du gesagt hast 't 
is neet so, as du seggt hest. 

d. sei, wie ihm wolle 't mag wesen, as 't 
will. 
s.der. 

Demagoge 
Volksaufwiegler; Hetzer 

Stokebrand: de S. hett weer 'n Für an­
bött't. 
dementgegen 
s. dagegen. 
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dementsprechend 
dem. angemessen (I 314-): dieseu;t gemäß 

darna: so as he arbeidt hett, d. hett he 
ok sien Lohn kregen. hebb di d.l 
(richte dim d. ein!). 

d"r na: he hett d'r na to handeln (si<n 
d. zu verhalten). 
de leve Gott mook de Minsken tolest, 
sä mien Nahber, man se sünd d'r ok 
na worden. 

demgegenüber 
dagegen 

darhentegen, darintegen: ik mutt d. seg­
gen, dat ik dat woll verstahn kann. 

demgemäß 
s. de:m.entspred:J.end. 

demnach 
folglid:J. 

dama.: d. mutt he dat woll daan hebben. 

demnächst 
in absehbarer Zeit 

bold: ik will b. mal komen. 
dameet: ik koom d. weer. 
eersterdaags: ik sall 't e. woll even in 

de Rieg maken. 

demolieren 
zerstören 

körtmaken: · well hett de Stohl kört­
maakt? 

slieten: de Kinner B. nom dat hele Huus. 
slöpen: de Kinnergahn tokehr, as wenn 

se een dat Huus boven de Köpp s. 
willen. 

vemelen: he verneelt 't all, wat he un­
ner de Bannen (in de Poten) kriggt. 

begahn: wat hett de Bull de Krübb b.l 

Demut 
1. Besmeidenheit; Unterwürfigkeit 
Demood (wenig gebräumlim): D. öven. 
2. mristlime D. 
irh werde in D. wandeln (Jes. 38, 15) ik 

will mi vör hum bugen (Je). ik will 
de Kopp vör hum neet hoogdragen. ik 
will gerüst mien Weg gahn (Kö). 

wandelt in aller D. und Sanftmut (Eph. 
4, 2) hebbt Gott vör Ogen un gaht sin­
nig mit 'n anner um. 

demütig 
demödig, demodig: he weer mi völs to d. 

Ra. van hoogmödig Koorn bün ik geen 
Fründ, sä de Buur, ik mag 't lever d. 

.liede" (wenn die Ähren red:tt sd:J.wer 
nieder hängen). 

er war mir zu d. he mook de Puci:el völs 
to krumm. he dee nix as um mi to 
hundjen. he mook mi tovöl Kumpel­
menfen. 

er hat mim d. · he full vör mien Foten 
daal. 

Gott widersteht den Hoffärtigen, aber 
den Demütigen gibt er Gnade (1. Petr. 
5, 5). Gott will nix weten van de, de de 
Kopp hoogdragen, man de nix ut sük 
maken un nix vörstellen willen, de 
srnenkt he sien Gnade (Je). 

im hin sanftmütig und von Herzen d. 
(Mattb. 11, 29) ik bün samtmadig un 
sök för mi geen hoge Ehr in mien Hart 
(Vo). 

deJDütigen 
jemanden erniedrigen; jemandem seine 
Überlegenheit zu fühlen gehen 

daa.lbugen: mennig Minsk hett sien Ver­
maak daran, anner Lü daaltobugen. 

dukern, dükem, duken; dumpeln: he 
mutt mal dukert (dükert, duukt, dum­
pelt) worden, anners word he to wreed. 
wenn 'n Stoltenbörger sük üdcert (sid:t 
hören läßt), word he van Gotis Ban­
nen dükert. 

kneveln: he mutt knevelt warden. 
mör maken: se wullen mi m. m., man 

dar harren se geen Glüdc mit/ 
Verlegern: wo kannst du hum wall so 

v.? 
jemanden d. een daalslaan, een heel in 

de Srniet smieten, een in de Grund 
trampeln (trappeln). een 'n Snuutband 
upsetten. 

er muß gedemütigt werden he mutt wat 
up de Nösters (up de Hood) hebben. 
he mutt srnarp a.nfaat't worden. 

im will mim nimt d. lassen ik will mi 
neet up de Kopp schiefen laten. 

soll im mim vor ihm d.? sall ik vör hum 
in 't Muusgatt krupenP 

wer stolz ist, den kann er d. (Dan. 4, 34) 
well de Kapp so hoog draggt, de kann 
he mör ma.ken. 

die Augen der Hoffärtigen werden ge­
demütigt (Jes. 5, 15) de de Kopp hoog­
dragen, mutten hör Ogen daalslaan 
(Kö). 

ehe ich gedemütigt ward (Ps. 119, 16) 
vördat ik in N ood un Elend kwamm. 
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wenn du mich demütigst, machst du mim 
groß (Ps. 18, 36) wenn du mi de Foot 
in de Nadc settst, maakst du mi groot. 

die sich d., die erhöht er (Hiob 22, 29) de 
de Ogen daalslaan, de helpt he (Kö). 

es ist mir lieb, daß du mich gedemütigt 
hast (Ps. 119, 71) dat hett mi good­
daan, dat dat mit mi deep hendaal 
gung (Je). 

Demütigung 
er empfand die Strafe als D. dat se hum 

um :10 'n Schietsdteteree de Foot in de 
Nadc setten deen, was för hum 'n 
Doodsteek. 

demut-voll 
er näherte sich mir d. he kwamm mit 'n 

krummen Pudcel bi mi ansetten. he 
kwamm duuknadct ankrupen. he 
kwamm mit hangende Pootjes. 

demzufolge 
darna: d. mutt sük dat woll so verhallen. 

Dengelamboll 
Haarspitt: H. un Haarhamer, dat heet 

mit 'n anner Haarstapel, un de Haar­
stapel hört mit up 't Land bi 't Simten 
un Maihen. 

dengeln 
die Sdmeide der Sense oder Simel 
durm Hammersmläge dünnsmlagen; 
sie s<härfen 

haren: wenn 'n Sicht good snieden sall, 
mutt he all dree Stünn haart worden. 

dengeln: de Seis' mutt dengelt worden. 

Denkart 
Gesinnung 

Sinn: he is ganz uprimtig van S. sien S. 
is good, man sien Will is to swadc, um 
darna to doon. 
Ra.: een Manns S. is neet allmanns S. 

er hat eine kleinlime D. he is 'n kniepske 
N etenkämmer. 

das entspri<ht ganz seiner D. dat sitt d'r 
so in bi hum. dat lett hum Iiek. 

denkbar 
was sich denken läßt 

denkbar: dat is woll d. 
denkelk: dat i:J haast neet d., dat he dat 

daan hett. 
das ist wohl d. dat kann woll (so) wesen 

(angahn}. 
das Smlimmste ist d. man kann so düll 

(arg) neet denken, as 't komen kann. 

wie ist es nur d.! wo kann 't blot an­
gahnl 

do.s ist ja nicht d.! dat kann ja heel neet 
wesenf dat is ja heel neet to begrie­
penf dar is 't Enn ja van weg! 

sein Verhältnis zu ihm ist das d. beste 
dat is heel wat in 't Grate, so as de 
beiden mit 'n anner könen (utkomen). 

denken 
1. geistig arbeiten 
denken: he sitt to d. he denkt siecht. 

'n Deer denkt neet. 
he is so klook, he kann in Düstern d. 
he denkt neet wieder as van twalm bit 
Middag (er lebt gedankenlos dahin). 

swiegen un d. 
deit nüms kränken (M). 
de Minsk denkt 
un Gott lenkt. 

hugen: wat Bitist du to h.f' he sitt all to 
h. un to hopen (Do II 112). 

utdenken (zu Ende d.): man kann Gotts 
Allmamt neet u. 

widcen (Do III 550): wat w. un wegen. 
he widct un weegt all un kummt doch 
to nix. wenn du wat wullt, mu/lt du 
neet eerst lang sitten to w. 

de Minsk widct, 
Goft besmidct 't 

(der Mensdl denkt, Gott lenkt). 
der Mensch denkt, Gott lenkt Kalenders 

maken de Min:~ken, dat Weer uns 
Heergott (W). 

er sitzt und denkt he sitt dar un lett sük 
wat dör de Kopp gahn. 

d., Kinder, d.! de Kopp bruken, Kinnerl 
er kann ni<ht d. he hett geen Beseff of 

Benüll. he hett V erstand as 'n Granaat. 
he hett 'n Schruuv verloren. he is slapp 
andreiht. he is halvgaar. 

er denkt weiter he weet, war he we:~en 
mutt. 

soweit denkt er nimt so wied lopen sien 
Gosen neet. 

er kann niclJ.t mehr scharf d. de Brägen 
drögt hum in. de V erstand blifft hum 
so sacht stahn. he is neet mehr up sien 
Sdtarpste. 

2. erwarten; voraussehen; vermuten 
denken: man mutt alltied wieder d. as 

man geiht ( as an t' N ahste, wat man 
vör sük hett). 
dat harr ik neet docht, sä de Buur, do 
full he van 't Peerd. weil harr dat 
docht, dat wi noch ISO 'n Nawinter 
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kregen, sii 't Wief, do harr se Mr 
Unnerrod. um Sünnermarlen verköfft. 

verdacht wesen: dar was ik neet up ver­
dotht. 

vermoden wesen: dat was ik neet Ver­
moden. dat bün ik neet v. west. 

verwachten wesen: dat was ik neet im­
ners v. (das habe ich mir gedacht). ik 
was ehrder mien Dood v. west (hätte 
eher an meinen Tod gedacht). 

irh daclde ik was in de Wahn. 
hab' im 's doclJ. gleich gedarbt! ik sach 't 

al komen. ik harr 't al in de Nös. ik 
hebb d'r futt mit rekent. *'t tügde mi 
futt to (St 287, Do III 428). 

das habe ich nicht von dir gedacht dar 
hebb ik di neet up ankeken. 

daran habe ich nirht im entferntesten 
gedacht dar hebb ik heelundall geen 
Arg ut hatt. dat is mi noch noit in de 
Sinn komen. ik hebb ehrder an mien 
Dood docht. 

es kam anders, als wir dachten de Saak 
is malört. de Saak leep anners herum. 

so weit denkt er nimt so wied gahn sien 
Gosen neet. 

·wer hätte das von ihm gedamt! so 'n 
Keerl! (der Nachsatz fehlt). 

daran denkt er nicht dar is he wied van 
of. 

daran habe im nie gedacht dat is mi noit 
in de Barsenkomen (Do II 45). 

du hast nicht daran gedacht, wie es da­
mit hernach werden sollte (Jes. 47, 7) 
du hest dat Enn neet bedacht (Kö). 

3. sich im Geiste etwas vorstellen; sich 
einbilden; glauben; überlegen 

denken: wo denkst du di dat egentlik? 
ik kann mi dat heel neet so recht d. 
denk di ins, du harrst dusend Mark 
wunnenl ik seet in mien Enigheid un 
mu/l d'r immer an d. denk di blot ins 
an, Hinnerk will Trientje frejenl ik 
kann mi neet d., dat he so 'n Undögd 
is, as war he för utsmullen word. ik 
harr mi dat so docht, dat ik 't so nu na 
dien Sinn mook. 't geiht man neet all 
so in de Welt, as man sük dat denkt. 
do doch ik, odt/ doch ik, laat dat man 
eerst drög worden/ (T). ik was d'r nett 
bi an t' d. ik kann mi 't heel neet 
mehr d., wo 't vör fievtig ] ahr in de 
Welt utsach. war denkst du hen? well 
harr dat dochtl dat, denk ik doch, is 
neet to dür. dat is so, as ik mi dat 
denk (mein Ideal). 

d. un menen bedrüggt mennigenen. 
Hart, wat denkst du? Mund, wat 
spredcst du? 

wat ik aülven denk un doo, 
meet ik ok mien Nahber to (M). 

bedenken: he hett aük dat nu mal so be­
dacht, un nzt helpt d'r ok geen Proten 
mehr an. 

brauen: he braut seker nix Goods. 
drauen: he sitt still hen to d., man he 

kummt to nix. 
gissen: he gi/lde, dat de Saak good of­

lopen sull. he gi/lt all hen un her. he 
gi/lde dar all over na, man he kunn 
d'r neet mit torechtkomen. 

löven: löv man neet, dat ik adtter di an­
loop (dich bediene)/ wat lövst du woll 
van mil 

malen: he hett de hele Nacht legen to m. 
menen: wat nieenst du darvan? ik meen, 

he hett recht. ik meen, 't weer wahr, 
wat du säst. ik meen, dat sall woll 
goodgahn. 

overut wesen: he is d'r slimm o., dat he 
dat Stüd. Land noch kriggt (denkt, er 
bekommt es doch noch). 

ramen: he raamt d'r all over na, wo he 
dat woll am besten inrichten kann (Do 
III 10). 

simeleeren: ik simeleer al de hele Tied, 
wo ik dat woll am besten maak. 

vörstellen: ik kann mi dat heel good v. 
dat hebb ik mi heel anners vörstellt. 

dör de Kopp gahn laten: man mutt neet 
alls seggen; wat man sük d. de K. g. 
lett. 

sük 'n Begripp (Denk) maken: dar kann 
ik mi heel geen B. (D.) van maken. 

ich denke, er kommt heute nocli. mi is dat 
so, as of he vandage noch kummt (T). 

ich denke, es reimt mi dünkt, 't kann d'r 
woll so hen. 

ich denke, das ist alles Betrug ik holl dat 
för nix as Bedregeree. 

das wird er, denke ich, getan haben dat 
sall he ja sachs daan hebben. 

es kommt oft schlimmer, als man denkt 
man kann sük 't so slimm heel neet 
vörstellen, as 't komen kann. 

eher als man denkt, sind die Kinder er­
wachsen vördat man sük versücht, 
lopen de Kinner ut de Plünnen (T). 

was du dir wohl denkst! ho ho, dar 
word nix van! 

er denkt bald so, bald so he hinkt up 
twee Gedadtten (TL). 



denken ?'34 

iw daChte, es käme jemand dat weer mi 
. doch so to, as of d'r een kweem. 
das kam anders, als ich dachte do weer 

't 'n annern Wurm as 'n Ruup. 
er redet, ohne sich. etwas dabei zu d. he 

prooft man so wat weg. 
iw hätte nicht gedamt, daß er das tun 

würde dat is 'n Gottswunner, dat he 
dat dee (M). 

das kann im mir gar nicht d. dar kann 
ik mi heel geen Denk van maken. 

er denkt jetzt anders he hett sük um­
reselveert. he is anner Sinns worden. 
he hett sien Eid(e) up 'n anner StüiX 
smeten. 

im denke gar nimt daran! dar is heel 
geen Gedanke an! dat sünd ja Muus­
nüsten! 

man soll niCht d., daß man etwas Besse­
res ist du kannst woll menen, dat dien 
Nös 'n Mettwurst is, un darbi is he blot 
'n Snöttfatt. 

im mußte gleich daran d. ik harr dat al 
futt in de Nös (in 't Vermidc). 

du wirst bei dir d. du /raagst denn bi di 
sülvst. 

sein Herz denkt niCht sien Hart is neet 
so getadct. 

ich dachte in meinem Herzen (Pred. 2, 3) 
do smoot mi in d' Sinn. 

4. urteilen; beurteilen; denken über ... 
denken: wat denkst du blot van mi? 

wat sall man van so 'n Mann d., de all­
tied so vull Adr.terdodr.t sitt? wat 
denkst du d'r van, steiht dat Geld dar 
wollseker? 

adtten: ik adr.t d'r för, dat he nod& eerst 
wat lehren mutt. 

bedünken: dat will mi anners b. (im 
denke darüber anders). ik proot so, as 
mi dat bedünkt. 

dünken: wat dünkt di van de SaaH 
hollen: wat hollst du darvan? ik weet 

neet, wat ik van di h. sall. 
se§gen: wat seggst du to de Mann? 
im denke genauso dat is Wind up mien 

Möhlen. 
ich denke jetzt anders ik hebb mi um­

reselveert. ik bün anner Sinns worden. 
er wird auch noch mal anders d. sien 

Rogg word ok nodr. Brood. 
ich denke jetzt anders über ihn ik harr 

mi heelundall in hum verkeken. 
im habe ihm gesagt, was ich von ihm 

denke wat ik hum unner de Nös fre­
ven hebb, dar sall he na Iuren. 

wie er wohl darüber denkt? man kann 
neet weten, wo he Sinns is. 

du wirst now ruhiger darüber d. ut dien 
Koorn word ok noch Mehl. 

abe~ sein Herz dachte gar viel anders 
(1. Mose 45, 26) do mook he grote Ogen 
un keek stuur vör sük daal (Je). · 

5. sich erinnern 
denken: dat is al alltied so west, solang 

as ik d. kann. ik kann mi 't nom good 
d., dat ik as lüttje jung mit na de 
Diek west bün, as he dar broken was. 

*gedadttig wesen: du muPt dat ok g. w., 
dat du mi dat weerbrengst. 

daran sollst du noclt oft d. dat sall di 
nodr. upstöten as galsterg Sperk (M). 
da.t sall di noch faken genoog (bitter) 
upbreken. du sallt nodr. an mi den­
ken, wenn de ]ungse al mit mien 
Knaken na Appels un Peren smieten 
(T). dat kummt nom mal weer topaPI 
WeertopaP leevt noch! 

daran denke idt sdJ.on lange nicht mehr 
dat is al in 't Vergetelbook komen. 

wenn Trübsal da ist, so denke der Barm­
herzigkeit! (Hab. 3, 2) lettst du dien 
Grull ut, wees up Barmhartigheid ver­
dacht! 

6. denken an 
an denken: ik denk dar heel neet an. he 

denkt völs to völ an sük. ik harr ehr­
der an mien Dood docht as an sowat. 

ich dachte an nimts ik satt so för mi hen. 
er denkt nur an sidt he is sien egen Brör 

dat Lemt in de Ogen neet ßÜnnen. bi 
hum heet 't alltied: ik un miens (1L).he 
hett am leevsten, wenn 't blot up sien 
DaiX (sien Land) regent. eerst kummt 
he, un denn kummt he noch 'n mal, un 
denn to 't darde Maal, un denn komen 
de annern noch lange neet. he is blot 
up sük sülvst bedacht. 

sie leben gut davon, d. aber nur an sich 
se eten van 't beste un sdr.ieten van 't 
minnste. 

man soll nicht nur an sich d. anner Lü 
sünd ok Lü. 

nur an Heiraten d. blot 't Frejen in de 
Kopp hebben. 

man kann nicht immer an alles d. man 
kann neet alltied up sien Sma.rpste 
wesen. 

er denkt nicht daran se§gt hebb ik hum 
't al fa.ak, man neet, dat he dat deit! 
(T). 
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daran ist nimt zu d. dar i.s heel geen 
Denk( en) an. 

im denke gar nicht daran ik will di wat 
hoosten (wat lachen, di anners wat 
verteilen). ik flei.t di watl ik wull ja 
noch Iever (noch Ievers)/ och, wat wull 
woll/ dar hebb ik een bi sehn/ dat doo 
ik lanß neetl dat fallt mi in de Slaap 
neet in.' 

im denke nicht daran zu bezahlen wat 
heet hier betahlent' well proot'l denn 
van betahlen? 

7. beabsichtigen, etwas zu tun 
denken: he doch mi to bedregen. 
in d' Sinn hebben: ik weet woll, wat du 

in d' S. hest (weiß, was du denkst) I 
er sagt nidtt, was er denkt he hett wat in 

de Hüll(e), man he seggt neet, wat 't is. 
was denkst du jetzt zu tun? war wullt 

du nu u.p of? 
daran denke im gar nimt dat is mi 

(heelundall) tegen de Borst. dat steiht 
mi neet an. dar. hebb ik geen Smeet an. 

daran habe ich schon lange gedamt dar 
hebb ik al lang na ampelt. dat hett mi 
al lang in d' Kopp seten. 

er spricltt anders, als er denkt he smitt 
neet hen, war he henwenkt (henwiest). 

sie denkt an einen A<ker und kauft ihn 
und pflanzt einen Weinberg von den 
Früchten ihrer Hände (Spr. Sal 31, 16) 
nimmt se .sük vör, 'n Stück Land to­
tokopen, §lieks is de Hannel klaar, ja, 
dat langt ok noch to 'n Wienbarg, wat 
de flietige Bannen stillkens aver­
spaart hebben (Je). 

8. d. als Akt einer Gesinnung 
denken: denk alltied an dat Gode un 

neet an dat Quade, wat de Lü di daan 
hebbenl 't Gode word docht, man 't 
Quade ok. 

er denkt 
edel: he is 'n nobeln Keerl ('n Baas 
van 'n Keerl). in de Mann, dar sitten 
lnbosten in. 
gemein: he is 'n Smojer van 'n Keerl. 
sitt geen good Hart in hum. 
groß: he hett 'n unbekrumpen Hart. 
kleinlim: he söcht de Luus ut de Bidc­
bejen. he is 'n kniepsken Netenkiim­
mer. 
königlich: he denkt as 'n Könenk. 
kühn: he steiht vör nix still. he over­
leggt neet lang. 
männlich: he is 'n sekem Keerl un 
buggt sük neet as 'n Wilg(e). 

remtlich: he is 'n rechtdenkende Minsk. 
sdtarf: he is fien van Begripp (hett 'n 
sdtarpen V erstand, is snüs van V er­
stand). 

warum denkt ihr so Arges in euren Her­
zen? wat heei ji ok alltied futt för 
quade Gedanken in de Kopp/ 

denke keiner wider seinen Bruder etwas 
Arges in seinem Herzen (Sam. 7, 10) 
weest tegen 'n anner neet quaad­
denkend (Kö). 

9. formelhaft (häufig als Einleitung eines 
Satzes) 

denke dir I nu segg d'r ins wat vanl be­
griep wollt mu{lt woll begriepenl 

wo denkst du hin! war denk.st du henl 
nun denke dom mal! nu reken ins an! 

mu{lt (di) ins begriepenl 
nun denk mal einer an! nu denkt (jo) 't 

Levend ins an/ (Ausruf der Verwunde­
rung). 

im dächte dodt (höflimer Widersprum) 
ik sull anners menen. 

wenn man nicht sagen will, was man 
denkt, sagt man ik meen man (so). 

10. zu d. geben 
to denken geven: dat Bifft een to d. 
11. daran denken; nicht vergessen 
(d'r) an denken: he is 'n rechten Slör, de 

nixdeitun nargends an denkt. ik harr 
d'r noit weer an dod&t. 
help mi d'r an d. (daß im es ja nimt 
vergesse). 
ik ver§eev di 't, ]an, man nu denk du 
d'r an/ 

denken wesen: dat will 'k di d. w. (Do 
I 291), dat du mi so achtergahn hestl 

denke daran! doo d'r Denk an/ 
im damte gerade daran dat smoot mi 

nett in d' Sinn. 
daran werde ich. nom lange d. dar denk 

ik noch söven Daag na mien Dood an 
(M}. 

du hast remt; im dachte im Augenblidc 
ni<ht daran dat is ok je (ja) wahr! 

ich denke Tag und Nacht daran ik koom 
d'r neet van in d' Slaap. dat sitt mi 
hoog. dat sitt mi alltied noch boven in 
de Kopp. dat geiht mi stadig dör de 
Kopp. 

du mußt nimt mehr daran d.l du muPt 
di dat to de Kopp utslaan (utsetten)l 
laat 't in de Benen sadcen! 

er denket der Barmherzigkeit (Luk. 1, 
54) he hett neet vergeten, dat he sük 
verbarmen wull (Je). 
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12.meinen 
denken: man mutt neet alls Beggen, wat 

man denkt. he denkt, dat geiht all 
man so. ik denk, dat sall woll gahn. 

menen: he meent wunner wat he is. dat 
is all d'r na, wat du d'r yan meenst. 

. idi denke na mien Menen. 
er sagt, was er denkt wat he seggt, dat iB 

sien Menen. he proot't d'r neet umto. 
he draggt sien Hart up de Tung. he 
lett rilk neet beproten. he steiht Btiev 
up sien Stück. he blifft in 't Fahrwater. 

ich sage es, wie ich es denke ik spreek mi 
freei ut. 

ich denke genau so dat segg ik mit di. 
dar geev ik di recht in. 

ich dachte dasselbe du haalst mi 't 
W oord to de Mund ut (ut de Mund)/ 

es soll gehen, wie im denke (J es. 14, 24) 
so as ik dat meent hebb, so Ball dat 
kamen (Kö). 

13. eine Meinung, ein Urteil über jeman­
den od. etwas haben 

denken: wat denkst du blot van mit elk 
denkt Biens (sein Teil). 

wie ich darüber denke, weißt du n'ln ik 
hebb mien freje Menen seggt, nu 
proot du! 

man kann nicht immer so d. wie der an­
dere wi könen neet all up een Tadc 
Bitten (M). · 

er denkt dann mal so und dann mal so 
he kann umslaan aB 't W eer. 

was ich denk und tu, trau ich auch an­
dern zu man södtt nüms achter de 
Ovend, of man hett d'r sülvst adtter­
seten. de sü.lvst achter de Schelf seten 
(adl.ter de Dör stahn) hett, Bödl.t dar 
ok annem. elke Spitzboov denkt, all 
Lü stehlen. 

14. sim denken 
sük denken: he denkt sük dat so. dar 

denkt he sük nix bi. ik kann mi neet 
d., dat he würkelk 80 'n Undögd is. 
hebb ik mi dat neet dodl.t? wenn ik mi 
dat neet jii.st so dockt harr! 

bemenen: ik bemeen, dat dat 80 is. 
löven: elk lövt sien8 (denkt siw sein 

Teil). 
reden, ohne sim etwas dabei zu d. wat 

boven 't Hart wegsnadcen (W). 
ich habe mir nichts dabei gedacht dat 

hebb ik in de Dusel (de Tüsel) daan. 
dat full mi so of (ut de Mund). dat 
hebb ik man so in de Iever seggt. ik 
hebb dat man so wegseggt. 

24 Buurm an li 

Denken 
Denk: dar is gar geen Denk an (daran 

ist gar nicht zu denken). 
Denken: dar doo D. an (das kannst du 

glauben)! ik sall 't D. d'r an doon (das 
werde iw nimt vergessen)! 

Docht: dat is weer sünner D. paBseert . 
't W ark alleen maakt 't neet, dar mutt 
ok D. biwesen. 

Sinn: he hett sien ganze S. darup sett't, 
dat he dat kriggt. 
een Manns S. is neet allmanns S. 
ik bün anner Sinm worden (denke 
jetzt anders). 

Denkmal 
Erinnerungsbau werk 

Denkmal: wi hebben uns Ollen 'n moi 
D. sett't. 

Steen: up disse S. stahn all de Namen 
van de Fahrenslü, de bleven sünd. 

Denkschrift 
im muß erst eine D. aufsetzen ik mutt 

de Penn noch eerst in Sweet jagen, dat 
deS aak neet in 't V ergetelbook kummt. 

Denkspruch 
Merkspruch 

eure Denksprüche sind Aschensprüme 
(Hiob) jo heel Reselvaatsje is nixmehr 
in Reken as Feegsel (Kö). 

Denkungsart, Denkart 
Gesinnung 

er hat eine anständige D. in de Mann, 
dar sitten Inbosten in. he is redl.t un 
liekut. 

er hat eine smlechte D. dar sitt geen 
good Hart in hum. he denkt blot 
Quaads. 

in gärend Drachengift hast du die Milm 
der frommenD. mir verwandelt (Schil­
ler) ik weer madc as 'n Sdl.aap, nu 
bün ik düll as 'n Spinn(e). 

·Denkvermögen 
sein D. läßt nach he is neet mehr up 't 

Sdl.arpste. he ward al wat memoorje­
los. 

Denkweise 
Gesinnung 

Sinn: sien S. is good, wenn he sük man 
beter dörsetten kunnl 

Denkzettel 
1. Merkzettel 
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Denkzedel: he mutt 'n D. up de Mau 
hebben, dat he 't neet all vergett. 

Lehr: dat is 'n goden L. /ör hum west. 
Sd!.reev: he hett 'n goden S. an de Mütz 

kregen (Do III 145). 
Wahrteken: di will ik 'n W. gevenl (W). 
du glaubst, jedem einen D. geben zu 

müssen du hest ok alltied wat to kö­
stern (to Mustert mahlen)! 

er muß einen D. haben he mutt sük 'n 
Knüpp (Knütt) in 't Taskendook ma­
ken. 

sie mamen ihre D. breit (Matth. 23, 5) se 
binnen sük brede Reemll (Gebets­
riemen) um de Kopp (Je) (D. = 2 um 
Stirn und Arm gebundene Gebets­
riemen). 

2. körperlidl fühlbare Erinnerung 
er muß einen D. haben dat mutt hum 

unner de Nös freuen worden. he mutt 
wat up 't Fell hebben. he mutt d'r wat 
bilangs hebben. hum mutt de Rügg 
Bmeert worden (TI..). ik will hum de 
Wind van vöm geven. he mutt 'n 
Tindt overeidt worden. 

im habe (von der SdJ.lägerei) einen D. 
bekommen ik draag dar nom de Naar 
van (die Narbe von der ehemaligen 
Wunde). 

ich werde ihm noch einen D. geben ik 
sall hum woll kriegen, he sall ncxh 
liltlje Kötels sd!.ieten! ik saU hum 't 
nod!. mit Peper un Solt infrieven! 

da hast du deinen D.! dar ruuk an/ dar 
hest dien Fett! 

denn 
1. Vergleid!.swort (in gehobener Sprad!.e) 
as: noit was he vergrellter as domals. 

söter as Hönnig. mehr as anners (mehr 
d. je) mutt ik d'r up bestahn. 

höher d. alle (J es. 2, 2) so hoog as geen 
anner (Je). 

2. verstärkend 
denn: nu maak d. dod!., dat du furt­

kummstl wo,. war weer 't d.? (wie, 
wo war es denn?) wat is d'r nu d. al 
weer? (was gibts d. nun smon wie­
der?). 

wo ist er d. nur? war mag he blot 
wesenl 

weiß im 's d.? wo sall ik dat weten? 
muß es d. gleim sein? mutt 't jüst futt 

wesen? 
sei 's d.! dat wull'k dom ok man menenl 

dat is 't ja man jüstl van mi ut (kann 
't so wesen)l 

wohlan d.l nu man to/ 
das stimmt d. ja auch dat is sowied ok 

ja rerht. dat is denn je ok so. 
so ist es ihm d. dodl gelungen? hett he 't 

nu dod!. nom klaarkregen (klaarspölt)? 
das ist d. doch die Höhe! (Ausdruck der 

Entrüstung) nu ward 't nod& beterl dat 
is jaSpottun Hohn! (M). nu sd!.eelt mi 
't dom wat tovöll nu grummelt 't in 
de T eeketell 

3. einräumend (außer, außer wenn) 
im glaube es nimt, es sei d., daß er sim 

bessert ik löv 't neet, 't muP al wesen, 
dat he sük betert. 

es sei d., er hätte den Weg verfehlt he 
kummt, of he muP sük al verlopen 
hebben. 

im lasse dim nimt, du segnest mim d.! 
(1. Mose 32, 27) ik laat di neet löP, eerst 
muPt du mi dien Segen gevenl (Je). 

4. kausal (am Satzanfang) 
d. alle Smuld räd!.t sid!. auf Erden elke 

Boontje kriggt sien Lohntje. 't kidct 
all nom mal weer um (in 't Levend). 

d. im bin klug und weise mu.Pt reken, 
unner de Gosen bün ik ok neet ut­
bröddf 

dennoch 
d. bleibe ich stets an dir (Ps. 73, 23) un 

dom holl ik mi alltied an di (Je). 
so bist du d. ein König? (Job. 18, 37) du 

büst also dod?. 'n König? (Je). denn 
büst du dod!. 'n König? 

Denunziant 
Angeber aus persönlichen, sdrimpf­
limen Beweggründen 

Verklidcer: wahr di vör disse V.l 
Flappgatt, Flappkatt, Fleerkatt. Flap­

pert. 
Flidcspoon (Aurim): de olle F. mutt alls 

naflidcen. 
Overbrenger. 
Verklootfeger, Verklootfegerske. 
von einem Denunzianten sagt man he 

willBük 'n fuul Ei verdenen. 

denunzieren 
verklidcen, verklidcem: he wull hum bi 

mi v., man do hebb ik hum glieks een 
over 't Muul geven. 

verklappen: du wullt mi dom woll neet 
v.i' 
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verflappen: wahr di, wenn du mi ver­
flappaU 

Depot 
s. Niederlage. 

Depp 
s. Einfaltspinsel. 

deprhniert 
bedrückt; entmutigt 

er ist d. he weet neet mehr, wo he d'r nu 
mit an mutt. he Iett de Moodferen 
hangen. 

Deputat 
1. Anteil (I 408) 
2. Naturallohn 
Bibaat (meist nur in der Mz.): he ver­

deent tweehunnert Mark un denn nod& 
de Bibaten. 

der 
1. bestimmter Artikel; Gesmledttswort 
de: de Mann. de Jung, de hett dat daan. 

de Wind, de weiht, 
de Hahn, de kraiht. 

de Keerl, de is kumpabel un haut mi 
een an de Bedc 1 

d': wenn d' Keerl neet kummt, gah ik 
tol een to d' Dröm uthelpen. 

2. Wesfall 
der Artikel bleibt im ostfr. PI. in allen 
Fällen unverändert; der Wesfall wird 
umsmrieben od. mit dem Fürwort ge­
bildet: der Hut des Mannes de Hood 
van de Mann od. de Mann aien Hood. 

van de: de Gevel v. de Sdtür. 
3. hinweisendes Fürwort 
der (dieser) und jener de (disse) un de 

anner. 
verst.: wat: de Buur, w. mien Vader il, 

will dat neet. w. de Koopmann is, de 
is bankrott. 

derart 
so: dat Land is so utdrögt, dat d'r ni.x 

waasen will. 

derartil' 
solm 

südcs: s. Blömen hebb ik mie.n Daag 
nodt neet sehn. 

derartil'e• 
soldies 

so wat: so w. is mi noth noit passeert. 
so w. leevt d'r neet. 

24* 

derb 
1. grob; drastism; ungesmliffen 
butt: he kann leep b. wesen. 
buursk: de Keerl is mi tob. 
deftig: in dat Book stahn mi tovöl def­

tige W oorden in. 
good: di egent 'n good PoPje Hau (derbe 

Tram t Hiebe). 
groff: he is 'n grotfen Keerl, man du 

kannst di up hum verlaten. he weet 
mit groffe Lü umtospringen (M). 

gruuv: he hett mi allerhand grove 
Woorden an de Kopp smeten. 
'n gruuv W oard hallt 'n Keerl van de 
Bast. 

knuustig: dat is 'n knuustigen Keerl. 
quastig: he is mi to qu. 
stämmig: 'n s. Wimt, dat wat berieten 

kann. 
stevig: stevige Minsken. 

derbe Reden unfatsunelke W oorden. 
derbe Witze Küchelkraam. 
derbe Späße Putzen. 
er hat derbe Sd:telte bekommen he hett 

sien Segen good kregen. 
er ist ein derber Mensm he is 'n Quast 

('n fasten Keerl, 'n Stiepert van jung). 
er sagt ihm derbe Wahrheiten he smie­

velt (sthoont) hum neet (ni.x). 
im habe ihm eine derbe Ohrfeige ver­

abreimt ik hebb hum een an de Bedc 
geven, dat 't man so klappde. 

jemandem eine derbe Abfuhr erteilen 
een mit 'n groffe Bessern in 't Gesidtt 
kamen. 

er hat ihm d. und smlagfertig geantwor­
tet he hett hum 't didc weergeven. 

du mußt es ihm derber (deutlimer) sagen 
du muPt hum dat nom didcer geven. 

er ist d. in seinen Ausdrücken he is neet 
van 't fiene Enn ofsneden (M). 

jemanden d. zuremtweisen een up de 
Paten kloppen. een up d' Pott setten. 

d. und unflätig reden mit de Sdtietkaar 
(MePkaar) fahren (W). 

sie hat ihn d. angefahren (I 286) se hett 
hum slimm begahn (de Nös ofwisket). 

2. kräftig; kernig 
födsam: 'n f. Eten. 
knuustig: dat Stüdc Brood is mi to k. 

(TrI 45). 
quastig: qu. Holt (Do II 436). 
stevig: stevige Köst. 
ein derbes Essen 'n Eten för de Fuust. 

'n Bureneten. 'n Burenköst. 'n Eten, 
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wat bi de Ribben steiht (dat vörsteiht, 
dat bi 'n Keerl steiht, dat good ü för 
Saaddöskers un Diekstickers). 

er verschmäht trotz seines Alters keine 
derbe Kost he is un blifft 'n oUen 
Knubbenbieter. he hallt van Burenkäst 
un neet van Lipplapperejen. 

dereinst 
einst (nur in feierlicher Rede) 

eenmal: e. word Gerimt over all Minsken 
ofhollen. 

naher: n. denkt man anners over hum. 
wenn 't sowied is. 
wenn de Tied d'r is. 

deren 
de hör (im Sing. u. Plur. gleidt): de 

Frau, de hör Moder stürven is. in de 
hör Stee. de gitzige Lü, de hör Knecht 
much ik neet wesen (M). 

dergeltalt 
1. in der Art; so 
so soortig. so sortig. 
2. mit der Einsduänkung 
es wird ihm zugestanden, jedodt d., daß 

wir keine Bürgschaft dafür überneh­
men hebben sall he 't, man wi könen 
d'r neet för instahn. 

dergleichen 
so: he suppt geern un so. he vertellde van 

Krieg un so. de Arbeid bi 't V eh un so. 
he mutt utgleden wesen of so. 

sowat: dar hebben wi Motorsenepen un 
all s. sehn. wo kann he s. seggen! 
ik harr neet domt, dat mi s. vör de 
Boog kweem (daß ich d. erleben würde) 
(M). wenn s. is (d. vorliegt). 
Ausruf des Erstaunens s.leevt d'r neet! 
s. hebb ik mien Levend noch neet sehn! 

südcs: s. Saken maakt he faken. 
und d. un (of) so. un all sowat. un sowat 

d'r her. un sowat mehr. un all, wat 
mehr is. 

derhalben 
deshalb 

darum: d., wie durdt einen Menschen die 
Sünde ist gekommen in die Welt (Röm. 
5, t2) d. liggt de Saak nu so: dör een 
M insk i• de Sünn in de Welt komen. 

derlei 
dergleichen 

sücks: van s. Kraam hebben wi nom 
mehr in Huus. 

der•alein&t 
auf daß didt der Widersacher nimt d. 

überantworte dem Ridtter (Matth. 5, 
25) anners kunn dien Tegenpart (Wed­
derpart, T egenspöler) di vör de Richter 
slepen (] e). 

der•allen 
1. in so hohem Grade; so sehr; so stark 
so: he weer s. benaut, dat he geen W oord 

seggen kunn. 
2. so; dergestalt 
wie es denn nur billig ist, daß im d. von 

eum allen halte (Phil. 1, 7) ik kann ja 
gar neet anners, so mutt ik van jo 
allen denken (Je). 

derselbe 
desülvige: dat hett d. jung daan. se har­

ren all (een un) d. Krankheit. 
de egenste: he kwamm de e. Dag weer 

(St 345). 

an demselben Tage, als . . . do, de Dag, 
as ... 

an demselben Morgen do 's Mörgens. 
die drei haben denselben Vater de dree 

hebben 'n eenerlei Vader. 
wir haben denselben Weg wi hebben een 

Weg. 
er ist in seinem Wesen d. geblieben he 

hett sük van 'n Senrubber to 'n Heid­
bessem bekehrt. 

derweil 
in der Zeit 

as: as wi ut weren, hett he up 't Huus 
paPt. 

mit dat all: m. d. a. word he old un 
kold: 

unnerdes: u. de Hund smeet, leep de 
Haas in 't Holt. 

unner de Tied: u. de T. hebben wi Be­
sök kregen. 

unnerwiels: u. se weg weren, hebben se 
dat hele Huus utplünnert. 

des 
1. Wesfall von "der" 
das Plattdeutsdie kennt keinen Wesfall, 

es braucht dafür "to" und "van" (Aus­
nahme in stehenden Raa., z. B. büst du 
des Düvels? [von allen guten Geistern 
verlassen!). 

to: he is de V ader t. (van) dat Kind. 
van: de Bladen v. de Boom (v. de Bomen) 

worden al bunt. dit is dat Kind v. dat 
Wicht. 
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de &ien: de_ Nahber &. Peerd. 
2. ältere hd. Form für de5sen = des 
so jemand wird des Willen tun (Joh. 7, 

17) wenn een &ien Will doon will (Je). 
willeende sien Will doon_ (Vo). 

desgleichen 
datsülvige: gah hen un doo d. 
insgeliek (St 96): goden Dag/ Erwide­

rung: insgeliekl 
ok &o: maak dat ok so. 
nettso: so gehe hin und tue d. (Luk. 10, 

37) denn gah du hen un maak dat n. 

de11halb 
darum: he hett quaad daan, d. mutt he 

blöden. 
dar-um: dar bruuk ik neet um na de 

Dokter. d. is mi dat neet um to doon 
(d. sage iw das nicht). 

um dat: um d. bün ik: komen. 
zur Verstärkung all darum: dat hebb ik 

a. d. daan. 
eben deshalb nett (man jüst) um dat. 

desintere11siert 
er ist seiner Frau gegenüber d. he stött 

sien Frau neet um un bört hör ok: neet 
up. 

Despot 
Gewaltherr; unumschränkter Herrsclter 

Dwingelant: 'n redl.ten D. een D. is 
beter as söven Bidders. 

Gewaltskeerl: he is 'n G. un meent, elk 
mutt sük unner hum duken. 

er ist ein D. he gelht over Sloot un Slenk: 
(dör Busk: un Braak). he tdeiht nar­
gends vör still. 

deMelbigeqleichen 
d. auch den Kelch nach dem Abendmahl 

(L uk. 22, 20) un as se mit dat Eten 
klaar wassen, namm he nettso de 
Kelch (Je). 

deiii!ICD 

de sien: de Buur, de s. Plaats ofbrannt 
is. in de s. Stee. 

d. Vater dat Kind, van dat de Vader 
dood is. 

d. Mutter dat Kind, war de Moder van 
ver&türven is. 

an d. Eltern he dodl. an de &ien Ollen. 
d. Frau dar de Frau to (van). 
d. Sohn dar 'n Söhn van. 

Dessert 
Nachtisch 

Snoperee. Snippsnappsnaren (Mz.). 

Destillateur 
s. Branntweinhrenner. 

del!lto 
um so (nidli allgemein gebräuchlich): 

um so mehr as 't na de Avend hen­
gung, um so flietiger wur he. 

desto: wo mehr ik hum dat verheden 
dee, d. fosser fung he an to singen 
(aus dem Hd. übernommen). 

je: je mehr, je beter. 
wo: wo mehr he sdl.ull, wo düller wur 

he. 
wo langer se gungen, 
wo minner se Iungen. 

del!lwegen 
darum: d. koom ik: neet. d. bün ik neet 

düll. 
dar-um: ik reeg mi d. neet um up. 

del!lwillen, um 
der, um d. alle Dinge sind (Hehr. 2, 10) 

alls is för hum maakt (Je). 

Detail 
Einzelheit 

er hat den Vorgang bis in die kleinsten 
Details erzählt he hett dat Spill 
(Wark:) mit all Gören un Klären ver­
tellt. 

deuchten 
dünken; scheinen 

düchten: wat dücht di d'r van, is he 
wo!l echt? 

dünken: dat dünkt mi neet, dat dat so 
slimm is. 

Deut 
alte kleine Münze 

Deit: dat olle Ding is geen D. weert. de 
olle Gitzhals (Gitzert) is verdoomt nau 
up sien Deiten. he hett för geen D. 
Haar up de Kopp (Feren vör de Neers). 
dar doo ik geen D. för ut. 

dafür gebe ich keinen D. dar hebb ik nix 
för over. 

Deutelei 
kleinlime Auslegung (I 695). 

deuteln 
da gibt es kein D. dar kann&t up an (of). 
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deuten 
1. hinzeigen 
alles deutet auf einen baldigen Um­

schwung dat düdd all darup hen, dat 
't gau anners word. 

alles deutet auf einen kalten Winter de 
V örtel:ens laten 'n kollen Winter ver­
wachten. 

2. (andeutend) erklären; auslegen 
bedüden: bedüd' mi dat ins. wo saU ik 

di dat b.? 
düden: kannst du mi dat neet beter d.? 
henkriegen: he hett dat redd henkregen. 
klaarmaken: ik hebb hum de Sprök even 

klaarmaakt, war he neet adderkomen 
kunn. 

upfaten: wo mutt ik dat u.? 
uphellern: he hett mi dat uphellert. 
utdüden: he hett mi dat anners utdüdd. 

anners kann ik 't neet u. ik mutt hum 
dat all mit Nös un Beck u. (haarklein 
d.). 

utleggen: de Pastor leggt de Sprök an­
ners ut. mien Woorden hett he heel 
verkehrt utleggt. 

ut 'n annerleggen (-plüstern, -pulen, -sel­
ten): ik kann dat neet verstahn, du 
mu{lt mi dat even ut 'n a. 

verdütsken, verdütsen: sünner v. (Über­
tragung in die Volkssprame) kann ik 
dat neet verst~thn. 

verhad:stücken: ik hebb hu.m 't verhad:-
stüdd. 

verkl~tren: he hett mi de Text verkl~tart. 
verklootfegen: ik sall di d~tt woll even v. 
kannst du mir das d.? kannst du mi to d' 

Dröm uthelpen (mi dat unner Verstand 
brengen, mi achter 't Fiene helpen)? 

das deute ich nüht zum Argen dar hebb 
ik geen Arg ut (W). 

er deutet es mir übel he dreiht mi de 
W oorden in de Mund um. 

im konnte es ihm nimt d. ik kunn hum 
dat neet unner Benüll (in 't Bedüdd) 
kriegen. 

er deutete meine Worte falsm he is d'r 
heelundall neet adl.ierkomen. dat hett 
he verkehrt upfaat't. 

ihr deutet es fälsmlim Verblindruuskers 
sünd ji. 

du darfst mir das nicht übel d. du mu{lt 
di dar geen Quaad bi denken. du dürst 
mi dar neet fuul um ankieken. du 
dürst di dat neet antrec*en. 

das sagte er aber zu d., welches Todes er 
sterben würde (J oh. 12, 33) dat sii he 

aber, wiel dat he andüden wull, up 
wat för 'n Aard un Wies he starven 
(lieden Vo) sull (Je). 

deute uns diese Gleidmisse vom Unkraut 
(Matth. 13, 36) nu legg uns de Ge­
schicht van 't Unkruud . .. ins mal rich­
tig ut (nam Je und Vo). 

deutlieh 
klar und sicher 

baar; klaa.r: dat liggt dom b. (k.) up de 
Hand (k. vör de Ogen), dat wi recht 
hebben. 

düdelk: dat hebb ik di doch d. seggt. ik 
will mal d. worden un platt mit di 
proten. he föhlde d., dat Bien Tied d'r 
her was (daft sein Ende nahte). 

good: ik hebb hum mien Menen g. seggt. 
luud genoog: ik hebb di dat dom l. g. 

toropen. 
vullmundig (laut und deutlim): ik hebb 

v. "]8" seggt. 
das ist doch ohne weiteres d. dat kann 

man doch mit 'n halv Oog sehn. dat is 
doch knapp an un knapp of. 

ein sehr deut1imer Hinweis 'n Wenk mit 
'n Rirhelpahl (Tuunpahl). 

im habe es ihm d. gemarot (ein Licht 
aufgesteckt [s. d.]) ik hebb hum dat 
genau bedüdd (verklaart, verdütskt). 

. ik hebb hum dat up dütsk (düts) seggt. 
1ch muß wohl d. werden! ik mutt woll 

up Holsken (Klumpen) komen! ik 
mutt woll mal eerst nahder mit de 
V örhamer ( eerst anners) komenl 

du mußt deut1idJ.er werden de muPt du 
't noch dicker (noch anners) geven, so 
versleiht he d~tt noch neet. he mutt dat 
dick up 't Brood hebben. m~tn mutt 
hum dat unner de N ös frieven. 

ich konnte es ihm nicht d. machen ik 
kunn hum dat neet unner V erstand (in 
Bedüdd) brengen. 

er will mal d. werden, seine Ansicht d. 
merken lassen ik hör hum al lopen, he 
kummt up Klumpen. 

das liegt doch d. auf der Hand! dat 
markt doch 'n Peerd mit 'n holten 
Kopp un 'n iesdern Steerll (M). dat 
löppt een dom kant in de Ogen! 

sprim d.! vulg. riet doch dien Bed: openl 

Deutliehkelt 
Klarheit 

seine Antwort läßt an D. nichts zu wün­
smen übrig dat kann 'n doch mit de 
grote Töhn föhlen, wat he will. 
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deutlich 
diltsk, düts: wi hören to dat dütske 
· Volk. wo is 't, kannst du ok d. ver­
stahni' 
"zu dienen", sä Reint Pupkes, do 
aprook he d. 

· das sage im dir auf gut d. dat segg ik di 
liek vör de Kopp (kört un knapp). 

mit dem mußt du d. reden! de mutt de 
Wind van vöm hebben/ 

Luther hat die Bibel ins Deutsdie über­
setzt Luther hett de Bibel verdütakt 
(verdütst). 

Deutseher 
Dütsker, Dütsder, Dütser: he is 'n D. 

wi sünd geen Dütskera (spredlen als 
Umgangssprame kein Hochdeutsm). 

Deutschland 
Dütskland, Dütaland: hier in D. könen 

wi 't woll uthollen. 
boven in 'f Land (so nennt der Ostfriese 

alles deutsdie Land, was außerhalb 
der Ostfriesismen Grenzen liegt). 

Deutung 
Auslegung (I 695) 

seine Deutungen verdecken den wahren 
Tatbestand he bindt overall 'n Dookje 
umto. 

BeTise 
1. Zahlungsmittel in ausländismer Wäh-

rung 
frömd (utlands) Geld. 
2. Wahlspruch 
D. der Papenburger Seefahrer Gott is 

mien Leidsmann. 

deTot 
s. demütig. unterwürfig. 

dezent 
unaufdringlim 

er hat ein dezentes Benehmen he is be­
dest van Aard. he hollt sük torügg. he 
hett 'n fiene (samtsinnige, slimte) Aard 
un Wies. he is van 't fiene Enn of­
sneden. he smöttelt (pladct, smuult) 
sük nargends an. he kummt nüms up 
de Hals. 

d. gekleidet vörnehm un heel neet up­
fallend in Kleer. 

diabolisch 
teuflisdJ. 

er zeigte ein diabolisches Lämeln dar 

glee so 'n oolk Lad!.en over sien Ge­
simt. sien Lachen, dat harr de Düvel 
bedod!.t. 

Diadem 
*Pael (Lü S. 47). 
golden Steernband. 
Kopputz. 

diagonal 
smräglaufend 

overjell: dat geiht d'r o. dör. 
hörnsmün: wat h. over de Diak leggen. 
smiln: he hett dat sm. dörsneden. 

Diakon 
Laiengehilfe des Pfarrers; Armen· 
pfleger 

Deken: 
Ra. weil sall hum verpreken? 

de Palitor mit Bien Deken (Lü). 

Diakonisse 
evangelisme Pflegeschwester 

Swester. 

Dialekt 
Mundart s. d. 

Diamant 
Edelstein (Sinnbild für Härte und ho­
hen Wert) 

Demant: daf blinkert un glinstert 
{lümt't), as wenn 't ni.r as Demanten 
sünd. se droog sd!.itternde (strahlende, 
leudJ.tende) Demanten (Do III 129). 

Diarrhöe 
Durmfall 

Dörfall: ik kreeg up eenmal •o 'n D. 
Dörlog: ik kann de D. neet weer quiet­

worden. 
vulg. Smieteree, Sdtitteree: ik weet heel 

neet, wo de Deren so 'n Sch. kregen 
hebben (so in de Sm. komen sünd). 

diät 
einer bestimmten ärztlimen Vorscluift 

entsprechend so leven, as de Dokter 
dat anwesen hett. 

Diät 
Gesundheitskost 

der Arzt hat mir D. verordnet ik dür 
blot noch eten, wat de Dokter tolaten 
hett, neet dat, wat up de Tafel kummt. 

dicht 
1. eng gefügt mit kleinen Zwismenräu­

men, ein Teil fast am andem 
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beknepen: se sttten dar völs to b. up 'n 
anner. 

beknoopt: dat sitt dar tob. umto. 
dicht: de Appels sitten so d. an 'n anner, 

dat se haast geen Bott hebben. dat 
Koorn steiht so d. as Haar up d' 
Hund. 

steiht 't Koorn d. un stack, 
gif/t 't völ in de Schür, 
man minn in d' Sack. 

dick: dat Koorn steiht völs to d. 
drall: d. Gaarn (d. gedreht). 
drang: de Sdl.oh sitten mi to d. du muPt 

dien Koorn neet so d. saien. 
druuv: dat Koorn steiht so moi d., dat 't 

'n wahren Staat is. 
eng: wi sittenhier völs to e. up 'n anner. 
klamm: dat sitt d'r all so k. umto, dat 

ik mi haast neet rögen kann. 
nau: dat Kleed slutt n. an. de Kinner sit-

ten völs to n. 
pramm: de Verband sitt d'r p. umto. 
sehr d. aneinander 
stampedidd: de Fisken liggen st. in 't 

Fatt. 
die Pflanzen stehen zu d. de Planten 

sdl.üren sük een an d' anner. 
dicht gedrängt se satten in de Kark all 

up 'n annerproppt, Mann an Mann. 
das Korn steht gleichmäßig d. dat Koom 

steiht as Dadt:. 
der Klee steht gleichmäßig d. de Klaver 

steiht so moi, dar kann woll 'n Katt 
up danzen. 

2. ganz nahe 
didl.t: se wohnen d. bi 'n anner. dat 

weer d. bi. de Sdwol is hier d. bi. 
knapp: se kwemen all völs to k. up 'n 

anner. se lopen to k. athter 'n anner. 
nau: n. an 'n anner. 
pall: dat Huus steiht p. an de Straat. 
stuuv: he satt mi st. up de Hadt:en. se 

satten hum st. up de Lappen (up 't 
Leer, up de Tabbert). st. an de Grund. 

up 'n Pndc nah: he wohnt up 'n P. n. bi 
uns. 

er steht d. dabei he steiht d'r mit de Nös 
bovenup. he is d'r neet wied van of. 

er safl zu d. am Herdfeuer he satt mit de 
Töhnen in 't Für (TL). 

rüclt mir niwt zu d. auf den Pelz! kumm 
mi neet an de Huud (an 't Levend)! 
bliev mi of! 

3. geschlossen; undurchlässig 
didl.t: de Fensters sünd neet redd d. 

dat Tüg is d. as 'n Stück Leer. he hett 

de Ogen al halv d. de lnmaakglasen 
sünd neet all d. bleven. he is d. as 
'n Pott (ist sehr verschlossen). wenn de 
Slöver (Feder) neet in de Slöv (Nute) 
papt, denn kriegen wi de Nahd tüsken 
de Delen neet süver d. 

verst. pottditht: pottdichte Dook {Nebel). 
heel: dat Gatt is nu weer h. 
kievig: dat Fatt is neef redl.t k. 
d. werden sük verdichten: de Dook ver­

didl.t't sük allmehr un mehr. 
die Stiefel halten niwt mehr d. de Ste- . 

vels laten W ater dör. 
dichter Nebel von See her Seedook. 
der Nebel ist sehr d. 't is 'n Iüttjen Welt 

vandage. ik kann vör Mist de Baken 
{Seezeidl.en) neet sehn. 

die Fenster waren d. verhängt se satten 
achter verhangen Fensters. 

der Boden ist d. de Grund hett geen Dör­
sack. dar sitt 'n Baam (Boom) in de 
Grund. 

dichten 
1. Verse madl.en 
dichten: he kann moi d. 
2. nachdenken; sinnen 
er diwtet oder hat zu schaffen {1. Kön. 

18, 2'l) kunn ja wesen, dat he jüst in 
Gedanken is of dat he anners wat vör­
hett (Je). 

3. undurchlässig machen 
didl.fen: de Fogen van 't Fatt mutten 

didl.t't worden. tostoppen, verstoppen: 
du muPt dat Gatt in de Emmer good t. 
(v.). he hett sük de Ohren mit Watt 
tostoppt. 

mit Werg d., z. B. das Eimerwen in der 
Pumpe, das Faß bre-Ven: dat Fatt mutt 
na de Kuper, dat 't breevt ward. 

mit Pech d. topicken. 
ein Schiff d. kalfatern: dat Sthipp liggt 

up de Helgen, 't word kalfatert. 
ein Lodl. im Deidl. d. todieken: wi heb­

ben de Grundbrök (Durchbruchstelle) 
nett up Tied todiekt. 

Dichten 
die Gedanken 

ihr D. und Tradl.ten hör Denken un 
Dorm. 

das D. des mensdl.limen Herzens (1. Mose 
8, 21) wat dat Minskenhart sük ut­
denken un vörnehmen deit (Je). 

da aber der Herr sah, daß ... alles D. und 
Tramten ihres Herzens nur böse war 
immerdar (1. Mose 5, 6) as Gott nu 
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sacl&, dat . . . bi alls, wat se vörharren 
un sük utdothen, nix Goods rutkweem, 
Dag um Dag (Je). 

Dichter 
Verfasser von Versen usw. 

Dichter: de D. is dat Hart van de Welt, 
man 't sünd neet all Dithters, de Riem­
kes ma ken könen. 

dichthaUen 
swweigen 

ich halte d. (:verrate das Geheimnis nidd) 
ik segg nix. ik weet van nix. ik holl 
mi still. 

er hält nicht d. s. schweigen. he is verslo­
ten as 'n Buuskohl mit dree Bladen 
(TL). he proot't as 'n Mettwurst, de an 
beide Ennen open is (H). he hollt dicht 
as 'n Teems(e). 
dick 

1. massig; beleibt; geschwollen 
didc: 'n didcen Knevel. so d. as 'n Drank­

falt. dar is 'n didcen jung upstahn. 
'n d. Stüdc strieperg Spedc. de Boom is 
up un of gliek d. didc(e) Ries (Gört). 
de jung is good in d' Grei, de word 
nettso d. as 'n 0{1 (as 'n Trumm, un­
nösel d., quabbeldidc, unversthillig d.). 
de Splint kann neet dör dat Gatt van 
de Bolt, he is to d. un to breed. 
arbeid man, dat du d. worst, fett worst 
du al lang neet mehr/ (M). he is so 
dumm, as he d. is. he word neet d. un 
wenn he ok in Fett wiilterl word. wo 
dünner de Pracher, um so didcer de 
Luus (M). ik mag neet geem dünn 
Botter, man geern didce Kees! (M). d. 
mag ik de Botter neet, man hoog! (M). 

dünn saien, 
d. maihen. 

dar is hum de Kopp to d. to (dazu ist 
er zu dumm) (M). he mag geem dünn 
Brood un d. Botter (ist für üppige Le­
bensweise) (M). se sünd didce Frünnen 
(die besten Freunde). he hett 't d. 
achter de Ohren (in ihm steckt mehr, 
als es nach außen scheint; er stedd 
voller Streiche). he mutt dat d. up 't 
Brood hebben (man muß es ihm tüch­
tig geben) (M). dar athter kummt 'n 
didce Lütht up (ein Gewitter zieht sich 
zusammen). he schitt immer bi de 
didcste Bült (ist immer da, wo die 
größten Vorteile herausspringen). he 
is de didcste (reimste) Buur in 't hele 
Loog. in de Kleisitten de didcste Buren 

(die reichsten Bauern). he langt alltied 
na 't didcste Enn (ist anspruchsvoll, be­
ansprucht für sim immer das Beste) 
(M). 

bannig: bannige Röven (bildl. auch ban­
nige Knevels). Ra. du büst 'n bannige 
Keerl, wenn du 'n Sdl.epel Arvten in 't 
Lief hestl (M). 

drall: didc un d. 
dreeg: 'n d. Stüdc Fleesk. 
kumpleet (frz. complet) (nur YOn Men-

schen) : wat is he k.! 
lump (unförmig d.): 'n l. Stüdc Fleesk. 
prall: 'n p. Wicht. pralle Billen. 
pummelig (rundlich, mollig): se is so p. 

worden, dat se glieks achter de Puu$t 
is, wenn se mal feiler löppt. 

kulpig: kulpige Hannen. 
quastig: 'n quastigen Boom. dar sitt 

mennig qu. Stüdc Holt in. 
unklüm: 'n u. Stüdc Brood (Do III 472). 
vull, vüllig, füllig: dat Wicht is v. ((.) ge­

noog för sien Oller. 
ein dickes Kind 'n Blodc, 'n Didcsadc, 'n 

Knuurtje, 'n Propp, 'n Pummel, 'n 
Pumpsadc, 'n Quabbel, 'n Settert {St. 
2U, Do III 278), 'n Smoltert van Kind. 

eine dicke Person 'n Baar. 'n Knüppel. 
'n Mull. 'n Pulter, 'n Pussel, 'n Puurtje. 
'n Talt(e). 'n Talter. 'n didcen Stum­
mel (van Wie/). 'n Didcpans. 'n Bac*­
beest. 'n Kanonenpropp (W). 

dicker Wanst Breebuuk. Beerbuuk. Tuf­
felbuuk. 

ein auffallend di<ker Hund 'n Bellmer 
van 'n Hund. 

er hat eine dicke Lippe he hett 'n utlopen 
Mund ('n Pluusterlipp). 

du hast eine dicke Nase Keerl, wat hest 
du för 'n Röv in 't Gesicht! 

er hat dicke Backen he kann haast neet 
ut de Ogen kieken. 

ein di<xes Stück 'n Klatt. 'n Knuuv. 'n 
Knüv(e). 'n Knull. 

er hat ein dickes Fell he hett 'n Huud as 
'n Elefant. he hett 'n dicken Rode an. 

2. dick sein 
er ist d. he kann woll trüllen. he is good 

bi Fleesk ( good wat manns, hett good 
wat up de Ribben). he hett Lood in de 
Billen. he hett gode Buukspedc. he hett 
sük 'n Buuk taleggt (hett düdtfig wat 
um sük to) (W). he hett 'n Buuk as 'n 
hollandse Kuff (Smi:lf). he sücht ut as 
'n utstoppden Mettwurst. scherzh. he 
is slank as 'n Tünn (W). 
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besser d. sein als kränklidl aussehen 
beter, dat dar wat smient, 
as dat dar wat quient (M). 

er ist no<h nidlt d. genug in de Didde 
fehlt hum nod!. wat. 

sie ist nidJ.t zu d. und nidd zu dünn se 
is 'n Aard Middelslag (W). 

der Brei ist zu d. up de Breei kann 'n 
Snieder in Klumpen danzen. in de 
Breei kann 'n Lepel stahn. 

die Sd!.oten der Bohnen sind zwar d., 
täusd!.en in WirkJidlkeit aber nur 
dicke Bohnen vor de Bulsters brullen 
blot. 

das sind aber dicke Äpfel! dat sünd nod!. 
mal Appelsf (T). 

die Pferde sind glatt und d. de Peer sünd 
as ut 'n Deeg wältert. 

im bin dilker he kann 't neet tegen mi 
doon. 

er ist sehr d. he is knüppeldidc. 
;.d. werden 
er ist d. geworden he hett sük 'n banni­

gen K iep toleggt. he is düdJ.tig in de 
Breddte gahn. 't hett good bi hum an­
sett't (he deeit düdJ.tig bi; leggt good 
ut; geiht up as 'n resen Klütje). he hett 
sük wat up de Ribben sammelt. he 
hett sük dümtig upmePt. he barst't ut 
de Nahd. he word as 'n Trumm. de 
Bult hett glupend utsett't. he is ut de 
Fassuun kamen. he is good dör de 
Winter kamen. he hett sük 'n Buuk 
stahnlaten. 

dieses Kind will nimt d. werden dat 
Kind will neet anwinnen (neet dejen, 
neet greien; hett geen Aard). 

die Hand wird d. de Hand sett't mi ut 
(dient mi up, swellt mi). 

er hat Anlage, d. zu werden 't will d'r 
bi hum woll up. he sett 't all in Fett 
um. 

er wird wohl d., aber nidJ.t entsprechend 
groll he sett 't all in de Didcte (in de 
Breddte). 

er wird dicker he geiht örnlik up. 
er wird nicht dicker bi hum sleit nix an. 
er wird wieder didter he kriggt al weer 

wat mehr Fleesk up de Bunken (TL). 
die Sd!.weine wollen nidJ.t d. werden an 

uns Nahbers Swienen deit uns leve 
Heer dotk nix of of an. 

gutes Futter ist nötig, wenn die Smweine 
d. werden sollen dege Troggen, fette 
Swienen. 

die Soße ist nadJ.träglich dicker gewor­
den de SooP hett nadidct. 

4.d. mamen 
Kleider madJ.en auch d. 'n bült Rocken, 

dat dickt ok up (TL). 
Eisen dicker (und kürzer) mamen lesder 

stuken. 
er madJ.t sidJ. feist und d. (Hiob 15, 27) 

an sien Lennen hett he Spedc ansett't 
(Kö). 

5. sidJ. d. anziehen sük fix inbünseln (in­
mummeln). 

6. etwas d. (satt) haben 
das habe im d. dat steiht mi hier/ (mit 

entspredJ.ender Bewegung). dar hebb 
ik een bi sehn. dat hangt mi al to de 
Hals ut. 

er hat es längst d. he wull d'r al lang 
nix mehr van weten. 

7. dimt; undurmdringlidJ. 
didc: de Welt is d. van Dook. 

well sien Koorn to d. sait, bruukt geen 
Gulfen antosmieten (bekommt nimt 
viel in die Sdleune). 

didter wollener Sweater Tröje, Tröi. les­
baar. Ieslanner. 

dicker Nebel von See her Seedook: deS. 
treckt over 't Land. 

dicker (stinkender) Nebel Mist: ik kann 
vör M. de Ba.ken (Seezeichen) neet 
sehn. 

die Auen stehen d. mit Korn (Ps. 65, 14) 
wied in d' Runn steiht hoog un did!.t 
dat Koorn. 

seine Saat steht d. bei den Quellen und 
sein Haus auf Steinen (Hiob) um 
Steengruus suggt sük sien Wuddel­
wark fast un ok in de Ur (Ortstein) 
faa.t't he nod!. Foot (Kö). 

8. diddlüssig; breiig 
dick: didce Breei (Gärt, Ries). 
dicker Brei Pamps. Slampamps (T). 
dicke Milm Didcmelk. Stippmelk. Klun-

nermelk. Wrungel: Room un W. (dicke 
saure Milch mit Sahne, beliebtes Som­
meressen auf dem Lande) (Do III 519). 

9. stumpf; gefühllos 
ihr Herz ist d. wie Schmer (Ps. 119, 70) 

hör Hart is so stump un in sük ver­
hardt as U ngel. 

10. d. in formelhaften Wendungen 
er geht durdJ. d. und dünn he geiht dör 

Busk un Braak (dör Sloot un Slenk; 
dör Ruug un Rauh; dör Gras un 
Koorn). 
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kurz und d. 
lang un small, 
dat is man mall, 
man körl un d. 
hett ok geen Sd&ic*. 

das didce Ende kommt nam unner in de 
Sac* liggt de Reken (TL). 
de Anfang is 'n Wollbehagen, 
man 't Enn, dat mutt de Lasten dragenl 
dat didce Enn kummt na, sä de Jung, 
do sull he 'n Koh dör de Heei trec*en 
un harr nett deSteert d'r dör (M). 

er hat ein didces Fell he hett 'n breden 
Rügg. 

sie sind didce Freunde se sünd Klumpen 
ut een Boom. 't is die* (hill) Wark mit 
de beiden. 

das ist seit jeher eine dicke Freundsmart 
dat was alltied een Pott un een Dedcsel 
(een Kopp un een Steert [M); een Hü 
un een Hott; een Gott un een Pott). 

er hat dicke Gelder he sitt d'r bit hento 
de Hals in. 

hier ist dicke Luft hier hangt wat in de. 
Lüdd. hier is wat los. hier is 't neet, 
as 't mutt. 

er redet dicke Tönehe braasket (braaskt). 
he is 'n Braasker ('n ollen Blaasbalg). 

einen dicken Swädel haben s. eigensin­
nig. 

Dickbauch 
Didc(e)buuk: dat is 'n ollen D. 

Sünnermartens Dic*ebuuk 
stec*t sien Neers to 't Fenster ut. 

Didcpans: bi de olle D. van Keerl swab­
belt un quabbelt alls, wat d'r an is. 

Smolter(t): 't is 'n lilttjen S., de Jung. 

dickbäuchig 
didcbuukd: 'n d. Buddel. 
didcpansig, didcpanad: 'n dic*pansden 

Keerl. 
buuksk: dat Botterfatt is b. 

Dicke, der, die 
Didce: de as 'n Didcen frett, kann as 'n 

Didcen dragen (M). 
Didcte: in de D. fehlt nod& wat (etwas 

ist nom nimt di<k genug). 
das Schwein fällt durw seine D. auf dat 

is ja 'n Badebeest van 'n Swien! 

dicketun 
s.diddun. 

dickfellig 
unempfindlim 

balstilrig: he is so b., man kann in 't 
Gpde un in 't Quade nix mit hum wor­
den. 

didcbastig: 'n dic*bastigen jung. he is 
so d., dat he heel geen Nadc d'r na 
dreiht, wenn hum de Pudcel vull­
sd&ullen word. 

er ist d. he hett 'n Fell as dree Loh­
garvers (as 'n Hauer, as 'n Büffel). he 
hett .'n breden Pudcel (Rügg). he hett 
'n Bast (Fell) as 'n Bull (W). hum 
kummt nix an 't Fell. he is 'n Dic*­
huud (Harthuud), utsd&ellen schüddelt 
he of as de Goos dat Water. dar sitt 
he as de Goos up de Eier/ 

dickflüssig 
lobbig, Iobberg: wi hebben van middag 

'n mojen lobbergen Breei hatt. 

Dickicht 
dimter Wald od. Busch 

Braak:: he geiht dör Busk un B. 
Busk(eree): man kann dör B. un Braak 

neet mehr dörkomen. 

Dickkopf 
Trotzkopf 

Didckopp: de olle D. will alltied mit de 
Kopp dör de Mür. he was so 'n D., he 
wull 't leste W oord hebben, un wenn 
he 't ok sacht seggen muf/. 

Dieskopp: wees doch neet so 'n D.l 
Flintkopp: du büst 'n rechten F.! 
Stievkopp: bi so 'n St. kannst du ok mit 

Toproten nix worden. dat is 'n free­
sken St. 

er ist ein redder D. he kann de Nac*(e) 
neet bugen. he will mit de Balk dwars 
in Huus (M). he hett 'n Kopp, man 
kann d'r woll Flinten up körtkloppen. 

zwei Dickköpfe vertragen sich schlemt 
twee harde Stenen mahlen seiden 
kleen. 

dickköpfig 
trotzig 

didckoppig: wo kannst du woll alltied 
so d. wesen! 

diesig, dieskoppig, stievkoppig: he is so 
d. ( s.), dat he sük nix aeggen laten 
will. 

er ist d. he hett 'n stieven Nadc. he hett 
'n Kopp, de up hum pa{lt (M). he kann 
de Nadc(e) neet bugen. he hett de 
Hoorns upstoken. he is so diesig as 



759 diddim :--- Dickwanst 760 

Thees sien Kater, de satt dree Daag up 
de Klump un wull geen Breei treten 
(M). mit hum kann man 'n Stänner ut 
de Mür rieten. 

dicklich 
diclcachtig. 

Dickmilch 
saure Milm 

didc Melk: wi kriegen van avend didce 
M. 

didc Supen: de Kalver kriegen van nu of 
an d. S. 

Stippmelk s. dick 8. 

dicknAslg 
didcnösig, didcnösd. 
er ist d. he kielet nett ut as de Fent, de 

nett fette 01sen scheten hett (H). 

Dicki!IBek 
ein kleiner D. 'n Büxenpuffert. 

Dickschädel 
er ist ein D. he geiht pielliek tegen de 

Mür up (M). he geiht 01Jerall tegen an 
(M). he löppt mit de Kopp de Mür in 
(M). he hett 'n Kopp, man kann d'r 
woll Flinten up körtkloppen. 
s. Di!Xkopf. 

Dicktuer 
Prahler; Protz 

Braasker: 't ts so 'n ollen B. 
Prahler: ik mag de olle P. heel neet 

mehr hören. 
de P. hett geen Brood, 
de Klager lidd geen Nood. 

Prahlers sünd siechte Betahlers (W). 
er ist ein D. he steckt de Buuk to wied 

vörut. he flunkert. he deit d'r alltied 
wat bi. he mag geern van de lwge 
Toom (ut 't hoogste Gatt) blasen. he 
mag geern mit in de grote Baalje pis­
sen (T). he weet neet mehr, well he is. 

von einem D. sagt man de 't breed hett, 
de lett 't breed hangen, un de 't noch 
breder hett, lett 't slepen. 

Dicktuerei 
Prahlerei; Protzerei 

Braaskeree: ik mag so 'n B. neet mehr 
anhören. 

Didcdoneree: 't i8 nix a1 D. bi hum. 
Grootdoneree: he weet in sien G. neet, 

wo he sük fieren sall. so 'n G. kann ik 
heelundall neet verknusen. 

die D. geht nimt immer ohne Strafe aus 
deMund maakt 't d'r na, dat·de Neers 
Hau kriggt (TL). 

wenn ein Mensm zur D. neigt, sagt man 
de 't breed hett, lett 't breed hangen, 
un de 't nom breder hett, lett 't slepen. 

dicktuerlsch 
prahlerisch 

grootsk: wat kann he g. doon! he deit so 
g., as wenn de hele Welt hum hört. 

heersk: 'n h. U ptreden. 
krull: he is mi völs to k. 
er ist d. he meent d'r wat van. he meent 

sük-wat. he bildt sük wat in. 

dicktun 
sim wimtig machen 

blaffen: wat hett he nu al weer to b.!' 
braasken: he braasket herum, as wenn 

he 't all wunnen hett. 
brusen: de kann woll b., 'n Keerl, de so­

völ Geld verdeentl bruus wi neet, 
denn sünd wi arme Lü (denn hören wi 
to de arme Lü). 

prahlen: he kann düchtig p., man dar 
sitt nix achter. 

puchen: he kann dat P. un Prahlen neet 
laten. 

snarren: he hett de hele Tied an t' s. 
weBt. 

sük strüven: he mag sük geem st. 
he strüvt sük as 'n Pau (as 'n Hahn 
up sien MePfolt). 

er mag gern d. he mag geern Qualm 
maken (sük upspölen, van de Toorn 
blasen). he mag geem de Buuk vörut­
steken. 

tu hloll nicht so didc(e)! holl di man lever 
tuuk un üdcer di neetl 

d. macht unbeliebt rüden köst 't Feren 
(TL). 

Dicktun 
Dirkdoon: D. is mien Levend, Moder, 

geev mi 'n (Jrtjel (Di). 
V ördoon: he hett 'n groot V. 
es ist kein Grund zum D. Prahlen (Snar­

ren) kann 't neet lieden. 
D. hebt das Ansehen prahl wi neet, 

denn sünd wi arme Lü (H). 

DickwaiUJt 
Breeibuuk (B. ist das ursprüngliche Wort 

für einenD.). 
Beerbuuk: he is 'n mojen B. worden. 
Beerfatt. 
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Didcbuuk, Didcpans, Didcsadc: he hört 
to de Didcpansen, de sük alls un an­
nem nix günnen (de 't all sülvst up­
freten). 

Drankfatt: de (dat) olle D. lultt de Mors 
al weer vull. 

Puuster(t): van all sien Freten un Supen 
is he 'n rechten P. worden. 

Sluker, Sluukhals. 
'n dickbuukde Keerl. 
er ist ein D. (I 819) he is 'n Mann van 

Gewicht (M). he hett Punden (bren&t 
wat up de Schaal). Iu! hett 'n goden 
Mors in de Büx. he hett 'n Boog as 'n 
holla.ndske Kuff. 

dlekwanstig 
didcpansig: 'n didcpansigen Keerl. 
vullievig: 'n vullievige Frau. 
er ist d. he hett good wat in de Fangst 

(St 57, Do I 419). 

die 
Geswled:tts- und Zeigefürwort 
das weibl. Gesd:tlemt haben im ostfr. 
PI. nur die Substantive, die eine weibl. 
Person bezeidJ.Den. die im Hd. weihl. 
Tiernamen sind im ostfr. Pl. zu Gat­
tungsnamen geworden und haben ihre 
eigentliche gesdllechtli<he Bedeutung 
verloren. 

de: de Frau weet, wat sük hört. de lütt­
jesie Dodtter mag ik am leevsten lie­
den. dat Kleed van de Frau od. de 
Frau hör Kleed. de Nahberske hör 
Katt is weglopen. 

d. Kuh ist entlaufen; hast du sie ge­
sehen? de Koh is to 't Land ut; hest 
hum sehn? 
s. au<h der und das. 

Dieb 
1. wer eine fremde bewegliche Same 

einem anderen in der Absid:tt weg­
nimmt, dieselbe sidJ. rechtswidrig an­
zueignen 

Deev: se hebben de D. güstern uphaalt 
(upbrocht). de D. slippt hum d'r dör 
(weer weg). de D. is utnaiht. wenn de 
D. di utnaihen will, denn hau hum 
man een mit de eken jung (EidJ.en­
knüppel) vör de Schenen (SdJ.ienbeine). 
du muPt de Dören good sluten, dat 
sük d'r geen Deven insliertjen. Deven 
kukeluren un lunkohren wat herum, 
of neet eenerwaars wat to maken is. 

as de D. ·an de Galg' hung, do spinn­
footjede he noch lang wat herum. 
Gelegenlulid maakt Genegenheid, un 
Genegenheid maakt Deven. wenn de 
Rukers (Sdmüffler) komen, sünd de 
Deven neet wied. Hehlers un Deven 
hören mit 'n anner an de Galg. 't is 
beter, dat ik vör 'n D. utriet as he för 
mi. een Dag in de W eek mutt man för 
Schelmen un Deven arbeiden. elke D. 
hett sien Greep (Griff). 't sünd neet all 
Deven, war de Hunn na blaffen (M). 
elk siens, denn kriggt de D. nix (M). 
wenn de Deven sük utradten (be­
schimpfen), kriggt 'n ehrelke Mann 
sien Koh weer. 'n leie D. deit neet 
sovöl Schaa. as 'n leie Knecht. 

good för de, de solange slöppt, 
bit de D. sük verlöppt (M). 
wenn de Appels worden rood, 
kummt de Deev, 
wenn de Kinner worden groot, 
kummt de Leev. 
alluun, alluun, 
sitt 'n D. in de Tuunf 

(wird bei Leuten gerufen, die am Him­
melfahrtsmorgen ihren Garten nidJ.t in 
Ordnung haben) (Nds. Wb. I 300). 
de eenmal stehlt, is sien Levend 'n D. 
(ein Makel haftet). he sücht ut as 'n 
ungehangen D. (verkommen). de Arme 
ward 'n Stahl baden, de D. word de 
Galg boden üeder bekommt das, was 
er verdient) (M). he slöppt as 'n D. in 
de Peerstall (stellt sich schlafend) (M). 
Horenun Deven sünd geen Fründ van 
de Dag (scheuen das TageslidJ.t). in 
open Dören löppt geen D. (er geht nur 
dahin, wo er siw simer fühlt) (M). 

Müller mit sien Ma.tffatt, 
Wever mit sien Spoolrad, 
Snieder mit de Snippelscheer, 
darkamende dree Deven her! 

Swfr. warum sünd de Deven kloker 
as de Dokters'f (wenn de Deven weg­
gahn, weten se a.lltied, wat de Lü 
fehlt). 
de Begünn is man swaar, sä de D., do 
stahl he toeerst 'n Ambolt. leven un 
leven laten, sä de D., do stahl he van 
teihn Schapen man negen (M). ik kann 
dat Kiddeln an de Hals neet verdra­
gen, sä de D., do aull he uphangen 
worden (M). 't anner Maal sall ik mi 
beter vörsehn, sii de D., do hungen se 
hum up. ik holl 't neet langer ut, aä 
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de D., as se hum uphungen. ik koom 
jo nahder, sä de D., do brook he dör 
de Bön (M). dat hebb ik raakt, sä de 
D., do stunn de Dör open. 

ein D. ist sd:J.wer zu überführen 'n D. 
hett 'n groot Redtt, wenn he 't Good 
man eerst up de Nack hett (dann sieht 

· er das Gestohlene als seinen recht­
mäßigen Besitz an). 

wenn mein Bruder stiehlt, ist er aum ein 
0. stehlt mien Brör, denn hangt d'r 
'nD. 

der 0. entwidcelt sim stufenweise 
eerst 'n Lepel, denn 'n Sleef, 
un tolest 'n groten Deev (M) 

oder 
de D. stehlt eerst 'n Penn, 
un denn 'n Henn, 
un denn 'n Koh, 
un tolest geiht 't mit hum 
na de Galgen to. 

Gelegenheit mamt Diebe wenn 't Für 
utbredct, sünd Sdtelmen un Deven 
neet wied. war de Hund de Pott open 
finnen deit, dar stec*t he sien Snuut in. 

gegen Diebe kann man sim besser 
smützen als gegen Betrüger vör 'n D. 
kann man de Dör tomaken, man neet 
vör 'n Bedreger. 

vor Dieben ist nid:J.ts simer tellde Sdta­
pen worden ok stohlen. 

von einem D. sagt man dat kummt hum 
alls man so in de Hand (M). he hett 
pic*erge Bannen. hum bac*t alls an 
de Bannen (M). hum bli'lft limt wat an 
de Fingers hangen. he kann de Ban­
nen neet sdl.oonhollen. he hett 't fun­
nen, as nüms in de Winkel was. de 
hebb ik up de Kieker, de lett, as wenn 
he wat .,funnen" hett. he lett blot 
Slieplltenen un glend fesder liggen {M). 
he fahrt sien Koorn 'a nadl.ts in. he ia 
bi Klemm un Klau in de Lehr west 
(M). he hett de Klausükt. 

die kleinen Diebe hängt man, die großen 
läßt man laufende Iüttjen fangen sük 
vör de Heeg, de groten apringen d'r 
over. 

ein D. hat immer smöne Ausreden ik 
funn 'n Tau, un as ik na Huus 
kwamm, hung d'r 'n Koh an. ik funn 
'n Peeriesder, un naher satt d'r nodt 
'n Peerd an. dat is mi nett so in de 
Bannen komen. 

die Krankheit kam wie ein D. in der 

Nacht he wur heel unverwamts krank 
(kwamm heel unverwadtts to liggen). 

2.. besondere Diebe 
Stehler: wiel he geen Lüst harr to ar­

beiden, is he 'n St. worden. 
Gaudeev (ein besonders verschlagener 

0.) : dar sünd de Gaudeven an 't W ark 
west. he geiht up Sluren as 'n G. tegen 
Gaudeven kannst di wahren, man neet 
tegen Huusdeven. 

Höhnerdeev (ein Dieb, der hauptsämlim 
Hühner stiehlt): he gluupt van unnern 
up as 'n H. 

Huusdeev: 'n H. brengt Unfree in 't 
Huus. 

Kniepdeev (ein Dieb, der nur Kleinig­
keiten stiehlt): Kniepdeven sünd ok 
Deven. 

Rumper (0. und Landstreimer): de 
Rumpers gahn over Land. 

Spitzboov: de S. denkt, all Lü stehlen 
(was im denk und tu, trau ich andem 
zu). 

Struukdeev, Struukrover (am Wege lau­
ernder D.): an de Moorweg hebben 
wollehr de Struukrovers up de Sthip­
pers luurt, de van Emden kwammen. 

Ströper (herumstreichender D., V aga­
bund). 

abgesmwämt Stehldeev (von kleinen 
Kindern gesagt). 

Dieberei 
Deveree: bi de D. weer he ok mit bi. 
Kniepdeveree, Knippdeveree (kleine D.): 

't is van 't Jahr nodt al retht good­
gahn mit 't Stehlen, 't weren man all 
süc*s lüttje Kniepdevereen. 

Stehleree: de St. weer na de Krieg be­
sünners slimm. 

Diebesgesindel 
Deevsvolk. 

Diebesgut 
Roovgood: wi funnen dar 'n Huus vull 

vanR. 

Diebesbandwerk 
er betreibt das D. aus Gewohnheit he 

hett 'n sund (gesundes) Hart, man kle­
verge Fingers. 

DiebesheUer 
Hehler 

Hehler: de H. is slimmer as 'n Deev. 
Holker: Holkers un Tollcera hallen all­

tied mit 'n anner. 
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Diebeshöhle 
Deevgatt: se sitten in all Deevgaten in. 

diebessieher 
deevsfast: 'n d. Geldsdtapp. 
seker: 't is all s. burgen. 
alles muß d. geborgen werden nüms 

word de Kedd van de Wagen stohlen 
as de, de hum 's avends neet bargt. 

diebisch 
1. unehrlim; zum Stehlen neigend 
deevsk: d. as 'n Eebter. 
handgau: 'n h. Wief. 
er ist d. veranlagt he kann nix liggen 

laten as glend (gleinig) lesder un 
Möhlenstenen. 

2. sehr 
er hat sim d. gefreut 't Hart ladtde hum, 

so verhögde he sü.k. he harr woll over 
'n Huus kunnt. 

Diebsgeselle 
deine Fürsten sind Abtrünnige und 

Diebsgesellen (Jes. 1, 23) de Bover.ten 
bi di bünt Dwarsbüngels un Kaianten 
van Deven (nam Kö). 

Diebstahl 
Stehlen; Wegnahme einer fremden 
Same, um sie siclt anzueignen 

Deveree: he is up D. verklaagt. 
Stehlen: se hebben hum bi 't S. betrappt 

(kregen, sna.ppt). 
es gehört viel dazu, jemanden des Dieb­

stahls zu überführen 'n Deev hett 'n 
groot Redtt. wenn de Deev de Sdtötfel 
(Sdtotfel) up de Schuller hett, is 't 
sien. 

ein solwer D. ist nicht der Mühe wert 
man sall geen Deev um rötterge Kees 
worden (M). 

er beging geistigen D. he hett ut 'n frömd 
Fatt tappt. dat is neet ut sien Koker 
komen (neet in sien Kopp utbrödd). 

das sei ein D. bei mir (1. Mose 30, 33) 
denn kannst du mientwegen löven, ik 
hebb dat stahlen (Je). 

Diele 
1. Brett des Fußbodens (mit Nute und 

Falz [Feder]) 
Dele, Deel: wi hebben 'n holten Deel 

(gedielten Fußboden) kregen. to 'n 
holten D. kann man blot ploo&d Holt 
bruken. ik hebb Delen köfft. de Delen 

worden up de Balken verschaalt. wenn 
de Slöver (Feder) neet in de Slöv 
(Nute) paflt, denn kriegen wi de Nahd 
tüsken de Delen neet sü.ver dicht. de 
Swamm arn(de) mit de Tied so deep 
in de Delen, dat wi hör mit de Balken 
herutrieten mussen, wenn wi de 
Swamm neet in 't hele Huus hebben 
wullen. 

einen Boden mit Dielen belegen 'n Foot­
deel leggen. de Grund delen (bedelen). 

2. Fufiboden 
Footdeel, Deel: du kannst de D. woll 

even feilen (naß aufnehmen). de D. 
is steent (hat einen F. aus Steinen), 't 
is 'n stenen D. de D. mutt neeis floort 
{mit Fliesen belegt) worden. se flappt 
(swappt) (gießt) Water over de D. 

3. Aufenthaltsraum der bäuerlichen Fa­
milie; Hauptraum im niedersämsismen 
Bauernhaus 

Dele, Deel: de Frau kummt van de D. of 
(ins Womenbett). de Frau is weer over 
d' D. (vom Womenbett aufgestanden). 
he is over d' D. (nach langer Krank­
heit aufgestanden). 
twee Wieven over een D. is een tovöl. 
Leevde tredct, sä de Keerl, do trudc he 
sien Wief over de D. 

4. Tenne 
Döskedeel, Deel: wi hebbennett de leste 

Leeg (Legg) (Getreidelage) up de D. 
liggen. 
'n kahlen D. gifft spitze Höhner (M) 
(auf einer sauber gefegten D. können 
die Hühner nichts finden). 

Dlemat 
Fläcltenmaß von 56--66 ar, neuerdings 
als "gemeten Dimt" 50 ar (früher das 
von einem Mann an einem Tage Ge­
mähte) 

Dimt, Diemt, Deimt: he hett veertig D. 
unner de Ploog (Ackerland). 

Dien~en 

im Freien gesdrimteter Getreidehaufen 
Schelf, Bült: van 't Jahr is d'r örnlik wat 

wussen, man kann 't d'r an sehn, dat 
d'r sovöl Schelfen (Bülten) bi de 
Burenplaatsen stahn. 

wenn das Korn in D. gestapelt werden 
muß, heißt es dar mutt örnlik wat in 
de grote Seitür fahren worden (M). 
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dienen 
1. Dienst tun; Knemt od. Magd sein 
denen: ik deen bi de Buur. he is so 

smac:htig un kleen, dat he neet d. kann. 
well tadwntig Jahr deent, hett tac:hen­
tig Jahr Brood (T). de d'r deent, is so 
good, as de d'r löhnt. 

de annern mutt d., 
proot neet van sien Menen 

(wer d. muß, muß sim fügen). 
dat Deer, dat di deent, 
Irakteer as Fründ, 
man neet as Feend. 

verst. sük utsloven, sük ofrar*ern: ik 
sloov mi ut bi frömde Lü (rar*er mi of 
för frömde Lü) un mutt v~n 'n lüttjen 
Daghür leven (idJ. diene, und außer 
meinem Lohn habe im keine Einnah­
men). 

zu Ende d. utdenen: du muPt eerst u., 
denn kannat du trauen (heiraten). 

er dient sdJ.on einige Jahre he is dar al 
'n paar Jahr in Hür. 

das Mädd:ten dient sdJ.on lange dat Wic:ht 
is al lang to Huus ut. 

man kann nid:tt zweien Herren d. man 
kann neet twee Karken Iogliek be­
singen (neet pusten un 't Mehl in de 
Mund hallen; neet hexen un bl&u­
farven togliek). man kann geen twee 
Nüsten togliek warmhallen (TL). elke 
Minsk hett man een Gang (M). twee 
grote Masten up een Schipp is een 
tovöl (~). 

id:t will dir sieben Jahre um Rahel, deine 
jüngste TodJ.ter, d. (1. Mose 29, 18) ik 
will söven j ahr dien Knec:ht wesen, 
wenn du mi dien jungste Dochter 
Rahel geven wullt (Je). 

sie läßt midt allein d. (Luk. 10, 44) se 
lett mi ganz alleen mit de .Arbeid sit­
ten (Je). 

2. Soldat sein 
denen: mien V ader hett nodt dree ) ahr 

bi 't Peervolk (Kavallerie) d. muPt. 

wer nimt gehorchen will, muß d. (Sol­
dat sein) Ra. de Vader un Moder neet 
hören will, de mutt up 't Kalvfell 
(Trommel des Sold:~.ten) hören. 

er hat zwei Jahre beim Militär gedient 
he hett Bien twee Jahr bi de Soldaten 
ofreten. 

er hat von der Pike auf gedient he hett 
van Grund up lehrt. 

3. in Ehrfurmt d. 
bewahren: de Gott bewahrt, is WQll b~­

wahrt. 
denen: 'n Christenminsk mutt Gott van 

Harten d. 

ihr könnt nidJ.t Gott d. und dem Mam­
mon (Matth. 6, 24) ji könen neet de 
leve Gott un dat leve Geld un Good 
togliek denen (Vo). 

4.anbeten 
anbeden: du beedst .darmit dt Düvel an. 

5. helfen; einen Gefallen tun; aufwarten 
denen: du kannst mi 't man seggen, 

wenn ik di darmit d. kann. 
mit 't .Allermeeste is de meesten deent. 

denelk ( gerievelk) wesen: dar will ik di 
gern mit d. ( g.) wesen. 

gaden: wenn ik di darmit g. kann, denn 
will ik woll hensc:hrieven. 

gerieven: war kann ik di mtt g.? 
helpen: wenn ik di darmit h. kann, denn 

doo ik dat geem. mi is darmit hulpen. 

womit kann idt d.? wa.t sall 't wesen? 
wat lüst't joP 

kann idJ. dir sonst nod:t d.? jökt di an­
ner.s noch watP (M). 

durch die Liebe diene einer dem andern 
(Gal. 5, 13) een sall de anner d. dör 
Leevde (Je). een sall de anner mit 
Leevde gerieven. 

6. weiterbringen 
(öddern: dat föddert de Saak ok neet. 

7. nützen; gebraumt werden 
Krankenautos d. der Allgemeinheit Kran-

ken&utos sünd för 't Allgemeen. 
das dient zur Ernüchterung dat is d'r 

/ör, dat he weer nöc:htern word. 

wir wissen aber, daß denen, die Gott 
lieben, alle Dinge zum Besten d. (Röm. 
8, 28) de Gott leevhebben, de sleit alls 
to 'n Godenut (Vo). 

was zu deinem Frieden dient (Luk. 19, 
42) wat di Free brengen kann (Je). 

8. jemanden bedienen; sidt bedienen las­
sen 

und sie stand auf und diente ihnen 
(Matth. 8, 15) se ... settde hör wat to 
eten vör (Je). 

des Mensd:ten Sohn ist nicht gekommen, 
daß er sim d. lasse (Mark. 10, 45) ... is 
neet darlo komen, sük hedenen to 
laten (Je). 
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Diener 
1. Gehilfe für eine bestimmte Tätigkeit 
Bedeende, Bedeente: he hallt sük 'n B. 
Dener: he will sük as D. besteden. 

is de D. riek, man de Heer arm, denn 
dögim se beid nix. 

Leute, die bei Beerdigungen als D. auf­
warten 

Bedeenster: dat wi hier as Bedeensters 
sünd, dat is Nahbersplid!.t. 

D., der bei größeren Familienfestlichkei-
ten aufwartet · 

Lohndener: 'n beter L. as hum kannst 
du heel neet kriegen, de nehm man/ 

Offiziersbursche smerzh. Ha~enputzer. 
Pudelhund. 

der D. verdient dieselbe Amtung wie der 
Herr de 't Brood ett, is nettsogood as 
de, de 't Brood gifft. 

im will nicht sein williger D. sein ik will 
sien Hund (sien Pudel) neet wesen. 

D. (Apg. 13, 5) Hülpsmann (Je u. Vo). 
seinen D. (1. Kön. 18, 43) de jung, de he 

bi sük harr (Je). 
2. einen D. madten 
madt nimt soviele D. maak neet sovöl 

Kumpelmenten. 
zuviel D. machen: übertrieben höflich 

sein vull Kumpelmenten sitten: Ra. he 
sitt v. K. as de Koh vull Muskaten (de 
Zeeg vull Kötels). vulg. een in de Mors 
krupen. 

dienlieh 
1. zuträglim sein 
das ist mir nidlt d. dat is mi neet (to)­

denelk (bekummt mi neet; kann ik 
neet verdragen; sleit mi up de Maag; 
liggt mi to swaar in de Maag). 

mehr ist mir nicht d. hier is mien Maat. 
2. förderlim; nützlidt sein 
denelk wesen: dat völ Geld is hum neet 

d. west (hett hum nix nützt, hulpen; 
hett hum neet gooddaan). 'n Pudcel 
vull Hau was denelker west. 

heelsam: dat hum 't 'n Tiedlang man 
recht sd!.ofel gung, is hum heel h. 
west. 

radelk: dat is neet r., dat du dat deist. 
das ist ihm d. wenn de Fent mal 'n 
Pu~el vull Hau kriggt, mi dünkt, dat 
deit hum geen Schaa (T). 

jedem das, was ihm d. ist Stroh för de 
OP un Karmelk för de Buur (M). 

das ist seiner Ehre d. dat is 'n ehrbaren 
Saak för hum. 

25 Buu rman Il 

im wiinsme es dir nimt, aber es wäre 
dir d. ik will di dat neet &ünnen wesen, 
man ik wull, dat du mal so anlaggst as 
ik (M). 

das ist nidlt d. dat is nix weert, wenn 
man tovöl ett. 

er weiß nimt, was ihm d. ist he weet sien 
egen Best neet. 

J. behilflim sein (I 948) 
gerievelk wesen: wenn ik di darmit g. w. 

kann, will ik 't geern doon. 

Dienst 
1. Obliegenheit; Aufgabe (I 518) 
Amt: dat is dien A. he kann sien .A. neet 

mehr verwahren. he hett •im .A. all­
tied good verwahrt. wat dien .A. neet 
is, dar laat dien H annen van; 

Deenst, Dennst: du muPt hum Iien D. 
neet verswaren. 
de 'n Amt hett, paP up sien Dennst. 

Plicht: he kann sien Plid!.ten neet mehr 
nakomen. 

die Beine versagten ihren D. de Benen 
wullen neet mehr mit. 

2. Verfügung 
Deenst, Dennst: dat steiht all to dien D., 

wat ik hebb un kann. 
Gebruuk: dat steiht alls to dien G. 
Geriev: he hett alls to sien G. 
er hat sim in den D. der guten Same ge­

stellt he will d'r wat för doon (will 
wat för 't Gode doon). 

3. Gefallen 
du hast mir einen großen D. erwiesen 

du hest mi to de Sdliet utreten. 
damit hast du mir keinen D. erwiesen 

dat dank di de Düvel/ (M). 
er hat mir einen schlemten D. erwiesen 

he hett mi van de Wall in de Sloot 
(van 't Bedd up Stroh) hulpen (mi moi 
een baclct). 

damit hat er sich selbst einen sdJ.ledJ.ten 
D. erwiesen dar is he sien Mann moi 
mit ankamen. 

mim hat deines Dienstes nid!.t gelüstet 
(J es. 43, 23) ik bün jo neet lastig fal­
len mit ... (Kö). 

4. Hilfe 
Deenst, Dennst; 'n anboden D. is selden 

wat weerl. anboden Denn1ten worden 
neet rekent. 

de sien D. anbüdd't, 
de sien Lohn is lütt (verlüddt) (M). 
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du mußt mir einen guten D. erweisen du 
muPt mi helpen, dat ik Rüggstön 
krieg. 

das hat mir schon gute Dienste geleistet 
dar hebb ik al 'n bült. Will van hatt. 

wenn man audJ. einen geringen D. nicht 
ausschlagen will, sagt man geev her! 
all Baat helpt! 

ein D. ist des andern wert /ör wat mutt 
wat (IWrt wat; mutt wat wesen). een 
Will is de anner weert. 

der Mantel hat mir bei dem unbeständi­
gen Wetter gute Dienste geleistet de 
Mantel kwamm mi bi dat Quac*elweer 
good topa{l. 

er leistet gerne gute Dienste he is 'n 
Sdwhbössel för anner Lü. 

das leistet gute Dienste dat brengt Soden 
an de Diek. 

soldie Dienste vertrage im nimt ik kann 
neet hebben, wenn se all so um een to 
hundjen. 

5. Arbeit 
Deenst, Dennst: ik legg mien D. daal, sä 

de Kohwarder, do sull he wegjaggt 
worden. 

Karwei, Kerwei (Do II 181) (Dienst, Ver­
ricl!.tung außerhalb der Zeit): wenn du 
so 'n K. van mi verwachten büsl, muPt 
mörgen weerkomen. 

im habe den D. aufgegeben ik hebb de 
Handpenning weer henbrocht. 

im habe verärgert den D. gekündigt ik 
hebb hum 't vör de Folen smeten. 

er hat seinen D. nimt angetreten de 
jung, de ik wunnen hebb, is neet ka­
men. 

ich bin lange in D. gewesen ik hebb al 
lang mien Foten unner annermanns 
Disk steken mu{lt. 

er ist scl!.on einige Jahre im D. he is al 
'n paar Jahr in Hür. 

in D. nehmen dingen, hüren, winnen. 
s. dingen 2. 

ich habe einen D. angenommen ik hebb 
mi besteedt (bün in de Hür gahn; 
hebb anmunstert). 

ich will in einen andern D. treten ik will 
mi verannern. 

ein neuer D. bedeutet nicht immer eine 
Verbesserung V erannem is neet alltied 
'n V erbetem. 

er soll zu einem Bauern in D. he sall na 
(bi) de Buur. 

er tut den D. eines Knechts he geiht (ör 
'n Knecht dör. 

man ist nur. dann gut, wenn man zu ir- · 
gendeinem D. zu gebrauchen ist man 
röjJpt de Esel neel anners na de Plaats, 
as wenn he Sac*en dragen sall (M). 

man hatte ihm einen harten D. auferlegt· 
't was 'n swaar }üc* (Joch), wat he 
dragen muP. 

jemanden des Dienstes entheben een of­
takeln. 

er ist aus dem D. entlassen worden se 
hebben hum d'r butensett't. se hebben 
hum 'n Paar Sdwh geven (T). 

verlasse den D.! pac* dien Plünnen! 
6. in festen Fügungen 
was steht zu Diensten? war kann ik di 

mit denen (gerieven)? wat sall 't 
wesen? 

stets gern zu Diensten! 't Weerkomen 
neet vergeten! wenn d'r wat is, ik 
koom! wenn d'r wat wesen mutt, den· 
ken S' an mil 

er ist außer D. he hett Mai maakt (sien 
Bedanken daan). he hett aük up de 
brede Sied leggt. he is in 't Lüttje (up 
't Ric*) gahn. he liggt nu achter in de 
Beddstee. he kann nu daags mit de 
lange Piep lopen. 

Dienstag 
der dritte Tag der Woche 

Dingsdag: de Auerker Markten liggen 
alltied up 'n D. 

dienstbar 
1. zu Dienst verpflichtet 
deenstbar: ik bün lang(e) genoog anner 

Lü d. west. 
verslaavt: ik bün lang genoog bi anner 

Lü v. west. 
2. sim jemanden d. machen 
sük een updoon: ik hebb mi 'n paar Ar­

beiders updaan. 

Dienstbarkelt 
1. freiwillige Bindung 
eine D. übernehmen in Dennst gahn. 
2. unfreiwillige Bindung; Leidenszeit 
predigt ihr, daß ihre D. ein Ende habe 

(Jes. 40, 2) aeggt tegen hör: dat Maat is 
nu vull, de Krieg un de Nood, de sünd 
nu to Enn (Je) .... dat hör Liedenstied 
to Enn is (Kö). 

dienstbefliuen 
eifrig im Dienst; übereifrig 

von einem dienstbeflissenen Menswen 
sagt man he pa{lt stramm up sien 
Dennst. he is alltied achter un vör. he 
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sitt d'r düchtig adr.terto (läppt alltied 
mit een Been in Drafft). he is alltied 
glieks bi de Hand, wenn man hum 
bruukt. he löppt al vör Dau un Dag 
mit upkrempelde Mauen lu!rum. hum 
wa{Jt geen Gras unner de Foten. sien 
Bannen· stahn na 't W ark. 

Dienstbeflissenheit 
im übe nur dann D., wenn Vorteile dabei 

in Aussicht stehen ik dofJ dat geern, 
wenn ik 't sünner mien Sdr.aa doon 
kann; man kann ja fJk neet weten, of 
mien Hülp neet mal weer umkieken 
deit (Frümte zeitigt). 

Dienstbote 
frühere Bezeichnung für Haus- oder 
landwirtschaftliche Angestellte 

Dennsten (nur in der Mz.): he behannelt 
sien D. man sledr.t. um Mai krieg ik 
nix as neje D. 

Lü (Mz.) : Lü silnd d'r upstünds neet to 
hebben. 

Volk (Gesamtheit der Dienstboten): uns 
lüttje Harm mag geern bi 't V. wesen. 
mit uns V. hebben wi 't van 't Jahr 
raakt. 

sie behelfen sim ohne Dienstboten se 
doon 't Wark sülvst (mit egen Volk). 
se silnd hör egen Lü. 

wozu halte ich mir Dienstboten? warlo 
holl ik mi 'n Hund, wenn ik sülvst 
blaffen sall? 

von Dienstboten, die ihr Gutes und 
Smlemtes haben, sagt man wat man bi 
de een verlü{Jt, findt man bi de armer 
weer. 

von nasdthaften Dienstboten od. Kin­
dern sagt man Huusmusen lieden geen 
Gebredc. 

wer als D. bei fremden Leuten if!t, hat es 
oft besser als am häuslimen Tism 
frömd Brood fett't good (M). bi anner 
Lil smedct 't faaktieds beter. 

Dienstboten zogen sich früher bei smlech­
tem Wetter gern auf die Bille zurüdc, 
um zu smlafen oder Kurzweil zu trei­
ben, dann sagte man dat is weer 'n 
Dag up de Hill (verlorener Tag). 

diensteitrig 
s. dienstbenissen. 

dienstfähig 
er ist wieder d. he hett de Benen weer 

unner 't Lief. he kann sük weer rögen 
25* 

(kann sien Wark weer vörstahn, is d'r 
weer tüsken). 

dienstfrei 
/reei: to 't Pingstermarkt hebben de 

Dennsten een Dag f. ik hebb de hele 
Dag f. hatt. 

Diensthaus 
Slavenhuus (2. Mose 20, 2) (Je). 

Dieostherrschaft 
Volk: uns V. is neet in Huus. 
Lü (St 14.1): bi uns L. hebben de Kneth.· 

ten un Maiden t' good. 

Dienstleistung 
Deenst, Dennst: he kann to disse D. 

dwungen worden. 
wenn man jemanden für eine D. ent­

schädigen will, die Entsmädigung aber 
abgelehnt wird, sagt man ik maak dat 
weer good! 

ist man nimt sicl!.er, ob für eine D. eine 
Entsmiidigung · erwartet wird, fragt 
man zögernd kann 'k mit 'n Dank toP 

dienstlieh 
ich unterstehe ihm d. nimt he hett in sier& 

Amt mi nix to seggen. 
er ist d. verhindert he kann 't van sien 

Amt neet wamten. he kann van siea 
Amt neet freeikomen. 

Dienstmagd 
Maid: se hett sük as M. besteedf. 

ik mutt mi nodr. 'n M. uphören (mim 
nach einer D. umsehen). se hett twee 
Maiden vör sük (zu ihrer Hilfe). 
Ewigheid is 'n lange Tied, man Mai 
word 't mien Levend neet, sä de M., 
do wull se um Mai trauen. 't Enn is 
nah, un 't Fleesk fallt van de Bunk, 
sä de M., do harr se 'n Sdr.ink(e) un 
'n Wurst bi sük in 't Bedd hatt. 

Dienstmann 
D. auf größeren Bahnhöfen Kufferdrager. 

Dieostraum 
s. Kanzlei. 

Dienststelle 
Stee: dat is dar 'n goden S. för di. 
er wemseit die D. häufig he kann up 

geen Stee lang dilren. he hollt van V er­
annern. 
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Dienststellung 
Beroop: in 'n ho~Jer B. word een faken 

tovöl upsadct (uppadct). 

dienl!ltunfähi&' 
old un spaak: he is o. un sp. un /ör geen 

Arbeid mehr to bruken. 
er ist d. he ia sdtoon of. 't ia nix mehr 

mit hum. he mutt nu up 't Ridc. 

Dienstvertrag 
Besiegelung des mündlidlen Dienst­
vertrages durdt ein Handgeld (nadl 
früherem Brauch) 

er hat den D. bestätigt he hett 't Hand­
geld nohmen. wenn du 't Handgeld 
nahmen heat, denn biiat du fad. 

man soll einen abgesdllossenen D. nicht 
wieder rüdegängig machen 't Hand­
geld weer henbrengen is sdi.ofel Doon. 

Dienstzeit 
1. er hat seine D. (beim Militär) erfüllt 

he hett sien Tied ofreten. 
2. außerhalb der D. in de Freeitied. 

dies 
dit: d. harr he neet se§gen dürat. d. geiht 

mi to wied. d. silnd mien Silsters un 
Brörs (Gesdlwister). 

ditt(en): he verlellt van d. un datt(en). 

diel!lelbe 
een: wi hebben e. Srhool besödtt. dat is 

e. Klör. s. dasselbe, derselbe. 

dle•er,-e,-es 
de hier: de h. wull up mi daal. 
da.t hier: d. h. &efallt mi neet. 
disse, diP, dit: diP Keerl kann ik vör mien 

Ogen neet sehn. disse Fra.u helpt uns 
woll mal. dit Huus hebben wi vör twee 
Jahren köfft. . 

in diesem Jahr (Sommer, Herbst), in die­
ser Woche van 't Jahr (van d' Söm­
mer, van d' Harvst), van d' Week. 

diese Zeiten! wat !n Tiedf 
dieser Sturm! wat 'n Störml 
in diesen Tagen disse Da.gen (in kann 

fehlen): ik koom d. D. 
diesen Sommer over Sömmer od. Söm­

mer over. 
dieser od. jener wird die Arbeit schon 

machen de een of anner sa.ll 't woll 
doon. 

das geht auf diese od. jene Weise dat 
geiht 110 herum, un dat geiht ok anners 
herum. 

was soll aber dieser? (Job. 21, 21) un 
wat word mit hum1' (Je). 

dieser wird sagen (J es. 44, 5) denn seggt 
de een (Kö). 

wer hat mir diese geboren? (Jes. 49, 21) 
well hett mi de hier teelt1' (Kö). 

diel!lig (ndd.) 
1. dunstig; naßkalt 
diesig: de Lüdtt is so d., man kann good 

marken, dat 't Harvst worden will. 
harig, hejig, rusig. 
2. eigensinnig; halsstarrig 
diesig: he is 'n heel diesigen Brör. 

diesJAhri~r 
von diesem Jahr 

van 't ]a.hr: de Kalver va.n van 't Jahr 
sünd redtt vörrelk. 

diesseits 
auf dieser Seite 

diPkant: d. van 't Deep stahn de meeste 
Husen. 

d. und jenseits der Ems di1111e Sied un 
anner Sied Eems. dittsied un gantsied 
Eems. 

Diesseits 
das Leben im D. dat Leven hier unner 

up de Eer. 

Dietrich 
Nachschlüssel 

Steekslötel. 

dieweil 
veraltet für währenddessen; während, 
weil s. d. 

Differenz 
1. Untersmied 
Sdteel, Sdtill: laat uns de Sdt. delen (von 

beiden Seiten etwas nachgeben, damit 
es zu einer Einigung kommt). 

Unnersdteed: de U. tüsken adtt un fiev 
is dree. 

Versdteel, V ersrhill: tüsken hör un uns 
Priesen was neet völ V. 

die D. ist nimt (zu) groß dat verscheelt 
(versdtillt) neet völ. 't stedct (sdteelt) 
up 'n Peerd geen Emmer vull. 't sdteelt 
man 'n Timmerma.nns Haar. dar is 
geen Verscheel (V ersrhill) tilsken. 

2. Meinungsverschiedenheit 
sie haben Differenzen se hebben Saken 

(V erschill) mit 'n anner. 
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ich habe mit niemandein Differenzen ik 
bün mit alle Minsken liek. ik kann elk 
liek ankieken. 

dllferieren 
versmieden sein; voneinander abwei­
chen 

sdtelen, sdtillen: Be Sm. man twee Jahr 
ut 'n anner. se sm. sük twee Jahr. 

Diktat 
1. Niedersmrift nam Gesprochenem 
Diktat: 'n D. sdtrieven. 
2. erzwungene Verpftimtung 
er wollte sich dem D. nicht fügen he wull 

sülc geen Wetten (sük de Foot neet up 
de Nadl:) setten laten. 

Diktator 
unumsmränkter Gewalthaber; Gewalt­
mensclt 

he hett 't alleen to seggen. he deit, wat 
he will. he is 'n Dwingela.nt ('n Ge­
walthebber). wat he seggt, mutt. ge­
böhren, Tegenspoot will he neet hören. 

diktatoriseh 
gebieterisch; keinen Widerspruch dul­
dend 

heerslc: he tredd so h. up. he hett so 'n 
heersken Natur. 

kra.mtdadig (St ~49). 
er ist d. he will alltied sien Kopp dör­

seUen. 
wir müssen die Sache d. zur Lösung 

bringen wi mutten de Saak stremmen 
(in eine Hand zusammenziehen). 

er verlangt es d. he verlangt 't mit 'n 
grof/e Taal. 

Diktatur 
Herrsmaft eines Gewalthabers 

wir unterstehen seiner D. wi stahn un­
ner sien Bedwang ( sien Dwingelande­
ree). 

wir wollen von einer D. nimts wissen 
wi löven woll an een Gott, man neet 
an een Kopp. 

diktieren 
1. zur Nachschrift vorsprechen 
in de Penn(e) seggen: he hett mi dat in 

de P. seggt. 
2. aufzwingen; befehlen (I 892} 
andoon: he hett mi dat mit Gewalt an­

daan. 
seggen: he seggt, dat ik dat nodt doon 

salZ. 

3. bestimmen 
das war eine von politischen Erwägun­

gen diktierte A.u.Herung dat was neet 
sien Menen, man wegen sien Partei 
kunn he neet anners proten. 

dilatorisch 
aufschiebend 

etwas d. behandeln 'n Saak eerst of­
la6em (berüsten, sluren) laten. 'n Saak 
eerst beslapen (an de lange Lien hal­
len, in de Smeer hangen, in de Bac*­
ovend scnuven). wat up Stee malcen, 
wenn al! anner W ark an d' Sied is. 

Dilemma 
smwierige Wahl (zwischen zwei übeln) 

Klemm(e): mall in de K. sitten. 
in einem D. sitzen, sich in einer Zwangs­

lage befinden in de Kör verbiestert 
wesen. 

es ist smwer, aus einem D. herauszukom­
men wat wullt maken, wenn di 't Mest 
an d' Hals sitt (wenn d' in de Pidc­
pann, tüsken Dör un Drüppel, är so 
mall tüsken sittst)l Ra.: he weet neet, 
of he de Düvel hüren of kopen sall. 

Dill 
Gewürzpflanze (Anethum graveolens) 

Dill: haal ins 'n bietje D. ut de Tuun, ik 
will 't an de Gurken doon! 

Ding 
1. Gegenstand, Sache, Angelegenheit, We­

sen 
Ding(s), Mz. Dingen: wat is dat för 'n 

D., wat du dar in de Hand hest? he 
deit grote Dingen. geev mi dat D. ins 
her! 
elke D. hett twee Sieden, man de Book­
weitenkörrel hett dree (M). 
va.n tokomende Dingen kann man nix 
weten (man kann nimt in die Zukunft 
schauen). 
elk D. hett sien Wetenskup, sä 't olle 
Wief, do puusde de 't Lüdtt mit de 
Neers ut. elk D. hett twee Sieden, sä 
de Leiwams, un leggde sük up de an­
ner Sied (M). 

Dingerees (ein bereitetes od. fertiges D.): 
ik harr geen anner D. bi mi as 't Biel. 
för so 'n naar D. hest du völs tovöl 
Geld utgeven. 

Gabbelgütje (unnützes Ding) (Do I 577). 
Hebbeding (ein D., das seinen Zwedc 

nicht I mehr) erfüllt}: smiet de Hebbe­
dinger doch weg, se dögen nix mehr 
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un stahn een alltied un alleMJJegens in 
. de Weg. 

Saak: legg de S. dar man hen. 
dat is heel geen S. (D. der Unmöglil:h­
keit), um mit de Keerl klaar to wor­
den. 

Sdteet, Smietlapperee, Schietsmeteree 
(nidJ.tiges D.). 

das "D. an sich" (der letzte Grund dt!!i 
Seins) ist unerkennhar wat amter 't 
Allerieste schulen deit, is neet ut­
tomaken (uttopütten, neet to düpen of 
to peilen). . 

nach Lage der Dinge so as 't Spill an­
liggen deit. so as 't nu is. 

· die Lage der Dinge erfordert es 't geiht 
neet anners, 't mutt so. 

der Lauf der Dinge de Werelds Ver-
loop. . 

er ließ den Dingen ihren Lauf he leet de 
Tögels hangen (de Lien slepen). · 

laß den Dingen ihren Lauf! doo d'r nix 
an! laat (de) Budel weilwn! dreih d'r 
geen Nark na! laat 't gewiihren (rie­
ten, weihen)/ steek di d'r neet tüsken! 
schiet d'r wat in/ 

wir werden das D. sd:J.on schaukeln! wi 
sölen dat Swien woll doodkriegenl 

die Dinge müssen ihren Lauf nehmen 
't mutt sien Verloop stahn. 

wir haben andere Dinge zu tun wi heb­
ben annerswat to doon. 

das ist ein ganz anderes D. dat is 'n heel 
anner Proot. 

er hat viele Dinge im Kopf he hett völ to 
bedenken. 

es bereiten sich große Dinge vor dar is 
wat in de M aak. 

man kann nicht zwei Dinge zugleich ver­
richten kannst neet in twee Karken to­
gliek sintren. well schitt un löppt, 
kriggt fule Hatken (M). 

gut D. will Weile haben dat dürt all so 
lang, as 't dürl. 't dürl all sien Tied. 
elk Dintr to sien Tied. 't mutt all sien 
Tied un Tog (Tied un Stünn) hebben. 
'n good Peerd hett 'n langen Steert. 
wat lange wahrt, word uplest good 
(T). 

von mißlid:J.en Dingen sagt man laat 't 
kamen, as 't will, geiht 't good, denn 
geiht 't goodl 

Gott ist der Schöpfer aller Dinge Gott 
hett de W ereld maakt un alls, wat d'r 
in is. 

das ist ein D. der Unmöglichkeit dat 

kann heelundall neet (sien Daag neet) 
geböhren (angahn). 

die Dinge beim rechten Namen nennen 
proten, as 't recht is. d'r neet umto­
proten. d'r geen Dookjes umtobinnen. 

wer hat solme Dinge geschaffen? (Jes. 
40, 26) well hett dat all maakt? (Kö). 
well hett denn de Steerns dar boven 
maakt? (Je). 

er trägt alle Dinge (Hehr. t, 3) alls hett 
Bestand un kummt tostann (Je). 

zu ihm sind alle Dinge (Röm. 11, 36) he 
· is de, up de alls tostüren deit (Je). 
alle Dinge sind möglich dem, der da 

glaubt (Mark. 9, 23) welllöven deit, de 
kann alls (Je). 

was ist das für ein D., das du tust? 
(2. Sam. 12, 21) wat sölen wi blot van 
di denken? (Je). 

alle deine Dinge (2. Mose 20, 9) alls, wat 
du to doon hest (Je). 

im tat große Dinge (Pred. 2, 4) ik namm 
mi völ un Groots vör (Je). 

er tut große Dinge, die nicht zu erfor­
schen sind (Hiob 37', 5) he deit grote 
Daden, war wi geen V erstand van 
hebben (Kö). 

ein köstlich D. (Hehr. 13, 9) 'n gode un 
feine Saak. 

der Vater, von welchem alle Dinge sind 
und wir zu ihm (t.Kor. 8, 6) de Vader, 
van de alls kummt, un up de wi ok 
tostüren doon (Je). 

denn des Dinges war genug zu allerlei 
Werk, das zu machen war, und noch 
übrig (2. Mose 36, 7) wat se geern har­
ren, dar kunnen se madcelk mit ut. 
för all Arbeiden, de se befemten mus­
sen, ja, se harrn d'r nom wat bi over. 

2. Vorgang 
nun sieh dir doch bloß das D. mal an! 

nu kiek di blot dat Spill ins an! 
die Dinge verwirrten seine Gedanken he 

kwamm d'r heelundall dörhen. 
solche Dinge sind sehr selten dat kummt 

all söven fahr eenmal vör. 
das geht alles mit rechten Dingen (auf 

natürliche Weise) zu dat Beer löppt de 
Tapp na. hier word ok mit Water 
kookt. dat is so de Verloop van de 
Wereld. 

das geht nicht mit rechten Dingen zu dat 
is neet up Stee. dat kann d'r so neet 
hen. dat geiht mit de Düvel to. dar 
hett de Düvel sien Fingers manken. 
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dar muft hoger K ünst of Spök tüsken­
sitten. 

jemandem ein D. drehen (einen Streim 
spielen) een moi begahn (wat an­
naihen, 'n Goden andreihen). vulg. een 
in de Sluur schielen. 

die haben aber ein D. gedreht (sim etwas 
übles geleistet) ! de hebben weer moi 
wat utseten (utfreten, utbröddt, 
maakt)! 

die Mensdlen werden verschmachten vor 
Furdlt und vor Warten der Dinge, die 
kommen sollen auf Erden (Luk. 21, 26) 
de M insken kamen um vör Benautheid, 
wenn se an dat denken doon, wat nu 
noch over de Eer komen sall (nad:t 
Je). 

in allen Dingen beweisen wir uns als 
die Diener Gottes (2. Kor. 6, 4) wi wie­
sen uns overal! ut as Gott sien Deners. 

3.Stimmung 
aller guten Dinge sind drei Ra.: elke 

Finger hett dree Leden (Glieder). 
er ist guter Dinge he is good tofree. he is 

up sien Dreev (bovenup). he is best 
up 't Stür*. he is recht up sien Schir*. 
he hett nix as moi Weer in d' Kopp. 
he freit sük, dat he in de Welt is. 

solange sie Nahrung haben, sind sie 
fröhlich und guter Dinge solang de 
Lepel in de Breeipott steiht, trüren se 
nom neet. 

sei guter Dinge (Ps. 7, 14) maak di geen 
Sörg un klaag ok neet (Je). 

da nun ihr Herz guter Dinge war (Röm. 
16, 25) as se nu vull in de Gang un 
heel ver gnögt wassen (Je). 

4. junges D. (Mädmen) 
ein nettes D. 'n ler*er Wichtje. 'n snir*er 

Meisje. 'n Blöm van 'n Wicht. 
junge Dinger Wimter up Anwap. Meisjes 

van dree SePjes. 
ihr dummen Dinger! ji dumme Gosen! 
ihr naseweisen Dinger! ji kloke Kükens! 
5. formelhaft 
vor allen Dingen *jobenohmen (R. Biele­

feld). *jobenaamd (M. Jahn). 
vor allen Dingen (Eph. 6,. 16) wat aber 

ok komen mag. man dat Allemödigste 
is ... 

dingen 
1. verhandeln 
handeln, hanneln: he handelt nettsolang, 

bit he dat Ding hett. ik kann neet 

good h., darum gah ik blot in sür*se 
Winkels (Gesd!.äfte, Läden), war ik 
weet, dat ik neet overloovt (überfor­
dert) wor. 

dingen: he kann dat Good neet billiger 
geven, un darum mutten ji nu ok neet 
mehr d. 

knid.ern (kleinlidJ. d.): he knir*ert um 
elke Penning. 

2. anwerben; in Dienst nehmen 
winnen. inwinnen: he hett all sien Volk 

up 't neje fahr al wunnen (inwunnen). 
hüren: Volk h. 
dingen: he hett dree neje Knechten dun­

gen. 
es hat uns niemand gedinget (Matth. 20, 

7) nüms hett uns annohmen (Je). uns 
hett sowiedher nod!. nüms wunnen. 

Männer d. (RidJ.ter 9, 4) sük Lü anhilren 
(Je). 

dingfest 
verhaftet 

jemanden d. machen een bispinnen, bi­
sponen. een fastnehmen, uphalen, in­
spinnen, insteken. 

sie haben die Räuber d. gemacht se heb­
ben de Struukrovers all mit 'n anner 
achterde did.e Dören bracht. 

dinglich 
er hat keine dinglidJ.en Verpflichtungen 

he hett Free van Sdtatt un Sdtülden. 

Dioskuren 
zwei unzertrennlime Gefährten 

bildl. Klumpen ut een Holt (van een 
Boom). 

Diphtherie 
Bräune 

Kruup: dat Kindis an de K. stürven. 

diplomatisch 
geschidd; vorsid!.tig 

von einem diplomatisdlen Menschen sagt 
man he is vör geen Gatt to fangen. he 
is mit all Waters wusken. he weet sien 
Woorden moi to dreihen. he is to fan­
gen as de Aal bi de Steert. 

Diplomlandwirt 
latienske (studeerde) Buur. 

dir 
Wemfall vom Fürwort "du" 

di: ik hebb di dat dom vergeven, dU 
Geld hört di ok. verst. ik dreih di 
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Düvel de Nadt: um, wenn du mi weer­
kummst! laat di Tied, du heBt je (ja) 
nom de hele Dag vör ile FuJUt (vör 
di)! 

wehe d.! kumm du mi weer binnen de 
Kleppen (ins Haus)! 

im komme d. gleiml ik will dil 
wie du mir, so ich d. 

Leer um Leer, 
haust du mi, hau ik di weerl 

för wat mutt wat (M). kummst du mi 
so, denn koom ik di so/ wenn mi een 
butt (grob) kummt, geiht he ok butt 
weer weg (wird er von mir ebenso be­
handelt). 
so 'n Pott - so 'n Dedt:sel. 
so 'n DP - so 'n Perük. 

im Plattdeutschen kennen wir als ver­
stärkendes Einschiebsel den sogen. 
"ethischen Dativ" di: dat gung di d'r 
her! dat Wicht kann di danzenl dat 
wauen di Dagenl 

direkt 
unmittelbar; geradeswegs 

direkt: dat kann ik so d. neet segsen. 
dane, daan, dön(e) (Do I 2T8): wi woh­

nen d. an de Kark. 
fladt:: de Wind is f. Dost. wi hebben 't f. 

in de Wind. 
glieks: he wohnt g. an de anner Sied. 
jüst: dat iJ j. dat Tegendeel. 
liek: se kwamm liek up mi an. dat steiht 

l. vör di. 
pall: dat liggt d'r p. an. 
steil: de Wind isst. ut Dosten. 
stuuv: de Busen stahn st. bi 'n anner. 
*röhr: dat Huus steiht d'r r. an (Do III 

53). 
verst. piel, pielliek: ik harr 't p. in de 

Wind. de Wind kummt p. ut Dosten. 
er stand d. dabei he stunn är mit de 

Nös up. 
es steht d. vor dir 't bitt di haast. 
das liegt d. vor dir 't liggt vör dien Nös. 
d. darauf losgehen d'r neet lang umto-

lopen. liek d'r up ofgahn. 
d. kaufen unner de Hand kopen. 

dlrektiODIII08 
rimtungslos; ungezügelt s. d.. 

Dirne 
1. Magd. Dienerin (die älteste Bedeutung 

vonD.) 
Maid: se hebbenfixe Maiden. 

also mamte sidt Rebekka auf mit ihren 
Dirnen (1. Mose 24, 61) Rebekka un 
hör Maiden. . 

2.Mädmen 
Wimt: he hett een W. un dree jungs. dat 

W. is reisig un slank upwussen. 

sie war eine schöne und feine D. (Esther 
2, 7) up 't Dog 'n staatsk un nüver 
Wicht. 

icn gedenke, da du eine freundlicne junge 
Dirne und eine liehe Braut warst (Jer. 
2, 3) ik denk nom an de Tied, wor du 
noch jung weerst - do hullst du sovöl 
van mi, do weerst du as 'n Bruud - so 
leev harrst du mi (Je). 

3.liederlimes Frauenzimmer; Hure 
(die D. wird ihres guten Wesens [Tr li 
61) entkleidet; diese Bedeutung steht 
durm bis heute) 

Hoor: dat weer eerst 'n örnlik Wicht, 
man nu is 't 'n H. worden. 
Horenun Boven (Do I 195) proten all­
tied van hör Ehr. Horen un Smojers 
sünd Zimte Framt. de sien Nähren will 
hebben, mutt mennig H. jüffer nöh­
men. darum geen H. gesd!.ullen, wenn 
't Kind man good is. de mit W eten 'n 
H. nimmt, is 'n Smelm of word een. 
he lett sük vörutbetahlen as 'n H. 
büst du H. of Deev, mit Geld büst du 
mi leev. ik bün de eerste neet un de 
leste ok neet, dat is all Horen hör 
Troost. elke H. priest hör egen Gatt. 
's nachts flaggende Horen. 
mennig H. is beter as 'n Dwattje (ein­
fältiges Mäddten), 
is se fix, pa{Jt se up Dittje un Dattje. 

Klüngel: wat eerst 'n K. is, word ok bold 
'n Hoor. 

*Mett(e) (St 148, hd. Metze): nur nodt in 
der Zusammensetzung "Sluddermette" 
(Di). 

Namtvögel: Namtvögels sünd faak neet 
beter as Brandemmers, de van Hand 
to Hand gahn. 

S d!.anddeern (T). 
Schundster, Smunster (Straßenmädmen) 

(Do III 160): 'n S. van 'n Wief. 

sie ist eine D. se haalt de Mannlü an. 

es gehen Sohn und Vater zur D. (Amos 
2, ?') Vader un Söhn lopen na de Hoor 
hen (Kö). 
s.Hure. 
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Dirnenhaus 
Freudenhaus 

Horenhuus, Hoorhuus: he hett al 'n bült 
Geld in 't H. sitten laten. 
nu kiek!, sä de Düvel, do funn he sien 
Grootmoder in 't H. 

Puff: dat rode Lümt an 't P. röppt di 
to: bliev stahn, war du steihstl 

sie lebt im D. se verdeent hör Geld in 't 
Liggen. 

di•kreditiereo 
verdämtigen; in Verruf bringen 

raken: he wull hum darmit r. 

diskret 
1. vers<hwiegen 
er ist d. he hollt reine Mund un schone 

Bannen. 
er ist ein sehr diskreter Mens<h he is so 

dicht as 'n Pott. bi hum is alls in 
dich.te Faten. 

die Angelegenheit muH d. behandelt wer­
den de Saak dürt geen Lüch.t lieden 
(mutt heel vörsimtig befummelt wor­
den). 

2. rüd!:si<htsvoll 
sein Benehmen ist sehr d. he weet sien 

Fatsuun to wahren. 
:;. s<honend 
von etwas d. Gehraum mamen raadsam 

mit wat umgahn. 
er hat es mir sehr d. beigebramt he hett 

mi 't mit 'n Lepel ingeven (mi 't 
sach.tjes unner de West[e] sch.oven). he 
hett mi 't vörsidr.tig anweihen laten. 

Diskretion 
Vers<hwiegenheit; Zurücldtaltung 

er hat es mir erzählt, aber D. verlangt 
he hett mi 't woll vertellt, man ik dür 
d' r neet over proten. 

D. ist hier Ehrensame dat mutt unner 
uns blieven. dat segg ik di unner veer 
Ogen. dar dürt geen Hahn of Henn na 
kraihen. 

DiskauioD 
Erörterung; Ausspra<he 

das steht heute ni<ht zur D. dar sall van­
daag neet over proot't worden. 

im stelle es zur D. laat uns 't mit 'n 
anner beproten ('t unner 'n anner dör­
gahn)l laat uns 't over de Weiher 
lopen latenl well will aien Menen Ieg­
gen? 

die D. ist nom im Gange 't Kloontje is 

noch neet oflopen. se aünd noch mit 'n 
anner an d' Fahrt. vulg. 't Galpen ia 
noch. neet daan. 

diskutabel 
erwägenswert; strittig 

die Same ist d. dat is woll weert, dat d'r 
over prooft word. de Budel mutt good 
overleggt (dörproot't) worden. 

diskutieren 
erörtern; verhandeln 

beproten: wi mutten de Saak ins mit 'n 
anner b. 

beapreken: se hebben 't mit 'n anner be­
sproken. 

räseneeren: se r. al weer mit 'n anner. 
sie haben die Same eingehend diskutiert 

se hebben 't d'r drodc over hatf. 
darüber ist niemals diskutiert worden 

dar is noit over üdcert of beiert. 

Dispens 
Befreiung 

Lössen: ik kann d' r .geen L. van krie.gen. 
er hat mir D. erteilt he hett mi tfr van 

freeiqueten (freeimaakt). 
im habe D. erhalten ik bün flött un 

freei. 
im mömte D. haben ik will d'r van of. 

disponibel 
verfügbar s. d. 

disponieren 
verfügen 

er kann darüber d. he kann d'r mit ma­
ken, wat he will. 

disponiert 
1. aufgelegt (gestimmt) sein (s. gelaunt) 
er war heute gut (smlemt) d. vandaag 

was he best up 't Stüdc (up sien elv­
undartigst). he was neet good getadct. 

2. empfänglim sein 
er ist zu Kopfs<hmerzen disponiert he 

lett licht Last van Koppien (is licht mit 
Koppien anhaalt). 't aett't Bük bi hum 
futt in de Kopp fast. 

Disposition 
1. Anordnung (I 361); Gliederung; Pla­

nung 
er hat seine D. über den Haufen gewor­

fen he hett sük umreselveert. 
2. Verfügung 
zur D. stehen elke Tied klaar-(paraat-) 

stahn. 
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3. zur D. stellen 
man hat ihn zur D. gestellt. se hebben 

hum eerst up de brede Sjed leggt. 
s. Ruhestand. 

Disput 
Wortwemsei 

sie hatten einen heftigen D. se kregen 
Woorden. se kregen Käkelee (kwam­
men an 'n anner ). se harren silk in de 
Wull. 

disputabel 
erörterungsfähig; strittig 
s. diskutabel. 

disputieren 
(gelehrt) streiten 

sie haben miteinander disputiert elk hett 
sien Menen vertreden. 

sie d. nom darüber se laten 't eerst noch 
mal weer over de Weiher lopen. 

Distanz 
Abstand (I 145) 

es muß eine gewisse D. zwismen uns 
bleiben wi hebben doch neet mit 'n an­
ner up de Smapen pa/!t (in de Sloot 
seten). wi willen de Heeg tüsken uns 
laten. 

distanzieren 
abrüd<.en (I 112). 

er distanziert sim he prooft neet mit all 
Lü. he hallt sük torügg (hollt sük d'r 
tüsken weg). 

Distel 
(Cirsium arvense), (Carduus crispus) 

Diesel, DiePel: dat hele Land satt vull 
Diesels. de Diesels mutten nödig sta­
ken worden. 
griep dat Wark an mit Fuusten un de 
Diesels mit Hanskenl (M). 
'n Hand vull Diesels (als Smweinefut­
ter) helpt nettsogood as 'n Stück 
Brood. van Diereis harren wi geen 
Overlast (sie behinderten uns nimt) 
(T). dit Jahr duukt (dükert) hen un 
her weer 'n D. mit up (steht vereinzelt 
eine 0., taucht auf) (T). 's namts ste­
ken de Diesels neet, denn könen se 
neet kieken (weil die Namtfeuchtigkeit 
die Stameln weich macht) (T). 

Stiek:el: se sünd mit alle Mann an t' 
Stiekels weden. 

Stiekela maihen · 
is Stiekels Jlllien; 
Stiekels koppen 
is Stiekels lodcen, 
man Stiekels steken 
is, hör de Nack ofbreken. 

dat Kruud kenn ik, sä de Düvel, do 
sett(de) he sük in de Stiekels (M). so as 
de Mund is, is de Slaat (Salat), sä de 
Esel, do fratt he Stiekels (M). 

Nesseln und Disteln (Jes. 34, 13) Weed 
un H örst (Kö). 

sie sammeln sich unter Disteln unner 
Doornhegen koppeln se sük (Kö). 

kann man aum Trauben lesen von den 
Dornen oder Feigen von den Disteln? 
(Matth. 7, 16) kann man woll van 'n 
Doornbusk Wiendruven plüdcen of 
Fiegen van 'n Diesel? (Vo). kann man 
ok Feren plüdcen van de Kidcert 
(Frosdl)? (TL). kann man ok Plumen 
plüdcen van de Slehdoorn of Wien­
drnven van 'n Stiekelbusk? 
s. Traube. 

distinguiert 
vornehm 

er tat sehr d. he dee so statiös. he keek 
ut 't hoge Fenster. 

Distrikt 
Bezirk 

Rött, Rott: se wohnen in een R. Nörden 
weer wollehr in veer Klüften un seP­
teihn Hätten indeelt. 

Disziplin 
1. Zucht; Ordnung 
Tudl.t: in dat Huus is nom 'n strammen 

T. dar sitt heel geen T. mehr unner 
de Kinner. 

zu Hause herrscht keine D. dar lopen 
de Kinnerandeslappe Lien. 

da ist die D. untergraben dar is geen 
Regel of Recht mehr. dat geiht d'r un­
ner un d'r over. 

er kann D. halten he is 'n Stahlbössei ('n 
harte Bössel). he lett sük neet -van de 
Kinner up de Kopp spölen. 

2. Gebiet (Fam) einer Wissensmaft 
Fade: de Wetenskupp van alls, wat d'r in 

de Natur so is, hett völ Fadcen. 

disziplinarisch 
streng s. d. 
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disziplinlos 
zuclJ.tlos s. d. 

Diwidende 
Andeel an de Winnst. 

doch 
1. betont 
all: 't is a. wahr! 
alldoch, a!ldochen: he hett 't a. daanl 

't is a. wahrt 
sett't man 'n Pogg(e) ok up 'n 
golden Stohl, 
he springt alldoch weer in de Pohl. 

doch: he is woll arm, man d. tofree. ik 
harr hum dat so seggt, man nu lu!tt Iu! 
't d. vergeten. 

verst. denn dodt: ik will nu d. d. sehn, 
dat ik de Budel in d' Rieg krieg. 

jüst: nu segg ik dat j.l dat is j. UJahr. 
man: he harr mi toseggt, dat he komen 

wull, m. he is utbleven. he mag geern 
Beer, m. Iever noch Wien. 

woll: he hett dat neet daan? w. hett Iu! 
dat daan! 

und sie bewegt sich d.! (Galilei). 't is all­
doch so: ji mögen seggen, wat ji wil­
len, um de Sünn dreiht de Eer sük 
doch! 

kennst du mich nicht mehr? d.! kennst 
mi neet mehr? doch, doch/ dat wullt 
doch woll lövenl 

das blinde Volk, welcltes d. Augen hat 
(J es. 43, 8) dat Volk, dat blind is, wi­
woll 't doch Ogen lu!tt (Kö). 

2. unbetont 
alleen: a. wenn du wullt, denn doo datl 
doch: he is d. woll neet krankt dat muP 

ik d. weten! wenn he d. bold kwamml 
man: do dat m.! griep mi m.l 
denk d.! nu denk ins an! 
nicltt d.! laat datl 
wie heißt das d.? segg ins, wo lu!et dat? 
3. d. im Sinne von ,.denn" 
was soll ich d. dir nun tun, mein Sohn? 

(1. Mose 27, 37) wat kunn ik nu noch 
woll för di doon, mien jung? (Je). 

Docht 
1. Zufuhr des Brennstoffs in Lampen und 

Kerzen 
Decht(e): de D. fangt an to nösen (he­

kommt eine Schnuppe). wi mutten de 
D. wat snüten (kürzen). de D. glimmt 
man even. dreih de D. wat langer, he 
sweelt so! 

2. verbrannte, aber noch glimmende 
Dochtstüclccllen, das die Flamme ver­
dunkelt 

Snubb(e): dar sitt 'n S. an 't Lücht, snied 
(snüt) de d'r of, dat de Lamp wat 
hellerder branntt 

Snütsel: du muf}t dat S. neet to körl of­
snieden. 

Nös: Dar sitt 'n N. an de Ded!.t, de Keers 
is al lu!el sdteevbrannt. 

Deev: dar is 'n D. an 't Lüdtt. 
den glimmenden D. wird er nicllt aus­

löschen (J es. 42, 3) 'n Decht, de nodt 
glimmen deit, leesket he neet (Kö). 'n 
Lamp, de noch glimmt, de puu.t't he 
neet ut (Je). 

Dock 
Anlage zum Trockenstellen von Schif­
fen 

Dodc: dat Seitipp liggt in 't D. 

Dohle 
1. kleiner Rabenvogel (Colaeus mone­

dula) 
Kaa: de Kaaen hebben al weer in de 

Senästein nüsselt. 
Kaab; Kaak; Toornkane; Toornkaa. 

(Leege). 
Kaan: dat is 'n macken K., de dar bi uns 

Huus herumhüppket. 
Hans Kaa (zahme D.). 
2. scltwarzer Hut 
swarte Bibi. 
3. Iiederlimes Frauenzimmer 

s. Dirne 3. 

Dohne 
Smlinge zum Vogelfang 

Strick: dar sünd froher 'n bült Krans­
vögels in Stricken fangen WC}rden. 

Drusselsnoor (T). 

Doktor 
"im Volksmunde fast nur der Arzt 
und das einzige Wort für diesen" (M) 

Dokter: uns D. is bekannt fiir sien Kla­
righeid (Genauigkeit). 
't is beter, 't Geld na de Snieder un de 
Schohmaker brengen as na de D. un 
Aptheker. ehrder de Dood neet viir de 
Dör steiht, word geen D. haalt (neet 
na de D. stürt). Gott help huml he is 
unner Dokters Hannen. 
he liggt blot noch för de D. (ist un­
heilbar). he hett geen D. mehr nödig 
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(ist tot). sachte Dokters m11ken stin­
kende Wunden (man soll vor scharfen 
Eingriffen nicht zurücbchredten). 
sdJ.erzh. sünner D. kann he neet 
stüdcen of dood od. he 11tarvt neet sün­
ner D. (ist sehr widerstandsfähig und 
rüstig). wenn he geen D. bruukt, kann 
he 't nodl. weer dörhalen. 
de Kopp holl kold, de Foot holl warm, 
un slaa di neet tovöl in d' Darm, 
de Achterpoort holl alltied open, 
denn bruukst du neet na d' D. lopen. 
warum sünd de Deven kloker as de 
Dokters? (wenn de Deven weggahn, 
weten se alltied, wat de Lü fehlt). 
holl de D. in Ehren, so ar hum dat to­
sfeiht; dat du na hum griepen kanmt, 
wenn du di alleen neet mehr helpen 
kannst. silh, uns Heer hett hum maakt, 
un wat he as Middels bruken deit, dat 
kummt van Hum (Jes. Sir. 38, 1-2). 

Dokument 
Urkunde 

Dokument: dar hebb ik geen Dokumen­
ten over. 

Papier: wi hebbendar 'n P. van. wi wil­
lende Papieren man even bi 'n anner­
kriegen, wenn 't Grummelweer mal 
slimmer worden sull. 
dar hest du geen Papieren van (das ist 
eine unsimere Same). 

Dulten (alte, wertlose Dokumente): he 
mag geern in olle D. herumsnüffeln. 

Dolch 
kurze Stoßwaffe 

Dolk. DuldL: he stook hum de D. in de 
Borst. hör Ogen stoken as 'n D. 

faststahnd Mesf: he hett alltied 'n f. M. 
bi sük. 

Moordpreem (kleiner D., Stilett): he 
gung mit sien M. up mi daal. 

den D. züdten 't Mest tredcen. 
was wolltest du mit dem DoldJ.e, spridt! 

(Smiller) segg ins/ dien Moordpreem 
darf wat harrst du för Beste~en? 

DolchstoD 
tückischer AnsdJ.lag 

Doodsteek: dat was 'n D. /ör mien Hart 
westl 

doll 
ugs. für unglaublich 

das ist ja d.! dar is 't Enn ja van weg/ 

wo kann 't blot angahn! dar steiht een 
de V erstand ja bi still! 

doller Kerl düvels Fent. 
das ist ja eine dolle Geschidttel 't is neet 

to löven, wat he dar verteilt! 

Dollart 
Meerbusen an der Erosmündung 

Dullert: war nu de D. iB, dar is wollehr 
Land west. 
't is hoge Tid (Flut), un de D. brullt 
(de V). 

Dollartdeich 
Dullerdiek: war wohnst du? up de D. 

(Lü). 
scherzh. Snüvke, Snuuvke. 

Dolle 
Vorrichtung zum Halten der Riemen 
(Ruder) 

Doll(e): dat Boot hett iesdern Dollen. 
nu knippt 't up de Dollen üetzt kommt 
es darauf an)! 

Dolmetsch 
er war ein D. der Volksstimmung wat 't 

Volk wull, dar was he de Segger van. 
he kunn am besten vörbrengen, wat de 
lüttje Mann sien Sdl.aap fehlen dee. 

Dolmetscher 
Sprachkundiger; Übersetzer 

Taalker: se könen sünner T. neet klaar 
worden. 

de T. is de M iddelmann, 
de beide Spraken spreken kann (Je). 

Domäne 
1. Staatsgut 
Domän(e): de Domänen worden meest­

tieds up adl.tteihn ] ahr verhilrt. 
Land, das zu einer D. gehört Domänen­

land: he hett D. hürt. 
2. Samgebiet 
das war seine D. dar wuP he van Be­

smeed. in dit Fade was he adt.ter un 
vör beslaan. 

Domänenpächter 
früher oft mit dem ihnen verliehenen 
Titel bezeiclmet 

Amtmann: de A. sitt nu al seilundartig 
Jahr up de Domän(e). 
Ra. he hett 'n Buuk as 'n A. 

dominierend 
beherrsdJ.end; vorherrsdJ.end 
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er nimmt dort eine dominierende Stel­
lung ein he is dar Baas, se stahn all 
unner sien Bedwang. 

die rote Farbe war d. dat WAll meellt 
emer rood. 

DoDiino 
Steinspiel 

sie spielen D. se spölen up BricJcen. 

DoDipteur 
Tierbändiger 

er ist D. he &eiht mit wilde Deren um. 

Don Juan 
Verführer; Frauenheld 

er spielt gern den D. J. he kann dat Sno­
pen neet laten. 

ein D. J. heiratet nidlt leimt 'n Snoper 
(Feinsmme<ker) is geen Eter. 

Donner 
Grummel: de G. hull woll stündenlang 

an. he sam ut as 'n Kater bi 't Grum­
meln (as wenn de G. in de Teeketel 
slaan weer) (verstört). 

Gegrummel, Grummelee: wat is dat för 
'n G. in de Lümtl 

Dönner, Dunner: de D. kummt al nah­
der. de D. grullt nom lang na. he ver­
smricJct sük vör elke D. dar sall de D. 
inslaan! 

*Dunder (nodt erhalten in der Ra.: fro&e 
(früher) D., late Hunger (Da I 313). 

Dunner erhält oft verstärkende Zusätze 
beim Ausdru<k der Verwunderung od. 
Verwünsmung Dunner-ja, Dunner­
haal, Dunner-kiel, Dunner-litzen, Dun­
ner-nockmal, Dunner-slag, Dunner un 
Düvell 

Knitterslag (ein knatternder D., der un­
mittelbar dem Blitz folgt) : dat weer 
ja 'n slimmen K., dat is will enerwars 
in de Nahberskupp inslaan. 

er stand wie vom D. gerührt he stunn in 
een Stück (stunn d'r staff vör). he 
stunn, as wenn he een mit de Möker 
(mit 'n Pahl) vör de Kopp kregen 
harr. he bleev in een StücJc bestahn. 
he wu/1 heel neet, wat hum over­
kwamm. he kipp(de) ut de Klumpen. 

D. und Doria Düvel noch 'n mall 
Rä. 

dar kummt wat na de Welt rinbullern, 
hett geen Knaken, hett ljeen Sckullern, 
hett geen Hood un hett geen Haar, 
brullt noch fosser as 'n Baar (M). 

Donnerbüchse 
Gewehr alten Systems 

Ballerbü{J, Püster: de olle B. (P.) bruuk 
ik noch woll 'n mal up de Goos­
jagd. 

Donnerkeil 
1. Belemnit, eine Versteinerung 
Dönnerkiel. Dunnerkiel. Dönnersteen. 
2. Ausruf des Staunens 
Dönnerkiel: D., nu slaa Gott de Düvel 

doodl 

Donnerkraut, Donnerlauch 
s. Hauslauch. Fetthenne. 

donnern 
grummeln: 't hett de hele Dag al grum­

melt. 't grummel( de) so, dat de hele 
Grund darvan daav(de) (bewer[de]). 
he naiht d'r ut as 'n Katt, de 't grum­
meln hört. 
't hett noch nargends dree Week na 'n 
anner grummelt (aum eine sd!lemte 
Stimmung legt sich wieder). 
amter Moders Neers is good smulen, 
sä de jung, dat grummelt woll mal, 
man 't sleit neet in/ Alarm is 't meeste, 
harr de jung seggt, do harr 't grum­
melt. 

ballern: dat baller(de) örnlik, as de Smöt 
löPgung. 

bullern: dat Heff bullert, dat 't wied in 't 
Land to hören is. 

dönnern: dat dönnert al so knapp up 'n 
anner, dat d'r geen Bott tüskenbliflt 
(ununterbrochen). 

Geeske kreeg 'n Sihüpp vör 't Gatt, 
Antjemöh sä, wat dönnert datl 

man kummt doch to de Angst neet ut, 
sä de jung, 's sömmers dönnert 'tun 's 
winters mutt ik na de Sdwol (na de 
Kesaatsje [Konfirmandenunterricht)). 

grullen (dumpf d.): de See hett de hele 
Nackt grullt. de Dönner grullt noCh 'n 
Sett na. 

es donnert (zu Kindern gesagt) de leve 
Gott schellt (raggt, is bös; will uns 
wiesen, dat he noch Baas is, dat he d'r 
noch is). 

es donnert dar boven sünd se an t' ke­
geln (M). dar fahrt een mit de Kaar up 
de Bön. Moses trummelt up de Ketel. 
Petrus is an t' Holt ofladen (an t' Ste­
nen fahren). Petrus haut up de Trum­
mel (is an t' kegeln, hett all Negen 
smeten, is boven al weer togang, fahrt 
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mit Törf na de Stadt un sm~tt unner­
wegens um, smitt de Tuffels.in 't Fatt, 
schimpt un schellt). . 

es donnert bei Sonnenschein vulg. de 
Düvel walkt &ien Grootmoder dör (M). 

es donnerte die ganze Nacht dat was een 
Grummelnde hele Nacht. 

mit donnernder Stimme rief er durchs 
Haus he bölk(de) dar in Huus herum 
as 'n Wilden. 

donnernder Beifall lohnte den Redner de 
Lü klappden as verrüdct. 

Gott donnert mit seinem Donner wun­
derbar (Hiob 3?', 5) Gott lett de Dön­
ner rullen, dat is wunnerlik (Kö). 

die Wolken donnerten (Ps. 77, 18) de He­
mel was swart un 't grumm~l(de), dat 
de Fensters trillden. 

))onnern 
Gegrummel: wat is dat för 'n G. in de 

Lüchtl 

Donnerschlag 
1. kurzer, heftiger Donner 
Dönnerslag: mit eenmal kwamm d'r 'n 

D., dat dat hele Huus trill. 
he maakt ut 'n Scheet 'n Dönnerslag (er 

übertreibt alles, mamt aus einer Mücke 
einen Elefanten). 

Gnitterslag, Knitterslag (knatternder D., 
dem man es anhört, daß der vor her­
gehende Blitz eingesdllagen hat). 

Slag: dat was 'n slimmen S. 
2.Ausruf 
Ausruf der Verwunderung Dönnerslag, 

wat 'n Badcbeest! 
Ausruf der Überraschung . Dönnerslag, 

dat was ik neet vermoden! Dönnerslag, 
dar was ik neet up verdacht/ 

Donnerstag 
der fünfte Tag der Woche 

Dönnerdag, Dünnerdag: mörgen is D. 
haal mi de D. (wohl beschönigend für 
Dönnerslag) (M). 

mit dem D. neigt die Woehe sich ihrem 
Ende zu de D. ritt dat grootste Gatt 
in de W eek (M). 

donnerstags 
dönnerdaags, dünnerdaags: d. mutt Garst 

sait worden (Gerste war das Lieblings­
futter von Donars Hengst Sleipnir und 
nächst dem Roggen das in Form von 
Graupen am meisten gegessene Ge­
treide). d. mutt man Ar(v)ten saien of 
eten. 

Donnerwetter 
Gewitter mit Blitz und Donner 

Dönnerweer: dat kummt up as 'n D. 
Grummelweer: bi so 'n G. mag ik neet 

geern unnerwegens wesen, dar kann 
all Ogenblic* 'n Grummelschuur (Ge­
wittersmauer) komen. 

swaar W eer: 't is so swöl, dat gi(ft seker 
s. W.! 

zum D. nommal! nun ist alles verloren 't 
is Gotldoorje all verloren un verspöltl 
(Do I 656). 't is Gottsdommi (Gott ver­
damme mich) al weer in de Fumfeil 
gahnl (Röten gegangen). Gottblixs noch 
mal, dat is ja düll, so as dat d'r her­
geiht! hel, wat deit mi dat sehr! 

es gab ein gewaltiges D. he hett hum 
naar herunnermaakt. se kregen W oor­
den (Ruusje) mif 'n anner. se kregen 
sük in de Wull. 't Water sloog hoog an 
de Diek. 't hett d'r düchtig hergahn. 

das wird wieder ein schönes D. geben! 
dar sall wat komenl dat gifft weer 
watl dat sett't weer quaad Bloodl 

da soll dom ein heiliges D. dreinschla­
gen! Gott verdamm mi! verflixt nmn 
'n mall nu word 't doch good! dat haal 
de Düvell 

D. Parapluie! (Ausruf des Staunens) wo 
is 't mögelkl wo kann 't angahn! dat 
is ja wat in 't Grate! Minsk, nu holl de 
Lüdi.t an/ nu word 't Da.g/ nüms slaa 
sien Kinner dood! nu slaa mi de Moor 
in de Mengselpott (Moor = Buchwei­
zen, aus dem der Bmhweizenschubbert 
gebacken wurde). . 

er kam heran wie das leibhaftige D. he 
kwamm d'r anstuven, as wenn he 
Peerdun Wagen stahlen harr. 

door 
ugs. für dumm, besmränkt 

damelig: he is to d., um dat to begriepen. 
dösig: he is so d., dat mit hum nix an­

tofangen is. 
ik sall besopen wesenP dat vergeiht; 
man du büst d., un dat besteiht! 

ein doofer Kerl 'n Slefendetert (Di). 
es war sdueddich d. gestern abend 't 

was dar güstem avend, um junge Hun­
nen to kriegen. 

das ist eine doofe Nuß (besdlränkte, 
dumme Person) dat is 'n Schienfalt 
sünner Lüdi.t. dat is een, de vör(n) neet 
weet, dat he adtter(n) leevt. 
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doppeldeutig 
zweideutig 

er redet d. dar kannst neet up an, wat 
he seggt. he proot't ut twee Munden. 
bi hum weetst neet, of du in de Arvten 
of in de Bohnen büst. 

Doppelgänger 
täuschend Ähnlicher 

Dübbel: he kunn woll 'n D. van hum 
wesen. 

Evenglieker, Evenlieker: dat is 'n E. van 
hum, se kunnen woll Brörs wesen. 

*Weerga(de) (Do III 541). 

Doppelkinn 
Fettwulst unter dem Kinn 

Lobb(e): he hett 'n L. unner 't Kinn. 
Unnerkinn: de olle Möke mit hör dree 

Unnerkinnen swabbelt van Fett. 

Doppelknoten 
Marlslag: he maakt dat mit 'n M. fast. 

Doppelknüppel 
Zugwaage am Wagen 

Tweeknüppel: war is uns T. bleven? 
Spoorstod: (Do III 28&): de S. mit de 

beide Knüppels. 

Doppeliender 
Kalb mit verdickten Lenden 

Steenbill(e): wi hebben disse Nacht 'n 
S. kregen. 

steenbilld Kalv: 'n st. K. mutt na de 
Slachter. 

Dübbellenner (M). 

Doppelpflug 
tweescharige Ploog. 

doppelseitig 
sie leidet an doppelseitigem Hinken se 

fallt in beide Sieden. se is 'n Rid:radc. 

Doppelspiel 
er treibt ein D. he hinkt up twee Ge­

dachten (TL) (up beide Sieden). he 
frett van beide Wallen. he hollt ok mit 
de anner Sied. he draggt de Heik(e) up 
beide SchulZers od. he hangt de Heik(e) 
na de Wind (Do II 59). 

doppelt 
zweifad1 

dübbelt: he hett dat d. un dreefoldig 
weerkregen. he sücht alls d. (ist be­
trunken, hat Doppelbilder). 'n Kuf/er 
mit 'n dübbelde Boom (Baam). 

de dübbelde Fuust (geballte Faust). 
he is 'n dübbelde Keerl (er hat Kräfte 
für zwei). 
d. hollt beter. laat di ofmalen up 
Kladcerpapier, denn hest du 't d. 

verst. tweedübbelt: he will 't all t. heb­
ben. 

nom mal so good: na de Arbeid smedct 't 
Eten n. m. so g. 

verloren oder doppelter Gewinn quiet of 
ins so wied (H). 

d. genäht hält besser dat is 'n goden 
Bude, de tweemal stött. 
Ra. 'n Pool (Mütze) unner de Hood, 

dat bededct good. 
er verdient d. he maiht beide Sloots­

wallen. 
das ist d. dat is twee lang un twee breed. 
man soll nicltts d. tun war de Henn 

krabbt, bruukt de Hahn neet krabben. 
lieber d. gemessen als gar nicht 

lever tweemal meten, 
as eenmal vergeten. 

Doppelte, das 
das ist das D. dat is jüst 'n mal sovöl. 

Doppelverdiener 
er ist D. he kaut mit beide Badcen. he 

maiht an beide Slootswallen. 

doppelzüngig 
falsch 

wispeltürig. wisselfallig (St 333, Do III 
565): he prooft w. 

er redet d. he proot't mit twee Tungen. 
he spredct mit twee Munden. he blaast 
heet un kold ut een Mund (H). he smitt 
dar neet hen, war he henwenkt. kannst 
nix up an, wat he seggt. 

Dorf 
ländliche Siedlung 

Dörp: in de Krummhörn (nordwestlidte 
Ecke von Ostfriesland) liggt mennig D. 
up 'n Warf. he diest overall up an un 
kidct geen Dör of D. an, wenn he wat 
in 't V ermidc hett. dat is 'n Schimp för 
't hele D. 
se klört in de Stadt beter as up 't D. 
(wird dort eher heimisch). he wiest 
(wiPt) up 'n D., war geen Busen stahn 
(redet ins Blaue). 
ik koom weer, sä de VoP, do harrn se 
hum to 't D. utjaggt (M). 

elk D. hett sien Wies, 
elk Huus hett sien Spies. 
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Loog: um L. liggt 'n bietje. van de 
Straa.t of. 
adtter in 't L. wohnen ok Lil (man 
muß auch Rücbicht auf andere neh­
men). he krilzkampt de hele. Dag in 't 
L. herum (läuft von einer Ecke des 
Dorfes zur andern). 

negen Logen un een Stadt 
hebben mit 'n anner 
een Slötelgatt 

(Aurim und die umliegenden "negen 
Logen" hatten früher nur eine Kirche). 

das ist ein armes D. dar lopen de Hun­
nen bloodfoots. vulg. dat is 'n Blood­
morsendörp (die Einwohner sind so 
arm, daß sie sim keine Hinterwände 
an ihren Häusern leisten können). 

das sind für mich böhmische Dörfer dar 
weet ik nettsovöl van as de Ka.tt van 
de Saterdag. da.t is mi heel frömd (un­
bekennt). 

das sind Paternkinsehe Dörfer dat is blot 
wat för 't Oog, man dar sd!.uult nix 
adtter. dat is all Ogenverkökelee. 

auf dem D. wohnen Up 't platte Land 
wohnen. 

er ist vom D. he is nod!. neet völ unner 
Lü (Minsken) west. 

in Dorf und Stadt overa.ll. 
wer gute Gesmäfte machen will, muß 

über die Dörfer gehen 
de sien Plüntjes will dür verkopen, 
mutt d'r mit dör(over)deLogen lopen. 

Dorfanger 
Dorfwiese 

Blink (Do I 188): de B. mutt nödig maiht 
worden. 

Brink (Do I 228) : de Kinner spölen up 
de B. 

Dorfbewohner 
Dörp(s)lü. Loog(s)lü. Loog(s)volk. Ggs. 

Stadtjers. 

Dorfgemeinde 
Gemeent(e): de hele G. weer bi 'n anner­

lopen. 

DorfgesprAch 
das ist hier D. dat word in 't Loog ver­

teilt. dat geiht hier rund. dat aeggen 
se Huus bi Huus. so 'n Proteree geiht 
hier um. dar proten s' al a.ll over. 

Dörfler 
eingeborener Bewohner eines Dorfes 
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er ist ein D. he is hier in 't Loog baren 
un tagen (St) (geboren und erzogen). 

Dorfleute 
die Dorfbewohner 

Loog(s)lü. Dörp(s)lü. 
alle D. kamen zusammen 't hele Loog 

kweem (leep) bi 'n anner (kwamm to 
Been). 

Dorfschulze 
s. Bürgermeister. 

Dorfteich 
D.., dessen Wasser zum Löschen eines 

Brandes verwendet wird Branddobb(e). 

Dorn 
1. starre Spitze an Pflanzen 
Doorn: he hett sük 'n D. in de Foot 

trappelt. he pridcelt hum mit Na­
dela un Doorns. he bleev mit aien 
Büxen in de Doorns hangen. Dooms 
sünd sd!.rann (scharf stechend). 
de een danzt up Doorns un de anner 
up Rosen. bliev up de red!.te Weg, 
denn slaan di de Doorns neet in de 
Ogenl (M). de Dag stunn vör hum as 
'n Heeg vull Doorns (W. Siefkes). 

Stiekel: dar sitten sovöl Stiekels an, dat 
man 't haast neet antaten kann. 

e.r ist mir ein D. im Auge ik kann hum 
vör mien Ogen neet sehn (neet ut­
stahn). ik mag hum neet up 't Fell 
kieken. wenn ik hum seh, is mi de 
Dag verdürven. 

sein Lebensweg ist voller Dornen he 
mutt völ lieden. he hett nix as Tegen­
spood (Tegenstöten). 

keine Rose ohne Dornenall Winden heb­
ben Weerwinden (Gegenwinde). geen 
Stüdc Fleesk sünner Bunk(e). de 't Ge­
neet hett, mutt ok mit Verdreet vör­
leevnehmen (M). gifft 't ok 'n Appel 
sünner HüskeP de Hönnig hebben will, 
dürt neet bang wesen, dat de Immen 
hum steken. 

es ist im Leben häßlich eingerimtet, daß 
bei den Rosen gleidt die Dornen stehn 
bi wat is wat. 

der Hunger, das ist ein sdJ.arfer D. (A. 
v. Chamisso) de Hunger is 'n sd!.arp 
Sweert. 

Dornen und Hecken (J es. 7, 24) Stidcels 
un Härst. 

Dornen für Gerste (Hiob 31, 40) Dangel 
(Granne) för Garste (Kö). 
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etliches fiel unter die Dornen (Matth. 
13, ?) un noch wat anners full manken 
de Diesels (Je). 

du verzäunest deine Güter mit Dornen; 
warum machst du nicht vielmehr dei­
nem Munde Tür und Riegel? (Sir. 28, 
28) um Huus un Hoff planist du 'n 
Heeg. legg ok vör dien Mund 'n Slött 
un sluut hum of (Je). 

im will deinen Weg mit Dornen ver­
marhen (Hosea 2, 8) darum will ik nu 
dwars over hör Weg 'n Doornheeg 
poten (Kö). 

der Beste unter ihnen ist wie ein D. 
(Mirha 7, 4) de Beste van hör döggt 
neet mehr as Düllkruud (Kö). 

kann man auch Trauben lesen von den 
Dornen oder Feigen von den Disteln? 
(Matth. 7, 16) kann man ut Swiens­
ohren ok 'n Knippke naihen? kann 
man ok Spedc (Brood, Fleesk) in Hun­
nennüsten söken? 

2. langer D. od. zugespitzter Holzspan 
zum Verschließen von Würsten usw. 

Dorentje, Doorntje: du kannst mi noch 
wat Doorntjes ha.len. 

Pridcel. Prökel. Wurstprökel: disse P. 
(W.) is neet dünn genoog. 
Ra. he hett 'n Prökel in d' Kopp (ist 
hochmütig, stolz). 

:;, hölzerne Zwecke zum Festmachen von 
Schuhsohlen 

Plügg(e): du mu{lt 'n paar Plüggen in de 
Sohl slaan. 

4. Metallstift zum Lochen oder zum Er­
weitern von Löchern 

Doorn: maak de Gaten in de Reem mit 
de D. wat wieder! 

Dornbusch 
Crataegus monogyna und oxyacantha 

Doornbusk: wi hebben 'n groten D. bi 
Huus stahn. 
wat mag dat buten woll för W eer 
wesen, sä de V o{l, do satt he achter 
'nD. 

Doornstruuk: achter in de Tuun steiht 't 
alZ vull van Doornstruken un Busken. 
ledcer sünd wi neet, sä de Buur, man 
uns is dar ok geen D. wussen, war 
anner Lü hör Tung(e) sitten hebben. 

Hageldoorn: de H. word bi Huus völs to 
groot. ut H. kann man good Hand­
siodeen maken. 

Stiekelbusk: in de S. hett van 't Jahr 'n 
Swa.rtsdtadcer (Amsel) baut. 

26 Buunnan li 

Wiebkebusk, Weebkebusk: de W. sitt 
stiev vull van Weebkes (Wiebkes) 
(Frü<hte des Dornbusches). 

dornen 
voller Dornen 

eine dornene Krone (Mark. 15, ·1?) 'n 
Kranz ut Dooms (Je). 

Dornenkrone 
Sinnbild höchsten Leidens 

Doomkroon, Doomkranz: mennig Minsk 
mutt 'n D. dragen. 

Kranz ut Doorns (Je). 

dornenreieh 
ein dornenreiches Leben 'n Levend vull 

van Rampen, van Tegenspood, van 
Tegenstöten. 

dornenvoll 
voller Dornen 

sie hatte einen dornenvollen Lebensweg 
se is d'r man smofel bilangskomen. 
se hett 'n Elendslevend ad!.ter sük. 

Dornhecke 
Doomheeg: he hett 'n D. um sien Tuun. 
Hageldoornheeg: Ra. he is nom neet 

faken dör 'n H. kropen. 
Stiekelheeg: in uns S. hett 'n Heeß­

rubintje (Bluthänfling) nüsselt (nüPt). 
Gestrüpp von Dornbüschen Braak (St 22, 

Do I 218) : dör Busk un B. 

dornig 
stiekelig, stiekelg: stiekelge Tadcen. 

Dornstrauch 
s. Dornbusch. 

Dörrapfel 
getrockneter Apfel 

Bac*appel. Drögappel. 

Dörre 
Trockem·orrichtung s. Darre. 

dorren 
dürr werden 

soren: de Tadcen s. an de Appelboom. 
dörren 
dürr (troc:ken) machen 

braden: dat Hei liggt in de Sünn to b. 
daren: wi mutten dat Koorn eerst d., 

vördat wi 't sollern. 
drögen: dat Koorn liggt up de Daar to d. 

ik hebb mi wat Tabaklbladen ( Appel~} 
drögt. 
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updrögen: de meeste Bohnen drögen wi 
up. updrögde Bohnen mit 'n good 
Stück S pedc is för uns Oostfresen 'n 
smakelk Eten. he sür.ht so verkniggt ut 
as 'n updrögden Peerkötel. 

Dörrobl!lt 
getrodmetes Dauerobst 

updrögd Appels. updrögd Plumen usw. 

Dorsch 
s. Kabeljau. 

dort 
an dem Ort, ·den i<n zeige, von dem 
wir gerade sprachen; weit in der Feme 

dar, dor: d. boven. d. unner. d. hett he 
hör 01Jerfallen. d. kann nb: wassen. 
he wohnt d. gilnnert. hett 't d. bi jo 
ok regenti' 
is 't d. b01Jen ok so koldi' (fragt man 
einen großen Menschen). 

d'r: he is d'r allanger. 
ik hebb d'r nodl. geen Tree liggen (war 
noch nie d.). 

darent: dat kannst beter van d. ut sehn. 
hier und d. hier un dar. 
bald hier, bald d. bold hier, bold dar. 

denn mal hier un denn mal dar. 
von d. an van dar of an. 
er lügt bis d. hinaus (ganz unvorstellbar) 

he lüggt, dat he swart word. he lüggt, 
as wenn he 't betahlt kriggt ( as wenn 
't drüdct is). he lüggt, dat hum de 
Damp ut de Ohren sleit. he lüggt de 
Düvel 'n Ohr of (M). 

von d. nadL hier ist nicht weiter als von 
hier nach d. hen un her is gliek wied 
(Antwort auf die unberedltigte Zu­
mutung, jemanden aufzusuchen) (W). 

dorther 
von dort 

van dar: wi sünd v. d. komen. 

dorthla 
dahin 

darhen: wenn du d. geihst, kannst du dit 
woll even mitnehmen. gah du dar man 
henl 

darupan; dar up an: wenn du d. läppst, 
kummst du d'r hen. gah du dar man 
up anl im Befehlston: dar d'r up an/ 

darupof; dar up of. 

Dose 
1.Büdlse 
Dös(e). Dim. Döske: ik hebb hör 'n mo-

jen smildpatten D. sckunken. he hett 
't Geld un de Papieren in 'n iesdern 
D. leggt. 

2.Gabe 
man muß es ihm in homöopathisdten 

Dosen reimen wi geven hum 't bi 
Knibbelkes. 
s. Dosis. 

dösen 
wachend vor sim hinträumen; halb 
schlafen; unaufmerksam vor sich hin­
starren 

dösen: he sitt all hen to d. un kummt 
neet van d' Stee. 

dösig 
schläfrig; unlustig; benommen; be­
täubt 

dösig: ik bün rein d. in d' Kopp. wo 
kannst du woll BO d. wesenl wo oller, 
wo dösiger I 

Dosis 
bestimmte Menge; Einzelgabe 

Gifft: du hest dar 'n goden G. Solt in 't 
Eten daan. 

Schöt: dar mutt nod& 'n Sd&. Etik, Eterg 
(Essig) an de Roodkohl. 

Döskopf 
ugs. für träumerisch benommene Person 

Damel, Damelbüx. Döskopp. Driimbaart: 
he is 'n D. 

er ist ein D. he is man wat dünn in de 
Kopp. he sitt dar mit open Ogen to 
slapen. he drömelt de hele Dag vör 
sük hen. Ra. he leidet in de Maan un 
löppt in de Sloot. he baut Kaatellen in 
de Lüd&t. 

er ist kein D. he weet siens woll. he is up 
Drahd. 

dossieren 
abflachen (I 40) 

glojen: 'n Slootskant g. 
Gloje geven. 

Dosslerung 
Abfladtung 

Gloje, Gloi: du muPt nod& wat mehr G. 
an de Diek geven. de Slootskant hett 
geen G. genoog. 

Dotter 
Eigelb 

Döl(e): 'n Ei mit twee Dölen. dat Geel in 
't Ei. 
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weiwes D. im gekowten Ei Quadcdöl: de 
Qu. is mi d'r utlopen. 

wer mag kosten das Weiße um den D.? 
(Hiob 6, 6) is ok Smaak an glerig 
Sliem? (Kö). 

Dotterblume 
s. Sumpfdotterblume. 

Drachen 
1. Fluggerät 
Draak: wi willen 'n D. (legen (upfieren) 

Iaten. dat Bott (Sdmur) word an 't 
Hangsel van de D. anknüppt. Vader, 
dür ik mi 'n neje Bott to mien D. 
kopen? de D. steiht good. uns D. steiht 
toornshödtt. 
de D. maakt 'n Koffjemöhlen (dreht 
siw um seine Längsadlse). de D. i' up 
de Ritt (der Bindfaden, der den D. 
hält [dat Seilgaarn], ist gerissen) (Di). 
de D. sthütt of (stürzt ab). 'n D. daal-, 
infieren (herun terwinden). 
he kid.t ut as de Jung, de sien D. of­
sadct is. he was so snöi (böse) as de 
Jung, de sien D. wegflogen was. 
Rä. 
't flüggt as 'n Vögel 
un hett doth geen Flögel, 
hett geen Arm un geen Been, 
't kann neet hören un kann neet se1m, 
't hett 'n Toom un hett 'n Steert, 
de sük in de Wind umkehrt. 

2. zanksüchtige Person 
Häftask, Häftap, Hägtask, .Aftask, Eev­

task(e), EevtaP: se is so 'n reihten ollen 
A. (H., E.). 

Fürtang: he hett 'n slimmen F. van 
Wief. 

Hellhaak: bi so 'n H. kunn ik dat neet 
uthollen. 

Spinneevke (St 25:5, Do II 277). 
'n biester Dönner. 
'n gallerg Wief. 
3. Sternbild des D. 
die ßüwtige Swlange (Hiob 26, 13) de 

unstadige Slang (Kö). 
4. Fabelwesen 
Drake, Draak (Jeu. Vo). 
bist du es niwt, der den D. erschlug? 

(J es. 51, 9) du hest de Drake doch de 
Lanz in 't Hart stött'tl (Je). 

Drachengift 
in gärend D. hast du die Milw der from­

men Denkart mir verwandelt (Sdliller) 
26t' 

ik weer madc as 'n Sthaap, nu bün ik 
düll as 'n Spinn(e). 

Drachensaat 
Hetze; Zwietrawt s. d. 

Drachenschnur 
Drakebott, Draakbott (St 22): de D. is 

ofreten. 
laß die D. fahren! geev de Draak wat 

mehr Bott/ 

Drachenwurz 
(Calla palustris) . 

Peerohr, Swien(s)ohr, wilde Calla. 

Dragoner 
1. leichter Reiter 
Dragoner, Dragun(n)er: ik hebb bi de 

Dragoners deent. 
2. mutwillige, resolute Person; besonders 

weiblidten Gescbledlts 'n Dragoner, 
'n Dreededcer van Wie/ (H). 

Draht 
1. Faden aus Faserstoff 
Drahd: de D. is reten. dat is mit boom­

wullen Drahden an 'n annerhemt't 
(befestigt). dat mutt mit 'n heel fienen 
D. naiht worden. de D. lett sük haast 
neet löPtömen (lösen). de Drahden lo­
pen dwarrelg un kruus dör 'n anner. 
krieg man even Nadel unD.! de Ploo6-
fürg is so liek as 'n D. 
elke Dag een D., maakt 'n Hemd in 't 
Jahr (viel Wenig machen ein Viel; 
BeharrlidJ.keit führt zum Ziel). sien 
Levend hangt an 'n siedenD. (er wird 
kaum mit dem Lehen davonkommen). 

spannst du neet 'n fienen D., 
geiht de Frejer 'n anner Straat (M). 

2. schnurartig ausgewalztes Metall 
Wier: kopern, mesken (aus Messing), ies­

dern W. mit W. fastmaken. wi mutten 
W. um 't Land trecken. 
't is nett, as of he in Wieren hangt sagt 
man von einem ungewöhnliw sdJ.lan­
ken und biegsamen Mensdten. 

Wierdrahd. wieren Drahd: treck d'r 'n 
W. (w. D.) bilangs. 

Smrid.wier (elektrisw geladener Metall­
draht) ik wier 'n Stüdc mit Sm. in. 

aus D. (Maswendraht) bestehend wieren: 
'n w. Fenrtersdlirm. 

Land mit D. (und Wall) einfriedigen 
Land ofwieren. Land wieren un wal­
len. 
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3. Fernverbindung 
zu jemandem einen D. (unni.ittelbare 

Verbindung) haben ik l(!op bi hum ut 
un in, so as ik will. ik kann bi hum 
to elke Tied inkieken (inkieken, wenn 
'k will). 

4. Geld 
der D. ist ihm ausgegangen sien Knipp 

is lens. he lisgt leeg an. he hetl 't up. 
he mutt lilttje Tuffels mit Mustertstipp 
eten. 

5. auf D. sein 
a) in guter Stimmung sein best up Stüdc 

( good bi Luun) wesen. 
b) seinen Vorteil gesdridd zu nutzen wis­

sen sien Lier kennen. de Schöttel bi de 
Hand hebben, wenn 't Breei regen deit. 

Drahtgellecht 
Maschendraht 

Höhnerwier. 
Kükenwier. 
Maskendrahd. 

drahtig 
1. ungelenk; ungesdtidd steif (Küpper 

94), hergeleitet von den steifen Be­
wegungen der an Draht geführten 
Marionettenpuppen 

er geht so d. he fallt over sien egen 
Klunten. he läppt so stölerg. 

2. tüchtig (Tr II 'l9); gelenk; gewandt 
wiff: he is nett so w. as 'n Hemplü.nenk, 

as 'n Spiekermuus, as 'n Snieder. he is 
:Ja w., dat he man so over 'n Heeg hen­
!pringt. 

er ist ein drahtiger Bursme he is 'n fixen 
Fent. 

Drahtsieb 
Dörslag: smiet de Gört in d' D., dat 't 

Water d'r oflöpptt 
wieren See1;. 
wieren Teems(e). 

Drahtstift 
Nagel 

Spieker: 'n dreeduums Sp. 
Tengel (kleiner D.): de Sadelers un Sdw­

sters bruken Tengels. 

Drahtzieher 
er ist der D. he hett 't Für anbölt't. he 

hett 't Spill in 't W ark sett't. he hett 't 
um de Bannen. he is de Röger d'r van. 

er ist ein heimlicher D. he knippt de 
Katt in Düstern. 

die D. hielten sich verborgen de Stake­
brands harren sük in de Köken ver­
kropen un harren de W arfel vör de 
Dör. 

drakonisch 
sehr streng; überstreng 

wir müssen mit drakonischer Strenge 
vorgehen wi mutten stiev dörbinden 
(stharp dörgriepen). de slappe Lien(e) 
verdraggt he neet, wi mutten hum in 
de iesdern Toom nehmen. 

drall 
1. stramm; derb 
drall: dat Tau is to d. dat is so 'n d. 

Wicht, dat man sük d'r in verleven 
kann. 

2. smwerfällig; unbeholfen (Trü li 80) 
drall: he is so d. as 'n utstoppde Mett-

wurst. 
3. kräftig; rund; fest; voll 
drall: dick un d. dat Seil steiht moi d. 
druuv: van all de Wichter is 't een nettso 

d. as 't anner. 
kumpleet: 'n k. Wichtje. 
pall: p. un drall. dat is 'n pallen ]uns. 

Drall 
Drehung bei Gam und Zwirn 

das Garn hat keinen D. dat Gaam is to 
slapp (to löP) spunnen. 

dramatisieren 
er dramatisiert alles he maakt ut 'n 

Stheet 'n Dönnersla§. 

dran 
ugs. für daran 

dar an: d. sittst du an fast. d. is wat mit 
an. d. mag ik heel neet an denken. 

d'r an: ik mag d'r heel neet an denken. 
nu büst du d'r an. he is d'r mall an. 
mi liggt d'r nix an. good, dat ik d'r an 
denk. he was d'r dicht an. 
licht d'r an, licht d'r van (wie gewon­
nen, so zerronnen). nu koom ik d'r an 
(bin ich an der Reihe). Staat is d'r neet 
an (damit ist kein Staat zu mamen). 
man weet noit, wo man mit hum d'r 
an is (was man von ihm zu halten oder 
zu erwarten hat). ik kann d'r nix an 
doon (kanns nicht ändern). he was d'r 
ditht an, dat he sien hele Plaats ver­
lesen dee (hätte beinahe den ganzen 
Hof verloren). Hülp is d'r nu doth neet 
mehr an (ihm kann doch nicht mehr 
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geholfen werden). wenn 't scheevReiht, 
büst du d'r an (zieht man dim zur 

·Verantwortung). 
idt muß wissen, wie ich d. bin ik mutt 

van Ennen un Swetten weten. 
er ist nahe d. 't is anto (Do I 48). 
idt denke ja gar nimt d. ik: blaas (/leit, 

hoost, lach) di watl ik: wull woll Ie­
ver(st)! dat sall mien Lest wesen! 

er hat d. glauben müssen (s. sterben) he 
hett in 't Gras bieten muPt. 

jetzt sieht man, wie man d. ist nu sücht 
man, wo 't Laken schoren is. 

im will wissen, wie idt mit ihm d. bin ik 
will 'n glatten Bude! ('n schieren 
Kra.am) hebben. ik will weten, wo de 
Hark: in de Steel sitt. ik will weten, 
ut wat för 'n Hook de Wind weiht. ik 
will weten van Enn(e) to Wenn(e). 

er weiß nicht, wie er d. ist he sitt tüsken 
twee Stahlen in de Ask(e). 

man weiß nicht, wie man mit ihm d. ist 
man weet noit, of man bi hum in de 
Arvten of in de Bohnen (in de Kohl of 
in de Röven) is. 

etwas Wahres wird schon d. sein dar 
mutt doch woll wat mit an wesen. geen 
Koh heet BleP, wenn he neet wat Witls 
vör de Kopp hett (M). 

wenn was passiert, bist du d.! wenn wat 
passeert, kamen se di up de Kopp! 

da ist alles d. dat is utgetekend. dat hett 
Bannenun Foten. 

Drang 
1. Druck 
Drang: ik hebb so 'n D. van (na) achtern 

(0. zum Stuhl). 
2.lebhafter Trieb; heftige SehnsuW.t 
Drang: ik föhl in mi so 'n D., hum to 

helpen (möchte ihm gerne helfen). 
he harr so 'n D. na Huus, dat he de 
Tied neet ofwachten kunn. he greep na 
hör in D. un Dröm (M. J ahn). 

er kann dem D. nicht widerstehen hum 
kellt (jökt, trillt) de Hand darna. 

der D. zum heimismen Herd bringt sie 
swon wieder zurück wat 'n gooen 
Hund is, de kummt weer. 

er hat einen unbändigen D. nach Frei­
heit he jankt un giert mit Kracht un 
Kniert na Freedoom. 

der D. zur Freiheit war bei den Friesen 
stärker als der Trieb zum Leben, 
daher ihr W ahlsprucl!. lever dood as 
Slaav! 

ein guter Mensm in seinem dunklen 
Drange ist sich des rechten Weges wohl 
bewußt (Goethe) 'n goden Stürmann 
kennt sien Fahrwater. 

:;. formelhaft 
"im D. der Geschäfte" (Bismarck) ver­

gaß im es bi all de Drodcte is mi da.t 
heelunda.ll dör de Kopp gahn. 

er mu!He dem D. der Not gehorW.en· he 
harr d'r nix bi, man de Nood hett hum 
unnerkregen. he kunn neet anners, he 
muP. 

im Drange des Augenblicks as 't up de 
Dollen kneep. 

er hat einen unwiderstehlimen D. zum 
Lügen 't is nett, as wenn de Düvel hum 
knippt; wenn he de Bedc opendeit, 
kann he neet anners as de Bec* vörbi­
proten. 

er hat einen unwiderstehlichen D. zum 
Stehlen he kann nix anners liggen 
laten as glend Iesder un Möhlen­
stenen. 

er gab dem D. der Gefühle nam 't Mid­
delste wur Baas over beide Ennen. 

drangeben 
togeven: laat uns de Budel man t. 
er gibt Sicheres für Unsicheres dran he 

smitt mit Eier na Lüntjes. 
wir wollen die Sadte d. wi willen d'r 

man mit utscheiden. 
er kann das Saufen nicht d. he kann 't 

Supen neet (na)la.ten. 
das Huhn hat das Brüten drangegeben 

de Henn hett 't Nüst verlopen. 
er hat ihn völlig drangegeben he hett 

hum heelundall in de Schiet smeten. 

drangehen 
1. berühren 
du mußt nimt d. du muPt d'r neet bi­

gahn. 
nicht d.! neet ankomenl d'r ofblievenl 
da ist jem. drangegangen dar is een bi­

west. 
2. anfangen (I 289) 
er ist endlieh drangegangen he is d'r to­

lest doch noch bi anfangen. he hett d'r 
tolest doch noch W ark van maakt. 

drängeln 
1. sieh ein- od. vorzuschieben sumen 
drängeln: du muPt neet alltied so d. 
sük schudeln, schukeln: he schudelt (schu-

kelt) sük d'r tüsken. 
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nur nicht d.l samt an, wi hebben noch 
Tied vör de Sd!.enenl nu man sad!.tjes, 
Footje vör Footjel wat hest du 't so 
mit de lelt' wi bruken dom neet hen 
to swelenl bedaart jo doch, 't is doch 
geen Brand! 

2. hartnäckig bittend etwas verlangen 
dwingen: he dwin&t um 'n Grosken. Kin­

ner d. um 't Eten. de Kinner hebben 
de hele Dag over nix anners daan 
as d. 

prampseln, pranseln: he prampselt 
(pranselt) nettsolang, bit he :Iien Will 
hett. Jung, holl up to p., du kriggst 
doch nixl 

quen&eln: de Kinner stahn all bi hör 
Moder to qu., dat se hör 'n Stildc Kook 
geven sall. 

trücgeln: he trüt:&elde nettsolang, bit he 
sien Will kreeg. 

drängelnde Kinder werden bestraft 
K inner, de wat willen, 
kriegen wat vör de Billen. 

Drängeln 
Gedwing: wat sall jo G.P 't is ja 'n old 

G. mit di! 
Gemaal: scneid't ut mit jo G.l 
Trüggeln: all sien T. un Bedeln hett lulm 

nix hulpen. 

drängen 
t. pressen; drüdcen; bedrängen (I 817) 
andrieven: he mutt andreven worden. 
antaten: een hart antaten. 
anpurren, anpuren: ik sall hum woll wat 

a. mutten. 
bedüpen: die Geremten d. (Amos 5, 12) 

de GeredJ.ten b. (Kö). 
Drang andoon: 'n swadce Minsk D. a., 

dat hört d'r neet hen. 
dritsen, drietsen: he hett hör nettsolang 

dritst (drietst), bit he sien Will kregen 
hett. 

drieven: sien Frau hett hum darto dre­
ven. ik wur dar mit Gewalt to dreven. 

dringen: he hett mi van de Stee drun­
gen. 

drüc*en: he drüdct hum mit Gewalt bi­
sied. he hett mi van de Stee drüdct. 

dwingen: he dwingt dat mit Gewalt in 
'n Sac*. Kinner doon nix as d. 

unner Druc* hallen: gib frei, welme du 
drängst laat free, de du u. D. h. hest 
(Je). 

fnuken: he fnuukt hum bisied. 
klemmen: se klemmen hum van all 

Kanten. 
malen: de Jung steiht alltied bi mi hen 

to m., dat ik hum wat geven sall. he 
liggt mi all in de Ohren to m., dat ik 
mi haast neet redden of bargen kann. 

noden, nöden: he nood't (nöd't) hum 
darto. 

nögen: du muPt alltied eerst tweemaZ 
nögt worden, ehr dat du upsteihst. du 
muPt mi neet mehr n., ik kann wür­
kelk neet mehr eten. 

pelgen: he pelct hum de hele Dagen. 
pradr.en: he pracht nettsolang, bit he 't 

all hett. 
prampseln, pramseln, pranseln: he 

prampselt solang, bit een de Kopp d'r 
bi overlöppt. 

purren, puren: he purrt un purrt, man 
he seggt nix. 

sdr.uven; laat dat Sd!.. dom, du smoorst 
mi noch ofl 

talmen: he stunn all bi hör hen to t. 
Jung, holl up to t., du quälst mi nod& 
rein dood! 

tosetten: se setten hum düdJ.tig to, dat 
he dat deit. 

upmuntern: wenn he neet 'n bietje up­
muntert word, kummt he to nix. 

sie d. mim se laten mi geen Rüst (maken 
mi 't Fell heet, sitten mit de Pietske 
ad!.ter mi an, steken mi Peper unner 
de Steert). se sitten mi stadig up 't 
Dadc (M) (up de Hac*en). se b!Jien mi 
Für unner de Hac*en. se springen mi 
vör de Borst. 

was drängst du so? wat hest du all för 
NoodP 

wir müssen ihn d. wi mutten hum up de 
Kittel (up 't Fell) sitten. wi mutten 
hum de Hoorns in de Sied setten (hum 
de Hell heet maken). 

es drängt ihn, etwas zu tun hum jökt de 
Hand na Arbeid. he kann 't neet na­
laten. 

drängt das? is dat hild (hill)P mutt dat 
glieks geböhren? mutt dat futt wesen? 
is d'r Nood um? 

die Gläubiger d. auf Bezahlung sien 
Mahners willen Geld sehn. 

sim zu etwas gedrängt fühlen van Nood 
mutten. 

sie haben mim oft gedrängt von meiner 
Jugend auf (Ps. 129, 1) hart hebben se 
mi anfaat't al in junge Jahren (Je). 
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und da die Eselin den Engel des Herrn 
sah, drängte sie sich an die Wand 
(4-. Mose 22, 25) as de Eselstuut . . . do 
drülkde he sük an de Mür (Je). 

Heudder, die das Volk d. (Hiob) &ottloae 
Lü, de dat Volk verdarven (Kö). 

er drängt mich (Ps. 42, 10) he maakt mi 
't Levend so swaar (Je). 

2. auf jemanden eindringen 
drammen: ik hebb hum nettsolang 

drammt, bit dat ik mien Geld kregen 
hebb. he drammt netfsolang herum, 
bit dat he sien Will kriggt. de ]ungs 
d. hör Moder, dat se d'r haast geen 
Baas over worden kann. 

dwingen: he dwung nettsolang, bit he 't 
Geld kreeg. 

3. sid:a drängen (lassen) 
sük dörsmören: he hett sük d'r good 

dörschörl. 
Bük dördwingen: he hett sük d'r dör­

dwungen. 
sük dörrojen: he roit sük d'r dör. 
sük schuven: athfern kunn ik nix sehn, 

man ik hebb mi na vöm schoven. 
die Gedanken d. sich im Kopfe ik hebb 

de Kopp d'r vull van. 't löppt mi um 
in d' Kopp. · 

es drängt mich, dir mein herzlimstes Bei­
leid zu bekunden de Starvgefall in 
dien Huus, de di raakt hett, is mi 
slimm nahgahn. ik kann neet anners, 
ik mutt di seggen, dat ik van Harten 
mit di truren doo. 

lasse dich nicht zu sehr d. maak froh 
genoo& 'n Knüpp vör de Drahd. 

4. keinen Aufschub dulden; auf (zu) 
etwas drängen 

nauen: de Saak naut (die Sadle hat Eile). 
in een Tour appelleeren: he appelleerde 

in e. T. an 't Amt (Nds. Wh. I 469). 
es drängt 't knippt up de Duum (up de 

Dollen). 
er drängt ihn zur Entsdteidung he sdl.ulft 

hum de Kaar up de Hadcen. 
die Zeit drängt de Tied sitt uns up de 

Balken. 
hh habe ihn dazu gedrängt ik hebb hum 

'n Klamm an 't Hart geven. 
5.jagen 
eine Lustbarkeit drängt die andere een 

Rummel jaggt de anner. 
6. umdrängen 
das Volk drängt und drüd!:t didt (Luk. 

8, 45) dat V olle drängt un stött ja van 
alle Sieden (Je). de Lü smuven sük ja 
um di herum (Vo). wi stahn hier ja up 
'n anner. 

7.gedrängt 
dicht an 'n anner: wi sitten dar d. an 'n a. 
nau up 'n anner: de Kinner sitten in de 

Sdl.ool völs to n. up 'n a. 
proppvull, stoppvull: de Bus weer van~ 

dage p. (s.). 
es war g. voll dat stunn dar sfiev vull. 

dar kunn geen Appel up de Deel fal­
len. 

sie stehen in gedrängter Enge se stahn bi 
'n anner up. 

sie saßen didJ.t g. se satten as Pekel­
herenks in 't Fatt. dar kunn seen Fuust 
mehr tüsken. 

kurze, gedrängte Erzählung 'n beknoopt 
Verhaal. 

eine gedrängte übersidlt gehen 'n körlen 
un knappen averslag geven. 

Dränger 
Dwinger, Dwingpatt: de ]un1 is 'n lütt­

jen D., de hallt neet ehrder up to 
dwingen, as bit he sien Will kregen 
hett. 

sie werden herrsmen über ihre D. (}es. 
14, 2) se sölen de kummdeeren, de hör 
in de Kniep hatt hebben. 

DrAngerei 
Dwingeree: wat is dat weer för 'n D.? 
Gedringe, Gedwing(e}: holl up mit diero 

G. un laat mi tofree/ 
Gemaal: wat 'n G. um so 'n lilttjet 

Stüdcje Brood! 
Getalm: dat G. van de Kinner is neet 

uttohollen. 
Nögeree: de N. hollt heel neet up, man 

kann sük d'r haast neet vör redden of 
bargen. 

Drängewasser 
durch den Deimkörper sickerndes Was­
ser 

Qualmwater: dar kummt al Q. dör de 
Diek. 

Drangsal 
Not 

Drangsal: he hett al 'n bült D. in sien 
Levend dörmaken muPt. 

Noad: in sien N. kweem he bi mi, dat ik 
hum helpen sull. 
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Zeit(en) der D. benaute Tied(en): 
ein Lehen in D. 'n Levend vull van Ram­

pen. 
warum verbirgst du dein Antlitz, ver­

gissest unseres Elends und unserer D.? 
(Ps. 44, 25) warum _kidcst du weg, wenn 
wi in Nood un Drüd. sitten? (Gerrit 
Herlyn). 

drangsalieren 
s. bedrängen; peinigen; plagen; quä­
len. 

drangvoll 
sie sitzen in drangvoller Enge se sitten 

heel bekrumpen as de Kükens in 't Ei, 
as de Herenks in 't Fatt. 

Drank (ndd.) 
1. Spülidd; mit Wasser gemismte Kümen­

abfälle 
Drank: doo dat Eten, wat overbleven is, 

man in de D. 
Ra. did.e D. maakt fette Swienen. völ 
Swienen - dünn D. (je mehr Teil­
haber, desto weniger für den einzel­
nen). 

2. Schlempe 
Drank: de Grönburen halen sük D. van 

de Branneree. 

drankommen 
nun komme ich dran (hin an der Reihe)! 

nu bün ik d'r an! nu bün ik an de Rieg 
(an de Slag, an de Tour)! nu koom ik! 

dransetzen 
einsetzen 

wir wollen alles d. wi willen de Budel 
mit Düvelsgewalt dwingen, un wenn 
wi 't vör de Dören van de Hell weg­
ha.len mutten. wi willen 't up Knejen 
verha.len (mit Mest un Förk, mit Mann 
un Macht d'r achterlositten). wi willen 
't beste Been vörsetten. 

er setzt sein Äußerstes dran he sett't Ge­
walt d'r vör (Natur d'r tegen). 

wir wollen alles d., ihm zu helfen wi 
willen doon, wat wi könen, dat wi 
hum weer up de Benen kriegen. 

dräuen 
s. drohen. 

drauf 
ugs. für darauf 

d'r up: wi hebben 'n Kark mit 'n Toorn 
d'r up. hau d'r up! 

drauf! man driest! pad. lwm! 
im bin d. und dran, ihn zu verklagen 't 

scheelt mi neet völ, of ik krieg hum 
vör 't Bredd. 

er war d. und dran, seine Stellung zu 
verlieren 't dung ( gung) d'r um, dat 
he um sien Stee kweem. 

Draufgänger 
wer kühn der Gefahr e~tgegengeht 

Daalbreker: 'n D. is 't nettgliek, wat he 
deit. 

Dördriever: de Jung is 'n D., de steiht 
nargends still vör. 

Fürfreier: disse F. könen wi hier neet 
good bruken, -

Sad.erloter, Sadcerloof: disse S. sall dat 
woll klaarkriegen. 

von einem D. sagt man he dürt d'r woll 
wesen. he steiht vör nix still. hum 
graut un griest nix. he geiht d'r man 
so up daal. he haalt de Düvel ut de 
Hell. he waagt sien Levend för 'n 
Grosken. he geiht overall mit 'n 
stahnd Seil (mit hoge Benen) up of. 
he grippt elk- bi de Hooms. he geiht 
dör Did. un Dünn (dör Busk un 
Braak). he sleit vör Overdaad achterut. 
he geiht liekut as de Bull in 't Land. 
he geiht d'r up löP as de Koh up de 
Heiopper (as de Zegenbud. up de 
Haferkist, as de Bude up de Hafersad., 
as de Stürk up de Pogg). he fallt over­
allman so up daal, sünner natodenken. 
he springt mit 'n Hund over de Heeg. 
't kann hum neet düll genoog gahn. de 
hoogste Domen sünd hum neet hoog 
genoog. 

Draufgängerei 
Für(reteree: de F. is hum sowiedher noch 

good bekamen. 
übertreibe die D. nicht! verlaat di neet 

up 't Hachtje! (Do li 2). 

draufgehen 
1. verhraumt werden 
es ging viel Geld drauf 't hett 'n heel 

bült köst't. mennig Daler is d'r bi weg­
gahn (over de Diek gahn). daf bietje 
Geld, wat he noch harr, versleet in 
Unkösten. 

bei dem Festessen ging viel Gesmirr 
drauf dat hett Plöttjes köst't (geven). 

es ist leider auch sehr viel Tabak drauf­
gegangen dat grieselde Ootje to de 
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Töhnen ut, dat d'r sovöl Tabak langs­
gahn was. 

er lä!U viel d. lte leevt, as wenn dat Fatt 
geen Boom hett. he hett alltied sien 
Geldpüt open. he is neet van "d' Duum 
up 't Knippke". he lett mennig Daler 
springen. he verkleit sien Geld. he is 
völs to rinkel mit sien Geld. he brengt 
sien Geld un Good d'r dör. bi hum 
sünd alltied all Potten un Pannen in 
Gebruuk. 't geiht d'r holl her in de 
Huushollen (St 90, Do II 98). 

dann läßt er etwas d., dann ist er knau­
serig he mett mit S<hepels un Lepels 
(M). 

wir wollen mal etwas d. lassen! vandage 
kann 't wat lieden! 

er läßt gern mal etwas d. he hett nod!. al 
Slag van upmaken. 

ab und zu darf man etwas d. lassen een­
mal in 't ] ahr dürt 't woll 'n Kalv 
kösten. eenmal kann 'n woll tegen de 
Börgmester tehren. 

von einer Hausfrau, die viel d. läßt, 
heißt es dat is 'n deepgahnd Smipp 
(M). se is 'n witt Peerdje, se bruukt völ 
Strei. 

2. sterben 
das Tier ist draufgegangen dat Deer is 

ingahn (doodbleven). 
er ist elend draufgegangen 't hett geen 

good Enn mit hum nohmen. 

draufhauen 
ugs. für tümtig ausgeben; gut leben 

hau mal ordentlich drauf! doo di mal 
wat togoodl lehr mal ut 't vulle Fatt 
(van de hoge Boom)/ laat mal 'n Daler 
springen! günn di dom mal wat! 

drauflegen 
ugs. für zusätzlich bezahlen 

tosetten: he mutt nom Geld t. 
bidoon, bileggen: he hett d'r noch wat 

b. mu/lt. 
drauflosgehen 

d'r up o/gahn: he geiht d'r up of as 
de Bude up de Hafersadc. 

in lebhafter Erzählung kann das Zeit­
wort aum fehlen: ik denn so, as ik 
weer (as ik gung un stunn), d'r up of! 
(T). 

d'r up ofstüren: he stür(de) d'r up of as 
de Koh up 't unredtt(e) Kalv. 

er geht entschlossen drauf los he geiht 
fix in 't Geschirr. 

man soll nicht immer blindlings d., denn 
mit Gewalt kannst woll 'n Bessem­
steel an 'n Eek stüdcenhauen. 

draufloslaufen 
blindlings d. bauen: dat V eh deit nix as 

b. (Do I 117). 

drauflosreden 
er (sie) redet nur so drauf los he braas­

ket d'r man so wat her. he is to gull 
in 't Seggen (hett 'n rieve Snuut). he 
rötelt as 'n Mettwurst, de an beide 
Ennen open is. he kauelf (quetelt, 
proot't) man so wat vör de Mors weg 
(H). he hett geen Dördenken (geiht 
neet mit sük to Rad{e]). he proot't man 
so boven 't Hart weg (ohne Über­
legung). he hett geen Umloop (Umslag) 
in de Kopp (hett geen Umdenken). hör 
is ~een Spinnwebb vör de Bedc wus­
sen. 

drauflosschlagen 
hamern: he hamert up 't Klaveer herum 

(M). 

drauflos~~ehwatzen 
der eine schwatzt drauf los, der andere 

hat den Verstand de een hett 't W oord, 
de anner de V erstand (M). 

drauflosstürJDen 
bollwarken: he bollwarkt d'r up lö/l. 

drauflosstürzen 
er stürzt ohne Besinnen darauf los he 

geiht d'r up daal as 'n Wilden. he fallt 
d'r over her as de Flegen over d' 
Breei. 

draufzahlen 
zusätzlidJ. zahlen 

bisetten: he hett dar dusend Daler bi­
sett't. 

draus 
ugs. für daraus 

es wird nidJ.ts d. dar word nix van. dat 
kannst di man up suur koken (T). dat 
geiht di bi de Nös daal. 

draulien 
buten: ik gah na b. dar löppt noch 'n 

heel bült Good (Vieh) b. dar b. is för 
de Deren nix mehr to esen. dar b. is 't 
to kold. dat Smipp liggt b. up de Ree. 
he is mit de halve Ti(de) na b. fahren. 
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wat b. mi umgeiht, dar sleit mi geen 
.Ader na (was draußen vor sim geh~. 
das kümmert mich nid:tt). he slöppt b. 
(achter) (er gehört nid:tt mit dazu). 
laat mi d'r b. (laß mich aus dem Spiel) I 
wat dar b. woll för W eer is, sä de 
V oP, do sthuul he achter 'n Pijünt 
(Binse). 

buten Dör: he smitt di glieks b, D. de 
um teihn Ohr neet in Huus is, rnutt 
b. D. blieven. he is mehr b. D. (unter­
wegs) as binnen (zu Hause). 

in buten, vör buten: wi hebben de hele 
Tied in b. (v. b.) spölt. in b. (v. b.) is 
mi 't völs to kold. 
smerzh. he wohnt dar amter, war de 
Busen in b. stahn. 

nach d. vör de Dör: he mutt v. de D. 
gehe nam d.! maak de Dör van buten to! 
nach d. gehen, um Wasser zu lassen in 

de Steerns kieken (W). na 't W eer kie­
ken. 

du hast d. zu bleiben! hier is geen Dör 
för di openl muPt mi neet over·Dör of 
Drüppel kamen/ wi sthöteln ( grindeln) 
de Dör vör di dimt (hauen de Dör vör 
di up d' Schötel). 

im Nu war er d. wupps, was he to de 
Dör uf. 

drechseln 
Holz usw. auf der Drehbank bearbei­
ten, formen 

dreihen: to 't Klootscheten mutten wi 
uns noch. 'n paar Kloten d. laten. 

ofdreihen: wullt mi de Stohlbenen woll 
moi o.? 

Drechsler 
Hersteller von Möbelteilen u. dgl. mit 
rundem Durc.hsd:tnitt 

Weeldreiher, Stohldreiher: ik hebb mi 
bi de W. (S.) neje Stahlen maken laten. 
da.t W eel (Spinnrad) mutt nödig na 
de W. 

Piepkedreiher: de Piepkedreihers hebben 
neet völ Arbeid mehr. 

ugs. Rundmaker. 

Drechslerbank 
Dreihbank: he steiht sien hele freje Tied 

an de D. 

Dreck 
1. Bodensatz, besonders in Wasserzügen, 

Damrinnen usw. 
Mudder, Mudde (Do II 620) : de Sloten 

siften vull M. Kinner mögen geem (n 
M. herumkleien. 
he weet van M. (spricht aus Erfah-. 
rung). he hangt sük an een as M. an 't 
Wagenrad (er ist zudringlich). 

Bleis (Do I 183), Bletz (St 19), Blitz (der 
blaugraue feine Schlamm aus den Klei­
gräben der Marsdt, auch Moor­
schlamm): he stunn bit over de Knejen 
in de blaue B. 

Blubbs: de Dadcgöt sitt vull van B. 
Drabb(e) (Do I 324): de D. liggt woll 'n 

Fingerdidt: up de Boom va.n 't Fatt. 
Gubb(e), Gubel: deSloten sitten vull G. 

de Badc(e) (Zisterne) mutt bold ins 
sthoonmaakt worden, dar sitt sovöl G. 
in, dat dat Water d'r swart un stin­
kerg van word. 

Haar, Hoor (Do li 104): he hett de H. up 
de Wall smeten un denn over 't Land 
brocht. 

]ubbs, ]ubb(e), ]udt:s (Do II 147): wi 
hebben de]. nett to de Göten utmaakt. 

Muddekraam (Do li 619): dar sitt sovöl 
M. in 't Deep, dat man haast geen 
fasten Grund föhlen kann. muPt neet 
so in 't Water pülsken, de M. kummt 
all na bovenl 

Sdtott (Do III 138): wenn 't Deep sdtoon 
is, willen wi de Sch. bit 't tokomen 
Vörjahr up de Deepska.nt liggenlaten, 
dat he good dörfrüst. 

2. Kot; Kompost 
Bündsel (Kothaufen): dar stahn alltied 

sovöl Bündsels bi de Karktoom. 
Dredc: 't sitt all in d' D. wo mehr man 

in de D. röhrt, wo mehr stinkt 't. 
egen D. stinkt neet (seine eigenen Feh­
ler bemerkt man nimt). 

de Swien' hallt, hett Spedt:, 
de Duven hallt, hett D. (M). 

Kadt: (bes. vom Mensmen) : dar liggt al 
weer sovöl K. herum (Do II 155). 

Kötel: .'4luus-, Sdta.ap-, Peerkötel. 
Ra. du salzt noch. liittje Kötels srhie­
tenl (bescheiden werden). 

Mess( e): he mag am leevsten in de didce 
M. herumpasen. 

Quaad (selten): he wältert siik in sien 
egen Qu. (Do II 423). 

Sdtiet (seltener von menschlid:ten Aus­
scheidungen): Duuv-, Höhner-, Hunn-, 
Katt-, Koh-, Peer-, Swienschiet. 
he is so gitzig, he frett haalt sien 
egen S. elk rudt:t sien egen S. am leev­
sten. 
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Fliet unS. 
helpen de Buur 
dör de sture Tied. 

:5. Unrat; Smmutz; Smlamm; Morast 
Schiet: du mu{Jt neet alltied in de Sm. 

herumkleien. ik will di britzen, dat de 
Sdt.. d'r offlü~&t. he sümt ut as 'n 
Stüc* Sm. he is so wies, he kann ut 
Sdt.. WaP kauen. Sm. is Sm. un bli'ßt 
ok Sdt.. he is so wies, he kann Sm. in 
Düstern ruken (M). he is in de Sm. 
verkomen. bi hum muPt de Sm. mit 
't Swientje (Wurzelbürste) van de 
Puckel ofsdtrubben. dat is wieder nix 
as 'n bietje rein(e) Sm. sagt man, um 
eine Unsauberkeit zu entschuldigen. 
he is so fuul, dat hum de Sm. ut de 
Ogen wassen deit. 
Sm. gifft man weg un Dreck kriggt 
man weer (schledJ.ter Tauscll) (M). he 
freit sük de Sm. unner de Stevels we~ 
(ist gierig) (M). he kann de Sdr.. unner 
de Stevels neet missen (ist geizig) (M). 
sien Sm. is beteras anner Lü hör Plu­
men (er ist von sich zu sehr eingenom­
men). ik mag neet alltied in de Sdr.. 
kleien (nicht immer die schmutzige Ar­
beit verrichten) (M). dat is all een Sm. 
(alles gleicll schlecht) (M). war 'n Gatt 
in de Sdr.oh is, dar geiht Sm. herin (wo 
jem. eine Blöße zeigt, da setzen die 
Angriffe ein). he smitt hum heel in de 
Sm. (er läßt kein gutes Haar an ihm). 
ik kann hum doch neet in de Sch. (Not, 
Verlegenheit) sitten latenT he hett Sdr.. 
an de Beck (ist nicht einwandfrei). de 
Kaar in de Sm. schuven (sich festfah­
ren). nu hett he de Kaar in de Sm. 
jaggt (nun sitzt er in der Patsche) (M). 
he hett hum ut de Sdt.. reten (aus der 
Klemme geholfen) (M). he is ömlik 
ut de Sm. wussen (ist tiimtig aufge­
smossen) (M). 
allskann 'k begriepen, blot geen dünn 
Sch. (M). 

Drec*: wat hest du dar all in de D. her­
umtokneden! dat smitterl so, dat een 
de D. um de Ohren flüggt. Klumpen 
sünd t:ood in D. un Snee, man neet in 
de Karner. 
't is all een D. D. warmt good. wo 
deper as 'n in de D. trappelt, um so 
hoger spütterl he. 
Wrg. Snee in de D., 

't Fresen ~een Gebrec*. 

fallt de erste Snee in 'n D., 
is de Winter 'n Gedc (gelinde). 

he hett Geld as D. Schiet is D. sien 
Halvbrör (M). 
se lett de beste D. li&t:en (säubert ober­
flächlich). 

Drumm (Do I 346): nu bliev van de D. 
of, du kleist di heel vull! 

Fulicheid: he badet haast an de Mür vör 
F. 

Kleikraam: mit so 'n K. will ik nix to 
doon hebben. 

Mudder: he sitt vull van M. dat Kind 
wöhlt in de M. de M. sihittert so, dat 
he haast an Bön un Balken flüggt. 
wenn de Appels riep sünd, fallen se in 
de M., un 't is hör nett~liek, of de 
Hauer hör frett of de Aardmutt(e). 

Muur (Do li 631): dar liggt weer aller­
hand M. up de Weg. 

Os (Do II 688): he hett woll weer in de 
Osseten. 

Puurtje (Do II 776): he sitt weer stiev 
vull P. 

Puurtjebreei (breiiger D.): de hele Weg 
is nix as P. 

klein und ke<k, stößt den Großen in den 
D. 'n gruuv Woord hollt 'n Keerl van 
de Borst. 

wenn jemand in den D. tritt, sagt man 
dat 's recht, kneed man ömlik dör/ 

was dem einen Geld ist, ist dem andern 
D. war ik mien Sinn up sett't hebb, 
dar hett he sien Neers up sett't. 

das Hemd ist vom gröbsten D. gereinigt 
dat Hemd is struntsihoon, man neet 
grundschoon. 

ist das hier ein D.! wat is dat hier för 'n 
MePfolt! 

Kinder waten am liebsten durm den D. 
de dic*ste Polen sünd hörsent (hörs) 
(ihre). 

er verkommt in D. und Ungeziefer he 
'L'erkummt in Luus un Pluus (in Luus 
un Sihörf, in Gleer un Smeer). 

wer D. anfaßt, besudelt sim an 'n fulen 
Pahl kann man sük neet sdr.oonfrieven 
(1L). weil mit Hunnen up Bedd t:eiht, 
steiht mit Flohen weer up. 

jemanden in den D. treten een minn 
maken. een up de Kopp schiefen (in de 
Schiet smieten). een to 'n Footschemel 
maken. een de Foot up (in) de Nack 
setten. een dör de Häkel halen. 

er zieht jeden in den D. s. verleumden. 
he hett 'n Bedc as 'n Smeermest. he 
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mag nix lever as een Sdl.iet ansmieten 
(een in Verroop brengen, een 'n lelke 
Lapp in de Rode aetten, as Snött up 
annermanns Mauen smeren). 

er hat D. am Stecken (hat ein smledltes 
Gewissen, böse Absimten) (Trü II 82) 
he is neet süver achterde West(e). sien 
egen Lusen bieten hum. de Arg stec*t 
hum. sien Geweten wrögt hum. he 
smökt 'n lelke Piep. he hett 't up 'n 
Oolken vör. 

er ist aus dem größten D. heraus he hett 
de Kaar weer up 't Land (up d' Sand). 
he is weer to 't oll Haar ut. he hett 
weer Buggt um de Arms. de Koll(e) is 
weer to de Lüdl.t ut. 

4. minderwertige, unbedeutende, wert­
lose, schlemte Same 

Sdl.iet (dat und de): dat Sm. mag ik neetl 
gah mi weg mit dat Sch.l wat hest du 
di dar för 'n Sch. in de Hand stoppen 
laten! 
dat is Sch. (niclJ.ts von Bedeutung). dat 
is all een Sdr.. (ist alles gleicll). he hett 
sük weer to de Sch. utkrabbt (er hat 
wieder Oberwasser). Sm. hett 't alltied 
a.m leevsten mit Sch. to doon (Pa«k 
schlägt sidJ., Pad<. verträgt siclJ.) (M). 
he geiht d'r mit um as mit 'n Stüc* 
Sm. he behannelt hum as 'n Stüdc Sch. 
de sük för Sch. hallt, word ok för Sm. 
rekent (M). 

Dredc: mit so 'n D. hebben se di moi 
anföhrtl he quarkt um elke D. 

Hötelkraam: de H. is nargends to to 
bruken. 

Klatteree: warto wullt du so 'n K. noch 
bargen? 

Luuskraam: geev di neet mit so 'n L. of! 
Oskraam: mit so 'n 0. will ik nix to 

doon hebben. 
Smuurt: dar liggt de hele S.! he hett de 

hele S. over Boord smeten. 
Strunt: 't is nix as Schiet un St., as 

Rapp un Ruut. he geiht mit 't Geld 
um, as wenn 't St. is. de St. smiet man 
up de Me{lfoltl so 'n St. van Good is 
(för) umsünst noch to dür. 
dar sitt St. an de Knidcers (die Same 
taugt nicllts). de Bessern geiht achter 
de St. an (das Gute ist des Bösen 
Feind) (1L). 
St. up de Straat un Wühter ut 't 
Huus, sii de Vader, as sien beide Doch­
ters trauden. 

van boven bunt, 
van unnern St. 

(es wird nur Wert auf das Augen­
fällige gelegt). 
ohn Nood weer ja 't Levend blot St. 
(M. Jahn). 

er kümmert sidJ. um jeden D. he stedct 
sien Nös allerwegens in. he snilflelt 
achter elke Schiet un Strunt her. 

5.nimts 
Drec*: dat is 'n D. weert (taugt nidlis). 

dat geiht di 'n D. an. 
das geht dich einen D. an dar geiht di 'n 

Sdl.eet van an. 
der hat uns einen D. zu befehlen he 

kann uns nix willen. he hett uns nix 
to seggen. 

das kümmert mich einen D. dar dreih ik 
geen N ac* na. dat kummt mi neet an 
de kolle Kleer. 

er macht sieb. einen D. daraus he luurt 
d'r neet na. he schilt d'r wat in. 

Dreckballen 
Klunker (Do II 288): de Enterfohlen 
sitten vull Klunkers. 

Klatt (Do II 242): du mu{lt de Klatten 
good to de Schaapwull utsöken. 

Dreckfink 
schmutziger Mensm 

Swienegel: wat kleist du S. dar al weer 
in de Strunt herum! war hest du S. nu 
al weer inseten! 

Dreckhaufen 
Sdr.ietbült: wat hett he dar för 'n Sch. 

bi Huus? 

dreckig 
1. unsauber 
fuul: maak dien Hannen neet so f.! he 

is so f., dat man hum neet mit de Tang 
anpac*en mag. 
man mutt 't f. W ater neet ehrder weg­
geten, as man schoon W ater weerhett 
(man darf nimt zu voreilig sein). man 
kann sük an 'n fulen Pahl neet sdl.oon 
frieven (in sdtlechter Gesellschaft wird 
man kein besserer Mensch) (TL). well 
sdl.itt un togliek löppt, kriggt fule 
Had<:en (es taugt nicht, zweierlei zu­
gleidt zu tun). 

kleierg, kleiig: war hest du weer in­
seien, dat du so kleierge Bannen hest? 
'n kleiergen Foot buurt good (wer sim 
in der Landwirtsmaft vor dreckigen 
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Füßen nimt fürmtet, hat Erfolg, 
kommt vorwärts). 

sdätterg: dat is dar nett so sm. as in 'n 
Höhnerstall. 
he sücld ut as 'n srh.. Smaap um Sün­
nermarten. hl! is so sm. as 'n nöddern 
Kalv. 

smerig: wenn manhuman de Mür smitt, 
blifft he kleven, so 11. is he. 

smuddelig, smuddelg: 't sümt dar ali so 
s. ut, man sull haast fies worden van 
so 'n Smeerkraam. 

d. lawen grimm-, grifflamen, gnifflachen, 
gniffeln. 

der ganze Weg ist d. de hele Weg is een 
Schiet (Mudder, Puttjebreei). 

er ist immer d. he hett sük mit Seep un 
Water vertörnt (M). 

er führt dreckige Redensarten he hett 'n 
smerige Beck (TL). 

er mamt siw immer so d. he saut (smud­
delt) sük immer so to. he is 'n Smeer­
ülke (S~eruulke, Swienegel). 

es wird d. 't fangt an to muddern. 
er sieht d. aus he sürh.t ut as 'n Henn, de 

ut de ]iersloot kummt. he sürh.t ut, 
as wenn he de Düvel ut de Bleek lo­
pen is. 

2. schlecht; unbrauchbar 
glerig: de Wegen sünd sog., dat man d'r 

neet to Foot dörkomen kann. 
grummig: dat Water is sog., dat is heel 

neet to bruken. 
grummsig: muPt neet sovöl in de Slood 

pülsken, dat W ater word so g. 
jucksig (Do II 147) : dat judcsige W ~tter 

kann neet mal 't V eh supen. 
kleierg: up de kleierBe Weg kann man 

haast geen Sdtra.pp hollen. 
mudderg: de Weg is so m., dat d'r haast 

geen Minsk up klaa.rworden kann. 
quabbelig, quabbelg, quabberg, quabbig: 

de Grund is so qu., dat man d'r haast 
neet up lopen kann. 

quatsk: 't is so qu. to lopen, dat man d'r 
bit hento de Enkels insacken deit. 

smitterg: ik kann neet dör disse schit-
terge Weg komen. 

slackerig, slackerg: 'n sladcergen Weg. 
3. armselig (I 4.74); übel 
sChofel: dat geiht hum man remt sm. de 

Kinner ko~n d'r man sdt. bilangs. 
es geht ihm d. he schitt lüttje Kötels. he 

mutt lüttje Tutfels mit Mustertstipp 
eten. he mutt up de Hungerpaten su­
gen. he kummt d'r srh.raa bilangs. 

Dre~kkarren 

Dredckaar: man word ehrder van 'n D. 
overfahren, as van 'n Kuutswagen 
overjaggt. 

Mudderkaar, MePlcaar: ji mutten de M. 
neet so vullpadcen. 

Dreckkehrer 
Racker (Do li 59). 
Stratenfeger. 

Dreckklümpchen 
s. Dredcballen. 

Dreckkram 
Smietkraam: wat is dat nu weer /ör 'n 

Sm.? {Do III 235). 
Smuurt (Do III 235) : mit so 'n S. muPt 

du mi neet komen. dar hebben ji de 
hele S. he smeet de hele S. over Boord. 

Strunt(good); Struntsel: de hele St. hört 
up de Meflfolt. 

Dreckliese 
Sudde, Suddje: so 'n S. 11an 'n Wief! 
Smeeruul(ke). 

Dreckmaul 
Smietsnuut: warum kickst du so suur ut, 

du olle Sm.? {M). 
er ist ein D. he hett Schiet an de Bec*. 

he proot't so leeg {gemein). he bruukt 
so lege W oorden. 

Dreckpfote 
woher nun smon wieder diese Dreck­

pfoten? war heei ji nu denn al weer 
inseten? 

Dre~ksack 
Muddertiek(e): du büst 'n olleM. 
Smeeruul(ke): so 'n S. van 'n Widtt is 

mi lang neet vörkomen. 
Smuddellapp, Smeerlapp, Sludderpüt. 
Suddelmors: wat is he 'n S.l 

Drecksaum 
D. am Kleid Dredcsöm. Schietsöm. 

Dreckschleuder 
unffätiger Mensdt. Verleumder 

er ist die reinste D. he hett 'n quaad 
Gagel (böses M.) un 'n fosse Tung 
(loses M.). he hett 't mit de fuul Woor­
den as de Kattelcer mit de Steert. he 
mag geern anner Lü Snött up de 
Mauen smeren. 

Dreckspatz 
s. Dreckfink. Drecksack. 
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Dreekspritzer 
Mudderpa.lt(e): Regenwulken un Mud­

derpatten sünd Süsters un Brörs. 
Sdtietsprütz. 
Spütter: mi flogen cle Spütters um de 

Oltren. 

Dreckwirtschaft 
Smeerbudel. Suddelee. Suddelkraam. 

Dreckzeug 
Strunf: so 'n St. van Good is umsünst to 

dür. 

Dreh 
1. Wendung; RiChtung; Sd:J.wung 
Dreih: de Weg maakt 'n D. de Boom is 

in 'n D. wussen. du muPt sehn, dat du 
d'r mit 'n D. ofkummst. he gi(ft sien 
Hoogdütsk 'n plattdiUsken D. dat 
Platt, wat he proten deit, hett neet 
mehr de redtte D. 
he kann de D. neet kriegen (kann siCh 
nidlt zum Weggehen entsd:J.ließen). he 
weet in alle Saken glieks de rechte D. 
to kriegen (er versteht es, eine fest­
gefahrene Same wieder in Gang zu 
bringen). dat gaff de Saak 'n annem 
D. (eine andere Wendung). sien Woor­
den 'n fienern D. geven (siCh gewählt 
ausdrüdcen). 

Kehr: dat geiht tegen de K. de Budel 
nehm 'n anner K. 

Slier (Do III 204): dat geiht d'r mit 'n S. 
umto. 

Swaje, Swaai: he mook 'n S. bi d' Sied ut. 
he weet de Saak de rechte S. to geven. 

Swapp: mit een S. harr he de Sac* up de 
Schuller. 

Swier: he salZ de S. d'r woll ankriegen. 
2. redl.te Handhabung einer Situation 

(ugs.) 
Dreih: ik will sehn, of ik d'r neet mit 'n 

D. achterkamen kann, wat se egentlik 
willen. 

ich werde sdl.on einen D. darauf finden 
(s. Ausweg I 754) ik sall woll sehn, dat 
ik 't toredr.t krieg. 

er hat den D. heraus he hett d'r Slag 
van. he is so kliiver as man een. he 
weet siik Raad. he weet van Wanten. 

er hat den D. nodl. nidl.t heraus he kann 
de Ploog noch neet regeeren. 

er versteht es, jeder Lage den ridl.tigen 
D. zu geben he paPt in alle Selen (is 
vör geen Gatt to fangen). he i• achter 
un vör beslaan. he hett 't in de Kopp 

as Moses de Bibel (M). he kann ruken, 
wat d'r geböhren mutt. 

ich finde nidl.t den ridl.tigen D. ik kann 
d'r neet so recht klaar mit worden. 't 
will mi neet in de Kopp. dat geit over 
mien V erstand. 

im habe jetzt den ridl.tigen D. heraus ik 
bün d'r nu adtter, wo ik 't maken 
mutt. ik hebb 't nu bi 't rechte Enn to 
faten kregen. ik weet nu, wat d'r spölt 
word. 

er ist heute so red:J.t auf seinem D. he is 
up sien Fliiggste (up sien Elvundartig­
sle) s. aufgelegt I 525. 

Drehbank 
Masdl.ine zur Bearbeitung von Gegen­
ständen durch Abdrehen mit Hilfe 
eines messerartigen Werkzeugs 

Dreihbank: he steiht de hele Da& an 
de D. 

Drehbaum 
Sm Iagbaum 

Dreihboom: dar is 'n D. over de Weg. 
nett as ik d'r over wull, mook de Kom­
mies (Zöllner) de D. fo. 

Drehbrücke 
drehbare Brüd::e 

Dreihbriigg. 

drehen 
1. rundum geben; kreisen (lassen) 
dreihen: de ]agd1wnd dreiht all um mi 

to. 'n Radd d. ik kann dat D. bi 't 
Danzen neet verdragen. du wullt mi 
woll 'n Radd vör de Ogen d.l (etwas 
vormachen). 

dwarreln (Do I 372): dat W ater dwar­
relt mi all so wat vör de Ogen herum. 

mahlen (Do li 567): de Wind (dat Wafer) 
mahlt. de Möhlen/lögels m. in de Runn. 

tirreln (Do III 4.16): dat Kind tirrelt all 
vör mi langs. 

2. hin- und herbewegen 
drillen: mit 'n Bohr 'n Gatt dör 't Holt d. 
wric*en (ein Ruder am Hede eines Boo-

tes im Wasser hin- und herdrehen) : 
de jung kann feller w. as rojen. 

wriggeln: he wriggelt nettsolang, bit dat 
he de PahllöPhett. 

3. wenden; in eine andere Ridl.tung brin­
gen od. gehen 

annerslopen: de Wind is a. 
dwarreln (Do I 372): de Wind dwarrelt 

all hen un weer. 
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gieren (Do I 628) : dat Smipp giert na 
Stürboord. 

dreihen: ik dreih dat Boot in de Wind. 
se dreiht mit de Mors to un tredcl 'n 
Prüm mitdeMund (sie tut so geziert). 
ik dreih d'r geen Nadc na (das läßt 
mim völlig kalt). 

kehren: he kehrt sien Ogen na 't Lii.mt. 
de Planten k. hör Blössem1 (Bladen) 
na deSünn. 

kröjen: de Möhlen ward in de Wind 
kröit. 

upluven (ein Smiff wieder in den Wind 
d.) : wi hebben dat Sd!.ipp upluuvt. 

verkrojen, verkröjen: hest du de Möhlen 
verkröitP (in den Wind gedreht?). 

den Mantel nam dem Winde d. heet un 
kold ut een Mund blasen. de Heik up 
beide Smullers dragen. ut twee Mun­
den proten. 

er drehte ihm den Rücken he keek n.eet 
na hum um. he harr hum nix in de 
Reken. he wull nix van hum weten 
(keek over hum weg). he sloog neet up 
hum to. he sloog geen Hed!.t up hum. 
vulg. he keek hum mit de Mors an. 

er hatte ihm kaum den Rüdcen gedreht 
he was knapp buten Dör. 

4. formen; runden; winden; dredlseln; 
zusammendrehen 

dreihen: Pillen (Hüskes) d. 'n Zigarett d. 
ik laat mi bi de W eeldreiher neje Klo­
ten d. du kunnst mi woll 'n paar 
Strängen {Taue) d. 

krillen (Do II 363) : dat Swien krillt de 
Steert. krill dat Gaarn even up 'n 
Rullkel Wilgen (Salweiden) könen dat 
K. verdragen (können gedreht wer­
den). 

spinnen: he spinnt Tabak (sitzt im Ge­
fängnis). 

wringen: Wask w. 
jemandem eine Nase d. een 'n lange(n) 

Nös maken. 
der Faden ist so fest gedreht, daß sim 

Schlingen bilden de Drahd is so drall, 
dat 11ük d'r elkermal 'n Kink in 11mitt, 
wenn ik de Nadel dörsteek un de 
Drahd weer anhaal. 

5. verdrehen; anders ersmeinen lassen 
dreihen: he weet sien W oorden moi to d. 

(ist diplomatism). 
daran ist nimt zu d. und zu deuteln dat 

steiht so fast a11 de Buur in 1ien Klum­
pen (as 't Amen in de Kark). 

er weiß seine Worte zu d. he hett 'n 
Dreiher in de Task. 

drehe die Same wie du willst, es läßt sich 
nichts daran ändern sett een Been up 
de Grund un 't anner up de Bön, un 
du kannst d'r nix an doon. 

6. etwas anstellen; einen Streich spielen 
ein Ding d. wat anstellen. wat upstellen. 

wat utfreten. dumm Tüg maken. 
sie wollen mir einen Strick d. se willen 

mi wat. se willen mi an de Huud. se 
willen mi unnerplogen. 1e hebben 't 
up mi ofsehn. se willen mi 't Levend 
stuur maken (mi 't Hart beswaren). 

7. in Ordnung bringen 
dreihen: de Budel sölen wi woll d., dat 

hett geen Noodl 

er wird die Same sdlon d. he 11all 't woll 
toremtmaken (in d' Rieg brengen). he 
sall 't Fahrwater woll 1d!.oonmaken. 
he sall de Budel wollsmieten. 

8. sich im Kreise bewegen 
sük dreihen: ik dreih mi na de Dudel­

sadc. is geen Wind, de Möhlen dreiht 
sük neet. 
't dreiht sük all mit mi in de Runn (ich 
bin schwindlig). 
de Welt dreiht sük, sä de VoP, do satt 
he up 'n Rullfoor(de)steert. 

sük walen (Do III 500): ]ungs un Wim­
ter w. sük in 't Land. 

sidl schwer und geräusdlvoll d. wringen: 
de Möhlen wringt so, dat man 't wied­
hen hören kann. 

der Wind dreht sich mit der Sonne de 
Wind löppt mit de Sünn(e) um (smüit 
ut}. Ggs. de Wind krimpt. 

es drehte sich mir alles im Kreise 't gung 
all mit mi in d' Runn. 

es dreht sim alles um sie se is de Haupt­
makedor. se ward fiert. 't geihi alltied 
Tante ad!.ter un Tante vör. dat gung 
all jantje hier un ]antje dar. 

in der Beratung dreht es sich um den 
Beitrag in de Vergadern gung 't um de 
Bidrag. 

darum dreht sim die Same dat i11 jüst de 
Saale, war 't up ankummt (war 't um 
dingt). dar geiht 't ja man nett um. 
dat ill de Puun, war de Foorde (Pforte) 
in dreiht. 

darum dreht sim alles bei ihm dat is 
sien Beddegahn un 1ien Upstahn. dat 
is sien Eid' (Egge) un sien Ploog. 
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darum dreht es si<n nid:J.t dar geiht 't 
neet um. dar is mi 't neet um to doon. 

der Drachen dreht sid:J. im Kreise de 
Draak maakt 'n Koffjemöhlen. 

9. sich wenden; die Richtung ändern 
sük dreihen: de Wind dreiht sük. he 

dreiht sük na mi hen. 
Frauen sagen smerzh. od. gering­
schätzig: 

maihen is nix as bud:en un d., 
man Redetepenis Ledebrekenl 

kleien (Marsch.gräben auswerfen) 
un maihen 
is nix as bud:en un (sük) d., 
man Koffje koken un Bedden maken, 
dat geiht up de Knakenf (nach M). 
he dreiht sük as 'n Pogg in de Maan­
schien (as 'n Hund um sien Steert, as 
'n doden Kiewiet, as 'n braden Stint, as 
'n Aal in 't Solt, as 'n Snigg up de 
Teertünn, as 'n Luus up de Teerquast 
[M], as 'n Kötel up de PiPpott) (M). 
he weet sük d'r na to d. (hängt den 
Mantel nad:J. dem Wind). du kannst di 
kanten un d., as du wullt, de Mors 
blifft alltied achter (man kann sid:J. 
nicht anders machen, als man ist) (M). 

sük kanten, kantern (Do II 1 70): he 
kant't (kantert) sük um. de Stroom 
will sük kanten (kantern). 

sük sclr.ruven: de Draak sthrufft sük in 
de Lücht. 

sük wennen: he weet sük neet to w. of 
to dreihen. he wend't sük na de anner 
Kant. 

sük wenteln (Do III 536): he wentel(de) 
sük. 

sük wriggen (Do III 575): he wriggt sük 
all hen un her. 

krimpen (Do II 364) : de Wind krimpt 
{dreht sich der Sonne entgegen). Ggs. 
de Wind schütt ut. 
krimpende Winden (rüddäufige Winde) 
un utgahnde Frolü dögen neet (TI..). 

quiertjen (Do II 447): he quiertjet herum 
as 'n Tirreltopp (as so 'n lüttjet 
Hundje). 

kröjen, kroden, krüden (Do II 368): de 
Wind fangt an to k. de Möhlen kröit. 

mahlen (Do II 56?'): de Möhlen mahlt in 
d' Runde. de Wind mahlt all wat 
herum. 

rundlopen: de Wind is r. 
swajen (Do III 370): dat Schipp swaait 

bold na Stürboord, bold na Badcboord. 
swieren (sich sd:J.wingend d.) (Do III 383): 

't is 'n Pläseer, dat antokieken, wo se 
s. kann (beim Schlittsd:J.uhlaufen). 

tümeln (Do III 445) : he tümelt um sük 
sülvst. 

umdwarreln (Do III 462): de Wind dwar­
relt de hele Tied um. 

umgahn: de Wind geiht na 't Noorden 
um. 

umlopen: de Wind leep um (drehte sich 
dauernd). 

wankanten (Do III 508): dat wankant't 
faken sünnerbar in de Welt herum. 

wiggeln: dat wiggelt mi so vör de Ogen. 
wröten, fröten (Do III 578): he hett de 

hele Nacht wat herumwröft (sich un­
ruhig hin- und hergedreht). 

'n Dreih maken: he mook 'n D. un hull 
hum d'r langs. 

der Wind hat sich gedreht de Wind is 
umlopen, he kummt nu ut 'n anner 
Hörn. 

die Strömung hat sich gedreht de Stroom 
hett sük kantert. 

10. sich d. und wenden; zögern; zu ent­
sd:J.lüpfen suchen 

sük sparteln: he spartelf sük düchtig, 
man 't helpt all nix, he mutt man mit. 

sük strüven: nu strüv di man neet so, du 
kummst doch neet freeil 

sich d. und wenden fegen wat anham­
peln, anhaspeln. 

er weiß sim zu d. he is to fangen as de 
Aal bi de Steert. he is vör geen Gatt 
to fangen. Ra. de VoP kennt mehr as 
een Gatt. he löppt d'r umto, as de 
Kuper um 't Fatt. 

er dreht und windet sich he geiht an as 
de Aal in 't Solt. 

11. sich zusammenziehen 
sük krillen (Do li 363): dat Tau krillt 

sük. 

Dreher 
1. Drehgriff; Kurbel 
Dreiher: de D. van de Masthin is of­

broken. 
he hett 'n D. in de Ta1k (weiß die 
Worte zu drehen). 

Krüd:(e): ik hebb 'n holten K. an mien 
Dör maken laten. de K. van de Sliep­
steen is löP. 

Swengel: de S. van uns Pump is kört. 
2. als Beruf 
Dreiher: he is D. in de lesengeteree. 
Piepkedreiher: 'n P. kunn froher woll 'n 

Familje sattmaken. 
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Weeldreiher: De W. mook Spinnwelen. 
s. Dredlsler. 

Dreherwerkstatt 
Dreiherwarkstee. Dreiherwinkel. 

Drehfeuer 
D. des Leurotturms Dreihfür. 

Drehkreuz 
Pfadsperre 

Dreihkrüz. s. Hede. 

Drehorgel 
Leierkasten 

Dreihörgel: dar tiedellt (Do III 409) weer 
so 'n D. bi de Straat herum. 

Lier(e): he tredd mit sien L. van een 
Markt na de anner. 

Drehorgelspieler 
Dreihör~elkeerl. Lierendreiher. 

Drehpfahl 
D., auf dem sich das Dreihhet* oder 
der Dreihboom dreht 

Dreihpaal. Stieperpahl. 

Drehpunkt 
de Midde, dat Midden: dat Midden van 

de Welt. 

Drehung 
Wendung 

Dreih: de Wagen nehm (namm) de D. 
(Kurve) to knapp un full um. wenn du 
bi de nahste D. (Wegbiegung) na links 
ofbuggst, denn kummst du van sülvst 
na de Förster sien Huus. 

Kehr: bi de darde K. (Kurve) dreiht de 
Weg na uns H uus of. 

Slier: dat geiht d'r mit so 'n S. (Win­
dung) umto. 

Swaai: he mook 'n S. (Schwenkung) bi 
(de) Sied uf. 

Swier: he mook 'n S. (Scnwung), de •ük 
sehn laten kunn. 

Umslag: wi mutten nod& 'n U. (Drehung 
des Bohrers) maken (Do 111 464). de 
U. van de Bohr is to groot. 

Drehwnra 
Drehkrankheit, durm den Quesen­
bandwurm "\'erursamt 

Dreih, Dreihwurm: dat Sd&aap hett 
de D. 

drei 
dree: mit d. Smeten kweem he sef/ti~ 

Tree wied. de Klot* weer nett d., as ik 
27 Buurman JI 

upwaakt bün. he groo1t d'r in (frißt 
so gierig), as of he in d. Daag nix to 
freten hatt hett. dat was vör 'n Dag of 
d. (vor etwa drei Tagen). dat is woll 'n 
d. Week her. vör d. Week, do, as mien 
Brör hier was (als mein Bruder vor d. 
Wochen hier war) (T). na d. Maand 
is dit dateerste Maal, dat ik di seh. dat 
sünd nu al d. Jahr, dat ik hum neet 
sehn hebb. 
Wrg. 
Dostwind mit Regen, 
dürt he d. Daag, dürt he ok negen. 
Ra. twee over een, dat is gemeen, 

d. over een is moorden. 
d. verdragen sük good, wenn twee d'r 
neet bisünd. wat twee doon könen, 
fallt d. neet swaar (neet stuur). ward. 
satt worden, worden veer ok satt. 

een Kind- geen Kind, 
twee Kinner- Spölkinner, 
d. Kinner- völ Kinner. 

Heren Gebodd dürl d. Daag un 'n 
Sdwfftied (wird bald vergessen). twee 
verstahn sük, d. slaan sük (der dritte 
Mann ist oft im Wege) (M). twee hebb 
ik al, d. krieg ik nod!. (er kann nicht 
genug bekommen) (M). wenn he wat 
seggt, denn mutt man dat alltied dör 
d. delen (er übertreibt immer). he 
kann neet bit d. tellen (ist sehr dumm). 
't grootste Neeis dürt blot d. Daag (der 
Reiz des Neuen ist bald verflogen) 
(TL). he süd&t ut as d. Daag Regen­
weer (er madlt ein verdrießlimes Ge­
simt). he vertellt dat all d. lang, d. 
breed (sehr umständlidl). he proot't 
för d. (ist sehr redselig). 

sie haben täglich d. Wagen im Gebrauch 
d. Wagens fahren se elke(r) Dag mit 
(T). 

an d. Tagen in der Wome he hett de Ar­
beider up d. Ettmalen in de W eek. 

von dreien der zweite Junge de mid­
delste jung (T). 

Forke mit d. Zinken dreetindt' Förk. 
die Kuh gibt nur aus d. Zitzen Milch de 

Koh is dreetitt't. 
aller guten Dinge sind d. elke Finger 

hett d. Leden. dreemal is 't Oostfresen­
red&t. 

er sieht aus, als ob er nicht bis d. zählen 
kann he sümt nett ut, as wenn he van 
Gott geen Quaad weet. 't is nett, as 
wenn he dumm geboren is un nix ta­
lehrt hett. 
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bleibe mir d. Sduitt vom Leibe! kumm 
mi neet to nah! 

wir sind zu dreien, zu dritt _wi sünd mit 
uns dree(n). 

i«h habe Hunger für d. ik hebb Smamt 
as 'n Wulf (as 'n Baar). de Pans(e) 
eiert mi van Smacht. ik kunn 't woll 
utbrullen van Smad&t. 
Sdmspr.: 
over Groothusen flogen d. grau Gosen, 
d. grau Gosen flocen over GroothuBen. 
d. Teertiinnen, d. Traantünnen. 

Dreibein 
1. Melkschemel 
Dreebeen: Tweebeen satt up D. unner 

Veerbeen (Melker auf dem Melk­
schemel unter der Kuh). 

2. dreibeinige Fußbank, auf die heim 
Hufschmied der Huf des Pferdes ge­
setzt wird; Beschlagbode 

Beslagbudc. Dreebeen: mußt de Foot van 
't Peerd good fast up de B. ('t D.) 
setten. 

dreibeinig 
dreebeend: uns Hund löppt al sied -dree 

Dacen d. herum. 'n dreebeende Buc*. 

dreiblAttrig 
dreebladerg: de Of•etter (Ableger) is d. 
dreiblättriges Kleeblatt Klaver-dree: ik 

sök 'n K.-veer, man ik finn blot K.­
dree'n. 

dreidoppelt 
dreedübbeld: he hett de Hau d. weer­

kregen. 

Dreieck 
Dreehaok, Dreekant: uns Stück Land an 

de Straat is 'n D. 

dreieckig 
dreehaokd. 
dreiedriges Lom Winkelhaak: he hett 

sük 'n W. in de Büx reten. 
dreiedciger Hut Dreemaster. 

Dreier 
kleine Münze 

behalte deine D. holl dien Kröten. 
für den Schund bekommst du keinen D. 

de Schiet, dar kriggst 'n Scheet för. 
der eine ist einen D. wert, der andere 

drei Pfennige se dögen a.ll beid mit 'n 
anner nix. war de een mit wusken is, 
dar is de anner mit ofdrögt. he is 'n 

Keerl as Klaas, un Klaas is 'n Keerl 
as 'nSd!.eet. 

seinen D. dazugehen mitproten. 

dreierlei 
dreimal verschieden 

dreederlee: wi doon d. Krüden in d' 
Sopp. 

dree Delen: d. D. bünt neet nödig: Snee 
wegscheppen, de ceiht van sülvst weg; 
de Dokter halen, de Kranke geiht ok 
sünner hum dood; junge Wichter 'n 
Brügen verpassen, de sölen sülvst woll 
uppassen, dat se een kriegen (T). 

dreilach 
dreedübbeld, dreefoldig, dreefold: wat he 

uns Goods daan hett, dat hett he d. 
weerkregen. 

d. gegabelt dreetwilld: de Tack is d. 

dreifAltig 
s. dreifach. 

dreifarbig 
dreeklörd: dreeklörde Katten sölen de 

beste Musers (Mäusefänger) wesen. 

Dreifuß 
Smemel oder Gegenstand mit drei 
Füllen 

Dreefoot: wenn Potten neet dreetöhnd 
sünd, denn mutten se up 'n D. sett't 
worden. 

dreifüßig 
dreeföhnd, dreetohnd, dreetohndjef. 
Rä. van buten swarl, van binnen swart, 

steiht alltied up halv seP (der eiserne 
dreifüßige Breitopf). 

dreikantig 
dreekantig: he floog (staov, kweem) d. 

ta de Dör herut (er wurde gewaltsam 
hinausgeworfen). 

Dreikäsehoch 
kleiner Kerl 

Bünzel: he is immer nadt so 'n lültje B. 
so 'n B., wat de all fo Koop hettl 

Köfeldümke, Dümelke: he is man so 'n 
lüttje K. (D.). 

Puurks: na, du lüftje P., wullt du mi 
wat? 

er ist nur ein D. he is d'r man even. he 
kickt man even unner un boven ta de 
Büx ut. 
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Dreiling 
Weinmaß 

Kroos: 'n K. Beer. 
wer mißt den Staub der Erde mit einem 

D.? (Jes. 40, 12) well kunn de Stoff 
hier up de ganze Eer mit 'n S<hepel­
maat (mit 'n Kroos [KöJ) bargen? 

dreimal 
dreemal: bi de Utmieneree worden all 

Saken d. utboden. 't word haast Sett­
re<ht (feststehende Regel), dat he sien 
Budel d. nakitkt. he besö<ht sien Moder 
settredr.t(ens) (feststehend) d. in de 
Week. 

de Fisk mutt d. swemmen: in Water, in 
Botterun in Wien (T). 
d. is oostfreesk Redl.t. lever tweemal 
ofbrannen as d. umtredcen. 
d. umtretken is eenmal ofbrannt ijeder 
Umzug bringt Unkosten und Schaden 
mit sidl). he is d. dör 't Ohr brannt (ist 
üherscblau). 
Pfänderspiel: 

well sien Pand is dat? 
mien Geböhr (meins) ! 
wat deist d'r för? 
d. 'n Sang singen/ 

'n Maal of dree: he hett sük dar woll 'n 
M. of d. för bedankt. 

Dreimaster 
Dreemasts<hipp: dar is so 'n groot Gatt 

in de Diek reten, dat d'r woll 'n D. 
dörfahren kann. 
dör de Kehl kann völ, sii de Sdl.ipper, 
do harr he sien D. versopen. 'n lüttje 
Hülp is ok 'n Hülp, sä de Mügg, do 
piß he in 't Heff, dat dat grote D. lös­
kamen kunn (M). 

wenn große Reisevorbereitungen getrof­
fen werden, heißt es scherzh. is nett, as 
of d'r 'n D. to Seil gahn sall. 

dreinfahren 
mankenhauen: ik sall d'r woll ins m. 

mutten. 
da soll dom gleim ein Donnerwetter d.l 

nu sdr.eelt mi 't dodr. tovölf 

dreinhauen 
1. ugs. für dreinsrhlagen 
d'r inhauen: se wullen mi an 't Lief, man 

ik hebb d'r düudig i. 
d'r tüskengallern: uns Fründen harrn 

haast verloren, man do hebben wi d'r 
düdr.tig mit tüskengallert. 

'rl* 

d'r tüskenhauen: se gungen neet ehrder 
ut 'n anner, bit ik d'r t. hebb. wenn 
een mi dwars kummt, hau ik d'r t. 

er haut gleich drein he bökert d'r futt 
up. he word gliek slaansmaat. 

er kann kräftig d. sien Fuust is de 
reinste Bellhamer (Vorsmlaghammer). 

2. ugs. für türhtig essen 
*adr.eln, adr.ielen (Do I 5): ik hebb de 

hele Dag nodr. geen Natt of Drög hatt, 
nu will ik eerst örnlik a. 

hammen: he hammt d'r dü<htig in. 
happen: he happt, wat 't Tüg hollen 

kann. 
Iappen: he lappt d'r good in, dar sall 

woll nix overblieven. 
sdl.offeln: he sdr.offelt d'r good wat in. 
spadl.teln: he arbeidt dümtig, man he 

kann ok good sp. 

dreinreden 
seggen: dar hett mi nüms wat to seggen. 
er kann mir nicht d. wenn ik mien Of­

gaven befahlt hebb, kann mi de nare 
Keerl geen Luus ofste.rven laten. 

er muß immer d. he mutt alltied sien 
Mustert d'r togeven. he sitt d'r futt mit 
de Bedc tüsken. 

Kindern, die gern d., sagt man Kinner 
slapen adtter/ Kinner mutten sük neet 
mit olle Lü in een Rieg(e) setten/ Kin­
nergoodje ut de Rieg(e), laat 't oll(e) 
Lü protenl 

dreinLWhauen 
er schaut wütend drein he maakt 'n 

kruus Gesi<ht (W). he hett de Ogen 
vergrellt in d' Kopp stahn. he kic*t 
ganz mall ut. he kidct, as wenn he een 
uphett un up de anner anwill. 

verä<htlich d. mit 'n snöjen Nös de.rbi­
stahn. 

verdrossen d. suur utkieken. suur utsehn 
(W). 'n stiev (suur) Gesicht maken. 

er schaute ersduo&:en drein he keek so 
verfeert. he mook Ogen as 'n Goos, 
wenn 't blitzt (as 'n Katt,de 't dönnern 
hört). 

mit großen hellen Augen d. spril! kie­
ken. 

er swaut lustig drein sien lüttje Kieker­
kes stahn so (enger. he kidct ut de 
Ogen as 'n Muus ut 't Mehltientje. 

dreinLWhicken, sich 
sidJ. mit etwas abfinden (I 39) 
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sülc temen: ik kann mi neet t., dat ilc 
van H uus sall. 

verkroppen: dat du mi 10 lcummst, dat 
kann 'lc neet v. 

upkriegen; ik kann 't gar neet u. 
ich kann mich nicht d. (s. beruhigen 2) ilc 

kann mi d'r neet in (bi) berü.sten (be­
daren). 't is mi heelundall neet na 't 
Haar (na de Mütz, na d' Sinn). 

ich muß mich d. ik mutt 't in mi ver­
smoren. dat sitt d'r up. dat hebb 'k 
an (up) mien sehr Been. dat sall mi de 
Kopp sadls neet o/rieten. 

dreinschlagen 
dazwischensdllagen 

d'r mankenhauen: sölen wi d'r m.? mit 
de miPdadige (böse) Fuust d'r m. 

tohauen: he haut glupend to. 
toslaan. 
itn schlage gleich drein; denn meine Ge­

duld ist zu Ende 't is up 't Hicicen (Do 
II 82, H) futt läppt mi de Kopp over. 
futt tredc ik de Fuusthansken ut {W). 

Dreispitz 
Hut mit drei Spitzen 

Dreetimp, Dreetimphood: de olle Fritz 
harr alltied 'n D. up. 

Dreemaster (dreispitziger Schifferhut). 
Steek (Do III 306) (wurde früher von re­

formierten und mennonitischen Predi­
gern getragen). 

dreißig 
Zahlwort 

darlig: ik bün nu d. Jahr old. 'n Sciwof 
Roggenlangstroh mutt /ievuntwintig 
bit d. Pund wegen. he is mit sien d. 
Jahr noch Eenloper, Enlceltloper (Jung­
geselle). 

de mit d. nix weet, 
mit veertig nix is 
un mit fievtig nix hett, 
de lehrt nix, word nix 
un lcummt to ni:r (M). 

de Röven na Ostern, de Appels na 
Pingsten un de Widlter over d. hebben 
de Smaak verloren (M). de vör d. ridd, 
mutt mennigmal na d. lopen. 

ik bün nu haast al d. Jahr 
un hebb un krieg geen Mann, 
ik krieg vör Graam al graue Haar, 
och Moder, wat fang ik blot an! (M). 

er ist bald d. Jahre alt he hett de twin­
tiger Jahren bold vull. he hett de dar­
tig al bald to faten. 

er ist schon über d. Jahre alt he is al 
over de Snieder. 

dreist 
1. kedc; anmaßend; frech; unverschämt 
driest: du büst to d., un dien Brör is to 

blöi (zaghaft). iron. he is d'r d. genoog 
to (bringt es fertig), midden in de 
Nacht over d' Karkhoff to lopen. 
de d. is, kriggt tweemal wat (T). he is 
d. aa 'n Kuutspeerd (as 'n Slachter­
hund, as 'n Luus). 
dat is 'n d. Stüdc (ein gewagtes Unter­
nehmen). drieste Sdl.ojers fahren am 
besten (TL) (Frechheit siegt). 

astrant (frz. assurant): de Jung is mi 
to a. 

baldadig: de junge Lü vandaag sünd to 
b. he word mi to b. 

freei: he word mi allto f. f. wesen tegen 
oller Lü, dat pa(lt sülc neet. 'n bietje 
f. is good, man allto f. is quaad. 

freeibo(r)stig: he seggt elk un ee.'l. sien 
Menen f, in 't Gesicht. 

kedc: he gung d'r k. up daal. he südr.t 
so k. ut as 'n Wieselke. 

krüdig: he geiht d'r k. up of. 
krull: de Jung word mi to k. 
löPbannig: l. Jungs(e). 
overdadig: de Kinner worden mi to o. 
prüP: he gung d'r p. up los. 
slankweg: he dürs s. seggen, dat ik dat 

daan harr. 
vermeten: he is d'r v. genoog to, dat to 

wagen. he is so v., dat he sü.k tegen 
Gott verheUen (auflehnen) dürt. 

verwägen, verwegen: he is mi to v. 
vörbarig: du muPt neet so v. wesen. 

ein dreister Bursche 'n Galpsadc. 'n J adc­
hals. 

er sagte es mit dreister Stirn he hett mi 
dat mit frede Woorden (mit 'n rugen 
Snuut) an de Kopp smeten. 

er lügt mit dreister Stirn he lüggt tegen 
de hellerleckte Dag an. 

er ist d. genug, das zu tun he i1 d'r kum,.. 
pabel to. 

er ist d. he deit 't neet minner. he mag 't 
abera doont he geiht up de Dü.vel daal. 
he hett geen Middelsdlott in de Nös. 
he riskeerl de Bast (Bast = Fell). 

er wird d. he maakt sük musig. de Hafer 
siedet hum. de Fett/eren steken hum. 
he stedct de Hoorns up. he kriggt 'n 
Krull in de Steert. de Moadieren was­
sen hum. he kummt mi up 't Fell. he 
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hangt sük an een as Mudder an 't 
Wagenrad. 

da wurde er d. do kweem de Aap ut de 
Mau. do kreeM he de Kopp ut de Sack. 

er redet eine dreiste SpradJ.e he fährt 'n 
groffe Taal tegen mi. 

d. wie eine Kuh kohdriest (Di). 
von einem dreisten MensdJ.en sagt man 

he grippt alltied na 't didcste Enn. de 
V oP geiht so lang in 't Loog, bit hum 
de Hunnen bieten. 

einem dreisten MensdJ.en droht man 
Prügel an od. einen Sdtlag ins Gesicllt 
mit den Worten di hett woll lang de 
Nös neet blödd! (T). 

2. zuversidJ.tlidJ.; selbstvertrauend; nidJ.t 
smüchtern 

driest: maak di man d. un gah dar hen. 
jung, wenn du neet driester wor&t, 
denn bliffst du all dien Levend 'n old 
Wief. iron. he is &o d., he dürt woll bi 
Daag to 't Fenster utkieken (H). 

kerjös (frz. courageu.r): he löppt dar so 
k. hen, as wenn hum de hele Welt 
hört. 

todonelk: de Deren wurden so t., &e frat­
ten een man so ut de Hand. 

trankiel: wenn dat Kind doch blot wat 
trankieler was! 

er ist nidJ.t d. genug he is mi 'n bietje to 
sacht (to sachtsinnig, to liedsam, to ge­
meten, to fredelk, to duuk, to bibärig, 
to miedsam). 

das tue im d. dar fraag ik ni.r na. 
nur d. drauf los! nu d'r man fi.r up daal/ 

nu wees man neet blöil 
3. unbedenklidJ.; mit rußigem Gewissen 
driest: man d. tol dat doo ik d.l dat dilr 

ik d. seggen. dat kannst mi d. löven. 
he lüggt hum d. in 't Gesicht. 

geern: dat kannst g. doon. 
das tue im d. dar nehm ik nix förl 
das kannst du d. tun wat is dar völ bil 
das darfst du d. namerzählen dat kannst 

mit gode S<hidc navertellen. 

Drelstest( e) 
Driesteste: Rä. well is de D. in de Kark? 

de Fleeg, de &ett't sük de Pastor up 
de Nös (M). wat is 't D. in de Köken? 
de Tang, de faat't 't Für an (M). 

Dreistigkeit 
Driestigheid: mit D. alleen i1 't ok neet 

wunnen. 

Dreizack 
1. Gerät der Fismer zum StedJ.en der 

Aale (I 3) 
2. Sumpfdreizaci: (Triglodlin palustris) 
Röhr (v.D.). 
3. Meerstrandsdreizaci: (Tr. maritima) 
Röhr. Röhrkohl (v. D.). 

dreizackig 
dreekant't: 'n d. Stüdc Blick (Blew). 

Dreizahl 
Bewerberliste mit drei Bewerbern 

Dreetall: se könen de D. neet vullkrie­
gen, dar hebben sük blot twee Pasto­
ren meldt. 

aussimtsloser Kandidat bei einer D., von 
dem Yon vornherein feststeht, äa.ß er 
niwt gewählt wird Bisetter. 

dreizehn 
Zahlwort 

darteihn: 'n Kludc mit d. Kükens. mit 
de malle Darteihn hett nilms wat in d' 
Sinn. 
dat is 'n Slumpslag, twalv Eier un d. 
Kükens. twalv Buren un een Hund 
sünd d. Rekels. sdJ.erzh. 'n Stüdc of 
wat is d. he is d'r over as 't dar­
teihnsie Bigg. 
dat liggt buten mien V er1tand, sä de 
jung, nett as dreemal d. och wie arme 
d., sä de Pottbacker, do full he mit 'n 
Dutz Tellers dör 't Luuk. 

nun sdJ.lägt 's d.! dat deit hum denn doch 
de Dör tol nu s<heelt 't doch wat to 
völ! dat is rein to dillll nu word 't 
aber Dag/ nu slaa d'r de Bumm in! nu 
slaa mi de Moor in de Mengselpottl 
dar hebb ik geen Woorden förl 

er kommt immer zur dreizehnten Stunde 
he weet van geen Ohr of Tied. 

wer eine alberne Frage stellt, erhält zur 
Antwort raa(d) ins, uneDen of d.l (St 
298, H). 

dreizinkig 
dreetindt: ik arbeid am leevsten mit 'n 

dreetindte Förk. 

dreizipfelig 
dreetimpt: se harr 'n d. Dook um de 

Schullers. 

drelzltzlg 
dreistridrig 

dreetitt't: uns Koh is d. worden (sie gibt 



843 Drell - DresdJ.wagen · 

nur aus drei Zitzen Milch). uns d. Koh 
willen wi so gau, as 't geiht, verkopen. 

Drell 
s. Drillich. 

Dreschdiele 
Tenne 

Dörsk(e)deel. Dösk(e)deel, Dö{ldeel: de 
D. is sostampedicht (hart und fest) as 
'n Straat. up de D. was 's winters de 
meeste Arbeid. mennig Buur sollerde 
froher sien Koorn Iever, as dat he 't 
glieks van de D. weg verkopen dee. 

Seitenraum der D. *Oke, Ok. Mz.: Oken, 
Okens: de hele 0. sitt vull Törf. Ut­
kübben, Utruumsel: in de U. is Bott 
genoog. 

Dresche 
s. Schläge. 

dreschen 
1. Körner aus Ähren entfernen 
dörsken, dösken: wi mutten noch 'n bült 

Koorn d. wi willen man eerst dat 
Koorn in de Schelf d. up 't Land sünd 
se an t' Saaddösken (Raps dresmen). 
dat Koorn mutt eerst utsweten, ehr 't 
düsken worden kann. wi fangen al bi 
U mten (Morgendämmerung) an to d. 
de een Legg (Lage, Smicht) hebben wi 
düsken. ik hebb 'n vördel Faatje (etwa 
drei Liter) Rogg ut een Schoov düsken. 
ut de Hodcen d. (Korn vom Felde d.). 
ebenso: ut de Sünn d. (Aurirh). 
du hest je Tied, bruu'kst je neet hen to 
swelen of to d. (weshalb so eilig?). he 
kummt bi 't D. ut de Slag {weiß sich 
dem Dreschtakt ni<ht anzupassen). 
mit Mansdl.etten un Handsken is slecht 
d. (zur Arbeit gehört rechte Arbeits­
kleidung). he kann over beide Bannen 
d. (er kann, wie er will und soll). 

ofdösken: wi hebben 't all ofdösket (of­
düsken) (sind mit dem Dreschen fer­
tig). 

der Weizen ist noch nicht gedroschen de 
Weii(e) sitt noch in 't Stroh. 

der Ertrag beim D. ist gering 't fallt neet 
to. 't falltut de Hand. 't brengt nix. 't 
streit neet. dat Geven (Ertrag) is van 
't Jahr so slecfl.t, dat wi van de Legg 
woll de darde Part minner kriegen as 
in anner Jahren. 

das Korn ist gedroschen 't Koorn is an d' 
Sied. 't Koom is ut 't Stroh. 

sie dreschen leeres Stroh 
a) sie führen unnütze Reden se stahn 
to kaueln un ta queteln, se röteln (sab­
beln) sük wat torecht, se proten nix as 
dumm Tüg. se slaan dör as 'n Teems. 
se kakeln woll, man se leggen geen 
Eier. 
b) sie verrichten zwecklose Arbeiten se 
smeren v ö r de Lüns (W agenachse). se 
meten (scheppen) Wafer mit de Seev. 
se dragen W ater in de Pütt. se (isken 
achter 't Nett. 

sie d. Phrasen se hebben flaue (laffe) 
Prootjes bi de Hand. 

du sollst dem Orhsen, der da drischt, das 
Maul nicht Yerbinden (5. Mose 24, 4) 
de 0{1, de di 't Koorn to de Ahren ut­
trappeln deit, sallt du 't Freten ok 
günnen wesen. de Brader is 'n Butt 
weert (H). de beste Maiher de didcste 
Pannkook! 

2. sdJ.lagen; prügeln 
dösken: se dösket alltied up hum herum. 
er drosdJ. den Jungen windelweich he 

hett de Jung bruun un blau (kröpel un 
lamm) hauen. 

Drescher 
Dörsker, Dösker: so n D. hett stuur 

Wark. he ett as 'n D., he scheppt 't d'r 
bi Lepels vull in. 

Dreschflegel 
Flegel: wi dösken noch alltied mit Fle­

gels. de Klapp (Schlägel) is van de F. 
of. 

scherzh. dat dröge Holt: dat is geen Ver­
gnögen, sük de hele Winter d. d. H. 
um de Ohren to slaan (M). 

Dreschmaschine 
Döskmasdl.in: wi kriegen mörgen de D. 

wenn de D. kummt, denn könen wi 
uns Koorn in twee Daag dösken. 

Damper: wi hebben de D. bi Huus. 
scherzh. Geldscfl.ieter: se hebben de G. 
Rä. vör frett dat, achter sdtitt dat un 

leven deit 't neet (M). 

Dreschtenne 
s. Dreschdiele. 

Drescbwagen 
Döskslee. 
man drischt die Wicken nicht mit D. (Jes. 

28, 27) Kümmel word docfl. neet mit 'n 
Döskslee dösket (Kö). 



845 dressieren - dritt 846 

ich habe düh zum scharfen neuen D. ge­
mamt (J es. 41, 15) süh, ik maak di to 
'n scharpen nejen Döskslee mit Tindten 
(Kö). süh, ik maak di to 'n Slee, war 
een mit dösken kann (Je). 

dressieren 
abrimten (I 111). 

Drift (seem.) 
durm Wind hervorgerufene Meeres­
strömung 

Drifft: dar sitt so 'n D. in 't Water. 

Drillbohrer 
schnelldrehender Bohrer; Sduauben­
bohrer 

Drillbohr: mit 'n D. 'n Gatt in 't Holt 
bohren. 

drillen 
1. in Reihen säen 
drillen: wenn Saadkoorn drillt ward, 

kummt man mit völ minner ut. is de 
Hafer drillt of mit de Hand sait? 

2. mit Strenge ausbilden; stauwen 
bimsen: he hett uns örnlik bimst. fro­

her wurden de Soldaten twee 1 a.hr 
bimst. 

drillen. hoognehmen. sliepen. strappzee­
ren. 

Drillich 
sehr didJ.tes Gewebe 

Drell: he hett 'n Büx ut D. an. 
aus D. drellen: 'n d. Büx. 

Drilling 
1. Person 
Drennel: bi uns Nahber sien Frau sünd 

van nadl.t Drennels upstahn. 
srh.ei man bi lüttjen ut, sä de Kraam­
heer, do kreeg sien Frau Drennels. 

Drillinge dree Kinner: tovöl is tovöl, un 
to minn is to minn, sä de Buur, 't Wief 
d. K. un de Mutt man een Biggt (H). 

2. Jagdgewehr 
Drilling: 'n D. is dür, man 'n goden Jä­

ger mult een hebben. 

dringen 
1. sim einen Weg bahnen 
dringen: dat Wafer dringt dör de Mür. 

't Water dringt mi dör de Sdwh. de 
Rök va.n 't Eten dringt dör 't hele 
Huus. 

herutpuurtjen: dat Water puurtjede to 
de Grund ut. 

qualmen: dat Wafer qualmt dör de Diek. 
der Splitter war tief ins Fleisch gedrun­

gen de Splitter satt deep in 't Fleesk. 
das Gerümt drang schnell durms Dorf 

't was bold diJr 't hele Loog. 
es drang mir durdJ. die Seele 't gung dör 

mi hen. 't gung mi dör un dör. 
2. treiben; drängen 
die Liebe Christi dringet uns also (2. Kor. 

5, 14) dat, wat uns drieven deit, dat is 
Christus sien Leevde (Vo). 

3. bestürmen; bedrängen 
drammen: de Vader drammde sien Kind 

nettsolang, bit dat 't bekennen dee. 

dringend 
eilend; besonders wichtig 

droc*: d. Wark. 
nödig: dat ward n. Tied, dat wi mit de 

Arbeid anfangen. se mutt n. 'n nejen 
Hood hebben. 

van Nood: ik mutt v. N. weten, wo ik d'r 
an bün. 

das (dies) ist eine dringende Angelegen­
heit 't is 'n Noodsaak. dat is 'n Saa.k 
van groot Belang. hier geiht 't neet 
um dove Nölen. 

er bedarf d. seiner Hilfe he hell hum 
groot nödig. he is naa.r um hum ver­
legen. 

ein dringendes Bedürfnis verrichten müs­
sen Drang van (na.) achtern hebben. 
Hals over Kopp ut de Büx mutten. 

es ist nimt d. dar is nodt geen N ood um. 
so nau kummt 't d'r nom neet up 
an. dat sted.:t um 'n Dag neet. dar 
kann ik noch eerst sünner to (buten 
to). 't is noch geen Kappstörten. du 
bruukst d'r nodt neet um in Drafft 
lopen. 't brannt nodl neet up de Na­
Bels. la.at di d'r noch eerst Tied mit. 

drinnen 
ugs. für darinnen; im Haus 

binnen: good, dat wi bi disse Störm 
glüc*elk weer b. sünd. b. de Kleppen 
(Türklinken). 

b. de Kleppen 
sük rögen un reppen. 

in Huus: in H. is Moder an t' warken. 

dritt 
Ordnungszahl zu drei 

darde: he is de d. van mien Kinner. elk 
d. W oord van hum is logen. wenn twee 
Hunnen sük um 'n Bunk bieten, geiht 
de d. d'r mit langs (d'r mit strieken). 
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de d. Mann brengt Sellskupp an. un­
retht Good kummt neet an de d. Arve. 
twee verstahn sük, de d. is d'r over 
(brengt Smeel). 

jeden dritten Tag de darde Dag: he 
kummt meesttieds um de d. D. darde­
daags: he hett de d. Kolle (Malaria). 

jeden zweiten oder dritten Tag all paar 
Dage (Daag). 

die Kuh soll zum dritten Mal kalben de 
Koh steiht mit 't darde Kalv. 

der dritte Stand de Börgerstand. 
sie sind zu d. se sünd mit sük dree'n. 
sie waren zu d. se weren mit hör dre-

jen(t}. 

Drittet der 
de Darde: wenn twee sük eenig sünd, 

hett de D. dat Nakieken (T). 

wenn zwei sich streiten, freut sich der D. 
wenn twee Deven Smeel hebben 
kriggt 'n ehrelk Minsk sien Good 
(Koh) weer. 

im sei, gewährt mir die Bitte, 
in euerm Bunde der D. (Schiller) 

ik was heel geern, 
wenn 't angahn kann, 
in jo Verband 
de darde Mann. 

dritteln 
in dree Parten delen. 

dritthalb 
zweieinhalb 

dardehalv: se hebben d. Weken liggen 
muf/t (zwei Wochen und die dritte 
halb). 

drittletzt 
er wohnt im drittletzten Haus he wohnt 

in dat darde van de leste Husen. 

droben 
ugs. für dort oben 

dar boven: de Steerns d. b. tinkeln, dat 't 
'n Lüst is, dat antokieken. 
up dat, wat d. b. is, sett't jo Sinn! 

Drogenhandlung 
Vertrieb von Drogen usw. 

Drög(e)aptheek (M). 

Drohbrief 
Brief mit Drohung 

Brandbreev. 

drohen 
1. für einen bestimmten Fall einen Scha­

den ankündigen 
er droht mir he hett 't up mi versehn 

(will sük tegen mi upsetten). he will 
up mi of ( over mi her). he heU mi de 
Fuust (de Tannen) wesen (wiest). he 
will mi de Fuust unner de Nös hollen 
(mi de Duum up de Ogen setten). he 
will mi de Hömta.nnen wiesen. he 
büdd mi een an de Bedc. he wiest 
(wiflt) mi de Finger. 

er droht wohl mit dem Stock, aber er 
schlägt nicht zu he kakelt woll, man he 
leggt geen Ei. 

siehe, dein Bruder Esau droht dir, da.B 
er dich erwürgen will! (1. Mos. 27, 42) 
hör ins her/ Esau, wat dien Brör i1, 
de is d'r up ut, di de Strött oftodrei­
hen. 

2. bevorstehen 
du weißt nicht, was dir noch droht du 

weetst neet, wat di nodl. boven de 
Kopp hangt (hangen deit). 

es droht noch keine Gefahr bedaar di 
man, 't is noth geen Kappstörten. de 
Diek lidd noch geen Last. 

er weiß, daß ihm Prügel drohen he is 'n 
natt ] ahr verwadl.ten. he sücht 'n natt 
Jahr tomöt. 

der Regen droht de Regen hangt uns 
boven de Kopp. 't geiht up Regen. 
scllerzh. wi kriegen Stipp (Teewater). 
dar kummt 'n Schipp mit sure Appels 
(Regenschauer). 

3. im Begriff sein 
das Haus drohte einzustürzen 't gung 

d'r um, of de olle Bratts to 'n anner 
infull of neet. 

Drohen 
Ankünden von Unheil od. Gewalt 

Herr, siehe an ihr D.! (Apg. 4, 29) Heer, 
nu kiek blot ins an, wo se de Fuusten 
wiesen! 

ihr Herren, laßt das D.l (Eph. 6, 9) 
Heren, laat uns d'r geen Mesten um 
tredcenl 

Drohne 
1. männliche Biene 
Drahn: wenn för de Immen nix mehr to 

halen is, denn worden de Drahnen 
doodmaakt. 

2. Nichtstuer 
er ist eine D. he is 'n Bankrekel (Leeg. 
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loper, Leilensser, Ni:rdoner, Sodcsitter). 
he is 'n ollen MePmaker, dat ia 't ok 
all, wat he maakt. he sitt mit Mültjes 
(Pantoffeln) bi 't Filr un spüttert in de 
.A.sk(e) (H). 
he tehrt van annermanns Fett. he 
leevt as de Luus up 'n sehren Kopp. he 
kriggt d' Sweet al, wenn he d'r man 
an denkt, dat anner Lü wat doon wil­
len. 

dröhnen 
laut klingen 

bullern: dat bullert mi in de Kopp. 
Ra. so as dat fallt, so bullert dat. 

bumpern, bummern: wat bummert datl 
holle Faten b. am meesten. 

bummsen: dat bummsde dör dat hele 
Huus, as de Baalje van de Tafel olfull. 

davern: de Fenstersfungen an to trillen, 
so daver( de) dat dör 't Huus. 

dönen: dat hele Huus dön(de) van de 
K nitterslag. 

dröhnen: de Musik mit de fosse Trumm 
hett mi de hele Nadr.t in de Ohren 
dröhnt. de Ohren d. mi van de Lawei. 

dunsen, drunsen: dat duns( de) ridr.tig, 
so as he dar henfull. dat drunst een 
rithtig in de Kopp, so as he tokehr 
geiht. 

grummen: de Grund (Erde), de grummt 
un grullt (Mo ritz J ahn). 

kinken: dat kinkt mi in de Ohren. 

mir dröhnt der Kopf mi rappelt de 
Kopp. 't is nett, as of mi de Kopp 
basten will. 't is mi nett to, as wenn 
ik 'n Weiher (Kornreinigungsmascll.ine) 
in de Kopp hebb. 

seine Stimme dröhntehe was an t' basu­
nen. 't was nett, as wenn sien Taal ut 
'n lege Beertünn(e) kweem. 

Dröhnen 
de Dröhn, dat Dröhnen: man kunn de 

D. (dat D.) van de Kanonen bi uns 
hören (M). 

Drohung 
Ankündigung von Unheil od. Gewalt 

Fuustwiesen: ik laat mi van sien F. neet 
ban~ maken. · 

nadJ. vielen Drohungen bekam im mein 
Geld mit Krabben un Bieten hebb ik 
mien Geld kregen. 

Drohungen unter Erwamsenen ik will di 
helpen! dat ik di neet up de Pudcel 
koomf ik will di raden hebben! (W). ik 

will di rögen ( di Benen maken, di pil­
stern, di rökern, di röstern, di stökeln, 
di brittsen, dat di de Sdtiet todeMors 
utflüggt; di jagen, dat du de Stevels 
verlilPt)! (W). ik will di d'r 'n paar 
overtredcen, du salzt gleinige Bolten 
sdr.ieten! (M). ik will di de Pudcel ver­
wamsen, dat du dien Knaken in 'n 
Snuuvdook na Hus bren~en muPtl 
(W). wadr.t, ik will di befahlen! (W). 
wacht man, du salzt di nodl ver jagen 
(ik sall di futt wat annen vertellen, 
ik will di helpen)f (W). watht ins, ik 
sall di de Botter betahlenl ik sall di 
pietskenl (W). ik sall di de Büx of­
binnen (utstübben, ofstübben)! ik salZ 
di wiesen, war Abraham de Mustert 
mahlt! (Erklärung s. Abraham I 108). 
sall ik in de Göt faten un di mit 
Mudder besmieten? sall ik di de Be­
nen breken? sall ik di de Pans up­
rieten? dat sall ik di inknüppenl dat 
kriggst du betahltl futt kriggst 'n paar 
an de Bedc, dat du dien Kusen in 'n 
Snuuvdook bi 'n annersöken kannst! 
ik koom di up dien Ranzell (W). ik 
dreih di glieks 't Genidc um! ik hau 
di futt een an de Kopp, dat du Platt­
toten kriggstl (W). du hest woll lang 
geen Hau hattl du sallt an de Galg 
verröttenl du kriggst futt 'n paar an 
de BläP (Kopf) (W) (fiev Fingers in 't 
Gesidtt, in 't Genick)/ dien Maat is 
bold vulll di hett woll lanB de Nös 
neet mehr blödd? (W). mutt ik di 't 
Felleerst oftrecken? (W). mit di reken 
ik noth mal oft (W). dat hest du neet 
umsünst daanl hest woll lang geen 
Kusen srheten! speei man hen, war 
du liggen wullt! nodl een W oord, un 
ik knall di een, dat di geen Baart 
mehr waPtl ik hau di glieks een in de 
Fretert, dat du Badcstenen speeistl ik 
hau di futt een in de Fensters! ik 
sthüpp di futt een in de Pans, dat di 
de Darms to 't Lief uthangenl watht 
ins, ik breng di up de Socken (up de 
Swung, up 'n Drafft)f paP up, dat ik 
geen Bloodwurst ut di maak (W) ( dat 
ik di neet to Breei, to Mustert hau, dat 
mien Bannen un dien Ohren neet 
Kameraden worden)/ paP up, dat ik 
di neet up de Ribben kooml (W). koom 
her, wenn du wat up de Panshebben 
wulltl koom her, du Hund, ik will 
mien Blood mit di delenf kumm man 
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her, wenn du wat wullt, ik laat di up 
mien lilttje Finger danzen! wullt du 
mal Stodcfisk un Fuwtbotter pröven? 
wenn du neet utscheist, spieker ik di 
dien Fensters tot wenn du neet anners 
wullt, sallt du noch woll mal Bohnen­
brood eten mutten (ins Armenhaus 
kommen, wo früher nidl.t nur in Not­
zeiten Bohnenbrot gegessen wurde). 

Drohungen an Kinder ik will di! {idl. 
komme dir gleidl.!). ik will di anners 
wat (wat anners)! sall ik di mit de 
Brune (Rohrstolk) komen? sall ik mit 
de Tröster (Stolk) kamen? mutt ik di 
dat eerst verdiltsen? (W). wenn du 
neet umliek wullt, krieg ik di bi de 
Widcel! un wenn de hele Welt in Dut­
ten geiht, hören (gehordl.en) sallt du! 
geihst du neet na de School, haalt de 
Mester di up de Spiekerkaarl 

Drohungen unter Kindern ik sall mien 
grote Brör 't seggen, de sall di woll! 
wenn ik mien grote Brör haal, büst du 
levertl 

eine D. wird zurülkgewiesen mit den 
Worten nu man sachte (mit de junge 
Peer )I du kannst mi heel nixl koom 
man her, wenn du wat wulltl vör di 
bün ik noch lang neet bang! 

drollig 
spaßig; possierlim; komism 

drollig, drullig: 'n d. Kindje. dat is ja d., 
dat ik di hier treffen doof moi is he 
neet, man d. 

gelungen: 'n g. Keerl {M). 'n g. Proot 
(drollige Bemerkung). 

grappig (Do I 674): grappige Döntjes. 
klüchtig, klüftig (Do li 282): mit hör 

neei Hood sach se heel k. ut. dat is 
doch to k., so as he sük kleddt un 
draggt. 

kürig (Do li 414.): he kann so kürige Ge­
sichten maken. wat silchst du k. ut in 
dit Kleed/ he keek mi so k. an, dat ik 
't Lachen d'r haaat neet van laten 
kunn. 

leidig: he kann een so l. ankieken (M). 
de Goos is 'n leidigen Vögel, twee för 
een Minsk iB tovöl un een is to minn 
(M}. 

nümig (Do li 664): dat is 'n n. Kind, war 
man sien V ermaak an hebben kann. 
he ward all Daag nilmiger. 

pliileerelk {Do li 731): 'n pläseerelke 
Praot. 

putzig {Do II 781): 'n putzigen Fent. dat 
is ja p.l wenn he dit Packje antreckt, 
denn sücht he nett so p. ut as 'n 
Kloon. 

schalksk: schalkske Streken. 
snaaksk (Do III 237): he kann so s. ver­

tellen. he is 'n snaakske(n) Proter. 
snurrig (Do III 251): 'n s. Vertellsel. 'n 

snurrigen Keerl. 
vermakelk: 'n v. Wichtje. 
das sieht ja d. aus! dat süch.t ja heel ver­

düvelt ut! dat lett ja arig! 
es sieht bei ihm alles so d. aus dat steiht 

hum all an· aa de Esel dat Orgelspölen 
(M). 

Droschke 
einspänniger Mietwagen 

Drosk(e): he leet silk mit 'n D. dör de 
Stadt fahren. 

er kam mit der D. vorgefahren he 
kwamm mit Peerd un Wagen an. 

Drossel 
1. Singvogelart (allgemein) 
Druussel, Drussel: de D. is an t' (leiten. 

de Queekbejenboom (Vogelbeerbaum) 
sitt vull van Druussels. mien Eerd­
bejen worden van de Drussels nasömt 
{T). 

Kransvögel: wollehr hebben se de Krana­
vögels mit Sirideen (Drusselsnoors) 
(Schlingen) fangen. 

2. Singdrossel (Turdus musicus) 
Zippdruussel. 
3. Rotdrossel (Turdus iliacus) 
Wiendruussel. 
4. Smwarzdrossel, Amsel 

{Turdus merula) 
Swartsch.adcer, swart Kransvögel. 
5. Wad10lderdrossel (Turdus pilaris) 
Blauschadcer. groot Kransvögel. 

drosseln 
1. hemmen; einschränken 
minnerseeren: wi sölen de Utgaven woll 

wat m. mutten. 
staken (Do III 296) : wi willen de Saak 

st. 
stremmen (Do III 334): 'n Saak st. 
töjen (Do III 421): de Saak is vörlopig 

töit. 
das ist nicllt mehr zu d. dar is geen 

Möten tegen. 
wir müssen unsere Ausgaben d. wi mut­

ten uns mehr beknappen. wi mutten 
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lüttjeder Broden bac*en. wi könen neet 
langer ut 't vulle Fatt tappen. wi dü­
ren neet mehr so ruum wesen. 

2.würgen 
smoren: laat dat, du smoorst mi je! 
ofsmoren: du wullt mi woll o.! 
er nahm mim am Halse und drosselte 

mim he greep mi bi de Hals un dreihde 
mi de Strött of. 

3. die Strömung in Röhren vermindern 
er drosselte den Dampf he namm de 

Damp wat weg. 

drüben 
auf der anderen Seite 

günners, günnert: dar g. word 'n neei 
Huus baut. he wohnt dar g. dar g. re­
gent 't. 

smerzh. dar g., war dat Huus in buten 
steiht! 

güntsied(s): up dit Sied legende Dülsen, 
günlsied(s) de Tommis (M). 

im letzten Haus d. in dat günnerlste 
Huus. 

hüben und d. gab es Tote up beide Sie­
den gaff 't Doden. 

drüber 
ugs. für darüber 

d'r over: nu strei d'r man Solt o.! Swamm 
d'r o., de Proot is ut! 

es ging dort drunter und d. (s. durmein­
. ander) se harren dat Unnerste na bo­

ven sett't. 't gung d'r her as unner in 
't Gulf. dat gung dar over Topp un 
Takel (T). 't gung hü un hott un 
dwars un dweer. 't gung all in de Re­
bullje (Do III 18). 
s. drunter. 

Druek 
1. gegenständlimer D. 
Drück: wenn de Saken liemt worden, 

mutten se unner D. sett't worden, an­
ners hollt de Liem neet. dör de D. van 
't Water is de Diek broken. 

Dump: dat gi(ft hum 'n D. up de Kopp, 
dat he daalsadct. 

Kniep: ik hebb de Foot unner 'n Steen in 
de K. hatt. 

2. körperlimes Druckgefühl 
Drüdc: ik föhl overall so 'n D. ik hebb 

so 'n D. in de Maag, as wenn d'r 'n 
Steen inliggt. ik hebb so 'n mallen D. 
up 't Hart, dat ik d'r rein benaut van 
in de Borst bün. 

3. seelismer D.; Bedrängnis (I 878) 
Drang: he sitt leep in D. dat deit hum 

deD. an. 
Drüdc: he sitt alltied in D. un Elend. 
Engde, Enge: he kummt neet lo de E. ut. 
Fahrt: he hett d'r örnlik F. achtermaakt. 
Klamm (Do li 232): ik hebb hum 'n K. 

an 't Hart geven, dat he sien Brör hel­
pen dee. 

Kniep: in de K. sitten. 
Kniert: dar sitt geen K. amter, darum 

kummt dat neet wieder. wi mutten dar 
'n bietje K. addersetten, denn mag 't 
woll beter vörutgahn. 

Nood: ik weet van Nood (vor lauter D.) 
heel neet, wat ik (to)eerst maken sall. 

Swarigheid: ik föhl de hele Tied so 'n S. 
up mi, as wenn noch wat passeeren 
mutt. 

er sitzt in D. he sitt d'r mall tüsken. 't 
Mest sitt hum an de Hals. sien egen 
Lusen bieten hum. 

schließlich kam idl. aus dem D. heraus 
tolest kreeg ik Overwater. 

4. D. der Verhältnisse; wirtsmaftlime 
Notlage 

Drüdc: dat he all sien Geld verkleit hett, 
dat deit hum de D. an. 

Nood: wenn he man wat süniger west 
weer, seet he nu neet so in N. 

frei werden vom D. de Kopp weer ut de 
Sadc (boven Water) kriegen. 

er sitzt smwer in D. he sitt d'r mall 
tüsken. he steiht d'r mall vör. he hett 
de Amel (Tipulalarve) in de Geldpüt. 

im muflte dem D. der Verhältnisse nach­
geben mi bleev nix anners over. ik 
muP de TröP wat fieren laten (H). 

5.Zwang 
Drüdc: he deit sien Volk D. an. he hollt 

sien Kinner to fell unner D. wenn he 
sük mit slemte Minsken inlaten hett, 
denn kummt he neet weer to de D. ut. 

Dwang: he steiht unner D. wenn ji mi 
D. andoon wällen, denn doo ik 't eerst 
redä neet! 

D. auf jemanden ausüben een nood­
saken. een de Nösters tokniepen. een 
de Praam up de Nös seifen. d'r Gewalt 
addersetten. een de Foot in de Nack 
(de Duum up 't Oog) setten. 

jemanden unter D. setzen een in de 
Kniep kriegen. 

sie können einen D. auf ihn ausüben se 
hebben hum in de Pidcpann. 
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ich gebe dem D. nimt nach ik wiek geen 
Tree. 

wir müssen in der Sache noch etwas 
mehr D. ausüben wi mutten dar nod& 
'n bietje mehr Damp adl.termaken. 

der Minister mußte dem D. (der Partei) 
weidlen de Minister kunn neet anners, 
he muP kampgeven. 

6. D. von Bümern, Zeitungen usw. 
Drüc*: dat Book is in D. dat is so 'n 

sled!.len D., dat man 't haast neet lesen 
kann. 

fehlerhafter D. MiPdrüc*. 

Drückeberger 
wer sich vor Gefahr od. Arbeit drüdd 

von einem D. sagt man he weet sük 
overall van to drüc*en. he hollt sük 
torügg ( d'r buten). he hollt sük buten 
de Sdl.öt. he mag sük neet sehrdoon. 
he löppt d'r umto as de Kuper um 't 
F att. he is vör de Arbeid nettso bang 
as vör 'n Köhl Für (M). he kummt, 
wenn 't Swien dood (witt) is. he mag 
sük de Fingers neet geem fuul-(natt-) 
maken. he ridd lever mit annermannB 
Mors dör 't Für. he mag nix lever as 
up de Leibank liggen. he mag sien 
egen Sweet neet ruken. he kann sük 
mit 'n bietje Arbeid behelpen. he ar­
beidt am leevsten mit 'n lieken Rügg. 
he mag geen Halt lieden, wat klövt 
worden mutt. he is bi d' Hand as 'n 
Sdl.ietimm um Neejahr (TL). sware Ar­
beid is för de Peer, un vör lichte mutt 
man sük in acht nehmen, denken de 
vullfreten Leiwamsen. 

drueken 
durch Drud!: vervielfältigen 

drüc*en: 'n Bladdje d. so draa(d), as ik 
mien Book klaarsdtreven hebb, will ik 
't d. laten. dat is drüc*t Kattun (be­
drud!:ter K.). 

bild!. er lügt wie gedruckt he lüggt, as 
wenn 't drüc*t is. he lüggt, dat de Bal­
ken in Brand (legen (dat hum de 
Damp ut de Nösters tredct) (M). he 
grippt sük aUs bi de Benen up. 

drücken 
t. Druck ausüben 
drüdcen: he hett mi van de Stee drüdct. 

wat hest du hier to d. un to drängen/ 
de Sdtoh drüc*t mi so, dat ik d'r haast 
neet in lopen kann. dat Eten drüc*t in 

de Maag (auf den Magen). dat weer 
dar so 'n Gedring, dat man d'r haart 
dooddrüdct wur. een de Hand d. 

duken (Do I 355): ik will di bold insen d. 
up Sdtöfels mutt de vöranste utkieken 
un de amterste d. (den Schlittschuhzug 
nach vorn d.). saU tk di mal d. (unter 
Wasser d.)? (W). 

dumpen; dumpeln (Do I 359): du muPt 
de Balk an een Enn wat d. muPt hum 
neet to deep d., he kunn uns ja ver­
supen/ 

fnuken (Do I 527): he fnuukt de Kaar 
bisied. se (nuukde dat Good man so 
ruug in de Körv. 

gnusen, grusen (Do I 654, 703): he gnuust 
(gruust) de Tutfels kört un kleen. 

inslaan (Do li 133): Botfer i. (in einen 
Topf d.). 

klemmen (Do II 252): se k. hum van 
alle Kanten. · 

knellen (Do li 302) : he knellt hum düdt­
tig. he kummtut de knellende Banden 
neet herut. du muPt dat Good neet so 
k., anners maakst du mi 't all kruus. 

kniepen (Do li 308): de Stevel knippt. 
knudeln, knuudjen, knüdjen (Do li 314): 

du muPt dien neei Kleed neet so k. 
se knudelt hör Kindje völs tovöl. 

knuffen (Do li 315): he knufl hum so, 
dat hum de Aam haa11t wegbleev. 

knullen, knüllen (Do li 316): knüll dien 
Kraam neet so, 't ward ja völs to 
kruus/ 

kröken (Do li 371): dat Recht saU neet 
krökt worden. de Armen worden licht 
krökt. 

lasten (Do II 475): dat de Kinner sük 
neet redl.t angeven, dat last't up hum. 

er drückt den Preis he blifft unner de 
Bott, un well minner bütt, is 'n Schelm. 

es drüd!:t ihn dat kummt hum an de 
Nahd (liggt hum swaar in de Maag). 
dat drüdct hum 't Hart of (kummt 
hum an de Wuddel, maakt hum 't 
Leven swaar, maakt hum mör). 

was drüdd dich? wat hest up 't Hart? 
die Ausgaben d. uns nimt laat 't 'n Da­

ler kästen, dar komen wi sadl.s ok nodl. 
over. 

ich habe ihm die Hand gedrüd!:t ik hebb 
hum 'n Grötnis daan (de Hand geven 
[langt]) un goden Dag seggt (un de 
Tied boden). 

deine Hand drüdd mich. (Ps. 38, 3) dien 
Hand liggt swaar up mi. 
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er hat mir etwas in die Hand gedrückt 
he hett mi stillkens wat in de Rannen 
stoppt (mi wat tokomen laten; mi wat 
tosdwven, tostoppt). 

wir müssen ihm etwas in die Hand d. 
mit Iösse Bannen düren wi hum neet 
weer lopen laten. 

er drückt anderen gern etwas in die 
Hand 't stedd hum neet um 'n 
Grosken. 

was hast du dir in die Hand d. lassen? 
wat hest du di dar ansna<*en (an­
proten) latent' 

jemanden an die Wand d. een an de Mür 
qua<*en ( pladcen). 

jemanden in die Ecke d. een ofsoltjen 
(ofscheppen, ofschuven). 

jeder weiß am besten, wo ihn der Sd:tuh 
drückt elk kennt sien Lieden. elk weet 
am besten, wat sien Schaap fehlt (M). 

wo drückt der Smuh? war deit di 't sehr? 
war sitt 't!' 

ihn d. Sorgen he h.ett sien Padcje to dra­
~en. he h.ett völ Leed un V erdreet 
(kummt van Harm un Kummer um). 
he hett alltied mit W eerwinden to 
kampen. he mutt uthollen as 't Winter-

, koorn (mutt völ dra~en). an hum geiht 
nix vörbi. hum word nix schunken. 't 
Hartsehr drüdct hum an de Grund. 

jemanden zu Boden d. een de Foot in de 
Nadc setten (de Kamm ofbieten). een 
unner de Foten kriegen (an de Tüdder 
binnen). een in de Sti<*(e) setten. een 
Drüdc andoon. een bedwingen, kne­
veln, unnerkriegen, bildl. een unner­
plogen. 

jemanden ans Herz d. een smeken. een 
ewigs geem Eieden mögen. een an de 
Bost drildcen, in de Arm nehmen. völ 
mit hum (hör) in d' Sinn hebben. 't 
~root mit hum (hör) hebben. 

siw zärtliw ans Herz d. lassen sük tru­
deln (tudeln) laten (St 290, Do III 4.38). 

er hatte den Hut tief ins Gesimt ge­
drückt he keek unner de Hood weg. 

er muß noch die SdJ.Ulbank d. he is noch 
neet to d' School ut. 

ihn d. seine Smulden he hett mehr Schill­
den as Haar up de Kopp. he sitt d'r bit 
an de Ohren in. he kann vör Schillden 
neet in d' Slaap komen. he kummt neet 
to 't olle Haar ut. 

die Schulden d. uns nüht mehr wi .sünd 
d'r nu glü<*elk van of. wi silnd weer 

.schier. wi hebben nu schoon Lei. wi 
hebben 'n schoon Hemd antruti:en. 

die Teuerung aber drückte das Land 
(1. Mose 43, 1) de Hungersnood lagg 
swaar up 't Land (Je). 

wenn sie die Hitze drückt, Yersiegen sie 
(Hiob 6, 17) man in de Tied, wenn de 
gleini~e Sünn d'r up steiht, is he d'r 
nich mehr (Kö). 

2. beengen (I 887) 
bemlUen, nauen: dat Kleed is völs to en~. 

dat benaut (naut) mi so, dat ik haast 
geen Aam halen kann. 

engen: dat ]iti:ert engt mi so, dat 't 
haast neet uttohollen is. 

J.langsam heben, ohne Smwung zu neh-
men 

tillen: he kann woll tweehunnert Pund t. 
stemmen: he kann tweehunnert Pund st. 
4. si!h d.; unauffällig versmwinden 
sük drü<*en: he drüdct sük, war he man 

kann. de Baas drüti:t sük in sien 
Leger. 

sük duken, du<*en: as he nodJ. 'n 
Böskupp maken sull, do duukde he 
sük. de Baas duukt sük in 't Gras. 

sük wegschulen: he schuul sük weg, as 
de M ester kweem. 

er drüdd sich gerne von der Arbeit (s. 
Drückeberger) he ma~ silk neet 
budcen. he sleif sük de Arbeid um de 
Ohren. he draggt geern dünne Bre­
den (Planken). hum stahn de Fingers 
neet na de Arbeid. he liggt sük Lever 
dood, as dat he sük doodarbeidt. wenn 
he ropen word to de Arbeid, denn is 
he d'r neet, man wenn he ropen word 
to efen, denn löppt he in Drafft. 

nach dem einträglichen Gesdläft drückte 
er sicl!. as he 't Swien an de Ledder 
harr (as he 't Saaddösken daan harr), 
leet he sük neet weersehn. he kroop 
mit 't Speti: unner 't Bedd. 

drückeod 
1. schwül; heiß 
benaut, binaut: 't is vandage so 'n be­

nauten LüdJ.t, dat gifft seker noch 
Grummelweer. 

dump: dat is hier so 'n dumpen Lücht in 
de Köken, dat 't haast neet uttohollen 
is. ik bün so d. in de Kopp (habe ein 
drückendes Gefühl im Kopf). 

dumpi~ (Do I 360): 'n dumpigen Lüdr.t. 
dumsig, dumstig: dat Weer is so d., dat 
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d'r woll Störm un swaar W eer up­
komen kann. 

fileinig: f. heet. 
gleinig: 'n gleinige Hitz. 
klamm (Do li 331): in disse klamme 

Lüd!.t mutt man haast smoren. 
lohm (Do li 528): l. W eer. 't is vandaag 

so l., dat man. nargends Lüst to hett. 
luff (Do Il 539): I. W eer. 'n luffe Lüd!.t. 
lurig, luurg, luursk (Do II 554): l. Weer. 
swaar: 'n sware Lücht. 
swöl, swool: s. Weer. de Lücnt is so s., 

dat man haast stidcen mutt. 
2. hart; schwer 
drüc*end: wenn de hoge Stüren neet .Bo 

d. weren, kunnen wi d'r beter van le­
ven (brauchten wir uns nimt so ein­
zuschränken). 

naar: dat sünd upstünds nare Tieden. 
swaar: dat wi de Kinner noch all unner­

hollen mutten, is för uns 'n sware 
Last. 

das habe ich nicht als d. empfunden dar 
hebb ik geen Overlast van hatt. 

Drucker 
Buchdrucker 

Drüdcer, Bookdrüdcer: he will D. (B.) 
worden. 

Drücker 
1. Türschloß 
Drüdcer: de D. van uns Butendör is of­

broken. 
Klepp: he hett sük 'n mesken K. an de 

Dör maken laten. 
kumm du mi binnen de Kleppenl 
(wehe dir!). 

sie sind nidlt an den D. gekommen se 
hebben geen Been an d' Grund kre­
gen. se hebben Windeier leggt. 

2. Druck.vorrichturig an Schußwaffen 
Drüc*er: he hett de Finger futt an de D. 

(schießt sofort). · 
Hahn: de H. spannen. 

Druckknopf 
Knopf mit Federverschluß 

Drüc*knoop: de Haken un Ogen sünd 
ut de Mood komen, mit Drüdcknopen 
kann man hanniger klaar worden. 

. Druckmittel 
ohne ein D. geht es bei ihm nicht he 

mutt unner Tucht wesen. man mutt 
hum Dwang andoon, anners geiht 't 

neet bi hum. man mutt d'r Fahrt 
achtermaken, van sülvst kummt he to 
nix. 

wenn D. versagen, übe die Tugend der 
Geduld wat sük neet futt will dwin­
gen laten, dat salZ man mit Gedür an­
taten (M). 

Druckpunkt 
den D. nehmen (ugs.) lossteveln (W). 't 

Nüst verlopen. van de Eier lopen. 

drucksen 
ugs. für zögern; zaudern; mit einer 
Arbeit nimt fertig werden 

druc*sen: he drudcst herum as 'n 
Henn(e), de 't Ei neet quieiworden 
kann. he drudcs(de) un druc*s(de), un 
wieder kweem he neet. 

nöteln (Do li 662) : he nötelt un nötelt 
un kummt nix wieder. 

nüsseln (Do II 666): he nüsselt de hele 
Dag wat herum, man he kummt neet 
ut de Stee. he nüsselt d'r so lang mit 
(bi) herum, dat d'r heel geen Wachten 
up is, ehr 't klaar word. 

Drum 
er erzählte das mit a11em D. und Dran 

he vertellde dat breedsporig un mit all 
Gören un Klören (mit all Flören un 
Klören). 

mit al1em D. und Dran mit alls, wa.t d'r 
an bimmelt un bammelt. 

drunten 
da unten 

dar unner: d. u. is 't beter. 
erbebet eure Augen gen Himmel und 

smaut auf die Erde d. (J es. 51, 6) kiekt 
na boven, na de Heven! laat't jo Ogen 
hier unner over de Eerde gahn (Je 
und Kö). 

drunter 
ugs. für darunter 

d'r unner: hier is de Wagen umkippt, un 
de hele Kraam lagg d'r unner. 

es geht dort d. und drüber dat geiht dar 
all henter un plenter (henter di plen­
ter, hulter di pulter, hent un trent, 
henter over plenter ). 't geiht d'r mall 
her. da.t geiht dar over Topp un Ta­
kel. se kehren 't Unnerste na boven. 't 
is dar all in de Flücht. 't sücht dar ut 
as unner in 't Gulf. 't sitt a.ll in de 
Tuse (in de Tüdder), wat d'r man is 
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(St 290, Do 111 "1). dar is Gotts Gaav 
in Overdaad (Ausdru<k überschäumen­
den Lebensgefühls, wenn alles d. u. d. 
geht). ' · 

Druse 
anste<kende Krankheit bei Pferden 

Drös(e), Dröst: dat Peerd hett de D. 
Koppdröst (besonders schwerer Fall von 

D.) : de Buur is d'r slimm an, all sien 
Peerhebben de K. 

Stinkdröst (bösartige Drusengesrhwulst): 
nu mutt ik de Peerdokter halen, dat 
Peerd hett de St. 

Drüse 
Absonderungsorgan für Körpersäfte 

Drüs(e): mi doon de Leesken so sehr, ik 
löv, de Drüsen dar sünd answuUen. 

Buul: he hett 'n Buul in de Leesk(e) (die 
Lymphdrüse in der Leistenbeuge ist 
angesmwollen). 

Klier (Do II 269): de Klieren sünd hum 
answullen. 

Klute, Kluut (Do II 290) : man kann good 
föhlen, dat he in de Leesken 'n K. sit­
ten hett. 

Knier (Do 11 311) (D. in den Flomen der 
Sm weine) : ji mutten de Knieren d'r 
süver utsnieden. 

Mandel: dat Kind hett Last van de Man­
dels. 

Sweterke (Thymusdrüse) (Do 111 }79) 
(aum Priese, Priesel) (Do II 759): dat 
S. van 't Kalv lett sük good eten. 

drusig 
drösig, drösterg: mien Peer sünd d. 

du 
1. Anredefürwort; eine zweite Person ne­

ben dem Im 
du: wat deist du dar? eerst koom ik, un 

denn kummst du. 
kummst du mi so, denn koom ik di so 
(wie du mir, so im dir). dar kannst 
"du" tegen seggen (das ist einwand­
frei). wi stahn mit 'n anner up du un 
du (wir kennen einander sehr gut). 

wie kommen Sie dazu, "du" zu mir zu 
sagen? hebben wi mit 'n anner up de 
Sd&apen (up de Swien') pa{lt? 

in unbetonter Stellung wird "du" oft er­
spart; fast immer, wenn es hinter dem 
Verb steht, besonders in Fragesä!zen 
wat meenst d'r to? kummst neet, gah 
ik to. 

Ersparung des .,du" ebenfalls vor dem 
Verb in Aufforderungs-, Ausrufungs­
und Beteuerungssätzen muPt neet 
doon! büst ja mall/ weet.t ja woll! 
maakst di good/ (s. M I 888). 

2. Verstärkung 
du: du Undögd, Radcer(t), de du büstl 

Dübel 
kleiner Holzkeil; Zapfen 
s. Holznagel. 

dubiös 
zweifelhaft; unsimer s. d. 

Duckdalbe, Dückdalbe 
in den Hafengrund gerammte Pfahl­
gruppe zum Fesimamen von Schiffen 

Duukdalv(e), Duukdall(e) (Do I 355); 
Düdcdall(e): dat Schipp hett an de 
Duukdallen fastmaakt. 

ducken 
1. niederbeugen; demütigen; einsmüch­

tern 
duken (Do I 355) : ik mutt di wat d., du 

worst mi to wreed (to krüderg). he 
mutt düchtig duukt worden, wenn d'r 
noch wat Goods ut worden sall. to 
rechter Tied d. könen un to red&ter 
Tied stievstahn, dat is de Künst. 

daalbugen: he mag geern anner Lü d. 
dumpen, dumpeln (Do I 359): dat is 

'n bietje to slimm, so as se hum dum­
pelt hebben. 

fnuken (Do I 527): he fnuukt hum d'r 
unner. 

kneveln (Do II 294) : he mutt noch völ 
mehr knevelt worden (M). 

jemanden d. een an de Grund smieten 
un de Foot in de Nadc setten. een mör 
maken. een wat up de Nösters geven. 

dich werden wir aum noch d.! du sallt 
ok noch lütt je Kötels schielen/ 

er duckte schnell den Kopf he kneep gau 
de Kopp tüsken de Sd&ullers. 

mit geducktem Kopf duuknadct: he 
läppt alltied so d., as of he heel neet 
upkieken dürt. 

2. Kopf und Schultern senken; sich beu­
gen 

duken: de Haas duukt sük unner de 
Kohl. se mutten sük all unner hum d. 

kuutsen (Do II 419): ik will neet vör 
hum (unner hum) k. he muf/ man k. 
kuuts di, ik segg di 't! 
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er läßt sich nicht d. he will neet umliek. 
he will neet Iüttjet bigeven. he ·will 
geen Order pareeren. he lett sük neet 
up de Kopp sd!.ieten. he lett sük de 
Foot neet up de Nac* aetten (neet un­
nerkriegen). 

wir wollen ihm so kommen, daß er silh 
dudd wi willen hum de Wind so van 
vörn geven, dat he sük neet mehr 
üdcert. 

keiner will sich d. nüms van de beiden 
will over 'n Strohspier wegstappen. 

Duckmäuser 
1. Kopfhänger; Ungeselliger 
Suursnuut: well kann dat woll bi so 'n 

S. uthollenl 
Klaas H adcenkold. 
er ist ein D. he is so 'n )an Saddjes, he 

hett geen Murr in de Mauen. he paPt 
up, dat he nargends anstött. 

er saß da wie ein D. he aatt dar, as wenn 
he d'r neet tohören dee. 

2. Leisetreter; Schleicher; verschlagener 
Mensch 

Dukenac*, Duuknadc (Do I 356): he i& &o 
'n ollen D., de neet to trauen is. 

Fiem(e)ler (Do I 483): fiene Fiem(e)lers 
sünd quade Fiem(e)lers. 

Fiene (Do I 483): he hört to de Fienen. 
Fliemstrieker (Do I 510): 't sünd niz as 

Fliematriekers, van vörn doon se moi, 
un achter de Rügs sitten se over een 
her. laat de olle F. man lopenl 

Krabbenploog (Do II 336): mit dat K. 
van Volk will 'k niz mit to doon heb­
ben, de willen alltied rügsels. 

Kruper (Do II 385): he is 'n K. un 'n ge­
menen Keerl. 

Leidige (Do II 490) : dat i& 'n ganzen Lei­
digen. 

Muc*er (Do li 624): he hört to de 
Muc*ers un de Fienen. 

Slieker (Do III 199): wahr di vör de S., 
de Bieter deit di nizl 

Sliertje (Do III 205). 
Sluper (Do III 217): de S. i& neet to 

trooen. 

ducknackig 
er smob d. ab Kopp tüsken de Schullers, 

dar gung he hen. 

dudeln 
eintönige Melodie blasen 

dudeln: he dudelt wat up &ien Flettpiep 
herum. 

Dudelei 
Gedudel: Kinner, wat 'n G.l 

Duft 
zarter Geruch 

Gör: de Blöm hett 'n ledcern G. dat hett 
geen G. of Klör (weder Duft no<h 
Farbe). 

se (de Blöm) bleiht vull G. 
se bleiht sük dood -
well fraggt na hör? {Moritz Jahn). 

Rök: 'n süvem ('n söten) R. de R. van 
de Blömen 11eiht dör de hele Tuun. 
he soog deep de söte R. in, de a& 'n 
Wulk up hum todreev {W. Siefkes). 

den D. verlieren verruken: dat verruc*t 
sau, wenn de Stopp d'r of is. 
verflegen. verslaan. 

der Wein hat Kraft und D. dat is 'n vull­
mundiii un göriii Glas Wien. 
duften 
(liebliche) Gerüche verbreiten 

ruken (Do III 65): wat ruc*t de RooB 
moil dat rudct mi ledcer to. 

süggst du de Rosen darP 
eene is rood 
un rudct so söt un swaar 

{H. Schoolmann). 
dat ruc*t söven Miel in od. tegen de 
Wind (es duftet sehr stark). 

stomen (Do 111 32'1'): van de Pannkooks­
blömen (Primeln) stoomt de hele Tuun. 
anne Lü hör Pannkook un rieke Lü 
hör Sükte, de st. wied. 

duftig 
1. wohlriechend 
görig: de Wien is red!.t g. 
2. zart, fein 
in duftigen Kleidern in fien' Kleer. 

Duftstorr 
Riemmittel (Parfüm) 

scherzh. Lodc-mi-de-Fent. Loop-mi-na. 
*ungersk, ungelsk W ater (Do 111 471). 

Dukaten 
Goldmünze 

Dukate, Dukaat: dat hett mi teihn Du­
katen köst't. 
wenn 't in de Maimaand resent, fallen 
de Dukaten up de Saden. 
he will för 'n Grosken Dukaten heb­
ben (er verlangt Unmögliches). he kann 
Dukaten &d!.ieten (er ist ein Aller­
weltskerl (M). 
richtig, sä de Dodenbidder, do krees he 
'n D. för 'n Oortje (Ortje). 
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Dukaten~nännchen 
sdlerzh. Kiesbieter. Sthaapsthieter 

(Sthaap, Sthaf war eine alte ostfrie· 
sische Münze von etwa 11lo ostfriesi· 
schem Gulden, nach unserem heutigen 
Gelde etwa 10 Pfennig) (Do II 222). 

dulden 
1. ertragen 
dragen: du muPt sien Swadt:ten d. he 

draggt sien Lieden (duldet standhaft). 
dillden: man mutt d., wat man neet an· 

nern kann. glüdt:elk is, de völ d., ver· 
dragen un O'Versehn kann. 

hebben: se könen neet h., dat 'n Katt of 
'n Hund in de V örenn is. ik kann so 'n 
Dör 'n anner neet h. 

lieden: he mutt 'n billt Ungemadt: l. 
ofhollen: wat een o. kann, word twee 

neet tovöl, sä ]an, do trudc he twee 
Bilxens an, wiel de Mester hum ver· 
hauen wull (Nds. Wo. I 165). 

die Sache duldet keinen Aufschub {I 537) 
't mutt futt up Stee geböhren. 

2. Widerwärtigkeit ertragen 
die Liebe duldet alles (1. Kor. t;, 1) de 

Leevde draggt hör Last gedilldig wie­
der (Je). 

d.. wir, so werden wir mitherrschen 
(2. Tim. 21, 12) hebben wi hier to lie­
den, . . • (Vo). hallen wi ut in Ge­
duld, ... (Je). 

in allen Trübsalen, die ihr duldet 
(2. Thess. 1, 4) in all Nood un Elend, 
de ji hier dörstahn mutten. 

3. etwas (jemanden) ohne Gegenwehr er­
tragen; still er leiden 

dragen: he hett al 'n billt Kummer un 
Sörgen d. un stillkens andaalstött't 
(nadaalstött't). 

lieden: 't kann een duren, dat he sovöl 
Gebredc l. muPt hett. 

utstahn: he hett in sien leste atille Jah­
ren völ Ungemadt: u. mupt. 

wie lange soll ich euch d.? (Matth. 17, 17) 
wo lang sall ik noth bi jo wesen? (Je, 
Vo). 

und 40 Jahre lang duldete er ihre Weise 
in der Wüste (Apg. 13, 18) veertig Jahr 
lang hett he hör in de Wöst(e) pleegt 
(V o) . ... Batt maakt (Je). 

4. erlauben 
dörgahn laten: dat laat ik neet d. 
dörlaten: he leet mi d'r neet mit dör. 
dillden: du bruukBt dat neet d., dat Be in 

dien egen Huus so tokehr gahn. he 
28 Buurma.n II 

will dat neet d., dat de Kinner so laat 
in Huus komen. 

hebben: ik will so 'n Spektakel um 't 
HuUB neet h. ik will de Höhner neet in 
mien Tuun h. ik will dat neet h., dat 
he dar hengeiht. 

lieden: ik will dat neet langer l., dat elk 
un een over mien Land löppt. 

tolaten: ik kann dat neet t. 
tostahn: ik kann hum dat neet t. 
ich dulde die Kinder nicht in meinem 

Garten ik will de Kinner neet in mien 
Tuun weten. 

die Sache duldet keinen Aufschub 't mutt 
nu gahn. 

das dulde idl niwt dat geiht mi O'Ver de 
Smreve. dar will ik nix van weten. 
dat smiet ik wied weg. dat kann un 
kann neet angahn. dar sett ik mien 
Kopp tegen. nee, dat is neetl nee, dar 
word nix vanl nix d'r van! 

ich dulde keine Einwendungen ik will di 
bi "aver" I (W). 

er wollte es nicht mehr d. he wull dar 'n 
Enn in maken (T). 

sie duldete den Beischlaf se leet sük be­
slapen (T). se harr d'r nix tegen, dat 
hör jung bi hör inkroop. 

duldsaJD 
andere bei ihrer Oberzeugung lassend; 
tolerant 

draagsam (Do I 326), verdraagsam (Do 
I 444): 't is noch al 'n recht d. (v.) 
Minsk. 

düldsam (Do I 357) : he hett 'n düld­
samen Natur. 

liedsam: mit so 'n l. Minsk kann elk un 
een utkomen. 

tolerant: de Raven Bünd ungemeen t., 
all, wat na hör slaggt {zu ihrer GatM 
tung gehört), reken se mit to hör Stand 
(die Raben dulden in ihrer Gesellsmaft 
auch Nebelkrähen, Saatkrähen und 
Dohlen). 

smöi (Do III 231), smüdig (Do III 233): 
se is heel s. in hör Aard. laat uns hum 
smüdig anfaten. 

lall uns d. sein laat uns wat togeven ('n 
bietje mehr dör de Fingers kieken· 
mal 'n Oog todrildt:en; driest mal d~ 
Tögel wat langer laten; mal wat na­
geven; neet so nau wesen). 
Duldsa~nkeit 

stillsc:hweigende Anerkennung; Hin­
nahme 



867 damm 868 

Sathtigheid, Sadl.tmodigheid: man mutt 
mit S. an 't Wark gahn. mit S. kummt 
man beter toredl.t as mit H artheid. 

V erdraagsamheid: wenn up beide Sieden 
wat mehr V. was, stunn 't beter um de 
Minskheid. 

D. ist besser als Unduldkamkeit bugen is 
beter as breken. 

Mahnung zur D. 
blifft elk stuur bi sien Menen, 
hallt 't stuur, sük to vereenen. 

dumm 
1. beschränkt; einfältig 
dumm: stell di dodl. neet so d. an/ he 

steiht noch tüsken klook un d. (in). he 
is so d. as, ik weet neet, WBt. 
he südl.t van feem man wat d. ut, un 
wenn man nahder kummt, hett man 
sük neet versehn (M). wat nützt hum 
sien klook Lief, wenn de Kopp d. ble­
ven is! 
wenn dumme Lü na d' Markt gahn, 
verdenende Kooplü Geld. dar is geen 
Narr so d., he findt woll een, de hum 
för klook hallt. 
he is nett so d. as Bohnenstroh ( as 'n 
Smoov Stroh, as 'n Stüdc Holt, as 'n 
Törf, as 'n nöchtem Kalv, as 't Achter­
deel vBn 't Winterswien, as 'n güsten 
Henn). he is to d., um Aam to halen 
(M). M is to 'n Starven to d. he is 110 

d., dat de Höhner hum bieten (M). 
wenn de Keerl so lang weer, as he 
d. is, denn kunn he ut de Dadcgöt 
supen. 

duddig (nld. dodderig) : he seet dar so d. 
hen un sä nix. he is so d. un dumm, 
dat mannixmit hum an/Bngen kann. 
mennigeen is so d., as he utsüdl.t, man 
't gifft ok al, de sünd nodt duddiger 
(Diers). 

eenfoldig (Do I 392): se is so e., dat se 't 
all lövt, wat hör vertellt ward. 

gosig: alltogood is g. (maakt g.). 
ohnweten, ahnweten (Do I 46): he is 'n o. 

(a.) Keer!. 
simpel (Do III 183): dat sünd man s. Lü. 
slicht (Do III 192): he is 'n biet je s. van 

Verstand. 
sloclc (Do III 207) : dar is he völs to s. 

to, as dat he dat begriepen deit. he is 
man 'n bietje s. van Aard un Begripp. 

unnösel (Do III 472): he is nodt nettso 
u. as froher. 

er ist d. he hett sovöl Benüll as 'n Koh 
(as 'n dreebeenden Bude, BS 'n Sdtaap). 

he hett 'n Gehögen as 'n Gernaat (Do I 
600). he hett d'r sovöl Verstand van as 
de Mutt van 't Haspeln. he weet vör 
neet, dat he adttern leevt. he hett 'n 
bekrumpen V erstand. he hett Breei in 
de Brägen (kennt neet Kalv of Koh) 
(M). he weet neet van Tutenun Blasen 
(van Tees of Mees). he is in de Sottheid 
(Dummheit) verkehrt (H). he südtt 'n 
Katt för 'n Koh an (M). he hett geen 
Snött in de Kopp. he hett Törf in de 
Kopp (W). M hett nix in sien Brägen. 
sien Brägen is hum infroren (indrögt). 
hum sünd de Brägens vertüddert. he 
kann neet bit fiev teilen (neet .,Spedc" 
seggen). 't fehlt hum in de Harsens. de 
Kraihen hebben hum in de Brägen 
sdteten. hum kielet de Döskopp ut de 
Ogen. he is 'n Slodcert. he is mit de 
Dummbüdel pudert (M). he is to 
dumm, um wat natovertellen. he is 
nodt dummer as Bileams Esel, de kunn 
tominnsten nodl. proten. he is so klook 
as söven Dösigen. he muP 'n bietje 
mehr W eetje hebben. he is halvgaar ut 
de Badcovend kamen. hum hett de 
Esel in 'n Galopp verloren. he hett 
Rupen in de Kopp. M is geen Narr, 
man kloke Lü sünd anners. he is de 
Klookste van 't dummste Enn. he 
proot't, na dat he Verstand hett. he 
hett bit an de Hals studeert. man in 
de Kopp is nix kamen. he is hoog­
studeert, man over 't lüttje Eenmaleen 
is he neet kamen (M). he is mit sien 
Klookheid to kört komen (T). he is 
adtter 'n OP un vör 'n Esel (M). he is 
in d' Winter nettso dumm as in d' 
Sömmer. he is so klook, he kann woll 
'n Spieker in 'n Sdwov Stroh hauen. 
M is 'n groten Lanteern sünner Lümt. 
he is d. geboren, unner de N ös upföddt 
(gefüttert) un Mit nix talehrt (H). he 
hett mehr Schott (Do III 138) as Görf 
in d' Kopp. wenn he neet so dumm 
weer, denn weer he allang doodbleven 
(M). 

er ist sehr d. he is stodc( e)dumm. he sull 
sük man 'n nejen Kopp verpassen 
laten. 

er ist zu d. für diese Welt he is in llien 
Sottheid verkehrt. 

eine dumme Person 'n reckten lüttjen 
Dolljes. 'n Hadcenbieter (Nimtskön­
ner) (St). 'n Törf. 'n Törfsnuut. 

von dummen Mensmen sagt man 't gifft 
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ok Schapen sünner Wull. wenn du nix 
lehrt hest, kannst du anners nix wor­
den as 'n Slootgraver. 

wer d. geboren ist, bleibt d. de to 'n Esel 
geboren is, word sien Levend geen 
Peerd. 

ein dummer Mensd:t bringt es nicht weit 
'n dummen Hund frett sük neet fett. 

er war ziemtim d. he was neet allto slau. 
von dummen Mensd:ten ist nicht viel zu 

erwarten van 'n OP kann man neet 
mehr verlangen as 'n good Stück 
Fleesk (M). war geen Verstand insitt, 
dar kummt ok geen herut (W). 

dazu ist er zu d. dar is sien Kopp to 
dick to. so wied gahn sien Gosen neet. 

er ist zu allem zu d. mit hum is nix an­
tost~dlen (uptoBtellen). 

du hältst mim wohl fiir d.? du meenst 
woll Swienslachten un geen Blood? du 
meenst woll, dat ik Spölwater (Sd&öt­
telwater) sopen hebb? du meenst woll, 
ik slaap alltied achter? 

je dümmer, um so eingebildeter wo do­
ver de Ohr (Ähre), um so düller geiht 
he in de Höd&t (W). 

im bin nid:tt so d. ik bün neet van de 
Kraihen achter de Diek scheten. ik 
weet 't anner woll. 

er ist nimt so d. wie er aussieht he hett 
sien W eetje good. 

hältst du mich für so d.? meenBt du, dat 
ik unner de Gosen utbrödd bün? 

im lasse mich nidJ.t für d. verkaufen ik 
laat mi neet verblindruusken. 

2. unverständig; unklug 
dumm: dat Kindis noch to d. 

junge Lü - dumme Lü. he is so d. as 
Gerd sien Moor (Mutter), de bad:de 
Mehlpüt in de Stevel un Pannkook in 
de Sluur. wenn he neet so d. weer, hull 
he sük neet för so klook (T). kannst 
geem d. wesen, muPt di blot to hel­
pen weten (T). de Driever is faken 
dummer as de Esel. he fraggt nettso d. 
un driest, as wenn he 'n güsten Koh 'n 
Kalv ut 't Lief fragen (jagen) will. 
elke Minsk hett sien dumme Stünn 
(einen Augenblitk, in dem er nid:tt 
weiH, was er tut). 

Rä. wat is dat Dummste in Huus? de 
Seev, de hollt, wat slecht is un lett dat 
Beste fallen (M). 

dummerhaftig (Do I 359): du muPt de 
jung wat nasehn, he is noch so d. 

dösig: wo kunn ik woll so d. wesen un 
28* 

hum dat vertellenf he is so d., dat hum 
geen Pool (Mütz) mehr paßt. iron. he 
is joo neet d.! 

sott (Do III 259) : wo kannst du woll 110 

s. wesen un sückse mall Dingen be­
gahnf wees doch neet so s. un koop so 
'n old Peerdl 

froh riep, froh rött, 
froh wies, froh sott. 

etwas d. anschauen begapen. bejappen. 
du bist zu d. dien W eten is to lcört. 
er ist dodl. zu d.! dat Fienste fehlt hum. 
sie sd:t.watzt d. drauf los se damelt d'r 

so wat her. se rötelt d'r wat in herum. 
er hat einen dummen Handel abgesdJ.Ios­

sen dar is he an t' sotten west. he hett 
'n Kalv anbunnen. 

das ist ja dummes Geschwätz! dat is 'n 
iedel Gesegg ('n flau Prootje, Pillpalle­
ree). dat sünd malle Künsten. dat is 
all so 'n Himphamp (M). dat is 'n 
Proot as 'n Buddel vull Pannlcook (M). 
löv doch sowat neet! 

3. töridJ.t; albern 
afkig, afkrig, afkerg (Do I 18). 
bieslendsk (Do I 172): dat With.t kann 

so b. doon, dat man meent, se hett hör 
neet all in 't Hurk. 

dam(e)lig (Do I 277): se is (word) to d. 
stell di neet so d. an/ he is so d. as 'Ti 
Sdtaap. d. un dösig. 

doov, doof (Do I 305) : meenst du, dat ilc 
so d. bünP 

dorig (Do I 317) : wo lcunn ik woll so d. 
wesenf 

dösig (Do I 323) : wo lcunnst du woll so 
d. wesenf 

dudderg, duddig (Do I 350). 
dumm: proot doch geen d. Tügl maalc 

dodl. neet so 'n dummen Kauelee/ wat 
hest du för dumme Dingen daan (be­
gahn)P so d. sünd wi ok neet un doon 
dat. 

fasel (Do I 424): dat is man 'n faseln 
Proot van hum. 

geck (Do I 601): de is g., de neet nimmt, 
wat he kriegen kann. 

hageböken, hägböken, haböken (Do II 
4) : he is dar so h. bi doon, as wenn he 
sien Levend noch geen Reev in de 
Hand hatt hett. 

löP (Do II 531): mit so 'n lössen Kauelee 
bruukst du mi neet komen. 

lumpen, lump (Do II 545) : he lcummt 
dar so l. mit vandag. stell di neet so l. 
anf 
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mall: ik wor d'r heel mall van in d' 
Kopp. 

qua.tsk: 'n quatsken Fent. qu. Tüg pro­
ten. he is so qu., dat man geen ver­
nünftig W oord mit hum proten kann. 

rammdösig: van dat Gerötel word 'n ja 
heel r. in de Kopp. 

unklüm (Do III 472) : dat WiC'kt is noC'k 
nettso u. un mutt noC'k eerst talehrt 
worden. dat is 'n heel u. Stüdc, wat du 
dar maakt hest. 

unrniP (Do III 472): dat is heel so u. 
neet. 

eine dumme, alberne Person 'n Abbel­
gaike ('n Abbelgauke, 'n Aafke van 
Wicht). 'n Dweel van WiC'kt. 'n Drüttje. 
'n Foon van WiC'kt (Do I 535). 'n Labbe­
kadc. 'n Laffbedc. 'n Latfert. 'n Slee/. 
'n Trütt(e). 'n Sulljes. 'n olle Rappel­
taske. 'n grote Blaas. 'n Tall(e). 'n 
Töt(e) van WiC'kt. 

die dumme Person will immer mitreden 
de olle Tottgoos (Tottergoos) hett 't 
Niffke (de Nibb) alltied boven Wafer. 

dummer August Kürenmaker. 
d. anstarren s. beglotzen. 
wie kann man bloß so d. sein! wat kann 

man d'r allsmetts (zuweilen) wied mit 
hen wesenl 

ich lasse mich nicht d. madJ.en ik laat mi 
neet vör d. verkopen (neet veralbern) 
(W). ik laat mi neet verdummen (neet 
up de Kopp smieten). ik laat mi geen 
Tutfels för Appelsinen verkopen. ik 
laat mi geen Gedc ansmeren. ik laat 
mi geen Ohren annaihen (nix up de 
Mau spellen: geen Brill verkopen, up­
setten; neet verkökeln). dat muflt du 
een verteilen, de geen Knopen an de 
Büx hettf du meenst woll, ik bün ut 
Dummsdörpl 

er bringt ihn auf dumme Gedanken iron. 
he snadct hum wat Goods vör (M). 

er hat immer nur dumme Ideen im Kopf 
he hett Kraihsthiet (Kraihnüsten) in 
de Kopp. 

dummer Kerl Duddekopp. Duddelapp. 
Slefendetert (Di). Damelklaas. Bies­
lender. 

dummes Zeug Narrenkraam. Faxen. 
er sitzt voller dummer Streiche he hett 

nix as dwarse Kraam in de Kopp. he 
sitt vull Undögd. he hett all Düvels­
künsten bi "t Enn. he ridd 'n düll 
Peerd (H). he mutt denn ok doch. all­
tied wat anstellen/ 

aus Obermut dumme StreidJ.e mamen 
over de Sträng (Knüppel) hauen. 

er lebt von dummen Witzen he hett de 
Kopp vull Flöten (wunnerlike Grillen, 
malle Grappen, GedcsC'keerderejen). he 
mutt alltied Flausen maken. 

er ma<hte ein dummes Gesi<ht he dee 
nett, as wenn he d'r nix van wuP. he 
sach ut, as wenn he neet bit teihn tei­
len kunn (as wenn hum 't Draakband 
ofknappt was). 

rede dodJ. kein dummes Zeug! bliev mi 
blot mit so 'n Snadc van d' Hals! proot 
mi doC'k geen Kind in 't Lief! rappel 
doch neet alltied de Betk vörbil 

er redet dummes Zeug he baast. he töt­
jet sük dar wat toremt. dat W oord is 
herut un de Esel binnen (H). he hett 
kruse Kohl in d' Pott (T). 

er treibt dummes Zeug he maakt Mann­
tjes (T). he sitt dar to stojen un darteln 
(scherzen), to töteln, tödeln. he maakt 
nix as Undögd. he drifft allerhand Spi­
jök. 

4. ärgerlich (I 461) 
dumm: dat is d., dat ik dat vergeien 

hebb. dat is doch d., dat du hum dat 
glieks verteilt hestl 

dumme Geschimte 'n mallen Kraam. 'n 
mall Spill (Budel). 'n Breekspill. 'n hä~ 
kelke Saak. 'n ]ungsestreek. 'n ]ungse­
kraam. 

zuletzt wurde mir die Same zu d. tolest 
leep mi de Kopp over (gung mi de 
Piep d'r bi ut). 

5. übel 
lelk: dar hert du di mit 'n lelke Saak 

befaat't. 
mall: dat is 'n malle Saale, dat he dat ok 

weet. 
verfährt: 'n verföhrde Budel. 
das ist gar nidJ.t so d. dat is heel neet so 

unetfen (unmiP). 
6. verdutzt 
er machte ein dummes Gesicht he wuP 

neet, wat he seggen sull. he was heel~ 
undall verbaast (verdattert). he sath 
nett ut as 'n Jung, de 't Draakband of­
knappt is. he stunn dar hen mit 'n 
Bedc vull Tannen (Kusen). 

7. wirr 
dösig: he maakt (snadct, proot't) een 

dumm und. 
butensporig: dat is 'n heel b. Proteree 

(dummes Gerede). 
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8. benommen; betäubt 
. damelig: ik wur rein BO 'n bietje d. 

dösig: ik bün rein d. in de Kopp. ji ma­
ken mi noch rein dumm un d. mit jo 
S pitakel (M). 

dusselig (Do I 366): vandaag bün 'k 
weer so d. in d' Kopp. 

duddig (Do I 350) : he is so d. un dumm, 
dat man nix mit hum anfangen kann. 

9. der "grüne" Junge 
grasig: he is noch to grön un to g., um 

mitproten to könen. 
grön: he is noch so g. as Gras (1L). so 

'n grönen Fent weet noch van nix. 
halvwussen: 'n h. Fent. 
nöchtem: he is noch 'n n. Sleef. 
snötterg: 'n snöttergen Fent. 
unklüm, unklün: de Jung is nodt so u., 

dat he eerst noch good talehrt worden 
mutt. 

unnösel: dat arme u. Kind weet noch 
neet beter. 

er ist noch ein dummer Bengel he kann 
noch neet bit fiev tellen. he kann noch 
neet för vull mit dör. he is noch neet 
alltolang to de Dopp ut. he is noch 
tüsken Swien un Bigg(e) in. he is man 
so 'n Snösel, so 'n Snöttert. dit Schepp­
sei (disse Schitterbill) is nodt nett as 'n 
lüttjet Kind (Do IIIt29). 

10. verderbt 
laff: man wenn 't Solt l. worden is? 
wo nun das Salz d. wird (Matth. 5, 13) 

döggt dat Solt aversnixmehr (Je). 

Dummbartel 
ugs. für dummer Mensch 

Dummbaarl: wat büst du 'n ollen D.! 

dummdreist 
täppisdt-fredl 

dumm.driest: he geiht d'r man so d. up an. 
dummklook: wat kann he d. fragen/ 
kohdriest: wenn he neet so k. west weer, 

harr he dat neet kregen. 
er ist d. he mag 't avers doon! he dürt 't 

woll seggen! he hett 'n Bullbredd vör 
de Kopp (Di). 

gehe d. drauf los und sei nidlt zurück­
haltend stell di dumm, denn kriggst 
wat van de Pufferl! (H). 

Dumme, der 
de Dumme: de Kloken hebben de Dum­

men froher ok al wat wiesmaakt. de 
Dummen kamen am besten dör de Welt. 

de Dösige: he is so klook as sövenDösigen. 

die Dummen werden nie alle an dumme 
Lü is noit Gebredc. 

manchmal prügelt die Dummen das 
Glück Slump ett ok sien Brood. 

das Glück ist der Dummen Vormund 
dumm sleit neet um (M). 

ein Dummer bringt es zu nichts de to 'n 
Esel geboren is, word sien Levend 
geen Peerd. 

ein Kluger lälH sidt von einem Dummen 
nidlt übertölpeln Spitz is geen Narr, 
de lett sük neet bieten as 'n Smaap. 

Dummejungenstreich 
törichte, knabenhafte Streime 

jungseadttige Küren. 

Dummejungenstreime madlen wat ut­
freten. 

Du10merjan 
dummer Mensm 

Dummerjan: he, du D., pa/1 dorh up! 
]appkopp. Schaapsmors(e) (T). Sleef. 
Dusekopp: kumm ins her, du lüttje D.! 

beter 'n Krippkopp as 'n D. 
Staffel, Stoffel: he is un blifft 'n ollen S. 
Törf: mit de olle T. is ok doch nix up­

tostellenl 

Dummheit 
1. Torheit; Mangel an Urteilskraft 
Dummheid: he kann vör D. neet liekut 

kieken (neet in Slaap kamen). wenn D. 
sehr dee, denn sull he 't woll de hele 
Dag utbrullen. D. is ok 'n Gotfesgaav 
un kummt van boven. D. is 'n Gottes­
gaav, man dürl neet mißbruukt wor­
den (M). D. is as Queek in de Tuun, de 
waßt alltied weer na. 

Dösigheid: dar kannst du sien D. an 
sehn. dat heil he so in sien D. seggt. 

Duddigheid: sien D. ward alle Dage 
slimmer. 

Dummigheid: dat hett he in sien D. 
daan. de D. sdtütt bi hum in 't Saad. 

Eenfolt (Do I 396): he plappert dat in 
sien E. all weer ut. 

Sottheid: in sien S. mutt man hum wat 
togeven. 

de sien Riekere wat gifft 
un sien Wiesere wat lehrt, 
de is in sien S. verkehrt. 

Unnöselheid (Do III 473): wenn he dat 
neet in sien U. daan harr, muß he Hau 
hebben. 

Unverstand: man mult sük wunnern, 
dat ok bi olle Lü faken so 'n U. is. 
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das ist D. dat is 'n unkloke Kraam (T). 
du redest Dummheiten! du sieist ja heel 

na buten! du quetelst ja as 'n Mett­
wurst, war 't Fett an beide Ennen ut­
löppt! du hest woll Görtin de Brägen, 
dat du so an t' kaueln büst! hest van 
't Jahr woll düchtig Kohl anbaut? 

da bist du aber mit D. gesd!.lagen ge­
wesen! Mann, Mann, wat hebben se 
di dar knufft! 

seine D. beeinträchtigt nicht sein Wohl­
befinden he is 'n bietje vör sük hen, 
man anners mag he geern Eten. 

er ist mit D. geschlagen wenn he vör so 
was, as he achtern wesen kunn, was he 
'n fixen Keerl. 

er verdedd seine D. durm Grobheit he 
is achter 'n Esel un vör 'n OP. 

mit der D. kämpfen Götter seihst ver­
gebens (Sdliller} wat wullt van 'n Op 
mehr verlangen as 'n good Stüdc Rind­
fleesk? o Welt, o Welt, wat grabbelst 
du in Düsternl (M). 

2. unüberlegte Handlung; Streich 
Dummheid: wo kunnst du woll so 'n D. 

begahnt 
dumm Tüg: he hett nix as d. T. in d' 

Kopp. 
Fibelquintjes (Mz.) (Do I 474): dat sünd 

blot F. van hum. 
Flöt (Do I 520): he hett de Kopp alltied 

vull van Flöten. du mußt mi geen Flö­
ten maken. 

Fuuf (Do I 562): he sitt vull van Fufen. 
Grappen (Mz) (Do I 674): mit leverla 

muPt du dien G. unnerwegs-(bisied-) 
laten. 

Klümt: de jung sitt vull van Klücnten 
un Knepen. 

Knepen (Mz.) (Do II 298): de K. sölen wi 
hum woll oflehren. se sitten vull van 
K. as de Bude vull Kötels. dat sünd 
sien K., dat he sük so dumm anstellt. 

Kunkelfusen (Mz.): maak mi geen K.! 
Küren (Mz.): he is so old un kann de K. 

noch neet laten. dat sünd all man K. 
he hett de Kopp vull K. 

Schüvke: de jung hett nix as Scnüvkes 
in d' Kopp. 

Undögd: wat dritfst du dar för U.P 
Dummheiten machen wat ut{reten (ut­

sitten). 
was machst du da für Dummheiten? wat 

i.s dat dar mit di? wat hest du dar al 
weer anstellt? war sittst du nu al weer 
in? 

da hat er Dummheiten gemacht dar is 
he sien Dingen mall angahn. dar hett 
he moi wat maakt (upstellt)f dar hett 
he sük moi wat mit anhaaltl 

auch kluge Leute machen einmal Dumm­
heiten kloke Höhner laten ok mal 'n Ei 
fallen. 

er hat eine D. gemacht he hett sük mit 
de Mors in de Nettels sett't. 

mach keine Dummheiten! laat di dat 
neet in/allen/ 

sie machen gemeinsam eine D. und baden 
sie auch gemeinsam aus se scnieten in 
een Pott un dragen hum mit 'n anner 
leeg. 

er sitzt voller Dummheiten he hett nix 
in de Kopp as Muusnüsten un Kraih­
smiet. 

ein dummer Mensch muß auch die Fol­
gen seiner D. in Kauf nehmen de sük 
för 'n Smaap utgifft, mutt d'r ok för 
blarren. 

dummklug 
negenklook. 

Dummkopf 
dummer Mensch 

Dummkopp, Dummsnuut: 
de neet will 'n D. heten, 
mutt sien Scneepsdüpd sülven weten. 

Döskopp, Duddekopp: dat so 'n fixe 
Frau so 'n D. nehmen kunnl 

Dussel: paP doch beter up, du olle D.! 
Dusselbüx, Dusselkopp. 
Guffel: so 'n G. as di könen wi neet bru-

ken. 
Lappsad:: he is un blifft 'n L. 
Ossenkopp. 
Piepenkof!p: du olle P. (W). 
Pulverkopp (W). 
Smaapskopp. Scnaap. 
Slumpensleef: mit disse S. hett geen 

Wicht wat mit in d' Sinn. 
du olleS. 
hest mi neet leev P 
kic*st mi neet eenmal an? 
weetst neet, wo 't kamen kann! 

Strohkopp. 
Staffel (W). 
Sulljes. 
Törl, Törfkopp: so 'n T., as du büst, 

mutt d'r södr.t worden. kannst du T. 
van Wicht dat denn neet begriepeni' 

Trüttje: Drüttje, wat büst du för 'n T.! 
sei kein D. laat di neet van 'n Schaap 

bieten, de geen Tannen mehr hett! 
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wer als D. geboren ist, bleibt einer de 
to 'n Knuust badcen is, word sien Le­
vend geen Brood (H). 

er ist ein remter D. he i11 'n ollen Damel 
('n Duddwust, 'n Mops, 'n Muff, 'n 
Slee/). he is man wat dünn in de 
Kopp. he weet nargends wat van. he 
steiht dar as 'n ölgötz. he hett Stroh 
in de Kopp. he is mit 'n Dummbidel 
slaan. he is in de Sottheid verkehrt. 

er ist ein gutmütiger D. he is 'n goden 
Slodc (Slodcert), man dar sitt nix 
adl.ter. he weet van Gott geen Quaad 
(H). he is 'n good Schaap, man darmit 
is 't ok all seggt. 'n Schaap is ok 'n 
good Deer. 

er ist nimt nur ein D., sondern aum eine 
Schlafmütze he is 'n ollen Drömelklaas 
('n Drömelpeter, 'n Nüsselmors). 

besser ein Geck als ein D. beter 'n Aap 
as 'n Schaap. 

besser ein Eigensinniger als ein D. beter 
'n Kribbkopp as 'n Duddkopp. 

ein D. hat immer das größte Wort wo 
minner de Tör/, wo mehr Murt. lege 
Faten bummen am meesten. 

Yon (zu) einem D. sagt man wenn he 
Hooms harr, weer de OP klaar. he 
hett bit an de Hals studeert, man in de 
Kopp is nix komen. wat is he 'n nöm­
tem Slee/, man kann hum mit de Sdtöt­
teldook woll de Hals utBniedenl gah 
hen un laat di 'n nejen Kopp verpassen/ 

er ist kein D. he weet siens woll. he hett 
sien W eetje good. 

dummstolz 
aufgeblasen und geistlos 

krodd(e): he is mi to k. 
er ist d. he draggt mi de Kopp to hoog. 

he is mi to slimm van boven daal. he 
meent sük wat. 

dummstolzer MensdJ. Laffbedc. Laffert. 

dumpf 
1. hohl, tief od. gedämpft tönend 
duff: dat klingt so d. 
dump: de Karkenklodcen hebben so 'n 

dumpen Klang (lüden so dump (W). 
dat is dat dumpe Brullen van de See. 

holl: dat klingt so h., as wenn du up 'n 
Fatt haust. 

d. grollender Donner Gegrummel. 
einen dumpf rollenden Ton hören lassen 

grullen: de See grullt. 
ein dumpfes Geräusm verursachen rum­

peln, rummeln. 

er hat eine dumpfe Stimme he hett 'n 
Stimm as 'n legen Beertünn (M). · 

der Klang der Glocken ist heute so d. de 
Klodcen gahn so doodsk vandage. 

dumpfer Stoß Bumms. 
2. d. (von der Luft); muffig; modrig; 

femnt 
dump: dat is hier so 'n dumpe Lüdr.t in 

de Kamer. 
muffig. mulsterg. slapp. sluff. smorig. 
3. d. (von der Farbe); stumpf; farblos 
duff: dat Tüg is mi to d., dat koop ik 

neet. de Klör is mi to d. 
4. beklemmend; smwer; wirr; nieder­

drüd!:end; niedergesmlagen 
dummelig: de Kopp is mi so d. un swaar, 

as wenn ik toviil drunken hebb (Do 1 
359). 

dwilld:: ik bün vandaag so d. in d' 
Kopp, as wenn ik dree Daag in 't 
Fever legen hebb. 

er saß in dumpfem Hinbrüten da he leet 
de Moodferen hangen. he satt dar so 
bedrövt mit de Kopp tüsken de Benen 
(satt dar so slurig hen). he was d'r 
man halv. 

er verbarrte in dumpfem Schweigen he 
sweeg un sä nix. he was heelundall in 
de Mimeraatsje un satt to pratten un 
to prulen in de H öm. 

im habe ein dumpfes Gefühl im Kopf ik 
bün so mulsterg (so benaut, beduust, 
damelig, dösig, duddig, dummelig, dus­
selig, dwillsk, holl) in de Kopp. 

dumpfig 
1. unfrisch 
dump: dat Hei ruc*t so d. 
dumpig: 'n dumpige Lücht. 
muffig: dat Bei is so m., dat mutt eerst 

an de Lümt, anners könen de Deren 
dat neet /reten. 

2. stickig 
smorig: dat is hier so s., dat man 't haast 

neet uthollen kann ( dat man haast 
geen Aam halen kann). 

dump. stic*ig. 

Düne 
vom Wind aufgeschütteter und bewegter 

Sandhügel 
Dün(e): dat Wafer stunn bit an de Dü­

nen. heel amter in de Dünen harren 
de Strandjers hör Strandgood ver­
graven. 

Sandweih (T IV 12). 
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die hohen Sanddünen der ostfriesismen 
Inseln durmziehen die Eilande größ­
tenteils in der Ost-West-Ridatung, sel­
tener kommen Dwarsdiinen vor. Die 
Täler zwisdten den Dünen werden 
Dellen genannt. 

Dung 
s.Dünger. 

düngen 
1. mit Stalldünger 
messen: wenn 't Land neet good mePt 

word, waPt d'r ok nix. 
das Land ist gut gedüngt dat Land is 

good in Mefl. dat Land hetl wat unner 
de Foot. de Weite, dar sitt wat achter 
(T). 

wo nimt gedüngt wird, ist kein Ertrag 
zu erwarten war de MePwagen neet 
henkummt, hört (hollt) Gotts Segen 
ok up (M). 

wird das Land gut gedüngt, bringt es 
reichen Ertrag wenn 't Land Mefl ge­
noog kriggt, liggt dat Geld in de Mefl­
folt. 

Hunger des Bodens nadt Dünger Grund­
hunger: wahrt jo (hütet eum) vör G., 
wenn ji gode Amten (Gewassen) heb­
ben willenl 

2. mit Kunstdünger 
Kunst streien: uns Lü sünd an t' K. st. 
:;. mit Jauche 
jieren: de Tuunadcers jieren. 
4. mit IO<kerer Erde (Humus) 
mullen: se siind up de Güstfalg(e) an t' 

m. 
5. mit Mergel (kalkreimer Ton, der durm 

tiefes Graben von unten nach oben ge­
fördert wird) 

mergeln. 
wöhlen: de Buur lett sien Land w. 
6. bildl. 
hier ist jeder Fußbreit Boden mit Blut 

gedüngt hier rudct de hele Grund na 
Blood. disse Straat is mit Blood plaa­
stert (so viele Mensmen ließen beim 
Bau ihr Leben). 

Dünger 
ertragfördernder Zusatz zum Erdboden 

1. künstlicher D.; Mineraldünger 
Kunst: wenn wi up 't Moor neet mit K. 

arbeiden kunnen, denn kunnen wi uns 
Kraam man verkopen un 't verlopen. 

2. natürlimer (organismer) D. 
MeP: de M. word moi in 'n Bült amter 't 

Huus upsett't. mörgen mutt M. streit 
worden. he /öhrt de M. na 't Land. he 
mutt nodt up sien olle Dag mit de 
Kaar M. utsdtuven. du kannst wat M. 
mit de Loike (Kastensmlitten) up de 
Tuun brengen. M. upladen (fahren, 
/öhren). de M. mutt goad ut 'n anner­
streit worden. up 'n Dimt Güsttalg 
(Brame) mutten twintig Fohr M. wo 
mehr Sdtiet in de M., wo beter is 't. 
he hollt sük Sdta.pen blot um (wegen) 
de M. (T). dar sitt geen M. genoog in 't 
Land, darum waflt dar ak nix. de M. is 
neet good wegkamen (untergepflügt) 
(T). 't word all so /uul un natt as M. 
he is nett so lei as M. he hett Geld as 
M. (üherreimlim). 
dar helpt geen Beden, dar mutt M. in. 
man düdttig M. d'r unner, denn helpt 
't Beden okl de M. is de halve leve 
Gott up 't Land. uns Heergott sien 
Segen redet neet wieder as deM. redet 
(M). war de M. neet henkummt, dar 
kummt Gotts Segen ok neet hen. de 
M. is geen Billigen, man he warkt dodt 
Wunner. 
de Sweet van de Buur is de beste M. 

geen beter M. up 't Land 
as de Buur sien Oog un Hand. 
M. up 't Land, 
Geld in de Hand. 
M. laat un fladc, 
/a.ak un swa.dc. 

een Hand vull Stroh gifft twee Han­
nen vull M. (M). wat heei ji van M., 
wenn ji geen Land hebbenl tegen 'n 
Fohr Jf. kann man neet anstinken. 
van dat Gode kann man neet genoog 
kriegen, sä de Buur, do full hum 'n 
Fahr M. up 't Lief (M). de Pien hebb ik 
mi sülvst maakt, sä de op, do muP 
he sien egen M. up 't Land fahren (M). 
/reei over de M., denn weetst du, wat 
du kriggst (freie in der nämsten Nacll­
barschaft) (M). 

Sdtiet: Fliet un Sm. helpen de Buur over 
de slimme Tied (M). de Sdt. deit 't 
neet alleen, de Fliet mutt ok wat 
doon (M). 

Tier, das reidJ.lim D. bringt 'n gode 
Messemaker. 

Dünger aus dem Stall entfernen ut­
messen: de Swienhudcen u. 
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ofmessen: de Swienen mutten noch of­
mePt worden. 

D. auseinanderwerfen MeP streien. 
der D. muß baldigst untergepflügt wer­

den, wenn er nicht die Kraft verlieren 
soll 'n goden Buur hangt de Ploog an 
de MePwagen. 

sandiger Boden verlangt viel D. up 
scharpe Sand mutt de MePwagen ok 
sönndaags fahren. 

ein Pastor und ein alter Bauer sehen 
einen öden A<ker. der Pastor sagt: 
"hier muß man beten." der Bauer: 
"helpt nix, Herr Pastor, dar mutt MeP 
upl" (M). 

Düngergrube, Dunggrube 
ausgebautes Erdloch zur Aufnahme 
von Dünger od. Jauclte 

MePdobb(e), MePkule, MePkuul: de M. 
mutt nödig rümt worden. mit dat 
Grummelschuur is ok de M. vullopen. 
he stinkt, as wenn he dree Daag in de 
M. legen hett. 

]ierdobb(e): maak de ]. löP un breng de 
]ier over 't Land/ 
wenn ik doch versupen sall, denn will 
ik wachten, bit de ]. vull is (im will 
abwarten, ob niwt eine Besserung ein­
tritt) (M). 

Düngerhaufen, Dunghaufen 
MePbült(e). MePfolt. Messemk, Messen­

stee: he hett 'n di<ken M. adtter 't 
Huus sitten. de Kraam is nix mehr 
weert, desmietman up deM.! 
de M. is de Buur sien beste Zierrat. wo 
groter de M., wo groter de Buur. de 
Knull (Runkelrübe) is de Moder van 
de M., un de M. is de Vader van de 
Buurderee. up sien egen M. helt de 
Hahn dat grootste Redtt (wo man zu 
Hause ist, hat man es zu sagen). 
kummdeer up dien egen M. un reeg di 
neet over anner Lü hör Särgen up! 

dat Land fraggt bi de Achterdör: 
kummt d'r ok 'n goden M. vör? 

wo mehr de Buur an sien M. deit, 
wo beter dat Koorn up de A<ker sleiht. 
de frejen will, mutt sien Bruut twee­
mal sehn, eenmal, wenn se in de M. 
steiht un 't annermal, wenn se na de 
Kark hengeiht. 
he hett 'n groten M. (ist reim). wat is 
dat hier för 'n M.l (ist das hier ein 
Dre<k!). du hest up mien M. nix to 
doon (hast nicltts bei mir zu suclten). 

he blitft am leevsten up sien egen M. 
(fühlt siw am wohlsten zu Hause). 
hum kummt de Hahn ok neet mehr up 
de M. tomöt (er kommt spät nach 
Hause). nu sall 't up de M. regen! 
(Ausdrud!: der Verwunderung). 

MePdott. MePdutt (M). 
wer den D. verkauft, betrügt sim selbst 

de sien Land neet besdtitt, de beschitt 
dat Land od. besdtieten ji 't Land neet, 
denn besdtieten ji jo. 

Düngerkarre 
MePkaar: he is mit de M. an t' MeP ut­

schuven. 
't Oller geiht vör, sä de ]uns, kumm 
Vader, schuuv du de M.l (M). 

Düngerschlitten 
SdJ.litten mit darauf befestigtem Ka­
sten zum Düngerfahren 

MePloike: krieg 't Peerd vör de M. un 
breng wal MeP in de Tuunf 

Düngerwagen 
MePwagen: wi hebben twintig MeP­

wagens vull up 't Land brockt, mi 
dünkt, dat kann d'r woll so hen (das 
reicht wohl). 
war de M. neet henkummt, dar kummt 
Gatts Segen ok neet hen! {M). 
up scharpe Sand mutt de M. ok sönn­
daags fahren (sandiger Boden verlangt 
-viel Dünger). 'n goden Buur maakt de 
Ploog an de M. fast (der Dünger muß 
baldigst untergepflügt werden, wenn 
er wirken soll). 

dunkel 
t.lichtarm; lichtlos; dem Smwarz siw 

nähernd 
dunker, dunkel: dat word al froh d. 't is 

mi to d., ik kann neet recht mehr sehn. 
dar tredct so 'n d. Lücht up (der Him­
mel bezieht sich). he draggt am leev­
sten 'n d. Padcje. d. Mörgen gitft 'n 
heller Dag. 
Brg. LechtmeP leckt, 

is de Buur 'n Knedtt, 
LechtmeP dunker, 
is de Buur 'n Junker 

(wenn Lichtmeß trübe ist, ist ein gutes 
Jahr zu erwarten). 

duff: 't is man d. W eer vandage. 
dunkerachtig, dunkeraftig: 't is so d. 

vandage, dat man haast neet naihen 
un sdtrieven kann. 
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düster: 't word al froh d. 
verst. balke-, pidcedüster. 
mall: in 't Westen •itt 'n mallen Lamt. 
muddelig, muddelg: de Lücht word so 

m., dat sall noch woll up Regen an­
gahn. 

*sumber (frz. sombre, lat. umbra) (Do 
III 364) : de Lüd!.t is so s., dar sdtuult 
seker wat achter. 

awart (verst. pidcswart): dar kummt so 
'n swarten (pidcswarten) Lüd!.t up, dat 
wi noch Gewitter verwamten weaen 
könen. 

nach Sonnenuntergang wird es rasm d. 
na 't Verquienen van de Sünn word 't 
gau d. . 

wenn es anfängt d. zu werden, kann uh 
nimt mehr gut sehen in Düstern kann 
'k nix mehr worden. 

wenn es beim Essen anfängt, d. zu wer­
den, sagt man man kann de Mund al 
haast neet mehr finden. 

es wird mir zu d. bei der Arbeit dat grote 
Lümt geiht ut. 

es bilden sim dunkle Wolken dar kummt 
'n Schipp mit sure Appels. 

alles ist tot und d. im Hause dar i• geen 
Rook un ceen Für (T). 

es ist sehr d. ik kann geen Hand mehr 
vör de O&en sehn. 

seine Augen sind nimt d. geworden he 
kidct noc:h recht heller (fenger) ut de 
Ogen. 

das war der dunkelste Tag meines Le­
bens sowat Slimms hebb ik mien Dage 
noch neet weer beleevt. 

er sd:!.läft im dunklen Grabe he liggt 
unner lloov (Efeu) bedulven. he slöppt 
unner 't lloov. 

ein Licht, das da scheint in einem dunk­
len Ort (2. Petri 1, 19) 'n Lüdtt, dat in 
Düstern sdl.ient (Je). 

derMondsmeint d. (Jes. 13, 10) de Maan 
is so düster, dat he nix deit (Kö). 

des Herrn Tag wird d. und nimt hell 
sein (Am. 5, 20) de Heer •ien Dag is 
dunker un sünner Glins (Kö). 

da seine Augen d. wurden (1. Mos. 27, 1) 
as he knapp nodl. wat sehn kunn (Je). 

mein Auge ist d. geworden vor Trauer 
(Hiob) ik hebb so 'n Verdreet, dat mi 
de Ogen darvan verkökeln (Kö). 

2. unverständlim; geheimnisvoll; unklar 
im habe nur eine dunkle Vorstellung da­

von dat steiht mi neet mehr so vör. 

die Zukunft liegt d. vor uns wat vör uns 
liggt, is in 'n tobunnen Sadc. 

im hatte schon gleid:J. so eine dunkle Ah­
nung ik was al futt nix Goods ver­
wadl.ten. 

Herr, d. war der Rede Sinn (SdJ.iller) 
Heer, ik bün d'r neet adl.terkomen. 

wir sehen jetzt durd:J. einen Spiegel in 
einem dunklen Wort (1. Kor. 13, 12) nu 
sehn wi alls blot as in 'n Spegel un 
darum blieven völ Raadsels. 

3. lichtsmeu; verdächtig 
oolk: dat is 'n oolke(n) Kraam. 
mall: van disse malle Kraam laat dien 

Fingers man vanl 
misselk: dat i• 'n misselke Saak, war he 

neet geem over proot't. 
musselik: dat is 'n m. Spill, dar will ik 

mi neet mit betaten. 
er ist von dunkler Herkunft man weet 

neet, war he herstoven (herflogen) is. 
he is achter de Diek (up de Queller, 
unner de Kohl) funnen. de Kraihen 
hebben hum achter de Diek scheten. he 
is van 'n Eekster adl.ter de Diek 8dte­
ten. 

er ist ein dunkler Ehrenmann he i• neet 
süver achter de Weste. he i• 'n slodce 
Srltojer. 

er ist eine dunkle Existenz man weet bi 
hum neet redl.t van warhen un warher. 
man word neet klook ut hum. 

in seiner Vergangenheit gibt es dunkle 
Punkte in sien Vergetelbookje stahn 
verdretelke Saken. 

sie hecken dunkle Pläne aus se •itten to 
kunkeln un munkeln. 

dunkle Wege gehen slinkske Wegen 
gahn. 

das ist eine dunkle Same de Saak kann 
geen Lüdl.t lieden. de Budel dürt neet 
an de Dag. dat dürt de Sünn neet be­
sdl.ienen. 

Dunkel 
Dunkelheit; Dämmerung 

im Dunkeln in Düstern: in D. kann 'k 
nix mehr worden (nichts mehr se­
hen). 
de in 'n D. ploogt, verlüPt in elke Fürg 
(FurdJ.e) 'n Brood (M). wenn de Sünn 
van d' Himmel fallt, sitten wi all in 
D. 
de de in D. haalt, brengt hör seker 
bi Daag weer (von einer hiilUimen 
Frau gesagt). dat kann 'n Blinden mit 
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'n Stodc in D. föhlen (das ist so klar 
wie nur etwas). he is so klook, he kann 
Kaltschiet in D. ruken (iron. von einem 
überklugen). 'n Tog in D. doon (heim­
lim einen Fang tun). dat weer 'n 
Sprang in D. (ins Ungewisse). 

im Dunkeln ist gut munkeln in Düstern 
is 't good smüstem (denn sünd alle 
Katten grau). 

im will niali länger im Dunkeln tappen 
ik mutt weten van Enn to Wenn (van 
Enn unSwett [GrenzeJ). 

ich finde das im Dunkeln ik hebb dat so 
in 't Geföhl. 

er läßt uns im Dunkeln bi hum weet 
man neet, of man in de Arvten of in 
de Bohnen is. he hangt uns 'n Lümt 
vör de Neers. 

wenn Kinder im Dunkeln hinauswollen, 
warnt man siede Düvelluurt buten in 
Düsternl 

er liest lieber im Dunkeln, als daß er das 
Limt anzündet he kidct sük lever de 
Ogen ut de Kopp, as dat he litt, dat 't 
Lüdtt anstoken word (M). 

ins Dunkle hinüberspielend düsterg: de 
Lüdtt sücht miteens so d. ut. 

eine Same aus dem D. ans Limt ziehen 
uphalen: 'n Budel van Neeis weer u. 

dein D. wird sein wie der Mittag (Jes. 
58, 10) dien Nacht sall wesen as de 
hellerfechte Middag (Kö). 

er bringt heraus das D. in das Limt 
(Hiob) wat sük verkruppt, tredct he 
an 't Lücht (Kö). 

wer im Dunkeln wandelt, daß ihm kein 
Limtstrahl glänzt (J es. 50, 10) well 
sien Weg geiht in düster N amt un 
nargends 'n Lüdtt sümt (Kö). 

Dünkel 
Hochmut; Einbildung 

Baldadigheid: he stinkt van B. un Over­
mood. dat hett he in sien B. daan. 

*Empheid: he weet in sien E. neet, wo 
he sük dreihen sall. 

Gebraaske: achter all sien G. sitt nix 
achter. 

Gesnarr. 
Grootskheid, Grootheid, Grätskheid: so 

'n G. as bi de Keerl hebb ik noch neet 
beleevt. ik will de G. van de Stolten­
börger breken (J es. 13, 11). 

Hoogfahrd: he stinkt vör H. 
Hoogheid: he weet vör H. neet, wo he 

sük fieren sall. 

lnbilden: he weet in sien I. heel neet 
mehr, war he her is. 

Nirrnarrderee: ik mag de N. an hum 
neet lieden. 

Overmood: he weet vör 0. neet, war he 
henstappen sall. 

*Prökel: dat Wief hett 'n P. (W). 
Puhahneree. 
er hat einen falsmen D. he meent sük 

heel wat. he meent, daf sien Nös 'n 
Mettwurst is, un is dodt man 'n Snött­
fatt! 

deinen D. werden wir dir auch noch aus­
treiben! du sallt ok notA lüttje Kötels 
smiefenl 
dünkelhalt 
eingebildet; selbstgefällig 

astrant (Do I 68): he is mi to a. 
grootsk, gröttsk: 'n grootske Fent. he 

deit sog., dat neet mehr mit hum um­
togahn is. he is so g. worden, dat he 
een neet mehr kennt. 

grootsnuterg: hör de grootsnuterge Keerl 
ins protenl 

hoogfahrig: hör Vader is een van de 
Haagfahrigsten west. 

höggelk: he is mi völs to h. un stolt. 
heersk: 'n heersken Keerl. 
iedel: ik mum woll weten, warvan he so 

i. is. 
inbildsk: he is so i., un dat um nix. 
interneerl: se is 'n i. Ding. 
minnadttend: he kidct de lüttje Mann m. 

an. 
narrsk: de narrske Keerl kidct over lüttje 

Lü weg. 
wiedbeend, wiedmorsd: de Fent is mi 

to w. 
er ist (zu) d. he word so wied in de Mors, 

dat he vör Empheid haast neet mehr 
ut de Büx kann. he draggt de Nös to 
hoog. he is van boven daal. he is 'n 
Blaas, de heel neet mehr weet, war he 
herkamen is. he is mi to holl in de 
Rügg. he meent, sien Stll.iet is beter as 
anner Lü hör Plumen. 

sei nidtt zu d.! hebb di man neet so, hest 
froher ok nix hatt! (M). doo (wees) 
dom neet so van bovenl kropp di doch 
neet as 'n Lüntje, de noch för geen 
Deit Feren um de Mors hett! 

wer zu d. ist, findet oft das Gegenteil 
von dem, was er erwartet de Körboom 
(den besten Baum) sömt, de Fuulboom 
(den faulenden, schledtten Baum) findt 
(Do II 328). 
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der Dünkelhafte sagt von sich ik holl 'n 
bült van mi, anner Lü döon 't dodl. 
neet! 

Dunkelheit 
das Dunkelsein 

Dunkern, Dunkeln: he kweem eerst in 
D. weer. ik kunn in D. neet weerfin­
nen, wat ik verloren harr. 
in D. is f!,ood munkeln. de in D. ploogt, 
verlüPt in elker Fürg 'n Brood (M). 

Düstern: he dwaalt (dweelt) all in D. 
herum. se smundstert (treibt sich auf 
der Straße herum) in D. herum, of se 
neet anraken kann. he f!,ung in D. bi 
uns weg. 
he is so klook, he kann Höhnersmiet 
(Kattsmiet) in D. ruken. he knippt de 
Katt in D. (treibt es heimlich). 

Düsternis: wat is dat hier 'n D.! 
er kann noch vor Anbrudl der D. zu 

Hause sein he kann nom bi Led&ten 
weer in Huus wesen. 

Dunkelmann 
Dud!:.mäuser; Finsterling; hinterhälti­
ger Mensch 

bildl. Krabbenploog: mit dat K. van 
Volk will ik nix to doon hebben (Do li 
336). s. Duckmäuser, hinterhältig. 

dunkeln 
dämmern-

dunkern, dunkeln: 't fangt al an to d. 
sdl.emern: dat smemert al froh. 

Dunkelwerden 
Eintritt der Finsternis 
s. Dunkelheit. 

dünken 
1. denken; meinen 
denken: wo denken ji d'r over (was 

dünkt eum)? 
dünken: mi dünkt, du kannst woll wat 

mehr för hum doon. · mi dünkt, dat 
kann d'r so hen (es reicht). 

holden, hallen: wat hollst du d'r van? 
menen: wat meenst du? 
2. smeinen; vorkommen 
düdl.ten: 't dücnt mi, dat 't so good is. 

't dütht mi so good. 
vörstahn: 't steiht mi so vör, as wenn he 

dat segf!,t hett. 
alle Zümtigung, wenn sie da ist, dünket 

sie uns nicht Freude (Hehr. 12, 11) dat 
is alltied so, wenn wi hart anfaat't 

worden; is 't so wied, denn steiht uns 
dat neet an. 

es dünkten sie ihre Worte, als wären 's 
Märlein (Luk. 24, 11) de aver kwamm 
dat so vör as dwatske Snadc (Je). 

sie (die Jahre) deneilten ihn, als wären 's 
einzelne Tage, so lieb hatte er sie 
(1. Mose 29, 20) de Tied wur hum dar 
neet lanf!, bi; denn hum was 't dom 
blot um hör (Rahel) to doon (Je). 

3. sim etwas einbilden 
er dünkt sich was he bildt sük 'n Stevel 

in (meent, dat he alleen wat kann). 
he is 'n Fienen (rekent sük [hört] to 
de Fienen). he draggt de Nös to hoog. 
he hett blot sük sülvst wat in de 
Reken. 

er dünkt sidJ. viel, leistet aber nidlts he 
is 'n Held in de Bottermelk, he kummt, 
wenn de Klütjes d'r ut sünd (M). he 
meent, he is 'n Smipper, un darbi 
kennt he 'n ]üll (Jolle) un 'n Pünt 
neet ut 'n anner. 

er dünkt sich überklug he kann Katl­
scniet in Düstern ruken. 

wer sich etwas dünkt, madlt sich un­
beliebt rüden köst't Feren (TL). 

welmer sim unter eu<h dünket, weise zu 
sein, der werde ein Narr (1. Kor. :S, 18) 
hett een de Menen van sük, he weer 
klook in disse Welt hör Dingen ... 
(Vo). well van jo d'r wat up gifft, dat 
se hum för klook hollen, de mutt in 
disse Welt dumm worden (Je). 

so sidl jem. dünken läßt (1. Kor. 8, 2) 
meent een van sük (Vo). wenn een sük 
inbilden deit (Je). 

dünn 
1. von geringer Dicke 
dünn: 'n dünnen Hals. d. as 'n Drahd. 

dat Bott (S<hnur, Band) (Do I 210) is 
to d. he is so d., he kann woll dör 'n 
Knoopgatt krupen. ik bünn neet ut­
versd&aamt, man ik mag geern 'n d. 
Stüdc Brood mit didce Botter (M). lang 
is he, man d. (M). didce Arms hett he 
neet, man dünne Benen. sdlerzh. von 
Würsten: lanf!, sünd se neet, man d. 
dat is ja so d. as 'n Luusdarm (T). 
't Veh didc un d. beslaan (viel Vieh 
auf eine große, wenig auf eine kleine 
Weide treiben). 

fien: dat mutt mit 'n ganz {ienen Drahd 
naiht worden. he is nom heel f. un 
minn. 
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hager: he is so h. as 'n Bohnenstelter. 
kleen: de Frau is man k. un minnel1~. 
rank: wat is dat 'n r. un slank Wid!.t! •e 

is to r. wussen un upsd!.oten. 
sd!.raal (Do Ill 143): so sd!.rale Halms 

hebb ilc mien Levend noch neet sehn. 
'n schrille Pott (dünne Kost). 

slenterg: he is so s. un hett nix um 't 
Lief. 

smad!.tig (Do III 220) : he word so .s., dat 
hum sien Kleer völ.s to wied worden 
(bi 't Levend daalhangen). 

smaal, small (Do III 220) : de jung is 
man recht s. worden. dat Kindie is 
man s. bi Lief. 

snipp (Do III 245): se word so s., hör 
mutt woll wat schaten (sie muil wohl 
krank sein). 

spierig (Do 111 278): 'n spierigen Hahn. 
tenger (Do III 405) : he is all sien Le­

vend man wat t. west. 

sie ist nimt zu didc und nimt zu d. se is 
so 'n Aard Middelslag. 

das Kind wird nodl dünner werden *dat 
Kindsallwoll noch beklinken (St). 

sein diclter Baud! ist dünner geworden 
sien Buuk is infallen. de Buuk is hum 
weglopen. 

der Baum wird nach oben hin dünner 
de Boom löppt na boven hen spitz to. 

streich die Butter nimt so d.! griesel de 
Botter neet so over 't Broodt 

ein dünner, hagerer, ausgedörrter Mensm 
'n Smachtreem. 'n Smartreem. 'n Spier­
ling. 'n Spiekermuus (Spitzmaus). 'n 
Spilter. he sümt ut, as wenn he mit 
de Musen dör de Tralljes freien mutt. 

Person mit dünnen Beinen Sprillbeen 
(Di). 

Arms as Spricken, 
Benen as Sticken, 
Morsbillen 
as Nötschillen. 

er hat dünne Arme he heft Arms as 
Spielkes. 

er hat sehr dünne Balken man kann 
hum 't V aderunser dör de Backen bla­
sen. 

dünner Smleier Floor: is nett, as wenn 
'k 'n F. vör de Ogen hebb. 

durdt diclt und d. dör Rook un Smook. 
dör Busk un Braak. dör Ruug un 
Rauh. 

er macht sim d. (geht unauffällig fort) 
he verdrückt sük. he verpiPt sük. he 

geiht dör de Dau. he treckt of as de 
düre Tied. he treckt sluupsteerts of. 

er dehnt den Himmel aus wie ein dünnes 
Fell (Jes. 40, 22) he fallt de Himmel 
ut 'n anner a.s 'n Dook (Kö). 

idl reiße mein Leben ab wie ein Weber; 
er brimt mim ab wie einen dünnen 
Faden (Jes. :;s, 12) as 'n Wever hebb 
ik mien Leven upwickelt, he snidd mi 
van dat Gaam of (Kö). 

2. ausgelimtet; vereinzelt; nimt direkt 
dünn: dat Koorn is völs to d. worden 

na datEiden (Eggen). 
d. saien, dick maihen. 

empel, empelt (Do I 394): dat Koorn is 
na de leste Fröst leep e. worden. 

enkelt: dat Koom steiht so e. 
hall (Do li 98) : de Rogg steiht so h., dat 

't heel neet bewennt is, hum stahn to 
laten. 

radd (Do 111 2) : de Rogg steiht völs to r. 
smraal, sd!.raa (Do III 140): dat Koorn 

steiht van 't ] ahr to s. 
spierig, spiersk (Do III 278): he is noch 

heel neet so old, man sien Haar ward 
al so s. de Rogg steiht man s. 

spillig (Do III 276) (sehr dünn) : sücks s. 
Koorn hebb ik noch neet sehn. 

das Land ist dünn besiedelt dar wohnen 
neet völ Minsken in dat Land. 

ein dünner Nebel 'n lichten, hellen Dook. 
:;. wässerig, gehaltarm 
dünn: 'n dünnen Sopp. 

Ra. völ Swienen maken dünne Drank. 
he mag lever d. as die* (von einem 
Trinker), dat sall di d. dör 't Lief gahn 
(übel bekommen). 

blau: dat is man b. Melk, dar sitt nix in. 
iron. Ra. dat is de Künst van de Botter­
melk, dat he b. i.s (H). 

labberg: l. Eten. 
plörig: de Tee is völs to p., dar mutt 

nodJ. 'n örnlik Doppsel Tee in de 
Treckpott. 

slabberg: slabberge Tee mag ik neet. 
slank: 'n J!lanken Koffje. dat is mi to sl. 

kookt. 
dünne Brühe lang N att. 
dünne Bohnensuppe Bohnen mit lang 

Natt. 
dünne Suppe Sdlöttelwater: de Sopp is 

dat reinste Sm. Slabberjucks. 
dünne Mild\ blau Lind (Do II 514). blau 

Blitz (Bletz). 
. dünner Teig Mengsel. 
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dünnes Getränk Babbelwater. Kumel­
water. Muckefuck. Plör. Sd&öttelwater. 

4. gering; schwach 
das war ein dünnes Lob prahlen hett 't 

neet lieden kunnt. 
die Geige gibt nur einen dünnen Ton völ 

hergeven deit sien Fiedel neet. 
ihre Stimme ist mir zu d. 'n fosse Stimm 

hett se neet. se piept so. 
erbarme didJ. unser bald, denn wir sind 

sehr d. geworden (Ps. '1'9, 8) wamt d'r 
neet mehr so lang mit, dat dien Ver­
barmen over uns komen deit, wi bünt 
ja so minnadttig worden. 

5. spärlich vorhanden 
die Guten sind d. gesät gode Minsken 

sünd bitün. 
seine Haare werden von Tag zu Tag 

dünner de Wind kummt hum in 't 
Dadc (M). de Kopp waPt hum dör de 
Haar. een Striep Haar röppt an d' 
anner: Brör, war büst du? 

6. nicht tief genug; seicht 
flood: dat Land is völs to f. umploogt. 
er bohrt gern das Brett an der dünnsten 

Stelle, geht Scltwierigkeiten aus dem 
Wegehe springt over de Heeg, war he 
am leegsten is. hum is mit de minnste 
Meite deent. 

dünnbeinig 
sprickbeend, spridcbenig: 'n s. Wimt hett 

neet völ Ankiek. 
er ist d. he hett Benen as Rietstidcen. he 

hett man Spielkes van Benen. he hett 
Spinnbenen, Sprickbenen, Störkbenen. 
he hett BohnensteUers unner 't Lief. 

Dünnbier 
der zweite Aufguß beim Bierbrauen 

Dünnbeer: in de Maiher- un Swelertied 
word 'n bült D. drunken. 
D., wat gärst du? (womit spielst du 
dich eigentlich auf, willst du nidlt zu 
hom hinaus?). wat helpt mi D. na de 
Dood? (die Hilfe kommt zu spät). he 
kummt amteran as D. (muß zurück­
stehen). dat is as D. ach.terup (über­
flüssig) (M). 
s. Bier. 

Dnnst 
t.leidlter Dampf; Ausdünstung; Rauch 
Damp: de Lüch.t is vull van D. 
Dwalm, Dwelm (Do I 3'1'0): de D. tredct 

's mörgens van de MeP/olt (Messemk). 

Qualm: de Qu. treckt mi up de Borst, ik 
IJah na buten. 

Rook: de R. bitt mi in de Ogen. de R. 
sleit daal, 't gifft Regen. 
übertr. Für in 't Hart gifft R. in de 
Kopp. 

Smook (Do): de hele Köken is vull S. 
(is een S. un Rook). man kann van~ 
daag neet wied sehn, 't is all vull Rook 
un S. van 't Moorbrannen. 

Stoom, Stöm (Do III 327) (warmer D., 
wie er z. B. aus dem Viehstall strömt): 
de hete St. sleit een tomöt. 

Wasern (der aufsteigende heiße D. von 
komendem Wasser) (Do III 519): dar 
is völ W. in de Köken. 

Wasen (Mz): dar komen W. ut 't Water. 
2. trm:kener od. heißer D., der bei an­

haltend trockenem und windstillem 
Wetter die Luft am Horizont unklar 
und undurchsimtig macht, sogar eine 
Art Fata morgana verursachen kann 
(Do I 2?3, II 55) 

Hei (Do II 55): is tovöl H. in de LüdLt, 
um mit de Feemkieker recht genau 
sehn to könen. wenn d'r völ H. in de 
Lüdtt is, denn is 't nett, as wenn de 
Husen in de Lüdtt drieven. 

es liegt ein trockener heißer D. in der 
Luft de Lüdtt is vandaag so harig 
(heiig) un heet, dat 't nett is, as wenn 
de Bornen un Husen in de Lüdtt drie­
ven of hangen (Do II 40). 

3. Trübung der Luft; Sinnbild für Nich­
tigkeit und sdlnelles Verfliegen 

Dook, Daak (Do I 273) : dar liggt so 'n 
D. over 't Land. 

Damp (heißer D.) (Do I 2??) : de Lümt 
is vull D. 

Dunst: 's mörgens sitt alltied völ D. in 
de Lüd!.t. 

4. blauer Dunst; Vorspiegelung 
moi Prootjes: du maakst een noch be­

sopen mit dien m. P. 
Upbedenksels: laat mi in Free mit 

dien U. 
das ist blauer D. dat hett he bi de Benen 

upgrepen. dat is nettsovöl as ni:r. dat 
is 'n fasel Proot. dat is ni:r as Ogen­
verkökelee. dat is 'n ungemaakt 
Bedd(e). dat is 'n fuul Ei, dat hett de 
Hahn leggt. 

er macht mir blauen D. vor he deit blot 
so, as of he wat deit. 

ich lasse mir keinen blauen D. vor­
maclten ik lllat mi ni:r up de Mau (up 
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de Stodc) binnen. ik laat mi geen Radd 
vör de Ogen dreihen (nix vörmaken, 
ni.x vörswafeln, vörkliestern, nix ver­
klootfegen) (Do I 451). ik laat mi de 
Ogen neet verkliestem. ik laat mi geen 
Rook in de Köken maken. laat mi mit 
dien Fituten tofreel maak mi geen 
Wippkes vörl dröm neet van Eier, de 
mörgen eerst leggt worden/ 

auf blauen D. fallen besonders die 
Leimtgläubigen herein de licht lövt, 
word licht bedrogen. 

5. Ahnung (I 209) 
er hat keinen D. he weet van nix wat 

van. he weet van geen Tuten un Bla­
sen (van geen Thees of Mees). 

dünsten 
smmoren; dämpfen; weimkomen 

dünsten: ik will van middag dat Fleesk d. 
smoren: in de Smoorpann word 'n Haas 

smoort un braden. 
stoven: Fleesk st. 

dunstig 
unsimtig; trüb 

dunstig, dumstig: dat is de hele Dag so 
'n dunstigen (dumstigen) Lücht. 

harig: de Lücht is so h. un heet, dat man 
in de Feerote nix sehn kann. 

trod:en und d. heiig: de Lücht is so h., 
dat 't in de Feernte all verswemmt. 

Dunstsehteier 
die Luft ist mit einem D. bedeckt ritt 

Dunst in de Lücht. 
die Sonne wird von einem D. verdedd de 

Sünn kidct glasig ut de Ogen (M). 

Dünung 
hoher Seegang 

Dienung (Do I 299): de D. löppt to hoog 
up. 

Dünung. 

düpieren 
übertölpeln 

sich d. lassen sük spoorbiester maken 
laten. 

Duplikat 
Doppelstüd:; Abschrift (I 130) 

Dübbelstüdc: ik hebb dar geen D. van. 
Tegensmrieven: du mu/lt di dar 'n 

Tegenschrieven van fieven laten. 

durabel 
haltbar 

dürabel: dat is d. Good (Tüg). 
das ist ein durables Stüd: dar is geen 

Vergang in. 

durch 
dör: ik kunn d'r man knapp d. he proot't 

d. de Nös. he brengt d'r all d. dat is 
d. hum komen. d. StilEswiegen kann 
völ Stried to de Welt utsett't worden. 
de Appel is d. un d. rötterg. d. 't 
Feld ströpen (streifen). wenn wi man 
eerst 'n Schaap d. de Winter brengen 
(eerst dör de grotfste Schiet d. sünd), 
denn sall sük 't woll helpen (wird sidl 
smon alles regeln). man immer de 
Kopp hoog un denn liek d., un wenn 
't ok d. de Stiekels geiht! 
he is d'r d. (hat seine Krankheit über­
standen) (M). he is d'r mit d. (he hett 
't achter sük, is d'r klaar mit) (er hat 
die Prüfung bestanden) (M). ik bün d'r 
mit d. (habe meine Arbeit fertig). 
he is d'r hold d. (hat bald aus­
gelitten). he hetf dat Book d. (aus­
gelesen). hest hum bold d.? (nämlidl 
den Knast, fragt man den Smnarchen­
den). he geiht Iiek d. (bevorzugt kei­
nen, geht gerecht vor). ik kenn hum ut 
un d. (sehr genau). dat gung mi d. un 
d. dat guns dwars d. mi hen. dat gung 
mi d. Linnen un Wull (M). wi stahn 
d'r vör, wi mutten d'r d. (wir dürfen 
nimt verzagen, nicht den Mut verlie­
ren). 
Smfr. warum kidct de Koh over de 
DiekP wiel d'r geen Gatt d. is. 

es ging mir d. Mark und Bein 't grie­
selde mi to de Töhnen ut. 

jemanden d. und d. kennen een van 
Grund up kennen. 

er ist d. und d. ungesund he sükt alltied 
an. he sitt van de Bade bit de Nadc 
vull van Ungesunnigheid. dar sitt fieen 
good Blood (sitten geen gode ln­
gewandten) in hum. 

d. und d. naß dörhennatt. messenatt. 
natt as MeP. smietenatt. 

er ist d. und d. versmuldet he hett de 
Pudcel stiev van Schulden. de Hyp­
theken liggen bit boven up sien Smö­
stein. sien Schülden kieken to de Smö­
stein ut. 

im bin d. und d. rheumatisch ik sitt stiev 
vu!l van Rhemerlismus. ik sitt vull van 
Jimt (Gimt). 

er ist d. 11nd d. verdorben he döggt för 
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geen twee Penning. he i• de Düvel van 
de Kaar offallen. 

mir sd:J.iellt ein Gedanke d. den Kopf dar 
schütt mi nett wat in d' Kopp (in d' 
Sinn). 

es ist fünf Uhr d. 't ia al na (iev. 't hett 
al fiev slaan. 

er ist bei mir unten d. he hett bi mi ut­
sdleten (utspölt). 

die Hosen sind d. de Büx i• d'r her. de 
Mora kidct dör de Biix. 

durchackern 
sorgsam durd:J.arbeiten 

dörarbeiden: dat Book hebben wi mit 'n 
anner dörarbeidt. 

dörgahn: dat Book sünd wi mit Fliet un 
Uppap dörgahn. 

durcharbeiten 
1. sorgsam bearbeiten 
dörarbeiden: de Grund mutt noch völ 

beter dörarbeidt worden. de Botter is 
neet good dörarbeidt. ik hebb dat 
Book noch neet heel dörarbeidt. 

dörkneden: de Deeg mutt beter dör­
kneedt worden. 

alle Bücher, die er hat. arbeitet er durrh 
he is rein verbiestert in de Baken un 
studeert hör van vör bit adl.ter. 

er hat alle Büd1er durd:J.gearbeitet, aber 
ohne Erfolg he hett studeert bit an de 
Hals, man in de Kopp is nix (in)­
komen. 

2. pausenlos arbeiten 
dörarbeiden: wi hebben de Nacht dör­

arbeidt. 
wir müssen die Nacht d. an Slapen is 

neet to denken. dar is geen Gedank an 
Slaap. 

er arbeitet oft die ganzen Näd:J.te durd:J. 
he sitt faken de hele Nachten achterde 
Baken to plagen. 

3. (den Körper) stählen 
er hat einen gut durchgearbeiteten Kör­

per he is up Drahd. he kann fegen 
Wind un W eer an. 

durchaus 
völlig; unbedingt 

abs(e)lut: he wull dat a. neet lieden. de 
Koh will a. neet van de Stee. dar mutt 
a. wat an daan worden. wenn ik a. 
dood sall, kann 'k mi ja man up­
hangen. 

dörut: he wull dar d. nix van weten. 

flaiK: dat is mi f. tegen de Borst (gegen' 
den Sinn). 

garendall: dat Kind will g. neet umliek 
(nidlt folgen). 

heelundall, helendall: he is d'r h. neet 
mit inverstaan. ik will dat h. neet heb­
ben. 

kant: de Vader is d'r k. tegen, dat de 
jung dat Wicht nimmt. 

körtut: dat will ik k. neet hebben. 
lang: he is l. neet so dumm. dat is I. neet 

siecht (neet dumm, neet wahr). dat is l. 
geen siechten Keerl. dai is noch l. neet 
(ge)seggt (nimt erwiesen). 

pall, pallut: he is d'r p. tegen. dat is mi 
p. neet na de Mütz. wenn du p. na 
Huus wullt, kann ik di neet hallen. 

partu, pattu (frz. partout): wenn du p. 
wullt, denn geev noch man een ut. 

reineweg: dar wull he r. nix van weten. 
mit Gewalt: ik bün d'r m. G. tegen. 

wenn du denn m. G. wullt, denn doo 
dat. 

ut 't Stildc: he kann dat ut 't S. 
up Aa.rd: he is u. A. 'n sekern Keerl. 
good un geem: dat mag g. un g. wesen 

(ist d. mögliw). 
d.! helpt nix an/ 
das ist d. genug dat is eenmal genoog. 

dat is mehr as nödig. 
er will es d. nid:J.t dat kann he up (um) 

de Dood (vör Gewalt) neet lieden. he 
will 't in 'n Dood neet (will dat nu 
eenmal neet) lieden. 

ist es denn d. nimt möglim? is dat denn 
van Harten neet mögelkP 

es wollte d. nicht gelingen dat wull un 
wull neet (klappen). 

er wollte d. fort he was neet to hallen. 
he was mit geen teihn Peer to hallen. 

durchbacken 
dörbacken: wi mutten van nacht d. dat 

is moi d. Braod (s. ausbadcen I 627). 
mit Rosinen durd:J.badcenes Brot Krinth­

stuut. 

durchbeben 
mein Herz war von Wonne durd:J.bebt 

't Hart bubberde mi vör Bliedskupp. 
ik was an 't Hart grepen. 't was nett, 
as of 'k up Feren leep (TL). 

Smretken durd:J.bebte meine Glieder 't 
gung (trudc) dör mi hen. ik bleev in 
een Stüt* bestahn. de Knaken trillden 
mi, ik stunn vör Sdlrit* in een Stüt*. 
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ik floog an mien heel Levend. mi grie­
selde dat van Benaudheid. 
s. durchzittern. 

durchbelDen 
1. beißend trennen, durchdringen 
dörbieten: he hett Tannen, dar kann he 

woll'n Spieker mit d. de Hund hett de 
Lien dörbeten. 
d. gifft sledtte Tannen (ein Glas 
Branntwein ['n Söpke] soll man in 
einem Zuge austrinken). 

dörgnagen, dörknagen, dörnagen: de 
Muus hett sük dör de Footdeel dör­
naagt. 

dörknauen (Do I 317). 
2. sich durmsetzen, durchhelfen, durch· 

sdllagen 
dörbieten: nüms mag hum lieden, man 

sük d., dar hett he Slag van. 
er wird sidl im Leben smon d. he sall 

sien Strängen woll stievhollen (sien 
Mattwoll maihen). 

durebbekommen 
fertigbekommen; zu einem Ergebnis 

kommen 
dörkriegen: he kreeg dat dör. de Saag is 

so stump, dar krieg ik dat Holt neet 
mit dör. de Dokter hett hum weer dör­
kregen (wieder geheilt). 

dörmaken: ik kann dat Band d'r neet d. 
(Do I 318). 

klaarspölen: wi mutten ofwathten, of wi 
't k. (od. of wi d'r mit klaar worden). 

dwingen: he hett 't dwungen. 
er hat es d. he hett 't Swien doodkregen. 

durchberaten 
es ist gründlich d. wi hebben 't na all 

Kanten hen dörraden (dörhäkelt). wi 
hebben 't deep genoog dörploogt, 
overleggt, verhadcstüdct. wi bünt 't mit 
all Fründen un Nahbers dörgahn. 

durchbetteln 
sich bettelnd durchschlagen 

sük dörbedeln: he bedelt sük d'r so dör. 
he bedelt sük dör 't hele Loog. 

dörfedtten: he hett dat Dörp dörfudtten. 
he mutt sük d'r man d. 

er bettelt sich so durch he liggt de hele 
Dagen up de Landstraat (stromert 't 
all of, wat d'r is). he smundjet overall 
herum, of d'r neet wat för hum is. he 
strünt nett as 'n frömden Hund over­
all herum. he löppt mit sien Bedelpüt 

29 Buurman II 

van Dör to Dör. he geiht elk um 'n 
Grosken an. he leevt van Gifften un 
Gaven. he mutt 't all van annern heb­
ben. 

durchbeuteln 
durdl einen Beutel sieben 

dörsichten, dör&iften (Do III 181): mit 
dat groffe Mehl is so nix antofangen, 
wi willen 't eerst nodt mit de Bülkist d. 

dörbülen: dat Mehl för de Fierdaags­
stuten mutt besünners good dörbült 
worden. 

dörbüdeln (Saft durm einen Beutel gie­
ßen). 

durchbiegen 
dörbugen: de Balken sünd 'n bietje dör­

bogen. 
sich d. sük dörbugen: de Redcstang buggt 

sük örnlik dör, wenn du di dar an­
hangst. sük dörgeven: de Delen in de 
moi Karner geven sük dör. 

durchbieten 
bis zu Ende bieten 

dörbeden: ick muP d., anners harr ik 't 
Huus neet kregen. 

durchbilden 
gänzlim ausbilden 

er hat seinen Körper wundervoll durd:t­
gebildet wenn he dar so henlöppt, is 't 
nett, as of he in Wieren hangt. 

durchbinden 
durmflechten 

dörbinden: dat is mit 'n sieden Lind dör­
bunden (dörbunnen). 

durchblasen 
1. pausenlos b. 
er hat (auf der Flöte) bis zum Abend 

durchgeblasen he is an t' /leiten weli, 
bit dat 't Beddgahnstied wur. 

2.. hindurchblasen 
er hat sich vom Wind d. lassen he hett 

sük ofweihen laten. 

durchblättern 
dörbladern: wenn ik so mien Levens­

bookje d. doo, völ Rampen un Stäten 
hett 't doch neet geven. 

dör/lüsen, dörplüsen: he hett dat hele 
Book dör/lüst (dörplüst) un kunn 't 
doch neet (innen, war dat stunn. 

dörgahn: ik bün dat hele Book d., man 
ik kann de Stee neet weerfinnen. 
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durchbleuen 
ugs. für durchhauen s. verprügeln 

dörwalken,· dörwamsen; dörwid.:sen: de 
hebben wi so dörwalkt (dörwamst; 
dörwid.st), dat se sük noit hier weer 
blid.en laten. 

küllen: se hebben hum good küllt. 
rössen: ik will di Düvel r., wenn du dat 

noch mal deistl 
rubben: ik will dir., wenn ik dito faten 

krieg/ 
tramptatern, tramtatem: se hebben hum 

so tramtatert, dat he bruun un blau 
weer. 

vergallem: de ]ungr ut 't anner Loog 
wullen over uns her, man wi hebben 
hör vergallert. 

Durchblick 
offene Stelle, die Ausblick erlaubt 

Dörkiek. 

durchblicken 
1. hindurchblicken 
dörkieken: laat mi dar even d.l he hett 

mi dör sien F eemkieker d. laten. 
dörsehn: de Gliev weer so rmall, dat 

man d'r nett noch 'n biet je d. kunn. 
2. andeuten (I 281) 
darblicken laten: he leet d., dat he woll 

wuP, well de Deev weer. 
er ließ d. he leet uns dat anweihen. he 

mook 'n Andüden. 
3. älter für durchschauen 
er hat das Verfahren durchblitkt he is 

d'r achterkomen. he is achter 't Fiene. 
he weet, wat d'r spölt word (od. wor­
den sall). 

durchblinken 
dörblinken: de Steems blinken dör, 't 

ward 'n bietje hellerder (wi kriegen 
seker beter Weer; de Lüd!.t klaart up). 

durchblitzen 
durchfahren 

ein Gedanke hat mim durchblitzt 't 
sd!.oot mi so dör de Kopp. 

durchblutet 
die Haut ist frisch durchblutet de Huud 

is moi appelket. 

durchbohren 
t. bohrend einen Durchbrum mamen 
dörbohren: wi mutten hier noch 'n 

Gatt d. 

2. bohrend durchdringen 
dörarbeiden: de Wurm hett sük d'r dör­

arbeidf. 
dörbohren: he wull mi mit de Förk d. 
dörsteken: he sted.:t hum mit de Sabel 

dwars dör. 
er durdJ.bohrte ihn mit seinen Blicken he 

keek hum fileinig an. he keek hum 
stiev an. he keek hum an, as wenn he 
hum lebennig upfreten wull (as wenn 
he hum an de Mür fastspiekern wull). 
sien Ogen keken dwars dör hum 
hen. 

der Anblick durchbohrte mir das Herz 't 
was mi so naar to. dar gung mi 'n 
Drüpp Blood van 't Hart, as ik 't sath. 

das hat mir das Herz durchbohrt dat 
was 'n Doodsteek för mi. dat hett mi 
't Hart ofstött't. dat hett mi raakt (is 
mi an de Nahd gahn). dat heU mi an 't 
Hart grepen (bit in 't Hart sehr daan). 
dat hett mi de Damp andaan ('t Ge­
nidc broken; van de Benen brodtt). 

durchbraten 
gnt od. recht braten 

dörbraden: dat Fleesk was neef good d. 

durchbrausen 
1. sdmell fahren 
der Zug ist durchgebraust de Zug hull 

hum d'r langs, dat 't man so brusen 
dee. 

2. (brausend) durchfahren 
sie sind glüddidJ. wieder angelangt, vom 

Sturm durchbraust se sünd d'r glüdcelk 
weer, de Sförm harr hör tuust un plu­
stert. 

durchbrechen 
1. gewaltsam einen Weg bahnen 
dörbreken: he is dör de Bön dörbroken. 

dat Veh is dör 't Rid!.el (dör)broken. 
he weer up 't I es un is dörbroken. 
bi hum is de Diek dörbroken (seine 
Rede kommt in Fluß). nu brec*t de 
Diek dör (sagt man, wenn ein Kind 
den lange verhaltenen Tränen freien 
Lauf läßt). 

er durmbram das Eis (ist durdJ.gebro­
chen) he seet d'r in. he sthoot unner 't 
Ies. he wull 'n Puutaal fangen. 

2. gewaltsam trennen, öffnen, spalten 
dörbreken: he hett de Stodc in 't Mid­

dent (midden) dörbroken. de Maan is 
(dör de Wulken) dörbroken. 't is man 
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'n lüttjen Welt vandaag, man laat de 
Sünn man eerst d.! 

dörknatken, dörknatksen (mit kna<len· 
dem Geräusm d) : de Stodc is dör· 
knadc(s)t." 

rieten: de Diek is reten. 
die Küken d. die Eismale de Kükens 

bidcen de Eier an un arbeiden sük d'r 
ut. 

er durwbram ein Stüd!:. Zud!:.er he brook 
dat Stütk Zudcer middendör. 

3. übertreten 
er durdlhram das Verbot wi harren hum 

dat so andaan, dat he dat neet dürs, 
man dat harr he nix in de Reken, he 
dee 't dom. 

4. sich eine Gasse bahnen 
dörbreken: de Feend is dörbroken. 
der Feind ist durmgebromen de Feend 

hett sük sien Hannen neet binnen 
laten (hett sük geen Perk of Pahl sel­
ten laten). 

5. sich öffnen 
dörbreken: de Swell is dörbroken (od. is 

dör). 
dörgahn (Do I 317): de Bloodfinn is 

glüdcelk d. (opengahn, upgahn). 
die Knospen d. die Hülle de Ogen van 

de Knoppen fangen an to smienen. 
6. erscheinen 
dörbreken: nu is de eerste Tann dör· 

broken. de Bohnen sünd nett so wied, 
dat se d. willen. se breken d'r nett dör. 

upkomen: de (dat) Kohlsaad kummt up. 
uplopen: de Rogg löppt up. 
smienen: de Rogg fangt an to smienen. 
die Zähne des Kindes d die Haut uns 

Lüttje kriggt Tanntjes. 
die Sonne durmbricht die Wolken de 

Sünn kriggt de Winnst (kriggt dat 
Seggen, kummt vandag, is in 't Riesen, 
geiht up). 

wenn nach einem heftigen Regensmauer 
die Sonnenstrahlen die Wolken wieder 
d., sagt man 't ballert dör (up). 

Durchbrecher 
es wird ein D. (der Widder) vor ihnen 

herauffahren (Micha 2, 13) de Leit­
hammel (Rammbudc) tredct vör hör 
up (Kö). 

durchbrennen 
1. ausglühen 
dörbrannen: laat de Köhlen eerst good 

d., vördat du hör unner Je W askpott 
29* 

deist (leggst). dat Für is dörbrannt. 
dörbrannt Für för de Stoov. du muPf 
'n Stüc* dörbrannt Törf in de Test(e) 
doon. 

2. ugs. für ausreißen; entßiehen; davon· 
laufen 

dörbrannen: he is mit 't Geld dörbrannt. 
se harren hum al, man he is hör weer 
dörbr.annt. 

dörnaihen: he is mit 't Geld dömaiht. 
(d'r) dörrieten: de Hund is mit 'n Wurst 

d'r dörreten. 
utbüxen. utkielen. 
utkniepen: ik bün hör stillkens utlrne· 

pen. uns Hund is uns utknepen. 
utkrabben. 
utnaihen: de Fent sull sien Lex (Sd:ml· 

aufgaben) maken, man nu is he weer 
utnaiht. 

utrieten: riet ut, anners hett de Hund di 
to padcenl 

er ist durmgehrannt he hett 't Land 
(Nüst) verlopen. he hett sük ut de 
Stoff maakf (is dör de Lappen, dör de 
Widcen, dör de Dau gahn). he hett de 
Benen in de Hand nahmen. he hett 
maakt, dat he de Dreih kreeg (hett 
hum d'r langshollen). 

die Pferde brennen leimt durm de Peer 
sünd nom al wat sprill (wat flügg) 
(M). de Peer gahn limt up de Rutter. 
de Peer sünd leep loopsk, un loopske 
Peer sünd stuur to regeeren. 

er ist mit der Beute durchgebrannt he is 
mit 't Spedc unner 't Bedd kropen. 

Durchbrenner 
ugs. für Ausreißer 

Utrieter: so up de Stört harren se de U. 
weer. 

Dörbranner. Dörgahner. Dörrieter. 
er ist ein D. he is 'n freveln Gast. he 

geiht dör Dack un Latten (M). 

durchbringen 
1. zum erstrebten Ziel bringen 
dörbrengen: he hett hum d'r dörbromt. 

wi hebben bi 't Wählen (bi de Wahl) 
de dörbromt, de wi hebben wullen. de 
Dokter hett hum weer dörbromt (ge­
heilt, am Leben erhalten). 

dörhalen: he hett 't dörhaalt. 
dörkriegen: ik hebb mien Anliggen good 

dörkregen. de Lü harm de Frau al up­
geven, man de Dokter hett hör d'r doch 
dörkregen. 
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was er wollie, hat er durdlgebradlt he 
hett de Katt nu bi de Steerl. he steiht 
nu up de boverste Trapp. he hett de 
Foot nu in de Bögel (hett 't befudl.ten, 
dwungen, toredl.tkregen, hett sien 
Mann stahn). 

2. verschwenden 
amterutkrabben: he krabbt adl.terut. 
doodslaan: he sleit völ Geld dood. 
dörbrengen: he hett Bien hele Kraam 

dörbrocht. 
dörjagen: he hett in Bien Levend d'r al 

völ dör jaggt. 
dörmaken (Do I 318): he hett sien Geld 

un Good d'r all dörmaakt. 
upmaken: Wurst sünner Braod eten, dat 

is u. 
verasen: he hett •ien Geld veraa1t. 
verbum(•)fiedeln: nu hett he 't Le&te ok 

nom verbum(s){iedelt. 
verdibbern, verdibbeln: de Kinner heb­

ben al wat Geld verdibbert (verdib­
belt). 

verdiedeln: de junge Lü v. upatündt 'n 
heel bült Geld. 

verdiggen: eerst muP he 't all v. 
(M. Jahn). 

verdoan: he hett völ Geld verdaan. 
verfumfeien: wat de Mann verdeent, dat 

hett de Fro verfumfeit. 
verjumheien: in de W eertshusen hett he 

all sien Geld verjumheit. 
verjuxen: he hett sien hele Plaat• ver­

juxt. 
verkleien: wenn de Frau neet sovöl ver­

kleit harr, harren se d'r ok beter van 
leven kunnt. man bruukt sük neet 
knojen, wenn man sien Kraam v. 
will. 

verquisten: wat he kregen hett, dat hett 
he ok gliek weer verquist't. 

verlappen: he hett 't all verlappt, wat 
he harr. 

vermallen: wo kunn he de moje Kraam 
so v.! 
de sien Geld neet weet to v., 
de koop sük Patten un laat hör fallen 
(T). 

vermöbeln. 
vemelen, vernaihen: de Fent verneelt 

(vernaiht) atz sien Geld, wat he ver­
deent. 

verpulvern. 
vers!ampen, vertehren: he verslampt 

(vertehrt) Huus un Hoff. man kann 
woll 'n Grafengood vertehren. 

versluddem (durch Nadllässigkeit d.): 
he hett dat all v. un versturen laten. 

verspillen: Geld v. 
er bringt alles durdl he geiht d'r bit an 

de Trumpen dör. he kriggt 't all kleen, 
wat he hett. he sleit völ Geld up de 
Kopp. he haut d'r to didc in. he is 'n 
Dörslag mit grote Gaten (TL). he tehrt 
van de hoge Boom. he leevt, as wenn 't 
Fatt geen Boom hett. he kann 't Brood 
neet in 't Smapp hallen (M). he goit 
wat mit 't Geld herum. bi hum is 't 
alltied up un futt. he is 'n Rüder. 

er hat alles durdlgebracht he hett 't all 
up. he hett 't all up de Kopp hauen. he 
is d'r dörhen (Do I 317). he is d'r smoon 
of. sien hele K raam is in d' Mors. he hett 
'n Dreemastsmipp dör de Hals jaggt. 

der Mann kann nimt dagegen arbeiten, 
wenn die Frau alles durmbringt 'n 
Frau kann mehr in de Smuud ut de 
Huusdör brengen, as de Mann mit 'n 
Wagen ta de Sdl.ürdör herinfahren 
kann. 

man darf nicht alles d. man mutt dat 
Tehren na de Nähren setten. 

:;. sich durchs Leben bringen (s. durch­
schlagen) 

sük dörbrengen: he hett sük mit sien 
grote Familje alltied good dörbromt. 

sük dörslaan: ik mutt nu sehn, wo ik mi 
d'r dörslaa. 

er muß sidl mühselig d. he mutt Krök 
lieden. he mutt man naar dör de Tied. 
he kummt d'r schofel bilangs, he hett 
d'r genoog mit to doon. he kann geen 
grote Sprangen maken. he mutt de 
Groskens eerst kniepen (umdreihen), 
vördat he hör utgifft. he mutt de 
Duum good up de Geldpüt holten. he 
löppt in de Smadl.tkamp. he mutt lüttje 
K ötels smieten. 

nach dem Kriege war es sdlwer, sich ehr­
lidl durd:izubringen na de Krieg wa1 't 
stuur, ehrelk dör de Tied to kamen. 

Durchbringer 
Versdtwender 

Upmaker: in dat Huus is de een nettsa 
'n U. as de anner. 

er ist ein D. he is 'n rugen Gast ('n Up­
freter ). he leevt, a.s wenn 't Fatt geen 
Boom hett. bi hum is 't alltied up un 
futt. bi hum heet 't: wo kriegen wi 't 
up, wo kriegen wi 't upf 
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durehbroehen 
mit Hohlräumen versehen 

durmbrochene Goldschmiedearbeiten (Fi· 
ligran) anfertigen broken. Arbeid ma­
ken. Sülver- (Gold-)drahd dreihen. 

Durehbrueh 
Stelle, an der sidl etwas (gewaltsam) 
Bahn schafft 

Dörbrök: de D. is weer sloten. 
Gatt: dat Gatt in de Diek is weer stoppt. 
Götgatt {D. durdl die Mauer der Wasch-

küme zum Abfluß des Schmutzwas­
sers): dat G. is verstoppt, 't Water 
löppt neet of. 

Grundbrök {D. bis auf den Fuß des Dei­
wes): achter de G. mutt 'n Kaidiek 
trudcen worden. 

durehbrtlten 
zu Ende brüten 

dörbröden: wenn de Henn neet dör­
brödd, denn komen de Eier ok neet ut. 

durchdenken 
gründlim überlegen 

bedenken: ik hebb mi de Saak noch mal 
genau bedocnt. 

dördenken: he hett dat good dördomt. ik 
doch de Saak hen un her dör (über­
legte nam allen Seiten). 

overdenken: as ik 't noch mal overdod&t 
harr, kreeg ik Bedenken. 

wir müssen es nom einmal genau d. wi 
mutten de Saak noch mal mit 'n anner 
dörgahn. wi mutten noch mal mit uns 
to Rade gahn. wi mutten all Lichten 
un Swaren tegen 'n anner ofwägen. 
wi mutten noch 'n Spitt deper graven. 

im habe die Same nocll einmal durdJ.­
gedachi ik hebb de Saak noch mal ge­
nau in Bedenk nohmen ( over de W ei­
her lopen laten). ik hebb mi de Saak 
nom mal dör de Brägen (Kopp) gahn 
laten, mi kann nu nüms mehr wat 
lehren. 

das hast du sdJ.ledJ.t durmgedadJ.t ik harr 
di wieser hebben wullt. 

die Same muß sorgfältig durmgedadlt 
werden dat is 'n lang Linnen to ble­
ken. 

sein Plan ist nicht logism durendacht he 
fangt in 't Midden an, nett as de Hund 
bi de Wurst (M). 

das ist ein fein durmdadlter Plan dat is 
'n Bestedc, dar kann 'n ,.]i" tegen 
seggen. 

durebdrängen, sieh 
sim durmetwas hindurmarbeiten 

sük dörbohren: ik muP mi mit Gewalt 
dör dat Volk d. 

sük dördrängen: se stunnen Mann an 
Mann, man ik hebb mi d'r dördrängt. 

sük dörscnukeln (sidl gewandt d.): 't is 
nett, as wenn he dat lehrt hett, sük 
overall dörtosthukeln. 

durehdrehen 
1. durch eine Masdline drehen 
dördreihen: Röven d. wi mutten dat 

Fleesk noch mal dör de Wurstmöhlen 
( dör )dreihen. 

du mußt die Wäsme noch einmal d. de 
Wask(e) mutt nodr, 'n mal dör de 
Mangel. 

2. ugs. für wirr im Kopf werden; über­
sdmappen 

er ist durmgedreht he is heelundall dör­
dreiht (is d'r heelundall dörhen, weet 
van nix mehr wat van). 't is nett, as 
wenn hum 't dör'n annerlopen (in de 
Kopp slaan) is (as wenn he sien Fieven 
neet mehr so recht bi'n annerhett, as 
wenn he sien fiev Swientjes neet mehr 
all in 't Hude hett, as wenn he een mit 
de natte Sadc hatt hett). 

durehdringen 
1. eindringen; hindurmgehen 
dördringen: de Grund is so did&t­

slämmt, dat d'r geen Regen of Sünn 
d. kann. de Koll is so groot, dat he dör 
de didcste Müren dringt. 

dörgahn: dat Dar* is so plünnerg, dat 
Regen un Snee d'r man so dörgeiht. 

dörkomen: ik harr Wier vör de Stall 
maakt, man de Vlk is d'r dörkomen. 

dörslaan: dat Water is d'r dodr, d. 
dörssiepen: dat Blood ssiept dör 't Hö­

telke (Lappen). 
das Limt durchdrang die Finsternis 't 

wur lecht un heller um uns to. 
2. zum Erfolg (Sieg) kommen 
dördringen: he is mit sien Menen dör­

drungen. 
er konnte mit seiner Meinung nidJ.t 

durdldringen he kreeg geen Been an d' 
Grund. he hett sien Bolten all för ni.x 
versmoten. 

er konnte bei dem Lärm mit seiner 
Stimme nimt d. he kunn 't neet of­
brullen. 
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J. hingelangen 
dördringen: he is to de wahre Gloov 

dördrungen. 

4. ans Ziel gelangen 
ist also der Tod zu allen Mensmen darm­

gedrungen (Röm. 5, 12) so is de Dood 
to alle Minsken komen (Je). so hett de 
Dood nu ok alle Minsken in sien Ge­
walt kregen (Vo). 

5. ganz erfüllen 
er ist von der Wahrheit seiner Behaup­

tungen durchdrungen he seggt dat neet 
blot, he lövt dat ok. he weet. dat för 
wiP, dat 't so is. 

er ist Yon Liehe zu seinem Mädmen 
durchdrungen he is rein weg in sien 
Bruut. vulg. he is rein versnöttert in 
sien Wicht. 

er war Yon Begeisterung durd:tdrungen 
he was in 't Dwäpen raakt. 't Für 
scnoot hum ut de Oßen, as he dat 
hörde. 

er war von seiner Idee durmdrungen he 
dodr. an nix anners as an dat, wat he 
sük in de Kopp sett't harr. 

durchdringend 
t.laut 
dördringend (Do I 317). 
barsk: 'n barsken Taal (Stimme). 
fors. foP: de Pastor hett so 'n fossen 

Taal, dat man hum ok in de üterste 
Hook nom good verstahn kann. 
he keek mi f. an (mit durchdringen­
dem Blick). 

grell: muPt neet so g. gieren (schreien)/ 
kraP: bölk neet so k.! 
smrill: 'n schrillen Roop. 'n smrillen 

Taal. he hett so 'n sdtrillen Taal, dat 
een de Ohren an de Kopp d'r van be­
lopen. 

er hat eine sehr darmdringende Stimme 
he röppt ut Kröpelskradtten. he kunn 
woll 'n Roopaant wesen. he kann woll 
'n Bull doodsingen. 

d. schreien gieren: he gier(de), as wenn 
he doodmaakt worden sull. dat Gieren 
van dat Kind trut* mi dör 't hele 
Levend. 

2. scharf 
grell: he keek mi so g. an, as wenn he 

mi an de Mür fastspiekern wull. 
(enger: 'n f. Fröst. 
sdi.arp: dar weiht 'n sdi.arpen Bris van­

dage. 

sdi.raal: dreih dat Peerd ut de smrale 
Wind/ 

sdi.rander: he hett'n sdi.. Kopp (Verstand). 
es herrscht eine darmdringende Kälte· de 

K oll geiht dwars dör een hen. 
das war heute eine durcll.dringende Kälte 

de Oost reet een rein de Nös(e) of 
(M. Jahn). 

man spürte einen durchdringenden Ge-
rum 't stunk as mall. 

3. feurig 
grell: grelle Ogen as 'n Kater. 
er hat einen durmdringenden Blick he 

hett 'n paar glaue (fileinige, smrander) 
Ogen. he hett Ogen as 'n Katt(e). he 
kit*t dör Linnen un Wull(e) hen (H). 
he kidd mit elker Oog enkelt (kickt 
fenger ut de Ogen). 

4. heftig 
von einem durchdringenden Smreck sagt 

man 't gung mi dör un dör. 't Hart 
bleev mirein stahn. 

Durehdringung 
eine friedlime D. versudten 

versöken, in Free (mit sien Menen) dör­
tokomen. 

durchdröhnen 
ersdtüttern 

sein Smrei hat das Haus durchdröhnt de 
Fensters funcen an to trillen, so da­
ver(de) sien Gegalp (Gegier) dör 't 
Huus (so bölk[de] he dör 't Huus). 

durehdrüeken 
1. durchpressen; geraderichten 
dördrüt*en: Saft d. wi mutten dat Ap­

pelmuus noch even dör de Dörslag d. 
du mußt de Knejen beter d.l 

dörpradcen, dörprat*jen: mi smeckt 't 
am besten, wenn 't all dörpradct (dör­
prat*jet) is. kannst du neet good mehr 
bieten, dat du 't all dörprat*jest? 

2. etwas allen Widerständen zum Trotz 
erwirken, durmsetzen 

dördrüt*en: ik hebb dat dördrüt*t, dat 
mien jung versett't worden is. 

dörsetten: man kann völ d., wenn man 't 
neet in de Benen sat*en lett. he kunn 
sien Menen neet d. 

dörstahn: wat he seggt, dat steiht he dör. 
dwingen: ik kunn 't neet d. 
er will seine Absicht mit Gewalt d. he 

will d'r Gewalt vörsetten(-smieten). he 
will mit de Kopp dör de Mür. 
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er hat es nid:tt durd:tgedrücld he hett 't 
sitten laten. he hett 't neet dörkrecen. 

durchdrungen 
erfüllt; überzeugt 

er ist davon d. he is d'r heel vull van. 
_he is d'r fast van overtügt. he lövt 
(meent) seker, dat dat so is. 

durchduften 
das ganze Zimmer ist lieblich durd:tduf­

tet de hele Karner is een söte Gör. 

durcheilen 
er ist schnell durchgeeilt he is d'r haa.st 

in Sprang dörbirst (dörflogen, dör­
feegt). 

er hat das ganze Land durmeilt dar is 
haast geen Stee, war he neet flegends 
west is. 

die Kunde durcheilte das Dorf in so 'n 
Feeg (in 'n Kerwiddje) was 't dör 't 
Loog (St 165, Do I1 202). 

durcheinander 
1. wirr; ungeordnet 
dör 'n anner: 't is all d. as Kaff un 

Koorn. dat liggt as Hei un Stroh d. 
dunterg: dat sitt so d. tosamen, dat ik 't 

heel neet ut 'n annerkriegen kann. 
verwarren: de Bude! is so verwarren, dat 

geen Minsk weet, wo d'r mit an. 

die Sache ist völlig d. dar sitt 'n Kink in 
't Tau. 

es ist alles d. 't is all up Unstee. 't is all 
in Tuus (in 't Mall, in de Ruse Do III 
?2). 't is all in 't Wilde (in de Knütt, in 
de Unschidc). 't is all in d' Unschier. 
't geiht all in de Redullje (Rebullje, 
Kunfuusje, in de Röven). 't sitt all in 
Duften un Dotten (in Klatten un 
Knüppen). 't sitt all in de Bröddel 
(Bruddel). 't sitt all in de Tüdder. 't is 
nett, as wenn de Düvel jungt hett. 't is 
nix as Sludderee ('n Sludderkraam). 't 
is all over de Kopp. dar is nix in 
Riege. is nix up d' Stee. 't geiht henter 
di twenter (St 86). 't steiht all up de 
Kopp. is geen Regel of Recht. dat südd 
dar ut as unner in 't Heigulf. wo sücht 
dat dar utl (T). wat geiht dat dar her! 
wat is 't 'n Bedriev! 

2. verwirrt 
dörhen: he is van de Schridc d'r noch 

heel (kant) d. 
verbaast: he weer heel v., as ik hum dat 

sä. 

verdwolen: wenn man so ut de Slaap 
reten word, denn is man heel v. 

veraltereert, verattereert: ik bün heel v. 
verwarrt: he weer so v., dat he geen 

W oord seggen kunn. 
er ist ganz d. he is d'r dörhen. he is neet 

recht bi Künn. he is heel van 't Stür. 
de Verstand is hum in Kluten lopen. 
't is hum in de Kopp slaan. 't is hum 
dör 'n annerlopen. he weet neet, war 
hum de Kopp steiht. 

er redet bunt d. he kummt van een in 't 
anner. he prooft d'r man sowat her. 

Durcheinander 
Unordnung; Verwirrung 

Fusselkraam: dör de F. kann ik neet 
dörfinnen. 

Gedrüs: wat 'n G.l 
Gemengsel: ut so 'n G. sall man nu wat 

herut{indenl 
Himphamp: van de hele H. is nixmehr 

to bruken (M). bi disse H. is mi 't dör 
de Kopp gahn (W). 

Hüttspott: dar harr ik neet mit rekent, 
dat ik in so 'n H. herinraken dee. 

Krabbenploog: dat is so 'n K., dat 't 
heel neet weer ut 'n annertokriegen 
is. 

Kuddelmuddel: bi so 'n K. kann nüms 
weer toreddfinden. 

Mangelmösk(e): wat is dat hier för 'n M. 
up de Tafel! 

Möskeree: dat is dar 'n M., sowat hest 
noch neet sehn! 

Muddelee, Mudde!kraam, Rummelee: well 
kann woll in so 'n M. (R.) blieven! 

Ruusje: wat is dat 'n R. hier! 
Summs: in all de S. kunn he sien egen 

W oorden neet verstahn. 
Wöhleree: dat weer dar so 'n W. bi 't 

Danzen, dat ik mi glieks weer um­
dreiht hebb. 

das ist ein böses D. dat is 'n heel ver­
tüterten Kraam (M). dat is 'n mall 
(verlopen) Spill. 

durcheinanderbringen 
dör 'n annerbrengen: ik breng de beiden 

alltied d. (verwecltsele sie). 
er bringt mich durcheinander he jaggt 

mi in de Bröddel (H). he maakt mi 
s poorbiester. 

er bringt die Namen seiner Kinder durm­
einander he is in de Namen van sien 
Kinner verbiestert (verdwolen). 
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er bringt alles durdteinander he ver­
tüdert (vertüddert) 't all. he tantelt 't 
all dör 'n anner. dat ~eiht bi hum all­
tied hü un hott. he brengt 't all in de 
Bröddel (in de Brott). he jaggt 't in 't 
Mall(e). he geiht an aa de Bull in de 
Heiopper. 

er ißt und trinkt alles d. he maakt ut 
sien Maag 'n Drankfatt. 

sie lärmen d. se 1matem all dör 'n anner. 
't geiht d'r her as in 'n ]ödenamool, as 
in 'n Gooshuck. 't is dar 'n groten Sna­
teree. de een röppt Kalk, de anner 
Steen. 

durcheinanderlaufen 
dör 'n annerlopen: 't löppt dar all so dör 

'n anner as bi de Miegamels in hör Bült. 
hum is 't d. 'n a. (seine Sinne sind ver­
wirrt). 

durcheinanderwerfen 
1. in Unordnung bringen 
dör 'n annergojen: he goit 't all dör 'n 

anner. 
der Wind hat alles durdteinandergewor­

fen de Wind hett Pulteravend maakt. 
2. vermengen 
er warf die Begriffe d. he kwamm d'r 

mit in de Kluten. he was d'r in ver­
baast (verbiestert). 

durcheinanderwühlen 
dör 'n annerwröten (-!röten). 
etwas d. 't unnerste na boven (röten: de 

]ungs sünd d'r nett bi un f. ja Blöm­
bedden 't u. na b. 

't unnerste na boven rieten: de Kinner 
r. dat Bedd 't u. na b. 

durchessen 
1. pausenlos essen; das Essen nidtt unter­

bredJ.en 
döreten: wi willen man d. 
2. ugs. für den Teller Ieeressen; wie ein 

Gesunder mit Appetit essen 
döreten: 't Kind will neet d. wo sölen wi 

uns dar woll d.? 
das Kind will nidtt redJ.t d. dat Kind 

peewket (peevket). dat Kind nibbelt 
d'r an herum as 'n Lüntje. dat is blot 
so 'n Nibbeln un Nippen mit hör. dat 
Kind ört't (läßt Reste auf dem Teller). 
dat Kindis to kies (fies) in 't Eten. 

wenn Kinder nicht remt d .. wollen, sagt 
man wenn de Muus satt ia, il 't Mehl 
bitter. 

er ißt gut durch he is 'n gesunnen Eter. 
he is 'n rugen Freter. he ett alltied Iien 
Teller leeg. he ett, wat upscheppt word. 
he ett, wat hum vör 't Mest kummt. 

durchfahren 
1. eine Stredce fahrend bereisen, durch­

messen 
dörfahren: unner de Brügg d. ik bün 

d'r man blot even d. de Zug fahrt leeg 
(ohne Reisende) dör. 

er hat das ganze Land d. he is overall 
west. he is 't hele Land dörkomen. he 
~tt 't all ofseilt. 

2. ohne Unterbredtung fahren 
dörfahren: van Emden na Leer d. 
3. bis ins Innerste treffen 
ihn durchfuhr ein heftiger Sdtredc 't 

V erferen gung hum dör un dör. he 
stunn vör Schrick in een Stück. 't truff 
hum as 'n Blitz. he was d'r heel van 
over 't Stür. 

Durchfahrt 
1. Weg für Wagen usw. 
Dörfahrt: hier ia geen D.t laat de Wagen 

man vör de D. atahnl 
Eng(e) (enge D.): he is in de E. fa.t­

raakt. 
Diekgatt (D. durch einen Deich): dat D. 

ward sloten, kummt W ater up. 
Ridd, Ritt (Do III 34) : se hebben 'n neei 

R. dör de Diek maakt. 
2. durmgehender Verkehr 
D. verboten! hier is geen Fahrtt 

Durchfall 
1. Entleerung häufigen und dünnflüssi­

gen Stuhls 
Dörfall: ik hebb so 'n D., ik kann woll 

dör 'n Reithalm schieten. 
Dörfl.ücht. Dörtog: he hett de D. 
Kac*eree (W). 
Loop: Ekenbarkwater is good tegen de L. 
Schieteree: he is in de Sclt. 
er hat D. he is emmerkrank (Nds. Wb. I 

314). he hett Deiweer in de Neers. he 
hett sük mit sien Achterenn (mit 't ach­
terste Enn) vertörnt (Nds. Wb. I 61). 

er hat D. und Erbredten 't geiht bi hum 
van unnern un van boven weg (W). 

er hat smlimmen D. he schitt aak de 
Legg ut. he kann woll over 'n Acker 
schiefen un denn nom in 'n FieP. dat 
snierljet bi hum man so weg (W). dat 
geiht, as WP.nn de Tapp ut de Tünn 
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trudcen word (M) ( a• wenn 't ut 'n 
Bruus [Gießkanne] kummt). he smitt 
Hei (Haut) un Wei (Eingeweide) (Do 
Il 57, III 528). he •chitt sük van de 
Benen. 

das Kind leidet an D. dat Kind is dör­
flüchtig. dat Kindis dünnlievig (hett 't 
dünn in 't Lief). dat Kind is to radd in 
't Neet (wie eine lose Klinge im Mes­
ser). dat Kind hett 't Lopen (hett 't 
mit 't Lopen). 

ein Tier leidet an D. dat Deer spuit (is 
flarrig, smitterg). dat Deer is in de 
Smieteree. dat Deer schitt silk noch 
weg (hat starken D.). 

2. Mißerfolg 
das Stü<k erlebte einen glänzenden D. 

dat Spill, dat was hör nix to. dat Spill, 
dar wassen se all pallut tegen. 

durchfallen 
1. hinduroofallen 
dörsadcen: paP up, dat du up de Bön 

neet dörsadcstl 
dörfallen: dat Mehl is al d., doo man 

weer wat up de Seev. de lüttje Arvten 
sünd d'r d., un de groten liggen nom 
up de Seev. 

2. eine Prüfung nidlt bestehen 
dör(allen: dat harr ik neet dodtt, dat de 

jung d. weer. 
dörplumpsen: dar sünd 'n bült dör­

plumpst van 't ]ahr. 
er ist durchgefallen he is dörplumpst. se 

hebben hum dör de Köro fallen laten. 
he is dör de Seev gleden (TL). 

3. (auf der Bühne) Mißerfolg haben 
das Theaterslüde fiel durdl dat Spill, dar 

wullen se neet up an (nix van weten). 
er ist durmgefallen 't is hum bi de Nös 

daallopen. he is amferof gleden. he 
hett de Pott vörbipipt. 

er ist bei der Wahl durmgefallen se heb­
ben hum neet nahmen. 

durchfaulen 
dörfulen (Do I 317): dat Holt is heel­

undall dörfuult. 
dörrötten: de Balk is al dörrött't. 

durchfechten 
1. sidl durdilietteln 
dörfemten: ik mutt mi d'r man so d. he 

femt't dat Dörp dör. 
2. einen Kampf bestehen 
dördoon: dat kann he good d. (T). 

dörfemten: he hett de Saak för mi dör­
fumten. 

durchfegen 
1. wehend durmziehen 
dörfegen: de Wind feegt d'r moi dör 

(feegt moi dör dat Drievwark) (T). 
der Sturm hat die Wälder durdlfegt de 

Störm hett de Bomen in 't Holt Iei­
stert, dat de Bladen man so stoven. 

2. von Anfang bis zu Ende fegen 
sie hat tümtig durengefegt se hett de Ka­

rner moi sdtoonmaakt (bessemschoon) 
maakt). se hett 't all good utfeisterl 
(Do I 433). 

durchfeiern 
dörfieren: wt willen nu mal bit mörgen 

froh d. 
dörhalen: de Nacht d. 
dörmaken: laat uns man de Namt d. 
dörraaljen: se hebben de hele Nacht 

dörraaljet (Reimers). 
swieren: wenn he 't S. up 't Levend hett, 

is d'r geen Möten tegen (ist er nidlt zu 
halten). 

durchfeilen 
dörfielen: 'n Stüdc lesder d. 

durchfeuchten 
dörfumten: dat Land mutt eerst good d., 

vördat wi 't besaien könen. 
der Regen hat das Land sdlön durd:t­

feumtet de Regen hett gooddaan (hett 
moi hulpen). 

durchfeuern 
pausenlos feuern 

dörfüren (Do 317): de Ketel mutt dör­
fürt worden. 

wir wollen d. wi willen 't Für neet ut­
gahn laten. 

durehfindent sieh 
sük dörfinden: ik finn mi dar neet dör. 
findest du didl durch? kannst du d'r 'n 

Wies up finden? kummst du dar 
ad!.ter? 

er findet sid:t überall durw he paPt in 
alle Selen. he kummt overall good to­
remt. he word mit alls klaar. 

er findet siw nimt mehr durm he is d'r 
in verdwolen. he is d'r dörhen. he 
kummt d'r mit in de Kraam (in de 
Kluten). he hett sük d'r in benüsselt 
(in fastnüsselt). 
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durchflammen 
er ist von seinem Glauben durchflammt 

he steiht fast in sien Gloov. 

durchflechten 
sie hat ihr ein Band durchflochten (durm 

das Haar geflochten) se hett hör 'n 
Stridc (Smleife) dör 't Haar wunden. 

der Kranz war mit Rosen durdlflomten 
de Kranz was een Stüdc Rosen. 

durchfliegen 
1. hinduroofliegen 
dörflegen: ik hebb mi wunnert, wovöl 

Vögels hier disse Harvst dörflogen 
sünd. 

2. sdmell durchlesen 
das Buch will studiert, nicht durchflogen 

sein dat Book mutt mit Verstand lesen 
worden. 

3. eine Prüfung nicht bestehen 
dörflegen: de jung is dörflogen (s. durch­

fallen). 

durchfließen 
*dörfleten (Do I 317). 
dörlapen: dat Water is d'r all d. 

Durchflug 
der D. durm ein fremdes Land bedarf 

der Genehmigung well aver 'n frömd 
Land weg(legen will, matt V erlöff 
darto hebben. 

durchfluten 
das Wasser durchflutet mämtig das Siel 

dat Water tredct (stridd) dör 't Siel, 
dat 't man so guust. 

die Wassermengen sind beim Deirohrum 
durchgeflutet as de Kapp(e) van de 
Diek störten dee, guusde (sd&oot) dat 
W ater dör de Diek un reet 'n depen 
Kolk. 

das Srhiff ist durm die Smleuse durm­
geflutet worden se hebben 't Sd&ipp 
dörslüst. 

das Zimmer ist von Licht durchflutet 't 
Lecht van de Sünn schient dör de hele 
Kamer. 

durchflutschen 
ugs. für durmsmlüpfen 

er ist noch soeben durmgeflutsdlt he is 
d'r noch. nett even an vörbikomen. he 
hett 't nom nett dörhaalt. se hebben 
hum d' r noch. as leste dörlaten. 

durchformen 
das Modell ist durmgeformt dat Madell 

(de Förm) hett Sdl.idc un Fatsuun. 

durchforschen 
bis zu Ende forsmen 

dörförsken; dörstudeeren: he hett 't all 
dörförsket (dörstudeerl). 

im habe alles durmforsmt, aber ohne 
Erfolg ik bün 't all nagahn, man ik 
bün d'r neet ad&terkomen. 

er hat die alten Papiere durmforsmt he 
hett Dag un Nacht amter sien oll Dul­
ten seten un hett hör all dörklamüsert. 

durchforsten 
einen Wald ausholzen, von Wildwudls 
freimadlen 

dörhauen: mörgen willen wi 't Holt d. 
utlüchten. 

durchfressen 
1. ugs. wie ein gesundes Tier fressen 
dörfreten: uns Swien will upstünds neet 

remt d. 
vulg. auch vom Mensmen he frett sük 
alltied bi anner Lü dör (er fällt ande­
ren zur Last, ohne daß sie Nutzen von 
ihm haben). 

die Smweine wollen nicht d. de Swienen 
laten 't Freien in de Blodc (maken de 
Blodc neet schoon). de Swienen wei­
gern 't Freten al, wenn se de Nös 
knapp in de Trog stoken hebben. de 
Swienen hebben geen Frefenslüst. 

die Schweine fressen gut durdt de Swie­
nen treten ruug un rauh. de Swienen 
gieren 't al ut, wenn ik mit de Drank­
emmer koom. uns Swienen grasen 't 
all weg, wat se in de Trog kriegen. uns 
Swienen treten mi 't Haar van de 
Kopp. 

2. durchbeißen; durdlnagen; ätzen 
sük dör/reten: de Wurm hett sük d. 

ik hebb mi al dör anner Arbeid d. 
mu{lt (ic.h habe sdton anderes über­
stehen müssen). he hett sük dör sien 
Arger d. (hat den Ärger überwunden). 
he kann sük dör de Smann, de se hum 
andaan hebben, neet d. 

körtfreten: dat sd&arpe Goadje hett mi 
de Büx k. 

körfgnagen: dat Tau, dat kann ehrder 
'n Muus k. as du mit dien Mest dör­
rmieden. 

der Eiter hat den Knochen d. de Knaak 
is heel angahn. 
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der Wurm hat das Holz d. dat Holt is 
freterg (verwurmt). dat Holt is een 
Stüdo: Wurm (ist stark d.). 

die Mäuse haben meine Jacke d. de 
Musen sünd mi dör 't J ido:ert gahn. 

durchfrieren 
gründlim frieren 

dörfresen: de Gränkohl mutt eerst d., 
denn is d'r 'n betern Smaak an. 'n 
Stoppel plogen, dat he d. kann. de 
Grund is dörfroren. nu bün ich ddr­
froren (über die Kälte hinaus, die 
Kälte kann mir jetzt nichts mehr an­
haben). 

dörklömen (nur von Lebewesen): de 
Foten sünd mi dörklömt (T). 

verklömen: Bannen un Ohren llünd mi 
verklömt. 

im bin durchgefroren de Koll is mi bit 
up de Knaken komen. ik bün een 
Stüdo: les. 

dnrehfühlen 
durdl etwas anderes fühlen 

dörföhlen: dat kannst doch d. (aus der 
Rede entnehmen). 

Durchfuhr 
die D. von krankem Vieh ist verboten 

krank Veh dürt neet over de Grenz. 

dnrehführbar 
das ist nidlt d. dat geiht neet. da.t lett 

sük neet maken. 

du rehführen 
1. ausführen (I 654) 
dörföhren: wenn wi dat d. willen, denn 

mutten wi 'n bült Geld hebben. 
klaarkriegen, klaarspölen: ik weet neet, 

wo wi dat k. sölen. 
er kann nicht viel mehr d. he lett 't all 

sitten. he kann neet mehr so dör­
hoosten (wegen seines Alters nicht 
mehr viel bewältigen). 

er mag nidlt gerne etwas d. he maakt de 
Strängen neet geern stiev. 

es muß unter allen Umständen durch­
geführt werden mag 't gahn as 't will, 
wi mutten d'r Wark van maken! 

wi stahn d'r vör, 
wi mutten d'r dörl 

so einfach ist das nicht durchzuführen 
dat is man neet so/ dat hett sien Last. 

wann willst du deinen Plan d.? wennehr 
sall 't nu (vör sük) gahn? 

2. erreichen 
er will es unter allen Umständen d. he 

will Hönnig sehn (hebben), un wenn 
de Immen hum ok steken. he will 't 
dörhalen, un wenn de Kopp ok sdlört. 

er hat es nicht durchgeführt he hett 't 
sitten laten. he kunn 't neet befedlten. 

es läßt sich nicht d. dar is nix to maken 
(willen). dar word nix van. dat krie­
gen geen teihn Peer torech.t. dar seh 
ik mi 'n Gatt mit in d' Kopp. 

durehfnnkeln 
das Lidlt der Sterne durchfunkelte die 

Nalht de Steerns blinkerden un fin­
keinden in de klare Winternacht, dat 
man sük d'r heel neet saU an sehn 
kunn. 

durchfurehen 
1. den Acker d. 
de Bannen an de Ploog slaan. de Ploog 

in 't Land setten. 'n Ado:er unner de 
Ploog nehmen. 'n Ado:er umsmieten (in 
Fürgen leggen). 

2. das Meer (Wasser, Wellen) d. 
up 't grote Wafer fahren. bi Wind un 

Weer dör de See scheren (segeln). in 't 
Boot dör de Bulgen rieten. mit 't vull 
Tüg (mit vollen Segeln) up 'n Sch.uum­
feger (sclmell segelndes Schiff) vör de 
Wind seilen. 

3. übertr. auf die Runzeln des Gesichts 
sie hat ein durchfurchtes Gesimt se hett 

'n bült Kreten vör de Kopp. se hett 't 
hele Gesidlt vull Folien (Krüsen). se 
hett 't Gesicht vull Krimpen un Krun­
kels. man kann de Frau mit 'n Pund 
Stodcfarv de Fallen in 't Gesicht neet 
tosmeren. 'n old updrögd Minsk hett 
alltied ok 'n rubberg Gesidlt. hör Ge­
sidlt südlt ut as 'n A<ker, war de Ploog 
diirgahn is. 

durchfüttern 
dörforen, dörslepen: wi mutten de oll 

Mann man d. (müssen uns seiner an­
nehmen, ihn mit ernähren, obgleidl 
wir keinen Nutzen von ihm haben) 
(M). 

wir wollen ihm seine Tiere d. wi willen 
hum de Deren dör de Winter foren. wi 
willen de Kohjen up Foor nehmen. 

Durchgang 
1. Möglidlkeit zum Durdtgehen 
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Bahn: he sall sük woll B. breken (D. ver­
sdlaffen). 

Diekgatt (D. durch einen Deidl). 
Dörgang: dat is de D. van 't Vör- na 't 

Adl.terenn. 
2. durdlgehender Verkehr Loop: hier is 

geen L. dör. 
D. verboten! hier is geen Loopl 

Durchgänger 
1. AusreiHer 
Dörbranner: he is 'n redl.ten D. {von 

Mensmen und Tieren gesagt). 
2. Pferd, das leialt sdleut 
Loper: dat Peerd is 'n redl.ten L., de hett 

al 'n Maal of wat up de Loop weit. 
Löppskloper. 

durchgängig 
nusnahmslos; allgemein (I 2'Jt) 

dörgahnsweg, dörgahns: de Biggen kä­
sten upstünds d. veertig Mark. 

Durchgangstor 
Tor durm eine Umfassunpmauer 

Poortje: dat P. is sloten. 
*Trallje. 

durchgären 
diirbreien, dörbreuen: dat Bei is dör­

breit; dörbreut. 
riesen: de Deeg mutt eerst r., de Gest(e) 

arbeid'i nodl neet genoog. 

durchgeben 
1. weitersagen: einen Befehl durdlgeben 
dörseggen: se hebben 't van Mann to 

Mann dörseggt. 
2. durchsagen durch Fernsprecher, Rund­

funk 
dörgeven: de Beridl.t i$ even d. 
die Nachridtt wurde im Rundfunk durdl­

gegehen 't kwamm dör 't Radio. 
3. hineintun 
dördoon: du mu{lt d'r Water d. man 

kann 't mac*elk smaken, dat d'r völ 
Krüderee dördaan is. 

4. durdtsieben 
dörklensen. 

durchgedreht 
ugs. für verworren 
s. durdleinander. 

dnrehgedrtlckt 
ugs. für erreicht 

er hat es d. he hett 't dörkregen. 

920 

durchgehen 
1. hindurchgehen 
dörgahn: mag(dür) ik hier woll even d.? 

well is hier woll weer d.l' dar geiht 
geen W ater dör. de Reet (Riß) geiht 
neet dör. 
de Slaap i• d'r man even d. (der Schlaf 
war nur kurz). 

dörlopen; dörwaden: dat Water in 't 
Deep is so leeg, man kann d'r man 
so d. 

die Kugel ging durch bis ins Herz de 
Kugel hett hum midden in 't Hart 
truffen. 

2. ausreißen; weglaufen 
dörbrannen: he i• mit de Kali dörbrannt. 
dörgahn: mu{lt de Peer good in de Toom 

hollen, dat se neet d. de Peer mutten 
knapp hollen worden, anners gahn se 
dör. 

d'r langs gahn: he is d'r l. g., nüms weet, 
war he bleven is. 

dör de Latten gahn: he is mit dat hele 
Geld d. de L. gahn. 

utrieten; weglopen: sien Frau is hum ut­
reten (weglopen). 

gerne d. loopsk wesen: loopske Widl.ter 
un loopske Peer sünd stuur to holten. 

die Pferde sind durdtgegangen de Peer 
sünd an de Goje (up de Flütht, up d' 
Loop, up de Ritt, up de Rutter). de 
Peer sünd dörbrannt. de Peer sünd 
hum ut de Bannen komen. 

wenn die Pferde erst durmgegangen 
sind, gehordlen sie nicht mehr wenn 
de Peer eerst up Loop sünd, denn is 
d'r geen Hollen of Stüren mehr an. 

durchgehende Pferde auffangen loopske 
Peer griepen. 

die Kühe gehen durdt de Kohjen kriegen 
de Birs in de Steert. 

die Pferde waren ihm durmgegangen 
loopt, war ji willen, sä ]an, do leeg he 
in de Sloot, un de Peer weren up 
Loop. 

:;, handeln 
dörgahn: man mutt liek d. un elk un een 

redl.t doon. he geiht liek dör (handelt 
unparteiisch). 

er geht geremt durdt 't geiht bi hum na 
de Snoor. he kic*t geen Lü an. 

4.gelten 
dörgahn: dat geiht för Ekenholt dör. he 

geiht bi uns as Knedl.t dör. 
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S. übermannen 
dörgahn: de Gedanken sand mit mi d. 
· de Leevde gung mit hum dör. 
sein Gefühl ging mit ihm durch 1rien Ge­

föhl overmannde hum. 
das Gefühl darf nimt mit dem Herzen d. 

man mutt 'n warm Hart, man 'n nöd&­
tern Kopp hebben. 

6. sich öffnen 
dörgahn: de Bloodfinn(e) is d. 

7. Erfolg haben; angenommen werden 
(I 358) 

dörgahn: dat .A.nUggen sall woll d. de 
Teihn (beim Kartenspiel) geiht dör 
(wird nicht gestochen). 

sein Antrag ging durch sien .A.ndrag wur 
annahmen. sien Andrag leep so gladd 
as 'n Tau sünner Knüppen. 

8. überprüfen 
dörgahn: wullt du de Reken nom mal 

mit mi d.? veer Ogen sehn alltied 
mehr as twee/ 

9. geschehen, gehen lassen 
dörgahn laten: wi könen dat bi hum neet 

d. l. uns Mester lett nix d. wi willen 
dat mal so d. l. (wollen beide Augen 
zudrülken, fünf gerade sein lassen). 
dree Aanten willen wi d. l. (durch den 
Winter gehen lassen, zur Zucht be­
halten).· 

dörslippen laten: he leet dat d. he lett 
nix d. 

hengahn (gewähren) laten: ditmal willen 
wi dat nom h.l. (g. l.). 

ich will es d. lassen för ditmal sall 't 
noch angahn. ik will dat för ditmal 
man anstahn (gewähren) laten. 

lassen wir es d.! wi willen 't man slippen 
laten! 

das können wir nicht so d. lassen dat 
kann d'r so neet hen. dat kann so neet 
angahn. dat geiht over de Sd&reve. 

er läßt alles d. he lett de Tögels völs to 
lang. he kickt dör de Fingers. hum is 't 
all nettgeliek. 

sie läßt alle Unarten ihrerKinderd hör 
lattje Undögden maken mit hör, wat 
se willen. 

beim Kartenspiel nichts d. lassen, alles 
mitnehmen nix dörgahn laten. 

10. durd:lgehend; die ganze Streike darm­
querend 

dies ist ein durdlgehender Zug de Zug 
fahrt dör. 

11. durchgehend; ausnahmslos; 
ohne Pause 

dörgahnd: de Laden is d. bit seP Ohr 
open. in de körte Dagen mutt d. ar­
beidt worden. 

12. durmgehends; durchsdmittlich 
dörgahn(d)s, dörgahn(d)sweg: wi eten d. 
um twalv Ohr to Middag. 

dnrchgell!ltigt 
geisterfüllt 

er sieht ganz d. aus sien Seel kit*t hum 
ut de Ogen. he leevt neet mehr in diue 
Welt. 

durchgerben 
dörlohjen: dat Leer is neet &ood dörloiht. 

dnrchgiellen 
1. hindurchgießen 
dörgeten: wovöl Water hest dar dör­

goten? 
2. durch Filtrierpapier, Sieb usw. geben 
dörgeven: Koffje d. 

durchgliedern 
ein gut durmgegliedertes Bum 'n Book, 

war 'n best dör/inden kann. 

dnrchglilhen 
1. bis ins Innerste glühen (mamen) 
dörgleihen: de Törf is moi dörgleiht. 
dörgloren: dat Für is nod& neet dör-

gloort. 
das Eisen wird durchgeglüht dat lesder 

word heet maakt. 
2. begeistern; erfüllen 
er ist dur<hglüht von Begeisterung (I 917) 

he is d'r heel vull van. he is so upwun­
nen, dat he heel neet mehr weet, wat 
he deit. 't Blood in sien Aders fangt an 
to koken. 't Für smütt hum ut de 
Ogen. he is heelundall in 't Dwäpen 
raakt. 

der Wein durchglüht mit Lebensgeist das 
Blut (Voß) 't is nett, as wenn man Für 
in de Aders kriggt, wenn man 'n let*er 
Glaske Wien drinken deit. 

er ist niwt mehr (wie früher) von Be­
geisterung durchglüht dat Für in sien 
Badcovend geiht so saddjes ut. he 
blifft d'r nu kold bi (dreiht ifr geen 
Nat* mehr na). he hett d'r nixmehr 
för over. kummt hum nixmehr up an. 

durchgraben 
1. pausenlos graben 
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dörgraven: he hett van de frohe Mörgen 
bit hento de late Avend underratts 
(ohne Pause) dörgraven. 

2. durch etwas hindurchgraben 
dörgraven: gaht man hen to d., anners 

is upstünds dom neet recht wat an­
tofangen (die Meetjesloten durm kleine 
Stichgräben miteinander verbinden, da­
mit bei den vermehrten Niederschlägen 
im Winter das Land gut abwässern 
kann). 

sie haben meine Hände und Füße d. (Ps. 
22, 1?) se hebben mien Bannenun Fo­
ten dörstoken (Je). 

durchgreifen 
1. durchdringend eingreifen 
dörbinden, dörbinnen: ik sall woll ins 

d. mutten, anners word 't nix. 
dörfa.ten: he hett dar dörfaat't. 
dörgriepen: hier muU hart dörgrepen 

worden, anners kummt de Jung noch 
va.n d' Padd of. he harr man futt d. 
sullt! 

dörpacken (Do I 319): dar mutt rejaal 
dörpadd worden, anners word de hele 
Budel nix. 

er greift durch he dürt d'r woll wesen. 
he geiht d'r bannig up daal ( geiht d'r 
mit vulle Seils up of). he hett 't Mest 
alltied dwars in de Beck. he geiht d'r 
mit steile Ohren up of. he steiht vör 
nix still. 

er greift streng, aber unparteiisclt durclt 
he geiht Iiek dör. 

er redet dicke Töne, aber greift nidlt 
durch he kakelt woll, man he leggt 
geen Ei. 

ein Arzt, der streng durchgreift 'n freten 
(wreten) Dokter. 

beim D. in einer unangenehmen Sache ist 
der Anfang zumeist am schlimmsten 
de eerste Lepel anbrannd Bree is de 
slimmste (TL). 

2. kurzen ProzeH machen 
uprümen: hier mutt eerst uprümt wor­

den. 

durchgreifend 
gründlich wirksam 

van Enn to Wenn. 
up 't Genauste. 
das muß d. geändert werden dat mutt 

van Grund up (van de Wuddel her) 
anners. 

mit durchgreifenden Maßnahmen vor­
gehen d'r bannig up daal (mit vulle 
Seils up of) gahn. 

er heabsidltigt, durchgreifende Ände­
rungen vorzunehmen he will de Budel 
van 'n heel anner Kant anpadcen. 

in seinem Befinden ist plötzlidl eine 
durchgreifende Besserung eingetreten 
tegen güstern gerekent is he vandaag 
'n heel anner Keerl. 

Durchguck 
s. Durchblick. 

durchgucken 
dörkieken: kiek d'r ins dörl he kickt dör 

een hen. 

durchhacken 
dörbidcen: de Grund mutt noch mal dör­

bidct worden. 
dörhadcen: de Röven mutten noch mal 

dörhadct worden. 

durchhalten 
bis zum Ende aushalten 

dörhollen: wenn ji neet up 't Otente d., 
is 't all verloren (word d'r nix van). 

dörspölen: he spölt dat dör. 
dörstahn: wi mussen in de Tied mit Ge­

walt sparen,· man wi hebben 't d. 
fasthollen: 

laat 't gahn, as 't geiht, 
laat 't stahn, as 't steiht, 
holl du man fast, 
du olle Knast, 
denn salZ 't woll gahnl 

uthollen: wi mussen bi de Hitz de Ar­
beid haast daalleggen, man wi hebben 
doch u. mit all Kramten u., un wenn 
de Kopp ok sdtörtl 

dör de Tied komen: uns Kinner mutten 
all mitarbeiden, anners könen wi neet 
dör de T. k. 

wir müssen d. wi mutten 't up de Knejen 
verhalen. 

halte durdl! holl de Ohren stievf stah 
fast/ fedd di d'r dörl laat di geen 
Swadcheid marken/ bedenk: anhollen 
deit kriegen! 

er wird schon d. he sall sien Striing woll 
tredcen (stiev hallen). he steiht up sien 
Stück (blifft bi sien Menen). he gifft 
geen Bott of Buggt. he leU 't neet in de 
Renen sadcen. 

idl kann nicht länger d. de Klemm is mi 
utgahn. 
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. durchharken 
dörharken: dat Dann (Beet) muflt du 

good d. de Botter mit de Fingers d. 
sdterzh. dat Haar d. (kämmen). 

durchhauen 
1. durfischlagen 
dörhauen: 'n Stang(e) midden d. dat 

Tau mufl d. worden, d&t 't Smipp löP­
kwamm. 

dörkappen: se hebben dat Püttau dör-
k&ppt. 

utlüchten: 'n Holt (Wald) u. 
2. verprügeln 
dörh&uen: de Vader hett de jung örn­

lik d. 
dördalljen, dördolljen: wenn ik neet ut­

naiht weer, harren de jungs mi seker 
dördalljet (dördolljet) (Do I 275). 

dörwamsen: he hett hum dörwamst, dat 
't man so huul un brumm. 

vergallern: se wullen uns an de Huud, 
man wi hebbenhör vergallert. 

3. bildl. etwas gewaltsam entsmeiden 
den gordiswen Knoten d. de Budel mit 

Gewalt dwingen. 

durchhecheln 
1. reinigen; kämmen (von Flachs) 
Flachs d. Flaß häkeln, dör de Häkel 

halen. 
2. bespremen 
bekakeln: wi hebben 't na all Kanten 

hen bekakelt. 
3. hämism bekritteln; unfreundlim he­

sprechen; durd:J. Klatsm schlemtmadlen 
dörhäkeln: all, wat passeert, word dar 

dörhäkelt. de Frau hebben se ok weer 
moi dörhäkelt. 

dörkakeln: se mutten 't eerst all mit 'n 
anner d., anners is 't na hör Menen 
nix. 

dörnehmen: dar word dat all good dör­
nohmen. van mörgens hebben de 
Fraulüde neje Mester dörnohmen (W). 

dörtredcen: se tred<:en hum nett dör (de 
Hiikel). 

killkallen: se k. 't all mit 'n anner dör 
(Do Il162). 

slemtmaken. 
verhadcstüdcen: se willen 't mit 'n 

anner v. 
jemanden d. over een hersitten. een wat 

naseggen. een bi de Kopp (bi de Slip­
pen) hebben. een dör de Häkel halen. 
een dör de Tannen trecken (tüsken de 

Tannen hebben). een geen ehrelk Haar 
laten. een over Land un Sand dragen. 

sie hecheln alles durch olle Wieven sünd 
nett as Zegen, se mutten alls in de 
Bedc nehmen (se hebben leidige Tun­
gen). 

wird man erst von einem durchgehechelt, 
madlen es die andern aurh war een 
Hund an pißt, dar pissense all an. 

er hedlelt alles durch he hett Sdl.iet an 
de Bed<:. 

durchheizen 
dörbiiten: wi mutten Dag un Nacht d. 

durchhelfen 
dörhelpen, dör de Tied helpen: wi heb­

ben hum mit dörhulpen (d. de T. hul-
pen). · 
he mutt sük so d. (ist arm). 

im habe ihm durrhgeholfen ik hebb hum 
'n warm Nilst maakt, so good as ik 
man kunn. 

durchholen 
erreimen: überstehen 

dörhalen, dörspölen: he haalt (spölt) dat 
dör. 

dörwinnen: he hett 't dörwunnen. 

durchhüpfen 
dörhüppen; dörwippen; dörwüppken. 

durchhusten 
diirhosten: Ra. se kann neet mehr so d. 

(wegen ihres Alters nimt mehr viel be­
werkstelligen). 

durchirren 
dördwalen, dördwälen: he hett 't hele 

Holt (Wald) dördwaalt (dördwä.lt) un 
kunn neet na Huus finden. 

durchjäten 
dörweden: wi willen de Wuddels noch 

mal d. 

durchkii lten 
dörhalen: de Wind hett hör dörhaalt 

(M). 

durchkämmen 
dörkämmen: du mußt dat Haar cood d. 
sd:terzh. dörharken (M). 

durchkämpfen 
utfedtten: he hett 't utfuchten. 
dem, der sim d mufl, wird geraten Daad 

is de beste Baat. 
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manme durmkämpfte Stunde mennig 
Stünn sünner Free un Rüld. 

durchkauen 
1. mit den Zähnen zerkleinern 
dörkauen: mußt dat taai Fleesk good d. 
2. gründlich durcharbeiten; mühsam ein­

lernen 
bildl. dörkauen: wo faken hebben wi dat 

nu al mit 'n anner dörkautl (immer 
wieder bespromen). 

durchkerben 
dörkarven: he hett dat dörkarvt. 

durchkitzeln 
dörkiddeln: ik will neet "Mbben, dat du 

mi dörkiddelst. dat Wimt is mit de 
Mors up Laop; se lett sük van elke 
jung d. 

durchklingen 
seine Stimme klang durdt man kunn 

hum d'r bovenut hören. 
die Musik hat den ganzen Raum durch­

klungen man kunn de Musik in de 
Saal overall good hören. 

durchklopfen 
dörbaken (Do I 83, M): Garst(e) d. (durdt 

Smlngen entgrannen). 
dörkloppen: de Lehm mit de Spaa düd!.­

tig d. 

durchkneifen 
dörkniepen: he hett de Wierdrahd mit 'n 

Boogtang dörknepen. bildl. he hett hör 
dümtig d. (geknutsmt). 

durchkneten 
dörkneden: de Keesmutteerst good dör­

kneed't worden, vördat du hum in 't 
Fatt deist. hest du de Botter good dör­
kneed't? Roggendeeg mit Mehl d. 
't is reiht, kneed hum man örnlik dörl 
wird scherzh. gesagt, wenn jem. in 
einen Kuhfladen tritt. 

dörarbeiden: hest de Botter al dör­
arbeid't? 

durckknlcken 
dörknidcen: he knidct mit de Benen dör. 
knidcbeendjen: he knidcbeendjet al. 
er knicltt (beim Gehen) smon mit den 

Beinen durm he läppt al to knid.­
benen, so swad. i8 he. 

durchknöpfen 
dörknopen: mien Mantel kann dübbelt 

dörknoopt worden, 

durchkochen 
gründlim kocben 

dörkoken: 't Eten wa8 neet good dör­
kookt. 

durchkommen 
L durmfahren 
dörkomen: froher kwamm de Po1t (Post­

kutsme) hier dör. 

2. hindurwkommen; hervorkommen 
dörkomen: de Straten stunnen stiev vull 

Minaken, man ik bün d'r knapp d. dar 
was gar geen D. (Do I 317). de Saad 
kann neet d., so stiev is de Grund fro­
ren. de Grund is so hart, dat man d'r 
mit geen Ploog of Spaa d. kann. ik 
weet neet, wo de Tutfels un Bohnen 
d. sölen. de Sünn is d. 
he kummt d'r dör as Smiet dör de 
Darm. 

dörraken: ik bün d'r dörraakt. 
dörwarden, dörwaden, dörwadden (Do 

III 495): dar weer so 'n Andrang van 
Volk, dat ik d'r haast neet d. kunn. 

im Gedränge war niwt durchzukommen 
ik kunn mi haast neet rögen. ik was 
haast unner 't Footvolk komen. se stun­
nen bi 'n anner up, un ik kunn neet 
vörgels of rüggels. 

dort ist nimt durmzukommen dar is 
geen Dörkomen (das Gedränge ist zu 
groß; die Wege sind zu schlecht, die 
Arbeit ist zu viel). 

3. durdtsclllüpf en 
dörkomen: lntree hett he neet betahlt, 

he is d'r mit de annem so d. 
dörraken: he harr aien Lehren neet 

maakt, man he is d'r glüdcelk mit dör­
raakt. 

dörslierljen: he is d'r so mit dörslierljet. 
4. etwas erreimen 
dörkomen: "M is mit sien Lögens d. 

he is d'r neet mit d. (sein Vorhaben ist 
ihm nimt geglüdd). 

er ist durmgekommen he "Mtt wunnen 
Spill. he hett 't Spill dörhaalt. he hett 
de V oP bi de Steert. 

mit Lügen kommt man selten durm (er­
reicht man sein Ziel nimt) Ra. Lögens 
gahn up Stelten. an 'n fulen Pahl kann 
man sük neet sthoon schüren. 

damit kommt er nimt durm dat kann he 
sük an de Hood 8teken. wenn he dat 
meent, denn hett he nom neet beter 
wuPt. 
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5. eine Prüfung bestehen 
dörkomen: wi harren Sorg, of he woll 

dör 't Examen dörkweem. he is d'r d. 

er ist nicltt durchgekommen he is dör de 
Seev gleden. he is dör de Körv fallen. 
he is dörplumpst. 

er ist mit knapper Not durmgekommen 
he is bi de Haar over de Heeg komen. 

6. überstehen; am Leben bleiben 
dörhalen: wenn se neet so swadc weer, 

mum se 't woll d. 
dörkomen: wenn 't goodgeiht, mag se 

woll d. 
ik kunn d'r heel neet weer d. (die 
Krankheit wollte nimt weiclten). 

klaarspölen: dat hett he hör Pleeg to 
verdanken, dat he 't nom mal weer 
klaarspölt hett. 

wir wollen alles tun, daß er durch­
kommt wi kriegen hum sarhs dör. 

7. auskommen 
dörkomen; utkomen: dar hört wat to, 

mit so 'n bietje Geld dörtokomen (ut­
tokomen). 

er muß sidl sehr einschränken, um durm­
zukommen he hett 't neet allto breed. 
't kann d'r nett so hen mit hum. 

B. bewältigen (eine Arbeit, eine Zeit usw.) 
ich komme mit der Arbeit nicllt durch ik 

kann d'r neet tegen an. ik krieg 't neet 
daan. ik kann dat W ark alleen neet 
mehr of (neet mehr vörstahn). ik koom 
d'r neet mit rund (kann d'r neet mit 
klaar worden, kann 't neet mehr na­
kamen). ik kann 't neet befet:hten 
(dwingen, rieten). 

durchkosten 
wir haben alle Weine durdlgekostet de 

Wienen hebben wi all dörversöcht 
(dörprobeert). 

das haben wir zur Genüge durchgekostet 
dar sünd wi genoog van gewahr wor­
den. 

durchkrabbeln 
mühsam ein Hindernis meistern; süh 
mühsam durcharbeiten 

sie hat sich durchgekrabbelt se hett sük 
d'r dörkröpelt. se is d'r, wenn ok stuur, 
mit klaarkomen. 

durchkramen 
dörplüstern: he hett all oll Dulten (Pa­

piere) dörplüstert. 
30 Buurman li 

ich habe alles durchgekramt ik hebb 't 
all 't unnerste boven hatt. 

durchkreuzen 
1. über das :Meer fahren 
viele Schiffe d. das Meer dar sünd 'n bült 

Srhepen up grote Fahrt, de na all Kan­
ten dör de Bulgen plagen. 

2. störend entgegentreten 
er durchkreuzte meine Pläne he hett mi 

d'r 'n Krüz dörhaalt. he hett mi de 
Wind ut de Seils nohmen. he kwamm 
mi dwars vör de Boog. he hett mi 'n 
Streek dör de Reken maakt. he hett mi 
'n Büngel vör 't Been (tüsken de Be­
nen, in 't Radd) smeten. he hett mi 'n 
St:höt dör 't Seil bösselt. he hett mi in 
't Fahrwater seten. he hett mi strum­
peln (stoltern) laten. he hett mi 'n Kin­
kel in 't Tau (Kabel) dreiht. he hett mi 
't Gras vör de Foten wegmaiht. 

durchkreuze meine Pläne nicht! holl di 
dar tüsken weg/ verbrann di de Poten 
dar neet an! laat hum d'r mit ge­
währen! laat hum up sien egen Feren 
drieven! 

ich. lasse mir meine Pläne nicht d. ik 
sett mi d'r tegen (an). ik laat mi geen 
Sticken steken. ik laat mi geen Damm 
setten. ik laat mi geen Strukelblodc in 
d' Weg leggen. 

ich habe seine Pläne nicht durchkreuzt ik 
hebb hum geen Steen in de Weg leggt. 

meine Pläne wurden durchkreuzt ik muP 
de hele Tied mit Tegenwinden fahren. 

er versudlt alles zu d. he dwarsbüngelt 
overall tegen an. 

durchkriechen 
dörkrupen: hier kannst du neet d. mufJt 

neet unner de Wagen d. 
laat Oma d'r man d., de is doch al 
krumm! 
dar is de Badcer dörkropen sagt man, 
wenn ein großes Loch im Brot ist. 
war man neet dörlopen kann, dar mutt 
man d. (auf irgendeine Weise mufl 
das Ziel erreicht werden). 

durchkühlen 
dörköhlen: de Goos mutt na 't Slarhten 

eerst d. 
ich bin völlig durchgekühlt ik bün heel­

undall verklömt. 

durchlangen 
dörlangen, dörredcen: dar kann 'k neet d. 
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Durchlaß 
Vorrichtung zum Durdllassen von Was­
ser usw. 

Dörlaat: hier mutt nödig 'n D. maakt 
worden. 

Dörloop: de Dörlopen van de Meedje­
sloten mutten good openhollen wor­
den. 

Pielloop, Pielloper (Aurich): maak man 
'n paar Piellopers an de Deepswall, 
dat dat Water van de Weg oflopen 
kann. 

Verlaat: in de Diek sünd dree Verlaten. 
verdeclcter D. durch einen Weg Pump; 

Piep: de P. unner de Weg dör hett sük 
dichtsett't, wi mutten hum upgraven. 

durchlassen 
1. Durchgang gewähren 
dörlaten: se willen mi dar neet d. de 

Gardinen aünd so dicht, dat ae haast 
geen Lechtigheid d. de Knippter wull 
mi sünner Fahrkaart neet d. (durcll die 
Bahnsperre). he leet mi d'r neet mit 
dör (duldete es nich.t). 

dörslaan: de Mür sleit dör (läßt Feud:J.-
tigkeit durm). 

dörnatten (Wasser d.). 
lasse ihn nidtt durcll! möt huml 
die Mauer läßt Feudttigkeit durm de 

Mür natt't dör. , 
das Papier läRt die Sduift durdt dat Pa­

pier sleit dör. 
der Damm im Graben läßt Wasser durm 

de Damm in de Sloot is biloopsk. 
2. Nadtsicht üben 
wir wollen es dieses Mal nom so d. wi 

willen hum (hör) dit Maal noch neet 
bi de Slippen nehmen (bi de Benen 
kriegen). wi willen nom 'n mal dör de 
Fingers kieken. wi willen de Saak 
smüdig anfaten. laat uns mit Samt­
modigheid to Wark gahn (neet so nau 
wesen). 

durchläulg 
1. porös 
löP: 'n lössen Grund. 
sieperg, ssieperg: de Grund it nu so s., 

dat d'r woll wat in waPt. 
der Boden ist nidtt d. de Grund hett 

geen Dörsadc. 
2.ledc 
radd: dat Fatt is van Drögde r. worden. 
sieperg, ssieperg: dat Fatt is neet remt 

dicht, de Boom (untere Flädle des 
Fasses) i1 8. 

das Dach ist d. dat Dadc hollt geen Re­
gen of. dat Dadc lett dör. 

durchlaufen 
1. durmlöchern 
dörlopen: ik hebb mien Schoh heel­

undall d. 
oflopen: 

wenn de Schoh o. sünd, 
denn danz ik up de Strümp. 

auf dem langen Mal'Sm haben wir uns 
die Strümpfe und Sdtuhe durmgelau­
fen van all dat Lopen harren wi de 
Hadcen dör de Hosen un de Töhnen 
dör de Schoh. 

2. von Anfang bis zu Ende od. namein­
ander erleben 

dörkomen: he is dör all Klassen van de 
hoge Sdl.ool good d. 

er hat Ostern die Schule d. he kummt 
Paasken to de School ut. 

3. ganz hindurdtgehen 
es durd:J.läuft mim kalt 't kolle Grieseln 

kummt mi an. 
4.. durmeilen 
oflopen: man kann 't mit 'n natten Fin­

ger o. (sehr sdmell). 
wir haben das Museum nur d. wi sünd 

d'r mit 'n ]aggd dörgahn. 
das Gerücht durdtlief mit Windeseile das 

ganze Dorf de Proteree leep as 'n 
brannend Für dör 't Loog. 

durchläutern 
das mit Feuer durmläutert ist (Off. Job. 

3, 18) dat de Fürproov bestahn hett 
(Je). 

die Rede des Herrn ist lauter wie durd:J.­
läutertes Silber (Ps. 12, 7) wat de Heer 
seg[#, dar is V erlaat up, dat i1 klaar 
as dat Sülver, wat sövenmal over dat 
Für was (Je). 

die Reden des Herrn sind durdtläutert 
(Ps. 13, 31) Gotts W oord is hell un rein 
(Je). 

durchleben 
fühlend erleben 

im habe alles mit durd:J.lebt ik bün d'r 
overallmit biwest. 

das waren froh durchlebte Tage! dat 
wassen nom mal Dagenl 

er hat smwere Zeiten durmlebt he hett 
al 'n bült achter sük. he hett völ Stuurs 
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(völ koogbeende Tieden) beleevt (dör­
maakt). 

durchleiten 
dörleden: ji mutten 't Water dar d. 

durchlesen 
dörlesen: eerst d. un denn proten. 
dörwesen: ik biin 't heel Bladdje dör­

west, man ik kunn 't neet /innen, wat 
wi in 't Bladd setten laten harren. 

ich konnte seinen Brief nimt d. ik kunn 
ut sien Ulen un K raihen neet klook­
worden. 

ich habe das Bum (bis zu Ende) dUI'ch­
gelesen ik hebb dat Book ut ( dör ). 

durchleuchten 
1. mit Röntgenstrahlen durmdringen 
dörliithten: ik weet neet, wat mit mien 

Maag is, ik will hum d. ltden. 
2. aufklären 
das müssen wir gründlim d. dat mutt 

genau unnerhört (unnersöcht) worden. 
dat mutt an de Dag brotht worden. 
dar mutten wi achterkomen, wo sük 
dat genau besaakt. 

durchliegen, 8leh 
sim wundliegen 

sük dörliggen: dat olle Minsk hett sük 
heel dörlegen. 

durchlochen 
lmippsen: 'n Fahrkaart k. 

durchlöchern 
dörgaatjen: sien Helm was van Kugels 

dörgaatjet. 
gaatjen: de Dörslag is to Iien gaatjet. 
von einem stark durmlödlerien Klei­

dungsstüf:k heißt es dar kann geen 
Katt 'n Muus in fangen (W). 

durchlüften 
1. gründlich lüften 
dörbustern: wi willen uns Plünnen mal 

'n bietje d. laten. 
dörlüthten: wi hebben de Köken eerst 

örnlik dörlücht't. 
2. von frischer Luft durchziehen lassen 
dörtoggen, dörtredcen laten. 
Dörtog maken: eerst good D. maken un 

denn up Bedd. 

durchltlgen, sich 
sük dörlegen: he hett sük so dörlogen. 
30* 

durchmachen 
erleben 

beleven: he hett al mennig Störm be­
leevt. 

dörmaken: he hett in sien Levend al 'n 
biilt dörmaakt. dat günn ik geen 
Minsk, dat he dat d. mutt, wat ik dör­
maakt hebb. 

dörstahn: he hett in sien Levend al völ 
d. muPt. hoogbeend(e) Tieden d. moten. 

unner/innen: he hett noch nix unner­
funnen. 

unnergahn: he salZ noch woll völ u. 
mutten, bit dat he klook word. 

er hat schon viel durchgemamt he hett al 
'n bült achter de Rü.gg. he hett al in 
Regen un Rött west. he hett sük al 
mennig Wind um de Nös (Störm um 
de Kopp) weihen laten muPt. he is al 
dör Ruug un Rauh komen. he is dör 
Busk un Braak lopen. he hett al 'n 
bült bitter Brood eten muPt. he is van 
all Markten weerkomen (M). 

im habe schon Sdllimmeres durdt­
gemacht ik hebb al vör heter Füren 
stahn (TL). 

wa.s man d. muß, wirkt sim aus 't blifft 
een neet in de Kleer (be)sitten, wa.t 
'n beleven mutt. 

durchmähen 
zu Ende mähen 

dörmaihen: 'n Stüdc d. 

durchmahlen 
dörmahlen: de Kof/je dürt neet weer so 

groll d. worden. 

Durchmarsch 
1 .. die Soldaten erzwangen den D. durm 

die Stadt de Soldaten hebben 't mit 
Gewalt dwungen, dat se dör de Stadt 
tredcen kunnen. 

2. Durmfall s. d. 

durchmästen 
gründlich mästen 

dörmässen: dat Swien is neet dörmä/Jt, 
darum sitt d'r ok geen didc Fleesk up. 

durchmelken 
1. bis zum letzten Tropfen ausmelken 
dörmelken: de Kohjen mutten good dör­

mulken (utmulken) worden, in de leste 
Melk sitt 't meeste Fett. 

2. bis zum Ende der Melkperiode melken 
dörmelken: 'n Koh d. un denn ofgüsten. 
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durchmengen 
dörmengen: 'n Deeg good d. 
mösen: du mußt dien Eten neet so m. 

durchmessen 
1. nach allen Seiten hin abmessen 
er hat alle Räume durmgemessen he hett 

all Karners dörmeten. 
2. durchwandern 
er hat die Welt d. he hett in de ~le 

Welt sien Footstappen liggen. 
er ,.durwmißt die Welt am Wander­

stabe" (S<hiller) he word landkünnig. 

durchmisteo 
gründlidt mit Dünger heschidcen 

dörmessen; dat Land word neet good 
dörme{lt, darum will d'r ok geen Gras 
genoog wassen. 

durcbmüsseo 
dörmutten, dörmoten: wi stahn d'r vör, 

wi mutten (moten) d'r dör. 

dut•chmustero 
dörkieken: laat uns de Winkel even d., 

of d'r neet wat för uns to finden is. 
dörmünstern: se milnstem all Lil dör. 

de junge Hingsten silnd futt de eerste 
Dag dörmünstert, nu komen de ollen 
d'r an. 

durchnageo 
dörgnagen: de Musen hebben dat Smapp 

dörgnaagt. 

durchnähen 
dörnaihen: wi mutten dat Dar* d. (die 

Strohbündel an den Latten festnähen) 
laten. 

durehnässeo 
mit Wasser durmtränken 

dörnatten: ik bün heel dömatt't. 
dörmiegen (mit Urin d.): dat Bedd is 

heel dörmegen. 
völlig durwnäfit 

dör un dör natt, dörhennatt, dörnatt: he 
is d. und. n. (d.) bit up 't Fell (bit up 
de Knaken). 

kladdernatt: he was von Bade to Nadc k. 
messenatt, meflnatt, sckietenatt: ik bün 

m. (s.) worden bi dat Grummelsckuur. 
ich bin völlig d. ik bün natt as M eP ( as 

'n Katt, natt bit up de Huud). ik hebb 
geen drögen Spier (Drahd) mehr an 't 
Lief (an mi). dat Water quabbt (Do II 
421) mi in de Smoh. ik hebb mi 'n nat-

ten Mors haalt. ik hebb in de Sloot 
seien un kwamm mit 'n Büx vull 
Water na Huus. ik bün bit an de 
Fiedeltoppen (ühertr. Swamhaare) 
natt worden. 

durchnehmen 
1. ein Stoffgebiet sclmlmäfiig behandeln 
dörnehmen: wi willen de Rekenupgaav 

nom eenmal mit 'n anner d. 
du mußt deine Aufgaben gründlidt d. 

du mu/lt dien Lex van Enn to Wenn 
beter angahn. 

2. näher in Augensmein nehmen 
wir wollen die Same nom einmal d. wi 

willen de Sa.ak nom 'n mal nagahn. 
wi willen ins sehn, wo sük 't all be­
saken deit (wo 't Spill in 'n anner­
hangen deif). wi willen 't Spill noch 
mal van allKanten bekieken (all Lich­
ten un Swaren noch mal tegen 'n 
anner upwegen). 

durchoieten 
dörneeden: dat Bladd van de Spaa mutt 

d'r dömeed't worden. 

durchpauken 
1. eine Same durwsetzen, bei allen In­

stanzen verfechten 
dörfemten: de Budel mutt dörfucklen 

worden. 
wir müssen die Sache d. wi mutlen Natur 

d'r vörsetten, un wenn de Kopp ok 
smört. wi düren de Saak neet sitten­
laten un mutten . d'r solang adtterlo­
sitten, bit wi hum dörhebben. 

2. durmarbeiten s. d. 

durchpeitschen 
1. tümtig mit der Peitsme smlagen 
ofswepen: dat wepel (mutwillige) Peerd 

mutt ofs~eept worden. 
dörswepen: dat Peerd mutt dörsweept 

worden, denn gifft ~ sük (wird es 
leitsam). 

idl habe ihn durchgepeitscht he hett wat 
mit de Pietsk(e) ha.tt. 

2. eine Same namdrüdclim und schnell 
betreiben 

dörpietsken: se hebben de Andrag dör­
pietsket. 

sie haben die Sache durchgepeitsdtt 't is 
in een Flitz amter de Rügg brockt. se 
hebben mit gleinige Nadels arbeid't. 
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durchpennen 
ugs. für ohne Unterbrechung smlafen 
s. durchschlafen 

durchpflocken 
dörplüggen. 

durchpflücken 
die reifen Frümte abpflücken 

dörplüdcen: de Karsen mutt ik d., se 
worden to unegal riep. 

durchpflügen 
dörplogen.• de .Ac*er noch 'n mal d. 
das Meer d. s. durchkreuzen, durmsegeln. 

durchplumpsen 
die Prüfung nimt bestehen 
s. durchfallen. 

dörplumpsen: Gerdis dörplumpst. 

durchpressen 
s. durchdrücken. 

dörpressen: Bejen d. 

durchproben 
s. ausforsmen (I 654). 

durchprobieren 
dörpröven: du hest de Kookjes ja noch 

heel neet all dörprövt nötigt die Haus­
frau den Gast zum Zulangen (M). 

durchprügeln 
dörarbeiden: ik will di mal d.J 
dörnaihen: he hett hum düchtig dör­

naiht. 
dördalljen, dördolljen, dörlalljen: ik 

will jo ins d., wenn ji neet örnlik sündl 
dörrappsen. 
dörwalken: de jung mutt of un to wat 

dörwalkt worden. 
dörwadceln, dörwic*sen: se wullen uns 

an de Huud, man wi hebbenhör düch­
tig dörwadcelt (dörwidcst). 

dörwamsen, ofwamsen, verwamsen. 
gallern, of gal!ern, vergallern. 
ofdösken. 
ofgarven: he garvt hum eer.st mal düch­

tig of. 
verballem, verkloppen: laat hör man 

kamen, wi sölen hör woll v. 
ich habe ihn ordentlidt durdtgeprügelt 

ik hebb hum good in de Maak hatt 
( good wat up de Ribben, up de Pans, 
up de ]uken geven). 

soll im didi d.? sölen wi even mit 'n an­
ner na buten gahnP sall ik di even de 
Mors umsömen? 

durchpulsen 
er ist von Begeisterung durchpulst 

s. durchglühen. 

durchquälen, sich 
sük dörkröpeln: wi kröpeln uns so dör. 

he mutt sük sowat d. (mühsam sein 
Brot verdienen, sich kümmerlich durchs 
Lehen schlagen). 

durchqueren 
s. durchmessen, durclueisen. 

durchrasen 
1. hindurcllrasen 
das Auto ist durmgerast dat Auto is dör 

't Loog bösselt. dat .Auto hull hum dör 
't Loog, man kunn 't vör Stoff neet 
sehn. 

2. verbringen 
wild durchraste Nädlte liegen hinter ihm 

de hele Nachten hett he herummallt. 
de hele Nachten gung he tokehr as 'n 
Mallen. 

durchrasseln 
ugs. für die Prüfung nicht bestehen 
s. durchfallen. 

durchräuchern 
dörrökern, dörrökeln: Schinken mutten 

örnlik dörrökert (dörrökelt) worden. 

durehreebnen 
dörreken: reken dat man ins dör! 

durchregnen 
es hat durchgeregnet 't hett de hele leve 

Dag unnerratts an t' regen west. 
ich hin ganz durchgeregnet ik hebb mi 'n 

natten Pudcel haalt. 
s. durchnässen. 

durchreiben 
dörgnösen, dörgnusen: he hett de Kna­

ken dörgnöst (dörgnuust). 
dörrieven, dörfrieven: dat Fleesk mutt 

noch örnlik mit Solt dörreven (dör­
freven) worden. 

dörschubben: de Hund hett sük 't Fell 
up de Pudcel dörschubbt. 

durehreichen 
dörlan,gen: du kannst mi dat woll even d. 

durchreihen 
dörrejen: de Parrels mutten neeis dör­

reeil worden. 
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durehretseo 
dörfahren: du lövst neet, wovöl Lii hier 

d., de all an de See willen! 
dörreisen: wenn de Lü na de Insels 

gahn, denn mutten se hier d. 
im bin hier oft darmgereist ik bün hier 

al faak dörkomen. ik hebb hier al 
mennig Fahrl daan (maakt). ik hebb 
hier al mennig Foottree liggen. 

er hat das ganze Land durdtreist in dat 
Land is haast geen Boordsteen, de he 
neet al eenmal sehn hett. 

durehretDen 
zerteilen; zerreißen 

dörrieten: he hett dat Tüg smraad 
(sdJ.räg) dörreten. bildl. dat Land d. 
(eggen). 

körtrieten: he hett alls körlreten. 
middendör rieten (in der Mitte d.) : he 

reet de Breev m. dat Dook reet m. 

durchreite& 
dörrieden: he hett sük dörreden (wund­

geritten). 
er ist hier dureilgeritten he iB hier blot 

up Peerd dörkomen. 
die Kavallerie mußte den Fluß d. 't 

Peervolk mu/1 dör 't W ater rieden. 

durehrtesein 
Wasser dureilrieselt die Mauer de Mür 

sleit dör. 't nattjet 'n bietje, man 
Wafer brengt 't neet an. 

der Sand ist dureilgerieselt de Sand is 
d'r dörweiht. 

du rehringen 
dureilkämpfen 

er hat sim zu der Überzeugung durdJ.­
gerungen ... he lövt nu fast un seker ... 

die neue Idee ringt sidJ. mehr und mehr 
dureil eerst meende 't Volk, 't wassen 
Grappen un Schrullen, man nu geiht 't 
mit de neje lnfallen 's avends up Bedd 
un steiht d'r 's mörgens weer mit up. 

durehrinnen 
s. durmßießen, dureillaufen. 

DurchriD 
Dörreet. 
Smör van unnern bit boven. 

du rehrosten 
dörrüsten, dörrusten: de Hängen silnd 

dörrüsft, se hollen geen Störm mehr ut. 

durehrndern 
bis zum Ziel rudern 

dörrojen: spietelk, dat he neet so d. 
kann as de annern. 

durchrühren 
dörröhren: wenn du de Bohnen dör­

röhrst, denn mag ik hör lever. dat 
Appelmuus mutt nom dörröhrl wor­
den .. 

durchrutschen 
mit knapper Not in der Schule versetzt 
werden, die Prüfung bestehen 

er ist nodJ. soeben durdJ.gerutsmt völ 
harr 't neet mehr lieden kunnt, denn 
was he sittenbleven od hangenbleven 
(dör de Seev gleden; dör de Körv 
fallen). 

durehrütteln 
dörrökeln: du muPt dat Für good d., 

dat 't wat beter brannt. 
bildl. ik hebb hum ömlik dörrökelt. 

döramudeln: he hett hum dümtig dör­
smudelt. 

durchBBgen 
dörseggen: 't wur dörseggt. 

die NadJ.ridJ.t wurde im Radio durch­
gesagt 't is dör 't Radio komen. 

durehsägen 
dörkriegen: de Saag is so stump, dar 

krieg ik dat Holt neet mit dör. 
dörsagen: wi willen de Balk man even d. 

he snurkt, as wenn he 'n eken Knast 
d. will von SdJ.nareilenden gesagt (M). 

dörsnieden: 'n Bredd d. (Tischlersprame). 

idJ. habe den Baum durdtgesägt ik hebb 
de Boom dör. ik bün d'r dör (dör de 
Boom). 

der Baum ist durdJ.gesägt de Boom is 
dör. 

durcb•Jzeo 
dörsolten: de Spedc mutt ömlik d. wor­

den. dat Fleesk is d. un kann in de 
Wiem kamen. 

durchsänero 
dörsüren: de Deeg is nod& neet genoog 

dörsürt. 
bis daß es ganz durchsäuert ward 

(Matth. 13, 33) bit dat de Suurdeeg 
heel dörtrudcen was (Je). 
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durchsaufen 
dörpüllen: se hebben de hele Namt dör­

püllt. 
dörsupen: dat Kalv will neet dörsupen. 

durch8Chauen 
1. durm etwas hindurmsehen 
dörkieken: nu kiek man.dör, ik hebb de 

Feernkieker instellt. 
Rä. warum kidct de Oll over de Diek? 
(he kann d'r neet d.). 

2. etwas erraten, was jem. verbergen will 
adr.ierkomen: ik kann d'r neet a. ik bün 

d'r glieks a., wat he wull. 
he kummt d'r amter as 't Kalv adJ.ter 
't Supen. 

dörkieken: dar kann ik neet so remt d. 
spitzkriegen: ik hebb dat gliek spitzkre­

gen, wat dar spölt wur. 
weghebben: dat hett he nodr. al gau weg. 
im hatte ihn gleidl durmsmaut ik murk 

gliek, war he 't up ofsehn harr. ik harr 
hum glieks up de Kieker (in 't Ver­
midc, in de Gaten). ik keek hum dör 
un dör. 

man kann einen Mensmen sdllemt d. 
man kann 'n Minsk neet steken as 'n 
Fatt Botter. 

wer durchsmaut in das vollkommene Ge­
setz der Freiheit (J akobus 1, 25) de 
aver, de dat Gesetz, dat vullkomen is 
un de wahre Freeheid brengt, van 
Grund up dörstudeert hett (nadl Je). 

durchschauern 
dörsdJ.udern: dat sdr.uderde mi dör un 

dör. as ik in de kolle Karner kwamm, 
smuderde ik örnlik. 

durchschaufeln 
dörsmeppen: dat Koorn is neet good 

dömheppt. 
dörsmofleln: 't Koom d. 

durchscheinen 
durmleudt.ten 

die Sonne hat durdtgesmienen de Sünn 
heU sük sehn laten. 

vom Tageslimt durmsdtienen van 't 
Sünntje dörlüdtt't. 

durchscheinend 
glasig: he hett so glasige Ogen. 
dörlümtig (Do I 318). 
die Gassen der Stadt waren lauteres 

Gold wie ein durchsmeinend Glas 
(Off. Joh. 21, 21) de Hauptstraat in de 

Stadt is mit smoon Gold utpla.astert 
un südJ.t ut as klaar Glas (Je). 

durchscheuern 
dörsmaven: he hett sük de Ellbogens 

dörsdl.8avt. 
dörsdr.üren: bi 't Sdr.öfeln hett he sük de 

Enkel (KnödJ.el) dörscitürt. dat Peerd 
helt de Halter dörsmürl. du smürst di 
de hele Bü.x- nom dör, wenn du still­
weg so herumrittst! 

dönlieten: de Haal is haast dörsleten un 
to swadc, dat he de sware Ketel dra­
gen kann. de Slitters unner de Slee 
sünd haa.st heel dörsleten, dar mutten 
nödig nejen unner. 

der Hosenboden ist durmgesdleuert de 
Büx is dör. de Mors is dör de Bü.x-. 

durehschie&en 
1. eine Kugel durdisenden 
dörsdr.eten: as de Eebter up 't NiUt satt, 

hett he d'r dörsmoten. 
2. ein Budt mit leeren Blättern d. 
dörsmeten: 'n Book d. 

durehschimJDern 
dörsmemern: as de Wulken fiener wur­

den, sdJ.emer de Maan d'r dör. 
das Land war von Limt durdlsch.immert 

dat Land lagg blank as Tinn (Greta 
Schoon). 

du rehschlafen 
dörslapen: ik hebb de hele Namt in 

eens d. ik hebb in een Tög d. ik hebb 
neet d. (nimt ausgescltlafen). 

dörliggen: • 8 namts liggt se dör (sie 
smläft die ganze Nadlt). 

idt habe nimt durdt.gesmlafen ik hebb 
de Slaap ofbroken. 

die Kleine smläft durm uns Lüttje 
kummt de hele Nacht neet (lett sük de 
hele Namt neet hören). 

Durchschlag 
1. Sieb für flüssige od. breiige Stoffe 
Teems(e): du muPt dat eerst dör de T. 

geten. 
nu sall mi 't dom wunnern, to wat för 
'n Gatt dat utlöppt, sä de Maid, do 
piPde se in de T. 

Klens: haal de K. un geet dat d'r dörl 
Dörslag: 'n Dörslag mutt faken bruukt 

worden. de D. is neet Iien genoog 
gaatjet (gelomt). 
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he is 'n D. mit grote Gaten (er gibt 
viel Geld aus, kann sida nidat ein­
srhränken) (TL). 

2. Doppelsmrift; Pause 
Dörslag: muPt mi dree Dörslagen van 

dat Sdlrieven maken. 
J. Vorgang beim Wiegen 
Dörslag: wenn de Koopmann sien Kun­

den holten will, mutt he 'n goden D. 
geven (gut wiegen). du muPt dien 
Waren neet bi de Knieper (Knauser) 
kopen, de gitft geen D. 
Ra. de geen goden D. gitft, mutt na 
sien Dood nom stahn to wegen. 

dorchsehlagen 
1. durm Scltlagen trennen 
dörhauen: hau dat Stüdc Holt nom ins 

dörl 
2. durchstoßen; ein Loch machen 
dörslaan: he hett dar 'n Gatt d. de Ku­

gel is heel d. dör 't Fenster. 
3. Flüssigkeit durchlassen 
dörlaten, dörslaan: de Mür lett (sleit) 

dör. 
4. durch ein Sieb pressen 
dörslaan: Appelmuus d. 
sie hat die Suppe (Milm) durchgeschla­
gen se hett de Sopp dör 'n Klens ge-

ven. se hett de Melk dör 'n Teems 
goten. 

5. ein Hindernis überwinden 
dörslaan: wat he sii, sloog dör. de olle 

Aard (Natur) sleit immer weer dör. 
im Sohn schlägt der Vater durm de jung 

sleit heel na de V ader (s. arten I 482). 
6. zerreißend treffen 
der Stein durdaschlug das Glas de Steen 

is dör 't Glas gahn. 
7. wirken 
die Arznei sdalägt durda de Medizin 

(Drüppen) sleit (slaan) an (hett [heb­
ben] hulpen). 

8. sich durchbeißen, durmkämpfen 
sük dörslaan: he mutt sük so d., dat he 

man dör de Tied kummt. 
sük dörfedtfen: man hett d'r wat mit to 

doon, sük dörtofemten. 
sük bilangsarbeiden: he arbeid't rük d'r 

good bilangs (H). 
sük pullern: he pultert sük ro dör de 

Tied. 
sük taltern: he hett sük good dör 't Le­

vend taltert. 

er schlägt sich kümmerlich durch he ett 
(kröpelt, krökelt) sük d'r so bilangs. 
he wohnt in de Kröpelstraat (T). he 
kummt d'r man sdlraa bilangs 
(schrappt sük d'r dör, word dör de 
Röps foort). he kummt d'r man scho­
fel hen (bilangs) (kann sük man even 
over W ater hallen). he dürt nau sien 
Gerat:k d'r ofnehmen (TL). 

er hat Mühe, sich durmzusChlagen he 
hett d'r wat mit to krabben (to doon). 
't word hum neet up de Sdtüpp to­
hollen (H). 

man muß sehen, wie man sich durch­
smlägt man mutt sehn, wo man dör de 
Tied kummt. 

siclt tapfer d. südc tadc (taai) holten. 
Bauer, der sich mühsam durchsChlägt 

Kröpelbuur. 
wenn jem. naclt glüdclicher Kindheit im 

Alter sich smwer d. muß, sagt man 
dat is hum an de W eeg ok neet vör­
sungen, dat he d'r nom mal so bilangs 
mu{!. 

durchschlagend 
alle Hindernisse überrennend; sieg­
reim gewinnend 

das war ein durchsdalagender Beweis 
wat he vörbrom. hett elk overtügt. 

er hatte einen durchsmlagenden Erfolg 
he harr hör all an 't Bandje (Lien, 
Tau). 't is hum all mitlopen. fegen 
hum kann nümr an. 

Dureh8chlagskraft 
Drang: sien Woorden, dar sitt geen D. 

genoog achter. 
Gewimt: he wuP de Saak Gewicht to 

geven. 
Kniert: du muPt d'r mehr K. an doon. 
Seggenskramt: he brom sien Anliggen 

mit grote S. vör. 

durchschlängeln, sieh 
sük dorsmruven: he smrutft sük d'r dör. 

durchschleichen 
dörslieken, dörslierken, dörsliertjen: he 

hett sük dörsleken. 
er hat das Haus durmsdalidaen he sliert­

jede (up Hosodcen) dör 't Huus. 

durchschleiDen 
dörslieten. 

s. durmscheuern. 
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durchschleppen 
dörslepen: warteihn Kinner sünd, kann 

nom woll een mit dörsleept worden. 
dörforen, dörkriegen. 
er schleppt viele mit durch bi hum eten 

völ mit ut sien Pott. 

durchschleusen 
dörslüsen: 'n Schipp d. 

Durchschlupf 
Öffnung zum Aus- oder Einkriechen 

ein D. in der Hecke 'n Sloop ('n Ritt) in 
de Heeg. 

durchschlüpfen 
dörsliepen, dörslippen: ik bün d'r noch 

nett so even dörslippt. 
dörslupen: he lett hum d. 
dörwitsken: he is d'r noch even dör­

witsket (mit einem blauen Auge da­
vongekommen). 

er ist mal wieder durchgesmlüpft he is 
vör geen Gatt to fangen. 

durchschinecken 
dörsmaken: kannst dat neet d., dat ik 

wat Krüderee (Gewürz) an de Sopp 
daan hebb? man kann de Talg in 't 
Eten so d. 

durchschineben 
schmelzend zerstören 

dörsmelten: de Boom van de Pott is dör­
smulten. 

durchschinuggeln 
dörsmukeln: ik hebb mi d'r dörsmukelt. 
dörsmummeln: ik hebb mi bi de Grenz 

d'r dörsmummelt. 
ich werde mich schon d. ik sall woll sehn, 

dat ik d'r dörkoom. 

durchschneiden 
dörsnieden: dat Brood midden d. de Dü­

vels hebben van namt de Peer de 
Badesehnen dörsneden. 

dörhalen: he hett 't Mest d'r dörhaalt. 
dörhebben: ik hebb de Boom dör. 
dörkarven: he hett dat dörkarvt. 
dörrieten: riet d'r dom mit 'n Mest dörl 

(schneide das Geschwür mit einem 
Messer durdJ.!). 

zwischen uns beiden ist das Tischtum 
durchgeschnitten wi hebben nix mehr 
mit 'n anner to kriegen (nix mehr mit 
'n anner gemeen). wi hebbenuns Han.-

31 Buurmao II 

nen van 'n anner oftrudcen. wi sünd 
mit 'n anner 1claar, nu geiht elk sien 
egen Pad. 

Durchschnitt 
1. Sclmitt 
Snede, Sneed, Snee: de Snee is neet 

gladd genoog. 
2. Mittelwert 
Snede, Sneed, Snee: de Biggen kösten 

upstünds in de S. veertig Mark. Lam­
mer worden meesttieds in de S. ver­
köfft. 'n Ei kö8t't in de S. twintig Pen­
ning. 

Middel8lag: de Hafer hollt 'n gode Mid­
delslag van 't ] ahr. 

er erreidJ.t gerade den D. 't kann bi hum 
geen Prahlen lieden. 

Leistungen über dem D. heel wat Be­
wennds. rein in 't Grate. 

die Ernte ist unter dem D. van 't Jahr 
is 't neet völ mit 't Koom (kann 't d'r 
nett 80 even hen, brengt 't all mit 'n 
anner neet völ, mutt 't nödig so wesen, 
kunn 't 'n billt beter wesen, fallt 't 
slimm ut de Hand). 

durchschnittlich 
dörgahn( d)s (Do I 317): Kohjen kösten 

d. dusend Mark. 
dörgahn(d)sweg: d. gifft 't in 't Vörjahr 

wat mehr. 
dörweg: wi kriegen d. teihn Fohr Törf. 
dör de Bank: de Appelbomen dragen d. 

de B. van 't fahr man heel minn. 
in de Snee: ik hebb de Biggen in de S. 

(zum durmsdmittlichen Preis) verlcöfft. 
ut un dör: för de Lammer worden ut un 

d. teihn Mark betahlt. 
so as se d'r sünd: för de Biggen mutt ik, 

so 88 8e d'r s., veertig Mark hebben. 
das ist ein durdJ.schnittliciJ.es Ergebnis 't 

kann d'r so hen. 't is middelmatig. 

Durchschnittsertrag 
der D. des Korns ist zufriedenstellend 

so dör de Bank hett dat Koorn good 
geven. 

Durchschnittsmensch 
er ist ein D. he kann d'r 80 hen. he is so 

een, as se all sünd. 

durchschnüffeln 
dörsnüffeln: he snilffelt 't all dör, of d'r 

neet wat to finden is. 
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dörsnüstern: he hett 't hele Huus dör­
snüstert un hett doch nargends wat 
funden. 

dörsnuven: he hett 't alZ dörmoven. 
er durchsdmüffelt ständig die alten Pa­

piere he hett stillweg sien Nös in de 
olle Dulten. 

er durmscl:müffelt alles he sitt aller­
wegen& in. 

durchschütteln 
dörklötern: de Wagen hett uns örnlik 

dörklötert. 
dörsmüddeln: du muPt dat Stroh good 

d., dat d'r geen Kennel (Körmnen) in­
blif/t. de Med'zin good d. 

dörschudeln, dörschukeln: ik hebb hum 
düchtig dörsmudelt (dörschukeft). 

dörschülpen (nur von Flüssigkeiten) (T). 

durchl!lchiltten 
dörgeven: wi hebben d'r noch wat 

Mehl d. 
dörschüdden. 

durchschwärmen 
dörswalken: he hett de hele Nacht dör­

swalkt. 
dörswarven: man kann hum 't anmar­

ken, dat he 'n dörswarvde Nacht achter 
sük hett. 

dörswieren: eenmal in 't Jahr dürt 'n ok 
'n mal d. 

um de Ohren hauen: wi willen ok mal 
'n Namt um de 0. h. 

er hat die ganze Nacht durchsmwärmt 
he hett de hele Nacht an de Suua west 
(in Rebullje west). 

durch~~ehwelfen 
er durmschweift fast täglim den Wald 

he mag nix Iever as dagut, dagin dör 't 
Holt swalken un swarven. 

durchachwitzen 
dörsweten: 'n Kraag d. 
ich hatte alle Kleider durmgesmwitzt ik 

was messenatt van Sweet. 

durchsegeln 
dörseilen: dat Schipp is hier al döraeilt. 
er hat alle Meere durchsegelt he hett all 

W aters befahren. he is 'n ollen Fah­
rensmann (Do I 422). 

durchsehen 
1. auf Fehler prüfen 
dörgahn: wi willen de Reken noch mal d. 

dörsehn: dar liggt noch 'n Stapel Hef­
ten, de noch d. worden mutten. 

2. ansehen; besimtigen 
dörkieken: ik hebb noch geen Tied hatt, 

mien Papieren 'n bietje genauer dör­
tokieken. 

dörsehn: ik will mien Boken even d., 
wovöl du noch betahlen muPt. 

3. hindurmsehen 
dörkieken: in uns Dör sünd so grote 

Glieven, dat man d'r d. kann. dat Tüg 
is so dünn, dar kann 'n ja d. 

durchseihen 
dörgeven: de Melk d. 
dörlaten (T). 
dörsejen (Do I 320). 
klensen (St 110): muPt de Melk nom k.l 
teemsen: de Melk mutf noch teemst wor-

den. 
s. durmsieben. 

durchsein 
er ist durm (hat die Prüfung bestanden) 

he is d'r dör I 
mein Smuh ist durm 'k hebb 'n Gatt in 

de Smoh. 
der Zug ist durm de Zug is dör-(of-)fah­

ren. 
der Nagel ist durm (gesmlagen) de Spie­

ker is d'r dör. 
er ist mit dem Bum durm he hett 't Book 

ut (dör). 

durchsetzen 
1. erreimen; durmdrüd!:en 
dörsetten: war he sien Will up sett't 

hett, dat sett't he ok dör. he weet dat 
neet dörtosetten. 

dörarbeiden: he hett dat dörarbeid't 
(M). 

dörbinden: he hett dörbunden. 
befechten: nu hett he dat doch befuch­

ten, dat he de Plaats kregen hett. 
dördoon: dat kann he good d. (T). 
dörhalen: he haalt dat dör, dat he 't 

winnt. wi mutten dat Spill d. he is 
manns genoog, dat dörtohalen (seinen 
Willen durmzusetzen). 

dörkomen: dar koom ik neet mit dör. 
dörspölen: he spölt dat dör. 
dörstahn: wat he seggt, dat steiht he dör 

(ein Mann, ein Wort). 
er kann es wohl d. he kann sien Feld 

woll maihen. he is dar manns genoog 
to. he is de Keerl d'r na (to). he hett 
de Buggt um de Arm (Do I 244). 
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er kann es glatt d. dat is för hum 'n Tau 
sünner Knüppen (Knütten). he hett de 
Foot in de Bögel. he sall 't woll mannt­
jen (rieten, kroppen), 't mag bu.gen 
of breken. 

er will es d. he besteiht up sien Kopp. he 
will sük d'r fegen verfemten. he will 
Gewalt bruken (Gewalt d'r vörsmie­
ten). Ra. in Goden of in Quaden, man 
geböhren salZ 'tl (M). 

die Kinder wollen ihren Willen d. de 
Kinner sünd so dwingsk {sünd de 
reinste Dwingpotten). 

das wird er nicht d. dar is he 'n Pund to 
licht to (to minnermachtig to). dar is he 
geen Keerl na. dar kummt he neet mit 
dör. ik bün bang, he lett 't sitten. he . 
hett blot Mamt as 'n Mügg. 

was er sich vorgenommen hat, das setzt 
er auch durch wenn he sük wat in de 
Kopp sett't hett, denn is dar geen 
Möten tegen. wat he will, dat deit he. 

er tut nimt genug, um etwas durm­
zusetzen he lett 't glieks in de Benen 
sadcen. 

sweinbare Nachgiebigkeit ist mandlmal 
nötig, um etwas durmzusetzen; in sol­
chen Fällen sagt man beschönigend du 
sallt dien Will hebben, man hier sall 't 
Sdl.app stahnl he seggt "ja", man he 
meent "nee". 

wenn eine schwierige Same durchgesetzt 
werden muß, heißt es 

wi stahn d'r vör, 
wi mutten d'r dörl 

2.besetzen 
er durmsetzte das Land mit Spionen he 

harr overall sien Snüfflers sitten. 

1. enthalten 
der Käse ist mit Maden durmsetzt de 

Kees sitt vull van Maden (leevt van 
Maden). 

der Stein ist mit Kupfer durchsetzt in de 
Steen, dar sitt Koper in. 

4. sim d.; Geltung erringen 
sük dörsetten: he sett't sük dör, un 

wenn 't sien Kopp ok köst't. 
1ük dörarbeiden: he hett sük dör­

arbeid't. 
sük dörbieten: he weet sük dörtobieten. 
sük dörfemten: du muPt di nu d., dat 

helpt neetl 
sük up de Achterbenen setten. 
dörhalen: de Sünn hett 't dörhaalt. ik 

hebb dat dörhaalt. 
3!* 

dörwinnen: he hett 't dörwunnen. 
tegenan könen: tegen de Buurmester 

kannst neet an. 
du muHt dim jetzt mal d. nu proot doch 

mal dörl nu segg ins 'n Machtwoordl 
nu wies hör de Tannen/ nu hau doch 
mal mit de Fuust up de Tafel/ 

er setzte sim durw he kreeg Grund 
unner de Foten. tegen lwm kunn 't 
nüms doon. he kreeg sien Will. 

er setzt sim mit Gewalt durm he geiht 
dör Busk un Braak ( dör Sloot un 
Slenk) (TL). he sett't mit Gewalt sien 
.Kupp d'r vör (sien Natur d'r tegen). 

meine Meinung hat sich durchgesetzt ik 
hebb mien Menen dörhaalt. se hebben 
mi biplidl.t't (mi remt geven). 

er hat sich smliefHich dom nom durm­
gesetzt he hett 't tolest doch noch 
dwungen. 

er konnte sim niwt d. he kreeg geen 
Been an de Grund. he kunn d'r nix 
mit worden. 

das Recht setzt sim immer durch dat 
Recht kummt alltied weer na boven 
(T). 

wer sim nimt durchzusetzen versteht, ist 
immer der Betrogene de geen Stodc för 
de Hunnen hett, mutt mit Wursten um 
sük smieten (H). 

durchseuchen 
1. nach vielerlei Krankheiten endgültig 

gesunden 
dörsüken: wenn 't Kind man eerst dör­

sükt is, denn sall 't woll stark un ge­
sund worden. he is noch neet dörsükt, 
darum is he ok alltied nom so swack 
un minn. 
he is dörsükt (von schwerer Krankheit 
genesen, ihm kann die Krankheit 
niwts mehr anhaben, er ist dagegen 
gefeit) (M). uns Stall is dörsükt (Be­
deutung wie vorher, vom Viehbestand 
gesagt, z. B. nam überstehen der 
Maul- und Klauenseume). 

2. mit einer Seuwe überziehen 
das Gebiet wurde durmseucht de Sükt 

leep van Huus to Huus (van Stall to 
Stall, Land to Land). 

Dnrchseuehung 
er kann einer D. seines Körpers keinen 

Widerstand bieten he hett nix bitoset­
ten. he hett nix to beden (M). 
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durchsichtig 
1. durruscheinend 
dörsimtig: de Wangen van dat Wicht 

sünd so dünn, dat se haast d. sünd. 
du büst neet d., dien Vader hett geen 
Glaser west sagt man, wenn jem. im 
Limt steht und es so verde<kt. 

2. leimt zu durrosehauen 
klaar: dat is 'n klaren Kraam. 
dörsiddig: de Budel is mi neet d. ge-

noog. 
die Sache ist nicht d. dar is wat an, wat 

de Ka.tt neet lüst't. dar hett he wat bi. 
dat kann geen Lümt lieden. wenn dar 
man nix amtersmuultl he sitt up fule 
Eier. 

seine Absichten waren allzu d. man 
murk gliek, war he 't up ofsehn harr. 
ik harr hum glieks up de Kieker (in 't 
Vermick). ik harr de Snüff glieks weg. 

durchsickern 
1. tropfenweise hindurchfließen 
dörsidcern: 't Water is dar so samtjes 

dörsickert. 
dördringen: dat Fatt is so dicht, dat d'r 

geen Leckje dördringt. 
dörqualmen: dat W ater is dör de Diek 

dörqualmt. 
utrecken: ik dom, wi harren 't in dichte 

Faten, man nu is d'r doch noch wat ut­
leckt. 

dörssiepem, dörssiepen, dörsiepen: dör 
uns Kellermüren ssiepert noch immer 
'n bietje Wafer dör. dat ssiept al dör 
(das Wasser sickert schon durd:l den 
Deirh) (T). dat Blood ssiept dör (durm 
den Verband) (T). 

2. bekanntwerden 
von seinem Plan ist sd:lon allerhand 

durrhgesid:ert man hett d'r al 'n 
Klockje van lüden hört. sien Bestedcen 
sünd al rund, se sünd bit na hierhen 
dörweiht. dat Stuutwiev hett 't al mit 
de Stuutkörv rundbromt. 

durchsieben 
dörklensen: grön Ar(v)ten smaken be­

ter mit de Bulsters, as wenn se dör­
klenst sünd. 

dörscheppen: Kies d. 
dörseven: Arvten (Tuffels) d. 
dörsichten, dörsiften (Do I 320): dat 

Mehl willen wi Iever noch eenmal d., 
dat wi 't fiene d'r utkriegen. 

diirteemsen: Melk d. 

durchsinken 
dörsacken: ik bün in 't Bedd dörsacict. 

dat W ater will neet d. 
dörsiegen (Do I 320, III 181). 

durchsitzen 
1. durchsclJ.euern 
dörsitten: he hett (sük) de Büx (hett dat 

Stohlküssen) dörseten. 
2. sitzend verbringen 
dörsitten: ik will neet de hele Nacht 

weer d. 

durchsollen 
dörsölen: dat salZ dör! 

durchsorgen 
dörsörgen: ik hebb völ Dagen un Nam­

ten um dat Kind d. muPt. 

durchspalten 
spaltend trennen 

dörklöven: Knuren (Kluven, Holt) d. 
dörspolden, dörspollen: dat Stüdc mutt 

noch 'n mal dörspold't worden. 

durchspielen 
1. üben 
dörspölen: du muPt dat Stück solang d., 

bit dat du 't kannst. 
2. ohne Unterbremung Karten spielen 
dörspölen: se hebben de hele Nackt in 

eens weg dörspölt. 

durchspleißen 
dörsplitten: dat Bredd is dörspleten. 

durchsprechen 
nach allen Seiten besprechen 

dörproten: wi mutten dat noch mal mit 
'n anner d. 

dörberaden, dörspreken. 
habt ihr euren Reiseplan schon durch­

gesprod:len? hebben ji dat al beproot't, 
wo ji fahren willen? 

durchsprießen 
dörspruten: de Saad will neet d., de 

Grund is to drög. 

durchspringen 
dörspringen: dürst du woll dör dit 

Brannertje (Kartoffelfeuer) d.i' 
e~ ist durrhgesprungen he is d'r dör­

sprungen. 
er hat das Feld du~clJ.sprungen he is dör 

Busk un Braak stoven as 'n Hund, de 
'n Haas belopen will. 
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durchspritzen 
dörspüttern: dat Auto joog so fell over 

de natte Straat hen, dat ik van dat 
fule W ater van unnern bit boven dör­
spüttert wur. 

dörspenkern: de Funken van 't Für 
hebben de Winkel dörspenkert. 

durchspülen 
Wäs<he durcll Wasser ziehen, um das 
Seifenwasser, in dem gewasmen wor­
den ist, aus der Wäsclle zu entfernen 

dörspölen: de Wask(e) mutt nodl. dör­
spölt worden. 

durchstampfen 
dörstampen: van middag gifft 't dör­

stampt Eten. 

durchstauben 
dörstuven: maak de Fensters to, dat de 

Karners neet so d.! de Küssens stuven 
dör, dar mutt neei Inlett um. 

durchstechen 
hindurchsiedien; durchbohren 

dördoon: 'n Swell d. 
dörsteken: 'n Swell ('n Damm) d. he hett 

de Röv mit de Förk dörstoken. in fro­
her Tieden wurden de Dieken dör­
stoken, wenn de Lü 'n anner 'n Tuurt 
andoon wullen (sich gegenseitig sclla­
den wollten). 

dörmaken: dör 't Land 'n Grüpp(e) d. 
dörpridcen: he wull de Drahd dar woll 

d., man dat ()hr weer to eng. 
dörpuren: dör 'n Pump (Wasserdur<.h­

laß) 'n Stadt d., dat he openkummt. 
dörspe!len (mit einer Nadel d.). 
dörspitten (mit einem Spaten d.). 

Durchstecherei 
geheimes Einverständnis zu Täusclmng 
und Betrug 

dörstoken Kraam: gaht mi weg mit so 'n 
d.K.! 

die beiden treiben D. de beiden steken 
mit 'n anner dör. de beiden steken de 
Koppentosamen (sitten [speilen] mit 'n 
anner unner een Deken). 

durchstehen 
er kann es d. he kann 't (woll) of. 
das mutlt du d. dat sitt d'r up. 
wir müssen es d. 

wi stahn d'r vör, 
wi mutten d'r dörl 

ich habe es durchgestanden ik bün d'r 
mit dör (W). ik hebb 't klaarspölt. 

durchstöbern 
dörsöken: de Deven hebben dat hele 

Huus dörsödd. 
dörsnüstern: de lüttje jung snüsfert 't 

all där, of he neet 'n Stüdtje Zudcer 
finden kann. 

dörflüsen, dörplüsen, dörplüstern: ik salZ 
woll de ganze Laa d. mutten, wenn ik 
't weerfinden will. 

dörklabüstern: ik hebb all Papieren dör-
klabüstert. 

dörstökern (mit einem Stock d.). 
dörstövern: olle Dulten d. 
ofnösken: ik hebb 't all ofnösket, man 

dar is nix bi herutkomen. 
snüffeln: se snüffelt in mien Breven {W). 

stöbere alles durm, denn dann findest du 
es scllon wieder wat 't Huus verlüßt, 
find't Huus ok weer. 

ich habe das ganze Haus durdlstöbert ik 
hebb in alle ()ken west. ik hebb 't hele 
Huus 't unnerste boven hatt. ik hebb 
alls um- un utkraamt, man de Sdteer 
kunn 'k neet finden (T). 

durchstochern 
dörraken, dörrakeln: de Ask(e) d. 
dörpötem: mußt 't Für neet all man 

an d.! 
dörstökern: 't Für örnlik d., dat de 

Ask(e) in de Rakeldobb(e) fallt. 

durchstreichen 
1. einen Strim durm etwas machen 
dörstrieken: de Mester hett mi 't hele 

Sdtrieven dörstreken. 
utdoon: hest du de Reken al utdaan? 

wat utdaan is, is utdaan. 
das läftt si<.h nimt einfadJ. d. dar lett sük 

man neet so 'n Streek dörhalen. wat 
achter een liggt, dat lett sük neet so 
eenfadt ofwisken. 

diese uneinbringliclle Forderung kannst 
du d. dar kannst du 'n Streek dör­
maken. dat kannst du unner de 
Hadten ansdtrieven (in de Sdtöstein 
sdtrieven). 

2. durchwandern; ruhelos umherziehen 
dörstromern: he hett 't hele Land sünner 

Rast un Rüst dörstromert. 
er hat das Land durchstrid1en he is nett 

as 'n Duuv sünner Nüst over Land 
un Sand flogen. 
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durchstreifen 
driekengahn: he geht strieken dör Adcer 

un Feld, of he neet 'n Baas beredcen 
kann. 

strieken: de Bedelers strieken dör 't hele 
Land, of se neet wat uphalen könen. 

dörströpen: 't Holt d. 
ofströpen: 't hele Loog o. (Do III 3~). 
der streunende Hund darmstreift die 

ganze Gegend de Smojer van Hund 
smundjet de hele Kuntrai of. 

durchströmen 
große Scharen sind hier durchgeströmt 

'n Koppel Volk is hier dörkomen. 
das Land ist durchströmt von frischer 

Luft de Lümt hett sük in de Kimmen 
verhellert un 't hele Land verfrisket. 

durchiJttlrmen 
dörbusen: dat hett nu al dree Daag dör­

buust (ohne Unterbredmng durch­
gestürmt). 

dörstörmen. 

durchsuchen 
dörplüsen: ik hebb dat hele Book dör­

plüst un kunn dom de Stee neet weer­
finden, war dat stunn. 

dörplüstem: he hett all oll Dulten dör­
plüstert. 

dörsnüffeln: 't all d. 
dörsnuven (heimlim d.): wat hest du 

hier dörtosnuven? 
dörsöken: de Smandarms hebben 't heel 

Huus dörsömt. 
dörstökern (mit einem Stock d.). 
sie haben das ganze Haus gründlich 

durdlsumt se hebben 't Huus 't unner­
ste boven hatt ( geen Stohl up de Stee 
laten, all Haken un Hörns nakeken). 

mit LeudJ.ten d. (Zeph. 1, 12) mit Smien­
faten ofsöken (Kö). 

durchl!lumpfen 
liederlidt verbringen 

er hat die ganze NadJ.t durchgesumpft he 
hett de hele Namt dörsopen un dör­
swiert. 

durchtanzen 
1. ohne Unterbrechung längere Zeit tan­

zen 
dördanzen: se hebben de hele Namt dör­

danzt. 
2. entzweitanzen 
dördanzen: wo maak ik dat blot, ik hebb 

mien Sohlen dördanzt. 

durchtasten, sieb 
sük dörfummeln: se fummeln sük d'r in 

Düstern dör. 

er tastet sidl durch he föhlt sük d'r bi­
langs. 

durchtauen 
dördauen; dördeien: wenn 't man wull, 

dat wi de Fröst to de Grund ufkriegen. 

durchteilen 
dörkleden. 
dörsmeren: 'n Kamer d. 

durchtoben 
dördaven: se hebben de hele N amt dör­

daavt. 
die NadJ.t d. se sünd de hele Namt an t' 

jud!.tern un malljagen west. 

durchtragen 
1. hindurchtragen 
dördragen: he hett hum d'r d., as 't W a­

ter .so hoog weer. 
dörbrengen: he hett hum d'r dörbromt 

(Do I 316). 
2. ohne Unterbred!.ung tragen 
dördragen: dit Pac*je (Anzug) kannst du 

't hele Jahr d. 
dörtillen: he hett mi d'r dörtillt. 

du•·cbtränken 
das Tum ist mit 01 durdltränkt dat 

Dook sitt vull Olje. 
die Erde ist mit Blut durchtränkt de 

Grund hett Blood drunken. de Grund 
weer een Stüdc Blood. 

mit Salzwasser d. dörpökeln: dat Fleesk 
is nom neet good dörpökelt. dörsölen: 
dat Fleesk sölt (in de Pökel) ßood dör. 

durchtreiben 
dördrieven: 'n Foor(de) opendoon, un d'r 

Veh d. 'n Gatt in de Mür maken, un 
dar 'n Kiel d. 

sie haben ein Herz, durrhtrieben mit 
Geiz (2. Petri 2, 14) se weten d'r up to 
lopen, wat an sük to brengen (Je). van 
't Geldverdenen, dar hebben se am 
meesten Slag van. 

durchtrennen 
durchteilen 

dörkleden. dörsmeren: wi willende Saal 
d., denn kriegen wi twee moje Kamers. 
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durchtreten 
dörsta.ppen: stapp dar neet dörl he is 

dar dörstappt. 
dörtrappen, dörtrappeln. 

durchtrieben 
gerissen; smlau; verschlagen 

bedreven: he is 'n b. Fent (Nds. V;'b. I 
748). 

dördreven: 'n d. Bengel. 
dörtrappd: nehm di in adr.t, dat .is 'n 

heel dörtrappden Fent/ 
utverfutert: 'n lössen, losen Sliepert un 

'n utverfuferten Keerl (H). 
verfutert: 'n vertuterlen ]unt,. 
vertreten: du v. Fent, de du büstf 

durmtriebenes Kind Dördriever: de Kin-
ner sünd Dördrievers. Wildfang. 

er ist ein ganz durchtriebenerBurschehe 
weet sien W oorden moi to dreihen. he 
is 'n heel fienen (fulen) Radcer. he is 
'n dörgenaihten (dwarsen) Keerl (Fent, 
Gast). he is dör 't Ohr brannt (hett 't 
didc adr.ter de Ohren). he is vör t,een 
Gatt to fangen. he is een van de heel 
Krummen. dat is 'n Bumann ('n Düker, 
'n Deuker, 'n Düvel van jung, 'n Dör­
driever, 'n Godlum, 'n Lork, 'n Lörk, 
'n Oolkert, 'n Sdlubbert). dat is 'n heel 
Griesen (M). he is nodl grieser as uns 
griese K att (M). de is de Düvel söven­
mal van de Kaar offallen (ofgleden, 
ofwüppt). 

ein durchtriebener Mensm ist smwer zu 
fangen Ra. well Rötten fangen will, 
mutt gau bi de Hand wesen. he is vör 
geen Gatt to fangen. 'n V oP weet mehr 
as een Gatt. 

durchtrocknen 
gründlim trocknen 

dördrögen: de Hafer mutt eer.t weer 
good d., vördat wi hum halen (in­
fahren) könen. dat Land is moi dör­
drögt. 

dörsoren: de Grund is dörsoort. 

das Korn muß nom d. Sünn un Wind 
mutten eerst nodr. in dat Koorn ar­
beiden. 

durchtröpfeln 
dördrüppen, dördrüppeln: dat drüppt 

(drilppelt) dar dör. 
dörledcen. 
dörpieseln (Do I 319). 
dörsiepeln, dörssiepeln, dörsiepern, dör-

ssiepern (Do I 320): dat W ater ssiepert 
al dör de Bön. 

durchwachen 
wadiend zubringen 

waken: ik hebb de hele Nadlt waakt. 
dörwaken: laat mi man bit mörßen. 

froh d. 
dörsitten: wi willen neet weer de hele 

Nadr.t d. 
upblieven: um de Fent sünd wi nu weer 

de hele Nadr.t upbleven. 
im habe die ganze Nad:J.t durmgewacht 

ik hebb de hele Nadr.t geen Oog to­
daan (tohatt). ik hebb geen Wenk in 
mien Ogen hatt. ik hebb de hele Nacht 
smildert (schillert). 

er trug die Spur durd:J.waclJ.ter Nämte 
(Schiller) man kunn hum 't ansehn, 
dat he mennige Namt dörruust harr. 

durchwachsen 
1. überwuchern 
dörwassen: de Rogg is so van Unkruud 

dörwussen, dat he haast neet to sich­
ten is. 

2. in den feumten, liegenden Garben bei 
andauerndem Regen keimen u. wam­
sen 

dörwassen: dat Koorn wallt al dör (is al 
dörwussen). 

3. einwacllsen 
dörwassen: de Na§el an de grote Töhn 

is mi dörwussen. 
4. gesmimtet aus FleisclJ. und Fett in ab­

wemselnder Lagerung 
strieperg: walske Bohnen mit 'n didc 

Stüdc st. Spedc is 'n Hereneten. 
dörwussen: moi d. Buukspedc. 
ugs. mir geht es d. 't kann d'r so hen 

(mit mi). 't geiht woll so wat. 't mutt 
woll so wesen. 't is all so, as 't is un 
neet, as 't woll wesen kunn. 

durchwagen, sieh 
sük dörwagen: he hett siik d'r dörwaagt. 
er hat sid:J. durchgewagt he hett sük 

driest maakt un is d'r dörgahn. 

durchwalken 
gründlich prügeln 

dörwalken: wenn du neet umliek wullt, 
denn sall ik di woll d. mutten. 

ofduffen (Do I 354). 

durehwamsen 
gründlid:J. prügeln s. d. 
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durchwandern 
ofgiespen: de Stromers giespen dat hele 

Land of (Nds. Wb. I 15?'). 
oflopen: wi hebben 't all o. 
ofströpen: he hett de halve Welt of­

ströpt (T). 
er hat das ganze Land durchwandert he 

is 't hele Land dörkomen. he hett 't all 
ofkloppt. 

er ist ohne Aufenthalt durmgewandert 
he hett sük neet uphollen, he leep man 
allliekut. 

durchwärmen 
dörgleihen: mien Ohren sünd nu weer 

dörgleiht. 
dörwarmen: ik will di gau 'n Köhl Für 

in de Stoov geven, dat du di d. kannst. 
in 'n moi dörwarmde Karner wur he 
gau weer munter (kwamm he gau 
weer bi). 

der Tee hat uns dur<hwärmt de Tee hett 
uns weer upbakerl. wi hebben uns bi 
'n Köpke Tee weer updwePt (Do I 
32'4). 

durchwaschen 
dörwasken: ji mutten dat Wittgood eerst 

noch 'n mal düchtig d., vördat ji 't up 
de Bleek brengen. 

dörsuddjen (flümtig d.): mit D. is 't bi 
de W ask neei ( ge)daan. 

durchwaten 
dörwaden: man kann d'r haast neet d., 

so deep (hoog) liggt de Snee. 
ofwaden: ik kunn 't even mit mien See­

slevels o., man 't scheelde ok neet völ, 
of 't leep mi d'r boven in. 

dort kannst du unbesorgt d dar kannst 
du madcelk grunden (grunnen). 

hast du den Graben durmwatet? büst 
du mit blode Foten dör de Sloot ko­
men? 

durchweben 
dörweven: wi willen d'r 'n witten 

Drahd d. 

durchweg 
dörgahn(d)s: wi hebben d. good Weer 

hatt (raakt). dar wassen d. olle Lü. de 
Weit( e) steiht d. overall good. 

dörgahn{d)sweg: de Weit(e) steiht d. 
good. 

dörweg: dat Koorn steiht d. good. 
dör de Bank: sien Kinner sünd d. de B. 

wat lüttjet bleven. de Moorkers (Ko­
lonisten der Moorsiedlungen) könen 
sük d. de B. good helpen (leben in ge­
sicherten wirtschaftlichen Verhältnis­
sen). 

ut un dör: ut un d. sünd de blaue Tut­
fels wat dürder. 

durchwehen 
ofweihen: wenn 't Hei ut 'n anner­

smeten word, denn weiht 't ehrder of. 
dörfleiten: dat fleit't d'r moi dör (der 

Wind weht heftig hindurch). 
dörhalen: de Wind hett mi ömlik dör­

haalt (mim frösteln, erschauern las­
sen). 

dörklötern: de Hodcen klätern bi disse 
Wind moi där (T). 

dörpusten: gah na buten un laat di örn­
lik d.! 

dörweihen: sük d. laten. laa.t di van de 
smarpe Wind man mal örnlik d.l 

dörbustern: wi willen 't Beddgood mal 
düchtig d. laten. 

d. lassen dörfrisken laten: dat Tüg ut 
de Kleerkamer bi 't Schummeln in bu­
ten d. l. 

durchweichen 
dörweken: de W ask mutt eerst good d. 

durchweiden 
dörweiden: dat Veh word dörweid't 

(grast abwechselnd auf verschiedenen 
Weiden). 

durchweinen 
dörreren. 
dörschreven: dat Kind hett de hele Nacht 

dörsmreevt. 
die durchweinten Nächte sind meine Zeu­

gen de Nachten, war ik mien natte 
Ogen neet drög kreeg, könen d'r van 
navertellen. 

durehwiehseu 
gründlich prügeln s. prügeln. 

durchwinden, sieh 
sük dörschuven (aus der Klemme ziehen). 
sük dörspölen: he hett sük noch nett so 

even dörspölt (es ist ihm etwas wider 
Erwarten geglüdd). 

sük dörslierken, dörsliertjen: he wull 
sük d., man 't is hum neet slippt. 

er versteht sich überall durchzuwinden 
Ra. he is so fien as 'n Tweernsdrahd 
(as Naihgaam) (M). 
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durchwintern 
das Korn ist gut durmwintert dat Koarn 

is good dör de Winter komen. 

durchwirken 
f. durchkneten s. d.; mit einer Wirkung 

erfiillen 
dörwältern: de Deeg is good dörwältert. 
dörwarken: du muPt de Lehm good d. 
2. durchweben 
dörweven: se hett dar Siedendrahden 

dörweevt, dat lett heel moi. 

durch wittern 
dörweren: de Müren sünd nom neet goad 

dörweert. 

durchwollen 
dörwillen: wenn ji man d., denn kamen 

ji ok dör. he will alltied mit sien Didc­
kopp dör. 

durchwringen 
dörwringen: W ask d. 

durchwühlen 
dörkleien: de Höhner harrende Eer dör­

kleit. 
dörpulen, dörpurren: de Grund is so löP, 

dat man hum mit de Hand d. kann. 
dörrüden: de Swienen hebben de Grund 

so dörrüddt, dat d'r O'Verall Gaten in­
kamen sünd. 

dörwöhlen: de Mullen hebben de Tuun 
heel dörwöhlt. dat Kind hett 't hele 
Bedd dörwöhlt. ik hebb all Laden dör­
wöhlt. 

dörwröten: dat Swien wrött't all dör. de 
Mullen hebben sük dör de Diek dör­
wrött't. 

scherzh. mutthedcen (Do II 633) : dar 
büst du moi an t' m. westl 

die Diebe haben die Schränke völlig 
durchwühlt de Deven hebben de hele 
Smappen 't unnerst boven hatt. 

meine Brust war von Schmerzen durm­
wühlt mien Hart was krumpen van 
Smart. 

si<h d. sük dörarbeiden, dörwöhlen, dör­
wröten. 

durchwursteln, sich 
sich mühsam durcharbeiten s. d. 

durchzählen 
dörtellen: hest dien Geld good dörtelltP 

durchzechen 
sie haben die ganze Nacht durchgezecht 

se hebben de hele Namt ar. t' supen 
west. 

durchzeichnen 
dörteken: 'n Bild d. 

durchziehen 
dörtredcen: 'n Tau d. ik mutt hier nom 

'n Band d. wenn de Vögels hier in d' 
Harvst d., denn sitten se geem in de 
Queekbeeibomen (Vogelbeerbäume). 
dat treckt hier bannig dör (von Zug­
luft gesagt). 

dörhalen: de Wind haalt hier je naar 
dörl Wask d. (durch Stä.rkewasser). 

von Lake d. lassen sölen. 
er wird mit durchgezogen (s. durchschlep­

pen) he löppt /ör Spedc un Brood mit 
(hat für die geleistete Arbeit freie 
Kost). he löppt d'r so mit bito. he frett 
mit. 

ich habe das Land umher durchzogen 
(Hiob 1, 7) ik koom van 'n Fahrt over 
Land, war ik mi wat umdaan hebb 
(Kä). 

des Herrn Augen, die alle Lande d. (Sach. 
4, 10) wat de Heer sien O&en sünd, de 
over de hele Eer Utkiek hallen (Kö). 

Durchzieher 
Fechthieb 

er hat D. auf der Wange he hett de hele 
Wang(e) vull lange Naren (Narben). 

durchzittern 
Schrecken durchzitterte ihn he harr geen 

Lidd an sük, wat hum neet trillde. he 
trillde vör (van) Smridc an 't hele Le­
vend. he beverde an Hannen un Foten 
(bibberde as 'n Rüsk in de Sloot, floo& 
an 't hele Levend). 't floog all an hum, 
wat d'r was. 

durchzucken 
viele Blitze durchzuckten die Finsternis 't 

was nett, as of in de düster Namt een 
Blitz de anner neet ofwachten kunn. 

das durmzuckte mim "'"'ie ein Blitz dat 
smodcde mi in de Leden {Do III 132). 
dat gung van boven bit unnern dör mi 
hen. 

plötzlim durmzuckte mim ein rettender 
Gedanke up eenmal (tomal) sdwot mi 
wat in de Kapp, un dat hulp mi to de 
Dröm ut. 
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Durchzug 
1. durdl. einen Raum ziehende Luft 
Dörtog: maak 't Feruter open, dat wi 

hier 'n bietje D. kriegen/ 
Dörtredc: 't is so still, ir geen bietje D. 
Ssog, Zog: wenn ik in de S. sitt, hebb ik 

gliek de Yerkoßeree weg. 

2. Durdl.ßug 
die Störd:J.e sind auf dem D. de Stoorkes 

(Störken, Stiirken) hör Tied is lir her, 
se gaderen od. garen (sammeln) sük al. 

Durchzugsgraben 
Entwässerungsgrahen, der das Wasser 
aus den Gräben zum Sieltief und von 
da an das Siel führt 

Togsloot: de T. steiht bit boven hen vull 
Water. 

durchzwängen, deh 
sidl. durdl.pressen 

sük dördwingen: he hett sük d'r dör~ 
dwungen. 

sük dörsdl.ören: dat Water hett sük d'r 
dömnört (Do I 319). 

dürfea 
düren: nüms dürt Gotts Woord un Naam 

mi/lbruken. he diirl d'r woll up lös 
(an). dürst du mit? (darfst du mit­
gehen?). dat harrst du neet doon 
dürst. wenn ik dür, mud& ik nod& woll 
'n Happke Fleed:. dat harr neet wesen 
dürst. ik dür dat neet um mien Moder 
(weil meine Mutter es nidl.t will). 
't hangt neet afleen van 't Mögen of, 
man mutt ok könen un d. 

bruken: siehe, du darfst vor mir nidlt 
ersdl.redcen (Hiob 33, 7) kiek, Schridc 
vör mi bruukt neet up di fallen (Kö). 

mögen: wenn ik di d'r um versöken dür, 
mag ik dat woll bekieken? 

mutten: dat mutten ji neet seggen. mu{Jt 
di neet wunnern, wenn he wreed word. 

sölen: /raag Moder, of du neet mitkamen 
sallt (T). mörgen sall 't Weer woll be­
ter wesen (dürfte es wohl besser sein). 

darf im? mit Verlöff? 
darf im fragen, wie es Ihnen geht? wo 

geiht 't, wenn 'k fragen mag? 
das darf nidli sein dat hört rfr neet hen. 

dürftig 
kümmerlidt; erbärmlidt 

bedrövt: dat süd&t dar in Huus man red&t 
b. ut. 

armodig: 't geiht hum man a. 'n armodi-
gen Budel. 

elendig: se mutten d'r man e. van leven. 
klat(t)erg: k. in de Kleer. 
knapp: 'n knappen Lohn. knappe Tie-

den. 
naar: he kummt man n. dör de Tied. 
nau: arme Lü geven naue Raad. 
schofel: dat sücht dar man sd&. ut. se 

siind man sdt. in de Kleer (gekleidet). 
se kamen d'r man sd&. bilangs. 

sd!.raa: 'n sch. Gewa/J. 
sdl.raal: de Kinner komen d'r sch. bi­

langs. 
sober (Do III 25:3): 'n sobern Huushollen. 
ihre Kleidung ist mehr als d. se hebben 

geen Hemd um 't Liev. se hebben nix 
um un nix an. all, wat se um 't Liev 
hebben, is verroppt un verreten. 

es geht dort redtt d. zu 't geiht hör man 
red!.t kröpel. se mutten de Smachtreem 
antredcen. se mutten d'r düdl.tig umto­
bieten {den Knod:aen sauber abnagen). 
dat geiht dar all van de sünige Kant(e). 
se mutten dör de Röps treten. een Dag 
&ifft 't W ater un Brood un de anner 
Brood un W ater. se hebben neet mal 
't dröge Brood. 

er mamt einen dürftigen Eindrude he 
sücht ut as de düre Tied ( as de Dood 
un de düre Tied). 

sie haben dürftige Einnahmen se hebben 
man minn intokomen. dar word neet 
völ bört bi hör. 

das ist eine dürftige Ausbeute 't kann 
geen Prahlen lieden. 't fallt ut de 
Hand (neet in de Hand). 

mir gehts rewt d. dat is man recht mau 
mit mi. ik mutt mi heel Iüttjet be­
helpen. ik koom man sled&t tored&t (W). 

er lebt in dürftigen Verhältnissen he 
schitt in Huus over 't Ridc (Stange zum 
Verridtten der Notdurft anstelle des 
nidtt vorhandenen Aborts) (W). 

es ist d. damit bestellt mit dien Plogen 
(Schrieven usw.) is 't man ro wat (W). 

wie wendet ihr euw denn wiederum zu 
den sdtwamen und dürftigen Satzun~ 
gen, weldten ihr von neuem an dienen 
wollt? (Gal. 4, 9} wo willen ji jo nu 
woll weer so 'n swadcen un erbarm­
liken Bigloov versd!.rieven un jo van 
frisken darunner geven? (Je). 

Dürftiger 
Arme und Dürftige {Hiob) nare un be­

sefflose (einfältige) Scheppsela (Kö). 
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der Dürftige (5. Mos. 24, 14) 'n Dag­
hürder, de geen Kaat un geen Koh hett 
(Je), de nix in de Melk to krömen 
hett. 

den Dürftigen ihr Begehren versagen de 
lüttje Mann sien Winnst verwehren 
(Kö). 

wer des Dürftigen spottet, der höhnt 
desselben Smöpfer weil sük over 'n 
Minske lüstig maakt, de nix to bieten 
un to breken hett un ok nix um un an 
hett, de maakt sük lüstig over Gott, 
de dodt ok di.sse M insken dat Leven 
gaff (Je). 

sie breitet ihre Hände aus zu dem Armen 
und reimt ihre Hand dem Dürftigen 
(Spr. Sal. 31, 20) de in Nood is, de 
stoppt se wat in de Hand, un 'n armen 
Stadcert stött se neet van de Dör. 

o Tod, wie wohl tust du dem Dürftigen, 
der da smwam und alt ist (Sir. 41, 34) 
o Dood, wo good geiht dat 'n Miruke, 
wenn du hum halen deist. dat is 'n 
Gnaad för de, de nix to bieten un to 
breken hett, de swadc un krank is un 
geen Hand mehr rögen kann (Je). 

die Erstlinge der Dürftigen werden wei­
den (J es. 14, 30) de AllemaarBien 11ölen 
fredelk in de Weide lopen (Kö). 

Dilrftigkeit 
Armseligkeit; Armut 

Armood: he is in A. groot worden. 
er ist in D. geraten he is up 't Stroh (van 

't Bedde up 't Stroh) komen. 
er lebt in D. he kriggt in 't hele Jahr 

geen Botter up 't Brood. he löppt in de 
Smadttka.mp. he wohnt in Stilraaköm 
(up 't Sdtofelfeld). he hört to de Kahl­
jagers. 

wer seinen Vorrat verzehrt, muß oft in 
D. leben wenn 't up is, is 't Singen 
daan, denn fangt 't Galpen weer an 
(H). 

dürr 
1. trod!:en; saftlos 
drög: dat Holt weer so d., dat kweem 

glieks in Brand. 't Land drögt heel ut. 
duur (Do I 364) : wat hebben wi nu al 

lang disse dure Tied. 't Land duurt ut. 
gull: de Grund is so g. un drög, dat de 

Kluten as Ask ut 'n annerfallen. 
soor: dat is 'n soren Grund. de Boom 

hett völ sore Tadcen un Bladen, de 
sall woll bold utgahn. dar kann man 
an 't Koorn sehn, dat dat up 'n soren 

Grund wussen is. dat Gras soort kant 
ut bi disse Drögd(e). Gras un Bomen 
sünd glieks s. 
'n soren Mai maakt 't Jahr arm. 
gröne Karstied, sore Paasken. 

spaak: de Törl is so s., dat he haast ut 
'n annerfallt. 

spridcsk: mit dit spridcske Holt kann 
man 't Für moi anmaken. 

d. werden radem: 't Holt (Stroh) raderl. 
dürres Reisig Spric*en: Water kummt 

mit Spridcen limt in 't Koken. 
das Land ist d. dat Land is verdö(r )st't. 

't Land hett geen Krad&t (Je). 
die Sonne mamt das Unkraut d. de Sünn 

verhaat't dat W eed. 
dürre Jahre sind gute Jahre de Sünn 

schient geen Hunger in 't Land. 

wie die Wasserhäme am dürren Orl (Jes. 
32, 2) as Tjaden in de sore Heid(e) 
(Kö). 

er soll weder frisdle nom dürre Wein­
beeren essen (4. Mose 6, 3) he 3Bll geen 
friske Wiendruven, man ok geen Krin­
then eten. 

denn so man das tut am grünen Holz, 
was wills am dürren werden? (Luk. 
23, 31) wenn sowat mit dat gröne Holt 
al passeert, wat sall denn eerst ut de 
dröge Tadcen worden? (Je). _wenn 't 
dat gröne Holt al so gahn deit, wat 
sall denn mit dat drög Holt maakt 
worden? (Vo). 

2. glühend heiß 
es kommt ein dürrer Wind über das Ge­

birge her aus der Wüste (Jer. 4, 11) 
van dat sore Land tredd 'n gleinigen 
Wind over de Bargen up. 

3. sehr mager; skelettartig 
hager (spindeldürr): h. as 'n Bohnen­

stelter. 
updrögd: he is up sien Oller heel u. (d. 

geworden). 
von einem dürren (spindeldürren) Men­

smen sagt man he is brandmager. he 
kunn woll brannen. he sücht ut as 'n 
Gerahmt(e). he is nix as Huud un 
Bunk. he hett Spridcjes van Arms un 
Billen as Nötsd&illen. 

ein dürres, elendes Pferd 'n Sdlrögel van 
Peerd. 

4. unfrumtbar; ärmlim 
duur (nld. door): dat is man d. Land, 

war nix wassen kann. 
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güst: in dit güste Land kann nix reiht 
wassen. 

bildl. hoogbeend (dürrbeinig; unfrumt­
bar) : dat sünd üpstünds h. Tieden. 

sihraa: för süc*s sdl.. Land kann man 
neet völ Geld geven, 't is umsünst to 
dür. 

das Land ist d. dar waPt geen Boom of 
Busk. dar is nix geen Leven in dat 
Land. 

im will das dürre Land zu Wasserquel­
len machen (J es. 41, 18) ik will dat 
soreLand bewatern (Kö). 

5. nümtem; ohne Umsmweife; unver­
blümt 

idJ. habe ihm mit dürren Worten gesagt 
ik hebb d'r neet lang umtohauen 
(hebb hum 't Ziek vör d' Kopp seggt; 
hebb d'r geen Dookjes umtobunnen 
(-wunnen); hebb man 'n paar nare 
Woorden seggt). 

Dürre, das 
im will Ströme gießen auf das D. (J es. 

44, 3) ik will Regen fallen laten up 
dat sore Land. 

Dürre, die 
Trmkenheit 

Drögigheid: dat Koom kann van D. neet 
wassen. 

Drögd(e): de Kleigrund fangt van D. an 
to schören. wi hebben al 'n W eek of 
wat so 'n D., dat 't all versoort, wat 
d'r wussen is. na 'n Jahr mit sovöl D. 
komen meest dree Jahr mit tovöl 
Fumt. 
smerzh. in Ostfreesland hebben wi 
twee 1 ahr mit tovöl Fumt un denn 
een Jahr sünner D. 

Spaak: de Grund is good, man van Sp. 
kann d'r nix wassen. 
Märten Sp. gifft Koorn in de Sark 
(Märzenstaub ist Goldes wert). 

in der D. war geen W ater is. 
der Roggen erholte sim nach der D. noch 

wieder de Rogg hett sük besunnen 
(W). 

der Boden ist wegen der D. ganz hart 
geworden dar sitt de Sömmer in (M). 

sättigen in der D. (J es. 58, U) satt maken 
in hochbeend Tieden. 

ich plagte euch mit D. (Hag. 2, 17) ik 
hebb jo so slaan mit sore Lüdl.t (Kö). 

Dürrholz 
Soorholt: S. is good to Füranmaken. 
Spric*: du kunnst mi woll wat Sprid:en 

söken, dat ik 't Für wat upflüggen 
kann. 

Durst 
1. Trieb zum Trinken 
Dörst, Döst: wat hebb ik 'n D.! ik hebb 

geen D., ik höv neet drinken. ik hebb 
'n naren, allerewigsten D. he hett 'n 
swaren (grof!en) D. he lesket (löscht) 
de D. D. utstahn (leiden). D. is leper 
as Smadd. 
he vertehrt 'n Sneeball vör de D. (vom 
Geizigen gesagt). 
wenn de Foot ok Fröst Eieden mutt, sä 
de Super, so sall doch de Hals geen D. 
lieden (T). 
ji hallen jo immer over mien völ Su­
pen up, man nüms denkt an mien 
grote D. (W). 

Nadö(r)st (0. nach einem Rausch): ik 
hebb so 'n N. (M). 

er hat D. he hett de Gaap, he mutt wat 
to drinken hebben. sett man gau 't 
Teewater up un de Tred:pott parat, wi 
hebben so 'n Teegaap (Teedö[r]st). 

er hat immer D. he hett 'n dröge Lever 
('n dröge Kehl). hum steiht de Tung 
alltied stiev in de Hals. hum jökt de 
Kehl al weer (M). 

der D. nach allem Möglichen ist leimt 
geweckt wenn de Gosen Water sehn, 
mutten se supen. 

ich habe meinen D. noch nicht gestillt ik 
bün nom neet dör de Pien. 

ich habe keinen D. ik höv geen Drinken 
hebben. 

heißer Tee löscht am besten den D. heet 
Tee mutt de Dö(r)st verbrannen. Hitz 
mutt Hitz verdrieven. 

er hatte einen über den D. getrunken he 
harr tovöl van 't Gode hatt. he hett 
Spraakwater up de Tung. 
s. betrunken. 

damit kann er den 0. löschen dar kann 
he sük mit bedrü.ppen. 

Mahnung an den, der gern einen über 
den D. trinkt wenn man sük dör de 
eerste D. drunken hett, mutt man up­
hollen. 

nach dem Genuß von gesalzenem Fisch 
hat man D. Fisk will swemmen. nu 
haut de Herenk mit de Steerl (M). 
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brätst du mir die Wurst. 
so lösch ich dir den Durst 

krabbst (kleist) du mi de Nadc, 
SQ füll ik di de Sadc. 

/ör wat mutt wat (H), 

sein Pöbel wird D. leiden (J es. 5, 13) 't 
Volk mutt vör Dörst versmachten 
(Kö). 

2. unüberwindliche Sehnsucht 
]ank: ]., de neet to bedwingen is. he hett 

so 'n ]. na de Bruut. 
]angst: de Hals is mi utdrögd, wat hebb 

ik 'n J. na 'n Kluclc Waterl 
Tredc: T., war man neet tegenan kann. 

de T. na Huus (Heimweh). 
Verlangst: V., de neet uttodüpen is. 

verschmachten vor D. (Am. 8, 13) janken 
na de Heer sien Woord (Kö). 

wir leiden D. (1. Kor. 4, 11) wi mutten 
dörsten. 

dilrsten 
Durst empfinden 

dörsten, dösten: wullt du mi noch langer 
d. lateni' wat helpt mi 't, wenn de 
Sünn schient un ik dösten muttl (M). 
wenn man wat ett un drinkt, denn 
hungert un döst't man lang neet so (M). 

Dörst hebben: geev mi 'n Kludc Water, 
ik hebb so 'n D.f 

smachten (eigentlich hungern, jedoch 
übertr. auch dürsten): dat Land 
smacht't na Regen. de Blömen stahn 
to s., 8e mutten goten worden. 'n 
Christenminsk smamt't na dat leben­
dige Water. 

s!idcmundjen: dat Lüttje slidcmundjet 
na Saftwater. 

ihn dürstet nach Ruhm he smacht't d'r 
na, dat he hoog in de Reken steiht. 

er mußte lange d. he muf! lang Dörst 
lieden. 

meine Seele dürstet nach Gott (Ps. -'2, 3) 
mien Seel verlangt na Gott (kann sük 
vör Dörst na Gott neet bargen). 

sie werden weder hungern noch d. (Jes. 
49, 10) se sölen geen Smamt lieden un 
geen Dörst (Kö). 

wer von diesem 1,Vasser trinkt, den wird 
wieder d. (J oh. 4, 13) elk, de van dit 
W ater drinken deit, de kriggt immer 
weer Dörst (Je). 

mich dürstet! (Joh. 19, 28) ik hebb 80 'n 
Dörst! 

durstig 
dörstig, döstig: an 80 n döstigen Dag 

kann man in een Ratts weg (unent­
wegt) drinken. 'n verleevt Hart is dör­
stig. 
wi willen mal d. wesen (wollen einen 
trinken) (M). 

er ist eine durstige Seele (muß dauernd 
trinken) he is 'n Water-(Beer-)fatt. 

nam Fisch wird man d. Fisk will swem­
men. 

ich bin sehr d. ik bün rein verdrögd (ut­
drögd) (T). ik hebb 'n swaren Döst. 
de Tung steiht mi stiev in d' Hals. 

ich bin d. gewesen und ihr babt mich ge­
tränkt (Matth. 25, 35) ik hebb Döst 
leden, man ji hebben mi wat to drin­
ken geven. 

das durstige Land wird zu Wasser­
quellen werden (J es. 35, 7) wor de Eer 
utdrögt weer, sölen Wellen Water up­
smieten (Kö). 

wenn er aber aufwamt, ist er matt und 
d. (J es. 29, 8) man waakt he up, denn 
is 't so andeem, dat he 'n Flaute kriggt, 
un denn jankt he na 'n Drüpp W ater 
(Kö). 

Durstiget das 
ich will Wasser gießen auf das D. (J es. 

44, 3) ik will Water utschüdden up dat 
sore Land (Kö). 

Durstiget der 
een, de Dö(r )st hett. 
ich will dem Durstigen geben von dem 

Brunnen (Off. J oh. 21, 6) well Dörst 
hett, de will ik wat to drinken geven. 

wie einem Durstigen träumt, daß er 
trinke (J es. 29, 8) so as een, de Dör8t 
hett, drömt, dat he wat to drinken 
kriggt (Kö). 

sein Gut werden die Durstigen aus­
saufen (Hiob 5, 5) de dat Iüsten deit, 
de hebben hum sien Good wegsnappt 
(Kö). 

durstlöschend 
den Durst stillend 

das ist d. dat is good tegen de Döst. 

Dusche 
Sturzbad, Brausebad, sinnbildlich für 

überraschende Niederlage, Enttäu­
schung 

Bruus: he geiht unner de B. 
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das war für ihn eine kalte D. dat was 'n 
V ernödttern ('n Daalslag) /ör 'lwm. 
dat was hum nett to, aa wenn he een 
mit de Möker vör de Kopp kreeg. dat 
was he neet verwachten weat. 

dir geziemt eine kalte D~ wenn du neet 
hören wullt, muPt du di neet wunnern, 
wenn 't anners kummt, as du drömen 
deist. 

Du•el 
1. Verwirrung; Rausm 
Dösigheid: he leep in sien D. weg. 
Dusel: dat hest du woll in dien D. daan? 
er war meist im D. s. betrunken. 
2. unverdientes, unverhofftes Glüdr 
Slump: dat was 'n S., dat he dat völe 

Geld arvde. 
er hat D. gehabt he hett 'n Falk fangen 

(in de Glückspott grepen). he hett 'n 
goden Gott anbeden. 

er hat immer D. war he man i:t, dar 
rookt sien Schöstein. sien Böhner Ieg­
gen alltied Eier mit twee Dölen (M). 
dat Glück läppt 'lwm to Dören un 
Fensters in. 
s. Glüclc. 

duselig 
benommen 

dösig: ik bün noch ganz d. in de Kopp. 
wo oller, wo dösiger. 

dusselig: 't is mi so d. tomood. 
bist du d.? büst du mit Lottje bedun­

nert? 

duseln 
träumen 

dösen: he döst all so wat vör sük hen. 
he seet (satt) all hen to d. 

Dussel 
smläfrige, unaufmerksame Person: 
Dummkopf 

Damel, Dämel, Dös(e)bartel, Döskopp, 
Dös(e)peter, Duddkopp, Dusekopp, 
Duuskopp, Drömelklaas, Drömer, 
Slaapdott, Slaapklott, Slörpott, Sulljes: 
beter 'n Kribbkopp as 'n Döskopp. 

er ist ein D. 't geiht hum nett as de olle 
Timmerbaas, de saagde twee Gaten 
in de Dör, een för de lüttje Bund to 
dörkrupen un een för de grote. 

dusselig 
gedankenlos; unaufmerksam 

damelig: nu. wees dod& neet so d.! 

er ist immer so d. he damelt un döst all­
tied wat herum. he is so bese/flos. he 
is 'n K eerl sünner Stür. he is 'n er­
barmlik slörigen Keerl. 

dusseln 
gedankenlos leben; unadJ.tsam, ver­
träumend sein 

er dusselt he damelt so wat herum. he 
kickt in de Maan un läppt in de Sloot. 

Dust 
1. Staub 
Mulm: dar liggt sovöl M. up de Bön. 
Stoff: de Mulm is dat wennt, dat he vull 

St. sitt. 
2. Mühlenabfall; Spreu 
Dust: ik will eerst na de M öhlen un mi 

'n Sack D. halen för 't Swien. 

düster 
1. dunkel 
dunker, dunkel, düster: 't word van 

avend froh d. dar tredd so 'n düBtern 
Lüd&t up. dat is hier völs to d. 
war büst du, 't is hier so d., sii de 
Mügg to (an) de Elefant, do satt he 
unner sien T öhn. 

2. gedrückt; unfroh; sc:hlemt 
swart: de Tied sücnt för uns man recht 

s. ut. 
suur: wat süchst (kickst) du ja weer B. 

ut! 
grimmig: he maakt so 'n g. Gesicht, dat 

man woll bang vör hum worden kann. 
tuusterg: he kidd so t. ut. 
warum die düstere Stimmung? warum 

laten ji de Moodferen hangen? 
er entrollte ein düsteres Bild 't was all 

swart in swart, wat he sä. 
wir sind im Düstern wie die Toten (J es. 

59, 10) wi Bitten in Düstern, jüst (nett) 
so as de Doden (Je). 

Dutt 
t.Haufen 
im schoß in Dutten (ersc:hrak) ik verfeer 

mi. ik floog in 'n anner. 
2. Haarknoten 
Dutt: wat hett se 'n D. up de Kopp! 
Tüt: se draggt hör Haar in 'n Tüt. 

Dutzend 
ZwölfersdJ.aft; 12 Stüdr im Handel 

Dutz: wi hebben hör to de Hochtied 'n 
D. Mesten un Gabeis sdtunken. 'n D. 
of dree (etwa 3 D.) sülvem Lepels. 
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och, wi arme Darteihn, sä de Pott­
badcer, do full he mit 'n D. Tellers ut 
de Luuk. 

Dutzendmensch 
er ist ein D. he is nix Besünners. mit 

hum is nix ~esünners lö{i (loos). he is 
nett as all annern (ok). 

Duwock 
s. Smamtelhalm. 

duzen 
jemanden mit ,.du" anreden 

il.h duze ihn ik segg du tegen hum. ik 
segg an hum van du. ik stah mit hum 
up du un du. ik hebb mit hum up du 
un du drunken. 

wir wollen uns duzen wi willen man du 
tegen 'n anner seggen. 

wird jem. wider Erwarten mit "duM an­
geredet, so fragt er ablehnend hebben 
wi al Swien' mit 'n anner hödt? heb­
ben wi al mit 'n anner in d' Sloot le­
gen? hebben wi al mit 'n anner ut een 
Pott eten? 

DuzlaB 
wir stehen nodt nimt auf dem D. wi 

hebben noch neet .. du" to 'n anner 
seg&t. wi stahn noch neet mit 'n anner 
up du un du. 

dwars 
seem. u. ugs. für quer 

dwars: de Wind is d. de Koh liggt d. up 
de Driflt. dat Schipp leeg d. in de See 
un kreeg 'n bült W ater over (T). 
he drifft d. in mien Fahrwafer (hindert 
mim). he sitt d'r d. vör (hat mit Schwie­
rigkeiten zu kämpfen) (T). 

Dwarskieker 
Smeelseher; Schieier s. d. 

Dweil 
Aufwischer aus Lappen zum Reinigen 
des Schiffsdecks 

Dweil: de D. mutt (dröge) utlopen (muß 
schnell gedreht werden, damit das 
Wasser wegspritzt) (T). 

DooZUK 
wir sind mit dem D-Zug gefahren wi 

sünd in eens van Leer na Bremen dör­
fahren. 

ugs. ein alter Mann ist kein D-Zug 'n 
ollen Keerl kann neet mehr so as 'n 
jung Peerd (kann neet mehr hüppken 
as 'n Eekster; neet mehr alls in /le­
gende Sprang ofsetten; kann geen 
swaren Kaar mehr sd&uven: neet mehr 
de hele Dag stiev in de Lien lopen). 
s. arbeiten I 444. 
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